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Vorrede 

zar  dritten  Auflage. 


Eine  neue  Anflapre  des  vorliegenden  BirIich  bedarf'  an- 
gesichts der  Anerkennung,  welche  die  vorhergebenden  gefun- 
den, und  des  sich  immer  noch  trotz  trefflicher  Arbeiten  neue- 
ren Datums  (reitend  macbenden .  Bedürfnisses  dieser  Anmet- 
kmigen  keiner  Entschuldignng.  *  Es  kamt  sieb  daher  ntir 
fragen,  ob  und  wie  Bestimmimg  und  Plan  der  froheren  Be- 
arbeitimg bei  der  neuen  festgehalten  worden  ist. 

Die  Bestimmung  des  Werkes  ist  schon  aof  dem  Titel  be- 
zeichnet  nnd  ei^änzend  nmss  man  ans  der  Vorrede  znr  zwei- 
ten Auflage  hinzunehmen,  dass  der  verewigte  Verfasser  sein 
„Buch  am  liebsten  in  den  Händen  junger  Philologen  und  an- 
gehender Lehrer'^  meh  dachte.  Dabei  ist  jedoch,  wie  früher 
so  anch  jetzt,  dnrnuf  Bedacht  genommen,  dass  es  auch  streb- 
sameren Schulern  besonders  der  oberen  Klassen  recht  wol 
zum  Privatstudium  in  die  Hand  gegeben  werden  kann. 

Dem  Inhalte  nach  nmfasst  diese  Auflage  das  in  der 
Yorigen  Gebotene  im  Allgemeinen  nnrerlbidert  Hinzngekom- 
men  sind  von  mir  ausser  den  in  eckiger  Klammer  stehenden 
Zusätzen  nodi  die  nach  dem  ersten  nnd  zweiten  Gesang 
eingeschalteten  Exearse  und  die  Register.  Um  den  Preis  des 
Werks  trotzdem  möglichst  wenig  steigen  zu  lassen,  habe  ich 
in  der  Citir-  und  Schreibweise  mich  möglichster  KUrze  be- 
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fleissigt;  darum  sind  k.  B.  die  auf  den  Znsammenhaiig  der 
Handlmig  vl  ft.  bezüglichen  Anmerkangen  jetzt  m  Petitsclnift 
gcdmckt  (jedoch  nicht  eingerttckt).  Die  Excorse  der  ersten 
Auflage  mnssten  zum  Theil  ata  diesem  Grand  mid  weil  sie 

doch  ein  weniger  zahlreiches  Publicum  haben  wegbleiben; 
werden  aber  vielleicht  noch  besonders  gedruckt. 

Das  Handexemplar  des  verewigten  Verfassers  bat  eine 
Reihe  von  Citaten  am  ßand^  meist  Classikersteilen  und  hie  und 
da  eine  kurze,  auf  die  eingehende  Keceosion  von  Ameis  (KJbb. 
65  (1852);  345— bezügliche,  Andeutung.  Dieses  Material 
wurde  je  nachdem  es  |;eeignet  schien  ohne  weitere  Bezeidi- 
nong  (als  vom  Verfasser  selbst  herrührend)  eingewaben. 

In  der  Durchführung  des  Planes  musste  icb  mich  na- 
türlich möglichst  an  den  Verfasser  anscUiessen.  Wenn  indess 
in  Einzelnheiten  manche  divergvende  Ansicht  von  mir  nun 
hart  neben  der  des  Verfassers  sich  findet,  so  darf  ich  wo!  hoffen, 
dass  man  in  der  durch  die  Rtieksicht  aui'  den  Leser  gebote- 
nen Kürze  des  formellen  Ausdrucks  nicht  einen  ]\Iangcl  an 
Pietät  gegen  den  Manu  finden  werde,  dessen  Andenken  ich 
stets  mit  inniger  Dankbarkeit  verehren  werde  und  gerade 
durch  Bearbeitung  dieser  Auflage  —  die  mir  ungleich  mehr 
Muhe  machte  als  ein  separat  edirter  Commentar  gleichen  In- 
halts —  habe  ehren  wollen.  Einige  Punkte  bedürfen  noch 
besonderer  Erwähnnag. 

Wuß  der  Verfasser  über  metrische,  orthographische  u.  & 
Fragen  dachte,  hat  er  m  der  Vorrede  zur  zweiten  Auflage 
ausgesprochen.  Wenn  die  gegenwäiüge  Auflage  ledigficli  für 
die  Schiller  bestimmt  wäre,  so  würde  ich  entschieden  eben- 
falls dem  Lehrer  tiberlassen  haben,  ob  und  wie  weit  er  auf 
solche  Fragen  bei  Erklärung  der  Gedichte  eingehen  wollte. 
Da  aber  das  Werk  doch  auch  schon  in  der  früheren  Bear- 
beitung eine  verhäitnissmässige  Vollständigkeit  anstrebte,  so 
würde  ich  es  fUr  ein  Unrecht  gegen  die  auf  diesen  Gebieten 
rührig  fortschreitende  Forschnng  und  gegen  die  Leser  gehalten 
haben,  wenn  ich  nicht  wenigstens  an  betrefiEbnder  Stelle  auf 
die  einschUigigai  Werke  oder  Abhandlung^  kurz  verwiesen 
hätte.  —  Der  in  der  früheren  Auflage  zu  Qnmd  gelegte  Teit 
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war  der  Bekker^sehe  vom  Jahr  1843;  ittr  die  gegrawltrtige 

ist  er  es  im  Wesentlichen  geblieben  (anch  der  Doederlein« 
sehe  linterscheidet  sich  davon  fast  nicht);  denn  den  neuen 
Bekker'schen  von  lJ?5.s  finde  ich  unbeschadet  seiner  Bedeu- 
tnng  für  die  textg-eschichtliche  Forsehniip-  doch  als  Grund- 
lage bei  dem  Studium  Homers  ohne  tbrtlaufeudes  Oorrecti? 
nicht  anwendbar,  so  dankbar  ich  anch  meinerseits  für  die 
vielfach  daraus  md  überhaupt  ans  den  Arbeiten  des  uner- 
mttdliefaen  Fmdhers  and  feinen  Beobachleni  gesehOpfte  An- 
ragang  and  Belehrang  bin.  —  Die  bremtende  Frage  der 
h^ren  Kritik  war  swar  rom  seL  Veiteser  aach  in  den  Fhui 
aeiner  '^Amnerkimgen^  gezogen  worden;  abw  käite  ieh  in 
derselben  Weise  darauf  eingehen  wollen  —  angenommen, 
dass  meine  Kräfte  dazu  hinreichen  sollten  —  so  wäre  das 
Buch  wol  um  das  Doppelte  gewachsen  und  hei  alledem  hät- 
ten diese  Abschnitte  doch  nur  ein  vorübergehendes  Interesse. 
Nun  habe  ich  zwar  privatim  nach  Möglichkeit  den  über  die 
homerische  Frage  im  Ganzen  oder  im  Einzelnen  erschiene- 
nenen  Werken  oder  Abhandlungen  Anfmerksamkeit  geaeheakt 
^  und  es  g^drt  einige  Uebervrindang  daza,  dies  conse- 
^ent  zn  tlinn  —  ab^  darttber  war  ieh  sehr  bald  im  Remen, 
dass  m  diesen  AnmerkoDgen  nar  em  Hinweis  auf  jene,  der 
Qbrigens  safVollstilndigkeit  meht  Anspraeb  macht,  am  Piatee 
sei;  ein  näheres  Eingehen  auf  die  für  und  wider  vorgebrach- 
ten Argumente  war  in  der  Regel  unthunlieh.  Heberhaupt: 
Non  nostrum  tantas  componere  lites;  zumal  wenn  selbst 
Küeiily  ,  der  doch  mit  Gewandtheit  das  Waidmesser  des  Lie- 
deijägers  führt  ,  diese  Aufgabe  (in  Hektors  Lösung)  „ein  ho-  • 
merisches  Ziel^'  nennt,  „welches  nicht  nur  noch  Niemand  ge^ 
trolOfen,  sondern  auch  noch  Niemand  aofgestellt  hat^';  odar 
WCKays»  im  Philol.  18,  705  bemerkt:  ,,die  Untersdieidang 
einsehier  Theile,  ans  d'enen  die  homerischen  Gedichte  gebür 
det worden,  ist  ebenso nnsieher  wie  schwierig^;  andLaBoche  , 
ZföO  13,  264:  „darüber  sind  alle  Homeriker  einige  dass  die 
sogenannte  homerische  Frage  noch  nicht  spruchreif  ist'' ;  —  es 
scheint  mir,  dass  sie  es  vielleicht  nie  werden  wird. 

Wenn  daher  hier  die  Behandlung  der  homerischen 
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Frage  zurücktritt,  so  tritt  dagegen  eine  andere  von  dem 
Verfasser  als  wesentlich  anerkannte  Seite  der  Erklärung  jetzt 
mehr,  Manchen  vielleicht  zu  sehr,  hervor:  die  etymologische 
Worterklärung.  Ich  bekenne,  dass  ich  bereits  als  Anfiinger 
in  Homer  das  sog.  Präparationsbüchlein  nach  Passow's  Wör- 
terbuch (4.  Aufl.)  mit  etymologischen  Rsndbemei^aiigeii  Ter- 
fMli  nnd  die  vom  Suchen  des  Wahren  benannte  Wiaaenselialt 
frOhzeiti^liebgewann^  daher  später Doederlein'8  Werke  und 
Spieger 8  Yorksiingen  mit  dem  gröMten  Interesse  bentttite 
nnd  seitdem  den  Fortsehritten  der  Spraohvergleichnng  we- 
nigstens nicht  ferne  blieb.  Die  Dankbarkeit  gegen  jene  Män- 
ner macht  es  mir  nnd  die  gegen  linguistische  Sprachforscher 
macht  es  jedem  classischen  Philologen  zur  Pflicht,  die  von 
der  Linguistik  gev^^onnenen  Resultate  nicht  unbenutzt  lieiren 
zu  lassen.  Die  Sprachvergleich  enden  Forscher  beklagten  sich 
irUher,  und  oft  mit  Eecht,  Uber  Venukohlässigung  seitens  der 
„classischen"  Philologen ;  der  Grund  zu  solcher  Klage  wird  mehr 
und  mehr  wegfallen;  indess  habe  ich  doch  umgekehrt  bis  in 
die  neueste  Zeit  Beispiele  geiimdeni  dass  z.  B.  von  Doeder- 
lein  aufgestellte^  oft  zu  raseh  von  jenen  verworfene  Ansich- 
ten,  von  anderen  als  neue  Entdeckung  bekannt  gegeben 
werden.  —  So  lange  in  dieser  Weise  die  genannten  Rich- 
tungen der  philologischen  Wissenschaft  sich  fremd  bleiben, 
kann  die  ganze  Wissenschaft  von  den  eifrigen  Arbeiten  bei- 
der Theile  nur  den  halben  GewiDii  zielieji.  Um  dieser  zu 
dienen  habe  ich  nach  dem  Vorgang  des  verdienten  Homeri- 
kers  Ameis  versucht  ans  beiden  Quellen  zu  schöpfen.  Wo 
der  Erfolg  ein  n^ativer  war^  mnsste  doch  eben  dieses  ne> 
gative  fiesultat  angegeben  werden.  MOge  man  wenigstens 
das  hi«r  Zusammengestellte  einer  prüfenden  Beachtung  wttr- 
digoi. 

Dieser  Wunsch  gflt  freibeb  auch  dem  Ganzen.  Ich  habe 

versucht,  so  zu  sagen  ein  Repertorium  Uber  den  gegenwärti- 
gen Stand  der  homerischen  Exegese  anzulegen;  auf  Voll- 
ständigkeit im  eigentlichen  Sinn  dail  ich  freilich  ni<  lit  An- 
spruch machen  —  (iagegen  legen  schon  die  beseheideiif  n  Bc- 
soldungsverhältnisse  eines  Ordinarius  in  ^yQitA  ein  Veto  ein. 
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IX 


Oft  masste  ich  darauf  verzichten,  ein  mir  sehr  wünscheiis- 
wertbes  Hilfsmittel  anznBchaffen;  manches  Geliehene  konnte 
ich  wenigstena  schnell  excerpiren. 

Mit  grOsstem  Danke  erkenne  ich  aber  die  Fördenmg 
an,  welche  mir  ans  den  Eabkeiehen  gdialt^oOen  Arbeiten  so 
vieler  MSnner  der  Wissenschaft  geworden  ist  Ich  will  Na- 
men hier  nicht  anflftthren ;  jede  Seite  zeigt  deren  genug;  mö- 
gen deren  Träger  übensengt  sein,  dass  ihr  Nane  sngleieh 
mit  Dank  ftir  Belchruii^^  und  Anregung  genannt  ist,  auch 
da,  wo  ich  ihrer  Ansicht  mich  nicht  anschliessen  konnte. 

Besonderer  Dank  g^ebUhrt  endlich  meinem  lieben  Freund 
undCollegen  Bau  mann,  der  mich  mit  grosser  Sorgfalt  —  er 
hat  z.  B.  allein  iUr  richtigen  Abdruck  der  Zahlencitate  aus 
dem  Manuscript  gesorgt  —  und  Atifopfenmg  bei  der  etwas 
schwierigen  Gorrecturin  jeder  Weise  frenndlich  nnterstätzt  hat. 

Und  so  sei  denn  das  Buch  asch  in  der  netten  d^talt 
einer  frenndlichen  Anfimhme  bei  Fachgenossen  nnd  Sdiidr 
mlbmem  bestens  empfohlen. 

Erlangen  am  Hichaeliatag  1864. 


Autenrieth. 
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znx  zweiten  Aaflag;e. 


Als  ich  rcfü  der  Yerlagshandlnng  aufgefordert  wurde 
eine  neue  Ausgabe  dieser  zn  ihrer  Zeit  freundüch  aufgenom- 
menen Jugendarbeit  zu  besorgen,  fand  ich  dieselbe  so  durch- 
greifender Veränderungen  bedürftig,  dass  ich  mich  entschloss 
ein  ganz  neues  Buch  nach  etwas  verändertem  Plane  zu 
Rehreiben,  zn  welchem  sich  die  erste  Ausgabe  lediglich  wie 
eine  Vorarbeit  verhält.  Zwar  die  Beatinamung  des  Buches 
ist  dieselbe  geblieben;  es  soll  nicht  blos  die  zunächst  com- 
mentirten  Bticher  erklären ,  sondern  ein  Hilfsbuch  iHr  das 
VerstSndniss  des  Dichters  überhaupt  sein.  Denn  neben  den- 
jenigen Oommentaren,  in  welchen  blos  die  Schwierigkeiten 
hinweggerftumt  werdra^  die  den  Leseir  am  raschen  Fortschrei- 
ten unmittelbar  hindern,  behalten  gewiss  auch  diejenigen  ihre 
Berechtigung;  welche  tiefer  in  Form  und  Gehalt  des  Schrift- 
stellers einfuhren  und  etwa  einen  Tbeil  desselben  als  Stoff 
zu  Vorstudien  fttr  das  Ganze  bentitzen.  Während  sich  ein 
Leser  der  erstcren  mit  lu  rbt  alle  Bemerkungen,  welche  mehr 
als  die  tür  den  Augenblick  nothwendige  Hilfe  bieten,  und 
insbesondere  alle  Untersuchungen  verbittet^  wird  sichs  der- 
jenige Leser,  der  nicht  blos  geniesst,  sondern  sich  zu  künf- 
tigem gehaltreicheren  Genüsse  durch  Studien  vorbereitet,  nicht 
ungern  gefallen  lassen,  von  seinem  Wegweiser  auch  da  an- 
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gehalten  zu  werden  ^  wo  er  selbst  dag  Bedürftiiss  einer  Hilfe 
nicht  empfindet^  gerade  wie  sich  der  Beisende  in  einer  be- 
deatenden  Gegend  gerne  von  Andern  auf  Schönheiten  nnd 
Merkwttrdigkeiten  anfinerksam  machen  lüsBt^  welche  er  selbst 
ans  Unknnde  nothwendig  ttbersehen  mttsste.  Um  jedoch  naeb 
Möglichkeit  beiden  Klassen  von  Lesern  gerecht  zu  werden^ 
habe  idi,  vornehmlich  in  den  beiden  ersten  Büchern,  den  be- 
gründenden oder  untersuchenden  Theil  vielei  Aümerkungen 
von  dem  voran g-estclltcn  Resultate  durch  den  Druck  geschie- 
den, so  dass,  wer  lAos  augeublickliche  Hille  sucht,  nicht  lange 
7A\  suchen  hat  und  was  nicht  seinem  augenblicklichen  Bedtlrf- 
nisse  dient  bequem  Uberschlagen  kann. 

Aber  Wenn  auch  nicht  die  Bestimmung  des  Buches ,  so 
ist  doch  ausserdem  in  ihm  sehr  viel  anders  geworden,  first^ 
lieb-  schien  es  mir  von  praktischem  Vortheü^  ^e  Exenrse  der 
ersten  Auflage  ihrem  ]^ptmbalte  nach  in  die  Amaerknngen 
selbst  zu  verarbdten,  ftir  diejenigen  aber,  denen  etwa  nocSi 
an  weiterer  und  zusammenhängender  Ausftihrung  der  be- 
sprochenen Gegenstände  gelegen  wäre,  dieselben  zu  citiren 
wie  ein  ganx  anderes  Buch.  Dier-  konnte  um  so  füglicher 
g-eschehen,  als  die  erste  AusG-a})e  in  sehr  vielen  Exemplaren 
verbreitet  ist.  Datiir  ist  in  einigen  neuen  Excursen  Anderes 
behandelt  worden,  dessen  Erörterung  nothwendig  oder  wenig- 
stens räthlich,  jedoch  unter  den  Anmerkungen  keinen  schick« 
liciien  Platz  zu  finden  schien.  Zweitens  habe  ich  nun  auch 
das  dritte  Buek  der  Ilias  commentbi,  da  es  reichliche  Ver- 
anlassong  gibt  zu  BemeikungeU;  welche  fktr  den  Leser  des 
ganzen  Homer  von  Wichtigkeit  sind.  Aber  den  Schiff-  und 
*  Troerkatalog  des  zweiten  Buchs  habe  ich  auch  jetzt  noch 
ausgeschlossen,  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  mich  meine 
bisherigen,  der  alten  Geographie  niemals  eindringlich  zuge- 
wendeten Studien  zu  einer  fruchtbaren  und  doch  zimlciLh 
selbständigen  Erklärung  dieses  Stoffes  nicht  betUhigen.  Dafür 
habe  ich  drittens  der  Interpretation  in  den  commentirten  Bü- 
chern eine  grössere  Ausdehnung  im  Sprachliehen  sowol  als 
im  Sachlichen  gegeben. 

In  apiaehliober  Hmsieht  Ui^en  fireflieh  alle  Anmerkun- 
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gen  weg,  welche  in  der  ergten  Auflage  iHr  den  Aniäskger  be^ 
fechnet  waren;  dies  gebot  der  Chankter  des  Buches,  das 
aoeh  in  maßt  ersten  Geirtalt  Air  Aofiinger  niehit  geeignet  sdiien; 
ieh  wünschte  jetzt  Isogar  noch  mehr  weggelassen  sn  haben. 
Audi  habe  idi  Untersndiangen  Uber  Metrik,  Orthographie  und 
Aceentaation  ausgeschlossen,  Aeüs  om  den  Bliek  des  Lesen 
nicht  ttber  Gebtihr  sn  Eerstrenen,  äieils  weil  sie^  mit  Ausnahme 
der  Metrik,  fUr  das  Verständniss  des  Dichters  unmittelbar 
nicht  erheblich  genug  sind;  die  metrisclien  Erörtemngen  aber, 
pobald  sie  im  feinere  gehn.  zu  viel  Detail  erfordern  und  einen 
UBverhältnissmässigen  Raum  in  Anspruch  nehmen.  Daftir  ist 
aber  nicht  nur  der  Textkritik  eine  grössere  Ansdehnang  ge- 
geben, sondern  auch  auf  Vergleichung  des  späteren,  beson- 
ders attischen  Spraehgebiaachs  durchgängig  Bedacht  g<mom- 
men  worden.  Dies  that  ich  theils  derSaohe  wegen,  nm  auch 
meinersdta  ein  Sdierflein  zur  ESrkenntniss  des  leb^idigen 
Zusammenhangs  griechischer  Spraehentwicklung  beiznstenem, 
theils  den  jungen  Philologen  und  den  angehenden  Lehrern  zu 
Gefallen,  in  deren  Händen  ich  mir  mein  Buch  am  liebsten 
denke.  Jene  werden  in  ihren  Studien,  diese  im  Unterrichte 
Yon  manchen  Winken  Gehrnueh  machen  können  und  sich 
durch  die  von  mir  etwas  reichlicher  gegebenen  Belege  für 
die  Beziehungen  des  homerischen  und  attischen  Ansdracks  in 
derBemtthong  unterstützt  stehn,  den  Dichter^  wie  es  sein  muss, 
immer  mehr  zum  Mittelpunkte  des  griechischen  Unterrichts 
auf  den  Gymnasien  zu  machen.  Wenn  ich  Übrigens  manche 
meiner  q)rachlidien  Ansichten  anderen  neueren  gegenüber 
stillschweigend  festgehattoi  habe^  so  geschah  dies  nidit  ans 
Eigensinn  und  Liebhaberei,  sondern  in  Folge  vielfältig  durch- 
geprüfter Leberzeugung:  ich  denke  dabei  insbesondere  an  die 
Sdurift  des  trefl'lichen  Bänralein  tiber  ay  und  die  Modi. 

In  fachlicher  Hinsicht  glaube  ich  keinen  Punkt  unberührt 
gelassen  zu  haben,  welcher  für  das  Verständniss  des  Dichters 
unentbehrlich  schien;  sehr  oft  kommen  freilich  blosse  Verwei- 
songen  auf  meme  homerische  Theologie  vor.  Neu  gearbeitet 
aber  smd  die  Versuche,  die  Struetnr  des  Gedichts  und  die 
Motive  der  epischen  Hhndhuig  nachzuweisen.    Man  erwarte 
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hier  keine  Ergttsse  der  Begoistoniiig  Atr  die  Henrlichl^eit  des 
Dichters:  es  wäre  schlimm,  wenn  der  reifere  Leser  sein  Qe* 
fllhl  hieftr  erst  an  dem  mmnigen  erwtimen  mtlsste^  und  wenn 
iMbesondere  der  Ldirer  uieht  von  selbst  so  yki  Seele  in  die 
Belrnndlnng  Homers  n  legen  Terstünde,  dass  «neh  der  An4 
fitaiger  sidi  ergriffen  ftüilen  mnss.  Es  kann  nnd'  soll  ttberdies 
im  Unterricht  je  nach  Bildongsgrad  und  Empfänglichkeit  dei^ 
SchtÜer  manches  genagt  werden,  was  sich  im  Drucke  gar 
nicht  ausnehmen  wllrde:  viel  wirkt  auch  die  freilich  seltene 
Gabe,  den  Dichter,  was  Göthe  gewünscht  hat,  in  eine  seinem 
Wesen  entsprechende  naive  Prosa  zu  Ubersetzen  und  tlir  die 
'  Mütheiliiug  dieser  Uebersetzuig  den  richtigen  Ton  zu  treffen. 
Eben  so  wenig  erwarte  man  ein  ästhetisches  Philosophiren 
Uber  das  Einzelne*  Dies  wäre  dem  Gegenstand,  der  in  sei- 
ner mmittelbaren  Nalflrlichkeit  gefasst  sein  wiU,  dnrehans 
widersprechend  nnd  eben  deswegen  buchst  impbilosopfaisch. 
Hein  Bestreben  ging  lediglich  dahin  ^  die  bei  aUer  Einftlt 
gleichwol  unendlich  kunstreiche  Gliederung  des  Gedichts,  so^ 
dann  im  einzclueu  die  poetischen  Motive  der  Handlung  her- 
vorzuheben, über  welche  man  nicht  flüchtig  hinweglescn  darf. 
Der  Nachweis  jener  Gb'ederung  uöthigte  mich,  so  gründlich 
als  muglich  auf  die  Lacbmann'sche  Liedertheorie  einzugehn^ 
von  deren  Richtigkeit  ich  mich  besonders  hinsichtlich  dieser 
drei  etstsn  Bücher  nicht  Uberzeugen  kann.  Ich  weiss ,  dass 
man  meinen  Standponkt  neUUtig  bescbrttnkt  finden  und  mir 
den  Vmrwvrf  machen  wM,  dass  ich  dem  Fortschritte  der 
faomeriselien  Forsefanngen  meht  gefolgt  sei;  aber  ich  will  mir 
lieber  diesen  Tadel '  gefallen  lassen,  als  mich  selbst  einer 
assentatio  bezichtigen  müssen.  Dass  ich  trote  meines  Wider- 
spruchs den  Scharfsiiiii  und  die  Feinheit  der  Gegner  nach 
Gebuhr  anerkenne,  bedarf  wol  keiner  Versicherung. 
'  Meine  Ansicht  Uber  die  Ibas  ist,  dass  sie  von  Einem  Dich- 
ter im  Ganzen  so,  wie  sie  uns  vorliegt,  gedichtet,  aber  Jahr- 
hunderte lang  nicht  aufgeschrieben,  sondern  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht  mündlich  ttberUefert,  dass  sie  dadurch  im  Einzel- 
nen vielfach  nmgestaltet  worden,  ja  jn  Stücke  zetMen  ist, 
wekbe  die  Bedaotton  unter  den  Fisistratiden  erst  wiedw  zn  ei* 
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aem  Ganzen  vereinigt  hii  Dass  diese  Bedaotton  das  Qaaae  in 
seiner  ursprünglichen  Reinheit  und  ohne  fremdartige  Znthaten 
wieder  hergestellt  hahe^  schemt  mir  mimöglicb;  aber  gewiss 
bat  sie  die  Exposition,  die  Verwicklung  und  die  Lösung  der 
Handlung  wieder  hergestellt;  und  ist  namentlich  im  Wieder- 
vereinifcen  der  Bestandtheile  dieser  drei  ersten  Bticher  glück- 
lich gewesen.  Indem  ich  nun  die  Wollisihe  Ansicht  von 
einem  nicht  schreibenden  Homer  auis  entschiedenste  festhalte, 
erlanbe  ich  mir  auf  diesen  ansuwenden,  was  Göthe  bei  Ecker- 
mann ni,  p.  157  über  Shakespeare  sagt:  ^^Uebeihaupt  hat 
Shakespeare  bei  seuien  Stocken  sohweilieh  daran  gedaehl^ 
dass  sie  als  gedrackte  Bnohstaben  vorliegen  würden,  die  man 
ttberzfihlen  tmd  gegen  einander  vergleichen  und  berechnen 
m<fchte;  yielmehr  hatte  er  die  Btthne  vorAugen,  als  er  sehrieb 
(Homer,  schalte  ich  ein,  einen  Hörerkreis,  als  er  diditete); 
er  sah  seine  Stücke  als  ein  Bewegliches,  Lebendiges  au,  das 
Ton  den  Brettern  herab  den  Augen  und  Ohren  rasch  \  01  über- 
fliessen  würde,  das  man  nicht  festhalten  und  im  Einzelnen 
bekrittebi  könnte,  und  wobei  es  blos  daraui  ankam,  iuuner 
nur  im  gegenwUrtigen  Moment  wirksam  und  bedeutend  m 
sein/' 

Znletzt  noch  ein  Qestitndniss:  einer  wesenUmhan  Seite 
der  Anslegong  bin  ich  leider  zn  genQgen  nicht  fSiug,  der 
Wortforschung  nXmlicfa,  so  weit  sie  auf  Etymologie 
beruht  Was  ich  su  leisten  nicht  vennag;  wurd  in  reieher 
Fülle  DOderlein's  Homerisches  Glossarium  leisten,  welches  mit 
diesem  Buche  zugleich  gedruckt  wird.  Leider  i.st  uur  dess- 
balb  eine  durchgreifende  Benutzung  desselben  unmöglich  ge- 
worden; doch  werde  ich  in  den  Nachträgen  auf  das  viele 
Bedeutende,  was  es  auch  für  diese  drei  Bücher  enthält,  ge- 
wissenhaft yerweisen.  Flur  die  yieliache  mUndliebe  Belebrang, 
die  mir  dürch  meinen  Freund  und  Collegen  geworden  ist,  hier 
öfientlich  zu  danken  ist  mir  eme  wilikonunene  Pflicht.  Indem 
ich  dieser  gennge,  tritt^  mir  aber  auch  Jehendi^  v,or  die  Seele^ 
wie  viel  idi  für  meine  homerischen  Studien  ttberfaaupt  den 
trefflichsten  Männern  verdanke.  Die  Grammatik  von  Thierseh 
und  Buttmann'sLexilogus,  Pa8S0W['s  Lexikon  und  die  Odyssee 
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von  Nitzsch  haben  in  meinen  jUngfingsjahien  das  Stadium 
des  Dichters  auf  eine  Weise  belebt,  welche  den  Nachg^ebore- 

nen  kaum  mehr  recht  anschaulich  werden  kann ;  duieli  diese 
Männer  sind  wir  im  Besitze  der  homerischen  Poesie,  welchen 
Wolf  und  Voss  der  deutsehen  Nation  errüng-en  hatten^  eigent- 
lich erst  einheimisch  geworden.  Später  hat  auf  mich  Ilar- 
tnngs  berUhmtes  Werk  den  fbrderndsten Einiluss  gehabt;  auch  • 
gegen  ihn  emenere  ich  mit  Freuden  den  Dank,  welchen  meine 
Voirede  mr  ersten  Auflage  ansgesprochen  hat.  Wieder  in, 
anderer  Weise  haben -Spitziler  imd  insbesondere  Lehrs  im 
Armenien  Epoche  gemacht;  ftir  meine  speoielle  BeschSfti- 
gnng  mit  diesen  ersten  Bttchem  war  Freytags  Ausgabe  der- 
selben (Petersburg  und  Leipzig  1837)  von  bedeutender  Wich- 
tigkeit Möge  die  Arbeit  dieser  MSnner  der  Bildung  unseres 
Volkes  fortwährend  zu  Gute  kommen,  dieses  selbst  aber, 
drrch  Gottes  Gnade  errettet  aus  den  Wirren  der  Gegenwart, 
wenn  ihm,  wie  wir  wünschen,  der  Segen  innerer  Einheit  und 
einer  tugendhaften  Grösse  beschieJen  sein  >vird,  niemals  ver- 
gessen,  was  es  den  Griechen  verdankt. 

Eitaiigeii  dm  3&  Mai  1860. 


Nftgelsbach. 


Aus  der  Vorrede 

zur  ersten  Auflage. 


W^n  ttber^  Unfimehtbarkeit  der  klassischen  Stadien  in 
der  Regel  Klage  geMrt  wird  von  solchen^  die  sich  ans 
ihrem  eigenen  Unterricht  keiner  ihnen  erspriesslich  geworde- 
ner Frtldbte  bewnsst  sind,  so  fehlen  diese,  wenn  ihr  Unglttck 
anch  kein  selbstFerschuldetes  sein  sollte,  doch  gewiss  darin, 
dass  sie  dasselbe  für  ein  allgemeines  und  nothwcndiges  hal- 
ten, uns  Lehrern  aber  wird  die  Pflicht  vor  Augen  ^restellt, 
dem  Geschlechte,  das  jetzt  unsem  Händen  anverti-aut  ist,  so 
viel  an  uns  liegt,  jeden  Grund  zu  dereinstiger  gleicher  Ivlage 
zu  benehmen.  Ja  so  sehr  wir  uns  zu  hüten  haben,  in  der 
uns  libergebenen  Jugend  eme  einseitige,  auf  Verachtung  an- 
derer Wissenschaften  gegründete,  oder  gar  eine  abgOttisehe, 
dem  Evangelium  entfremdende  Begeisterung  für  das  Alter- 
Öium  anzuregen,  so  werden  wir  doch  daniaeh  streben  müs- 
sen, in  den  Jünglingen  selbst,  deren  künftiger  Beraf  eine 
Vorbereitung  durch  unsere  Studien  erfordert,  eine  Partd  för 
unsere  gute  Sache,  und  zwar  dadurch  zu  gewinnen,  dass  wu* 
ihnen  die  Beschäftigung  mit  dem  Alterthura  zur  Freude  zu 
um^'hen,  d.h.  als  diejenige  Thätigkeit  zu  bieten  wissen,  durch 
welche  sie  die  natürliche  Entwicklung  ihres  Geistes  am  be- 
Ihedigendsten  und  merkbarsten  gefördert  finden.  Wir  wer- 
den aber  ihnen  gegenüber  nnsem  Zweck  nicht  etwa  durch 
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IpCraif  iHfipiip^fiftjWie  Vcrtheidicnng  der  Ua^siBcben  8ta- 
4i«ii  taMutm,  dm  eine  jolche  um  Tentandeii  2a  werden 
[ffkhts  Qeringeres  ab  eine  «ystematisehe  Einsicht  in  das  Ge- 
iMumtgebiet  des  menseblidien  Wissens  Toianssetzt;  sondern 

Tor  Allem  durch  eine  Behandlung  der  Schriftsteller,  die  das 
Urtheil;  welches  Jahrtausende  über  die  fc>cLüuiicit  und  Vor- 
Irefflichkeit  derselben  gefällt  haben,  auch  dem  Schüler  auf 
seinem  Standpunkt  als  ein  wiililbegrimdctea  erscheinen  lässt. 
Da  nun  aber  die  Schönheit  derselben  dem  Inhalt  und  Aos- 
,4nick  nach  wesenthch  in  dem  Gedanken  ntht,  dieser  aber 
als  solcher  nichts  Einzelnes  nnd  Abgerissenes  ist^  so  wird 
dem  Befattler  vor  Allem  der  Gedanke  des  Schriftatellers  und 
wtm  im  Znsammephange  xmn  Bewvsstsein  gebracht  werden 
jBMsseiiy  so  dass  jener,  der  Uber  die  HlUie>  die  ihm  das  Ein- 
iclne  kostet,  kiefat  vergisst^  wo  er  im  Ganzen  steht^  durch 
VermitÜmig  des  Lehrers,  der  ihm  den  Zusammenhang  zu  re- 
produciren  iiat,  iu  der  lebendigen  Bewegung  des  sich  ent- 
wickelnden Inhalts  fortwährend  erhalten  wird.  Je  mehr  nun 
der  Schüler  in  die  Sacbe  selbst,  um  welche  sicbs  handelt, 
hineinversetzt  wird,  je  mehr  er  das  Epos,  den  platonischen 
Dialog,  das  Drama,  das  er  gerade  liest^  selber  durchlebt,  um 
so  mehr  wird  auch  der  sehikie  nnd  schlagende  Aasdraek 
m  seiner  Seele  widerklingen,  weil  nunmehr  das  £lement,  in 
]|f1llok0m  derselbe  Tcniommen  wird,  für  ihn  kein  fremdes 
mcüir  ist  Derjenige  nun,  der  seinen  SchUlein  nicht  nur  was 
der  SdiriftsteUer  im  £inselnen,  sondern  was  er  im  Zusam- 
menhang sagt  zum  Bewusstsein  zu  bringen,  folghch  zu  be- 
wirken vermag^  d&sä  derselbe,  obwohl  in  einzelne  Pensa  zer- 
stückelt, doch  {[\r  den  Schüler  nicht  aufhöre  ein  lebendiges 
Ganze  zu  sein,  dcssien  Inhalt  als  ein  org:ani8ch  entwek elter, 
dessen  Form  vom  Inhalt  und  nur  von  diesem  bedingt  und 
>eiittUt  erscheint,  der  Lehrer  wird  seinen  Schriftsteller  im 
wahrai  Sinne  des  oft  gemissbrauchten  Wortes  ästhetisch 
eddiferan.  Es  ist  eine  Thatsache,  die  Schreiber  dieses  rer- 
4iilicen  kann,  dass  anf  einem  Tatedändiscben  Gymnasium, 
,miM  dem  hiesigen,  Knaben  tm  12  bis  13  Jahren^  nachdem 
sie  jron  Unra  Lehier  in,  der  lateinischen  Elementa^Cbmmma- 
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tik  ttlehtig  geübt;  und,  wu  nw  m  oft  Tentnmt  wiidj  auf 
den  historiscfaeii  und  geographischen  Boden  der  Begebenhel- 
tcD  gestellt  waren,  lediglich  dadurch,  dass  ihnen  immer  xmn 

lebendigen  Bewusstsein  gebracht  wurde,  was  dem  eigentlich 
erzählt  werde  ,  um  was  sicbs  denn  eigenlli(;h  haxidie,  sogar 
den  Cnmelins  mit  Begeisterung:  gelesen  haben. 

Aber  wiihrond  der  Vertasser  des  Buchs,  dem  diese 
Worte  zur  Kinloitung  dienen,  auf  ein  Loson  der  Schrifsteller  ' 
im  Ganzen  und  im  Zusammenhange  dringt,  scheint  das  Buch 
selbst  gerade  das  Gegentheil  zu  beabsichtigen.  Er  geht  in 
demselben  mit  Vorliebe,  ja  mit  Aengstlicfakeit  auf  das  Ein- 
zelne and  Kleinste  ein;  die  Erörterung  einer  Partikelbedea- 
taag,  eines  Modusverhältnisses  wird  als  eine  Saehe  von  gros^ 
ser  Wichtigkeit  behandelt.  Dass  dies  ftlr  dei^enigen  geschehen 
mtlsse,  der  die  Sprache  nicht  nm  der  Schriftsteller;  sondern 
nm  ihrer  selbst  willen  stndhi,  das  zn  erweisen  mOchte  in 
nnsem  Zeiten  wohl  hOchst  flberfltissig  sein;  was  der  Vcifat- 
ser  zu  rechtfertigen  iiat^  ist  die  Brauchbarkeit  seines  dem 
Lernenden,  ja  dem  angehenden  Leser  dargebotenen  Versuchs 
über  den  Dichter  in  pädagogischer  Hinsicht.  Er  will  nun 
gar  nicht  einmal  die  Wahriieiten  fHr  sich  geltend  machen, 
dass  die  Meinung,  irgend  ein  Ganzes  ohne  das  Einzelne  ver- 
stehn  zu  können,  ein  Wahn  ist,  nnd  dass  das  Einzelne^  wenn 
das  Allgemeine,  das  Kleine,  wenn  das  Vernünftige  in  ihm 
eikaimt  ist,  sofort  aufhört  ein  Einzelnes,  ein  Kleines  zu  sein ; 
das  aber  behauptet  er^  dass  jedes  voraehme  Lesen^  das  nn* 
ter  dem  guten  Vorwand,  nur  das  Ganze  sei  beachtenswertb^ 
über  die  schembaren  Kleinigkeiten  hinwegsieht,  erstlieh  den 
Forschungstrieb  im  Schiller  lähmt,  der,  an  ungeldste  Rfttheel 
und  Probleme  gewlflmt,  das  ehrenwerthe  Bestreben,  Nichts 
unverstanden  bei  Seite  Hegen  zu  lassen,  gar  bald  verlieren, 
und  die  Norm,  was  in  einer  Wissenschaft  erlaubt  sei  nicht 
zn  beachten ,  blos  in  seinem  persönlichen  Belieben  linden  - 
wird;  dass  es  zweitens  durch  die  Gewöhnung,  so  viel  Vor- 
handenes imd  Nicht- Verstandenes  ohne  weiters  als  nich- 
tig nnd  werthios  wegzuwerien,  die  Dünkelhaftigkeit  nähr^ 
und  dass  es  drittens^  mdem  es  der  Beschwerliofakeit  tlber^ 
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hebt,  auch  atif  das^  was  keinen  nnmittelbaren  Gennss  ver- 
heisst,  mit  gewissenhafter  Treue  einzugehn,  dem  Lernenden 

'eine  för  Geist  und  Seele  höchst  förderliche  Schule  der  Selbst- 
verleugnung vorenthält. 

Das  also  können  wir  Schulmänner  dem  Zeitgeist  un- 
m?5g1ich  zu  Liebe  thun,  dass  wir  die  Grtlndlichkeit  in  Be- 
handlung des  Einzehicn  .  welche  die  Sehten  Philologen  von 
jeher  gelibt  haben  ^  aufgeben  und  aneh  unserer  Sehs  der 
Weisheil  des  Tages  hnldigen,  die  das^  was  sie  nieht  Ter- 
steht,  als  em  WerChloses  hei  Seite  Wirft  Dagegen  mttssea 
wir  die  Erkfffmng  des  Einzelnen,  die  sonst  bei  Behandlnng 
der  SehriftsteHer  dem  Sehfder  nnr  zu  oft  als  Zweet:  aller 
Lectflre  betrieben  m  werden  schien^  ftnn  Mittel  herabsetzen; 
dann  haben  wir  in  unserer  Lehrweise  einen  wahren,  d.  h. 
das  vorhandene  Gute  erhaltenden,  ihm  seine  rechte  Stellung 
anweinenden  Fortsehritt  gemacht.  Es  entsteht  aber  die  Frage, 
wie  das  gesehehen  müsse,  wie  di"  irM  Lrli«  hste  Gründliehkeit 
im  Einzelnen  mit  der  Auffassung  des  Ganzen  als  Ganzen 
bestehen  könne.   Wir  beantworten  sie  sogleich  mit  specid- 

.  1er  Rücksieht  auf  unsern  Dichter  folgendermasseq. 

Wer  freilich  am  Homer  einüben  will,  wa?  an  den  Ele- 
mentaihttehem  gelernt  sein  mtiss,  wer  in  den  Lebrstanden 
Anszttge  ans  Pas  so  w  und  Bnttmann  gibt,  die  ta  Qanse 
nachgeschlagen' sem  k<(nnen,  wer  nicht  ror  dem  Beginn  der 
homerischen  Lectttre  in  einigen  vorbereitenden  Stunden  die 
notiiwendigsten  metrischen  Regeln  und  7on  der  homeiis^ien 
Formenlehre  wenigstens  so  viel  einiiljt ,  als  etwa  in  den 
Buttma  im' sehen  Anmerkungen  hinter  dem  Paradigma -des 
regelmässigen  Verbums  steht,  wer  gleich  Exeurse  maeht,  und 
sich  schon  Anfanc-s  in  weitläufige  Theorieen  über  Gegen- 
stände der  homerischen  »Syntax  verliert,  der  läuft  allerdings 
Gefahr,  seinen  Schülern  den  Dichter  wo  nicht  ganz  zu  ver- 
leiden, doch  gewiss  dessen  ersten  Eindruck,  von  welchem 
so  viel  abhängt,  dergestalt  zu  verktlmmem,  dass  es  später- 
hin setawer  hftlt,  sie  fttr  das  Versiftndniss  nnd  znm  Genvss 
des  Ganzen  aasaregen.  Und  gleiehwol  kann  der  Onmd 
'  dam  schon  In  der  ersten  Qymnasialklasse  unserer  Anstalten 
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nebt  gut  gdtgt  wcrtei,  wenn  der  Lefarar  dmeDieii;  irie 
dfr  üntoneidmeto»  der  es  mit  den  Mfiicbtigsten  Danke  ge* 
gen  «eine  Cd}eg«D  in  den  ▼<M4iergehettden  Klassen  b^ennty 

die  Schuler  in  der  attischen  Formenlehre  gut  eingeübt  über- 
kommt, wenn  er  den  Dichter,  nach  vorhergängiger  Lectttre 
von  etwa  drei  bis  vier  Büchern  einer  xenophontischen  Schrift, 
erst  im  Sommerhalbjahr  anfängt,  auf  fleissige  Benützung  des 
Lexikons  und  der  Grammatik,  deren  Paragraphen  zur  Lösung  . 
schwieriger  Formen  in  den  ersten  seehs  Wochen  am  Schluss 
jeder  Stonde  ftbr  die  folgende  angegeben  werden,  unerbittlich 
dringt»  an£mgs  die  Partikeln  nnd  ml  andeies  der  komeri- 
seilen  Sprache  Eigenflilbnlicke  awar  keineswegs  Hbsrgek^- 
aber  )ene  einstweflea  nnr  «bersetsly  dieees  aaift  wenigen  Wor- 
ten eikUrt,  nnd  erst,  wenn  viele  einseke  Fälle  voigekm» 
men  sind,  die  sich  die  Schüler  eingeprägt  haben,  etwa  ein- 
mal in  einer  just  glücklich  ersparten  Viertelstunde  eine  Lehre 
übersichtlich  zusammen fa«st,  aber  gleich  von  der  ersten 
Stnnde  an  niemals  verabsäumt,  den  Schülern  den  Inhalt  der 
gelesenen  Begebenheiten  sowol  als  den  Zusammenhang 
ihres  Verlaufs,  ohne  Zuthat  eigener,  über  den  Dichter  nur 
Moanafthrender  Reflexionen,  ftbrs  erste  blos  recht  lebendig 
vor  die  VorsteUni^  m  loingen,  aUmäUich  aber  immer  mehr 
in  seiner  Bedentnng  ftr  das  Ganse  der  ^chen  Handlnng 
darxnstellen  imd  erkennen  in  lassen.  Werden  diese  Be* 
dingungen  erfüllt,  so  kann  der  Lehrer,  nuterstütst  Tom  Elfer 
der  fruchtbar  angeregten  Schüler,  gleich  in  den  ersten  Stan- 
den lüglicii  jedcsiiial  20  bis  25  Verse  lesen,  diese  Zahl  all- 
mühlieh  auf  40  bis  15  steigern,  und  am  Schlüsse  des  Schul- 
jahrs in  filnf  von  den  sechs  wöchentlich  f\1r  das  Griechische 
anentbehrhcheu  »Stunden  (denn  eine  wird  immer  den  Scrip- 
tionen zur  Einübung  der  attischen  Syntax  gewidmet  bleiben 
müssen)  ohne  alle  übermSssige  Anstro^gong  der  Schüler  fünf 
bis  sechs  Bücher  der  üias,  oder  sieben  bis  acht  von  den 
kOner^  der  Odyssee  gelesen  haben.  Knn  werden  filr  dns 
nSehstfolgende  Wunterballgafar  in  der  «weiten  Gymnasial' 
klasse  acht  bis  nenn  Büdier  der  IliaS;  sehn  bis  swdlf  der 
Odyssee  nritgüch  sein^  so  dass  die  Schüler^  wenn  naen  einer 
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hier  bestehende^,  gewiss  löbUehen  jEüsriehtang  «neh  in  den 
beiden  obersten  Klassen  wöchentlich  eine  Stande  der  entscK 
fischen  LectQre  des  Dichters  gewidmet  bleibt,  nach  Vollen- 
dang  ihrer  Gymnasialstadien  blos  in  ihren  ElasseD;  wie  eine 
meliijährige  Erfahrung  hier  gelehrt  hat,  fast  den  ganzea  Ho- 
mer gründlich  gelesen  haben  künnen.  

Kflmberg  den  Stcn  Julius  1834. 


Zur  Ausfüllung  des  RaiTinps  mag  hier  nocli  die  Erklä- 
rung einiger  in  dieser  Auflage  öfter  wiederkehrenden  Ab- 
kürzungen, Anfängern  zu  Liebe,  Platz  finden. 

Aken  GZ  bed.  dessen  GrandzOge  der  Lehre  voa  Tempos  and  Hodos 

im  Gricchisclien.  Rostock,  Stiller  ISai. 
Banmlein  Part.  —  Untersnehimgen  über  grieehische  Partikeln.  Stuttg,. 

tfotder  186t 

BcBfcy  WL  —  Dessen  Wanellexikon.  L  II.  Berlin  1839.  1842, 

Bekker  llßl.  —  Homerische  BUittor.   Bonn,  Harens  1868. 

Berl  MB  -  Monateberichte  der  k.  prenss.  Akademie  der  maenseli. 

CIwsen  Beobb.  —  Beobachtungen  über  den  homer»  Sprachgebrauch. 

4  Programme  des  Gymnas.  zu  Frankfurt  a/M.  1854.  1855.1856.1867. 
Cartius  GZ  ~  Grundiügc  der  griech.  Eiymologie.  1.  ü.  Leios.  Tmd». 

ner  1858  18G2. 

Doedcrlcin  GL  —  Homerisches  Glosgarium.  I.  JI  IlL  Erianeen,  £nke 

18ßO.  1853.  1858. 
Dflntzer  Arist  —  Anstarch.   Paderborn,  Schöningh  1862. 

n      Zen.  —  De  Zenodoti  stndüs  Homehci».   Göttingen,  Dieterich 
1848* 

EM  —  Etjnnologieam  llagnum. ' 

Giscke  HP  —  Homerische  Forscbangen.  Leipzig,  Teuhner  1864. 
Gladstonc  Studios  ~  on  Homer  and  the  Homerfc  Age.  8  Voa  Ox- 
ford, Univ.  Press.  185S. 

Gladatonc  b.  Schuster  -  Das  vorige  Werk,  frei  bearbeitet  y.  Sebneter. 
Leipzig,  Teabner  1863. 
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Bart,  oder  Hart  Eul  —  Hartnngf  Lehre  v.  d.  Parflkelii  d.  gr«  Spr. 

Erlangen  1832.  1883. 
Hee.  —  Heeycbii  Lexikon. 

HoED.  Th.  —  Des  Verfassers  Homerische  Theologie»  2.  Aufl.  KOnbei^y 

Geiger  18G1. 

Krüger  Di.  —  Dessen  Gr.  Sprachlehre  L  Schalen.  IL  Theil.  Berlin, 
KW  Krüger. 

Kuba  Z.  —  Zeitschrift  1.  vergleichende  Sprach wissenschaii.  Bd.  1— 19.^ 

Berlin,  Düinmler  1852  S, 
Lft  Roche  jBSt  —  Homerleehf  Studien.  Der  AccnsatiT  in»  Homer. 

Wien,  a  Gerold  8.  isei. 
La  Roche  TZS  ^  Text  Zeichen  nnd  SehoUen  des  Cod.  YeDOtiis.  Wies* 

bikden,  limhurth  1662. 
Lehre  Arisi  —  0e  Aiistarehl  stadUa  Roas.  Beg&noni  Plntsak  Bocii» 

(roeger  1838. 
Lehrs  QG  —  Qua^stiones  epicae.  ib.  1837. 

Ilützcll  —  Zeitschrift  fUr  das  Gymnasial wesen    Berlin,  Enslin  186 i. 
KJbb.  —  Keae  Jahrbücher  für  Philologie  und  P&dagogik.  Leipzig« 

Teubncr. 

Nitzsch  Anm.  —  Erkl.  Anmerkungea  zur  Odyssee  8  Bde.  üaimovcr, 
Hahn  1826-1840. 

HiUsch  EP  —  Beiträge  zur  Geäcüichte  d.  ep.  Posie  d.  (Jrieciien.  Leip- 
zig, Teubncr  18C2. 

Hltsseh  SP  —  Die  Sagenpoesie  der  Griocheii.  8.  Ahth.  BtanBsehweig. 
Schwctochke  a.  S.  1852. 

Paiaphr.  Bekk.  —  Seholionun  in  Hob».  Hladeu  Appendix  ed.  J.  Bok> 
keroa.  Berd.  Reimer  1827. 

Fhilol.  —  FUlologVB.  Zeitsehr.  f.  d.  Uasa.  Altarthnm.  CIOttiag«D>  Dia» 
teridh 

Pott  EF  —  Etymologische  Forsehoagan.  L  II,  1.  ed.  2.  Laaigo  a.  Det- 
mold, Mcycr.  1861, 

EhMu'^  NF  —  Rlieinisclies  Idaseum  für  Fhilologie.  Nene  Folge. 
Frankiiirt  a/M.  Saucrlandcr. 

Schoemann  KTli.  —  Die  Lehre  von  den  Etedelhcilen  nach  den  Alten. 
Berlin,  WHerfz  1862 

Sengcbuscli  Diss.  ~~  iiomerica  dissertatio  prior  u.  posterior  in  dar 
Tcubnerischen  Homeraosgabe  1861. 

ZfAW  -  Zeitschrifl  ftlr  AlterthamswissenBehaft. 

ZroG  -        },       „  österieiehischa  Gyaanaslan.  Wien,  Gerold  S. 
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'  1 1  i  a  m  Jl. 

[Im  Aüg'em einen  vgl.Hiecke,  über  Hie  Einlieil  von  Ilias  A.  Greifs« 
walde  1867  und  dazu  Friedlander  NJbb.  79,  57!)  1".  Diintzer,  das 
erste  Buch  d.  I!.  in  seiner  Uniheilbarkeit  in  Mötzells  Ztschr.  14, 
829  —  45  u.  dagegen  Köciily,  de  liiad.  carmm.  dias.  III  im^  Ind. 
'  lecU.  Turici  1857  bes.  p.  1^  ff.  Kiene,  die  Chronologie  der  IL 
MJbb.  88,  161  6  und  dagegen  der  n.  ADhang  detf  folgeiiden 
^erks.  Dfintser,  Iriatareh.  Paderborn,  ScbOniiigb  186jL—  Viele» 
den-  Bli]rtiimns  und  Venbaa  Betreffende  gibt  Qieeke  8;  Home- 
ridcben*  Forsebangen,  Leips.  Teulin.  1864';  th^lweise  im  Pbilol.  8 
(1858)  198-213.] 

»  •  - 

Das  Lob,  welcliM  Höiai  in  der  -  Ars  poet,  148  ff*  d«an 
Dichter  ertheilt,  dass  er  den  Znhorer  sogleich  in  medias  res 

führe,  ist  im  Gej^ensatze  zu  den  Cyclikern  zu  verstehn,  welche 
mit  pomphafter  Ankündigung  unendlich  viel  veröpicckcn  ( for- 
tnnam  Priarai  cantabo  et  nobile  bellum)  oder  unendlich  weit 
ausholen  (gemino  bellum  Trojanum  urditur  ab  ovo).  Homer 
dagegen  verspricht  nicht  den  ganzen  Krieg  zu  singen,  son- 
dern nur  den  Zorn  des  Achilleus  und  die  Folgen  (lc8i>^'ll)CQj 
aber  was  lloraz  von  der  Odyssee  sagt:  non  fumum  ex  tul- 
gore,  sed  ex  fumo  dare  iucem  cogitat,  gilt  auch  von  der 
Ibas;  er  beschränkt  sich  im  Anfang,  ut  speciosa  dehinc  mi- 
raeala  promat,  freilich  nicht  die  Wunder  der  Odyssee,  wohl 
aber  die  wunderbar  ergreifenden  Folgen,  zu  welchen  sich  der 
Hader  der  Könige  für  diese  selbst  entwickelt  Wenn  daher 
Wolf  den  Anfang  der  Ilias  und  die  ihm  gegebene  Ankündi* 
gnDg  für  den  Inhalt  des  Gedichts  su  beschränkt  gefnnden 
und  hieraus  einen  Grund  gegen  die  ^  Einheit  desselben  ent- 
lehnt hat,  so  hat  er  gerade  die  von  Horas  gelobte  weise 
Miasigung  des  Diehters .  Yerhannt,  der  keine  fiberspannteu 
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Erwartungen  rege  machen,  aber  "^e  überbieten  will. 
In  medias  res  aber  führt  nna  der  Dichter  in  so  fen, 
als  er  nna  sofort  ins  neunte  Jahr  des  Ejieges  rersetst 
(B  295)  9  der  bisher  ohne  entscheidende  Bre%nisae  geführt 
worden  ist  Das  Ereigniss  selbst  aber,  welehes  der  Sias  zu 
Grunde  liegt,  wird  in  seinen  ersten  Anfängen  bericbtei  ^^Ist 
und  bleibt  der  Zorn  des  Achilles  Stoff  der  Uias,  sagt 
Göthe  Bd.  3d*p.  16,  so  fSngt  'sie  Unstreitig  ab  oto  an,  ja 
noch  ehe  das  ovum  empfangen  war."  . 

V.  1.  Die  Aufforderung  der  Muse  ist  jedenfalls  ernst- 
lich gemeint.  Die  Muse  soll  thun^  was  nachher  der  Bänger 
selbst  thut.  Denn  dass  Homer  dessen  eigene  Thätigkeit  und 
die  in  ihm  wirksame  Macht  der  Göttin  nicht  scheidet,  geht 
aus  X  347  hervor,  wo  Phemius  sagt:  avtodi daxtog  ^l- 

weil  ihn  die  Göttin  inspirirt,  ist  er  nicht  Schüler  eines  an* 
dem  Meisters,  sondern  sein  eigener  Lehrer, 

(Waram  der  YocatiT  qjlcht  swlBchea  Commato  sa  sefiMn,  eiehe* 
bei  Bekker  Rom.  Blättter  p.  298  f.  n.  268,  81.  Llteraturge- 
•ehiehtliehes  bd  Sengebiiscb  diss.  HoitL  I  p.  86,  III.  UmSnde^ 
rang  des  Prooemimiiis      9*d»rdi  Figfes:  dergk  Vtgm»  lyr..p.- 
p.  46i.) 

2.  ^Xo^iyriv,  wie  »8d4  1555  (^287.  Das  Partid« 
pium  ist  AdjectiTttm  meist  mit  transitiTer  Bedeutung  gewor- 
den; passiyisch  für  perditns  steht  es  noch  <r  273:  vvl§  <!' 
i'crrai,  (ite  dr}  (TTvyeQog  yccfiog  uiußakiicev  QvXo^tvriq  ifxid'tip, 
%fig  te  Zeifg  oa.^ov  dn^vqa  (Freytag)  and  wol  auch  S  i^j 
vgl  iJitzsch  zu  d  92. 

[Der.epcxegetische  Relativsatz  verdeutlicht  übrig-cns  das  ovli' 
litffrjv.  Nitisch  ZVL  a  30O  unterscheidet  sehr  gut  drei  Klassen. 
D\('  Epexet^cse  entwickelt  a)  den  Gehalt  eineä  inhaltsschweren  Bei- 
worts, wie  a  1  -nolvTQonog  ög  fiüXa  noUa  nAny/.^i?,  l  490  fflrp  343 
b)  gibt  sie  demselben  wie  «  300  ]V  482  Aiftiav  l7n6yia  —  Sg 
fxot  hidCiv  die  genauere  Beziehung,  wie  auch  0  27o^  s.  Dilntzer 
zu  r  273,  c)  hsk  ate  mir  die  homerische  Art,  welche  eineraeita  dem 
Hörer  die  geflügeltea  Worte  Dicht  xa  karg  zamiast,  andererseits 
den  neuen  Gedanken  gern  mit  einem  neuen  Vers  anhebt,  fi  66. 

Classen  Beobachiongen  üb.  d.  hom.  Spraehgebr.  II,  Fraakfart 
p>  16  f.  aeigt,  dasS'dies  Partidp,  in  der  vollen  Geltmig 
des  aor.  %  med.,  denjoilgeii  l>eBeicluiet|  an  dem  sich  der  fladbi 
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$1—1  t^Usogen  bat,  «ncelig;  wie     Ctogemtheil  iv^ßi^  ß  88 

denjenigen,  der  den  Segenspruch  li^aio,  öv^^  r  68)  an  sich  er- 
fahren hak  —  Ueber  den  meti.  Bau  des  Venes  vgl.  BekkerHBl. 
142  f.J 

[—  L^ijxfy  veranlasste,  stiftete  j  v^L  r32l  0  721  /Z262 
a  116  i  655.J 
3.   [i<pd^ifiovg,  die  gewaltigen.] 

fDöderlein  Gl.  §.862  erklärt  :  gcwaKig  geehrt.  Diese  Bedf  iitiing 
passt  aber  z.  B.  auf  'I'  260  i»l  410  r  356  gar  nicht,  wcöälialb 
er  in  seiner  Anin.  zu  letzterer  Stelle  Ausnahmen  ätatuircn  axuss. 
Dar  Gebrauch  des  Worts  ist  dieser.    Es  steht  als  Beiwort  1) 
bei  JkppdlatiTeii  a)  von  Dingen:  n^tnit  dlfion-,  ^vx«g,  Tctifttlag, 
atep^tt  (ßot3y)-j  b)  Penooea;  3r«^«af«tt<(,  iXox^i  ^vymiQ«,  ß»- 
oÜiM^  ^yt$fQt(  qifi  fAido¥Tts%  hitffmvt  irnttfuSvi  2)  hea.  Horn, 
propr.  a)  toh  Ydlkern :  ^vKto*  ^mtrffvyoptf  Javußy  b)  von  Hel- 
denfraaen  e)  von  Helden  and  vom  Hadee;  8)  als  Nom.  propr. 
*I'f9iutj  (f  797;  4)  in  Synonymie  mit  piyas-,  nyavos     534  EQ26 
und  im  Sinn  der  Stärke  auch  M410  y356.  —  Die  gewöhnliche 
Bedentnng  kann  daher  f^ewaltig  geehrt  nicht  poin,  diese  ist 
nach  den  beiden  letzten  Stellen:  etarU  ,  gewaltig,  nach  den  vor- 
•    letzten  scheint  cu  i'u^t  eine  in  die  Sinne  fallende  Eigcnschait,  wie 
stattlich,   auszudrtickcn.    Die  alten  LeAikogrnphen  geben  auch 
als  HaupibcdeutUQg  icxv^og  und  Hesych  daneben  auch  nya&qf 
fiiydlt]f  IcjcvQÖtpvxoe,  av^gtia.   Die  Etymologie  ist  nidit  gana 
tidier.  Nach  den  Alten  and  einem  Tbeü  der  Neaeren  toU  ttpf^f 
ftöf  statt  ttpift^t  etebeui  wogegen  aiuaer  dem  ^  sdion  die  Qaan. 
littlt  spriebt;  an  Zasammenpetanng  mit  9v/ioc  (Ddntier  au  a  106)  ' 
ist  aneh  irieht  ao  denken.  Hit  inttlfutt^  Doed.  Gl.  a. 0.«  gewinnen 
whr  keinen  bessern  Sinn  sxU  mit  f^«  (s.  an  Ä  88)  and  rtftr,.  Freilioli  er- 
scheint lift  sonst  in  keiner  Zusammensetzung  apokopirt,  aber  es  war 
hier  eben  keine  andere  Moi^lichkeii  den  iilr  den  Hexameter  un- 
brauchbaren Amphimiicer  zu  vermeiden;  da  die  Stammsilbe  nu  nie, 
wie  in  t/Cic  und  t/toc,  verkfirzt  wird,  so  war  eine   Idius  wie 
't<fijl(ov  —  vv  — .  nicht  möglich.     Von  Seiten  der  ^Vni  1 1  uldung 
wird  auch  wegen   der  Analogie   iQixtung^   nichts  .Siiciümltiges 
eingewendet  werden  können.    Benfey  WL  I  2Ua  übersetzt:  mit 
Kjraft  la  elirender,  worin  wol  das  '  mit  Kraft*  s.     a.  valde  sein 
soll.  DIo  Gnmdbedeiitttng  mOcbte  wol  sein:       rt^a\fitv^  oder 
I^*  t*f*^¥  Igturi  auf  wdcbem  Weg  diesslbe jedoch  sieb  so  verall- 
gemeinert bat,  können  wir  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln,  troUder 
▼mehiedenen  Bedentungen  von  rlio,  rirta^  ti/t^*] 

—  JloXlag  -  ^o<aa>v  ist  kein  von  ?/  abhängiger  Relativbatz 
mebrj  das  zweite  Glied  e'mm  für  uns  doppelgliedrigen 


Dlgltlzed  by  LiOOgle 


IftelatiTsatzeB  gestaltet  noh  bei  Homer  immer  n  einem 
Belbfttstftndigen  Hauptsatze. 

pn  solchem  Falle  hat  si#i  bei  Homer  das  zweite  Qlied 
Ton  der  relativen  Form  entweder  1)  vollständig  losgemacht 
a)  durch  ein  gedachtes  oder  b)  wirkUoh  gesetztes  Demon* 
stratiTttin  iind  die  Yerbiudende  Partikel  ist  di  oder  xal; 
oder  2)  im  zweiten,  mit  »ai  oder  selbst  ti-xcd  Terbnndenen, 
noch  nicht  völlig  selbständig  gewordenen  Gliede  fehlt  zwar 
das  BelatiTumf  ist  aber  grammatisch^ zu  ergänzen,  und  zwar 
aj  im  Nominativ,  b)  in  einem-  Oastis  ohliqnus.  Bern- 
hardy  Syntax  p.  30i,  Krüger  Di.  (d.  h.  Gr.  Bpraohlefare  11^ 
Theil)  §.  60,  6.  Es  kommen  jedoch  auch  solche  Fälle  to^, 
wo  die  Relativsätze  einfach  asjndetisch  neben  einander 
gestellt  sind.  Ameis  im  Anhang  zu  ip  221>  gibt  26  Beispiele. 
Vgl.  E  403  f.  545  f.  ^  131  f.;  andrerseits  ist  die  Verbindung 
zweier  Relativsätze  durch  einfaches  xui  nicht  ausgeschlossen: 
Si  2D3.  —  Beispiele.  1.  a)  ö  177  ^(ay  noXiv  e^ccXnna^ag,  ai 
nsqivatBrceüVfftv,  ni^arrrroiTat  6^  f.^oi  avzw.  —  b)  171  og  ol 
nXfifflov  t^s*,  iiakiGza  6  t  f^iiv  (pikiecxev ,  wie  7^388;  vgl. 
noch  ^  79  ^/  53  r  94  M  229  ^  576  i  70;  Thiersch  §.  344, 
7.  —  2.  a)  ß  114  TW  or.^ro  TTatrjQ  xeA.€iai  xal  (o(TTig)  äv' 
däi^ei  avif^.  —  Ebenso  ß  54  N  <)34.  —  b)  O  490  Q(7a 
aQiyycoioq  Jiog  aidgaffi  ylyyerai  dixT}  y  ^i^ey  bteoiGiP  xvdog 
—  eyyvaXi'^t],  ^d'  oiirag  (.uvvxf-^  te  xal  (oig)  ovx  i^iXfiaiv 
ctfivyßiy.  vgl.  r  235  B  25.  —  Dass  derselbe  Gebrauch 
auch  nach  Homer  sich  erhielt  und  auch  im  Lateinischen  nicht 
selten  sich  findet,  ist  bekannt.  Claspcn,  der  in  seinen  Beob- 
achtungen I  (1854)  p.  14  ff.  diese  Erscheinung  ebenfalls  be- 
handelte, verweist  z.  B.  auf  Thuc  2,  71,  4.  Plat  Gorg.  452 
D.  Dem.  Ol.  3,  2  t  Halm  zu  Cia  Verr.  IV  c  5,  9,  c.  28,  64 
Vgl  Baumleitt  in  ZfAW  1857,  61  Eritz  n.  Berger  lat  SohnU 
gramm.  H  §.  145,  6  imd  die  Oitate  in  Winer  Gi:.  d.  neni. 
Spracfaid.  ed.  6  135.]  —  Aides  ist,  wie  Oronz,  lediglich  als 
Person  zu  denken;  vgl.  Kitzsch  znr  Odyssee  Bd.  m  p.  148 
und  Yirg.  Aen.  2,  398:  multos  Dananm  demittimus  Orco  mit 
Hör.  Od.  1,  28,  10.  —  JlQotctTttetv  aber  ist  nicht  eigentlich' 
demittere,  nooh  weniger  7Tqodiag)d'&[Q€tyy  /iqö  tijg  eiiiaqfiaytjg, 
vorzeitig  verderben,  sondern  einfach  fort  senden,  entsenden, 
wie  V«  195:        yaq  r^xe  ^eä  XetmoXeyog  "Hq^,  v.  442;  nqd 
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ft  Mn^xpeP  ava^  äpdqmv  '^Ayaikiftyrnv*  [Hör.  Sai  2,  5,  49: 
d  quis  CBBQ8  piiernm  egerit  Oroo.] 

Day  licilciikfu  Ficyta^h,  uh<  ob  sich  bei  lä.ijuy  dicBedeuluug 
senden  nicht  vereinigen  lasse  mit  ^  376  J  749:  xarn  XQ^** 
Ulf  idntfty,  wo  es  offenbar  ßiannty,  rpffffQw  bedeute,  erledi- 
gen wir  mit  PaBSOw  durch  Anerkennung  einer  etändigen  Ellipae 
Vpn  x^^'ffy  ""^^^  iyaffxofttyof^  vgl.  ku  T  362.  Alle  Spm> 

eben  haben  nicht  wenige  Transitiva,  bei  denen  man,  wenn  sie 
-  aosgeeprochen  werden,  das  nidit  namhaft  gemachte  Objekt  gleich- 
iam  mithört.  —  [Pott  Etym.  For»ch.  1,  105  ebenso  Christ  I.aut- 
lehre  120,  124  Pirtet  bei  Kuhn  (Zeitschrift  für  vorgl.  Sprach- 
forschung) r>,  42.  vgl.  Lottner  7,  174  u.  Curtius  3,  408  fiih- 
.  ren  anders  A  Göbol  im  Philo).  TJ,  432  —  das  Verbum 
'/urii(  k  Ulli  Sskr.  vApnyjimi.  Causat.  v  yji  _':;:*'hcn,  jictideo,  sodass 
nfioutnut)  aiu  h  lauüi«  ii  projicere  wäre.  (^aiat.  Öinyrn.  13,  201 
Uli  "^iJi  Ttil^rag  /f^if-w:  vgl.  Aesch.  Sept.  321  (302),  Eiir.  Iph. 
T.  157.  Üa  inrofttti  (iAtmno  und  iyinroj  doch  wül  ciamit  ver- 
wandt iBt  (vgL  Curtins  üZ  d.  h.  Grundzüge  der  gr.  Etymol.  2, 
49)^  so  dörlte  man  vielleicht  schon  in  den  obigen  Stellen  der 
Odyssee  *)  diese  Bedeutung,  laedere,  annehmen»  wie  sie  später  ge- 
brftnchlich  wurde;  vgl.  Quint.  Smym.  6,  546;  8,  418;  8,  481.-] 
3<^wteriger  'iBt,  in  Anbetracht  von  *p  244:  §lgixftf  airos  iyi^y 
*jßii  xiv9v»fiuu^  die  Behanptnng  einer  steten  Persönlichkeit  des 
Aldos  SU  recht l'cri igen.  Allein  da  yl6  aktive  gesagt  wird:  ^91^« 
-nv^ijttt  ncttQos^  oTtov  xv.**  y«J«,  läast  sich  dies  aach  passive  ver- 
stehen xtv^faßai  '^idiy  d.  i.  im'  I-Zitfo?,  [woferjn  man  nicht  "^trTt 
als  Daliv.  commodi  aufTasseii  will,  wie  Sof;h.  Ajas  6.H5  Schneidew. 
üehriirf'na  bok.»nntlich  ~  vgl.  Aristoiiicus  z.  d,  St.  —  Ari- 
.starch  in  244  merkwürdiger  Weise  xi.tv&u)unt ,  wie  auch  der 
Venetus  hat,  was  mit  noQtvui^nt  erklärt  wird,  statt  x(A»iW>u>uai.j 

4.  avtov^.  Die  Seelen  der  Helden  sind  nicht  sie  selbst, 
sondern  das  eigentliche  Ich  des  Menschen  ist  der  Leib.  Die 
Seele  wird,  sobald  sie  den  Leib  veriaasen  hat,  zum  sldcalov' 
Tgl  Horn.  Xli*  VII,  IG  p.  382,  besonders  W  65  inl 
yfvx^  HextQonXijos  &eiXoto,  nitvv  avv^  i^iye&og  »al  Of*- 
futra  na^L  tlxvia,  [S.  v  24  n.  Ameis  zu  a  207.]  . 

—  [Zenodot  warf  diesen  und  den.  folgenden  Vers  ans  und  ihm 


*)  ß  876  wUl  Keck  •  (zu  Aesch.  Agam.  p.  457)  prAgnant  erkittren: 
durch  leidenschaftliches  Dahinstürmen  des  Scbmerses  den  schönen 
Leib  vemlehton;  »ara  erleichtere  die  Aoffassong  des  Unutr 
(Dahinstarmen)  als  traasitlten  Terbs^ 
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folgten  unter  Andern  Köchly  und  W.  Ribbeck  NJbb.  85,  4.  — 
üebrigens  vgl.  Virg.  Aen.  9,  -435:  heu,  terra  ignota  (rr/Af  (piXatv 
xf'l  npcTiHifo^  rtf>}Q)  canibus  daia  praeda  Laüniä  alitibusque  jaoes; 
Ae^icliyl.  Sii]>i)l.  8ül;  Soph.  Aias  830,  Antig.  206  u.  a.  —  lickker 
hat  mit  Unrecht  tktoQia  mit  Digamma  geschrieben:  Rumpt  NJbb. 
81,  675  f.] 

5.  7r«iTf,  Raubvögeln  aller  Art,  [oder  volksthümlich : 
allen  möglichen  d.  h.  allen,  die  eben  in  die  Nähe  kommen; 
8.  Ameis  NJJb.  65,  351]  «196  *  19  o  158.  —  Moq  Ire- 
lefero  ßovXrj ,  wie  ^297.  Der  Kathschluss  des  Zeus,  in 
Folge  dessen  so  viele  Helden  den  Tod  finden,  ist  nicht  blo8 
der  auf  Thetia  Bitte  gefasste  Beschluss  den  Troern  Sieg  zu 
geben,  sondern  nach  T  270  —  274  ist  schon  der  Zwist  der 
iLönige  in  dieser  ßovXj  mit  inbegriffen.  Es  heisst  dort: 

Zev  TtdreQi  ^  fteyalag  &Tag  avdqeam  Moiffd'a*  , 
Ovx  civ  ftiptw  Svfi^p  ivl  ct^€&iFty  SfUtt&uf 

^ey  ifteS  aiH9vtog  a^iixapog;  äXXa  no&i  Zev^ 
^S-e^  ^Axctioictv  d'avatov  TtoXieaai  /evecd-ai. 

[Diese  Anschauung  zeigt  sich  auch  in  den  von  Bäumlein 
im  PhiloL  II,  409  angeführten  Steilen  545  —  50  T  302  J 
55  f.  82  ff.  e  5  —  32.  400  f.  447  ff.  462  f.  N  632  O  104-8 
und  in  den  wXayra  Jm^-,  YgL  H.  TiieoL  III,  7  u.  5—6^] 

An  diese  Verse  knflpft  die  spätere  rattonoliatitch«  Vorvlelliuig 

von  der  ßovXr/  Jtog  fiu,  wie  sie  sich  in  einem  von  den  Scholien 
bewahrten  Fragmente  der  Cypria  des  Stasinos  findet.  [Wir  geben 
dasselbe  mit  den  Vcrbesgerungen  von  W.  Ilibbeck  in  Mützell'a 
Zeitschr.  10,  055  f.  :]  vgl.  Batimgarten-Crusius  bei  Jahn  Jbb.  H, 
2,  1  p.  13,  Öchneidewin  im  Philol.  4,  591. 

*ffi'  oVf  juvQitt  (f'vltt  ßgoToly  ttlttltjfAfya  li^y 

V ßotffTuftf  fßnQvp'  ivQV(^T^(}vov  TiXtaoq  aftji- 
ZtvQ  61  ftTff!»'  IXhjnf  xal  h'  nv/ti'a)^  7JQanl6ffffft 
XOV'f  tGrei  uy^niDTtloy  Tirtu  fhr'i/  lu-jn  Gvy&fTO  yctitty 
QinicGng  nokifÄOV  fityriXqy  f[)ty  Ilucxolo^ 

^gm^  itrtiyoyTo^  Jios  <f'  irtlfhro  ßovl^. 

Dieselbe  Vorstellung  bei  Eurip.  Orest.  1640;  Electr.  1283.  Vgl 
überhaupt  i^itisch  SP  (öugenpoesie)  1,  46.—  [Bekker  HB!.  164f. 
will  vor  Jtos  Punkt  setzen;  vgl.  dagegen DiinUer  Ahöl.  p.  180.— 
Didymo«  nnd  Nicanor  (vgl  desten  reliqniae  ed.  Friedl&ader 
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104)  lum.  ApckUon.  Rh.  9,  154:  vi»  «fl  mim  J$9t 

^odl0tfi  rhvjtro't  vgl  Ovid.  Metern.  8,  619:  Qnidquid  raperi  -vol- 
are peractam  est} 

6.    t|  Ol»  schliesst  sich  an  Tzqoiaipa  und  [nicht,  wie 

•  Aristarch  wollte,  an  J.  irsL  ßovXri],  —  öii  %a  jfQ<3ta, 

alsbald  nachdem  einmal.  [Tä  TrQmra,  to  ttqmtov  (vgl.  • 
Krüger  Di.  50,  5,  10,  11)  nnd  ähnliche  Adverbien  o^ebraucht 
Humor  oft  auch  ohne  Artikel,  ohne  für  uns  merklichen  Un- 
terschied der  Bedeutung.  —  Die  Spondeen  am  Anfane^  nnd 
dann  der  steigende  Rhythmus,  der  auf  weitere  hindrängt, 
Bteigem  die  Spannung  auf  daa  folgende;  vgl.  3^9  P  430. 
Giseke  im  Fhiloi.  8,  20d.J 

bei  demoAstratiTeii  Zeitangaben  (I«  rov  «fif,  tot«  jtrjl.) 
drückt  aus,  dass  nunmehr  mit  dem  genannten  Zeitponki  eine 
Handlang  oder  ein  Zustand  znr  Reife  gediehen  und  von  nun  an, 
von  Stand  an  in  die  Wirklichkeit  eingetreten  ist.    8  295:  /tlX* 
i|  ov  riQorl  "iXiov  0}C>aufS-'  «i'roj'f,  ?x  tov  &ri  TÖ^otffi  df^fyufvos 
ttv^Qft?  ii^rtlgm'  vgl.  «  74.    '£1  or  (fjj  aber  ist  aufzulösen  in  Ix 
TOV  (Jrj      oi),  wie   I  378   aXl'  luoi  ov  (fikov  Ict\  fdnnkXijaat  xa$ 
iQtff^ati  H  ov  ff ^iTiülos  nvriQ  llrjnttipe  (nv^tp.   [So  ist  auch 
wol  TV  778  f.  zu  verstehen:      ov  yrtQ  —  Ix  tov  <fr).'] 
—  dmOTTiTJiv  iql(Tai  it,  nach  einem  Iladur  [Krüger  Di.  53,  5] 
eich  auseinander  gestellt  hatten,  auseinander  getreten,  ent- 
zweit waren,  also  dissidebant.  heisst  nämlich  unzählige 
Male  er  stellte  sich,  er  trat,  nicht  blos  er  stand.    Q  718 
ol  6b  öUGxricap ,  traten  auseinander,  xal  si^ay  anqyfi,  vgl. 
IT  470  und  unten  zu  y.  197. 

[Von  der  Hauptregel,  dass  auch  bei  Homer  in  abhängigen 
Sätzen  das  Verbum  am  Ende  steht,  ist  die  hier  vorliegende  Aus- 
nahme veranlasst  durch  das  Gewicht,  welches  auf  den  andern 
Saf/theil,  hier  die  Subjecte  flOlt;  vgl.  655  und  ^.865.  Giseke 
KJbb.  83,  228  und  231.] 

7. .  ['^TQtltfiji  8.  zu  v.  12.  —  Der  Hiatus  ri  aya^  war  ursprüng- 
lich nicht  vorhanden,  indem  letzteres  Wort  eigentlich  ^nva^  lau- 
tete, Ahrens  de  dial.  aeol.  35;  Bentey  b.  Kuhn  9,  128ff.  leitet  das 
Wort  von  a^coya,  dieses  von  dem  in  aydyxr)  liei,enden  Stamm 
ab,  so  dass  es  demnacli  begriffs verwandt  mit  dominus,  der  Be- 
zwinger, wäre;  Legerlolz  dagegen  ebd.  10,  375  will  es  aua  einer 
Urform  y^nva^  erklären  und  so  zu  einem  Verwandten  von  yv^i;, 
iiL  konr,  engl,  queen,  also  wd  aach  von  nnierm  Wort  ^Onig*^ 
machciL  üeber  den  Titel  Mlbet  a.  i.  ^  173.] 
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—  [&9og,  illuBtriB,  Bplendidos,  herrlieh;  nicht  götülcli,  di^s 
wäre  d-eiog,  8.  auch  Schlüter  zu  Oladstone  S.  28d  d.  8> 
Erah  im  Philol.  17,  198.  Jcdc«  Wort  jst  verwandt  mit  di- 
Tus,  sab  diTO,  Dies-piter,  Zsvg,  evdia,  «fijjlo;  und  wahrschein- 
lich auch  mit  d^.  Dass  von  -^ätoq  die  erste  Silbe  immer  in 
.  theai,  die  yon  Si^q  in  arsi  steht,  hat  schon  A.  Nanck  M^an* 
ges  Gr^o-Rom.  p.  401  r=:  Bullet  d.  1.  Acad.  -d.  8.  Petersb. 
yi  p.  10  f.  bemerkt]  -    .  '  -  •  . 

Das  Prooemiura.  —  Die  Geläufigkeit,  mit  welcher  wir  das- 
selbe gewöhnlich  auswendig  w^s^'en .  darf  uns  gegen  seine  ein- 
lache Grosse  und  seinen  Rcichtluim  an  Inhalt  und  (jeluilt  nicht 
gleich^aiilig  macheu.  Ein  Lied  wird  an^^ekuiidit^t  vom  (JroU  ei- 
Des  Helden,  der  ausserordentliche  Folgen  hat.  Diese  Folgen 
werden  namhalt  gemacht  in  Form  einer  Steigerung«  Aus  jenem  '  t 
Grolle  folgt  Loid  und  Noth  (ür  Alle,  der  Uebel  grttutee  der- 
Tod  für  Viele,  ja,  was  deo  Tod  am  BcfareickliGbaten  macht, 
VerlttBt  dee  B^ftbnisses.  Diee  AUeB  aber  wird  in  unmittelbare 
Verbiiidaiigr  g^braeht  mit  der  höchsten  die  IMnge  bebeirBcbendai 
Gewalt,  so  dass  der  innige  Bezug  d^  Götter-  und  Menachen- 
welt,  der  im  ganzen  Gedichte  überall  hervortrKt,  gleich  am  Ein- 
gang angedeutet  wird.  Und  dieser  folgenreiche  Groll  ist  selbst 
wieder  Folge  eines  einzigen  Zwistes  zwischen  dem  mächti?«*en 
und  dem  tapfersten  Fürsten  ,AIit  dieser  Anj^abe  ist  sogleich  im 
Proocmium  selbst  die  Ausl'ührliehkeit  der  Er^iililun«^  dieses  Zwi- 
stes inotivirt.  Der  Zwist,  der  einen  Groll  von  solclien  Folgen 
erzeugt,  ist  keine  gewölmliche  Entzweiung,  sondern  hat  die  ver- 
btngnisß vollste, .  weitgreiferidste  Bedeutung,  und  ist  (daher  der 
gansKsn  Vollständigkeit  epischer  Behandlung  werth.  —  Vgl.  Quin- 
tilians  Urtheü  10,  1,  47  f.  und  50:  Quid?  in  verbis,  sententKs, 
fignris,  dispositione  totius  operis  nonne  hnmani  ingenii 
modum  ezeedit?  —  [Von  Neueren:  Käke  Opusc.  I  p.  263^71. 
Düntzer  in  Mützell's  Zeitachr.  11,  440  flf  Jacob  Üb,  d  Entst.  d 
B.  u.  d.  Od.  p.  2B5.  Nitzsch.  EP.  (d.  h.  Beiträge  s.  Gesch.  d. 
ep.  Poesie  der  (Tr.>  p, 

8.  Ti<;  %  ccQ  mpcae  d-€Mi>  eoidt  ^vytijxs  ^äx^a^ai ;  [Mit 
werden  Fragen  öfters  als  unmittelbar  ans  dem  Vor- 
erwähnten oder  aus  der  gegebenen  Situation  hervorgehend  be- 
zeichnet; hier  ist  die  Frage  in  der  Seele  des  TlörerR,  an  des- 
sen Stelle  der  Slinger  sie  ausspricht,  unniiKeHm  uugeregt 
durch  die  Erwähnung  des  Streits  v.  6  f.;  er  möchte  wissen, 
unter  wessen  Einwirkung  d.  h.  unter  weichen  Umstanden  er 
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entstand:  „und  wer  war  denn  nun  derjenige  Gott ,  der"  — ? 
Statt  aber  einfach  zu  frap:eri,  wie  beide  Pürsten  in  Streit  ge- 
lietheri,  fragt  der  homerisuhe  Mensch  sofort  nach  dem  Gotte 
der  ihn  herbeigeführt;  denn  ohne  eines  Gottes  Einwirkung  kann 
ein  60  folgenreiches  Ereigniss  nicht  eintreten;  vgl.  Horn. 
Theol.  I  §.  28  fF.  —  ^'Eqtdt  ist  mit  ^vyeijxe  zu  verbinden,  ent- 
weder (statt  eig  h'qiSa)  in  Hader,  oder  als  Dativ  der  Art 
und  Weise,  der  begleitenden  Umstände:  wer  bat  sie  im  Ha- 
der an  einander  gebracht  — .  Der  Infinitiv  gibt  in  epi- 
scher Weise  das  Ziel  oder  die  Folge  der  Haapthandlimg  an, 
wie  z.  B;  4^  299  B 107  er  38}  Eruger  DL  55,  3, 20.  Maxw&at 
DatHrlidi  hciwirt*  Zum  Gänsen  vgl  B  377  T  58.] 

'Idecc  ist  stammverwandt  mit  äQtfQtog  —  [rgl.  Cortiua  GZ-  I, 
.  804  t.  H.  Weber  im  Philo!.  16,  684;  Bttnnüfliii  ZfAW.  15,  60  u. 
PsrI.  (d.  h.  Uatert.  tb.  gr.  Partllceln)  88  f.,  aar  kOimen  wir  des- 
ten  Ansieht  tt1>«r  die  Begriftenlmieklang  nicht  beiitimmeD]  und 
illgt  oft  etwas  Ifeaee  «ad  Weiteres  an  das  Vorhergehende  nn-  - 
inittelbsr  an,  -wobei  es  auf  die  5ftHeben  Yerhihnisee  der  Bkellen 
eakommt,  ob  sieh  dieses  Hene  au  dem  Vorhergehenden  logisch 
ergiebt,  oder  letzteres  blos  Veranlassung  wkd,  das  Neue  MUUl^ 
kDflpfen.  Aehnlich  unsrer  Stelle  ist  B  761,  WO  nach  Aufzählnng 
der  Feldhenm  sich  die  natürliche  Frage  ergibt:  r/c  r  aq  rmy 
rfpKTTo?  frjv  — ;  r  225:  ro  TQtroy  avr  Alnvra  iJojy  Iphiv 
h  yf^tog'  Ti^  r  ag  o<r  rrlloc  \4/nio<:  nvriQ  —  :  viele  andere 
Stellen  8-  im  Excarä  III,  15.  [Das  mit  aga  verbümiene  rt  be- 
zeichnet jedenfalls  eine  äusserliche  Anreihung  an  dm  Vorher- 
geUende,  wenu  aiuh  aucli  clieae  Partikel,  wie  so  viele  andere, 
nicht  darieh  ein  Acquivalent  in  *  andern  Sprachen  wiedergeben 
Ifisst.  Später  Hess  man  dies  Zeichen  der  ttnsseren  Vwbindong 
weg  (Beisp.  Hartnng  Partilc.  I,  443  f.  Derer.  ed.KlotsU,  176 f.); 
man  betrachtete  die  Verbindung  y  «r^  wol ,  wie  auch  yn^,  als 
ein  von  äff«  ganx  yerschledenes  Wort,  und  dies  ist  vielleicht  aadi 
der  Grnnd,  warum  man  rag  zosammenscbrieb;  s.  Herodiaa.  n. 
'iXtax.  n^oe^^  SU  ^65,  ed.  Lehrs.  p.  198  u.  QE.  p  131  f.. 
.(Zenodot  kennt  wol  raq  nicht:  Ribbeek  Philo!  8,  665),  Schoe- 
mann  RTh.  (d.  Lehre  v.  d.  Redetheilen  nach  d.  Lehren  der  Al- 
ten) p  200,  Buttmann  Gr.  Gr.  2.  Aufl  I,  123  Note.  -  Im  All- 
gemeinen verf^rleiclie  man  die  mehrfach  von  obiger  abweichende 
AafTassung  HiiuraU.nus  Patt.  32.  232.  — ] 

—  [Slatt  (Tif  ojt,  (las  übrigens  nur  als  acc.  dual,  vorkommt, 
wollte  Zenodot  e<f,iiti  sdireibeni  Aristarch  Hcsb  jedoch  diese  Er- 
findung seines  Vorgängers  nicht  gelten.   Vgl.  Däntoer  d.  Zenod. 
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ifeud.  1».  57,  Axtetonici  rdl.  «d.  FHedlMiider  p.  -89  £,  W.Bibbedc 
im  Philol.  8,  099  ] 
^  —  C£^i<f«  ist  nicht  nach  Ameis  NJbb.  66,  862  mit  fi^^tg^ 

KU  verbinden:  denn  durch  n  210  orcrrf  Kgovimv  ^v/toßoffw  Mq»- 
Sos  ftiyfi  ^vt^f^xe  juiixKTf^cei  läsflt  sich  dies  nicht  erweisen;  aach 
ist  zunächst  nirhf  hn'i-rjxf  mit  dem  Infinitiv  zueamnrienzanehmen 
(obwol  du  f  eine  Analogie  hätte  an  (^vu^ir'XXnv  r  70  ü  565  M 
877),  son  li  lu  fj>j(f<  liu'.,  wie  Y  134  i^toig  tfiuh  Ivftkäccai^  vgl. 
4»  394.  i>ft9  naclilüigcnde  f^n  y  (c  m  gibt  dunti  in  epischer 
Weise  das  Ziel  oder  die  Folge  dei-  liaupthandlung  an,  wie  z.  B. 
<f  299  B  107 i  Klüger  ;Di.  55,  3,  20  l.  — J  Der  Dativ  liease 
aicb  ittr  den  terminos  in  quem  itU  tQt^fa)  nehmen;  dem  Oert> 
Bchkeiten  oder  Zuständen  kann  so  gut  etwas  augebracbt  oder 
augdQhrt  «erden,  wie  Personell,  welche  ffUug  sind  die  Wirkung 
der  auf  sie  hinfebenden  Handlung  au  empfinden.  Z*  B.  S  82 
ntäi^  sriff«,  die  blutende  Hand  fiel  der  Brde  au,  als  wSre 
die  Brde  bei  «Ueeer  ilir  zugewendetes  Handlang  betheili^-,  e  374 
7  84  H  145  i/'  283;  mit  Traositivis  H  187  T  222.  Vgl.  Jacobs 
Del.  Epigr.  VII,  S2,  S:  yaip  nff9j[if$.  Und  so  selir  oft;  vgl.  für 
die  lateinische  Poesie  Gossrau  tnr  Aen.  5,  451  [und  Reisig  Vor- 
iesi».  661.]  der  Aoschaoliehkeit  wegea  Sil.  Ital.4,  448;  foati^ae 
relabitar  amnis. 

[Es  wiire  also  die  Stelle  zu  verstehen,  wie  Xcn.  Rep.  Lac.  4,  2: 
fl  xfrl  TjßdStrras  ffv/jßnlXot  fls  fQtv  rtfnt  nQfr!}^.    Allein  meiir 

empliehit  sich  vielleicht,  den  Dativ  als  den  der  Art  und  Weise, 
der  begleitenden  Unastände  aur2ulasgen  (wie  xofffupt  ffimn^y  f^'yfi 
Krüger  Di.  48,  15,  11  f.);  vgl.  r  66  9^(t5f  fgi^t  |üvio»'Tfti>'  mit 
4>  390;  zn  ^vyiiyai  verhält  sich  aber  caasativ  ^vye^xe  und  Ivye- 
lumßttw  in  T  184  4>  894  X  129,  weiahalb  aneh  bei  diesen  Ver* 
bis  der  gMehe  Dativ  stehen  kann.] 

9v  lU  Krfiger  Di  25,  5,  a  ^  ^  8.  so  ^  300.} 

10.  aya  orQatoy,  nicht  i  m  La^er.  fl^va  ist  synonym 
mit  xatä  in  Verbindungen  wie  z.  11  mit  gzqutop,  noXiv,  ^i- 
yaoa  u.  a.  Wenn  aber  iv^  in,  den  Ort  innerhalb  einer  be- 
ötimmten  Peripherie,  so  bezeichnet  xaiä  die  diatribiitive  Ver- 
breitung innerhalb  derselben  an  verschiedenen  Punkten,  wie 
passim,  apd  die  continuirliche:  in  fortlaufender  Linie,  wie 
per.  Letzteres  hier  bei  der  ansteckenden  Krankheit  sehr 
bezeichnend;]  am  einen  Ende  fängt  Apoll  mit  derselbeD  an 
ond  schickt  sie  Ton  Zelt  zu  Zelt  das  ganze  Lager  hindurch; 
B.     53.  —  .^oo^  bei  Horn,  nie  Ydlker,  sondezs  die  einseinen 
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Mamen,  dieJjMle;  ivie  s.  B.  IM  <^(i>i<wr»,  Lsndleiifo,  vgl 

P  390  2#  90  AT  710« 

[Die  Etymologie  des  Worts  kttoi  ist  noch  nicht  ausgemacht; 
am  wahrselieinlichsten  schien  uns  von  jeher  die  (von  Bernhardt, 
gr.  Hilyiuoiogieen.  Wieabacicn  18Ö1,  ausgesprochene  und  von  G. 
Curtius  KJbb.  85,  866  nicht  abgewiesene)  Ableitung  von  xkvto^ 
so  dasB  idftjpoi  geuaa  Aem  Im.  claentet,  und  auarem  „Leut«^^ 
(eigentL  Bedeutmig:  Hörige)  entspräche;  daher  der  Plorol;  dpft- 
ter  erst  Sing.:  unterlhttnlges  Volk,  Heer.  Daher  äxo«fr<  Xc^ 
j^Eött  iSt  Leate,^*  vielldcH  auch  ItnmmyS«'  Vgl.  Curtttt»  QZ.  I 
.  d29>  Christ  Laad.  276.  Gans  anders  H.  Malier  in  Kohn's  Zdt- 
selir.  6,  161  und  Dflntser  sn  ß  13.] 

11.  [Ovysxa  eigentlich:  in  Anbetracht  dessen  dass  — . 
Schoema^nn,  RTh.  180ff.]  —  top  XQvfffjy^  jenen,  im  troischen 
Sagenkreise  bekannten  Chr.,  wie  fi  125  KgatauV,  fitjTiqa  Tijg 
2xvXlfjgp  die  Mutter  jener  oder  dieser  BJkylla.  [Krüger  Di. 
ÖO,  3,  4.] 

[Bekker  schreU»t  jetel  ^rl juairti'  (statt  nrifn^)  weil  1)  dies 
die  bestbeglanbigte  LA.  ist  (s.  ^.ninpf  NJbb.  81,  Ö79,  der  Ihm 
beisttmmt),  und  2)  Homer  am  Schluss  der  bukolischen  Tetrapodie, 
wo  er  die  Wahl  hatte,  den  Dactylus  bevorzugte  (Horn.  Bl.  144  ff.). 
Hier  möchten  wir  nnr  den  ersten ,  allerdings  ausreichenden, 
Grund  gelten  lassen.  —  wSpondeus  im  5.  Fuss;  die  homerischen 
versus  spondaicös  (wie  die  Neueren  sie  nennen)  hat  Hagemann 
im  Frogr.  v.  Friedlund  1861  S.  14.  23  zusammengestellt,  und  das 
Resultat  gelunden,  dass  in  der  ilia»  im  Durchschnitt  immer  auf 
19,  in  der  Odyssee  aui  20  Verse  ein  solcher  mit  Spondeus  im  6. 
Fuss  Uiffu] 

-  12.  \^Aintli^r}(;  liest  Bekker  u.  A.  viersilbig,  einer  metrischen 
Analo^fie  zu  Liebe;  vgl.  Bekker  HBl.  308  f  Heller  im  Philol,  11, 
886  i-^  dagegen  erklärt  sich  Kumpi'  ülJbb.  81,  S77  L  gesiuizi  uul 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Schol.  A  (Herodi^,  'll.  tiqo- 
ff^J.  ed.  Lehre,  p.  22S)  au  J  228,  vgl.  Herodian  ir.;  tw^L  hqu- 
cfftit.  ed.  H.  Schmidt  p.  161,  10  =  Arcad.  ed.  Berker  p.  1406.  f. 
ansmhrllch  auch  WCKayser  Philol.  18,  660  ff.] 

13*  Ii.  ^a>v  ist  nicbt  don  Participien  kvaofteyog  und 
^if^av  coordinirt,  sondern  dem  iiXd^e  Xvcofjtavog  le  (piqcov  tb 
snbordiiiirt:  denn  die  Tochter  loszukaufen  und  Lösegeld  brin- 
gend war  er  mit  dem  Kranz  Apollons  gekommen.  —  So 
•Ghon  WolC  OeiMU  entspricht  a  310;  TgL  £xc  XY»  1. 


14  Um  I,  U*15i 

*—  {4i»a^|MV05  yenerat  redealpillin.  Dbb  M  Honuir  tber« 
baäpt  leltnere  Part.  Fui  findet  neh  fast  avisehliesdifili  bei 
Yerbia  der  örtHchen  Bewqpmg  und  entepriohi  dann  dem 
Supinum  m  —  um.]  Der  PrieBter  ereohdnt  flbrigenB  mit  dem 
Zeiohen  seiner  Wfirde^.die  ihn  naeh,  allgemeiner  Sitte  hätte 
▼or  eehnöder  Behandlung,  26  ff.,  echfltsen  sollen,  indem  er 
damit  unter  die  Obhnt  seines  Gottes  gestellt  Ist.  Vgl.  0.  F. 
Hermann,  Gottesdiensti.  Alterth.  d.  Gr.  §.  24,  8.  14;  63,  28. 
[Die  für  den  Atriden  bestimmten  «Vro^j  ^r,  uatLirlicli  nicht  Geld, 
sondern  Ivoötbarkeiteu,  wurden  ihm  vielleicht  auf  einem  Wa- 
gen nachgefahren,  was  jeder  Zuhörer  yon  selbst  weiss.  (Ab- 
bildung bei  Inghirami  Galleria  Omerioa  tav.  XIX,  cit  t. 
Dontser.)] 

[Die  Participieik  ^piffmv^  ijgwf  diMieii  blo8  stir  Brgänsuog  Um 
Hanpiverbs  und  zwar  stellt  letzteres  das  betreifende  Objecft  in 
das  VerhtfltaiM  eines  engen  und  daaernden  Zusammenhangs  za 
der  Person,  die  davon  je  nach  Umständen  geboleiieQ  Gebraach 
macht)  (f  iQOiv  aber  nur  in  das  VcrhSltniss  einer  vorö hergehen- 
den Verbindung,  80  dasg  die  Person  das  Object  demnächst  zu 
einem  andern  Gebraucli  abgibt  oder  weglegt  Vgl.  z.  ^  332 
mit     261,  Q  52  mit  127,  x  ^        (p  Classen  Heobacht.  III 

(1856)  p.  5  ff.  —  Es  ist  nicht  nülbig  mit  H.  Stephanus,  wegen 
V.  28,  crifxfxa  r  zu  »ctireibenj  denn  die  Numeri  weciieeln  bei 
dieeem  Wort  auch  sp&ter  und  Ob^hauptr  bei  Homer  aacti  bei 
«ndem  Wörtern,  wie  teiion  Arietareb  beinerkte,  je  nacb  inetr.  * 
Bedfiifniw  a.  B.  bei  ro{te,  ^^yn^ta^  cTö^i,  #M^ar«,  a^futrmt  StSgth 
Wir«.  BekkerüBL  163;  EUeiidt  im  Königtberger  Progr.  16611  — 
'^^ßHüt  batte  wol  ursprQnglicb  IHgamma,  vgl.  Hoffmann  QH.  II 
§.  114,  Christ  Uutl.  p.  .268,  Rumpf  KJbb.  81,  jS76.  Ueber  die 
Bedeatnng  des  Sdnamens:  Preller,  Gr.  Hytli.  I  223  (2.  Aull)]. 

XQ^^^^V  <ni^7iTQ(^,  Wie  dpa  <ncfjntQoy  heissen 
würde:  den  Btth  hmanf,  so  heisst  dpa  trx^Trtqta  am  obem 
Theil  des  Stabes.  Am  Stabe  nftmlioh  hängen  die  fftip^futra, 

d.  h.  der  iqt6(nenioq  xXdSog,  der  mit  Wollenbinden  umwun- 
dene Lobeerzweig  [fldi'Tagy  alle,  welche  eben  da  waren.  Das 
Erscheinen  des  Priesters  hatte  jedenfalls  Fürsten  und  Man- 
nen bewogen,  sich  um  das  Zeit  des  Agamemnon  zu  schaa- 
ren.] 

[KtA  71/mra  hatte  statt  nm  Xtevtro  (cod.  Veit.)  Wolf  aufge- 
nommea  und  Bekker  in  der  ersten  Aasgabe  aadi;  Hoikaam 
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.  QH.  I  p.  94  lftd«lt  diM,  ftber  Bckker  hat  nim,  HBL  321  f.,  trots 
•einer  iweitea  Ausgi^be,  das  Augment  wieder     Onaden  mag^ 
nommea.  Aiufipbrlicher  behandelfc  [diesen  Pankt  WCKajaer  im 
.    PhUol.  18,  678  n.  bes.  6S2  ff.] 

.    .  16..  [Zenodot  sehrieb  hier  Ur^f ftTo;  (WlUbbeck  Philol.  8,  703) 
'  fond  also  wol  In     17  den  Piarai  Yor;  Aristarch  scheint  im  lets- 
teren  Vers  geändert  va  haben;  jenem  grab  er  die  tinikche  Diple 
gegen  Zonodoiii  diesem  dte  Perieetigmeoe,  nach  ta  Roche  TZ3. 
CTezt,  Zeichen  und  Scholien  des  cod.  Yen.)  p.  81.  19.] 

17.  [Beklier  II  (d.  hL  sweitc  And  )  schreibt  mit  Heyne  'AtQii- 
(fa,  wol  wegen  v.  16;  vgl.  dagegen  Rumpf  NJjb.  61,  581.  £  Doe- 
derlein  erklftrt  Ivxtff^fitftt  puleris  cruribas  praediti.] 

18.  \\iXvii  Tt  dm^i  ax  k'xopteg.  Mit  diesem  Beisatz 
werden  die  üötter  (und  Musen)  entgegengestellt  den  /«^ai 
igXOfiii^oig  avd^qtüTioiq ,  emx'^oi  ioig,  ovdiitaci^  wie  sie  auch 
ovqavlmveq^  ^OXv^mot  u.  8.  w.  heissen.  Einigemale  stehen 
obige  Worte  geradezu  fiir  d^soL  Näheres  bei  Dünt/er, 
die  hom.  Beiwörter  des  (iötter-  und  Menöchengesclileciit«, 
Selüuss.  Qeol  in  Synia^ae  aur  noeh  |  251;  8.  DCuitzex.J 

19.  [Ktt\  j:oUa^'  verinnth^te  He3rne,  Bekker  II  nahm  e»  aof. 
Da£Glr:  Hoffmann       U  §.  2(10,  2.] 

20.  ntäda  di  ftot  ivircti  — .  Der  Gegensftfo,  welcher 
T.  18  mit  vfiit^  ao' eingeleitet  war,  als  ob  er  in  den  Da- 
üven  ruhen  sollte:  euch  wfinsdi*  ich  ^oberung^  und  Heim- 
kehr) mir  gebt  die  Tochter  heraus,  hat  sich  im  zweiten  Gliede 

mit  natda  ök  so  gewendet,  als  wäre  er  auf  Gegenüberstel- 
lung der  Objekte  berechnet  gewesen  und  so  entsteht  ein 
Chiasmus. 

So  niinint  hiiufig  der  Gpnfcnsatz  eine  von  deiner  ersten  Anlage 
abweiche iiiif;  Richtung  auf  einen  im  ersten  Güdio  uielil  (/etren- 
Sätzlich  niarkirten  ßegriti,  -/^  C)'6b  nv^  uh'  i^yixt/(ru  Khirouriiha  — 
'^yxfuoy  öl-  nälrj.  A  MB  «  3oG.  338  «  140  */'774.  778  ^  807.  809^ 
893.  &Ü1.  Dasselbe  tindet  auch  stall  bei  7/-7f ,  A  -143.  Audi  bei 
den.  Atdkurn  findet -sich  dieser  der  lebendigen  Bew  eglichkeit  des 
Gedankens  entsprechende  Gebraucli^  vgl.  Dissen  an  Dem.  cor. 
§.  16S;  Sehaefer  ztt  t>em.  cor.  §.  168 ;  Sehaefer  zu  Timocr.  p.  763, 13. 

[Wegen  Rieses  eigentlich  erst  im  Lanf  des  Sataes  sieb  einstdlen- 
denQegensataesist  jedoch  die  Orthotonese  des  Pronomens  am  An- 
fang unstatthaft  und  daram  va.  schreiben  ^  fAot\  Bekker HBl.  219  ff.] 

—  %d  V  iinotya,  dioies  Lösegeld  hier, ' auf  weldies  er  hm- 
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Migft.  Iii  der  proaaiadieii  Meta{»]inuie  dieier  StaOe  M  Plai 
-Bep.  m  p.  393  Ey  diier  dt^irn^ig  ohne  (ilfjuiffig,  wie  Piaton 
sagt,  miuBte  das  der  filfji^fftg  angehSrige  Pronomen  fcr  nötii- 
wendig  yerloren  gehn ;  Exc.  XIX,  8. 

[Tu  J"  c'TToivtt  haben  die  codd.  und  Heaych.  u.  Apollon  lasen 
80 ;  letalerer  und  Aristonicus  scheinen  auch  die  wol  Aristarchi- 
Bche  Lesart  Iticai  rt  —  dt/icO^cti  nicht  mehr  vorgefunden  zu 
haben,  sondein  öckon  die  Vulgatu  Ivcatu  —  (fij(ia&aif  aus  dem 
«ehliaaalich  dixfc&t  wnrde.  ITfiherea  bei  WCKkyB&  in  Ree 
Bekkerll,  PhüologiiB  17^  683  iL  —  Der  Infinitiv  steht  hier,  am 
nidit  aowol  einen  Befehl  al»  eine  Bitte,  einen  Wnnech  nnesnp 
drücken,  wae  er  je  nach  der  Umgebung  eben  eo  gnt  knnn,  all 
den  BefeU  an  Stelle  yonlmperaliTen;  eineVergleichnng  von  fol> 
genden  Beispielen  (Bekker's,  HBl.  225  f.)  kann  davon  überzeugen; 
1)  311  ff.  (o  376  n  97,  auch  Arietoph.  Ban.  884  S.  886,  692.  S. 
Krttger  Di.  S5,  1,  2.J 

21.  aQ()iievoi  Jtog  vloy.  Der  Priester  verlangt  also  Ge- 
währung aeiner  Bitte  nicht  aus  irgend  einem  Rechtsgrunde, 
den  er  nicht  hat,  sondern  auf  Grund  des  dem  Gotte  geschuldeten 
Respekts,  welchem  er  (v.  381)  sehr  heb  ist.  In  seiner  Person  wird 
der  Gott  geehrt;  daher  auch  v.  23  die  Aehäer  in  ihrer  Fürsprache 
das  ä^ofieyo^  JtoQ  v'iijy  des  Priesters  in  aidsIffS^at  ieotja  ver- 
wandeln. Dem  Bewusstsein  des  Priesters  von  dieser  seiner 
Stelhmg  zum  Gott  entspricht  auch  die  Kürze  und  Einfachheit 
seiner  Bitte,  welche  sich  nur  auf  diese  Stellung  stützt,  sonst 
aber  auf  kein  von  seiner  Person  hergenommeaes  Motir  ^wie 
etwa  Erregung  des  Mitleids  f ür  üJm  als  YaterJ. 

22.  [Gleicher  Yersanfjuig  a  IL  —  UUw  ohne  Artikel, 
Krflger  Di,  50,  5.  —  ''Enev^iii^av  aidata'^au  Yen  dem  leli' 
giosen  Gebranoh  des  Wortes  ^jJ/l^i^  (H.  TheoL  lY,  16)  ist 
bekanntlieli  abgeleitet  cv^pf^/^ffv,  farere  lingnls;  denn  in  der 
Kfilie  der  Gbtlieit  geziemt  slohs  au  schweigen  t  42.  Unter 
den  AdiSern  entstand  nun  dabei  {inl  s.  Ameis  %a  a  351) 
eine  feierliche  Stille,  nicht  blos  aus  Spannung,  sondern  sie 
wollten  (dieses  Ziel  Lezeicijnet  auch  hier  der  lutinitiv  a.  zu  8) 
damit  ihre  Zustimmung  andeuten:  man  Holle  ihr  willfahren, 
ünsern  Vers  hatte  wol  Virg.  Aea.  11,  loi  vor  Attgen.] 

.[fis  ist  nicht  zu  fassen  mit  Paraphr.  Bekk.  tßorjffav  fu^  §i^>if 
.  ftkity  a.  Doedeiieia  Glösa.  III  p.  173  ^  sondern  dnreheine  gewisse 
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Prägaanz  ist  es  conslruirt  wie  die  Verba  der  Aufforderung  (dem 
Sinn  nach  richtig  Plato  Rep.  III  393  E:  ol  uhv  ifffßoyio  xed 
ivyfyovi'-,  vgl.  539  F  461  cf  673  u.  ä.).  Krüger  Di.  66,  8,  12. 
Es  ist  daher  nur  ein  mecbanisclier  Behelf,  wenn  wir  uns  der- 
gleichen 8bnictiiren  mittele  Ergänzungen  wie  intvtf/jjdtjcecy  xeltvoy 
Tis  oder  Injptoy  ^tT  htUtvof  (9  226)  fit^  ev<pijfilae  nmdit 
gen.  [YgL  dbf&eu^ftmpt^  Doederldn  sn  st  65.J  B  290  ^«^err«» 
sie  ftoeaem  klagend  das  Verlangen)  vg^.  $  163.  n  531  fwv99m 
ßovr  —  ^t^tty^  flehend  gelobe,  üeber  filmliehe  prignaete 
Stroctaren  bei  den  Attikern  vgl.  Stallbaum  zu  Plat.  Protag.  849  C. 
Enger  zu  Ar.  Thesm.96i.  [lAt.  Beispiele  KJbb.  62,  84  vonAmels 
gesammelt.] 

—  [JttdePr^eti  idem  yalet  atque  fx^i^  ntiwrdixßff^  X  124 
(FriecUaender  Aiistonic),  und  iat  Bjnonym  mit-  aH^dmi  s47S. 
Zur  Saehe  s.  H.  TheoL  Y,  55.] 

24.  local:  im  Herzen,  TgL  376  0  674  28 

B  112  /  117. 

[ßekker  HBl  293,  6  will  diese  Stelle  u.  ä.  nach  dem  bekann- 
ten Gebrauch  erklären,  daes  dem  Ganzen  noch  der  vornehmlich 
betroffene  Theil  in  gleichem  Casus  nachgesetzt  wird  {c^ijucc  xad^' 
oioy  xai  «/(>of);  die  Möglichkeit  muss  man  zugeben,  dass  aber 
»v}iM  sehr  oft  local  steht,  ist  bekannt;  vgl.  z.  B.  *  265  C  166 
mit  «323  cf  638,  H  189  mit  if  416  und  a  311,  2V  623  mit  B  13d, 
JT  224  ff  468  mit  r  890,  p  404.  608  mit  2r  8  K  855.  So  steht 
*  oft  «neh  xijQt,  xQa^lri\  Dtlnlaer  m  «  828.] 

25.  eines  von  den  Imperfecten,  mit  welchen  Ho- 

mer vergangene  Handlungen,  welche  an  sich  momentan  sind, 
in  ihren  nachhaltigen  Wirkungen  darstellt.  Das  Imperfectum 
bewirkt  hier  nicht  eine  diutina  repraetjontatio  des  ThuTis, 
sondern  bezeichnet  eine  Handlung,  die  sich,  wenn  sie  auch 
selbst  vorbei  ist^  dooh  in  ihren  Wirkungen  lebendig  eriialt. 

Dieser  in  Ezc.  X.  entwidi[dten  Ansieht  stimmt  Wentsd  bei:  Qnaeet. 
de  dict  Hom.  Fase.  .1.  Oppeln  1886  p.  22.  Bestritten  wird  sie 
▼on  Franke  in  der  Ree.  yon  Schmidfs  doetr.  lemp.  TOrb.  graee.  ^ 
et  lat.  in  Beiges  Zeitsehr.  1846  n.  88  p.  259.  [Femer  mit  guten  • 
Gründen  von  Bttumlein  ZfAW  1851  p.  85  f.;  Ameis  NJbb  65, 
353  f.;  dann  von  Krüger  Di.  53,  2,  1;  Schenkel  in  der  Zeitsehr. 
f.  oesterr.  Gymn.  X  608.]  Für  die  spätere  Gräcität  vgl.  Matth. 
Eur.  Orcst.  368;  Held  zu  Plut  Timol.  34,  3.  Poppo  Thuc.  1, 
26,  1.  4,  119,  2,  Bremi  Aphob.  1,4.  —  [Bekkerll  schreibt  «^(^ 
Kfigelsbach,  Anm.  «.  XL  3.  Aufl.  2    .  . 
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nach  «iner  ^  ariaate  bei  Enst  87,  42 ^  vgl.  dagegen  Batten.  Gr. 

Gr.  1,  4  Anin.  1.]      *  ■  ' 

—  xqazeQot^  d  67tl  nvO^oy  eveXlsv ,  asperam  ei  vocem  tan- 
quam  onus  imposuit;  legte  ihm  zu  tragen  aufj  dies  ist  die 
Bedeuiung.  TOil  imUUM\  vgL  Lobeok /^jRqfMKT.  p.  115. 

8$.  fM}  <r%-mx6im,  dtts  ioh  dleh  nur  Bieht  treffe.  — 
DIeB  ist  eine  Waranng;  daher  man  sidi  die  Straotur  dureh 
eiii  gedachtes  tqa^  siebe  za,  yerdeutliclit.  üeber  ahnHohe 
Ellipsen  vor  /k^iJ^  ontai  f^i;  vgL  b.  B.  Madvig  Gr.  Gr.  §.'  128 
n.  4,  124'  ii.  2,  124  b.  n.  1.  [Aken,  Grds.  d.Lelire  t.  Temp. 
n.  l£od.  im  Griech.  §.  170.  326.]  —  [Kotlfitnp  n,  p,  Ton  den 
homerischen.  Epithetis  unterscheidet  Düntzer  zwei  Klassen 
(vglNJbb,  im,  94  ff.  =  Verh.  d,  21.  Philologen vers.  S.  103): 
hebende  (sciimückende)  wio  x«Äö?,  uy/.uög,  (patdifiüg^  x^vzog, 
Stög,  und  wesentlich e,  die  eine  iiei vorragende  Eigenschaft 
des  Gegenstandes  angeben,  um  denselben  seinem  Wesen  nach 
zu  yergegen wäl  tigen.  Zu  diesen  gehören  z.  B.  xoiXat  j  x)oa(, 
aiiq)dXi(T(Tai,  eicrai  von  Schiffen,  deqtjlnodeg,  tiavi^x^q  von  Pfer- 
den, tXixegy  eiXmoöeg  von  Rindern  u.  s.  w. ;  übrigens  ist  gegen 
das  dort  weiter  von  Düntzer  entwickelte  sehr  zu  beachten 
AGöbel  bei  MutzoU  Ib,  24a  ff.J 

♦ 

[Dass  xodog  bei  Homer  immer,  ausser  ^  ^^^t  dreisilbig  ge- 
'  braucht  ist,  liat  M.  Iluupt  bemerkt  und  A.  Nauck  M^langes  Grcco- 
Rom.  II  p.  395  Note  (auch  im  Bulletin  de  TAcad.  imp.  Petersb. 
Te.  V,  470  ff.)  stiinnil  iliixi  bei,  mit  N'erduchtigung  von  j(  385. 
Diese  Stelle  stellt  freilich  den  26  andern  gegenüber  vereinzelt*).] 

28.  ft^  yv  TOI  ov  x^a^er/ti;  — ,  damit  nicht  der  Fall 
eintrete^  dass  dir  nichts  iiUft  — ,  eine  8trnotar,  wie  t.  566. 

[DQetMr  Aristsrch  p.  61  und  Ameis  NJbb.  65.,  864  und  la 
0  13  (vgl.  Bftomlein  Part  p.  283.  812)  wollen  in  beiden  Fillen 
(Kröger  Di.  64,  8,  10)  nach  iovru  v.  27  Colon  oder  Panktaetven; 

indese  ist  hier  dazu  kein  Anlass  gegeben,  die  Structnr,  dem  Sinne 
nach  s.  v.  a.  denn  sonst  könnte  dir  —  nichts  helfen,  schliesat 
sich  in  beiden  Füllen  natürlich  ans  Vorhergehende  an.  Dagegen 


**)  Danach  möchte  vidleicht  xoilos  d.  i.  x6j:dos  zvi  dem  Stamm 
(Txojc,  skavjan  „schaiien"'  Ooitins  GZ.  I  n.  64  (stalt  in  d.79)  ge- 
stellt werden  k&nnen  specus  :  spoeere  \  Loch,  Lake  :  lugen,  to 
lock  ? 
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irt  der  ^cübstiadigo  Sftfs  aiixuerkeiinto  B  195  ri07  MIT» 
und  in  den  von  Ameis  aasfer  der  Torlie^iidaii  dtirfesn  Sfclleo.]'^ 
Ni  ühftfacteriaift  die  aiugcsproclicne  Vorstellnng       «ine  dank- 
bare, der  Venunllituis  nahe  liegende;  aielie  aa  Ä  882  r  164. 

89.  Tor  ftq{¥  lutf  ital  rvd^^  htutftv  ist  Colon  Bu  setsen; 
OB  ist  nidit  subordinirt  dem  ov  X^w  da  mfisste  08  heissen: 
nqiv  (juif  (ttff)  xixi  rnQ^^  «^^Ä  »  sondern  HauptBato,  wie  S  288 
TtQly  fjtiff  Mvyeg  äqr^l  hdovrmr  TgL  o  31  y  117  X  330,  i2  551 
wdi  ikUf  ätßtn^ceig'  ftQiy  »al  xax^p  SXX9  nd&rjff^a,  welcher 
GonjunetiT  für  das  Futur  steht  [Vgl.  v  427  ngii^  xui  n^^a 
rata  Mad^iBf.  Kai^  sogar,  gehört  in  diesen  Beispielen  zum 
ganzen  Satz.  Dem  Sinne  nkch  ist  jenes  n^li/  etwa  gleich  ei- 
nem uXXä  iiäkkov,  sed  potius,  s.  Doederlein  zu  X  266.] 

[Uqw  (und  TtQoa^fv)  stimmt  in  diest-m  Fall  ganz  zusammen 
mit  dem  Gebraiicli  von  prius  quam  und  unsrem  eher,  welche  allo 
(iigenlliili  z.vvar  die  Zeit  be^tciclinen,  dann  aber  im  Sinne  von  lie- 
ber, potius,  gebraucht  werden.  So  auch  in  Prosa  i.  13  Xenoph. 
Anab.  3,'  1,  10  o.  a.;  Im  Latein  ebenso  %.  ß.  Cic.  Tuac.  1, 
4«,  110.  6,  27.  Ug.  12,  34.  Caaa.  b.  o.  8,  1.  49.  SaU.  Jag.  20,  5. 
Die  Ersehebmag  erUftrl  sich  dadurch,  daas  schon  spo  (wovon 
npb",  ' prius,  ComparatiT  ist)  das  Vorhergehen  in  Zeit  (Raum)  und 
Bang  beaeichnct  z.  B.  Hör.  Ep.  1, 1,  86.  —  Aristarch  hat  99^81 
verworfen  «fia  ro  «ngfnie  d.  h.  aus  ästhctiachen  Grttndon,  die  - 
aber  nicht  Stich  balten,  cf.  Köchly  Disit.  Horn.  III  p.  22.] 

30.  ifteriqtf  Syl  oh^,  das  Unser  der  Familiensprache, 
nach  Sitzseh  zu  a  397  ^  39  o  88.  Doch  steht  ruitve^oq  tm- 
Ifiugbar  auch  ffir  if»^,  —  [30-^32  cvixoi  hXodamXiki^ 

u  442  jjfi(TtQio  —  Ifif  k  662  V  143  vgl.  4,  x  334  <l'  60, 
(vgl.  auch  BT  267  Hjmn.  in  ApoU.  174.)  So  auch  bei  den  Tra- 
gikern;  Pflugk  zu  Eur.  Hei.  681. 

—  Sp  '"AqytL  Hier  ist  natürlich  nicht  die  Stadt  gemeint, 
welche  noch  von  Diomedes  beherrscht  ist  (3*  119  ff.  Pausan. 
U,  30,  9;,  sondern  das  Tiand,  [und  zwar  ganz  Griechenlau J, 
nicht  blos]  der  Peloponiies  (wie  Voss  krit.  Blätter  zu  B  108 
lehrt). 

[  So  Unger  (in  seiner  gründlichen  Abhandlung:  HeUas  in  Theatik 
hen,  Philolog.  II,  Suppl.  Band  G.  Hefl  p.  663  f.)  unter  Bonfitsung 

von  T  329  u)  37  ^  152  B  287,  348  /  246  O  872  y  247  <r  246. 
Gladstone  in  seinen  .Stndics  on  Homer  and  the  Homeric  Age  • 
(Oxford.  Univeraity  rrosa.  1Ö5^},  in  deaon  er  ganz  seidien  fs^enen 

»  "  '  2  * 
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20  Dias  I,  30—82. 

Weg  geht,  hftt  in  §.  8  des  2.  AbscfanitlB  (Bfbnology)  von  Bd.  1 
gehanddt  <»n  the  greaterHomerieappdlaiiTes:  DanatBu,  Argives, 
Aohaeane;  Uber  Argos  p.  868  —  862.  Es  ist  sehr  sa.  bedMem, 
d«is  er  in  dieser  Frage  die  gesebiehtllehen  üntersdiiede  «wischen 
^  dem  Inhalt  der  Ilias  tind  Odyssee  und  die  anerkannt  spfttere 
Abfassungszeit  dea  Schiffscatalogs  niclit  gehörig  berücksichtigt 
hat.  Bezüglich  Argos  bestätigt  er  im  Wesentlichen  Ari^tarehs 
Ansicht  (Lehrs  \k  232  f.\  'AQyog  ohne  Epithet  oder  mit  einem 
nicht  geographiscUe  Ausdehnung  bezeichnenden  i^t  nach  ihm 
(p.  380)  1)  die  5^(adt  oder  2)  Agamemnons  uniuiitelbare  Herr- 
schaft im  pL'loiMJUüevS  (möglicher  Weise  auch  wie  'A/nuxor  'Aq- 
yoq  aiie  p^oponneöitichen  Heirächafleu  uinl'aääeud)  8}  per  me- 
toaymiam  ganx  Qrieehenlattd.  —  üebrigois  vcHnfieate  dieser 
PoolLt  wol  auch  nach  Unger,  der  mehr  gelegentlich  darauf  an 
sprechen  kommt,  weitere  Ausführung  von  itundiger  Hand.  — ] 

^  (Nach  nmQ^t  ist  nicht  an  interpungiren,  weil  der  engver- 
bnndene  Gedanke  Ist:  ftbw  dem  hßoslichen  Wirken  und  Walten 
•    soll  sie  das  Alter  beschleichen    Classen  Beobb.  IV,  15.] 

31.  Icxbv  t7roix€(T^ai .  obire  tolam  h.  c.  niuuus  texto- 
rium,  besorgen,  nicht  umwandeln,  vgl.  z.  Ü.  q  227  (■gyov 
inoCxtGiyai,  Aixoo,  avxiav  aber  ist  nach  Wolf  geradezu  dem 
Lager  nahen.  [Scbneidewin  vergleicht  So.  Aj.  4ül  lo  (jqv 
lixo^  Ivv^/^or;  vgl.  auch  Frgm.  Sapph.  133  v.  3  f.  nach  der 
Herstellung  von  \V  estphal  iu  Fleckoiscnö  NJbb.  Öl,  694.] 
Denn  indem  ai'Tiäy^  oecurrere,  mit  dem  Accusativ  statt  mit 
dem  Genitiv  steht,  kann  der  Accusativ  nur  das  räum- 
liche Ziel  sein,  auf  welches  das  Entgegengehn  gerichtet  ist. 
(Dass  in  äyitäp  Xixog  die  Nebenvoratellimg  liege,  dem  Bette 
nahen,  um  ee  zu  bereiten,  in  Ordnung  zu  bringen,  und  dass 
dies,  wie  lix^  noqaiweiv  F  411,  ein  Euphemismus  sei ,  ist 
eine  durchaus  unnöthige  Annahme.)  Uebrigens  liegt  in  äi^ 
€i&y,  wie  zuweilen  in  oecurrere,  die  Andeutung  entgegen- 
kominender  Bereitwilligkeit 

(Die  nilhwe  Begrttndnng  obiger  E^lärung,  besonders  gegen 
die  Terbindnng  von  inoixoftiy^y  mit  itl/of,  s.  b.  La  Roche  Horn. 
Studien  %.  62,  1  und  68,  9.  Vgl.  z  464  ff.j  nur  daas  dort  Hektor 
in  schlimmer  Ahnung  ein  noch  echlimmeres  Loos,  noch  niedrigere 

Dienste,  für  seine  Andromache  fürchtet.  Dfintzer,  Aristarch  p.  6 
Note  I,  will  den  Vers  für  späteren  Zuaats  erklttren,  worin  wir 
ihm  keineswegs  beistimmen  können.] 

32.  <ram€((^  sc.  als  6b  ausserdem  der  Fall  sein  wfirde. 
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Die  sich  hier  so  natürlich  erklärende  Comparatiyform  (Xeiü 
Cyr.  6,  3,  4.  Lents  Zf A W.  1852  p.  219)  mit  Einigen  fQr  eines 
FoBitiT  auBzageben,  ist  durdians  nidit  ratlificli.  —  ^  tte  y^ai, 
nt  redeaa. 

l'^lXa  c.  imper.  unterbricht,  wie  sed,  die  Gedankenreihe,  und 
besagt  hier  ohngctähr  was  sonst  der  Vers  iUio  (fi  to*  igioi^  ei)  ivl 
g>g(ffl  ßttlXio  a^ffty.  Mitunter  Terwenden  wir  dftfflr  ein  'Nenf  — « 
Der  C  omparati  V  Beheintmehrfiieh,  wo  daB  Verglichene  ▼erschivie' 
gen  ist,  für  den  Posiüv  sn  stehen,  und  alte  Grammatiker  (wie 
Aiislarch,  Friedlaender  Ariston.  p.  80  f.)  wie  manehe  neneie  be* 
rolugtensich  dabei,  eine  Bnallage  aasnnduneu.  8.Dflnlaer  siiy868. 
Es  findet  aber  in  solchen  Ffillen  eine  Brachylo^e  statt,  ittr  die  man 
etwa  die  Formel  ^  ro  iya^rlw  anliitdlcn  könnte.  Dieses  Gegen» 
theil  ergibt  sic  h  entweder  ans  dem  nächsten  Zusammenhang,  wie 
Ä.  ß.       217   wV  ytt(t  a/jftyoy  sc.      ^17  (iQvaettCx'^ai,  oder  es  ist 
das  absolute  Ge^'entheil  nicht  sowol  verglichen  als  vielmehr  aus- 
geschlossen, so  daäs  ^vfffo  T(t  '/fa  ,**(~r>(rQy  II  129  oder  ocius  abi 
den  Sinn  hat:  vielmehr  schnell  ab  langsam,  also:  (recht)  schnell. 
Eine  andere  Ellipse  tj  cfxoc,  aeqno,  jnsto.  quam  par  est,  findet 
sich  unsres  Wissens  bei  Homer  noch  nicht.    (Für  beide  letztem 
FSUe  haben  die  Engländer  das  Adverb  rather.j.    Vgl.  Doederlein 
Gk>SBar.  g.  2600  a.  B.  Horn.  Theol.  p.  79  Kot»  *)  2.  Anfl.  —  Im 
Allgemeincnriehtig  schon  Krüger  %,  49,  6;  aber  Di.  23,  2,  7  nach 
Obigem  m  berichtigen.]'-'  Ein Sate  mit     «$f  oder      and  dem 
GoiyundiT  istemhjpothetiseherllachsata  In  relativer  Fstm.  [?] 
Der  Coqjnnctiv  desselben  steht  anstatt  des  Fötors;  denn  dieses 
Tempus  und  jener  Hodos  sind  ihrem  Wesen  naeh  identisch,  in- 
dem beide  eihe  Handlung  ausdrücken,  die  zwar  noch  nicht 
wirklich,  aber  bestimmt  ist,  in  die  WirkHchkeit  einzutreten. 
[Für  diese  mehrfach  bestrittene  Identität  spricht  auch  die  gleich- 
mfissige  Verwendung  der  Negation  ov\  vgl.  Bäumlein  Part.  p.  260; 
auch  Aken,  Grundzüge  d,  Lehre  v.  Temp.  n.M.  §.  41.)  Der  hypo- 
thetische Vordersatz,  aufweichen  durch  das  xf  oder  iri'  des  Nach- 
satzes hingewiesen  wird,  sieckt  in  ats,  welches  aulgdöst  o,t» 
Trottöy  d.  i.  OfTt  iay  not^g,  quod  si  facies  oder  feceris,  lautet. 
Aach  nnser  damit  ist  eigentUcb  relatives  Adverbfom  und  im 
Grunde  nichts  Anderes  als  womit,  mit  welchen  Thon,  d.  L 
OfT«  TToifSy.   [Lniher  Ep.  Jac.  1,  22,  Jndae  15  n.  a.]    Vgl.  nnten 

66  I  112  167  a  205,  e»  860  tpQ«9ttfttu^  ^  n§  rljgtoi.  Und 
olme  stlv  f  1 64  Ik^i«  n^w  ^jf  «vr^r  >  ■ «  <»  ipfgp9t¥  hf  lys- 
Qottdia  noyroy.  Es  ist  In  diesen  Beispielen  leicht  «nichtlich,  wie 
in  tag  die  Bedeutung  damit  nnd  auf  welche  Weise  in  einail^ 
der  ^ptolen.     lilar  eine  andere  Form  der  Hypothese  ist  es,  wenn 
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mit       nnä  dem  Optativ  steht,  wie      409  ^  ^  ^  ^ 

und  mit  Einüuas  der  Oratio  obliqua  m  83.  . 

3%.  [''Slg  perispomeiürt  Bekkcr  8.  Horn.  Bl.  53,  20.  Die  Haupt» 
Btellc  über  die  Lehre  der  aUcn  Grammatiker  hierüber  ist  in  drei 
Veraionen  oder  vielmehr  Copieen  überliefert:  im  Etym.  Gudiao.j 
bei  Gramer  in  Horn,  Epimerism.  Aneod*  Oxonn.  I  p.  448  f.  und 
n  p.  472  i  (Uer  wol  am  besten).  Von  Neaeren  hak  I^lm  <^E. 
p.  6S.  90,  insbesondere  KBAScfamidl  Beitr.  s.  Oe»ch.  d.  Gramm, 
p.  209 — 17  Uber  8$;  und  seine  Betonung  gdiaadelt  Der  Circnm» 
flsK  steht  nicht  einmal  gaas  fest  naeh  »al  und  «diP,  wo  ihn  -Ati: 
stareh  nnd  Tyfannio  Mos  emp&hleo.  ^  W&twv  aasim:  ans 
Mäjtficev  oder,  nach  Cartius  QZ  I  201  II  225,  ans  i^jtuyey,  Ali* 
Storch  (ct.  Didym.  ad  B  426  u.  a.)  sehrieb  nur  ein  4  and  so 
auch  Bekk.  II  ] 

Agamemnon  und  Chryses.  —  Da  in  dem  Benehmen  des 
Eönifjs  ![?egcn  den  Priester  die  Grundursache  des  Unf^liirks  liegt, 
weicluH  spater  über  die  Grioclicn  kommt,  so  war  es  Aufgabe 
des  Dichters,  die  Verschuldung  des  Königs  in  demselben  auf 
grelle  Weise  hervortreten  zu  lassen.  Dies  geschieht  damit,  dass 
Agamemnon  die  völkenechüich  sullissigo  Bitte  erstlich  ohne 
alle  Motivlrung,  nnd  sweiteos  mit  Drohungen  abachUgt, 
welche  um  so  melir  die  willkürliche  iaune  des  machtstolxen 
Herrschers  verrathen,  als  im  AdHreten  und  in  der  Bitte  des  Prie- 
sters durehans  nidits  ProYodrendes  liegt,  hanptsSehlich  aber  da- 
mit, daM  er  mit  «usdräcktichen  Worten  die  Obhut  des  Qottes, 
in  welcher  der  Priester  steht,  in  ihren  äusserlichen  Zeichen  ver- 
achtet V.  28,  wodurch  der  Sicherheit  des  PriesterB  gegenüber, 
welcher  Gewährung  seiner  Bitte  lediglich  am  seines  Gottes  wil- 
len hofft,  ein  auffallender  Gontrast  entsteht.  ' 

34.  änimv^  keiE  Farticip ;  nach  9  459  aitimp  ^  89 
iinimv  daiwff'&e,  sondern  zum  AdVerbium  gewordenes '  Ken» 
tmm  eine«  verlorenen  AdjektiTnms  axaog,  helsst:  ohne  den 
Mnnd  anfznthnn  (d  tnem).    Die  Bildungen  dxiwfra 

A  565,  dxiotne  ?  195  erklären  sich  aus  der  Bchr  inbaren,  zur 
Flexion  reizenden  Participialform.  S.  Buttmann  Lexil.  I, 
p.  11  ff.  Doederlein  Gloss.  I  p.  130  erklärt  es  für  ein  Par- 
ticip,  aber  ein  Beispiel  gleicher  Erötarrung  eines  flexions fähi- 
gen Nomens  bei  Homer  ist  mir  nicht  bekannt.  —  //a^a 
^Jya,  das  Gestade  entlang. 

[Apollonias  lehrt,  nach-  LobeckElemm.  II  296  (l  416),  der  ihm  bei- 
stimmt:  rxhoy  solam  typum  habere  participialem ,  natnra  autem 
adTcrbium  esse  ex        ortom.    Für  die  Auffassung  des  iatidp 
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als  Adv.  stimmt  aneh  Hjmn.  in  ApoU.  Pyth.  94.  226  Bmttr.,  Krflger 

Di.  62,  2.  4;  in  eigenthümlicher  Weise,  es  fHr  ursprünf^lichen 
Accusativ  erklärend,  Schoeraann  RTh.  p.  160.  —  Auch  die  Ety- 
mologie ist  noch  ungewiss;  es  scheint  nur  verwaudt  mit  T)xn\ 
vgl.  Dttntzer  in  Höfer's  Zeitschr.  II  104,  anders  Christ  LautL 
p.  237  und  Doederlein  1.  1. —  Zenodot. hatte  äj^tuiv  gedcUhebenj 
dagegen  vgl.  Dontifir  Zanod.  p.  129.] 

—  [noXvqfiXolepot  0  B-ttl.  des  laut  aufransrh  enden  Meeres,  so 
erscheint  es  dem  Menschen  besonders  in  der  Einsamkeit  und 
Stille  ,,wenn  er  seinen  Kummer  ausweint,  gleichsam  dem  unend- 
lichen Meere  sich  vertraut  und  der  Gottheit  um  Linderung, 
.    '    um  Erhörnng  fleht."   AGöbcl  in  lfatoell*8  Ztachr,  9^  541.] 

85..  mUja,  Bioht  nntlta,  Bondem  mnltam,  sehr,  inbrfln- 
itig,  wieT.  t&l  und  Sfter.  I4n6v9^a  iumv  nicht:  wUirend* 
w femab  ging,  sondern  nacbPUto:  änoxf^en^^Q  Ikto0. 
erimwrMw  noUu  %^  ^AiMlmfi  ^svo.  [Vgl  ttber  nMju  La 
Koehe  HBt.  §.  32  p.  dS,  wo  auff^eioli  bemerkt  ist,  dass  ^^X- 
Xa  weder  local  nodi  als  MassbesÜmmung  gebraueht  wird, 
wie  der  Smgnlar  davon ,  sondern  einfiush  modal,  in  vielen 
Fällen  aber  nahezu  in  den  Inhaltsaccus.  übergeht,  wie  bei 
d.  Verbiß  des  Bittetiö,  bei  fioyeta,  tnittXkia." 

BnttmanQ  ausf.  Sprachl.  $.  114  unter  %Ua  U  p.  219  Ittngnet 
swar,  dass  xtwv  irgendwo  Aoristus  sei,  und  will  Stellen  wie 
diese  nach  der  Analogie  von  CTrj  di  &t(oy  (P  707)  er  lief  hin 

und  stellte  sich,  ?yyö^  fmr^f^f  ffl()0)y  (n  127)  er  trug  den  Speer 
hin  und  stellte  ihn  —  erklärt  wissen.  Bedenken  wir  aber,  dass 
x$(oy  auch  neben  und  selbst  vor  einem  Aorist  steht,  wie  ß  260 

rof  nokitjg  fUof-,  fi)(i^*  'A^riPjj^  und  nehmen  Flatuu  a  ganz,  uu- 
aweideutige  AuiTassung  dazu,  welcher  hier  nicht  etwa  zusammen* 
vliht»  aoadem  wor^etren  ine  Attisehe  Ubenetst,  ao  kttnnen  wir 
nika  schwer  der  Aniwihwie  eitochlagen,  daee  der  C^echa  in  lol- 
chen  Stellen  ans  %mtf  einen  Aorist  beranigehöit  höbe.  [Gartiui 
hatte  in  d.  Zeitsdir.  £  oestorr.  Qymn*  3,  204  f.  dem  obigen  bei-, 
stimm«!id,  nmv  den  knrzen  Stammformen  beigea&hlt,  die  an  sicli 
weder  präsentisch  noch  aoristisch  sind  ;  aber  GZ  1,  119  scheint  er 
andrer  Ansicht  zu  sein.  Die  Vergleichung  aller  Stellen  wo  dies 
.  Verb  vorkommt  Itosfatigt  doch  Bntfmann's  Ansicht  —  Wenn  die 
■  '  Bemerkung  a.  E.  der  Note  zu  B  398  richtig  ist,  liegt  darin  ein 
weiterer  Beweis  hiefilr;  vgl.  r  447  I  604.  In  260  läsat  sich 
erklären:  während  er  fernabging  —  betete  er,  nachdem  er 
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die  HSnd«  gewaseh^n;  Flalo  war  es  gewiaa  ntoht  um  gramma- 
tische Genauigkeil  ni  than;  er  hätte  ebenso wol  B9gen  können: 
JUmiv  TO  arg.^  sagt  auch  eigentiich  nichts  anderes,  nnd  selbst 
wenn  er  xi&n'  f'ir  den  aor.  nahm,  was  möglich  ist,  hat  er  wie 
wol  viele  Spätere  sich  durch  den  unregelmässigcn  (aber  nicht 
beispiellosen  cf.  laif,  Itüv  u.  a.)  Acccnt  dazu  verleiten  laasen.  — 
o  yf[)atög.  wie  33:  o  yifpcov,  eigentlich:  er,  der  Greis;  aber 
schon  dem  Gebrauch  des  Artikels  sehr  nahe  stehend:  Krager  Di. 
60,  3,  4.  Bioml.  gr.  Sehulgr.  §.  300  Anm.] 

37.  afKfiß^ßrjxag,  der  du  vor  Chryse  getreten  bist 
und  Boiiiit  es  beschirmend  davor  stehst.  Von  einem  Um- 
w an  dein  Chryse's,  als  ob  der  beschirmende  Gott  gleichsam 
die  Runde  um  die  Stadt  mache,  ist  des  Perfecta  un^  der  soneti- 
gea  Bedeatung  des  Yerbums  wegen  diirchatts  meht  die  Kede. 

Für  ßißi/iMi  ieh  bin  getreten,  leh  stehe,  vgl.  die  initreetive 
Stella  Jacobe  Del.  epigr.  4«  99,  1:  «IctI,  r/xrs  pipnam  tA- 
tpor  y  warum  etohat  du  «nf  dem  6felie  ?  VgL  S'o|ih.  00.  ö% 
1961  Aesch.  Ag.  87.  Xen.  Oec.  8,  17.  [Bei  Homer  selbst  p  188 
fGTrfXit  (Uff  T»f  re  Ub)v  Tttgi  otGi  tixtltHB  —  —  <Ss  ^as  ntgl 
llaTQoxXM  rjooit  ßfßnxft.  Vgl.  :/M8l  u.  zu  V.  221.  Curtiuß  Z.  f. 
oest.  Gym.  2,  205  erinnert  auch  an  ßfßntog;  jetzt  GZ.  II  59.J 
—  'AfitptßttipHy  und  ntQißaii  eiv  wird  bei  Homer  sonst  gebraucht 
von  einem  Kämpfer,  "der  vor  den  Leichnam  eines  Gefallenen  oder 
sonst  vor  einen  Niedergestürzten  getreten  ist,  um  ihn  nicht  in 
Feindesh&nde  komm«a  la  lassen  S  477  p  359  ferner  0  881.  — 
uffae  ^imr  ntglßri  (aondeni  er  lief  und  trat  vor  ihn  hin)  al 
69)t9t  afttptxttlmfm^^  wo  von  einem  Hemmgehn  um  den  Gefolie" 
nen  «agenscheinlich  nleht  die  Rede  ist.  Gerade  so  in  der  9p9h 
teren  Poesie;  Aesch.  S.  Th.  174  Pors.  iw  ^Uo»  MftwH  Im^ifUit 
^  &fAqnßuvTts  TToXty'  Arist.  Eq.  1089  Dind.  Uovrtt  —  nf^ 
vov  ^if/iinf  noliolf  MmfW^$  finjfähmy  Scrt  nt^ .  9*vfii^*9t  fitß^Ttnf* 

[Das  Bild  erklirt  Arisiaroh  richtig  nava  imafpoqa»  ht 
Terqaswidmtr  ^neqficcxeU  vgl*  die  oben  angeifihrte  Stelle  P 183 
mit  E  299  P  4  v  14.  üebrigenB  steht  in  diesen  Fällen  im- 
mer der  Datiy  der  za  yeräieidigenden  Person  oder  des  Thie- 
res  (s.  andi  La  Boche  Horn.  Studien  g.  64,  2)  nnd  zwar  ist 
dann  oder  negi  immer  getrennt  von  dem  Verb;  beiLoca- 
litäten  dagegen  ersoheint  immer  der  Accusativ  und  das  Verb  als 
Compositum;  so  t  198  ^Ic^aqov  afi^ißfßr^xei,  Q  6S  II  777 
S 400  ^HiXioq  f-ierroy  ovgauov  a^Kpiß.  —  Da  dii^  (s.  zu  A  317)  • 
auch  bezeidmet:  innerhalb  eines  Kaumes  oder  einer  Sphäre, 
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•0  mSdite  man  hti  Tennittiieiif  das«  in  ansem  Yen  tiel- 
mehr  besddtnet  werden  soll,  dass  der  Cbtt  in  Chryse  wandle 
d.  b.  dort  wohne  (nnd  dann  freilich  es  auch  schirme);  also 
eine  Parallele  zu  dem  folgenden  Ign  opdfrettg,  so  dass  der 
Gott  als  Tfüliovxos  für  Chryse  nnd  EiOa  bezdohnet  wSre. 
Dies  meint  wol  anch  Ameis,  der  «  298  tenebai  Übersetat] 

—  X(if6^  nnd  XÜXa,  [beide  als  Cnltosorte  ApoUons  znsaoi- 
mengehdiig  nnd  daher  dnrch  r^Terbnnden:  BäumL  Part.  213] 
kleine  Städte  am  adramyttenischen  Meerbusen,  unfern  Thebe's, 
der  Stadt  der  Kiliker.  [Bedeutung  deaKamens  XqvaiijXqv-' 
(Tf^i.  Pütt  Philol.  buppl.  II,  339.] 

38.  ld&€og,  wie  ^aijc,  ^axoTog,  H^afisyrig  u.  a.  Za  —  be- 
zeichnet in  diesen  Oompositionen  eine  Steigerung  des  Adjeo- 
tivs  und  ist  lesbisch- aeolisch  fftr  did.  Jut  wäre  s.  t.  a. 
dnrchaus,  durchweg,  wie  per,  ungefähr  wie  in  diaX^^g,  dia» 
Xenro^y  dtdXo^og,  diaßoay  Thuc.  8,  78,  1,  dux{naiva(fi(rd-a$ 
Dem.  Phil.  3,  61  [cf.  Rehdantz  im  H.  Index  zn  Dmostfa. 
Ansgew.  Beden  1.  Theil  p.  366.] 

Vgl.  ^ariQiitov  lür  dianginov ,  WDindort'  zu  S.  Th.  288;  tat- 
kilccfjay  für  JitXtläfitjy.  Härtung  Part.  1  p.  850  »l^  siebt  in  (a 
eine  Nebenform  von  dem  Prftfiz  «y«  iSym').  tUebdr  dieses  a« 
hr$r«Ti»op  8.  jetzt  Hoftnann  QH.  H  %  Lo1>eck  Elemm.  I  aoS, 
Christ.  Unti:  161,  OnrUus  GZ.  II  188  £) 

—  nyeöog,  Virg.  Aen.  2,  21.  Herodot  1151.—  [Der  Genitiv 
\0D  ÜitbbestimmuDgen  bei  amccftv  ebenso  häutig  wie  der 
Datiy;  von  Personen  steht  weitaus  am  hituügöten  der  Dativ 
(7mal  mit  Präpos.;  nur  K  33  und  wol  auch  X  276  Genit.). 
Näheres  b.  Bekker  HBl.  209,  27  ff.  —  Durch  wird  gleich- 
sam nachtrSglich  eine  Ergänzung  des  Vorigen  angefügt  vgl. 
256..  273  Bäuml.  Part,  214.  —  Ob  Irpt  Adverb  ist,  wie  aQti, 
^Qiy  vilH  oder  das  Substantiv  lg  mit  dem  instrumentalen  Suf- 
fix (fi^  grammatici  certant.  Die  Bedeatimg  ist  jedenfalls: 
kräftig,  gewaltig.] 

[Der  ersteren  Ansicht  ist  z.  B.  Bekker  HBl.  160,  aber  Sehwie. 
rigkeit  macht  dann  das  vorauszusetzende  Nominalsnfißz  —  <ptsy 
von  dem  J<ft  das  Neutr.  sein  soll  i7(f$y  erscheint  nie,  weil  im- 
mer Digamma  {aya/rrrni')  oder  ein  Consonant  folgt,  so  dass  die- 
ser Grnnd  nicht  gen  die  zweite  Ansicht  angeführt  werden 
durfte}.   Die  Ableitung  Fictets  (in.  Kuhn  u.  Schleidier  Beitr.  I, 
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M  n.  Hoto)  ana  ttkr.  Ibbyaa:  waUbgr,  opnlftiit,  vad.  rakh  a» 
Gaaiade,  paaal  wvgan  der  MeatoBg  nklit    QaiiA  Tcrachieden 

ist  Doederleins  Ansicht  Gloss.  II  §.  860  t  —  Die  zweite  Auffas- 
sung ist  die  der  Alten  und  der  meisten  neueren  Linguisten  z,  B. 
Curtins  GZ.  I  356  II  255  Dronke  Rhein.  Mus.  N.  F.  IX  619  ff., 
Rumpf  NJbb.  81,  689,  Christ  Lautl.  262.  Die  Etymologie  ist 
auch  da  noch  nicht  im  Reinen;  vgl.  neben  Curtius  a.  0.  Kuhn 
in  s.  Ztächr.  10,  290  f.  (verwandt  mit  sskr.  jyä  ßtoe  ßia  vis  Vin- 
co ie^vs 

39.  2(iny^€v.  Schol.:  Mäufletödter;  lon  (TiUp^s  die 
Maus;  Tgl.'^^noXXtav  Ivxoxroyog,  <rctvqoitT6yog,  naqvomogj  JU^ 
alte  Specialisirungen  eines  ^^jt6X3(MP  äUfixanog,  welcher  Dadi 
Homer  in  den  jin6Xlmy  Hcuay  übergeht  Die  mytfaisohen 
VeraiilABemigen  dieser  Namea  ahid  TerhfilCnInmSaaig-  sp&te 
ErfinduDgen.  lieber  dos  Antiqnaritohe  und  Myti^ologisdie: 
Hermann  Gottesd.  Alterth.  67,  10.  68,  87.  [PreOer  Gr.  Mytii. 
I  m  f.  (1  Aufl.).  üeber  die  feierUehe  Anrafiuig  Horn.  Tb. 
V  §.  13.} 

Doederlein  vermuthet  eine  Verwand  bschaft  zwischen  Zfxiv^ivs 
■  «ftd  acttfity9os%  SO  daaa  der  Gott  der  Gebadete  d.  L  der  aanbera, 
aehöne  Gott  wftre.  Ich  beaweifle,  dasa  die  Sauberkeit  einem  Gott 
.00  aiuachliesBlich  beigelegt  wurde,  dasa  er  davon  einen  beaen- 
dem  Bdnamen  erhalten  konnte.  Daa  Horaaigcha  qni  rore  pnro 
Caataliae  lavit  crinea  aolntoa  Üllt  mir  allerdinga  bei,  ist  aber 
doch  wol  nicht  hieher  zu  ziehen.  [Auch  der  aonatige  Charakter 
des  Apollo n  und  die  Localisirung  desselben  an  mehreren  Orten 
ist  von  Ameis  in  Mätzcll'ä  Ztschr.  8,  631  dagegen  geltend  ge- 
macht worden  ]  —  Nach  Arietarch  heisst  Apollon  Suty^ivg  von 
einer  Stadt  im  troischen  Gebiete.  Darüber  und  über  diesen  ApnT- 
lon  überhiiupt  vgl.  Hoeck  Cret.  II  p.  265 — 286^  welcher  jedoch 
die  Deutung  Mänsetödter  bestreitet  und  in  der  Verbindung;  der 
Maus  mit  dem  Gotte  eine  uralte  nicht  mehr  zu  entiiücmde  03  m- 
bolik  vermuthet.  [Grohmann,  Apollo  Smintheus  u.  d.  ßedeut 
der  Mänse  in  der  Myfhol.  d.  Indogermanen.  Prag,  Calve  1862  tat 
nna  nicht  sngSnglich.] 

—  €l'not€  —  f'orilia  7;  €t  dri  nots  —  kxTja  sind  hypo- 
thetisclio  Vordersätze,  welche  zu  zwei  Nachsätzen  gehören, 
deren  erster  xXv&i  ihnen  Yor,  der  andere  xq^iivop  nachgestellt 
ist,  vie.  z.  6.  £  115  nkv-d-i  (loi,  cU/toxoio  Jthq  viMoc»  l^tQv- 
^miHiß  ttnoti  fioi  xal  TratQi  (pCXa  (p^ovionHta  rtaQifftfjg  driii^ 
h  mi^,  v^p       ifU  Id^w^.  Daher  ist  nidit  mit 
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Bekkor  kinter  Ifjuv&e^  em  Pimkt  sa  setzoD.  [Süra.desOaa- 
um:  si  bene  quid  de  te  merni;  ygl  ftber  den  Anspruoh  , 
auf  Erli5nmg  Horn.  Theol  T  §.  12.] 

Vgl  ß  270—273  <f  762  f.  X  82:  ancli  Od.  u  48S  iai  iiiMsh 

Bffrf^itt  oder  nco^i^  kein  Punkt  zu  setzen.    Auch  von  ovvtxtt 
hat  Lchrs  Arist.  p.  68  f.  gezeigt,  dass  es,  wenn  auch  ein  rovyfxn 
folgt,  dennoch  von  dem  vorhei;_^olieiiden  Satze,  den  es  begründet, 
nicht  durch  die  Interpunction  losgetrennt  wenlen  darf,  und  hat 
darnach  r  400  ff.  N  726  verbessert.  Für  die  Tragiker  vgl  Herrn. 
Soph  Aj  827-,  Oed.  Col  1754;  Pflugk  Eur.  Ale  734;  Med.  25  ff.; 
für  die  attische  Prosa  licind.  Plat.  Theaet.  172  Ü;  Schoem.  Is.  2, 
48 Reif  conject.  p.  314 ;  iür  die  lateinische  Gic.  or.  2,  17,  72.  — 
Wie  hypbthetlBdie  Voarderstttee,  so  ttelm  auch  doppelt  bezüglidM 
Parlici|ilen  mUlen  inne;  B  845  of  /üp  if^  nnga  vr]veiy  iQtjjvot^^ 
ftiMüt^Ht  idXiilM9(  TS  Uftüic/ttpet  »di  nSc*  ^toUl»  J(t^it  ^yi' 
ex^PTHt  i/tffaX  evxtTwyro  fxarn;.  YgK  Pflugk     Eur.  Atcest. 
2S7;  Krüger  Xen.  Anab.  7,  1,  27. 
^  inl  V1I0V  ^y)a,  ^EQtcpeiy  ist  so  viel  als  oqo^ovy.  Tgl.  ^ 
193;  Arist  At.  1110  tag  yä^  hyMV  oixüxg,  iqdifföiikSP 
aeroy  Dem.  f.  1.  265.  jiatr&iviig  ftiy  ^qe^e  vr^v  ithUa»  %o1g 
ht  MoMi^opiag  ^o^ei<r«  tilotg,   Attisdi  und  identisch  mit 
iqi^w  ist  ^og>ovp.  Einem  Tempel  ein  Dach  aufsetzen  heiut 
aber  ihn  fertig  bauen;  daher  Flatön  [Rcp.  III  276]  in  dem 
Ausdruck  ein  yabv  ohtodoftätv  findet.    Doederleln  GL  1214 
erkUrt  .es:  at^^vi^^v  eqexpa,  wobei  auch  die  BrSposition 
hü  nicht  zu  ihrem  Bechte  kommt.   [AusfBhrlich ,  ebenfalls 
gegen  diese  ErM&mng,  AmeSs  in  Hfitzell^sZtschr.  8,  634—36.] 

—  [Uebcr  eine  metr.  Eigenthümlichkeit  d.  Y.  s.  GisekeHom. 

Jb^orsch.  §.  82.  | 

40.  di}^  i.  e.  ^dri.  —  Kata  —  »ai&Ps  ganz  und 
gar  TerbrenneUf  wie  O  343  smd  d^  äqa  p&t^cvg  an}«y  so. 
^H^unog* 

Km«  bedenUti  nleht  blos  herab,  sondem  auch  njed  er,  d.  i 
herab  bis  aaf  den  Grnnd  oder  Boden ;  9^  190  ttaru  4*  9nrifimp  ■ 
srorl  ymg'  n  667  i^pfitvot  iTI  xirr*  avH  yi^y'      700  colL  796 

nkXa  x«7«  rQittt  äßS'itK*    Daher  auch  xcTf'.-xalvnTfty.  ver- 

hüllen, die  Hülle  ganz  und  gar  herabzielm  |  349  5-  92  und  der- 
gleichen Vieles.  In  l  426  /^(>rri  xnr  (><f  ."^nl^ov^  iXhiv^  die  Au- 
gen dem  Todten  nieder,  d.  i.  zu  drücken.  So  bedeutet  denn 
überhaupt  eo  viel  als  völligf,  g^anz  und  gar,  z.  B.  in  xaru  nafra 
^petytlyy  t^Xiikeaseu  y  ^Ib  ;r  429-,  xara  nv^y  älfCffay  v  109,  den 
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-iW^    Waizen  völlig  (j.  i.  klein  mahlen,  xetra        aQ/nara  Ä  403, 

i  ,  den  Wagen  zusannmenbrechen.  In  xnrix  ixra^ey  öanot  «pi- 
ciot  und  xnTtt  u'ty  Tfjojmi'  ^dyoy  off^oi  aQiffTtn  drückt  das  Ad- 
verbium ein  conücere,  ein  vöUigea  Aulrcibcn  der  bcatcn  Krieger, 
in  xvvfs-xttTa  nttyra  ddcoyrat  die  TÖllige  Zerfleitclning ,  in  yofa 
nv(>x((i^y  ffßieav  *P  260  das  AnsUechen  bia  auf  den  leisten  Fun« 
ken,  in  jcm  if*  ^W«  Titrtr  6n(ff€n  du  gsns  bis  zum  rechten 
Paukt  bewiri^te  Znrllcksiehn  der  Zfigel  ant.  —  Bei  den  Attikern 
kommt  »KTtt  in  dieser  Verwendung  nur  in  Compositis  vor;  vgl. 
a.  B.  über  xarädriloy  Schndder  xn  Plal.  Rep.  Vol.  III  p,  198  b. 
[Beispiele  b.  Rehdant»  Dem.  anegew.  Red.  I  p.  S72  i.]. 

m 

—  ir/oya  lifj^la,  die  mit  der  fetten  ITetifaaiit  doppelt  mn- 
wiekelten  und  mit  AbschnitBebi  anderer  TheiJe'  belegten 
Sobenkelknoehen  [?]  oder  naohNitsseh  ssu  y  45(i  Sehenkel« 
etftoke  des  Opferthieres,  mit  welohen  die  €k>ttheit,  statt  das 
Ganze  zu  erhalten,  gleichsam  abgefunden  wird;  Horn.  Theo!. 
V,  9  extr.  [Die  /uTjjjoi  sind  die  Schenkel  als  Ganzes,  aus  de- 
nen die  firjQi'ce  (oder  [ifjQctj  eine  aus  metrischem  Bedürfnibb 
gebildete  JJ^ebcnform)  die  Schenkelstücke  mit  dem  Knochen, 
ausgeschnitten  werden.  Diese  von  !Nitzsch  zuerst  weiter  be- 
gründete Ansicht  ist  auch  von  GHermann  zu  Aesch.  Prom. 
498,  CFHermann  Gottesd.  Alterth.  8.  21,  Schoemann  Gr. 
Alt.  IT  213,  Ameis  u.  Diintzer  zu  y  4öi>  in  aiien  weaentiichen 
Punkten  angenommen  worden.] 

[48.  xlvt  Bekker  zur  Herstellung  der  Hephthcmimeres; 
vgl.  HBl.  144  flf,  und  Auaeis  zu  v  102.   Dagegen  aber  WCKayaer 

riiilol.  18,  677. —  'l'olßo^  comatns,  caesariatus.  Docdericin;  s. 
Glo83.  2473.  ücbrigens  zeigt  sich  hier,  in  der  Sendung  der 
Pest,  auch  die  „mysteriöse  Beziehung  Apoilons  zum  Tode'',  Glad- 
etone  bei  Schuster  S.  167,  Näheres  Preller  Gr.  Myth.  I  212.] 

44.  [Zum  Ehythmos  d.  Y.  Ygl.  Giseke  Horn.  Forsch. 
S  .  141  a.  E  .  I 

45.  To$'  äfiMw  ex^y»  der  looale  Dativ  zur  Bezeioli^ 
nimg  des  An  oder  des  Auf;  s.  B.  t  61  Ma&a(^  xit^^  HuMi 
flXf^vtar  «s  2dl  xtn^v  steg>aX^  ^e.  [Eine  reidie  Sammlung 
Ton  localen  DatiTon  überhaupt  gibt  Bekker  HBl.  208  f.] 

So  steht  nicht  blos  r«iJ;^*'  /jKwv  touotay  w  380  P472,  sondern 
auch  JI  40  Jog  di  fÄoi  tofxoiiy  t«  aa  Tiv/ftt  !>ü)Qt]xO-tji'ni,  ib  64 
(ufAotiy  /uiy  ifia  xXvrtt  rtvxtn  dv$-i.  Als  Priipoßition  tritt  afi(pi 
hinzu  ji  627  tv^v  yag  äf*tp*  oifiotCty        ctixos'.  S  538  iJ/ia  d* 


Dias  I,  45—4«.  29  ^ 

^t^J^f^  niMt9t¥.  [So  wechselt  flberhanpt  oft  die  OoostniettoB 
nil  oder  olue  eolchee  Adverb.  Der  Mose  Dat.  s.  B.  nooli  ri7 
'  iri37  2-  132  0>«*»')  V.  224  (m.  autpi),  vgl.  v#  693  2V  488  JC  4 
(»Um»),  1  699  0  309  r  233  Y  150  l  191  r  72  V»  115  OVvw/i» 
allein;  sonst  mit  rr^pi,  oder  a^</4  X  177)  dvicdtti  mit  7if(>»  X  21^ 
131  Ö  43  ,V  25.  241.  So  auch  huutig:  öuif'  tSuotat  oaxog  ^ho 
oder  ft.  riV  ."^/^o  {|?fPA?To)  ItVfo?  u.  ä.  Dieser  r>cbra:icli  des  Dativ 
findet  öicii  bt  kavinilich  auch  häu6g  bei  lut.  Dichtern ;  ein  Beispiel 
»u  V.  46. 1  Moiir  alx  r  »agt  T  18  riQjitro  &'  t^tai' 
^^ov  K^Aa»  J(J(>»'  vgl  Virg.  Aen.  6/619  interq[ue  manus  et 
braehia  vereak  terriUlem  erietis  galeam  etc.  und  Bar.  Aleeit 
201  pltäft  /  &(o<rty  tw  j^Q^ir  ff'ikrji-  txojy^  amplezii  foVCTB  COB- 
jagem. 

—  [iV|b  von  hinein  Bogen  s.      v.  18  f.  und  iDsbeeondere  auch 

die  von  Ellendt  im  Königeberger-  Progr.  1861  gesammelten  Bei- 
spiele über  Wechsel  des  Numerus.  Andrer  Aneicht  ist  neuer- 
dings Doederlein  vaL  4*  490.J 

—  aftgMide^a  ze  (paqhqriv,  den .  doppelt  oben  und  unten 
Tet8dilo88enen  Köcher.  Doederlein  GL  I  p.  216:  ringBiun 
d.  i  wol  verwahrt.  Wahrsofaeinlioh.  [Aber  so  wird»  wie 
AmeiB  in  Mfitzell'B  ZtBchrT  8  (1854)  637  anmerkt,  die  plaBti- 
Bdie  AoBchanlichkeit  gegen  die  abBtractere  AUgemeinheit  anf- 
gegeben.  8.  Dfintzer  zn  ^  416;  zor  Wortbildung  an^qeqf^g 
bL  aik<piqe<p.  Bekker  HBl.  279,  18.  —  lieber  die  VerJänge- 
mngdes  a  durch  die  AraiB:  Bnttm.  §.  7,  15.  Ahrens  §.  167^  L 
Beispiele  b.  Amels  sa  f  280.] 

Wie  hier  oben  und  unten,  so  bc^eiitef  ('.inf  i  was  vorn  iiud  ijin- 
tcu  idt  in  <\fitpi(ptt).og  xvr*/;.  btiitm.  Lcxil.  11  ]».  242,  was  2u  bei- 
den Seiten,  rechts  und  links  iut  in  iltfioq  äfuftrixtg  1.  c.  a/utpori' 
Q»Htf  iataxftiyotf  nach  jg  lü.  1  '^d^u(f  i^  das  etymologisch  von  äfnp» 
nicht  au  trennen  ist,  hat  eben  die  Grundbedeutung:  auf  beiden 
Seiten,  welche  freilich  bald  sich  verallgemeinerte,  so  dass  es  als 
synonym  mit  ntgi  erscheint;  dagegen  verblieb  jene  dem  nur  ad- 
verbialen itfuptf.] 

46.  exlay^ay  —  avrov  xtpfj^eyrog ^  so  oft  Er  sich  be- 
wegte, rasselten  sofun  (a^aj  auch  die  Pfeile.  Durch  richtige 
Auffassung  des  Gen.  absol.  für  avTÖg  ois  xwjithelfi  gewinnen 
wir  die  Vorstfclluiiij^  eines  ßasselns  der  die  Griechen  bedro- 
henden Pfeile  bei  jedem  Schritte  des  CioLtes.  Und  wie 
dieser  Umstand  auf  dus  Ohr,  so  wirkt  das  ^ite  yvxzi  ioixco^ 
auf  das  Auge  der  riuuxtasie.    Der  ^acht  gleicht  der  Gott, 
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weil  auf  seinem  Angedcbt  die  Fmstemiss  des  Zornes  rnht; 
T^.  die  Ton  BVeytag  angeführten  Stellen  M  46S  b 

^ffd^oQe  ^al6tiiO%  ^Etptmq  vwttl  ^ofj  äraXavtat  hi^mmar  X  606 
Von  Herakles*  eXdfälov  6  iQ^i^^'ü  '^tianrl  ioixag  etc.  [Classen 
Beobb.  IV  25 :  „die  Pfeile  klirrten  auf  seinen  Schultern,  wie 
er  selbst  im  Zorn  sieh  heftig  bewegte"  ohne  Oomma  nach 

XooofA^t^oio,  ib.  III  37.  Wir  mochten  auch  nicht  die  Üebersetzung 
„auf  den  Schultern  des  Zürnenden"  eine  erschöpfende  uen* 
neu,  Büiidein  glauben,  dass  in  dem  Particip  wie  in  O  089 
X  32  ein  Causalverhältniss  zu  dem  ganzen  Vorgang  auge- 
deutet ist;  aber  das  Particip  x/rri'l^f-rjoc,  noch  gestützt  durch 
avTOv,  scheint  nicht  in  riu  enger  Verbindung  mit  yjooiit^oio 
zu  Btehen;  auch  liegt  das  heftige  Bewegen  nicht  darin. 
Lchrs  dagegen  will  KhMus.  17,  41»1  das  zweite  Particip  dem 
ersten  ganz  coordiniren:  des  zürnenden^  dos  selbst  sich  in  Be- 
wegung setzenden.  -  Uebrigens  vgl.  bei  Virg.  Aen.  4,  149  tela 
Bonant  humeris  und  9,  660  pharetramque  fuga  sensere  so- 
nantem«  —  V.  47  hat  Bckker  nach  Bentley  und  Payne-Knight 
ausgeworfen  und  Düntzer  Aristarcli  p.  7  stimmt  bei,  weil  er 
aujoh  eine  Ueberladung  des  Bildes  darin  findet  Wir  können 
dem  so  wenig  belstinunen  als  Friedlaender  NJbb.  79,  813 
es  thut  —  üeber  den  rhythmischen  Gang  des  Verses  s.  Gi- 
seke  Horn.  Forsch.  §.  183.  185.] 

48.  fier«  Vo)>  irjxey.  Msra  sc.  lovg  [unter 
sie;  oder  fr«  vriaq:  dem  ISchiffslager  zu,  zunächst  allgemeine 
Angabe  des  Zieles  das  sofort  näher  bezeichnet  wird],  ohne 
dass  jedoch  ^itä  Präposinon  wäre;  vgl.  unten  v.  199  und 

XaXxoy,  und  so  oft.  '/oi-'  ist  aber  keineswegs ,  wie  Freytag 
[und  Ameis  NJbb.  65,  356]  will,  coliective  zu  verstehn,  son- 
dern es  wird  lediglich  der  erste  Schuss  beschrieben,  und 
des  Gewichtes  wegen ,  das  dieser  uqxS  ^f^'^ov  beigelegt  wer- 
den muBS,  auch  das  tönendei  Klingen  des  Bogens  erwähnt, 
wie  J  125  bei  dem  Schasse  des  Pandaros. 

[AmdB  KU  0  400  will  /ttTtt  hier  zeitlich  oehmen:  hernach,  nnd 
führt  0  67  188  «  281  daitlr  an}  aber  da  das  Ziel  desSchu*. 
les  sich  hier  so  leidit  ergibt,  mOchte  fttr^  eher  wie  obea  sa  fiui» 
■eaaein;  %le  ^  428  ^70  JC15S.  165.  264  M9  zUl  ^76  Kit 
149  jr  m  469  0  2S1  «.  oft}  in  ir  m  1  ^«r «  T^a»  $Ue 
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i^^  ,  .i'Mo9M«/4ttyTa  Ijv«  und  in  r  264,  266  ist  dtli  tX^gmtäm  Zisl 
.d>enBO  nachher  näher  bestimmt.  Durch  die  letztere  Criiposition 
erUftrte  auch  Aristarch  einmal  dieses  fUTK  s.  Didym.  zu  ^  423.J  ^ 
''  49.   deiy^  Attribut  zu  xlayyri^  nicht  Prädicat  zu  yiperOf 
wie      688  cvy  q  mmfov^  cvp  di  <f(pi  ßotqskn  x^tQ^g  cfiixO-ey 
Seiybi  69  ;if^o/Mcifdog  ysi-vmi'  yiyev.    Denn  yiyero  bedeutet 
erfolgte,  wie  in  ^  417  Ä  375  N  283.   [Vgl.  Virg.  Aen.  9, 
682:  Effugit  horrendum  stridens  addaeta*sagitta.  Uebrigent 
iiit  hier      Reim  ag/v^eoro  ßioZo  nicht  nnwesentiich.  Auf 
die' weiStgreifendeii  J^diemimgea  des  Gleiohklange  in.  der 
mbs  (wii»  frfilier  schon  fBr  die  Odyssee)  hat  Holzapfel  i& 
Mfitzell's  Ztschr.  8,  518—37  durch  eine  wot  ToUständige  Bei- 
spielsaanhing  aafneifcaam  gemacht] 

50.  Die  Rede  schreitet  fort  mit  dem  ersten  Gliede  ei- 
nes Gegensatzes,  in  weicher  Stnictur  in  der  Regel  xal  —  fiiy 
[oder  fiey  —  ovv]^  et  —  quidem  steht.  Aber  in  beidon  Spra- 
chen läest  sich  die  Verbindungspartikel  in  solcher  Fügung 
nicht  selten  yerdrängeii,  so  dass  bloa  die  Bezeichnung  des  ' 
Gegensatzes  übrig  bleibt;  Exc  XIY  5;  latStii.  g.192  (158), 
1,  a;  Stallbaum  Plat  Gorg.  p.  464  B. 

[ixe7r9PMig  „Bringer  Mttrer  Schmerzen/^  oder  wol  bes- 
ser naeh  Bnttm..  Lexil*  I  17  £  nnd  Cortitts  GZ.  I  133  f.: 
spitz. —  Metrisches  s.  b.  Giseke  HFoirsehungen  §.  175.] 

52.  ßdXX^  [NB.  Imperfectj  s.  v.  53  iyyfjfiag]^  feriebat, 
percutiebat  (Lehrs  Aristarch.  p.  71),  hier  absolute  wie  Q  282 
ßäXJC  orrw?,  al  xiv  ri  tpomg  /^avuoiGi  yiftiai^  und  wie  Dem. 
Phil.  3,  17  oimog  ifiol  nolc^ei,  xui^  fi^7i(a  ß/^Xv  ^ifcU  ro^evri. 
[Man  beachte  die  bedeutsame  Stellung  des  Verbs  an  der 
Spitze  d.  V.  und  danach  Pause;  s.  auch  Giseke  HF  p.  lO.J 
—  UviKÜ  v&tmav,  Scheiterhaufen  voll  Todter. 

Za  diesem  sogenunnteii  Qenit  materiae,  welcher  mfter  Ande- 
,  rem  bezeichnet,  wovon  oder  womit  etwas  angefflUt,  anegestaitet) 

belegt  ist,  vgl.  n  49  XQtitäv  Trlyaxfg'  s  72  l^tf^divi^  tov  ijcf*  9i' 
U^ov  u.  dazu  C  291  y  48  ^  170  «  [Accent:  4ht/ifuU', 

Rümpf  mJbb.  81,  6G6.] 

53.  (fx^^'  3chol.  ovx  slntv  inifkneto ,  aX^^,  tacneq 
iri  iptyfvx^  9l^^t  (wie  toq  einem  belebten  Gegenstände)^ 
ina^weto*  [hft%ueq  —  «jf  dffNxfjy:  über  diese  runde  Zah- 
lenangabe 8.  Ameis  «t  49  258  nnd  Dflnteer  Begleter  c  Od. 
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unter:  Zahlen.  ,,Da8  Demonstr.  soll  des  Hdron  InAereBse 
^eioh  für  den  zehnten  T«g  in  Aneprnoh  nehmen;  dämm  wird 
er  als  ein  allgemein  bekannter  von  yome  herein  hingestellt^* 
Fonk  im  Progr.  Friedknd  1861  S.  11.  —  E^Xa,  tela,  der 
Bedeutnog  nach,  lautlich  von  derselben  Warsei  wie  cello*).] 

54.  Obwohl  Aganiemiiün  der  Überköuig  ist,  so  be- 
sitzen doch  ;iut:h  die  aeben  ihm  Btehendon  Fürsten  das  Recht 
ein©  Versammlung  zu  beruftiij  Nitzsch  ß  p.  GUj  Horn.  Th.V 
50.  Und  darüber,  dass  ein  solcher  Gedanke  dem  Achilleus 
von  Here  eingegeben  wird,  TgL  ib.  I  42.  [Stellung  des  öd: 
Bekker  HBl. 

55.  [*E7il  (pqBtfi  i^ys>  nämlich  xovxo  (oder  vonfia  tovto 
wie  I  273).  Wir  sagen:  ,,gab  es  ihm  in  den  Sinn^*;  doch 
hat  anch  Homer  ganz  synonym  ^1  ^vm.  Vgl  Honu 
Theol.  YIU  S.  17  in-  (2  ed.)*] 

[Znr  Colistraetton  von  %n\  <pQ.  und  %vl  (pQ.  ^iiyt»  vergl.  a)  mit 
Accus.  •  S84  ^  227;  17  88  T  121  «146  «  69  y  76  (120  Jl  146 
3f  291;  b)  c  inf.  168  ^  1;  ^  729;  c)  sa  ergftnxen  ist  dss  Ob- 
ject  .auch  t  427.  Synonym  auch  M  ^p.  not^ai  IT  66  ^  278  a. 
ift^vcat  X  347.  S.  jetzt  aucb  Düntzer  zu  |  227.  —  Ueber  die  ei- 
gentkümliche  Verschlingung  des  Rhylimius  in  d.  V.  8.  Giseke  isat 
PhÜol.  8,  196;  jeUt  Horn.  Forsch.  S.  103.) 

56.  ^tt,  weil  Ja,  wie  a  263  w  ol  dmxey,  inti  |tf 
^wvi  ytubwi^ifito  und  H  140.  ''Aff^l&wVj  th¥  ao^i^rijy 

Itanqf,  ttXXtt  cidti^slfi  »o^vyfi  Q^ytfwnte  fdlet/z^*  Er- 
klftnmgspartikeln  sohliesst  aidi  nämlich  diejenige  Partikel 
an,  welche  die  Erklärung  als  eine  unmittelbar  ans  den 
Umständen  sich  ergebende  beaeichnet. 

Dem  Ol»  vergleichbar  ist  das  quia  euim,  weil  nämlich^  da* 
Int- Komiker,  s.  B.  Ter.  Heaatont  1  2, 14.  CH.  qoapropter?  CL. 
Qvia  enim  incertam  st  etiaUf  quid  ae  fadai  Sidie  ISbnd  Tar- 
sell.  2  p.  876  ff. 

[ —  oQUTo ,  ooäi'  vidore,  oi^ä^S'at  spectare  mit  Betheiligung 
dea  Güiiiutliöj  Doederlein  zu  A'  lG(j.  ladess  kann  das  genus 
yerbi  durch  metrische  iiüoi£.gicht  bestimmt  sein;  zu  A  523.] 


•)  Diese  Ableitung  (Curtius  GZ.  I  118}  empfiehlt  sich  mehr  als  die 
bei  Doederlein  öl.  §.  2105  i*xaka6s  trocken.) 
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57.  Ol  6  inei  ovy  7jyeQ0-£y  und  in  Folge  dessen  [zi, 
8.  zu  38]  öfirj/egtec  iytvovTo,  worin  wie  in  vieleo  ähnlich 
ausführlichen  Bteilen  jetzt  Niemand  mehr  eine  Tautologie  sieht. 

Mit  ijtfl  wv,  t»g  ovv  werden  oft  Handlungen  eingeiührti 
die  sich  auf  eine  vorhergehende  Angabe  zurückbeziehen  und 
die  Kede  darauf  zurücklenkcD,  wie  hier  das  9%  &rei  9vv 
^ye^sp  zurückweist  auf  das  ayon^yda  xaXitTfFtnor  ab  üe 
sich  nun  auch,  wie  sie  berufen  worden  waren,  versammelt 
hatten.  Etwas'  anders  steht  inei  ovt^  F  4^  wo  die  Note  au 
▼ergleichen. 

Wa»  Hai-Iuug  Part.  II  p.  2  in  anderer  Beiiehung  so  treffend  •> 
sagtt  ovi^  verknüpfe  uud  folgere  nur  in  f»o.  fem,  als  man. damit 

bei  (iersclbcii  Sache  bicilic  und  dus  Getolgerte  mit  dem  Früheren 
idenüät  h     in  mfi  ic,  findet  auch  in  dieser  Abzweigung  des  G»- 
bruuchd  der  Purükel  seine  volle  Anwendung.    Vgl.  |  463.  Odys- 
seue:  ^ri(^uf■}■cc  rt  hTxoc  l^io'  CS  wäre  vielleicht  besser,  wenn  ich 
SchvMc;;t;  — ;  c'JX  Inn  oiii'  ro   /t(j(.oro}'  ar4xoayoy ,   ovx  InixkvGta 
71  453.  i7s      27o.  2G4  o>  384.  3Ö4.  401).  412  ».0  300  296  K  272 
mit  ullciu  Vorhergehenden.    \  ()vy  drückt  die  Zudammenstimmun^ 
des  hier  Berichteten  ma  v.  54  aus:  Bäunilein  Part,  182.] 
58.    toTgi,      aviGTOLiievog  fxevt^pij.    Dasa  der  Dichter  in 
dieser  Jhorniol  volcif  eben  so  gut  auf  afimu^xfriiq  als  auf 
fieviffTj  bezichen  kann,   geht  daraus  hervor,  «ia^s  er  es  zu 
diesen  Verbis  aucii  aauii  «t  izt,  weön  jedes  von  ihnen  allein 
stein;  so  lesen  wir  unten  v.  li.^  To7(7t       intuij]'  t.  247  toT- 
<Tt  dt  AiGKtyo  —  arnQUidit^,  uud  sehr  ott  voTariy  ^itittfri^  fi£- 
Teetnei',  fituf/dveet',  lUTrjvda.    Dass  in  letzterer  Verbindung 
der  Dativ  nur  Ittssagou  kann:  unter  ihnen,  geht  schon  aus 
X  47(j  hervor;  uiAriAr^dr^r  yoücoca  iittü  Tf^ayfiffty  eemtv'  und 
80  fasse  man  das  iü7Gtv  auch  in  Zwiegesprächen,  €  202  47 
V  374.    [Weitere  Beispiele:  Bokker  HBl.  283.]   Daraus  folgt 
aber  gar  nicht,  dass  der  Dativ  bei  ävifff^»  äv6^v(r€  xkX, 
eben  so  gedeutet  werden  muss.    Dagegen  spricht  aufs  lent- 
schiedenste  die  alte  exegetische  Uebei lieferung,  kraft  deren 
Ovidius  Metam.  13^  %  sagt:  surgit  ad  hos.    [Richtiger  wol 
Dativ  des  Interesses,  Bäumlein  Gr.  §.  414.]   Genau  genom- 
men besagt  somit  unser  Yers:  Ad  hos  sorgens  looutus  in- 
#ter  eos  est  Achilles;  nur  dass  der  Unterschied  in  der  Auf- 
fasaung  des  Dativs  je  nach  Tersohiedenheit  des  Yerbums  Ton 
aas  zur  Yerdeutliohung  gemacht  wird^  nicht  yom  Dichter, 
H&gelsbach,  Anm.  z.  IL  8.  Aufl.  3 
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dem  der  Dativ  in  beiden  Fügungen  eben  Datiy  iai  —  [üe- 
ber  cUm      <uv<»d«T«xoi/  s.  zu  t.  137.] 

Vgl;  Gieee  gramro.  Brfcl.  von  B.I,  1—67.  Parehim  183B  p.  56^ 
welcher  nur  darin  irrt,  AasB  er  die  für  aas  augenscheinlieha 
'  Verochiedeoheit  der  Dativkraft  ia  rolff»  4'  ivivrii  and  to)ri  fttr- 
hp^  nicliC  anarkeant. 

59 — 61.    Sinn:  Nun  glaub'  ich,  dass  wir,  wenn  wir  auch 

etwa  dem  Tod  entfliehen,  doch  un verri cht e te r  Sache 
wieder  abziehen  weideD,  öiiitcmai  nun  mehr  (ii  dj-]/  bei- 
des, Krieg  und  Pest,  die  Achäer  bezwingt.  IlaXiP  nXay- 
X^ti'Tctg,  Schol,  a/rodxTovg,  infecta  re;  vgl.  Docd.  8yn.  u.  Etym.- 
I  p.  U2  [wo  bereits  die  neulich  von  Classeu  Beobb.  II  20  ff. 
vgl.  Rumpf  NJbb.  J^l,  5'»!;  nüber  begründete  Trennung  eni- 
pfühlen  ist;  dieselbe  scheint  von  den  Alten  schon  Tyrannio, 
Apollodor,  und  danach  llerodian  befürwortet  zu  haben  s.  He- 
xod.  au  A  320  II  ^5  Lehrs  p.  204.  2U8.  llaXtv^  immer  retro, 
nie  rursiis,  wie  schon  Aristarch  bemerkt  Lehrs  p.  lOU.J  vgL 
y  5  <w  OövGsv,  iitl  tx€V  ifioy  no%l  x^^^oßazeg  6m,  ifi/ßef^ 

^AfCüvwn^iVf  nicht  bloa  heimkehren,  sondern  auch  fortgehn 
Yon  einem  Orte;  471  otid^.  ce^  MyaXktv  äiff  anoyotrv^Hy, 
ä}£  avrov  (an  Ort  und  Stelle)  nerftov  ^\pHtß  [fiupeiihflB 
der  Ithakeaier.] 

nXaitiv  Tivti  einen  aeines  Weges,  aomit  aneh  Zweckes  ver- 
fehlen machen}  B  132  oH  f4f  yiya  nXaCovCt  ^  t/;s  oQfi^s  ['Illw 
n(Q<Ff^h  daher  nlu¥äf9n$^  des  Weg^  verfehlen,  einen  Zweek 
nickt  erreichen ;  siehe  Krfiger  au  Xon.  Anab.  7,  7,  24.  —  (llJta- 
Ct»  (wol  verwandt  mit  Ttl^mmt  QurtiuaQZ.1  242a]ao)  orsprang^ 
lieh  vielleicht  schlagen,  welche  Bedentaog  noch  in  ß  396  ^  351 
durchächimmert;  dünn  wie  nnser  verschlagen  d.  h  vom  Ziele 
abbringen  **).   JEUiltM  nJLayx^^*  ^wieder  auräck,  an  den  Aus-  '* 


*)  Ilaliy,  nah  sieht  ganz  aus  wie  ein  alter  Locativ  (ct. a.  B.  Schlei- 
cher Oompcnd.  d.  vgl.  Gramm.  §.  254)  des  Stamms  von  naklny 
(wie  n(nv  des  von  TiäQog)^  so  dass  es  eigenilich  bedeutete:  im 
Umschwung.  Daraus  erklärt  »icii  dann  8<^hr  einlach  (fsnahi^)» 
zu  dem  wie  zu  nd(>og  und  Ttgty  auch  der  Artikel  tritt. 

')  [Sogar  in  übertragener  Bedeutung  finden  wir  dies  „verschlagen" 
wieder  a  2  7ioXvi(jonoy  (vexsutumj,  oe  fudia  noklu  nkay^^r^^  ia- 
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gattgapuakt,  v«n«U«|^  werden  (des  Zieles  ginslieli  ▼esfeUen 

nach  B  137  &f*fit  cf*  i{tyoy  avTuti  axQuayToy  ov  t'iy(xa  &tS^ 
ixöfita^tt  s.  V.  133;  odur  im  rein  luc^^ien  äino?  i  26U  q^tlg  rot 
Titoirji^hp  nnonlcf'/xf^h'Tfi  u.  8.  w.).  Weiter  entwickelte  sich  die 
Bedeutimg  errare,  va^'ai  i  daraa».  Später  klan^^'  dies  naln'  nlny- 
j(^T]i'ni  dtiä  nur  zweimal  vorkommt  wie  cia  Wort;  daher  Aeäcli. 
Froni.  837  darnach  bildet  -Ru.Uunhiy/.ioi  tfQouot  retro  errantes 
d.  i.  retroversi  curbus.  Darum  ibt  auch  nukiy  an  untirer  Stelle 
nielil  mit  H^^  sa  verbinden.  —  Uebrigene  hat  echon  Arieterch 
(AiedUender  Aristoti.  p.  41)  bemerkt,  daas  der  bei  Staein.  Cypr. 
beschriebene  Zag  nach  Teulhranien  und  Hjraien  nur  durch  Miss- 
veratlbidmM  diesee  Verses,  besonders  des  nihy  nXayx^iytme,  in 
die  Volkssage  gekommen  i»t;  vgl.  Sengebnsch  Diss.  Hom.  1168, 
Nitsscb  EP  165  Note  74.]  Uebor  yoffro;  *)«  voartty  vgl.  Sai- 
das: nfffii'oarooyTng .  nfQU^](ouiy0Vt*  trictog  xvQttDg  fiiv  fj  «li 
ttllodan^g  ofxadf  (i(f  liiS,  xttTaj(()i)GTtxiög  <ff  x«i  »;  ano  Tonov  lig  to* 
noy-  Hiezu  v^'l.  ^  344  f'rno  ^n'nfcd  t'fwi'  Irttunifo  vt'arou  yrnr^g 
4*tttl,xioy,  titrebc  ^.■Ilvvi^unlend  anä  Land  der  Pliäakou  zu  kom- 
men; vgl.  Ar.  Arimrn.  29,  für  die  Tragiker  Hermann  zu  Soi)h. 
Philoct.  43.  [Auch  lledych  8.  v.  änoyocri^tiny  erklärt  so:  anoxo- 
l»iikt¥t  abziehen.  —  Dasu  tritt  noch  fort  (von  (\7i6\  Curüus 
GZ.  I  228),  dann:  zurück j  zur  Verstärkung  wie  netXty, 
l^aSrK  n.  ft.  Wiederholungen  bei  Homer  und  SpSteren  (Bekker 
HBl.  185-^95,  214);  auch  im  Lat.  %.  B.  retroqne  repnlsa  revorti, 
tucr.;  retro  redire,  rnrsusque  resurgen«  u.a.  Virg.  S. Dooderlein 
8yn.  I  p.  128  und  Forbiger  zu  Virg.  Georg.  1,  200J 

BX  xtv  ^tftnoy  yt  ifvyoifif  y.  Diese  Fügung  kann  nur  ans 
dem  Gesichtspunkte  richtig  begriffen  werden,  das»  ay  mit  dem 
Optativ  ansser  d-er  Oratio  obliqua  immer  und  flberall  einen 
hypothetischen  Nachsatz  .bezeichnet.  '  Wied  nun  aber  ein  sol« 
eher  Nachsatz  durch  tl  zugleich  zu  einem  Vordersatz  gemacht, 
so  bekommt  er  dadurch  eine  gedoppelte  Eig^enschat't:  mittelst  ti 
ist  er  einem  anderen  Nachsatze  als  Vordersatz  subordinirt,  mit* 


dem  hier  nlayxf^^^'ftt  uud  noi.vjQ.  iu  engen  Bezug  zu  einander 
gesetzt  werden.  Die  Entäteliung  dieses  deutschen  verschlagen 
ist  freiürti  nic  ht  ausgcmacbl:  Wicgand  WB.  d.  deutscli.  Synon.  III 
n.  2132  Anm.J 

*\  [Der  Ableitung  von  v^(ff)o^ai,  yirrfrntiai  bei  Curlius  GZ.  I  278 
wird  man  seine  Beistimmang  nicht  versagen  können.  Anders 
Dücdt  ilein  Gl.  §.  701,  dessen  Bemerkung  über  die  Bedentung 
Amais  in  MuLzell  s  Ziachr.  S,  65ü  beislimiat.J 
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3$  Iliaa  I,  61—62. 

telst  iip  and  dem  Optat.  einem  ▼erschwiegenen  neaen  Vardersalse 
als  Nachsäte  superordiairt.  So  hier.  BiDlaeher  Vordemts:  ci  — 
^vyütfte^  durch  einen  ▼erschwiegenen  Vordersatz  selbst  wiedw 
bedingter  und  dadurch  in  einer  Hinsicht  zum  Nachsata  gewor- 
dener Vordereatz:  fl  S^fov  ^iifö^ro^  (folrj)  ff  vyntufy  nv, 
wenn  wir  auch,  falls  oin  Gott  uns  gnädii^  ist,  dem  Tod  ent- 
rinnen können.  Die  weitere  Ausführung  für  Homer  in  Exe  VHI; 
für  die  Attiker  vgl.  Ötallbaura  zu  Plat.  Prot  p.  320  B,  Srhäfer 
im  Apparat.  Dem.  zu  Phil  I  p.  310.  Isae.  5,  32  Öchoem.  u.  zu 
lü,  12  p.  440  i  Kühn.  Memor.  1,  D.  3.  2,  3,  9.  Sehr  instructir 
Demoath.  Lept  62  ovxovy  vticxQoy^  »-i  fiilloi^Tff  fdiy  t»  2r«> 
0Xf'*'  <tv)to<f  n''Tfjf  «y  Tay  rnvra  JJyoyrtt  ^yotc^fy  tnl  &* 
itfpiWsihtt  ins  Twy  ngwlg&y  tiffQytrny  dwQfat  ravra  •kty^yrtay 
AxovVfff^f.  Hid.  106.  212.  Timokr.  164.  Theolcr.  4d.  —  Im  « 
'  '  Allgem.  Aken  KJbb.'  Ib68,  I  [u.  in  s.  Grunds,  d.  Lehre  V.  Tempw  . 
n.  llod.  §.  2dZ 

—  Mvmov  ^e.  Mit  yk  wird  der  G-egensatz  markirt,  in  wel- 
chem d-avatov  steht  zu  naXiv  nXay%^iv%aQ, 

61.    el  d/),  sintemal  nunmehr;  s.  jN'eue  Exc.  1  2,  2. 

()2*  (tys  age  dum,  wohlan  denn  nun.  —  Ueber  die 
fidyreig  vgl.  Horn.  Th.  IV  19  Anm ,  31 — 33,  über  die  U^elg 
ib.  V  5.  Der  nach  Achilleus'  Rath  zu  befragende  Priester 
könnte  aber  kein  im  Lager  mit  beändlieher  Achäer  sein; 
denn  kein  Priester  konnte  nach  Troja  mitziehn,  da  jeder  an 
den  Dienst  seines  Tempels  gebunden  war;  Achilleus  denkt 
an  einen  Priester  wie  etwa  Gfaryses.  [So  aueh  GladstonOy  ' 
bei  Schuster  S.  387.]  —  Der  ovetQomlog  endlich  wäre  hier 
kein  opsiqexqtvig,  denn  ein  zu  deutender  Ttanm  ist  nicht 
TorhandeUf  sondern  ein  ovetQonoMfieyog,  der  sich  absichtlich 
hinlegt,  um  eine  Offenbarung  im  Traum  zu  erhalten.  Ueber 
diese  incubatio  vgl  insbesondere  die  Ausleger  zu  Pind.  Olymp.  ^ 
13,  71 ;  Gic  Divln.  I  43,  96 ;  Yirg.  Aen.  7,  88.  [Horn.  TheoL 
IV  26  u.  Hermann  Gottesd.  AUth.  37,  7.  8.  —  Mit  Unrecht 
haben  Arisionikus,  Herodian  und  Nikanor  hier  [lapreig  als 
ytyog,  leqevg,  olmvonoXoc,  oi'etqojiÖAoQ  als  eiÖji  bezeichnet; 
Vgl.  Porphyrius  im  Schol.  L  zu  4(j2.  WIlibbeck  J'hilol.  8, 
707  f.  —  Wenn  Achill  von  einem  fidpTtc  spricht,  so  denkt 
er  natürlich  vor  allem  an  den  anwesenden  Kalchaa,  og  yrj€(7(T 
riyriGat  ^Axttiuw  Ihov  tiGu),  der  denn  auch  sofort  diese  Auf- 
forderung aui'  sich  bezieht,  ?. 
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63.  Mal'  yaq  %  ^aq  ix  Jtig  iatof,  dm  ingleiflim 
aneh  — ^  wie  Q  602       ydn  %  jtfar«f*o;  IVK^i^i^  i^kv^irmo 
Tov.  Ueber     vgl.  eu  t.  218. 

64.  6'^  X  elnoi,  hypothetischer  Nachsatz^  in  relatirer 
Form  mit  verschwiegenem  Vordersatze :  welcher,  wenn  er  ge- 
fragt würde,  wol  sagen  könnte;  wie  O  730.  738;  149  etoi 
[Eine  solche  Ellipse  ist  so  wenig  nothig  als  bei  „etwa*'.]  — 
"OjW  taffcoy  ixoifftno,  s,  vv  a.  ^pttva  %oc6i%ov  xoXw  ixtBtrct^ 
%o'  wie  e215  /ift^  ito$  tode  x^^>  Lateinischen  id  Ai- 
rere  (üt.  8^  81),  hoc  fremere,  id.  28,  18. 

Zu  TÖffffoy  }^u')Caxo  vgl.  £  185  Tcuff-  iKÜvt-Tcn  i.  C.  TrtiVac  Ti»c 
fACCfittg  u.  r  339  t/  //f  Tccrrn  hlaitiu  rjnfQontvftv  y  K  827  toj  « 
dfifftf^i^  Q  401  ff  1G7.  Wunder  zu  Soph.  OR.259.  [Eine  andere 
Auffassung  — >  Aecusativ  der  Beztehiing  —  and  wdtere  Beispiele 
gibt  La  Rocbe  HSt.  $.  43  p.  80  f.) 

[Bekker  schreibt  dem  Digamma  su  Liebe,  mit  Beruftmg  anf 
r  287,  460  tf  886,  ann  ohne  x«;  dies  würde  eich  %a  l^fi  dann 
▼eiiialteik  wie  im  Hauptsatx  ss  459  sa  462  H  87  sa  91  n.  a^ 
HoiTmann  QH.  II  90  beweist  Ktierst  zu  demselben  Zweck,  dass 
X*  unoölhig  ist  (es  ist  eben  freilich  gerade  so  nüthig  oder  unnOthig 
als  unner  „etwa^'  in  solchen  Fallen),  und  liisst  nach  Auswerfung 
desselben  die  Wahl  zwisdien  (b-ei  Erkl?rnnp;-en ,  deren  keine  je- 
doch beirnindot  ^ein  <iui1")e.  Die  alte  Schreib  irl  s  ertheidigt  auch 
Rumpf  NJbb  81,  590,  noch  e  291  &u  obigen  Boispieleo  fü- 
gend.] 

65.  elte-ßhe,  wörtlich:  sive-sive;  also:  der  uns  den 
Qrimm  des  Gottes  erklären  könnte,  aowol  wenn  dieser  um 
eines  (nicht  erfüllten)  Gelübdes,  als  auch  wenn  dieser  um 
einer  (nicht  dargebrachten)  Hekatombe  wegen  sflrnt. 
Da  aber  in  den  Sprachen  die  innigste  Verwandtschaft  zwi- 
schen ob  und  wenn  /u  Tas^o  liei^t,  da  nicht  nur  ob  für 
wenn,  ouadern  auch  wenn  für  ob  ateht  (man  denke  an  eü, 
ßi  nach  den  Veibis  quaerendi  et  experiundi,  an  das  hebräi- 
sche nx»  ^ii'l  für  Denfsche  an  Luthers  Ueber.seL/.ung  Ton 
2  Cor.  12,  2),  da  sich  ferner  joder  hypothetische  Vordersatz 
in  einen  ILiuptaatz  mittelst  der  directen  Frage  verwandeln 
läast  (wenn  du  das  thust  lautet  als  Hauptsatz:  thust  du 
dast'),  so  lässt  sich  dieses  doppelte flV«  auch  als  ob  —  oder 
yeratehn.  ,Ueber  den  sonstigen  hom.  Gebrauch  des  ehe-eVra 
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Mie  Spitniev  sn  B  349  [über  den  epexegeÜMlieii  x  ^ 
Krüger  DL  65«  1,  3.  Ueber  die  Bedentang  tob  e&x^l^:  Hon. 
TheoL  p.  212  (2.  ed.)*] 

—  [Gegen  die  Bekker*Bohe  SchreibiiBg;  f  ^  —  . 
8.  B&Bmleiii  -Part.  133.] 

Für  die  obeu  angedeutete  negative  Auil.i.s.bUiig  der  Objecto  von 
ini^ffiffiuu  vgl.  N  166  xwCttTo  d'  «u  wf,  afnpörtQoy  ^  yixtjs  re 
(den  et  Hiebt  hatte)  niä  lyx^os,  o  Iwict^nr  R  176.  Zur  Erkl«. 
rang  Ahl  ftur^v  ;^(uo^ck«i,  rov  litoereig  »öx  triltüiftv^ 
I  84  ftlv  ^01  ngwrw  6pttSt9«s      Jttvwilvw,  q»^s  tfitv 

inToli/*ov  xal  hvdXttti«,  Ueber  diese,  res  pro  rel  defeeHi 
genannte,  Skraetnr  Tgl.  Lobeck  Soph  Aj.  669;  Wander  ib.  41; 
Beneke  zu  Cic  Dejot.  3.  9  and  die  Uteratnr  bei  Jacob  Ree  von 
Reisig's  Vorlesungen  in  Zimmerraann's  Ztschr.  1841  Nr.  22  p.  182. 
[La  Roclie  Horn.  Stud.  p.  170  Note  und  besonder?  Ameis  zu  % 
366.]  —  Kt  T  f?ofr,  niitn  li(  h;  Exc.  III  16  extr<  [GegCD  BSumlein 
Fart.  p.  27  vgl.  Rieckher  NJbb.  85,  468  f.] 

66.  cd'  itsp  —  ßovXetm  (ßovX^tai)  mit  dem  obigen 
iqeto^kv  SU  Yermitteln  dnreh  ein  hinzugedachtes:  damit  wir 
a eben,  ob  — •  Denn  xe  setzt,  wie  si  in  gleicher  Bedeo- 
tnng,  iür  uns  steta  [in  solchen  FSllen;  s.  sn  128]  eioTerbnm 
experinndi  Yoraus;  Z  94  xa(  oi  vnotrxiv^ag  dvimaldena  ßtw^ 
hQcvffefAev,  at  h  iXe^cTfj  atnv  xsX,  —  Die  alfBq  viXetm  sind 
ol&Mhiiqot,  die  Yollkommenen,  makellosen,  ausgewaehsenen, 
opp.  (Txvykvoi  Pans.  7,  18,  7;  denn  Thiere  Ton  irgend  fehler- 
hafter Beschaffenheit  eignen  sich  snm  Opfsr  iddit.  Vgl.  Lne. , 
saori£  12.  SvreXetg,  Poppe  Thnc.  5,  47,  8. 

[Bekker  acoentuirt  ^uiy,  TIBI.  87.  (5  fKrfiger  Di.  25,  1.  18) 
verbindet  es  also  mit  cri'Tif'nng.  Dagegen  vgl.  Räumluin  ZfAW. 
1857  p.  4G  ff.  5  anders  kumpf  NJbb,  81,  667.  — -  Kyifftjg^  nicht 
»yic^it  Aristarch;  6.  aach  La  Roche  im  Triester  Progr.  1859 
a  16.] 

68.  ^jfro«  hy  ist  s.  v.  a.  ovroc  fj/i\  d;i  die  Versicherungaparti- 
kel  rjToi  (Exc.  II  12),  obTvol  (  igemlich  npenif»!]  nur  Versicherung 
für  Andere,  doch  auch  übergeht  in  die  generelle  Bedeu- 
tung von  tiH%  d.  i.  /M^i/.  (Etwas  anders  Bäumlein  Part.  243.] 
'L4!Qa  aber  in  xav  aq"  ej^ero  ist  unmittelbar  darauf,  SO* 
fort,  coutinuo,  Exc.  III  10. 

[Ucbcr  Zcnodot's  I/esart  lxtt&fCfT9  vgl  DAntser  Zenod.  p.  60^ 
Wold.  Ribbeck  im  Pbilol.  8,  <>94.J 
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89.  [  Arifltarch  hat  diesen  Vers  mit  der  Diple  perieitlgmeiie 
▼ertehen  wegen  Zenodot's  falscher  liesart:  unvnq .^itsi^^^Sp  ' 
worüber  vgl.  DüntzcrZenod.  p.  104'f.,  Friedlaender  Ariston.  p.  42, 
WRihbeck  Piniol.  8,  708;  wegen  Eust.  p.  44,  33  8.  WCKayser  im 
Phiiol.  18,  "00  f.  —  o;^a  steht  immer  vor  «oirrro?.  Wenn  Ah- 
'  ,  rena  in  Kuhn's  Ztschr,  8,  170  nach  Benfey  es  mit  Recht  zusam» 
menstelU  mit  sskr  vahii  =  bahn  (adv.  miiltiim\  dann  ist  ö-/ 
ttQifSroi  gleich  nolXov  n^iGioq^  syrjutiym  mit  nokv  t^iQxaxQi^  wor- 
über B.  La  Roche  HSt.  §.  SO,  2.  ] 

70.  r«  %  Ibvxa'  in  solchen  Substantivirungen  des  Par- 
ticipiums  ist  der  homerische  Artikel  ganz  identisch  mit  dem 
attischen  i  W  663  o  vixfj&eig*  ib.  702  ijtitf  ytxfjaavri.  (P 
262  TOP  af9P%a  etc. ;  vgl.  Exc.  XIX  3.  —  [Krüger  Di.  50, 
5,  1.  Classen  Beobb.  II  18.]  Zur  Sache  vgl.  Horn.  Theol.  II 
25  S.  114,  IV  %  [Die  Form  ^VTi;  will  Cobet  Var.  Lect.  218  f. 
ans  Homer  verbannt  wisscin  und  daher  hier  achreiben  ridet^ 
8.  auch  zu  Bd^'y  wenn  nur  nidit  durch  solches  aprioristische 
Ni?ellireD  Text  Homers  sehliasslich  gründlich  altorirt 
wurde  I  Nachahmung  bei  Yirg.  Qeorg.  4,  392  f.  No^t  nam- 
que  omnia  yates^  quae  sint,  quae  fuerint,  quae  mox  ventara 
trahantur.  YgL  ]{aGrob.Bat  1,  20,  5  ed.  Jan  p.  186;  Hemod. ' 
ih«og.  38  u.  d.  Ausll.  —  Beim  ^  iov%a^ 

[,3e1ativ88tBe,  die  nerkwfirdige  Personen  eisfllhrenv  haben  nit 
anter  (aosnahmew^e)  das  Verbam  gleidi  hinter  dem  Relativ*' 
t.  B  B  518,  658  r  201  jr  545,  746  A  222,  S5S  U  175  «  160 
r  384.  Giaeke  NJbb.  88,  280.] 

71.  sMrl  p^ietTf^  —  ^Xtov  «limi^  eine  prägnante  Structur 

für  fjyrjadfieyog  tjyayep  ^'Ihov  eXffm,  wie  £  210  ^  230.  Zu 
^iXiOV  el'fTo)  vgl.  ß  172 '/Atov  eiffccvaßah'eir y  womit  die  Vor- 
stellung des  penituB  pervenire  gegeben  ist.  Uebrigens  steht 
fjy£7(7^ai  auch  mit  dem  blosen  Accusativ^  [des  Ziels]  ohne 
Präposition,  t  114  fj  22.  [La  Roche  Horn.  Stnd.  §.  2;  für 
die  Verbindung  mit  rrierTdi  oder  Personen  (Dat.  oder  Gen.) 
Bekker  HB1.210,  23.  —  Den  Vers  erwähnt  auch  Macrob.  Sat., 
5,  14,  13.  Ueber  'tltov  elata  s.  Düntzer  zu  r  182.] 

72.  Sta  iicivTOGVPfiv.  Jia  mit  dem  Accusativ  be- 
zeichnet  nicht  das  Werkzeug,  mit  welchem  eine  Handlung 
▼ollbracht  wird,  sondern  ein  zwischen  Handlung  und  Erfolg 
vermittelutdea  Thun,  eine  zweite  Thätigkeit,  mittelst  deren 
Ausübung  sich,  die  jedesmal  gemeinte  Haupthandlung  i^ali- 
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ort  Du  ^r^t^^  deBEalcfaas  geschah  in  und  mit  Beindiu 

Ob  diese  zweite Thiiti^fkeit  miitolri  eiuer  Sache  oder  Person  ausge- 
drückt wird,  ist  gleichviel:  k  437  ^  ^inln  tfij  yovov 'Ar^ia^  tv' 
QLona  Zive  fxnäylois  ^x^VQ^  yvyaixdas  tftu  ^ovlag  ^QX^q» 
Zeus  hat  d«Di  Stemine  des  Atarena  darcb  weibliclie  Anschläge 
.  von  Jeher  Böses  gethan.  Odyseeus  ferner  siegt  im  Hause  des 
DdphoboB  &IK  fifya^vfioy  *^^riir  ^  620;  die  Freier  entdecken 
die  liat  Penelope^s  &ia  ^fftmis  xmnti  ov*  aUyovCtts  r  154.  Ver- 
schieden sind  diejenigen  Stellen,  in  welchen  cTm  nicht  die  ver- 
mittelnde Thätigkeit,  sondern  die  Veranlas  sun  g  der  Thätig- 
k^l  »usdrückt,  z.  B.  0  41  itn)v  lÖTijTn  »  82  xvUy&fTo  ttj^- 
fiOTOS  icQxh  Tgtocl  Jtos  cfiti  ^ot»A«ff,  wie  A  276  u  121  xrtjuar'  —  nf 
4*rtlTjXfi  (onatrnu  &t(t  ufynfhjuov  \^^rn'rj}'.  Uebrigens  vgl.  J^Uzsch 
Iii,  p.  272;  für  die  Atuker  z  B  Weber  zu  Demosth.  Aristocr. 
ISl  p.  394,  ScUüeider       Plat.  Rep.  X,  p.  ülO  I). 

Wie  ferner  clie  Führnng  des  Heeces  dnroh  Kalehas  zu  Terw 
stehen  sei,  darftber  vgl  Cic  Divin.  1,  40,  87:  Oalchantem 
angorem  soribit  Homeras  —  duoem  olassium  fnisse  ad  lütim 
anspidorum  credo  scientia  non  locoram.  Noch  in  historiBt&er 
Zeit,  Yor  der  Schlacht  bei  Flataeae  TtffDtfuepog  efnr«ce  %f 
(rtQat6V(A€ett  vo^m  (^EXX^yoyv)  iJMvrtg  Herod.  9,  38)  [ebenso 
Mardonins  luavttv  exfiiv  Hyijcric-Tqatov  ib.  37.  —  Ueber  den 
Aorist  jfoQB  s.  BAnmlein  Gr.  g.  520.  529.]  Der  SchoL  erln- 
nert  an  J  408. 

78.  [Dieaer  Vers  kommt  15  mal  bei  Homer  vor;  iv 
^^o^'iM)/  beaeichnet  in  demselben'  zunächst  das  Gegentheü 
von  d^f^oyäot^eg  O  104;  also:  yeratändig,  weislidi.  Da  ^74 
^  gtq^pi^in  im  Gegensatz  zu  teaxuq  q>Q.  steht,  kann  dem  ^ 
pqovBty  auch  die  Bedeutung  bene  velle,  wohl  meinen,  nicht 
abgesprochen  werden.  Gleichwol  müssen  wir,  da  es  misslich 
wire,  wenn  der  Hdrer  in  einem  formelhaften  Verse  die 
Bedeutung  des  Ausdrucks  erst  aus  dem  Folgenden  nachträg- 
lich .erkennen  sollte,  uns  in  diesem  Fall  för  die  eine  Be- 
deutung entsdieiden,  und  das  ist  dann  natflrlich  die  erstere, 
die  schon  Doederlein  Gl.  II.  p.  319  ebenso  mit  Recht  an- 
nimmt, als  er  die  Ableitung  von  ev(fQO)v  abweist.]  In  letzte- 
rer Bedeutung  ist  aya-i^a  und  ipi^a  ^q.  synonym.  Vgl. 
Nitzsdi  zu  160. 
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8p<Uer  bedeutet  der  Aostlriicii?   n  veratändig  sein  s.  B. 
Aeacb.  Prcun.  38ö.  xig&ttiT9y  iv  if^ovovvrtt  ft^  'ä^xtty  ^poif§h^ 
Arißt  ftan,  14S5.  oiFf  yap      q'QOfftt^  Sox^us  ntUty-Snescttf  */• 
ft?V  'Nub.  817.  Aesch.  Tiro  cap.  11.  o/  n^teßvn^t  ftir 

fv  (fnnvr,i'  axfjiiCovfftt^  Brenii  p.  29.  Iau-.  Vif  aiuf  14.  roiya^- 

nrr    ort)':     (r[  riji7f-7((,'    r'    ^  ig    n    ij  norr'n'.       Vj^l,    f-p    'fou-'f-tt^  VOin 

Ter.(ator  1s;lc.  4,  I  I  u  ufr  [Df  .Mmtclia  lier.  2.  M.  1*).  lu.  21. 
11.  20.  0.  in.  i.  Si-l;(.i.-i:i.  zu  2.  LI  j«  211.  SopJi.  Aj.  371. 
740.   I  ]2:i2-,n  \tn.  TTfö.  Kiai.    El.  HD4.  '  DO  Oll  5.52.  G26. 

l'"rf.nii.  i'ulyxcu.  -17'J  i^Niiii^  k).  A'r:iicoi;  1^"^.  j  U m -i^c k eh rr  y.w 
xu's  <i^ov$lp  noveretfindig  sein,  bei  Eur.  Med,  2öü;  Liciacl.  .^6. 
3)  wohl nrbl Ich,  wohhtieinen  Aesch.  Ag.  1486.  tmt  nv  ui^^ 
nvQ  hp  fCTktq  IftTi^  AtyaS^nff  (oc  To  nQoff^ey  fv  (foni-vn'  luot' 
Sopb.  Aj,  491  imi  ro  <roy  U^of  |vi^^AjK>f,  fv  tp^oi^eS  rat  ita.  [OR 
1(K)6.]  So  wird  ip^övftv  endlich  paralleJisirt  mic  bona  precari; 
.  ^  Kar.  Iph.  A.  111)9  H.  &XX  IfAi  dixaioy  iyaS-oy  tvxtc^ai  ti 
9ot\  Ott  tuq'  t'-f)vhotK  fovs  ^fovs  tiyoig*t^  äi',  fi  rolGiv  nv&^f- 
Ti'.ir.,<'  '  >'  ((  noyTißoftfy\  —  S)  guten   Muthed  8«in,  Aesch. 

'']]OC[i|i.  774  i'j'f'  7j  'tn"i'>-l:  hr  loiCii  #''"■;'  7j-/yf-i.it  li'oig  '.  Su|>h.  Aj. 
'^71-'  j  .  i-i-(;iir/.*'li  :  w  uli!  ■(■ciun'.  S;.jih  A;it.  (3egen- 

üixli.  xr/C'-.s  7«/    Kl      II.  umi  wul  kuiKlij^  Uli  .57n    -  VVegen 

^■•  ^      /jCiu-xIoi s  .\ i'H' nji  Ii  ■: :  -'.i,-  IUI-  I  lU't^'iuhi'og  t/itu  JiTtQÖ^yra  n^iog- 
ij'i^'fi.  ti,  Diiiii  vi/i    /.cti'xi    [).   L4'' ] 

—  [c^iy     zu  V.  b6.\  ayoqijffazoy  coucioiiatua  est. . 

^  74.  xikeai  it>r  Schol.  A.  zu  Q  77  :  dinXi^  (,d.  h.  Tor 
^esenVers  setzte  Aristarcfa,  wie  wir  sagca  würden,  ein  Nota 
bene)  ^rt  ovo^cnoq  [hier:  ftce^i^B.  zu6^.E.]  tii]  xaXi(Fa>f- 
Tog  TotJ  J/o;  (ohne  von  Zeua  namentlich  gorafen  zu  werden) 
fj  TTQog  TorTO  Ttluyiiti):  loK  i.rayoi'fi^  oime  xcü  oiay  b 
^.^;(///6rs  ^'(-yj]  y.o/i'nrfror  uye  <);;  rwa  iiäyiiy*'  *t /tii- 

yMQ   Orr  Tiäkit    cou   o  KuXxf^^  >>w  xi0ai  fjte/*  — 

Mix/r^aaa&cd,  deuccii.  ^ 

76.  [TotyaQ  aas  j^a^  ^daram  —  denn,  so  —  denn'; 
bei  Homer  nnr  y  wo  sich  jemand  zu  einer  Rede  oder  auch 
KU  einer  Handlung  anschickt,  die  darch  eine  vorherige  Auf- 
forderung veranlasst  ist.  Bäumlein  Fart.  254.]  iq^w  sc. 
eTTog,  die  Sache,  um  welche  siohs  handelt*).  Ygl.  ^  652  vSy 


')  Oller  licdarl'  es  ni-ht    der  Ani:aiime  einer  stabilen  Auslassung 
lies  Ol^ecLdt  «ondern  blos  einer  Erganaung  von  ft^tv7  ' 
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dt  ff909'  iqiw  mhv  ä^tlog  ^t»  IdxiVfi,  die  «Tknndete 
Sache;  X  146  ^tdtigp  tw  ¥aoQ  iqi»  nctl  ^Qe<Tl  d'^tr», 
eme  leicbte  Sache. 

So  steht  öfter  iViof,  fxv&oi^  A.oyof,  o^'OfAu  für  ro^;  vgl.  Soph. 
OR  U18  (Wunder);  PIftt  Phileb.  18  D;  33  C;  £atiiydein.  296 
Aeseh.  Ag.  1248 ;  Soph.  Eh  1366;  Berod,  a,  80  n.  die  Aoall 
[k6s  Choeph.' 664 ;  Bur.  Hei.  979,  Bhes.  84,  Fregm.  266,,  Zen. 
.      '  An.  6,  8,  18. '  (Kaock,  der  Aaeh  S6ph.  IV.  1186  cbrlovv  to  ^nft ' 
vvrmütliet.)  Vielleicht  ist  aber  in  obiger  Steile  'gar  kein*  be-'* 
ttimiutes  Object  zu  ergfinxen  (wie  wir  unser  'es*  •gebrattchen); 
'  Z  384  iiai^eehon  Ameis  verglichen:  tuwtiut  rt  ifftu'  «v  «f«  irvy- 
j^^o  xtx(  /ttv  &t9ve9y.] 

—  trvvd'eo  yen)imm*8  [anfiaerfcsam;  denn  diese  Nfiance  der 
Bedetttnng  hat  das  nur  in  den  Fonnen  avvd'so,  (rvv^ero 
Torkommende  Yerbnm  überall;  eigentlich:  sich  (im  Geiate 
^Qe<ri,  ^vfjL^ ,  was  auch  daneben  yorkommt)  zuBammeuBtel- 
len;  Shntioh  wie  oolligere  animo.  Stellen  beipüntser  stto27. 
^g.  sagt  Aen.  3,  d88  ta  eondita  mente  teneto.] 

77.  ^  /ufV,  pros.  fjhTji^ ,  die  bekannte  Formel  der  Be- 
theuerung.  IlQOfpQCöv ,  volens,  propenso  animo;  denn  K  291 
wird  TiQocpQaaaa  yom  Dichter  selbst  durch  e^iXovaa,  bereit- 
willig, erklärt. 

[Beltker  schreibt  ^  fj^y  (and  Friedlaender  billigl  das  NJbb.  79, 
821);  aber  auch  hierin  kann  er  wie  in  so  manchen  Fallen  keine 

t.oiibeqncnz  durchführen.  Vgl.  Baumlein  Part.  154  f.  mit  IGO  — 
JlQÖtf  Qiny  und  n(>o(f()r<(r(rcc  immer  in  adverbialem  Sinne,  wie 
??(*07(m»'/wf,  nach  Analogie  von  ftcu/^/  oc  n  bezeichnet  1)  scrio, 
ßüenuc  i.  B.  oben.  <9  23  17  16t  •  k  24  l  P  :^53  u.  a.  2)  benigne^ 
benevole,  libcnter  z.  B.  Ö  170  l  480  i  355  r  oün  u.  a.] 

78.  \avdQa  den  Mann.  Vgl.  H  182  ix  e'&oqe  xX^qog 
xrn'erjc  öV  aq*  fj&eloy  avvoi,  das  Loos,  welches.  Kalchas 
bezeichnet  deutlich,  wenn  auch  nicht  namentlich,  den  Aga- 
memnon. Der  Rhythmus  malt  die  schwankende  Gemüths- 
stimmung  des  Sehers;  Giseke  im  PhUoL  8, 

79.  »ai  ol  nei^ovrm  ldx<uoL  S.  sn  A  3.  [««Der  Yen 
erhfilt  erst  seinen  yoUen  Sinn,  wenn  taasi  'jixatoi  als  Be- 
seichnung  der  Aristokratie  «uffasst.''  Näheres  Gladstone,  bei 
Schuster  S.  81  f.]  • 

*  bO.   ote  x<^(7£Ta#  so  ?iel  als  ^^av  ^fäfftitat.   £>a  uäm- 
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ßdb  der  ganm  Ten  enw  aDgemeioe,  fQr  alle  FftHe  gültige 
Sentens  enihSÜ,  bo  bezieht  siefa  das  Wann  (orf)  nieht  enf 
eiften  beatimmten  «inselneD  Fall  iler  Zukanflk,  wekiieii 
wi  als  FtttnitiiD  bezeichnen  wfir^,  sondern  deutet,  wie  alle- 
mal wann,  so  oft,  auf  eine  unbestimmte  YieUi^t  yod  Fftl- 
len,  deren  Verwirklichung  sich  immer  erwarten  läset.  Kurz 
was  0T€  mit  dem  Optativ  für  die  Vergaugeoheit,  das  ist  are 
oder  oraPf  ove  n€v  mit  dem  Conjunctiv  für  Gegenwart  uüd 
Zukunft.  Es  steht  somit  ote  xf^<^^^^  ConjuDCtiv  mit  kur- 
zem Modusvocal  den  formlichen  Conjunctiven  in  Stellen  von 
folgender  Artvgleich:  T  183  ov  fiey  yd^  rt  vefiarraifroy  ßa- 
aüija  ävÖQ  änaqiaaaad^ai ,  Sre  tit;  nqoxeqoc  x^^^^^'h^V' 
B  395  y  259  f  S  522  T  183  <D  7/  72  u.  a.  Krüger  Di. 
54,  17,  4.  f^ür  die  Attiker  s.  Maetzuer  zu  Lycurg  p.  101  f.] 

—  [Ueber  Zenodots  Behrdbart  der  ComparatiTe:  «^«iScm» 
n.  ft.  8.  Wold  Bibbeck  Im  Pbaoi8,690f:  La  Boche  im  Trie- 
0ter  Progr.  1859  8.  14  N.  15.  —  avd^l  %iitn*,  ^>>em  Uli- 
terthanen,  abgeleitet Ton  B.Cuitiii8 GZ  I  167;  Bdttm. 
Aiiaf.  Gr,  §.  68,  2  p.  268;  vgl.  x^fgotVai^  x^k^^  ^  aehoJD' 
PasBowJ 

81.   frireo  ;coAov  ye  —  aXXa  ze,   üm  die  hier 

sich  häufenden  Partikeln  richtig  an  begreifen,  nehme  man 
erstlich  eVftßQ  für  wenn  noch  so  sehr,  wenn  immer- 
hin, z.  B.  nach  a  167  ^  321,  äXXa  aber,  wie  at  nach  si, 
im  compensirenden,  anfvrSgenden  Sinne:  daiftr,  dagegen; 
vgl.  Lat  StiL  §.  195  (161),  b,  4,  und  aus  Homer  unter  an- 
deren 0  153  T  164  i2  771.  Zweitens  erkenne  man  die 
Partikel  vi  als  selbstständig  an  und  erachte  sie  weder  an 
yocQ  noch  an  alXa  gebunden,  da  sie  iuYordersatz  undNodi- 
sats  gerade  wie  hier  tbeils  ohne  rag  theüs  ohne  aXXa  steht; 
K  225  [lovt'og  d"*  eYneq  Te  '  vo^fffi,  alXd  oi  ßqcKrüwy  %e 
vooc,  Xenrij  di  %b  fi^tig'  J  160  utibq  yixg  t€  xal  avtde 
^OXv^n  toQ  ovx  iTt).t(7(Ttv ,  ex  xt  xui  oil't  Nunmehr 
wird  drittens  die  gegenseitige  Bezüglichkeit,  die  Conespon- 
sion  der  Partikeln  keinem  Zweifel  unterliegen;  man  wiid  mit 
Hart.  I,  p.  69  zugestobn,  dass  sio  bezeichnen,  es  Bei  wie  das 
Eine  so  auch  das  Andere  der  Fall,  eine  Kraft,  welche  für 
uns  zwar  schon  in  elneq  —  ^Xkot  oiine  Weiteres  iiegt,  von 
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Homer  aber  In  vi  —  %i  aitdi  ftnBBeriiöh  durgMteltt  irerden 
konnte.  So  hier  nnd  X  191.  1%  endUch  marldrt  den  Ge- 
gMuais  swiecfaen  wmvy  gerade  wie  in  6  158 

ad  nekroyvat  Tg^e^  xal  Jaqdavtwveq'  vgl  J  261  M  245 

T  164  [XoXoQ  der  momentane  Zornausbruch,  etymoL  ver- 
"^aiidt  mit  ixalle:  xiioc  der  nachhaltige  Groll  (wie  ihn  Juno 
hegt  Virg.  1,  25 — 27;  das  Stammwort  dazu  scheint  verloren; 
wol  nicht  xelitai)]  dies  ist  insofern  verwandt  mit  ^riviq  (to 
fAvrjmxaxfh')^  ob  wol  dies  bei  Homer  oft  mit  x^^^^  ganz  gleich 
gebraucht  erscheint:  Lehrs  Arist.  p.  137.] 

[Za  60—82  vgl.  Eur.  Med.  119;  ditytt  Tvgttwtor  Irj^ara^  tcai 
ntof  oUy  ttQxofjKvot  noXXn  xqcctovV'th  ;|fffil€ncuf  o^ydf  fifittß^X- 
lovffiy.  Find.  Ol.  10  (11)  47  ptUog  de  ^t^iCCovmy  hi^Ha^ 

b2.  o(f>qa  zeX^afffi  sc  xotop»  mit  dem  Coiy.  Aor. 

T.  a,  dorn  mit  dem  Fat.  exact  [n  10]. 

83.  (pQaffaiy  Imp.  Med.,  bedenke  dich ,  überlege ;  (pqa- 
fTOv  wäre:  zeige  an,  erkläre;  aiehe  Lehrs  Arist.  p.  94. 
[Düntzer  Zenod.  p.  7(>;  Doederlein  Gl.  §.947  f.;  Curtius  GZ. 
IT  97.  —  üebrigena  liegt  in  diesen  Worten  nach  der  vor- 
ausgeschickten Sentenz  die  unmittelbare  Anwendung  auf 
seine  Person;  nur  weist  Ralchas  statt  zu  sagen:  so  wäre 
auch  ich  in  Gefahr,  die  Verantwortung  dafür  Ton  sich  ab 
deoyenigen  zu,  der  ihn  zu  der  Mittheilung  veranlasst  hat, 
was  er  auch  nieht  ohne  Grand  von  vorne  herein  betont  hat 
74  f.] 

[BeUer  schreibt  jetat  ^  statt«!;  vgl.  jedoch  Rumpf  in  Fleck- 
eiüSiks  NJbb.  81,  69S.   B&amleiii  Part.  12S.  138,  besonders  131.] 

76 '-'83.  Gedankenzuaammenhang:  Schwölle  mir  sti  helfen; 
denn  ich  werde  den  Oberkönig  erzürnen.  Und  da  braucht 
man  Httlfe;  ein  König  ist  ja  immer  der Stftrkere,  wenn  er  dem 
Geringeren  sfimt.  Und  ein  solches  Zürnen  pflegt  nicht 
ohne  Folgen  zu  bleiben;  [der  Geringere  unterliegt  immer 
dem  Stärkeren];  denn  wenn  er  ancb  aas  Rücksichten  den  Zorn 
für  den  Augenblick  bezwingt,  so  behfilt  er  doch  den  Groll  im 
Henen,  bis  er  ihn  endlieh  befriedigt  hat. 

85.  [AAs  metrischem  Grund  schlügt  Naack  im  Bulletin  der 
Petersb.  Acad.  T.  in     SOS  unter  Terweisnng  auf  109  B  8|2 
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p  18i  vor,  hier  ra  tdirdbeii;  in  M  488  fld  ^ojr^o- 

»mSk  «eoedtairen;  dldn  die  Liage  der  EndeUbe  in  jlfoirpo- 
m«»»  rührt  von  dem  urttprünglieli  daraof  folgeodeo  Digamma 

her:  siehe  die  ausführliche  Erörterung  von  Savclsberg  in  Kuhn*« 
Ztschr.  8,  403.  —  Aus  einem  gleichen  Grund  will  Ameis  die  et, 
837  überlieferte  vollere  Form  oiSng  auch  lür  unsre  Stelle  em- 
pfehleit^  eine  Variante  bietet  die  spätere  Form  oiG^rtg:  Lehrs  QC 
275.  —  Uebrigens  erinnert  die  Situation  an  das  ScUiller'sche : 
Sag'  dein  Sprüchlein  und  fttrcht'  dich  nit.J 

86.  BasB  Homer  den  ApoUon  M  ^pHoy  (Freitag  und 
Bekker:  du^doy  [a.  Lob.  Paral.  ^])  nennt,  wie  sonst  wol 
Mensehen  74),  aber  niemals  einen  Gott  [vgl  fUedlinder 
KJbb.  Sappl  3,  766],  bemht  anf  dem  Terbältniss  ongesiör- 
ter  Einigkeit  and  unwandelbaren  Geborsams,  in  welchem 
sidi  der  Diehter  den  Sohn  za  dem  Tater  denkt,  welches  da- 
rin seinen  Gipfel  hat,  dass  Apollon  als  Orakelgott  lediglich 
Organ  nnd  Prophet  des  Zeus  ist;  vgl.  Horn.  Th.  II,  22.  IV, 
31.  —  [ur  litt  yaq  —  oiiig  Goi  tfft^ft;  die  Negation  wird 
nachher,  wieder  aulgenomnien ,  indem  dazwischen  der  ellip- 
tische Hauptsatz  ^AnöXlwi'a  sc.  ofiyviii  (ßeinhardy  Wiss. 
Öynt.  133.  La  Koche  Horn.  Studien  §.  114,  §.  24,  S)  mit 
einem  Relativsatz  eingeschoben  ist.  ov  fiä  und  lui  {xa  schei- 
nen genau  dem  sonstigen  ov  ib^qy  (jf^y)  and  ^  ft^y  zu  ent* 
sprechen.] 

[Betrachts  man  die  SteUen,  wo  oi'  jLta  und  i'ni  fia  erscheint 
(ottmlich  ausser  der  unsrigen:  ii^  ov  fta  Z^v\  ilq  r«  »fut¥ 
VTicerog  xnl  «(>iffTOf,  ov  ^^(itc  ^GtI  i.oi'Torr  xanijnrog  nffffoy  fxißi^ai. 
V  330  Ol*  irrf  Z~)>\  /.rn  ("dyf-rr  //«r^joc:   liimo-,    o?   70f»  riji* 

'tf^nxrjc-t'i  ^iT((i  —  ot>  rt  (^taT^Jißü)  utjTQng  yafinv  und  A  233  aXV 
fx.  rn$  ^y/oi  xul  Inl  ftt-yttf  oqxov  ouov/ari'  fni  fjfi  t6^(  oxijtitqov^ 
TO  ^u^y  ovnoTt  ff  vXln  xfu  o^ovg  'pv<rtt  —  (240)  ij  nür  '^X'^^^^f 
n^ihte  m^rm  *jtxtt»m»  und  ein  wenig  verschieden  hymn.  8, 
884  f.  460),  so  springt  In  die  Angen ,  dase  .u«  immer  dnreh 
ein  naciifülgendcs  o»,  ft«  dnrch  (das  mit  piA  synonyme} 
9  wieder  aafgesommen  wird.  Die  grammatiaehe  Erklftrang  hängt 
ab  von  der  Aaffassang  dee  ftn.  Horn.  Tlieol.  p.  234  war  es  ds 
doriecbe  Forni  von  genommen  und  daher  erJtlürt  f»^  z^va 
{llnov  f/i.tui),  in]  inih  a/.yjUT  <>■<>'  (/-irj)  ?P.  wenn  das  sich  nicht 
verhält  wie  ich  sat/c.  La  Koclic  hat  dagegen  in  H  "Zeif^chr.  i. 
oesterr.  Gymn.  Xlll.  2öo  aut  seine  Hoiu.  .StU'iieu  \erwieseii.  wo 
vielmehr  eine  Ellipse  von  ofit  vfit  angenommen  wird^  WA0  aber  , 
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ivm  mu  'fiti  werden  toll,  er&hren  wir  dort  so  wenig  als  mei« 
Des  Wissens  bei  anderen  Grammatikern.  Ich  stimme  ihm  äbrigeQd 

gerne  bei,  nachdem  ich  inzwidchen  dicoein  ratiiselliaflen  uA  glaube 
uut"  dir  SjHir  'j(  kAiniiien  zu  sein.  Gt;<^en  uf<  =  scheirit  schon 
di«^Quumi(.ii  /  u -,^jrechen  •  wiihren«!  ii  h  alK'v  andern  dorischen  VVör- 
torn  nachiiacliie,  k:nn  ici\  uul'  ÄVtx^r.  fyticu,  xfr,  x«  ( Aiirens  d.  d. 
.  ■  Dor.  382);  au  uay  war  schon  Horn.  Theol.  p.  234  Note  erinnert, 
worden.  Nan  bietet  sich  sorort  dem  ov  uä,  fai  fut  entsprechend 
bei  Homer  IS  mal  •«  urty  (ijinal  aac)  and  6  mal  u('ih'*)  \ 
beide  parallel  oh  fiij^  iu'-r),  /}  u'^y  {»i  yrjf  a  77),  Ferner  folgt 
aiif  das  ^malige  jutt  allemal  (auf  ^luv  zufällig  nur  2mal  unter 
28  Fullen)  ein  Consonant,  so  dass  sich  ans  metrisebam  Qrnnde 
die  des  kurseo  /i<«  statt  des  langen  position machenden 

•^tit/^  erkliirt;  —  wurde  t<ie  vielleicht  noch  uaterstütat  dus  \.  ( inff 
der  lateinischen  (^m)  und  tVanzösiscben  iihnliche  Au8itpraC|he  des 
SchUißönuöalt!  ?  Auch  nach  Homer  scheint  «<<;  immer  von  einem 
Consonanlcn  gelbigt  zu  sein.  —  Ueher  den  Voc.  K(A-/<(i'  ( Ari- 
siarch)  Kid'/a  (^Zeuodot)  s.  Düutzet  Zeuod.  y.  54  Auiciö  Mi  ^ 
141  Anhang.] 

87.  [(^fün(>oTiiag  von  d^to7T()67iag  ^  nach  Docdei  lcin  Gl,  §,  375 
vorn  causativen  THiiino  offenbaren;  nach  Christ  Lriiiil.  222  btalL 
d^^n  7  on  4:07/0;,  SO  daäiä  al60  ^(o;r^o7iHS  genau  öyuouym  mit  ^iatf  a- 
Toy  wäre.] 

8S.  deQXOfUyotOy  n  439  (cdovro?  y  ifi^^BV  xal  inl  xS^ovl 
S9ii»ö^poi€r  Walf :  ao  lange  mir  die  Augen  im  Kopfe  etehn. 

Er  vergleicht  des  attische  Cwy  atsdr  ßUnmy  (e.  Antipli.  Tetr.  8, 
8,  1);  das  lat  vivna  vidensque.    80  sind  Aescb.  Enm.  S22  die 

ttXaol  xal  äfdoQxoTfs  Todte  und  Lebendige,  und  ßlinti»  heitst 

leben  Eurip.  Alc.142  xal  nöjq  ay  uvtos  xar^ivot  rt  xnl  ßlirtoi; 
vgl.  Pflugk  z.  d.  St.   [SchoL  ad  Tro.  634:  g$0e  ini    nS  Kv- 

^tni^r  Tfi>  ßl^Ttfty  XQ^i^^^*  ttyri  tov  t^f»',  tuf  xai  aXku' 
yov  (  Frgm.  1002  N  )  ro  uly  Ti&y/jxe  Gi3fxa'  tovto  d'  nußXintt' 
Aber  auch  Sophoclesis.  Ai.  'J62.  1067  Phil.  883  (?)  1349.—  lie- 
ber den  Genit.  absol.  s.  Classcn  Beobb.  IV,  SO  ff.      10  7r  439.] 

90.  [JapaiSv.  Dieser  Name  för  die  Griechen  (nie  im 
SingulaTi  nie  im  Feminin)  am  seltensten  (etwa  147mal)  und  nur 
mit  Besag  auf  den  trojanisohen  Krieg  gebiaiielii,  nnr  mit 


*)  Dass  fitty^  nicht  fjijyy  neben  u^V  fast  allein  homco^äch  ist,  hat 
WCKajmt  im  Philol.  18,  672—74  trefiUcb  gegen  fiekker  erw 
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kriegerischen  Epithetis  yerbimden  —  bezeaehnet  immer  den 
Kriegerstand,  nioht  die  Nation  der  GriecheD.,  nicht  Einwoli* 
ner  eines  beatiinniteD  Landes.  So  Oladstone,  8.  Näheres  in 
B.  Stadies  iLB.  w.  VoL  1.  Ohap.  IL  Beet  8,  a  (p.  3i6  he. 
sondeiTB  $56  ff.)  bei  Bchneter  S.71£]—  ovd^  '^i^  Urttfkifkvopa 
9hifl^  [„selbfli  dann  nieht,  wenn  du  den  Ag.  (ale  den  Schul« 
digen)  nennst;*^  oben  y.  78  war  nur  angedeutet,  dass  Ag. 
.  juch  über  die  ESröffnnng  erzürnen  werde;  dass  sie  unmittel«'' 
'  bar  und  allein  ihm  die  Schuld  beimessen  wftrde,  lag  noch' 
nicht  eben  darin;  daher  hier  die  Steigerung  mit  ovdi  — 

91.  TioJiJLop  äqiGTO^y  wie  Z  41\^  toä/ov  dfjkuvuiv'  ^239 
Ikiy  anslrova  (pcova.  bo  auch  Eur.  Ale.  742  fiey  aqiGxti, 
wie  B  82,  ein  Gebrauch,  welcher  der  deutschen  Sprache 
eigenthümUch  (ein  weniges  besser,  ein  geringes  kleiner),  der 
lateinischen  nicht  fremd  ist;  vgl.  ßonnell  Lex.  Quint  Pro* 
legg.  p.  XX XL  [Ausführlich  behandelt  diese  bei  .ISjrvigei 
Gr.  §.  48,  15,  11  nur  berührten  modalen  Accusative  /»fycr> 
n^kv,  nülMp,  oXfyoy  u*  a.  La  Koche  in  seinen  Horn.  Stu- 
dien |.  30  ff.]  —  Evxera&  elyaf  bei  Homer  noch  naiver 
Aasdruck  des  Selbstgeföhb  ohne  Selhstiiberhebung;  vgL  da- 
gegen Plat  Gorg.  449  A.  ^PfiToqa  äqa  x^'^l      »aXety;  lAya- 

53—91.  Mit  den  zuletzt  gesprochenen  Worten  hat  Achilleus  den 
bevorstehenden  Hader  gleichsam  eingeleitet.  In  der  Beruiung  der 
Versammlung  und  durin,  dass  er  sich  der  Noth  des  Heeres  annimmt, 
liegt  nichts,  was  ihn  in  eine  gespannte  Stelluag  zu  Agamemnon  hätte 
bringen  können.  Aber  indem  er  dem  Kalchas  seinen  unbedingten 
äciiuix,  selbst  gegen  den  Oberkönig  verheisst,  stellt  er  sich  diesem  ent- 
schiedea  gleich  «ad  achtet  die  Oberhttrlidik^  des  Banges  nidit,  wdp 
che  er  sww  nicht  lengnefe,  der  er  sich  aber  in  der  Kraft  seiner  pw^ 
■dnlichen  Tttchtigkeit  gewachsen  ftthlt.  Biemit  ist  von  vorne  herein 
die  Stellung  angedealet,  welche  Achilleos  im  Streite  fortwiihrend  eittp 
nimmt;  sie  ist  es,  welche  denselben  müglich  macht,  obsehon  sie  ihn 
nicht  nnmittelbar  erregt  Dean  darüber,  dass  sie  Achilleus  in  An^ 
sprach  nfanmti  bricht  Agamemnon  noch  nicht  in  Zorn  ans. 

92.  xal  iüi£  (Vr^  l^äüGtiae  xai  riv^a  ^dyzig  aij^vficay, 
und  so  (atque,  vgl  Hand  Tiizsell.  L  p.  4Ö0j  gewann  er  end- 
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lieh  Muth  und  redete,  sagte,  was  er  wusste.  [Ueber 
dl}  8.  Neue  Exc  1,  2J 

—  [^dqtniirs  über  diesen-  Aorist,  vgl.  Bamnl.  §.  525,  Krö- 
ger DL  53,  5J 

—  [apr{to}u.  der  treffliche;  eigentlich  der  untadelige, 
von  (j(7moQ;  für  den  Yoc-ahveclisfl  8.  Christ.  Lautl..38,  Cur- 
aus GZ.  II  288.  Doederlein  Gl.  §.  :.>4:a  will  es  (von  u^rim) 
hilfreich  d.  h.  bald  streitbar  bald  ^vu)Jlrhätig  übersetzen,  und 
Hug.  Weber  mit  gleicher  Ktvmologie:  stark  (Philol.  16,  712). 
Doederlein 8  Bedenken  ^cgcn  die  gewöhnliche  Ableitung  sind 
wol  unbegründet;  mehr  erweckt  die  neue;  ebenso  scheint 
Ameis  zu  «  21)  2.  Aufl  mit  Unrecht  ( s.  z.  B.  x50^  das  Heiwort  blos 
auf  die  äusserhchen  Vorzüge,  auf  körperliche  Schönheit  und 
Stärke  zu  beschränken;  wenigstens  wäre  das  Kecht  dazu 
erst  zu  erweisen.  Dagegen  ist  die  (aach*Ton  Düntzer  zu 
a  29  und  theilweise  von  Doederlein  angenommene)  VeraU> 
gemeinerusg  der  Bedeutung  anzuerkennen.] 

93.  ov%  ccQ   oy  —  orr«,  nimirum  iüe  neque  —  ne- 
que  — . 

Indem  wir  in  Sg»  d^  Begriff  des  Unmittelbaren.  de»sen  was 
sieh  ohne  Weitoreti,  ohne  Umstände,  oft  aot  überraschende  Wtfise 

ergibt,  feetfialton.  kummen  wir,  wenn  c6  iu  Aussagen  steht,  wel- 
che einfach  berichten  .  wie  .sn-.h  eine  ^«5Ju:l)e  verhält  oder  nicht 
verhält,  auf  unser  deutuclies  Ebf'n:  f!rnn  ;iiioh  diese  Partikel 
besagt  nichts  Anderes  ■\h  d;isti  (  .\  nsi  ;-!( i^  Ii^atn  auf  ebenem 
Wege  ohne  Uniscliwcir  und  Ansiar-d  so  oder  herausstelle.  So 
steht  ovT  nott-ovTf  im  ,\nra!it;e  von  lle'ien ,  wenn  ausj^cdrückt 
werden  soll,  dass  eine  voraergehen de  Auj^nbc  ebeti  einlach  ab 
fklsch  ansnsehen  sei.  Den  \iclverheis<«eiidcn  Betheuerangen 
•eincB  anerkannten  Herrn  entg<%gnet  Eumaios  $  166  mit:  m  yf' 
QOVf  o5r'  a^*  Iftay  fvttyY$Xtof  rodf  riffto ,  otV  *0^v<tfV(:  tu  oJxor 
lltritfrm  %p  174  erwidert  Penelope  nuf  OdysVens  Srhlasswort:  ^ 
ynp  üt&^eog  Itf  q>gftfl  9v/x6f  mit:  ^ittfioyt^  ovr*  ifo  r«  /jtf- 
ynXiCnunt  ovT*  rt9-fg((o>^  i<*h  betrage  tuich  eben  weder  spröde 
noch  gleichgültig. 

95.   ovd^  uTtü.i'GS  — ;  siehe  zu  v.  7i).    Wir:  und  dea- 
sen  Tochter  er  nicht  losgegeben. 

^ 

96.   [Diesen  Yen  rcrwarf  Ariatarefa,  Srt  rtt^ftatt^^  wegen  v.  94 
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Diss.  Horn,  ni  p.  22.] 

97.  Statt  Markland^s  unhomerischer  Conjectur  ßageiag 
KjjoaQ  a(ft^ei  steht  [durch  Ernesti  in  s.  Note  «u  Clarke  u. 
Editio  J.  Aug.  Mülleri  1768,  djum]  durch  Spitzner  und  Bothe 

"wieder  in  den  Texten  x«7j^a$  er  wird  die  Hfinde 

jmeht  eher  znrfiokziehn  von  der  Pest  Vgl.  x 
M€^&fik(ag  di  toi  aiVd$  /^i»  *al  x^^9^^  ä^ifw  7f&v%mv  fkVf' 
<nijQ(ay,  eine  Stelle,  welche  yielleicht  zu  dieser  Variante  An- 
li^s  gegeben  hat,  indem  man  den  ^oijuog  personificirt  dadbite.] 
tte%  Opp.  134 

'  '<&ti%Bi>y,  Tin»  Scholien  [Didymus]  vermuthen  hierin  eine  Lee- 
art des  Zenodotns;  denn  Aristarch  las:  Javaoitrtv  aemia 

Xot/op  an(A(T€i ,  wie  Bekker  [mit  Recht]  aufgenommen  hat. 
[Vgl.  Diiuuer  ZcDod.  p.  143,  der  zu  aTim&.^t  ^dud  ubrigeüB 
aul  ddiffai  reimt)  ^  96  o  503  vergleiciit  uud  hier  wie  in 
Mützell's  Ztschr.  XIV.  p.  334  über  A  456  f.  die  aristarchi- 
8che  Lesart  in  Schutz  nimmt.  Ebenso  Curtius  Ztschr.  £  öeterr. 
Qtjmn.  II  (1«51),  205.  S.  auch  Schmidt  Didym.  p.  116. 
"yietxta  Xoiytiy^  eine  unwürdige  Todesart,  im  Gegensatz  zum 
Tod  auf  dem  Felde  der  Ehre,  in  der  Schlacht  Doederlein 
öl  §.  423.] 

77-^  M\  fyt  Ttifif  ^  ftqlv  Gegensatz  der  Bedingung  ge- 
gmui  daa*  Bedingte,  wie  B  218  O  74  ^ 

Steht  öd  nqii^  -  TjQivyt:  wie£  286  127  « 288,  eo-  hat  der 
Gegensato  das  Zeichen  der  Gnlgegensetsung  an  eeinen  beidoi 
Oliedera.  Senat  finden  tich  bei  Homer  noch  die  einfachen  For^ 
men  hfiiiflg:  To<f*  ovx  M^tw»  nQl¥  yc  and  roV*  ö#  ar^Jy  Itfroi, 
n^ty  [Gegen  Bänmlein  Part  66  vgl.  Rieckher  NJbb.  86, 
471.] 

98.  dSftayoi,  Mezu  ergftnze  man  nicht,  wie  in  J  387, 
ein  av%6vy  sondern  %$ya,  man.  [P  78].  Dass  Agamem* 
non  nidit  ausdrücklich  namhaft  gemacht  wird,  passt  tre£Elich 
zu  der  Furcht,  welch^  Kalchas  Tor  ihm  hegt. 

et  411  ov(f'  vnitifu'ti'  "i'fhtfyai.  und  wartete  nichts  dasa 
mau  lim  ci  kanril  halte  d.  i.  erkannt  iu  werden  j  <f  233  nocfies 
oix  iuGovcty  i^ot  ^o^tvat  ^tov,  werden  nicht  gestatten,  daas 
man  mir  gebe  — ;  ifi  156  avraf  x<r«  9tnf^akt,i  x^^*^  n0kn  JtffUUc 
U»r>i7  ftdCoyi  ^  tMittr  tud  iriSffffm.  UerkwArdig  jf  96 
Kägelsbach,  Aua.  x.  XL  3.  AuiL  ,  4 
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vfifity  ?yo)y*  ^aQvnu'tvotGt  nknoi9-a  cctuicUttynt  yfag  «u«?,  nicht 
etwa  me  servuiuiuin.  sondern  nos  servaluroä  h.  e.  scrvatum  iri 
navea,  wie      260  tXnöj^tyoe  rtjag  ai(i^Cffiiy  afiqttXieoas  ^  nicht 
etwvme  captamm  esae,  Bonderd  eaptam  iri  naves.  [S.  Üb.  «Llpf.  . 
KU  ^  8.  ] 

—  [eXtxconiSa  mit  SQhüngewölbten  Augen,  zur  Bezeichnung 
der  schönen  Rundung  der  Augenhöhle.  Diese  schon  von 
Apolloniua  gegebene  ,  von  Hesych  erwähnte,  von  Wolf  und 
Koppen  angenommene  und  neuerdings  von  Amois*)  NJbb. 
1843  p.  2n(),  Ahrens  Rechlf.  Anh.  zu  s.  gr.  Elem.-Buch 
p.  XLIV  und  Düntzcr  in  Kuhns  Zibclir.  Xil,  17  begründete 
Iirklarung  scheint  den  Vorzug  vor  der  anderen:  ^^mic  rollen- 
den Augea^^  in  sprachlicher  und  sachlicher  Einsieht  zu  Ter- 
dtenen.] 

99.  ccTrQtdrrjv,  avanoivoy  ^ppen:  ohne  festgesetzten 
Preis,  ohne  freiwilliges  Geschenk, 

[Ueber  nnQiarrji'  s.  Amcis  zu  $317.]  Das  zweigliedrige  Astti- 
deion,  weiches  liier  einen  Gegensalz  bezeichnet,  liat  in  andern 
Stellen  blos  die  Kunr.iion,  das  Gewicht  des  bcL,friffe3  durch  Ver- 
doppelung außzudriickcn.  fKö  iöt  das  Aridtarchiäclie  Tinaii).).r}Xoy'  8. 
Fricdlacnder  zu  Ariaton.  ,V  27(5  p.  218.J  So  H  325  Silnuot^^  oi/zi- 
riktGTov  n  242  ilr^tT  otGro^,  (mvOrog'  d  7i>8  äctTof ,  dnaOT^S 
iSijTvos  rfdf  noT^ios-  Vgl.  Dem.  Cor.  68  «twriwayj'fXrof,  fd-tloif' 
Tije  "  das  lateinische  Tolens  propitius,  forte  tetnere  ff,  [An- 
'dere  honi.  B^piele  s.  bei  Ameis  im  Anhang  tn  ^  221.  Bfevras 
rerschieden  hievon  sind  Wendungen  wie  $  261  SXXtik  '  Mtf  SXXm 
acÜUv^t  wosu  die  Ansll.  En  vergl.] 

100.  z6t€  xev  fAiy  iXaGcdpeyoi  TieniO^oi^ey ,  wie  /  112 
(p^at^(a^€(T\P ,  xiv  tiiv  dqeGGÜ^ievoi  Tuni^wliei'.  ITsi^siy 
heisst  hier  und  /  386  Jemanden  durch  Zureden  begütigen, 
gewinnen  zur  Aussöhnung. 

So  auch  Arist.  Ran.  IV^^  U^nn  yai)  Ik^fv  i'OQfffTiji)^  ov  ai- 
9my  T0VS  avgiovq.  Plat.  Lcgg.  IX  657  A  der  Dieb,  soll  verhaftet 
bleiben,  i'oif  ay  txricfi  ^  nticij  roy  xttTttdtxaGufjifyoy.  Xen.  Anab. 
8,  1,  26  ovrof  (T  ilatr  ort  ipkva^oitf  thrts  iiyot  uJUtte  nus  ci0- 


•)  Derselbe  ay^g  ourjoixforaros  spricht  hicrübci  auch  mit  Laune  in 
MtttzeU'a  Ztschr.  8,  G51  ff.;  hat  aber  über  dem  Aubhck  der  voll- 
btrtigea  Ach&er  der  armen GlirTaeis  laletst  ganx  vergessen. 


1 

lUas,  I«  tOS^H^.  Sl 

I 

-  Tiyß/frf  uy  rpxjav  1^  ^cicu.'u  nU^ng,    Vgl.  Eur.  AU.  887;  Das. 
Nausim  21.  Faas.  2,  7,  7.   Die  Uti^*  Eor.  Bacch.  1124  Et. 

108.  '  [«tf ^^Wbjf  Af,,  w«ü  er  ir<uUj|«iy  w^trmirtymU 
TAinifH  navti  drcurmt,  als  &ya^  Mffir  xct%  i^^th^;  TgL 
Ä  569— 80.] 

[Bekker-schretbt        getrennt  ivgv  x^».;  s.  praei.  |>.  V  und 
.  Glseieo  3eobb.  U,  22.  ZulftUig  trennt  Uer  meh  der  itfod.  Ve-, 
net.^  aber  juif.Haiidaclififtea  ist  bekanntlich  in  sbleh'eii  Dingen 
nichc  dae  Mindeete  xu  geben.  Wie'nneicher  die  ganse  Sadie  nnd  * 
.  wht  wenig  damit  gewonnen  iet,  darftber  hat  Faeei  (Odyssee  4 
Aldi.  Bd.  II  p.  XVI  Mote)  ein  wohl  en  beadilendes  Wort  ga- 
.  sproeken.   Vgl.  aucli  Friedleender  MJbb.  79,  321»] 

.  •  •  103.  Ueber  die  (pqiyec,  das  Zwerchfell,  und  deren  Ver- 
^ilfflltniss  zu  iiirog,  dem  Zora,  siehe  Horn.  Th.  VII,  17  —  23. 
l^fAq>ifitXaipai  ist  schon  nach  den  Scholien  s.  v.  a.  ai  Sv 
ßdd^st  x€fii€prti ,  die  in  <ier  dunkeln  Tiefe  des  Leibes  gele-. 
genen,  die  rintj^Humdunkelton.  An  eine  obnubilatio  propter 
iram  ist  nicht  zu  denken,  da  dfifpifi.  ein  stabiles  Beiwort  ist, 
8d.  499.  573.  [?  Man  vergleiche  den  Ezours  am  £nde 
dieses  Gesanges.] . 

Ln  cas,  de  iiigii  coloils  aigni^eatione  tingnlarf,  Enuneneii  1841  . 
gebt  aar  ErklSrang  der'  ipg.  ttfuptfiiXaiyM  von  der  Anachauong 
aus,  dass  mit  der  schwarzen  Farbe  die  Vorätellung  des  Dichten, 
C6iDpacten,  Gedrungenen,  also  de«»  Starken  gegeben  sei,  nnd 
versteht  daher  unter  ^p.  ifMpt/M.  das  miintiliche,  niutbige  Herz 
der  Krieger  und  Heiden.  Er  stützt  Seine  Erklärung  hauptsäch- 
lich mit  de»  ungerechten  Pelias  /.^vxalq  <fgtfGtt  Find.  Pyth  4,  lOÖ, 
unter  welchen  er  ,,animum  timidum  et  stolidum  i.  e.  ignavnm'^ 
versteht,  etwa  wie  Piaton  Rep.  Vlll  556  D  dem  uyi^q  niytjs  $fk$ia- 
ftfvog  den  TtXoictog  foxtuTQoif>t}xtüSt  dafi  blasse  Gesicht  des  reichen 
Stnbensitzers,  gcgenflberstellt  [?].  Aber  dem  wideraprieht  ßMug, 
jitmtml  <pqiyts  aber  etwa  blos  «af  das  Wesen .  des  P^as  Qberw 
]^nj^t  sjQ  beliehen,  geht  deeswegen  nicht,  weil  er  den  |gewaltsa> 
aamen  Thronraub  verfibt  XtwmU  m^^ctts  ip^ly  also  in 
Folge  der  Eigeuächaft,  welche  mit  Xtm»A  ^tQU^ts  bezeichnet 
werden  soll.  [Härtung  versteht  darunter  einen  „rasdi  zufahren* 
den  Sinn*'  und  erinnert  an  splendida  biÜs  bei  Horaz  nnd  ▼itrea 
blHs  bei  Persius.)  Aber  in  der  von  Lucas  gegebenen  Erklänuag 
verliert  auch  das  «t^^  t  alle  Bedeutung ,  welches  Homer  in  Zm- 
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Endlich  ttiknn  ans  die  tn  den  hon.  SteUen  gehnnehten  Yerba, 
nX^m^  nwtt^m  auf  die  Vonteltang  des  physischen  ZwrerdilUls. 
Dann  masa  aber  auch  das  itfttfifttlenytu  eine  physische  ESgen- 
schaft  desselben  bezeichnen.  Gebt  nun  die  Schwärze  ringsum 
oder  auf  beiden  Seiten  nicht  auf  die  Farbe  des  Zwerchfells  selbst, 
was  noch  Niemand  unseres  Wissens  behauptet  hat,  so  scheint 
nichts  übrig  zu  bleiben,  als  mit  Passow  und  den  SchoHeu  an 
den  Sitz  des  Zwerchielb  im  innersten  Dunkel  dea  Leibes  zu 
denken.  fLucaa  hKlt  seine  Erkläran«^  auch  in  seinem  Aufsatz 
1858  lübt,  dea  Ameu  m  NJbb.  79  (1869),  597  —607  veröffent- 
licht hat.] 

104.  [ol  nvQty  die  Enklitika  in  der  dritten  Arsis,  wie  auch  89. 
40.  100.  108.  189.  m  32V).  832  n.  s.  w.  lj[«heres  gibt  Qiseke 
HE  §.  82.] 

105.  JTailxtfivfK.  Bei  Homer  tritt  ein  erkULrendes,  mit 
nnd  zwar  zu  Terdeutliebendes  Asyndeton  ein',  wenn  aus 

einer  allgemein  (hier  mit  toig*»  y.  101)  bezeichneten  Menge 
unter  BiMfügung  emea  TiqiZvog  u.  dgl.  Individuen  iiervor- 
£;eliobea  werden. 

Vgl.  2f  46  miti  lto9itäa»r  ym^tfjfDC  —  W^/s/e«^ 
At»¥X§  n^v»  n^ociffnj.   Vgl.         y  W, 

— -  xax'  oacro^eyog ,  Unheil  blickend^  wie  ß  152  Idit^y 
näyzmv  xt(f  aiu^,  uGaovzo  6^  oXeO^QOP,  [t  446  S2  172  x  374. 
Vgl.  nach  Homer  ^^igriy,  (poßov,  nvQy  mg,  sogar  cxvztiy,  xaQ- 
öaixov,  oqiyavoy  u.  ä.  ßXeneiy;  „und  was  er  blickt  istWuth" 
(übland).  Bäunilein  Gr.  §.436,3;  Krüger  DL  46,  6,  10; 
insbesondere  La  Eoche  Horn.  Stud.  §.  23.] 

[Solche  Pacticipia  Prftsentis,  wie  Jtiirtfo^fyo^,  yrnttkn^^  d;^ 
rifitvtt  xnifttvo^  x^^  n.  i.  „bcaeichnen  von  vöme  herein  dan 
Ton  nnd  Charakter,  der  den  folgenden  Worten  inwohnb**  das- 
aen  Beobb.  lU  S.  2a] 

106.  to  XQtjyvoy ,  Schol.  a/alf-oy  xcci  oöcftXiixoy.  [ovjf 
hativ  aXfi&eg  aXX'  a/aOüy  Aristarch.]  Der  Artikel  spielt 
aber  hier  und  im  xaxu  des  lolgenden  Verses  nicht,  wie 
Wolf  sagt,  ins  Pronomen  indcfinitum  hinein  (etwas  Gutes), 
sondern  bezeichnet  statt  eines  concreteu  Eiazeiuen  die 
Gattung:  solches,  was  gut  ist.  Vgl.  0-  229  olda  exaara, 
k^ld  %9  Kfd  tä  x^a^^»  ^tttes  und  solches,  was  sehiecbt  ist 
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[^Tielleioht  avoh  fr^ifp^ta»  Bekker  Berl  HB  1864,  188, 
Bm  das  DiganDma  üi^«?ffac  an  retteD.] 

So  Demosthenet  adv.  Cnllicl.  31  rn  i^fmf^  ««tr^yvfliyi  bMOii> 
(!crs  oft  adv.  Eiierg.  ol  lloeftib.  r«  VmT«)  finQTVQftrs  nicht  etw» 
die  Lügen  Anderer  bezeugen,  sondern  als  ZeagO  aolches,  was 
falsch  ist,  aussagen.  Apatur.  35.  Vgl  tu  dlxmn  ftnQTVQtly  Lys. 
8,  18;  fvoQxa  v^^mmt  Apliob.  3,  26.  So  auch  Fiat.  Legg.  XI 
937  B;  vgl.  Wunder  zu  Soph.  Anlig.  1034.  [  Lchrs,  Bcmm.  a. 
Ciisur  d.  Hexamelcrs  NJbb.  81,  513  —  31,  findet  zur  Herstcllang 
der  Cäsar,  also  auch  aus  metr.  Grunde  zu  schreiben  nöihig:  ov 
ff«  7i*rk  fiot.  Vgl.  aadi  Hoffmann  QU  I  p.  11  n.  44,  wo  wie 
aneh  bei  Giteke  HP.  p.  68  Aber  den  choriambiflchen  Rhythmu 
dea  Veraea  gehandelt  wird.] 

( Uebcr  die  Ableitung  ton  x^^yvo^  wnaste  andi  Bottmann  Le- 
lil.  I,  26  nichts  Slclieres  bciaubringen;  er  brachte  es  mit  ngttrvt 
oder  Ucber  mit  xc^ff*^  ansammen.  Benfey  in  Enbn'a  Zlachr.7, 
U8— 7  findet  es  aof  jeden  Fall  mit  aakr.  ^fl&gb  loben^  ansam> 
flcengehOrig  nnd  verroutbct  dahinter  einen  alten  ComjkaratlTj  vgL 
TO  lUifJt^r  n.  a.  Krager  PL  49,  6  (aneh  Christ  Laut!.  106).}  — 

107.  ahi  —  fiayrei  effO^at,  eemper  tibi  mala  grata  Bunt 
ad  Tsticinandum,  wie  q  15  alri&ia  (Av^^traff^ai'  J  845  <pi£ 
hnuHu  xof-'a  ldfi€Pat,  welche  Stellen  aufzufassen  sind  nach 
^  347  atdtag  ovx  ayaO^  xe/(4^i^  ayd(^  naqelpa$'  nr401 
ietyoy  de  yivog  ßamXriivv  icxiv  miyftv.  Zu  dem  gegen- 
■ätzlieben  Asyndeton  bei  diesem  Yene,  welches  durch  Um^ 
Setzung  des  negativen  Gedankens  ins  Positive  entsteht,  vgL 
a  205  wtoi  en  dijqoy  yB  q^Xi^  anb  not^idp^  'a%  ^* 

[^Dlese  Stelle  sowie  die  obige  aus  ^  und  befinden  sich  aof 
dem  üebergangc  zur  Anwendung  des  Inf.  als  abstr.  Sabstanti?- 

bc'^'rifTes  wie  co  252  f.  Denn  noch  liegt  es  nur  abgesehen  Ton 
tflkn  in  der  Anordnnrscr  dor  Worte,  in  einer  noch  volleren  weni- 
ger zusaiiHnengez.ogcnen  Form  des  Geduukena,  dass  wir  nicht 
conslruircn  r.iti  toi  xaxa  f-inuThtK^f^tti  tart  u  s.  w."  HWebcr 
PhiIoL  IG,  G93.  Formell  erklärt.  bicU  Ameis  (im  Miihlhäuscr  Progr. 
1661  S.  17)  gegen  eine  Doppelbezichung  des  iari  <f  ika  \  „cinlbchs 
imoser  ist  dir  Jenes  BOse  Heb,  es  wahransagen  also  wie  oben. 
^  Giseke  HP  8.  7  fasst  l^n  tf  lla  als  iinen  Verbalbegriff,  ans 
metrischem  Grande.]  Sonst  glaabte  man  fMPvevtt^t  ra  lunat 
als  SntitJect,  q^Oa  aber,  nach  Kaftth.  f.  448,  I  statt  ^Oer  gesetat, 
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brauch  des  ädjeeta^  ÜMitmiBs  im  Himl  itett  ded  Si^fiilan 
itt  flberbAnpt  bei  dem  Dichter  mehr  als  zweifelhaft.  Denn  erst- 
lich gehOfftn  dle  Nentra  pluralia  iriirro«  (pvxrn^  avacra  nicht  hie> 
•  -  '  h6r;  denn  diese  sind  Sub8tant^vf^  geworden,  wie  dies  Nitzsch  na- 
mentlich anerkennt  zu  X  456  ox'xhi  rrirrr'  ywattiy^  non  amplius 
fides  malieribns  est.  Vgl.  Lys.  7.  35.  Bekanntlich  ist  dieser 
Gebrauch  besonders  in  der  späteren  Graecität  häufig',  %,  B.  Pau-  - 
San.  9,  13,  3  toi  <f^  'F.nniur(iu'(fn  xal  nlkovg  BoiüJTiüy  vnont« 
fy,  ??  &^  Toi'ff  9fff/Tttig  xrci  ntgtacoTtQov.  [Kröger  Spr.  44>  4,- 
Di.  44,  3,  8.]  ZweitenB  beweist  die  Formel  oder  £e  f*** 
(TaxiI  tJmi  aeteret  nichts  dafür«  welche  steht  I  108  M  216  v  154 
if,  180.  Demi'  tUttt  wird  bei  Homer  im  SiBne  m  fjrny  mit 
dem  Adverbittm  construirt;  i  661  H  424  ;|rflrUff(i3f  ^v,  x  416 
'  äs  ffuy  (dess  es  so  sei).  Und  tt^tera  adverbiaeoirl  wie  viele 
•Bdese  iolehe  Pliirale;  vgl.  «  66  9  re«  afpMTr«  mnot^rm  nur« 

m 

[Codi  Yen.  hat  ^i&i-o^&i^  welches  also  nach  ^tf  382  ß  369 

(f  492  (eiwat  anders  ß  270  J  874)  zu  beurtheilen  wäre  und  nach 
einer  Kotia-in  den  Schoi  Yen.  hätte  auch  Aiistarch  und  Aristo» 
phanes  so  geschrieben;  wahrscheinlich  aber  ist  diese  Notiz  des 
Didymns  aus  einem  andern  Exemplar  in  den  cod.  Vcn.  gerathen, 
ohne  dass  rier  libraniia  hier  dessen  Lesnrt  beobachtete  d.  h.  Di- 
dymus  maciit,  wol  jene  LJemerkung  zu  der  LA.  ovTf-ovrß,  die  er 
vor  Augen  hatte;  s.  Nauck  Aristoph.  p.  44,  M.  Schmidt  Didym. 
p.  117.  —  EtTt  tts  hat  Aristarch  und  Aristoph.  hier  und  106 
geschfieben  und  rielleiclit  war  dies  sogar  Vulgata;  y  427»  Bro* 
Hau  p.  284.  Porphyr.  QE  p.  OVI  ed.  Barn.  WCKayser  PhUol. 
17,  716.  Bei  den  Attikem  ist  diese  Form  bekanntlich  der  an- 
dem  vorgssogen:  s.  Hatfiiiae  Gr.  §  262n.  Voemel  Froll.  an  Dem. 
.  orr«  c.  Aesch.  p.  XVIL] 

109.  xal  vvv  „knüpft  an  die  allgemeine  Bemerkung 
einen  einzelnen  unter  sie  gehörigen  Fall;"  vgl.  Krüger  [Gr. 
69,  32,  ö  u.]  zu  xal  röre,  Xen.  Anab.  4,  3,  11.  Wir  sagen: 
und  auch  jetzt;  vgl.  denselben  ib.  5,  9,  8.  zu  xal  ovtoi,  fer- 
ner X  43  xal  vvv  0?  rad^  töwxe  %(XQ(t^6nevoq  q>iX6ttiTi  Al'oXog. 
Ear.  AIcest  G26;  Öcbneidew.  bu  OG.  414  vu  FhiloL  lU  116; 
OK  40;  Agam.  324. 

110.  sSff  dij.  stellt  die  Angabe  als  eine  ausge- 
BMchie,  abgeichlossene ,  somit  allein  Zweifel  entnommene 
Saebe  dar:  dasa  aweifelsohne  — . 


Digitized  by  LiOOgle 


mm  1, 111-114  55 

4 

Sa  vergMeli«n  ist  «i^  Q***!  ▼«ro,  in  sthttelMr  seHwIlD- 
^  gewordenen  Sttteen;  .SteDbenm  in  Plei-  Oorf.  ,466  B.:  iS; 
-#9  I*  jr«»J(p«r«c»  od»  A>r  ^j(irM  f Sclr«!  ir»»  iriMdii'  •  r«  ifoxt] 
Cot  \v  rfi  noXft  ftäXl^f  ^  fti^^  ie  naeh  dem  Sinne  von  modip 

^rt  sich  bei  Homer  auch  die  Bedetitang  von  J^.   So  ist  ^ 
•   BO  viel  als  tnadij^  quoniam,  in  d  378;  aber  in  K  24  tue  cfj;  oi 

•  ut;  rrrfy;^i;  yl^xn»»  ccxttx^fKvo^  tiij  sei  licet  at,  ohne  Zweifel  in 
der  Absicht  — .  Vgl.  wc  als  anijeblich  Xen.  h.  gr.  1,  7,  8. 
Rein  zeitlich  für  taq  i/(Trj  steht  es  y  P  328.  fAristnrch  obeli- 
eirte  den  Vers^  on  nymQovuh'ov  tovtov  avyTonnc  yivfrat  ^pp>J' 
rtitt  x(tl  ovJiy  fXltTii^  l^ovßtt-  Gegen  dieae  Willkür  vgl.  im  Allg. 
* '  Köchly  Dias.  III  22  and  insbesondere  Düntzer  Ariälarch  12,  der 
^  mik  Reöhl  wegen  des  Folgenden  diesen  Vera  eehtttet.] 

111.  Xgvffiiiöog  äyXa'  anoiva,  das  für  Chryseis  gebo- 
tene Losegeld.  X  327  ^  )u^v<rbv  ^iJLov  aydqog  idt^avo  [das 
Oold  für  ihren  eigenen  Mann,  ErÜger  Di.  47,  17,  2.] 

112.  [BovXofiat  im  Sinn  von  malo  theils  mit  theüs 
ohne  folgendes  ^  findet  eich  nicht  eben  selten  bei  Homer; 
daza  tritt  der  sonst  fast  nur  mit  Compar.  und  Superl.  yer> 
bundene  modale  Accusativ  noXv  noch  P  331  q  404.  S.  La  • 
Koche  HSt.  §.  30)  2.]  —  avz^t^,  ipsam,  im  Gegensatze  sn 
ttjio^vce,  nicht  eam. 

113.  nai  f^Q  Qa  —  aloxov,  denn  ieh  siehe  sie  eben 
sogar  der  KlytämneBtra ,  meiner  Ehegemahlin,  vor.  Ueber 
fo^  ^  siehe  xn  y.  93;  Exe.  III,  8.  [Bäumlein  Part  23. 
HeHer  PhUol  13,  116.] 

Tag  ttQtt  auch  bei  Fiat.  Bep.  IV  438  A  nnyne  yäg  aqa  7(5v 
ttytt^tSif  imthtfA^vctv,  denn  alle  begehren  eben  des  Gnten,  ebie 
«nuiltelbnre,  nicht  erat  der  Begrfindnng  bedfirlUge  Wahrheit 

114.  Die  xovQidiTj  cUo^ogy  s.  v.  a.  xvqla  aXoxog,  die 
ächte,  rechtmässige  Gemahlin,  steht  der  TtaXXixxig^  dem  als 
Sklavin. dienenden  Nebenweibe  gegenüber. 

[Wegen  des  AccenU  ov  i^iy  Itft-i  a.  Spilwner  s.  d.  St] 

[jtovQtdi^g.  Hesjceh:  Ix  ntt^etffat  fKfurfie,  womit  Ariatarcfa  flber^ 
einefeininit  ,,Jagendlich<^  erklftrtes  auch  Dflntxer  inHöfer'sZtBchr. 
IL  9d  f  vgl.  deaaen  Anm.  la  X  430;  'jnngfrftvlictf  (aber  nnr  in  Bo- 
ing anf  die  Frau)  insofern  sie  vorher  noch  mit  Keinem  vermählt 
war  (eine  zweite  Ehe  ist  jedoch  ohne  Beispiel  ^  Horn.  Tb.  p.  260 
esk^)  LaBoeiie  ZlacJir.  i  oeaterr.  Gyn«,  10,  a6d-66  gegen  Doo- 
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d«ilein'B  ErUttning  Jtati^^^^  Ol  S.  762;  CoHiiu  GZ.  I  197 
tflndei  «ine  Zngehörigfcdt  det  Worts  ram  Stamme  von  »Sgot, 
Macht,  sehr  wfthrteheinlich.  SprachUdi  und  sachlich  sehr  ge- 
wagt scheint  uns  eine  andere  von  Sonne  in  Kubn's  Ztschr.  10, 
104  aufgestellte  Ableitung.  Gladstone  Studiea  on  Homer  T.  II 
p.  496  setzt  es  der  /nyrjffT?)  (tloyo^  Vedded  wife*  gleich;  wol  mit 
Unrecht-,  eher  mochte  in  xovQidiTj  a)..  eine  Hindeutung  aui  den 
9-akeg6s  yä/aog,  die  in  der  Jugendlulle  vollzogeoe  Vermählung, 
üegenj  s.  besonders  ^  243  mit  Faesi's  Bemerkung.] 

115.  w  difMtg  avdi  ^w^v.  Wenn  difiuts  den  GUeder^ 
bfMi|  die  Fignr  nad  insbesondere  die  Btatnr  bedeatet*)|  se 
wird  9pv^  die  sonstige  schone  Bildung  des  ESrpera  [y|Tor- 
^  zngsweise  die  Gesichtsbfldang**  Doederl.GI.§.2222;  fraglioli— 
n.  m  B  57]  bezeichnen)  gerade  wie  ^vfftg  bei  Enr«  Oresi  126 
iS  ffwctg,  iv  äv&Qt&noffnp  tag  fii/  el  xtatdp  (vgl.  Nitzsch  Od. 
HL  p.  181,  Ar.  Lys.  545;  Xen.  Cyrop  6,  4,  4)  und  bei  Sopb.  ^ 
El.  673  ÖQOfjiov  6^  l<T(ä(Tag  rfj  tpvffei  vä  ti^fiata.  Trach.  305 
TTQog  ^lev  yccQ  (pvGiv  iiärTun'  aTTSigog  rcöi^df*  vgl.  Wunder. 
Jifjkag  und  tpvf]  machen  aber  die  Elemente  der  Schönheit 
•aus;  denn  in  der  ganz  gleichartip^en  Stelle  iV  432  steht  xaA- 
Xog  statt  derselben:  xdXXei'  xul  iQ/o/n-fv  ids  cpgeuit'.  Zum 
Ganzen  vgl.  [Voss  krit.  Bl  I.  176J  üoederlein  Gl.  §.  353 
[über  die  Stellung  im  Yerse  Ameis  zu  .9  116  Anhang.]  ^ 
Die  folgenden  oi  te  continuiren  Jas  vni  hLrü:ehpnde  ovde  kei- 
neswegs, sondern  stehen  nur  in  gegenseitiger  Beziehung  zu 
sich  als  einfaches  weder  —  noch.  [Ygl.  Giseke  HF  III.] 
Die  Verbindung  zwischen  den  körperlichen  und  geistigen  Ei- 
genschaften ist  durch  das  anknüpfende  aq,  ferner  [s.  auch 
Heller  Philol.  13,  89  §.  7]  vermittelt;  vgL  d  566  ov  ytipetoi, 
M  aq  %si^b)v  nolhQ  ovts  not'  oi^ßgog,  wie  hier  Belcker  in^ 
terpungirt  Die  eqra  sind  die  weiblichen  Arbeiten.  Anch 
.in  diesen,  d.  i.  in  Ennsifertigkeit  nnd  technischer  Geschick- 
lichkeit steht  Ohrjseis  der  ElytSnmestra  In  keiner  Besdehnng  . 
(oif  %t}  nach. 


*)  S  801  Mfvf  Tß$  funQ^t  fthf  hfv  Stfute-  Und  In  €  217  wird 
iJ&of  und  fttytf^og  genannt,  was  ib.  212  (fvri  nnd  <fl/Mir  htefs. 
Denn  (f,vr,  wird  mit  (Uof  erklärt  v.  218,  obschon  aach  wieder 
von  iUo(  unter«chieden  in  C  162  üSit  vc  /Mtft^  r«  ^e^r  ^. 
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Dieses  tI  steht  auch  im  afißrmativeD  Satze:  1646  ntivrn  rl 
ftö$  »ari  iHtfx^p  ftltr»  ftv^^entrOnt'  4»  101  Toq>ga  ri  fioi  rrfg»«- 
difBmf  M  ffQffft  (filrfQoy  ^(v^  X  882  ctfiQa  xt  rt  yvßftfv  Tfft&mf 
ropy.  Fflr  ätA  bisherige  r*  ist  es  heranstelleii  in  je  89  nach 
^  174,  und  in  A  887  nach  ^  288.  Aesch.  Ag.  99.  —  [Dieses 
T*  findet  sich  1}  im  efBimativeDSsls,  hanptsfichUch  nach  j  ^ 
9  ^  —  fj,  fl ;  weit  häuGger  aber  2)  in  Yerbindung  mit  Nega- 
tionen hinter  ttv^  ovJfy  ovu,  ^9,  fi^Sft  f^^rf  oder  deren  Combi- 
Tiationen;  ursprflnglich :  ,,in  gar  keiner  Beziehung,"  meist  jedoch 
ohne  besondere  Vcrstiirkung  der  Nen-ation.  Eine  ausfiibrliche  Dar- 
legung dieses  Gebrauches  verdankt  man  dem  Fleisse  La  Roche's 
H.  Stttd.  p.  68  -  73.] 

116.  ncU  S^,  auch  80,  d.  L  trote  dem,  deBsen  unge- 
achtet. Toy,  Gegensatz:  wenn  einmal  dieses,  das  d6pk€Pet$ 
[mit  naXivi  reddere  s.  zu  A  59]  mid  nicht  daa  Behalten  das 
bessere  ist. 

\Krn  (og  cod.  Ven.  u.  Bekker;  8.  za  v.  33.  Ueber  Nikanor  s. 
d.  %St.  8.  FriedJ.  p.  112.] 

117.  Dieser  flintliefae  [für  Agamemnona  Charakteristik 

wichtige]  Beweggrund  des  Entschlusses  hat  gegen  das  Vor- 
hergehende seinem  Inhalt  und  seiner  rlittoi iscbcn  Würde 
nach  ein  bedeutendes  Uebergewicht;  daher  das  asyndeton 
explicativum.  [Didymua  bei]  Schol.  .4  zu  O  563:  ;fwp«c  to^ 
(Tvpötcrfiov  EYqa(pev  ^AgictaQ^og  aid  0  ^  i  v  m  dvd  qwv  ^  nav- 
rmc  'iva  a(Tvyd€tog  yeyofisyog  6  Xo^og  nkioy  te  diafftj  xal 

[Gegen  Zenodot  und  KdoUy  •  yertheidigt  mit  Recht  DttntMr 
(Aristarch  p.  18)  diesMi  Vers:  Agamemnon  bahnt  sich  so  den 

üebergang  zu  der  Forderung  des  Ersatses,  welche  gerade  den 
Aasbruch  des  Streite«  veranlasst.  —  ^ooy>cod.  Ven  j  Aristarch 
hatte  ßtoy  (auch  Rnmpt  NJbb.  81.  683  f.  vertheidigt  dies);  aber 
die  zweisilbige  Form  stellt  ANauck  (HeUnges  Gr6co  -  Rom. 
p.  423  f..  aus  dem  Bulletin  de  VAcad.  d  Sf  Petersb.  T.  VI) 
in  Homer  fiberall  her ,  mit  der  Emendation  ^a)?  in  X  832. 
Jedenfalls  gebt  dies  über  den  Alezandhnischen  Text  hi- 
naus.] 

■  « 

118.  [jivtaQ  führt  oft  Eeue  Handlungen  odei  Soenen 
ein  (Ameis  zn  »  47§  B&i^mlein  Part.  p.  52) ;  hier  die  Qre- 
genfordenmg  gegen  den  Tenieht  aof  Ohryse,  genaa  leiner 
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BBtiMiuig  (tel,  t4,  äfii)  entspreohwdy  wor&ber  a.  BfiimL 
B.  O.  44,  47,  50«)]. 

119.  inti  ovdl  l'oixti ,  weil  sichs  gar  tiicht  einmal  ge- 
ziemt, geschweige  denn  dass  es  billig  wäre.  Vgl.  S-  358 
{S  212)  ovx  tGz\  ovöe  eoixe,  tßoy  knoi  d(^y^ffa(rx^at,  und 
überhaupt  Nitzsch  zu  X  3G0. 

{'Foixf,  ohne  hat  cod.  Ven.  Ans  metrischem  Grunde  setzt 
man  überall  wo  es  möglich  ist,  am  Ende  des  Verses  dieses  v  fff  fl- 
xtGT.,  Jtumal  in  solchen  Fraf^j-en  auf  HandsphrifleD  nicht  zu  bauen 
ist.    Bekker  Hßl.  29,  6,  Hoü'm.ma  QU  §.  43.  J 

120.  dass,  wie  ort,  quod,  und  dass  selbst  auch  nur 
die  Neutra  des  Kelativs  sind.  T  144  o(pQa  lötiat,  B  toi  fie- 
V99aiia  dtöffdü.  ibid.  421  ev  toi  otda  xal  avrog,  S  fi>ot  fjto» 
Qog  ivd-oi^  oXecd'M,  —  Schol.  oQare  yag  fiov  t6  ^igctS 
dXXaxoae  aneqxofieyoy.  Vgl.  &  229  nrj  eßay  evxtaXai;  [üe- 
ber  die  Schwankung  der  Schreibart  XevaasTs  oder  levirewt 
B.  Ii»  Roohe  im  Triester  Progr.  1859  8.  13  18.  —  Me- 
trisehes  s.  bei  Giseke  HP  p.  9.] 

106— >  130.  Der  Zorn  [aber  deBsen  kunstreiche  Zeidurnng  vgl. 
Hom.^TlieoK  Tl  $.  11  p.  388]  macht  den  König  ifirs  erste  bloa  gegen 
Kalchas  ungerecht,  indem  er  das  unschuldige  Organ  Gottes  den 
Yerdmss  entgelten  iKsst,  den  des  letsteren  Fordemng  in  ilun  err^t 
fiie  sn  Vorwürfen  gegen  Apollon  vergeht  er  sich  nicht;  anch  bestreitet 
er  die  Gerechtigkeit  der  an  ihn  gestellten  Forderung  nicht;  vielmehr 
bezwingt  er  sich  mit  fiirstüchcr  .Selbstverleugnung  trotz  des  hohpn 
Werthes,  den  Chryseis  für  ihn  hat;  vgl.  Horn.  Th.  V,  37.  Aber  Ersata 
verlangt  er,  und  an  sich  nicht  mit  Unrecht;  wenn  ihm  auch  die  Per- 
son der  Chryseis  nicht  ersetzt  werden  kann,  so  wiit  er  wenigstens  für 
sie,  80  ferne  sie  sein  yrgas  ist,  Entschädigung  haben.  Unbillig  wird 
sein  Begehren  erst  mit  dem  airl/  irotfif(CttT\  wie  aus  Achillens* Ent- 
gegnung klar  wbellt.  Ueber  das  y^gas  überhaupt  siehe  Hom.  Th.  V 
46  p.  279;  vgl  anch  Blomf.  im  Gloss.  an  Aesch.  Ag.  937. 

122.  xvöiGxe^  (f  UoxT£ayü)Taz€  ndvrav.  Der  Eigennutz, 
den  Achilleus  in  A^amemnons  Begehren  findet,  hebt  für  je- 
nen des  leczterea  königliche  Herrlichkeit  nicht  auf.  Yon  den 


•)  Es  tst  natürlich  ein  Versehen ,  wenn  d,er  verehrte  Meister  der 
Sprachvergleichung  in  deiner  Vgl.  ür.  (2.  Ausg.)  II  §.  378  in  die- 
sem —  TUQ  das  Gomparativsalfix  zu  erkamen  jsi^aiL 
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Irtriiü«  Mdtetoir  erflieilt  ibm  AduOena  das  dno  bo  MtMoh-' 
tfg  Qfed  äiifioh  alt  das  andeM.  Und  das  ist  die  Geireehtig« 
Mi  dtr  naivm  ITfttiiraiisdiaüang,  daas  sie  die  Bigeneohäfteii 
der  Penonen  und  Dinge  nmimt^  ine  sie  wirklieli  erscheineiif 
*  ohne  sich  durch  die  Häeslichkeit  der  einen  den  ülanz  der 
andern  trüben  oder  yerdunkeln  zu  iasscii. 

[Ariatarch  scheint  dies  zu  I*  352  und  '/^  581  verkannt  zu  ha- 
ben. —  lieber  den  Begriff  von  xt'tfjffro?  tu  279.  —  4»tloxTftty6i' 
TttTf,  von  dem  bei  Homer  erhaltenen  xtlttvov  vgl.  xr^yo^.  Uebri- 
geos  las  Aristopbanes  <f  ikoxim^'tdTajt  und  ANauck  (Aristoph. 
Fr.  p.  46.  20}  glaubt  wol  nicht  nüt  Unrecht,  dass  diese  Form 
nur  dnreh  die  Rflduidit  auf  Analog i   verdrBagt  worden  sei.] 

123.  TTMQ  yvco  — .   Mit  yctQ  wird  einfach  der  in  (piko' 
xfeavtütate  enthaltene  Vorwurf  motivirt. 

[Nach  CUfisen  Beobb.  1,  7  begründet  Achill  vielmehr  den  ihm 
bereits  vorschwebenden  Hauptgedanken  127  f.  mit  diesem  im 
Affect  sich  vordrängenden  und  darum  parenthetisch  rn  fassenden 
Gedanken.  Dagegen  deutet  nach  Büunilcin  {ZtAW  1857,  59  f. 
Part  p.  73)  yf'(>  in  der  Frage,  wie  (ftj,  an,  dass  diese  natürlich, 
berechtigt  sei-  also  hier,  dass  A^j^amemnons  Forderung  gegen- 
über die  begreiflich  nächste  Erwiederung  ein  Hinweis  auf  die 
Unmöglichkeit  ihrer  sofortigen  Erfüllung  sei.  V'gL  auch  Piderit 
filtb.  70^  72.  AmeiB  %a  m  887  gibt  in  fotehen  Fftllea  «ine  d«r 
obigen  ihnUche  ErUttmng.  —  TJebfigttia  liat  hier  cod.  Ven.  ntS^ 
xuq  (s.  sn  8),  wie  Bekker  sach  y^I  182  «  887  o  609  sns 
Coojector  aofg^ommen  ha(.'^] 

124.  ovdi  Ti  —  TioXlaj  und  doch  wissen  wir  keines* 

wegs  irgendwo  — .    Vgl.  zu  dickem  oi  ös  X  463  l^vgeCdiij  %l 
He  zama  dielqeai ;  ovSt  tt  oldu  ^oiet  oy   rj  tt^yrixe.  Zu 
ovdf  Tt  vergleicht  Spitzner  auch      719.  Wolf:  otö  In. 
-   [/roA/a  iu  Meiige,  so  dass  man  nur  zugreifen  dürfte  und 

[Zu  ovcfl  Tt  Vgl  Anni.  zu  115.  468.  542  -lu)  (statt . 701;)  hat  cod.  , 
Ven.  pr.  ra.  Dies  wäre  dann  in  der  ttbges<  hNMichten  Bedeutung 
statt  Tiiijg  irgendwie'',  (worüber  Ahrens  §  104  Anrn.  ö.  Faesi 
zu  Y  22G,  Dünt;&cr  zu  9^  538;  von  Amcis  nicht  anerkannt}  zu 
nehmen;  aber  Ariatarch  n.  a.  hatten  »ov»  worltber  AmeiB  an  t 
'  411,  im  Anhang  handelt  ^  DasPartidp  nttfttpn  eriilärt  Glasten 
«  Beobb.  IV  18  na«h  P  402  9  211  29  »  406:  wir  wlisen  nlchl^ 
dass  —  Oater  nngetheilt  Segen,  was  aach  uns  besser  aolkcink  als 
die  atMbttle^afSsitugi  Ton  Begendsb  CK) 
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fff  Ith  fl«  «•  0  fiiir  gegoiübeT  abw  siekeii  «ioh 
mit  pjy  und  «fl  die  Sachen  und  die  Leute:  die  Beate  Iii 
wtheilt,  die  Leute  aber  Bind  nicht  Terpfliehtet,  tie  ineder 
▼on  Neuem  snsammen  zu  legen.  Uebrigens  ist  mit  Bekker 
[HBl.  96,  22]  nach  e  39  »163  tr  357  sn  schreiben  «^eTr^a- 
Siffiey^  und  itmiqd'fiy  ti  noXewq  ist  prägnant  gesagt  fili 
niqffapra  nhXtv  lotßBlv  tf      avr^g.   Vgl.  Thue.  4,  57,  3. 

[Durch  diese  Schreibung  vermeidet  man  auch  die  falsche  Cft- 
pnr  nach  dem  8.  Fuss,  wie  schon  Ameis  bemerkt  hat.  —  Voss 
zu  h.  Cer  87  bemerkt,  dass  nur  in  der  neujon.  Spr.  Herodota 
die  Form  des  Rel  mV  dem  Demonstr.  vorantrete,  in  der  hoine- 
rischen  durciiaus  naciiöiehen  müsse  (was  auch  Baumeister  zu  ii. 
Cer.  66  anerkennt)  und  will  hier  all'  ii  r«  f4ty  (clt.  ^611u.  ä.) 
Bchrdben.  Allerdings  seheiat  aocli  His.  #.  AAltt  tu  fntw  aor 
die  demonstr.  Aaffasenng  so  kenaen,  die  daaa  aacb  hier  (mit 
Thieiecii  a.  a.)  aaxaaebmea  dafacher  wftre;  wena  ebea  aieht 
das  Eiaiachste  wSre,  statt  gewoltsam  Aaalogie  heraastellea,  yiel- 
mehr  sich  dabei  ta  bescheiden,  dass  aas  einer  demoaetr.  Foroi, 
Ähnlich  wie  in  der  deutschen  der,  sich  DcmoastratiTRelatiT  aad 
Artikel  bei  Homer  erst  heraasentwickeln.  ] 

126.  [^EnioMe  -y  in  dem  Präfix  inl  in  ähnlichen  Wör- 
tern erkennt  Düntzer  (zu  a  272  t,  330  ij  304)  eine  V^erBtär- 
kung,  Ameia  (zu  ^  3ü()  x  491)  einen  ßinniich  malerischen  Zu- 
satz ohne  materielle  Bedeutung;  vgl.  iui€ix^<;'  die  entgegen- 
gesetzte Anschauung  liegt  in  dedecet  (das  nach  Curtius  GZ.  II 
228  f.  sogar  etymologisch  verwandt  wäre).  I^edeutungsüber- 
gang,  wie  von  'scheinen"  zu  'schön'.  —  nalXO.oya'  ndXiv 
cvXlsxta  Hes.  ~  Haec  denuo  coliecta  accumulare  (Ed.  1.)] 

127«  nqoeq,  sende  sie  fort,  entlasse  sie  dem  Qotte 
sn  Ehren* 

128.  anotlcot/ksv*  Object  Yon  änoTlvstv,  znrftckzahlen, 
ist  nicht  die  Chryseis,  sondern  dem  Dichter  schwebt  ein  Ob- 
ject allgemeinerer  Art  vor:  deinen  Verlust,  Schaden;  Exc. 
XVIII,  9  [„es";  vgl  zu  v.  76  Note,  und  J  161  /  512  yl95 
%  218.]  Al  iU  Tto&i,  si  quandoi  wie  Z  526. 

[M  »I  iio4h  Ztve  (faiffi  ((To)!})  n  879  ß  144  (z526  ^  215  ;f  253) 
oder  T^Us^n  q  61  60,.  oder  natifji  if  84;  tdf  tti  n.  y^ti^  k 
immer  Coajanctiv:  (dor.  «1  :s  #t  AbretuU,  880).  Sonst  kommt  dl«se 
PartikelverbiBdBng  b.  H.  aleht  vor.    fle^^eigentL  ifgeadwo. 
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iHcni  oll  auch  (wie  nwt  a.  so  178)  doe  Termiitliiiiig  wuaufilre- 
elMi  (T278  A  209  o  848  ir  680X  g«o«tt  wie  iinaer  etwa  Cd.  i. 

-  irgendwo);  so  auch  ip  oMger  Forme);  tOr  die  Bedoutang qneado 
spricht  keine  Stelle,  wo  sie  vorkommt,  entBchieden;  wol  «ber 
dagegen  |  118.] 

129.  '  noUy  T(;o/i|i',  nicht  eine  Stadt  des  troischen  Ge- 
bietev,  sondern  jedenfeÜe  IVoja  selbst  [so  anch  Dfintser  m 
ilSlO],  selbst  wenn  mit  Aristaroh  Taoitip  (mitNitssob  mXblO) 
adjeotivisch  gelesen  wird;  aber  ein  AdjeettYum  Tqoiog  ist  sonst 
unerhört  Hanptstelle  ist  |  469.  472.  (Beistimmend  anch  Lo- 
beek  Mem.  I  439  K  4,  vgl  U  19  i] 

130.  {Äigf/cö*^  ist  eij^entlichParticip,  vQLavQvxQ€lo»yj^da.un 
snbBtantivisch :  Herr,  Herrscher.  Doederiein  Qi  §.  725,  Cor- 
tius  GZ  I  124  N.  72  ] 

131.  132.  ^  d^  ovrwg  s.  y.  a.  /i*^  di^  oikmg,  da  d^  in 
der  Erasis  bei  Homer  auch  anderwärts  Torkommt^  a.  B.  in 
five  d'  avTog  d.  L  dig  avtog  P  178,  In  ^  d'  ovw9»6  £  m 
und  oft  in  d^  cr^e  d.  i.  dij  avte,  niemab  aber  geschwicht 
wird  in  64,  [Besser  schreibt  man  auch  wie  Bekker  fM}  d^j 
▼gl  Bekker  Annot.  nnd  HBL  45,  SOf  Bieckher  NJbb.  85, 
473  i,  der  auf  T155  ^  340,  540  J7  24  116  n.  a.  St.  toiw 
weist]  —  Mti  Sil  bedeutet  übrigens  nach  Härtung  L  p.  286 
nur  nicht  KI^»p  aber  steht  absolute  für  hinterlistig  sein« 
und  die  Warnung  j»^  ntHnti  vitf  (gedenke  nicht  hintei^ 
listig  zu  sein)  wird  begründet  durch  das  orsachliefa  zu  fas- 
Kcnde  d/ad-ög  neq  in  welchem  Ausdrucke  nig  in  seiner 
emiacii^tfjn  Bedeutung  sehr  steht,  wie  A  587  a  oiü  ^  oüi. 
Derselbe  Vers  T  155.  » 

Jq^  die  Fai  ükci  des  Abschluäscö  uad  der  Volleudung,  \äi  ebeu 
darch  diese  ihre  Kcaft  auch  geschickt,  den  Attstchluss  za  be> 
Midinen;  ovroc  ist:  dieser  nnd  kein  anderer,  d.  i.  nur  die> 
ser.  Findet  sich  also  «f^  in  einem  Satze  mit  so  bezeichnet 
es,  dass  das  Nichtwollcn  des  Redenden  lediglich  bei  dem  was  er 
anssprieht  stebn  bldbe,  dass  er  nicht  etwas  Anderes  nicht  wolle, 
sondern  gerade  nur  dies,  wovon  er  redet  s  684  Miffm/tt^^f  fui 

iri  (41  tX»f}  JuvttoUtty  fuatjg  xftff^t^  all'  Inafivyor'  fnfira  fit 
xal  Xinoi  rdvjy  ti^  tiöXh  vunloij,  nur  nicht  in  die  Gewalt  der 
Feinde  lasse  mich  kommen!  Dann  will  ich  gerne  mein  Leben 
lassen.    X  447  trni  (pxhf  yf-  /loXiay^  ifjßüUto  &vy(ü'  T 
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Vgl.  ierner  p  501  A  66.  (Tgl.  Bäumlein  Part.  104. J  —  Ab«r 
in  »eitlicliein  Sinne  bedeutet  ^r}  Jr}  nw  rn  o^cyi  Ivüjfii.ya  fjtta- 
vvxte?  Snnovg,  laset  uns  nicht  nunmehr  sotrleirh  die  Plerde  aus- 
spannejn  ;  v^rl.  q  426.  So  steht  ea  besonaers  bei  einer  Hetiirch- 
tung;  5  44  Jt((T(t),  f4rf  dij  fiot  TfXtffr]  Pnoq  Sßfituog  "Extioq  vjjl,  a 
10  (o  491  ü  81  128  ^  8  X  466.  —  Klinrety  bezeichnet  im 
Allgemeinen  ausser  stehlen  auch  I)  Etwas  heimlich  thun  (Soph. 
I^,  1187),  2)  betrügen  (Ant.  1218)  [S.  EUendt  L.  Soph.  a.  t.'  2)  and . 
Ahr  die  Bedeutang  *berflckeif  8  817  und  Wander  so  J^.  189. 
^6y(o  TtlintwTtf-^  66  b»t  auch  Leehner  d.Sopfa.  poet  UtftiHMt*  - 
£rl«ng.  1859  p.  30  lait  untrer  Stelle  veiigliebon.  —  JF«^  Ift 
Da&T.  loa;  »,  za  ji  %i  and  DÜnt^er  2a ^  78.  .  D«b  Partielp 
faJy  iasstKmekeaberg  im  Progr.  v.  Zfillichau  1857  nach  Krüger 
•  Di.  13  gegensfitzliieh;  anch  Btomlein  Part.  p.  ^00:  obgleieh 
da  80  tachti^  bist.]  '   '  • 

132.  inat     ftaqelevtracu.  Das  Bfld  ist  hergenonuneii 

Ton  einem  Kämpfer,  der' itt  WetÖanf  vor  seinem  Gegner 

vorbeiläuft,  ihn  überholt.  In  dem  vorliegenden  Zusammen- 
hang ergibt  sich  die  Bedeuuing  überlisten,  wie  y  291 
xsqSaXeog  x  tlri  xal  &/iixXo7iog ,  öl;  rrf:^  jtaqtJL^oi  ty  uay%e<jG& 
ö6JLoi<Ti.  [e  104  naqe^eXd-eiv  Jiog  vooy.^ 

Theog.  1186  0«  ye^  toi  fit  doltp  nagdtvefat  ovJ*  an^TifffSfg'' 
.  Demoslh.  Cor.  7  T<rg  ahlas  xni  r«?  &tttßoX«s,  aJg  fx  tov  vfoorf- 
Qog  Xiyftv  o  (ftiöxoyy  icxvit ,  ovx  tvi  tio  (pfvyot'Tt  nctQtX^^tJyf  tl  - 
— .  [Ameis  vergleicht  noch  Hes.  ©  613  Theoer.  16,  63  ] 

133.  jy  i&eXeig  ocpQ*  cvrog  ^'^vg  yiqac,  avraq  ni  avrcag 
^ffd^at  devofjtevoy;  Man  hat  hier  6(pQ'  e'xrjg  für  interea  dum 
habeas  nehmen  [z.  B.  Axt,  Conject.  Horn.  u.  Bäuml.  Part, 
p.  51]  und  mif  avvädi  eine  Anakoluthie  eintreten  lassen  wol- 
len, vireil  man  eine  unmittelbare  Abhängigkeit  des  b^a  von 
id-sXetg  (statt  i^ilBt$  av%b^  ykkv  k'x^iv  ytqag)  för  umnöglich 
hielt.  Aber  o^pqix  steht  nach  i^iXeiv  sicherlich  mcht  minder 
richtig,  als  in  Z  361  nach  /»i  -^ofio^  inicawiu,  j  465  nach 
Ulvnikhfaq;  vgl  690  [H  653  nadi  cS^e  di  «I  ^riom 
iloaaaoM  xiqdiov  thfat[.  Der  Wille  wird  als  atrebender 
Wille  gedacht,  und  ^  i^iXatg  S^a  ist  nidits  anderes  als:  an  . 


*>  Hach  dieser  Stelle  scheint  ^^jre«lo]rc2  gebildet,  das  Keck  an 
Agam.  1133  dem  Ae^ohyWiD  einer  verderbten  StfiUe  ssvindiei« 
MD  wiU. 
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hoc  agis,  ut         [Uebrigens  ist  hier  mit  Lehrs,  Hekks^r« 
Bäaaüein  ^art  122  gewifls  f  20  auramnflectiidiLj 

Wie  "Sich  dM  ^ftot  tniwvrm  mit  l^lücir  comUniren  ISsst 
Unnditlieh  d«r  Stractur  mit  ^y^«,  so  lassen  sieh  beide  Ans- 
drflcke  Mch  snsemmeiwtelien  in  der  Fdgung  mit  £<iti  I  42  tl 
ii  coi  avT<^  9»fiös  Inicovrai  wffre  yit99m  yergl.  mit  Eurip.  Ilip- 
poJ.  1327.  Kvngtg  y«p  qf^^A'  mgti  yiyytc&at  To<ff  siehe  Matth. 
Gramm.  §.  531.  not.  2.  In  dieser  Verbindung  heisst  ^'^Uw,  ich 
habe  meinen  Willen,  so  dass  — .  Ebenso  ßov).fG&at  mit  cSari 
u.  m.  inf.  Thuc.  3,  55,  2.  —  Unsrcr  Ansii:lit  i:>t  auch  Bekker 
[H^l.  271,  10,  soweit  er  überhaupt  diese  V'(;rse  anerkennt :  272,  36. 
Denn  schon  Ariätarch  obelitilrle  beide.  Wol  mit  Unrecht;  weuig- 
stras  scheiiien  s^oe  Grande  nicht  stichhaltig.  Axt  i^  Kreuz- 
nächer  Progr.  1860  wollte  anch  avra^  in  «7^«^  verwandeln',  vgL 
aber  La  Roche  in  Ztaehr.  £  oesterr.  Qymn.  13,  375  f.  —  Aach 
dessen  Beobb.  1,  26  nnd  Doederlein  OeiT.  Eted.  871  i  nahmen 
an  der  Constrnction  Anstoss;  ^nnd  Allerdings  scheint  es  räthUch, 
bei  Homer  Doppelconstructionen,  anmAl  in  60  engem  Räume,  - 
möglichst  selten  aazuerkennen.  Classcn  erklärt  daher  einfach 
(mit  Beistimmung  Diiulzer'ii,  Arist.  p.  1-4,  Note  1)  o(f  (yn  Hir  'da- 
mit' und  macht  r/Oitat  zum  Objt-ct  von  f^iXitg;  letzteres  auch 
Bäumlein  o.  0.,  der  dann  avTÜo  zu  trenuen  empfiehlt:  avr  (an- 
dererseits) ff(/  („sicherlich",  mit  Irouie).  Wir  verwerfen  dieb 
nicht  gerade;  hallen  uus  über  doch  lieber  an  r  290  wo  avTag 
ebenfalls  den  Nachsäte  einführt  s  'aDdrerseitaT.  Wir  finden  an- 
ter  den  Stellen  bd  Seber  ireilich  keine  andere  tthnliche  mit  «d- 
rap>  glauben  jedoch  bei  der  evidenten  Sfnonymie  des  «vrir^  nnd 
4^1  uns  SU  dieser  Erklärung  berechtigt.  Auch  Faesi  lasst  die 
Stdie  so.] 

—  [Oeber  die  wechselnden  Rhytitmoft  in  (fiesem  Verse  wie  in 
-  T.  66.  271.  811  B  248  r  61  n.  a.  s.  Giseke  HP  14«.} 

—  avTO)c ,  nur  s  o  d.  i.  hier;  ohne  etwas  zu  haben, 
epische  Nebentürm  von  oi'ttag ,  welches  die  nachhomerische 
Graecität  in  gieichem  Sinne  gebraucht,  nämlich  zur  Bezeich* 
nuDg  eines  Ursprünglichen,  JEUnfatdien,  welehes  bleibt  und 
gelassen  vird,  wie  es  eben  in  seiner  Unmittelbarkeit  ist, 
ohne  dasB  etwas  Weiteres  hinzugethan  oder  damit  Torge- 
nommen  wird*  Soph*  Aj«  1179  nsZ^at  afjbiqifjtvog  otfrss;, 
äel  nvxivaig  dgoffoig  T€yy6(ievog  xofiag.  Vergl.  Sauppe  zn 
Dem.  Olynth.  1,  20,  Sehäfer  zu  Pliiüpp.  3  p.  122.  v.  12;  De- 
leot  Epigr.  I,  29  extr.  M6Xti  awmg  Bind.  Nnb.  327 ,  Balu 
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625.  Herod.  1,  11;  Dem.  Mid.  99  71;  Con.  26;  Fiat,  Symp. 
176  E.     Umgekehrt  u^dqa  •vrm  Plat.  Rep.  VI  480 
Jaha  Pm.  ProL  y.  L  p.  75. 

01e  VergleicbuDg  dieser  and  ähnlicher  Stellen  x.  B.  mit  2  338, 
wo  Achilleus  «i  Patroklos*  Leiche  sagt:  rwp^n  fi  ftot  mt^i 
yi)vel  »»^vUft  xii9f«c»  uvrut  scheint  fElr  die  oben  gegebene 
Ansicht  Buttmanns  Lexil.  I  p  84  ff.  so  entschieden  au  spreehra, 
dass  es  rathsam  ist,  auf  die  von  Geist  versuchte  Ableitung  des 
Wortes  von  einem  im  Etymol.  M.  aufbehaltenen  «vcto^  s.  v.  a. 
^tiTitios  nicht  einzugehn;  äiehe  Geist  Disq.  Horn,  bei  Jahn  Jahrb. 
1832  Suppl.  Vol.  I  p.  596.  Doederlein  im  Glossar  I«§.  256—8 
kommt  zu  dem  Resultat,  dass  zwei  Homonyma  avri»s  zu  schei- 
den seien:  1)  v.  «vröc:  leben)  so,  raanchm/il:  ebenso  wie  biähei*; 
2)  von  o^aTos:  ungclionger,  fchlerhalter  Weise;  hisw.  wie  f4n- 
TJ/v  zur  BezeichnutiL'^  des  Fruchtlosen,  Erloj^enen.  Mit  ovrujg  habe 
es  gur  uiciitä  m  äciiutfeu  uuJ  sei  nie  sie  lemeie^  uur  so.  Ks 
mag  vielleicht  die  Macht  aller  Gewohnheit  sein;  aber  ich  kann 
die  yon  mir  nachgewiesene  Analogie  mit  dem  attischen  ourm 
nicht  aufgeben.  Uebrigens  schwankt  die  Schreibarl  swischen 
aHriof  und  a^wc  tQr  diese  hat  nch  Buttmann,  ftlr  erstere  unter 
Anderen  Hermiwn,  Bfdtaner  und  Bekker  eii^lärt.  [ffierOber  s. 
Doederlein  a.  O.  und  besonders  Linder  Philol.  12i  S86->-94,  4er 
die  Schreibung  mit  lenis  mit  Recht  allein  anerkennt,  und  au 
4em  Grundbegriff  ipso  modo  eine  dreifache  Bedeutung  hervor- 
gehen lässt:  a)ipror8tis,  vel,  et  -  quidem  u.  ii.  b)  sua  ope,  sponte, 
vi  u.  ä.  c)  solum,  nihil  aliad  quam  Mit  der  öebersotzung 
so  (natürlich  mit  Nüum  eu)  kommt  man  am  besten  durch,  wie 
Ameis'  Bemeriiungen  zeigen;  aber  da  die  Analogie  von  ft»c>  tw?, 
ot/rw;,  akltug  liir  avT(oi  natüjlicb  auf  «uro?  liilirt,  so  möchte  doch 
(nach  dessen  4  Bedeutungen  1)  is  2)  ipse  S)  solus  4)  idemj  av- 
rus  bedeuten:  1^  ita;  für  die  Uebersetaung  oil:  sie  (temere), 
'»0,  nur  so  (ohne  Weiteres)*  u.  k.  2)  sua  sponta  u.  ä.  8)  solun 
4)  item  ^ebensoT,  wosu  der  Zusammenhang  immer  die  Brgitnsnng 
an  die  Band  gibt.  Vgl  sn  1)  S  255;  s.  Ameis  an  |  161  r88A, 
Fkesi  SU  r  220;  daraus  entwickelt  sich  auch  die  Bedeutung  am- 
soast  Am.  «  818;  ^  au  2)  ^  520;  -  zu  8)  IT  104;  jn98  u.«. 

zu  4)  B  138  u.  ä.,  besonders  totf'  arrios  0  513  und  das  ver- 
wandte weT  avTMs,  das  genau  dem  o  avrog  entspricht.  Uebrigens 
lässt  sich  nicht  immer  scharf  zwischen  diesen  BedeuLungslilassen 
scheiden;  auch  wollen  wir  hier  nnerörtert  lassen,  ob  das  Wort 
vielleicht  miLumer  in  nl  rtuf  zu  trennen  ist.  (üeber  die  Etymo> 
logie  V.  ntroV  s.  Christ  LautL  264,  Bopp  Vgl.  Gr.  (2.  Ausg.)  II 
§.        ff.  ä77  ff.)J 
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184.  [^Hir^m  mahmt  amer  seiner  geirShidiehen  Be- 
dentang.  (die  jedodi  mitunter  aueh  zu  der  Ton  yerBari  noh 
enreitert:  r  263)  anoii  noeh  besondere  Sehaitinmgen  doriel- 
Imd,  indem  es  wie  nns^'tt4lssrgy<stüle' sitsep  ^laMknaöiÜi 
andere  Nebenbegriffe  dnsohliesjirt,  nftmlioh  den  a)  der  Un- 
äi&tigkeit^  d^  Beierns/ ^ber  )ilp^  ^  Btilli^  od«r  o)Be- 
hagUchenj  diäin  1l)  fißkoto  Mir  l^til^ertiien, 
e)  des  tJi^ifi^  ""äer  'W^mi^^vait-^'^- 

VMttel 

in  j4d^ 


and  nnthty^'&'äef  'tteli^to/nng  dieil'^ 
^äen  z.  B.  X  142  dx^ovtr" 


anayreg  rftr^  apea,  das  zu  d)  oder  e)  gezählt  werden  kann; 

vgl.  A  S2  th  12.    Doch  da  Belege  nöthig  sind,  folge  hier 
eine  Andeutuug.    Für  a)  /'  KU  A  'Iho  u.  a. ;  für  b)  ./  41 
p  423  f  78         /  10  II  152  ?  2f)<;j;  lür  c)  J  412  u.  a. ;  für 
d)  O  245  T  345  /  545  v  33t>  ^  41  ^hiezu  gehört  auch  unsre 
Stelle  ^  134);  für  e)  2f  104  12  542  ß  255.J 

—  xiXeai  dt  IIS  t^yö^  dicodovycUy  und  heissest  du  mioh 
dess^alb  sie  anriiQkgebenP  i* 

Atfv-A  '6r«iDinati8ch  ist  hier  der  Sate  xfiLctt»  ff.  dam  eoordinirt 
worden,  wShrend  ei*  logiBcb  dem  letsteren  sobordinirt  iet  und 
{ffoesisdi  »0  gefaset  werden  könnte:  ^  »dtviov  fu  xetiriiv  &no' 
&o»ym  fdiXiiC  avrog  fjilv  ^^Hf  ytqng^  ain«^  xtX.  il  890  nttQ^ 
iftflOi  ytfftuty  xiu  (lQ(tc$  'Kxro(ta  ^loy  d.  i.  nttgü  t/uov  igtaTtar 
nept  "h'.xTonoc.  Ein  verbales,  achtes  h'  (ftic  ö'voiy.  [Haiuebach, 
in  seiner  gelulirten  Abhandlung  üb.  d.  Wurzeln  FK2.  und  KJ£ 
im  Giessener  Progr,  18(jU  S.  20  will  hier  in  r^cf^at ,  wie  in  an- 
dern Stellen,  die  Bedeutung  des  abdtiacien  Sein  erkenneo,  w^oriu 
ihm  jedoch  kaum  beixuatimmen  sein  möchte.] 

135.  ei  ftey  dutaovfft  — ,  so.  st;  exei,  \xak&q  dv  s^Of» 
Friedl.  Ariston.  s.  d.  8t.]  gut!  ^  260  d%äq  neltxedg  ys  xal 
ei'  X  eido^ey  änapzai  ktrtdfjkep ,  so.  ev  äy  exoi  [jBLrfiger  Di. 
64)  12,  7;  Kühner  g.  b23,  3.] 

Viel  AehnJiches  findet  eich  aueh  nach  Homer;  %va  Ramner- 
epanüM  dtiren  wir  Uoa,  ohne  die  Stellen  anassBohreiben,  Ari- 
•toph.  Fini  468  —  471;  Aeeoh.  Choeph.  162—194;  Plai  Frotag. 
811  D.  Herod.  8,  62.  Thuc.  3,  3,  3.  Aach  1  Sam.  12,  14.  [Mei- 
neeke  au  Eenand.  p.  288.  AmeiB.J 

136.  ädtrayteg  nmä  ^ft&y,    Sehol.  aqi*6iraPTeg  mxwa 
Hftgelsbach,  Anm.  a.  II.  8.  Aofl.  5 
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%^v  l/ivx^^t  tovti(ntv  agefftov  xcU  dvfMiQeQ  noirjcrayteg.  [avt- 
d^ioy  eigentUoh:  dagegen,  d.  i  in  der  andern  Wagschale 
(ayTi)y  aufwiegend  (cel§Mv)',  vgl.  DoederleiiL  GL  §.  51.  Datk 
Ümt  tkh.  avti  aaeh  anders  üuaeii.] 

137.  [El  di  x€  —  duiOicriy  steht  dem  si  fi,tv  6o)(Tov<n 
ganz  parallel;  vgl,  324  und  Bäumlein  Gr.  §.  558.]  —  iyca 
6i  xey  cevrbg  "Xoyaat.  [s.  zu  A  184.]  Daa  oppositive  dt  des 
Nachsatzes,  welciies  dem  deutschen  Dagegen,  Dafür, 
nach  Umständen  auch  dem  Hinwiederum  entspricht,  tritt 
entweder  im  demonstrativen  GHede  einer  correlativen  ode^ 
in  einer  hypothetischen  Periode  auf.  Statt  desselben  kann 
bei  Homer  auch  av  oder  ame,  im  lateinischen  aber  at 
•tohn;  Plaut.  Captiv.  3,5,  32:  qui  per  virtutem  periit,  at 
non  interit;  Liv.  10,  19  BeUona^'si  hodie  nobis.  Tictoriam 
dois,  ast  ego  templum  tibi  Toyeo. 

1)  Das       AnnSmx^v  in  der  relativeii  Periode  B  716  o?  <r 

4^  Mtjf^cjy^y  *«l  StivfiaKltiv  tylfioyro  — ,  t«5v  <W  ^Pdoxri^rijs 
^^/cr,  diese  hinwiedenun,  oder  dieie  dagegen ;  vgl.  ib.  789  o1 

Deaa  Si  a«d  mvrt  nicht  blöse  Wiederbolaogieii  dei  im  Rdativ* 

satze  befindlichen  sind,  beweisen  Stellen  wie  ij  106  Z  146; 
Soph.  Philoct.  86  fyoj  fiiv  ovs  tdSy  koyoiy  akydi  xlwayy  Aatq- 
t'iov  nnt,  Tovg  (Ta  xa\  TiQaßafty  «rvytä,  wo  Hermann  dieses  Je 
durch  eine  KIHpae  (f'ilovg  ulp  ort,  rovrovg  Ji)-,  nicht  <1nrcb  die  • 
eigene  adverbiale  Kral't  der  Partikel  erklärt.  —  2)  Das  ^^  (\no- 
JoTtxoy  im  hjpolhetisclien  Nachsatze:  u  246  (trtfp  ynQ  t*  nklo$ 
ye  neQtxTdytJfjit^n  navitg  — ,  üoi  J'  ov  Jkog  lex  anoUeSttt. 
f»  6€  id&t  ne  Uwifm  htigovs  — ,  of  4i  ^  9r$  nliiiy*ß9§  rÜ 
Jfüftoiöt  &i9»rw,  ateht  eo  [ji  188]  r290.  Die  ttbrigen 

Homefiechen  Bnspiele  so  wie  den  Unterschied  des  oppoeiliTen 
vom  conjunctiven  oder  parataktischen  J}  des  Nacbsaties  findet 
man  Exe.  XL  [Im  Allgemdnen  vgl.  auch  Classen  Beobb.  I 
32  f.] 

—  Ueber  xiv-MlmfMti  vgL  su  82. 

138.  ^  'OdvffiiQg  «1«  iX(ay,  Rückkehr  der  Periode 
zu  ihrem  Anfang,  hier  zu  dem  ambg  eXanfiM,  wie  «11  näq 

Iffav  ^Sixeapov  t8  ooäg  xai  Aevxada  nHqriv ,  ^öe  naq 
^HeXloio  nvXag  xal  di\y^y  ^Oyetqmv  ^'iffav  K  48  uve  d' 
W^iMf,  OVRO^  wi  (teif  na^  xatpi^oy  9^ma^v  f^t^  CMfOf, 
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Ueber  diese  Epanapho»  oder,  wie  Kitnch  tagt,  PaUodromie 
vgl.  Mseer  Bs«.  Zill  CMMtliog.  sa  Ues.  Opp.  S,  Wonder  ni  8oph. 
Ant  $14,  Engelhardt  ao  Plat.  ApoL  Soer.  $.  6  p.  166,  Plat  Rep. 
Vni  p.  547  B,  Cratyl.  404  B,  fOr  dieLatemer  LaiStU.  §.  134,  1. 
Die  eiofiUtige  Natürlickkeit  dieser  Redeweise  sagt  auch  der  he- 
bräischen Sprache  zu;  vgl.  Genes  6,  22;  £xod.  40,  16;  Levit. 
26,  10.  [Vgl.  Delitzsch  in  Drechsler's  Comment.  zu  Jesajah  III 
p.  4o2  Note.  —  Uebrigens  gestaltet  Diintzcr  Arist.  p.  14  und  - 
Doederlein  z.  d.  St.  nach  Emcnd.  Homer..  Erlang.  Iöö8  p.  3  = 
Oeff.  ReUcn  p.  B52  die  Periode  einfacher  durch  Setzung  eines 
Colon  nach  Uot^at-  ebenso  setat  Doederlein  m  obiger  Stelle  aus 
'  t  na«h  Punkt,  nach  imn  Komma,    'itl^v  v.  188  erklärt 

.  .  Dflntaer  nach  v.  185;  dies  sefaeint  nunOthig,  wenn  man  andere 
Steilen,  wo  die  Partictpien  iiiit^  9i»y,  ^«MtofV;  U^k  9*  tt- 
stehen,  berücksichtigt  S.  Classen  Beobb.  ^  9 J  ^ 

139.  6  äi  itev  KexßltifTevat^  Sy  iMfafjbcci^  Anfldruok 
der  Schadenf^ade  des  Michtigen,  der  sieh  im  Yorans  wei- 
det am  A erger  des  Schwächeren,  dem  die  Macht  fehlt  un- 

botmässig  zu  sein.    [Aristarch  verkannte  dies  und  obelisirte 

den  von  ihm  zu  nüchtern  aufgefassfcen  Vers  und  Hekker 
Bctzl  ilin  daher  unter  den  Text;  vgl.  dagegen  Lehis  p.  3(30 j 
Köchly  Dias.  III,  22  j  Düntzer  AhüL.  p.  11  u.  A.J 

140.  öiir  fjfot  fisy,  sed  vero,  doch  aber.  Während 
dXla  das  angefangene  Thema  der  Rede  unterbricht,  ver- 
siehert  ^rot  die  Aussage .  mit  besonderer  Beziehung  aaf  die 
Angeredeten,  wie  unser  Traun  d.i.  ihr  dürft  glauben,  trauen, 
während  es  zugleich  die  eigentlich  hinter  TavTa  gehörige 
Partikel  des  Gegensatzes,  da  diese  ursprünglich  selbst  ver> 
sichernder  Natur  ist,  als  etwas  Gleichartiges  an  sich  zieht; 
Tgl.  ^  6.  9  ckv^  §*iy  iymy  eift  ig  noXtv  — '  dräq  aoly 
«sd'  intxiXiM  mit  B  35  aiX  ^Vo«  noläfiov  fuy  a9>e|öfb«^\ 

—  (ieva^pqoffoitetFdix,  Dies  bedeutet  hier  nicht  ein 
nochmaliges  Ueberlegen  in  dem  Sinn  als  obAgamemnons 
Sntscfaluss  .nicht  schon  fest  stünde,  sondern  ein  gemein- 
schaftliches; (pqaaöika&a  (leiP  hi*'^v>  unter  uns;  vgl. /»era- 
6aiwikcu,  — nf^inm,  — adddm,  — iC/ta,  — ^pttvim,  — iiCy^viit, 

•   ■   5  ♦ 
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[G«gen  diesen  Vers  hat  Dfintxer  Arist.  p.  15'  nicht  nngegrUn- 
dete  Bedenken  vovgebraelit:  denn  wosa  aoli  Agamemnon  erst 

mit  andern  sich  berathen?  Aber  auch  wenn  man  mit  Doederlein  ' 
Gl.  S-  948  und  Dantser  zn  e286  hier  fifrce 'ep^tef  übersetzt,  was 

wol  wegen  xnl  avrtg  sich  empfiehlt,  so  lässt  sich  dies  eben  nnr 
80  erklären  ,  dasä  Agam.  abbricht,  um  anf  das  Naclistl legende 
zu  kommen^  gleichsam:  doch  davon  wollen  wir  später  noch  ein- 
mal reden.  Vielleicht  lassen  sich  aber  jene  Bedenken  beseitigen 
durch  eine  andere  Bez,iehung  den  TavTa'f  Gegenstand  der  Bera- 
thung  kann  nicht  sein  ob,  sondern  was  füf  einen  Enats  Agam. 
erhaltMi  soUt  v.  136.] 

141.  [Ueber  diog  zu  ^  7.  üeber  die  Verwendung  des 
Beiworts  hier  s.  AGöbel  in  Mützells  Zeitschr.  9,  544,  wo 
es  freilioh  als  ,4^6Üig^^  gefiMst  und  der  Situation  angepasst 
wd.] 

142.  [^Ep  Bt  ig  schreibt  (lauf  Didym.,  ef.  H.  Scbmidt 
p.  117)  AriBiaroh,  was  wol,  da  es  gegen  die  Analogie  strei- 
tet, auf  guten  Quellen  beruhte  und  darum  naoh  Lehrs  Arist 
140  und  PoTelsen,  Emend.  locor.  aliq.  Horn.  Hauniae  1846 
p.  21  Kote,  von  Bekker  mit  Becht  aufgenommen  ist  — 
^EtiIt^S eg  satis.] 

[Dies  Wort  leitet  Buttm.  Lex  I  4G  von  ini  ra&f  ab;  Döntzer 
in  Höfer'a  Ztsciir.  II  103  fl.  von  }ni  r^tfe  =  auf  gehörige  Weise, 
hinlfinglick-  Beafey  WL  II  S44  von  W.  ray.  contentus,  intentos 
oder  von  W.  raif :  suppieditans  liinllinglioh.  Gegen  diese  Ablei- 
tungen: Leo  M^er  in  Kuhn's  Ztschr..  7»  427,  oline  selbst  Posi- 
tives an  geben;  Doederlein  OL  §.  210,:  von  einer  Heischeform 
hmnCfty-  angelegentlich,  wie  inteote.  Am  einfadmten  AGiSbel 
im  Phil.  19,  436.  fnl  ro  ^tfos  zur  Genüge;  ti^tju  Batiä.  —  üe- 
ber  den  Accent  .s.  I.chis  QE  138^  142  f.  Rumpf  in  Fieckeisen's 
Jbb.  81,  668.  —  Metrisches  s.  au  ui  606.  ] 

144.  **-  Man  construire:  bIq  di  Itrro»  ^%^g,  «r^^  ßwh' 
X^ffuQog,  d.  i.  einer  yon  den  Fürsten,  welche  Mitglieder  der 
ßwHi  des  Oberk5mg8  sind;  vgl.  Horn.  Th.  Y,  50.  [Die Stel- 
lung des  Adj.  freilich  nnregelmässig:  Giseke  HF  p.  34.] 

145.  [Metrisches  s.  zu  A  400.] 

146.  navtmv  hsnaylMffx  apdqS»r  dies  sagt  Agamem- 
,  non  nachgrollend,  nicht  höhnisch.   [Ableitung  des  hatayL 

Ton  Tt^yvXig  bei  Doederlein  Gl.  §.  51 ,  gegen  dessen  Erklär 
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rang  dieser  Stelle  jedoch  sohoD  Ameii  in  MützelleZtoohr.  8,612 
Eiaspiuch  erbebt  Düntzer  Arist.  p.  87  Note  1:  gewaltig.] 

147.  l^ExdeQyog,  ursprünglich  j^^txä^ffQyogy  der  Fern- 
hinschiessendo  j  vielleicht  aber:  averruncus,  Fernab  wehrer 
(des  Uebels).] 

f  Diese  Ititztere  schon  von  Doederlcin  Gl.  575  aufgestellte 
auch  von  Ampi?  7TJ B23  gegebene  Erklärunt''  hat  in  Kuhns  Ztöchr. 
Venheidiger  (luii  M M-lificationen ,  besonders  »{»rachlicher  Art), 
gefunden  an  10,  4Ü0  1.,  Kuhn  11.  B93  Note,  Jurmann  11, 

391,  Grohmanti  ]2,  69 — 71;  doch  aciieiat  keiuer  der  Geoanuten 
Doederlein's  Erkläruug  zu.  kehaen.  IfeiBt  wird  die  Wnn.  varj  fllr 
den  zweiten  Thell  angesetet;  f&r-  den'  ersten  vgL  anch  Hoffmann 
QH  %.  llö.] 

121 — Aaf  die  aogercchte  Forderu ng  AgamemnonSf  ihn 
sogleich  ein  Elirengeschenk  herbtirasehaffen,  hat  Achilles  mit  ruhi- 
ger Darlegung  der  Unmöglichkeit  geantwortet,  ohne  dem  Oberkönig 
etwas  anderes  Krftnkendes  an  sagen,  als  jenes  tpiloxTtmwTaTt'  Diese 
Bähe  des  Adiilles,  sein  versöhnendes  Versprechen,  dass  dem  König 
nach  Troja'B  Eroberong  drd-  und  vierfacher  Ersatz  geleistet  werden 
solle,  setzt  Agamemnons  Unbilligkeit,  seine  auf  die  Macht  die  er  be- 
sitzt pochende  vßgtg  ins  hellste  Licht.  Nicht  nur  legt  er  den  lediglich 
die  Sachlage  darstellenden  Worten  dci*  Achilles  ein  selbstsüchtiges 
Motiv  unter,  als  sei  es  dit'stui  nur  darum  zu  tliun,  ihn  um  sein  yrgctq 
zii  bringen  *),  um  sich  des  eigenen  desto  mehr  zu  treuen,  sondern  er 
geht  sogar  rüs  zu  Drohungen,  wenn  linu  »eine  Forderung  niclit  ge- 
vt'ährt  werde.  Und  zwar  droht  er  nicht  bloä  iui  Allgemeinen,  sich  ein 
ykQtts  sa  nehnisn»  wihrenä  er  v.  118  blos  gesagt  hat:  «cvri^  Ijuai  yiQttf 
avtfx'  hotfMüar,  bedroht  er  jetzt  gerade  die  drei  bedeutendsten  Für- 


*)  f  Dies  ist  natttrlich  nicht  das  einsige,  welches  Agamemnon  Aber- 
hanpt  hat;  denn  bei  jeder  Beatevertheilang,  deren  gar  manche  in  • 
den  0  Jahren  vorgekommen  eein  mögen  (s,  a.  B.  I  S28  f.),  hat 
der  Oberkönig  selbstverständlich  auch  ein  solches  bekommen. 
Darauf  kommt  es  aber  hier  nicht  un;  die  Aeussenmg  119  und 
133  f.  bezieht  sich  eben  auf  die  Vertheilung,  bei  welcher  Chry- 
seis  dem  Agam.  gegeben  wurde:  so  kann  er  sich  nach  deren 
Verlust  immerliin  f*yf'()rfrr7-os  nennen  und  es  ist  von  ihm  so  wenig 
eine  Andeutung  aniiercr  Ehrengaben  zu  erwarten,  als  von  Achill 
eine  Hiuweisung  auf  dieselben  zum  Tröste  fürAg.,  der  wie  Hohn 
aussehen  würde.  So  scheinen  Düiilzer's  Bedenken  (Arist.  p.  17} 
gegen  v.  166  f.  sich  heben  sa  lassen.] 
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stai  mit  Wegnahme  der  übrigen,  unter  ihnen  und  vor  atten  Achillee 
seihet.  Hit  dieser  Bpeciellen  Drohung  glaubt  er -die  Sache  für  Jetzt  a1)- 
brechen  zu  könneu,  und  tdlft  sofort  Anordnungen,  um  die  Stihnn  des 
Gottes  ins  Werk  zu  setzen.  Aber  Rcine  rijcksiclitslose  {'ßotg  hat  den 
Achilles  tiefer  verletzt,  als  dass  er  die  Saclie  für  jetzt  als  abf^cihan 
betracliten  könnte.  (So  glauben  wir  nanilieh  auch  nach  Docdcrlein's 
Auseinondei seizunti'  im  (Jlnssar  l  \>.  31  die  Rede  Agamemnon's  fassen 
SU  müssen.)  kmport  über  des  überküiiigö  Ungerechtigkeit  bricht  auch 
dieser  in  Zorn  aus,  und  macht  mit  Selbstgefühl  dieser  andankbaren 
Behandlung  gcgenflber  den  vollen  Werth  seiner  Persönlicbkcflt  geltend. 

148.  \^Yno(f()a  leiteten  die  Alten  und  nach  limen  auch  Neuere 
(Lobeck  Rhem.  63,  Doederlein  Gl.  §.  814,  Amcis  z.  B.  9  165) 
von  einem  Sgti»  ro  ßlhia-^\  Dürita&er  hatto  in  Höfer's  Ztschr. 
II  197  X  dies  auch  aoerhanni;  neben  der  Jlöglichkeit  der  Ablei- 

.  tung  von  Sftw  thnn,  welohs  er  jetat  vorsieht,  zn     165.  Wir 
möchten  ihm  darin  nidit  folgen.  Näheres  bei  La  Roche  Beobb. 
über  d.  Gebr.  v.  vno  p.  87  und  in  d.  Ztschr.  f.  oesterr.  'Gymn.  < 
1861  Heit  V  unter  C.  1,  61.1 

149.  -  iKi^&«lt»<peov*  vgl.  Doederlein  Gl.  S>  600;  Dttntser 
Arist.  p.  16  übersetzt:  gewinnsSchtig;  dies  wäre  dann  nur  ein 
Torwurf  wie  V..122.  Wir  glauben,  (lass  Achill  eine  astntia  in  der 
Absicht  Agamemnon*8  findet,  ihn  durch  die  Absendung  nach  Chryse  . 
zu  entfernen,  um  mit  Listt  inzwischen  sicli  zuzueignen,  was  er 
offen  za  thun  doch  woJ  niciit  den  Muth  haben  werde.  So  er- 
klärt sich  auch  einfacher  v.  151.  Uebrigens  hat  nach  ISaeke 
doch  auch  Düntzer  schon  eine  ähnliche  Bemerkung  (Arist.  p.  16, 
wo  er  auf  y  316  n  168  (f  20  verweist)  j  freilicli  zu  ganz  anderem 
Zwecke;,  nihnlleh  nm  diesen  Vers,  wie  vorher  140->47  za  ver- 
werfen.] 

149.  w  ,uo/,  Auedruck  eines  schmerzlichen  Ergriffen- 
seins,  wofür  jedoch  das  wörtlich  entsprechende  Wehe  mir, 
.weil  viel  ernstlicher  gemeint;  als  oi  f/m,  in  der  Regel  za- 
stark  ist.  Der  Deutsohe  wird  sich  gewdhnlieh  mit  einem 
Oh  oder  Aoh  begnügeo. 

Ueberhaupt  ist  die  Pronominalkraft  des  ^ol  in  diesem  Ao»- 
dmck  schon  so  sehr  erstorben,  dass  Homer  »nch  sagt  ä  /tot 
iyioy,  ein  Nominativ  im  Ausruf,  wie  in  x  477  "Extoq^  iyM  ^vcti]- 
yog^  der  nur  erweitert  auftritt  in  tu  fiot  fyto  ^nX6i  oder  <f(#Jlij 

(  299  J  54  il  255  r  363.  Dieses  to  ^o»  hat  dann  auch  wie 
andere  Intcrjectionen  den  Genitiv  bei.  sich;  v  20Q.   Ar.  Ran.  926. 

150.  ineffty,  nUier  bestünmende  Appositioii  sn  toiy 
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^  m  B  451.  üHSht^af  Ktimer  gr.  Chr.  |.  UM;  BeniP 
hardy  Synt  p.  396  f.  [Bäumldn  Gr.  566  Anm.;  AkMi 
€Mz.  d.  L.     Temp.  §.  270,  8.   Üeber  nQorp^v  bü  77.] 

151.  ij  idü¥  tAUinri CL.  oJu?  ist,  wie  xe'XiiOag  bei 
Aesch.  Ag.  125  (ygl.  Blomfield  im  GlosBar),  ferner  wie  el^o- 
Sog  bei  Soph.  Aj.  279,  v.(irtli(li  viel  rIp  eypeditio,  ein 
Zupr:  hier  i<»t's  :?pecieli  eine  kiieguriBche  üiin  i  [u  limung  des 
eiüÄieliit'n  i-'ür.^ten  mit  seiner  Mannschaft,  im  (Je^on«fit7  jxit 
F^di^cblacht,  an  weicher  das  Gesammtheer  Tlieü  nimmt. 

Bier  und  bei  Den».  Aristocr.  63:  tttv  rif  «nonrfivfi  Iv  nt^koii; 
Rxtoy  r)  h-  n  J  (o  xrf'^fXoir  iq  >V  noXtfiio  nyyotjffni  erklären  die 
Scholien  orföc  ger;i<1ezii  für  /.o/ng.  Weber  /u  Dem.  stützt  diese 
Erklärung  mit  Find.  01yui|t.  XI  30:  ^(r/nnat  xrri  xtii-nvq  'HQnxUr)i 
t>f'  otf<r»,  wo  rrleitiiftillö  die  Scholien  zn  vcrglf'i^bon  .«ind,  Schfiler 
aber  nnt  ^226.  '227.  Da33  nun  unter  oJ«f  ein  Ao/h^  u  u  ch  gemeint 
sein  könne,  ist  nicht  zu  l:»ez,weifeln ,  über  nichts  nüihig^t,.den  ge- 
nerellen Begriff  hier  Icdigli«  h  als  die«e  eipe  epedes  zn  veratehn. 
Der  Dichter  denkt  eich  gewiss  auch  solche  ZQge,  wie  sie,  na- 
mentlicfa  von  Achilles,  «tir  Erobernng  der  nmliegenden  kleine- 
ren Stttdte  gemacht  worden  sind;  j  328.  829.  ('Otfoc,  eigent- 
lich: Gang  (Cartius  GZ.  I,  206),  bezeichnet,  was  schon  Doeder- 
leln  bemerkt,  auch  die  Re|ie  als  Gesandler,  wie  sie  Odyasens 
einmal  na<  h  Troja  gema<  lit,  und  Achill  jetzt  nach  Chrysc  machen 
soll.  Zur  ConHtructinu:  La  Roche  Moni.  ötud.  §.  2i,  7.  —  He- 
ber Itf^i  s.  zn  ^-z  ?)S.] 

152  Das  ov  yäq  begründet  die  in  der  Frage  (/rwg  ztg) 
liegende  VerneinODg  [ovSelg):  ,,wir  kämpfen  nicht  im  eige- 
neu  Literease  ^  sondern  in  deinem  nnd  in  dem  deines  Bm- 

168.   [cJtflyaceentalrt  Bekker  am  Versende,  nach  Proparoxyto- 

•nis,  des  volleren  Schlus.scs  wegen.  S.  zn  ^  119  u.  Rumpf  in 
Fleckeisens  KJbb.  81,  668.—  Wegen  dtvQo  ^v»ov  e.  Giseke  HF 
p.  157 1  wegen  der  lajigen  Ultima  in  ftaxn^oftiuos  ebd.  p.  168.] 

154 — 156.  Die  Kriege  der  Heroenzeit  süid,  wie  wir 
aaeh  ans  diesen  Versen  sehen ,  nicht '  von  poUtiseber  Bedeu- 
tung, nicht  Erobernngskiiege,  nidit  ESmpfe  nm  Hegemonie 
n.  dg].,  sondern  Kaub-  und  Baohelcriege;  ygl.  Horn.  Th. 
54,  58;  Heibig  die  sittlichen  Zustände  des  griecb.  HeMen- 
altera  p.  114. 

154.   Qvdk  fUy  'mTtov^,    Dies  ovde  y^kv  {ji»>%v)  ist  neo 
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vero,  aber  auch  nieht,  und  eiitopridit  dem  pmaisolieii 

* 

Es  ist  jetst  anerkumC,  dam  ft^y  und  fUy,  je  naohdem  sieh  di^ 

ihm  inwohnende  Kraft  der  Veraicherung  gegen  etwas  Folgendes 

oder  Vorhergehendes  riuhtel,  entweder  xwar  (ze  wäre,  in  Wahr- 
heit. Nibelungenlied)  oder,  gerade  wie  vero,  aber  bedeutet;  vgl. 
Hart.  Part.  II  p.  392  und  Exc.  I.  Dies  findet  auch  in  der  For- 
mel otJ'f  fiiv  nach  vorhergön giger  Negation  statt ;  /  374  553  , 
wie  X  415;  besonders  anschaulich  r  207  yvr  iT'  ovt  nn  nr} 
6&tti  fnifffftfittt^  ov4f.  fjiiv  avTov  xaXlfhl'M ,  nun  aber  weiss  ich 
meine  Habe  einestheils  nirgends  unterzubringen,  will  sie  aber 
doch  auch  nicht  hier  lassen;  o^€-ovdf  /nfv  verhalten  sich  wie 
Th^i\  a  partitlone  ad  oppositionein  transitar,  Herrn.  Soph.  Fhil. 
1313.  Nun  könnte  man  zwar  in  etHehen  Stellen,  wie  gleich  hier 
ji  164,  bd  der  Uebersetaung  stehn  bleiben:  ÜBrwahr  auch  nleht. 
Aber' dies  wäre  die  griechische  Anffassang  nicht,  wie  sich  die- 
selbe deutlich  in  der  Prosa  Yerräth.  Fiat  Legg.  X  p.  906  B 
ov  fifv  ov^f>  GTQttTijyolg  ye  (sc.  nntnt&Ciiv  cf«J  tüvs  d-iove)  oM*. 
laTQolg  nv^fi  yffOfiyolg  nvif^  y'ofj&v<Ttt%  ov  {.il  v  ovSi  jiC*  XVCl 
xfXTjXtj^h'oti  (nc  Xvxioy,  aber  gewiss  auch  nicht  — .  Hiemit  halte 
man  zusammen  Isücr.  Panath.  p.  287  Steph.  ly  df  rfj  ZnctQTttt- 
Tbiv  nolft  ovdfU  fiv  ^Titdfilfifv  ovrt  fftfayag  ovrt  (fvyr«;  äföuovc 
ytytviifxUai  ovd'  iifjnayag  yQtjfXttTtoi',  —  nXX  ovJt  nokndaQ 
fifTttßol^y  ovSf  XQf^"  anoxoTtas  — •  [Doch  auch  ovTe-ovTi-oSrt 
finv  Zen.  Anab.  7,  6,  22;  Cyr.  4,  3>  12;  5,  4,  4  oire  ^jjy  Cyr. 
3,  8, '60.] 

186."  Statt  4e8  früheren  tnit^  schreibt  jetzt  auch  ßekker  [Horn. 
BU  212,  19]  infl  tj-  vgl.  Lehre  qiilaest  ep.  p.  62  ff.  Von  den  Gramma- 
tikern wird  dieses  ^  mit  <f^  erUSrt  (ungenau)  [so  auch  von  Heller  im 
Philo].  18,  68  t  ]  und  ^ittßtfitumntSy,  eine  versichernde,  stoseTerirende 
Partikel  genanni 

[Ameis  (au  «276  Anhang)  hat  die  Stellen  verzeichnet»  wo  dies 
hril  f  vorkommt  and  schon  Bekker  bemerkt,  dass  es  besonders 

vor  noXv  und  juttXn  crscheiae,  was  auch  in  den  nnten  angeführten 
Stellen  der  Fall  ist.  Die  Betheaerung-  ^  gehört  nach  Ameis  im- 
mer zum  folgenden  Wort.    Dagegen  und  gegen  die  Trennung 

spricht  hinwieder  Räumlein  in  Fleckeisen's  NJbb."  85,  194  f.  vgl. 
Part.  p.  121,  Riet  Uber  in  der  Recension  des  letzteren  Werks 
(Coriebpoii(lenzl)l.  1.  VVürtemh.  1862  p.  44)  nimmt  dagegen  die 
Trennung  nach  der  Lehre  der  Alten  in  v^chntz.  Jedenfalls  geht 
Bekker's  Verfahren  Hßl.  201  1.  über  da^  Mass  dea  textgeschirht- 
lich  Erlaubten  hinaae,  wie  schon  von  Receusenten  hervorgeho- 
ben worde.} 
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Dieses  mitten  in  den  Satz  eingeschobene  ^  findet  sich  bei  Pin-^ 
daf  Olymp.  13,  63  oq  ilis  ö*f>iMdios  t/i'oV  nort  rogyoyoe  fj  nölX-^ 
itfitfl  x^ovKol;  ndyttco»  ^fvlm  no^itav  ftra^tr*  etwas  andws 
'  Pytb.  9*  23  AUt'Xtpaitir  Ayptovs  S^^ons^  ^  nokkttp  rt  lud  &evxiQy 
■•  •  pwscW  Ugatfoy  nttgixota«  nargtj^ic*    Vgl.  ferner  Aral  Pheeii. : 

,  ^0Ua  ßöM/itftf.   Aesch.  Ag.  668  =  714  [wo  Herrn,  früher  ver- 
akußn^te:  naf»nQo9ll^*  ^  nolv^^rov}  (Andocid.  1,  24:  i}  nw).  , 

[^«r^yvf  sehrelbt  jetxt  Bekker,  nadi  der  Analogie  etilt 

des  ctTi.  flQ.  uf7(t^v.    Dagegen  erklärt  sich  mit  Recht  Friedlän- 
der  in  Fleckeisen's  NJbb.  79,  825  f.  n.  Sappl  3,  785  und  aiisfiihr-, 
lieh  WCKayser  im  Philol  IR.  0G9  -  71,  675  I.  —    Bekker  HB). 
229  hat  übrigens  gut  nachgewiesrn.  dass  nach  /jfraiv  Komma 
zu  setzen  ist,  was  schon  Amels  NJbb.  65,  369  vorschlug.j 

157.   [<rx«o<vr«r  erklSrte  man  (wie  DQntaer  m  t  279)  achat- 

tcnreiclv  =  dunkel,  bei  den  Bergen  wegen  der  Wilder  nnd  dun- 
keln Erdfarbe.    AGoebel  d.  epith   Horn,  in  —  «i;  des.  Vind.  et 
Honast.  1856  f.  wollte  alti  montes  erklären;  gegen  beide  Erkl&- 
rnngaweisen  stellt  Hugo  Weber  im  Philol .  16.  600  f.  die  Erklä- 
rung aut,  die  Gebirge  hiessen  so,  weil  sie  in  der  ferne,  zumal 
von  dtr  See  ans,  wie  eine  graue  oder  blaue  Wolkenwand  er- 
schienen. Dcui  ÜegriiTundder  Bildung  nach  entspreche  also  ,,schat- 
tenhaft^'  (gebildet  nach  dem  Goethe'schen :  war'  nicht  das  Auge 
,  eoanenbaft).  0ie»e  ErUttrung  gibt  auch  Amela  an  #  279.  Ange> 
.  fochten  wird  die  Auffassong  Dflnlaer*«  Verhandl.  d.21,  Phü.  Vers, 
.  p.  104  (oder  NJbb.  88,  96);  aus  prIncipielIeD  Gründen  streitet 
gegen  sdne  Bpithet»-Theorie  A65bel  bei  UtLtaell  18,  243  ff.  <- 
ücber  die  in  der  Hias  häufige  nachdracksTOlle  Stellung  des  rt 
in  der  zweiten  Arsis  s.  Gisekc  HF  §.  117.      Dass  tj}f^f(tctty 
'  brausend,  nur  hier  als  Beiwort  des  Heeres  erscheint,  hat  gar 
nioht?  Auffallendes;  ^^ij  be^^eichnet  das   mit  'loni  Mecrcstoscn 
vergiiciienc  Lärmen  der  Heere  B  200  und  des  Sturmes  Hraiisen 
im  Wald'  n  760.    Wie  Dcieiohnend  es  hier  gebraucht  ist,  hat 
.    .  AGöbel  in  MützcH's  Ztschr.  9,  540  gezeigt.  J 

158.  ffoi  —  afi  kffnofked^.  Die  ötructur  des  tnecrd^ai 
mit  ffvv ,  £(ta,  ftnä  beweist,  dass  sein  Grundbegriff  nicht 
folgen,  sondern  gehen  ist,  vgl  fte^instv  nach  einem 
gehn,  nm  ihn  zn  holen,  zu  finden,  nnd  S  887  ingo  jtffoviqi», 
gehe,  komme  hSher,  Torwärts.  [Vgl.  Gartins  GZ  n  .47  f.] 

159.  Ttfjt^v  dqvvfteyoi'^  f$Qog  Ti^mtv,  Sohol.  A.  ttfiui'  ^ 
nUtp  «üo^^ovTOfMi'O«  nofiä  Tf^p,  poenam  ezigeniee  a  Tro- 
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janis.   Nach  E  552  ist's  vielmehr:  Ehre  dem  MenelaoB  und 

dir  zu  gewinnen  von  den  Troern. 

[Die  erstere  wol  richtigere  Aulfassung  ist  die  des  Ari- 
Btarch  (8.  Aristonik.  z.  d.  St.  und  dazu  Friedl.  p.  46  und 
I  70  f.).  ^'Aqvvfmu^  eraireben,  hat  schon  Kuhn  in  seiner  Zeit- 
schrift 2,  460  susamniengestellt  mit  ahd.  arnSn  ags.  eanyan, 
Verdienen,  erwerben.  —  Frech  {*vpuma)  wird  Agamemnon  ge- 
scholten, weü  er  „um  die  Troer  (d.  h.  den  Krieg  gegen  die- 
selben) sich  gar  nicht  bekümmert*'  und  obendrein  anderen 
Helden,  die  sich  viel  gemüht  (168),  ihren  wohlerworbenen 
'  Lohn  nehmen  will  (161).  —  Tor  wy&Jta  kein  Komma:  Bek- 
ker  HB].  269,  dO.] 

161.  nal  Sil,  "'^^  schon.  Vgl.  J  180  at^  oiftcog  inl 
näffi  xoXoi  ieÄt(Tai  ^iya^i^ivMp  ,  xai  t'i  u  aXiov  crgatov 
iiyccyet^  6i'^ceS*  \4x(tio)i'.  Kai  d  ij  eßr}  oixoi'öe  (f  ikii^  tg  na- 
fQida  yatav  — .  gerade  wie  t  A\H^.  Vgl.  ferner  x  30  x^2A^,-^ 
[Amog  8.  137.    lieber  Jöaav  ök  im  f.  V.  s.  zu  A  3.] 

162.  [Aristarch:  TroiUa  ^iby^ffa  s.  MSchmidt  Didym. 
p.  117.  Dagegen  Bekker,  8.  HBl.  141,  17.  Gegen  ihn  s.  xa 
A  ai4.       Zur  Sache  y^^,  U  ö&.] 

163.  ov  8.  y.  a.  ov  f^V  ieh  bekomme  doeh  nicht 
ein  Ehrengeschenk,  wie  dn.  [Eher  bereitet  ^ei^  nur  auf  den 
Gegensatz  165  vor,  wie  Friedlaender  NJbb.  79,  821  wia 
S.  zu  165.]  Die  übrige  ErklSrung  dieser  Stelle  hängt  gans 
Ton  der '  Auffassung  des  T^mmv  moXUd^qov  ab.  Ist  dies,' 
wie  der  Schol.  A  [Aristarch,  s.  Friedländer  z.  Ariston.]  mit 
Freytagä  Zustimmung  will,  irgend  eme  Stadt  im  troischen 
Gebiete,  so  ist  (vgl.  zu  v.  80)  onTtore  als  so  oft  zu  iaööen, 
und  der  Dichter  spricht  mit  dem  ov  ^iv  not  l'yM  und  mit 
dem  €QX^l^  i^X^^^  ^-  1*'»^  etwas  gewölinlich  Vorkoiumendes, 
eine  Erfahrung  ans,  welche  sich  bei  jeder  neuen  Eroberung, 
jeder  neuen  Theilung  wiederholt.  [Dies  meint  auch  Aristarchs 
Diple:  o%i  fjHaxtai  to  f'yM  avzt  tov  io'xoy  (vielmehr  uyov) 
B.  Friedl.  So  ist  unzweifelhaft  die  Stelle  zu  fassen;  s.  unten.] 
Ist  aber  Tgtocoy  noUe&Qoy,  wie  bpitzner  und  Andere  wollen, 
nur  Troja  die  Hauptstadt  selbst,  so  ist  abermal  eine  dop- 

•  pelte  Auffassung  möglich.    Entweder  legt  man  dann  [mit  ' 
Dflntzer  Zenodot  p.  140,  Bäamlein  Gr.  §.  511]  in  l^«  den 


.  Digitized  by  Google 


IliM  I,  168.  75 

Silin  eines  i?\itur8:  ich  werde  doch  einmal  (rrort)  kein  yeQct^ 
wie  du  bekonimon,  wenn  die  Achäer  Troja  zerstört  bali^en 
vnrden ;  oder  man  faest  wohl  das  ov  fiip  nov  ^«  präsen- 
tisch  als  Ausdruck  der  bisherigen  Erfahrung,  schlie^f^t  aber 
VÖÄ"  dieser  aus  auch  auf  die  Zukunlt  und  supplirt  ia  Gedan- 
ken  hinter  dem  ov  fiäy  nin  «i»  ein  ovS^  f^o),  was  eigeni- 
lieh  auch  Zenodotua  wollte,  als  er  ovd^  L^;f«/oi  schrieb. 
Djäliomerisch  ist  diese  Ergänzung  nicht,  und  jedenfaUs  ho- 
infdraober)  als  die  Anoahme  einer  Futnrbeideatung  bei  ex»*)» 
— '{Oebdr  die  Auffassung  yonT(^<ioA9i'  TtroUe^^y,  noXtq,  ätnv 
tkSÜ^ke  man,  dass  dies  durchweg  nur  die  Stadt  TroJa  selbst 
biaidcbiiet  (Düntzer  Arist.  p.  17  m.  N.  2.)  Nun  kommt  aber 
ly  itiiiAiAv  e^v,  fttoX*  sonst  gar  nirgends  vor^  sondern  2)  nur  ^ 
^fÜU'^v,  nt.  (B  133  N  380  cCl  402),  welches  letztere 
3)  jedenfalls  die  Btadt  Uion  bezeichnet.  4)  Will  man  etwas 
d^aus  folgern,  so  ist  es  zunächst  das:  da  hier  keiner  der 
gewöhnlichen  Ausdrücke  für  Dion  (s.  d.  Stellen  bei  Düntzer 
a.  0.)  vorhegt,  sondern  ein  ganz  singulärer,  so  wird  eben 
Ilion  nicht  gemeint  sein.  Dies  scheint  wenigstens  der 
ÖelilLii:;^  des  Aristuiiiiaio  uud  vielleicht  des  Aristarch  selbst 
zu  sein**);  denn  dessen  Diple  soll  hier  stehen:  oti  (parti)ov 
/k  tovTov:  dass  auch  v.  J*29  irgend  eine  troisclic  Stadt  ge- 
tii<  int  sei.  Dieser  Schluss  zwar  ist  falsch,  aber  er  zojg^t:,  wie 
man  unsern  Vers  aufVasste.  Und  diese  Auiiabsaug  iöL  die 
richtige,  wie  sich  auch  aus  Vergieitliun:::  von  /i  228  (s.  d. 
Anm.)  zur  Evidenz  ergibt.  Bestätigt  wird  dieselbe  durch 
dns  FnTprf^niir.  J^ämlich  Iqxonai  in  v.  1(>^  kann  nicht  auf 
eine  Theilung  Troja's  gehen;  überhaupt  auf  keine  künftige 
Theilung,  weil  Achill  in  demseiben  Atlienizug  die  entschie- 
dene Absicht  kund  gibt,  eine  solche  überhaupt  nicht  mehr 
al^wiHtrteD.  Sondern  nach  den  bisherigen  (165     168)  Er* 


*)  Das  tcwt'  (To«  nehmen  wir  nicht  [  wie  Krüger  Di.  48,  13,  5,  Faesi 
u.  A.]  alä  abgekürzte  Vergleichung  (ein  dir  d.  i.  dem  deinigen 
gleicties- über  welche  Nituach  su  |)  121  naebatfsehii  ist, 
.  soadern  erklfiren  /ee  nach  der  Analogie  von  raSroV  <roi. 
**)  [Dam  die  Alten  auch  auf  dergldcheh  Unterschiede  aebteten,  be- 
weist Aristonikas  zu  4>  644  n.  a.*(L.  240),  Herodiaa  n,  *iL 
ng,  jt  129.] 
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falurpiigeD  will  .er  jetst  (169)  heimziehen.  T>cmnach  ist  für 
dctt'/tJiibefaDgeiien  we^^  des  Ausdrucks  Tgomy  svy.  irroA. 
aifisbT luoht . .eiiunal  ein  spraehliobes  Bedenken  übrig,  daa 
man  eBer  wegen  des  bimw  c  conj.  haben  könnte ;  allem, 
akoii  dies  ist  zn  beseitigen:  £'  521  m  y^d      tig  bf^Tog 

qtißov  oqü'fi  (8.  zu  ^  80)|  wozu  Faezi  ApolL  Bii.  1,  76  (r:h 
Mti'  TQtgog  '.  f ey  ^OiXeh  •  •  •  htät^at  p^oTtttr&ev  «t»  Mtußg 
d^^'urip',  ite  xUrwrt  g>dXa/yaq  vergleicht  In  dem  von  Krü- 
ger IM.  %  54)  17|  4  ^angeführten  Beispiel  v  SB  mag  der  tot- 
ausgehende  aor.  gnom.  und  in  ^511  die  der  oratio  indireota 
lüm]iche  Btroctar  (B  4  Note)  zn  der  Wahl  des  OonjiinotiT 
mit  bestimmt  haben.  Nach  alle  dem  ist  die  AnjETaasongs 
„so  oft  die  Ach,  eine  ♦Troerstadt  zerstören**  «itsohieden 
vorzuziehen.] 

Ergänzungen  wie  jenes  ovd'  J^-»  [eine  grammatische  Er- 
gSnBaogistwolmdlt  ndthigj  sind  zu 60:  ff  {ytr(ovdt  <f  fv^tTcu) 
8.  Hitsiseb;  su  856:  ^vwtev  sc.  »ttl  Ävvßti.  Vgl.  p  98.  AttUche 
Beispiele  gibt  Kitsecb  %a  ft  66.  Wir  filgen  bei  Aescfa.  fiom. 
6im*618  ovnwfo^  tJnov  ftftyTtxo1[g$w  $y  ^povo«c  öl»  Af&Qös^ 

7f fxT^o,  wie  mit  Scbflte  ohne  Zweifel  zu  schreiben  ist,  obgleich 
der  Mediceus  xtln'üfi  hat     Dem   t.  I.  5  <<y  ui-y  ovv  mßtv  ul^tlg 

(ai  ('.nayyfXicti")^   ir,  fHnfTtc  i^yi'onf'   ib.  225    x/?i'   ni'(tyXf<(fÜrj  nov 

Gvt^vxtli' ,  r'T^Ttjtit^ty  (v^QiSt  Aesch.  i,  124.  JSken.  Veuat, 
10,  8  and  eo  oiter. 

164.  [ii'  paiofiepoy,  wolbewohnt,  wohnlich;  nach  Dün- 
tzer  zu  ß  400  und  a  404  eigentlich:  in  gutem  Zustande  be- 
findlich, indem  vai<o  zur  Bedeutung  ^sein"  gelangt  sei  (Ameis 
zu  a  404  gibt  eine  ähnliche  Erklamng  von  yatercuiinig,) 
Aber  warum  sollte  nicht  yadfMvov  passive  genommen  wer- 
den .kSnnen?  Und  da  von  dem  Yerbnm  paü»  zwar  die  Ab- 
leitung net^tvaiirfig,  pateraa,  aber  kein  vaievag  vorkommt» 
so  k5nnte  dasselbe  allenfalls  wol  durch  da9  Particip  vertre- 
ten sein;  vgl  inviotns  unbesiegbar  u.fi.] 

[Für  die  Trennnng  b.  Luige  im  Progr.  v.  Oels  1648  S,  11 
daeaen  Beobb.  II  20  f.,  Bekker  HBl.  810,  98.  ~  Eine  Elymo* 
logie  finde  ich  nur  bei  Chriat  LeaÜ.  288.] 

165.  [vo  nXetov,  wirisagen:  das  Meiste;  der  Grieche 
und  Lateiner  denkt  sich  in  solchen  F&Uen  gewShnlioh  nur 
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zwei  Theile  der  Vergleichung;  daher  der  Oomparativ ;  s  auch 
Krüger  (ir.  Spr.  50,  4,  12;  Di.  50,  3,  8.  —  nolvai"^  von  - 
ätcam  das  "^viel  stürmende  KaDip%ewühr  s.  SchoL  E  811.] 

165 — 168.  Der  Sate  t.  163:  ich  bekomme  niemals  ein 
yiqa^  wie  du  —  fordert"  folg^den  Gegensatz:  sondern  du 
bekommst  bei  weitem  das  bessere,  welchem  sich  ein  neuer 
Gegensatz  gegenüber  stellt:  wfthrend  doch  im  Kriege  das 
Meiste  durch  meinen  Arm  geschieht  Aber  nach  einer  allen 
Sprachen  eigen thümlicben  Redeweise  drängt  sich  der  von 
uns  mit  während  subordinirte  Satz  in  Form  eines  Haupt- 
satzes vor  den  Satz,  in  welchem  der  mit  aXXa  intendirte 
Gegensatz  eigentlich  ruht,  und  nun  gewinnt  die  Rede  fol- 
gende Gestalt:  ich  bekomme  niemalö  ein  /fc'^a^  wie  du,  son- 
dern ich  thue  zwar  das  Meiste,  aber  bei  jeder  Theiiung 
bekomniät  du  bei  weitem  das  bessere. 

Hierüber  Tgl.  ausser  Exc.  XII  besonders  Wolf  Aaalect.  1,  2 
p.  318,  Nitzach  au  Od  h  13,  Lat.  Stil.  §.  127. 

in?,  [to  yiqct^y  die  übliche,  gebührende  Ehrengabe^ 
Hom.  Th.  y  46  p.  279;  Krüger  Di.  10,  1.]  oUyw  %b 
^piXoy  TS,  wie  C  208  datrig  ^Ufii  te  ve.  Es  ist  dies 
nicht:  sowol  klein  als  lieb,  sondern:  so  klein  so  lieb, 
d.  i.  so  klein  als  Heb  oder  klein  und  doob  lieb.  [^58;  at- 
tisch :  dXiyov  giit'  g>(lov        Man,  beachte  den  Reim.] 

168.  {In^v  xtxufiw  hat  cod.  Veit.')  Hcs.  a.  v.  tn/jt^  *e  meint 
vielleicht  diese  Stelle.  Aristarch  hst  aber  gewiss  in'  lieiitem  Eatent- 
plarnichÜTr);»'  gehab^  daerdie WahllSsstnar  swiscben  fntt  tte 
xA/tt»  und  inel  xt)tttf*a\  die  Möglichkeit  tn^t^  *(xa/tm  «u  scbrei- 
ben  gesteht  er  H  6  «u;  vgl.  Friedlaeoder  Ariston.  p.  11  n.  (^a» 
DoerEpimer.  H.  (Aneod.  Ox.  t  24S  30):  rfttblicher  acheint  die  er- 
atere  Lesart,  die  jetzt  in  den  mcibttni  Texten  steht.  Das  prÄ« 
dicalive  Particip  nokf/ni^ioy  fügt  seinem  Hauptverb  xaaoi  „eine 
objective  den  Grund  (und  Inhalt)  derselben  bczeichne.ndc  Aus- 
führung hinzu  '  wie  ötiers  solche  Participien  den  Verbis  der 
Freude,  Unzufriedenheit  u.  ü.  S.  Classen  Beobb.  III  5  ff.,  bes.  13.] 

169.  [noXv  ^ifjreqog  verhält  sich  zu  nqo^peQiineQog  wie 
nolv  ßavXofibat  an  TtQoßißovXa:  wie  dnrch  intensive  Begrifis- 
flteigerung  ßavlofuu  malle  bezeichnen  kann,  so  liegt  in  gt^i^ 
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T€Qog  der  Hegiiff  von  pracferre:  vorzüglicher';  n^(piq(d  hat 
Homer  in  dieser  Bedeutung  nicht.  Dass  (piQveqop  immer  im 
fünften  Fuss  steht,  nach  tio/.v  und  im  Causalsatz  mit  sttsI, 
hat  Rchon  La  Roche  HSt.  §.  30,  -2  bemerkt,  wo  die  Belege 
verzeichnet  sind.  Für  die  Synonymie  mit  aiik€ip(&v  vgl.  ff  105. 
III.  114.] 

170.  6tta-äg>v^etv,  Da  sich  ftel  bei  Homer  emt- 

ediieden  in  fi^  apostropbirt  findet,  da  für  col,  freilich  Tor 
einer  Länge,  nach  Nitzsch  Od.  Bd.  II  p.  121  auch  in  O  1S2 

[b.  unten]  zu  stehen  scheint,  da  endlich  oto»  bedeuten  kann: 

ich  bin  gemeint,  gewillt,  z.  B.  unten  v.  296*),  so  scheint  fol- 
gende AüiiabriUüg  dieses  Satzes  die  richtige  zu  sein;  üid^  oio)  ev' 
^dde  ccTifiO^  ibw  aoi  atpepog  xcu  nXovrof  d^v^eti^.  [^o  fasat  die 
Stelle  auch  Bekker  in  d.  Annotatio,  Düntzer  Arist.  p.  16,  Doe- 
derlein  z.  d.  St.,  Hagena  imPhilol.8,392,  der  auch  mit  Bezug 
auf  A  598  und  W  220  auf  das  genus  verbi,  sowie  auf  die 
Stellung  des  attpog  io)p  aufmeiksam  macht.]  Wer  aber  die 
Elision  nicht  anerkennen  wollte,  mÜHöLe  mit  Thiersch  Gr. 
p.  ()f)0  §.  388, 10  und  Anderen  aol  olm  schreiben.  Ygl.  Spitz- 
ner Exc.  XII 1  p.  XL;  denn  ir'  als  Accusativ  zu  fassen  und 
80  zu  construiren:  ov6'  äitfiog  oh'  6io)  gI  ty^ad  arpevog 
xal  nXovxov  oitpvl^etv  geht  deswegen  nicht  wol,  weil  aiitAog 
cdv  das  ovde  o*^  oico  nur  dann  logisch  richtig  begründet,  wenn 
letzteres  bedeutet:  ich  bin  nicht  ge?nUt,  gesonnen,  [Zur 
Sache:  a  ä92.] 

M'  lür  uoi       H.  Z  165  off  fji  iyitkbp  tf.iik6jtjTt  ^uytjfjtycu  ovx 
i^tkoiG'i^  ttlbo  vor  einer  Kürze.    [Vgl.  auch  Auieis  zu  x  19  und 
die  TOn  Bekker  dtirten  Stellen  ].   So  auch  Arist.  V£8p.627,  Enr. 
Bacch.  620  und  nach  Lobeck  und  Wunder  sogar  Soph.  Aj.  190 
ft^  fA,  äpoSi       wd'  itfakots  itliCiais  ofifi  I/m>»  »uxtitf  tf»' 

«äfi  inolixfn^ot'rm  ax^diK  läsät  sich  freilich  auch  als  9xnt*^ 
xa$f  Uoy  »«u  fägot  lassen^  vgl.  Thiersch  $.  27d. 

^  lxoQ(ayl(r^y  doppeltgeschweilte  ächifle.   Wenn  diese  an's 


*)  Vgl.  hierüber  SchotinHim  zu  Isaeui^  8,  30;  ^cn  Ii. 4,  7,4}  olfiai  li- 
yfty  z.  B.  Dem.  prooem.  15|  15  [und  zu  v.  2dG.j 
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Land  gezogen  und  abgetakelt  sind,  zeigt  sich  die  eigentliche 
^jhnmdfbrm  des  Bcbiffes  dem  Auge;  daher  dies  Beiwort  und 
oQ^oxQaiQatav,  afji>g)t.iXi(r(rat.  (S.  Schuator  in  Mützell's  Ztsohr. 

456  f.).  Zwischen  diesen  Synonymen  wählt  Homer  nach 
metrischem  Bedürfniss  wie  auch  sonst  (Düntzer  in  Fleck- 
eisens Jbb.  80,  95  f.  =  Verh.  d.  XXI  Phüol.  VjBra.  105  f.) 
iinll  daher  ersohmnt  nur  der  Dativ  xoqmpüny^  immer  Tor 

dem 'd.  FttB8  (Ameis  za  t' 182  Anhang).] 

■''Ii'  •  >   '  ' 

Iii.  [ägteyog  xcU  nlo&v9P*  Die  synonyme  Erklä- 
rung Doederleins  Gl.  §.  2191  mit  opes  und  divitiae  bestätigt 

sich  auch  etymologisch ,  insoferne  ä^evoq  mit  opes  sogar 
stammverwandt  ist;  jiXovtoq  mit  7i?.e7og  pleüua;  Cuitius  OZ 
II  92,  I  241.  —  So  kehrt  Achilles  in  seinen  letzten  Worieu 
iadirect  zu  dem  Vorwurf  ^tXoxveapwzuis  itayvcoy  zurück.] 

172.  [iivali  dvÖQMy  heisst  hier,  wie  sonst  oft,  Aga- 
inonnon;  hier  gems  nicht  der  blosen  Abwechselung  halber; 
.denn  er  spricht  nun  auch  blos  als  Oberkonig.  —  Beim  Nie- 
derschreiben der  Bemerkung  H.Th.  p.  279  f.  hatte  ich,  da  ich 
Gladstones  Werk  über  Homer  damals  noch  nicht  gesehen,  kerne 
Ahnung,  welch  weltgehende  Folgerungen  der  gelehrte  Eng- 
Uhider  ans  diesem  Titel  adehenwill.  Nachdem  er  Voll p. 440— 
531  darüber  gehandelt,  findet  er  schllesslidi  in  der  Beilegung 
des  Titels  1)  dass  der  Inhaber  desselben  alter  Abstammung 
1^9p/^ettB  sidi  berühmen  kann,  2)  dass  derselbe  die  Sou- 
vi^netät  über  eben  Platz  oder  Stamm  besitzt,  welche  3)  in 
ununterbrochener  Folge  seiner  Familie  angehörte  und  4)  dass 
er  Haupt  eines  unter  den  Hellenen  dominirenden  Stammes 
j|Wi|^Ü8ste;  ygl.  auch  p.  542  f.   S.  Schuster  S.  86  ff.] 

173.  (pEvye  [idX' ,  wörtlicli :  nach  Belieben.  Denn  wie 
in  iiäXXov,  mehr  oder  lieber,  in  ^a/t/or«  ,  am  meisten 
und  am  liebsten,  vereinigen  pich  auch  im  Positiv  iidXa 
die  oVjjprtive  und  subjective  Bedeutung  selir  und  gern, 
oder  nach  Belieben,  nach  Wunsch,  nach  Herzenslust,  so 
sehr  du  magst.  Vgl.  Exc  VI.  [Nach  Doederiein  Gl.  g.  1081: 
sogleich.] 

% ^,174.   Ttct^  ^puuye  *al  äXXot.  ^EftoiysiBt  nachdrückliche 
capitulation  des  ifuit^  meinetwegen  sollst  du  nicht  blei- 
ben; eipem  H.anne  wie  ich  bin  stehen  noch  Andere  zur 
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Seite.  [o%  ns  «-q»^o«<rf  8.  Battm.  %,  189  noi  11 ,  Bäuml. 
§.  550  A.,  EHIger  Dl  54,  1,  2.  —  HetrieeheB:  Gieeke  HF 
p.  141.1 

175.  iiTjTtira  der  planreiche  Denker,  nicht:  der  Rath- 
geber, Doederlein  Gl.  I  p.  88;  gewiss  richtig. 

176.  [StoTQ€^t(av  ßffrTflr}o)t'  'von  Zeus  erhaltene 
(gro88gezogene)  Könige'.  Zur  Sache  auch  Horn.  Theol.  V 
45  ff.;  Giadstone  ötudies  Vol.  III  1,  1  p.  «  —  68,  bes.  20 
a2  £.  39^  bei  Schuster     280  ff.] 

[Nach  Letsterem  (Uliren  den  an  sich  nicht  seltene  Titel  Ji««c* 
Itvs  rnnsluni  doch  nur  neun  Fttrsten  der  Ilias  (p.  35).  Zu  die- 
sem Tiiel  beruchiigt:  1)  wirkliche  politische  Suuveränelät,  2)  aus- 

geprfij^'te  persönliche  Thatkraft,  3)  eiitwedrr  grosser  Landbesitz 
oder  begoiidere  Gcöchicklicliküit  oder  hervorragende  pers5nli<*Ue 
Stärke  und  Kralt.  Das  Epitht  tou  ffioT()ftf>t/g  bezeichnet  eine  hö- 
here Stellung  als  das  allgemeinere  (Ttoytf>'/(:  (Sprachliches  bei 
Düntzer  zu  y  480).  —  Bckker  citirt  Hes.  94  yct(j  Movcnuiv 
Xfu  txtjßöXov  'AnoXXiavog  ai'(f(tti  aotSiA  iaüty  inl  x^"*'*  X<j^«^ 

177 — 180.  Gedankenverbindung:  immer  ist  Kampf  und 
■  Schlacht  dir  liebj  aber  weuu  du  auch  recht  stark  bist,  so 
darfst  du  dich  gleichwohl  dessen  nicht  überheben;  es  ist  die 
Gabe  eines  Gottes  (Honi.  Th.  I  3o  p.  hlA,  Darum  gehe 
nur  heim,  und  regiere  nicht  uus,  wie  du  immer  willst,  vgl. 
V.  288,  sondern  die  Myrmidonen.  Die  [nach  Ameis  NJbb. 
65,  349  auch  im  gehäuften  S-Laut  sich  kundgebende]  Hef- 
tigkeit der  Rede  hat  die  vermittelnden  Conjunctiouea  ver- 
bannt; die  Sätze  sind  nicht  zu  einem  ruhigen  Flusse  zusam- 
*  men  gefügt,  sondern  einzeln  heraui^eetossen;  Exc.  XI Y,  9. 

[  Yei»  177  ist  doch  wol  aas  B  891  (wegen  des  gleichtti  An- 
fangs des  vorausgehenden)  flilschlich  liieher  gebracht;  so  nr« 

theilte  schon  Arisfarch  (lanl  Ariatonikas)  und  während  Neuere, 
z.  B.  Araeis  NJbb.  65,  359,  Düntzer  Arist.  18,  Köchly  u.  a,,  ihm 
beistimmen,  folgt  ihm  Bekker  hier  nicht  wie  18U.  Dann  muss 
man  eben  erklären:  denn  immer  ist  dir  Hader  eben  so^vol  alä 
Kfinipffi  und  vSchlachten  lieb  (d.  h.  Hader,  nicht  nur  kample), 
S(;  dada  hier  eine  lür  den  uadidleu  GedanKeu  entbehrliche  Er- 
gänzung doch  in  einem  natürlichen  Bedürfoiss  von  Ebeumass  mit 
epischer  WortfiUie  hinsagesetak  erscheint;  so  wie  etwa  die  Ge* 
gensSlse:  xm*  o«(f*  imtQ  alcar^  tJog  ätftoSP  dUUw  (v^. 
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Oiaa  1, 178— 18A.  81 

Sopli.  Aal  866  dM  80  beigefügte  «IW  ht  Mkov,  s.  Dind.,  und 
aberbsiipt  ttber  diei«  red apl ieati 6  Mnsgr. sa  Soph.  Oft 86  n.  di« 
AotU.  sn  Aj.  1885.  802  El.  181  OC  98fi.  181.  808  OR  425.  Vlff. 
Aen.  8, 181.716;  OB  1.)  oder  dieNebaneiiiuiderttellaogaeiei  ron 
GegenafttMii  oder  von  Synonymen,  oft  mit  Paronomasie,  von  de- 
nen Bekker  HBl.  p.  185—105  und  Ameia  so  y  272  »  680  luttdalt; 
s.  Mich  d.  Note  su  ji  256.  480.  J 

178.  nQi&,  s.  Y.  a.  in  Prosa  dipfov,  opmor,  irie  selur 
oft.  [S.  aber  n^dl  KU  ^  128  n.] 

[Ueber  die  Bekker^fche  Orthotonese  des  9oty  trots  der  Bogel 
der  bewShrteren  Alten  bei  Lehn  QE  128,  spricht  Rampf  in  Fleck- 
eisenft  B9bb.  81,  667  f.] 

179.  [Heber  die  Stelltmg  von  «r^  •  Oiseke  HF  f.  86.  ] 
181.  (DaaB  die  synooTiiiai  Terbe  niebt  doich  Komm»  s« 
trennen  sind,  indem  der  Sinn  ist:  ich  kümmere  mich  nicht  am 
dein  Qrollen,  hat  Classen  Bcobb.  IV  21  mit  Hinweisung  auf  0 
106  jT''1t'lirt  'AXfyi^ta  und  o^ount  iintnrschciden  sich  wol  wie 
curare  und  rcspicrre;  über  die  Etymologie  des  \pf7tpvpr)  weiss 
man  biä  jetstt  taüt  Nichts  (Butlm.  Lex.  I  970,  Dcedcrlem  Gl. 
%.  232,  Curtiu8  GZ  I  226).  Beide  Verba  kouimen  wie  auch  die 
syiiOQ>men  lyrglnofiah  fiiittjQtno^at  nur  mit  der  Negation  ov 
oder  od(f«  vor,  die  enieren  nnr  im  PMsen»  and  Imperf,  letetere 
nur  im  PrSsens  (a.  ra  A  199).  ] 

[Der  wechaelnde,  erat  sweimal  fellend-ateigende,  denn  atoi- 
gend- fallende  Bhythmna  dea  Teraea  drQckt  aehr  gnk  die  Leidet^ 
aehaftUchkeit  dea  Sprechenden  aus:  Giseke  HF  §  153  ] 

182—184.  Grundgedanke:  vie  mir  Apollon  die  Ghry- 
WOB  nimmt,  so  will  iob  dir  die  Briseis  nehmen.  Weil  aber 
Agamemnon  die  Chryaeis  einmal  zuerst  genannt  hat,  sagt 
er  vaTÖrderst,  was  er  mit  dieser  zu  thun  gedenlct,  und  es 
hat  sich,  wie  t.  165,  ein  Qedanke  in  Form  eines  Hauptsaises 
TorgedraDgt,  der  eigentlich  in  einem  Nebensats  hatte  Fhtts 
finden  soUen,  etwa  so :  wie  mir  Apollon  die  Chryseis  nimmt, 
so  werde  ich,  wenn  ich  diese  auch  hergebe,  dir  dia 
Brisds  nehmen.  Tgl.  die  hindchtlich  des  sich  Toidrängen« 
den  Nebensatzes  genau  so  gebaute  Stelle  ©  268  —  272  ev^ 
Auu  jjh'  vTTa^tfffQfy  crdxoc'  avtaq  oy  ijQ(Ag  (Teukroe)  tt«- 
mriraq,  inti  «()  iiv  6iGTtv(7c«;  ii>  o^iiXo}  ßfßX}]noi,  o  j[*€v(der 
Getroffene,  wie  hier  rr/i^  ^tt.y  — )  nvd^i  nffTwv  and  ^vixbv 
hlt(T<J€v,  amaQi  6  aitig  iwv  (nämlich  Teukros,  wie  hier  iftk 
— )  ndiq  imh  fi^Tsga  övaxev  «ifi  Alav^* 
{iägelsbacb,  Aom.  %,  IL  8.  Aull,  9 
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82  niM  ii  i63r^* 

182.  [el^iqefer&ah  wegnehmen  (im  eigenen  Interesse), 
bat  doppelten  Aceatativ  nur  in  der  Uias;  das  K&here  bei 
La  Boche  HSt  §.  104,  2.] 

183.  <ri'y  pfjt  t  ifi^,  auf  einem  Schiff  Ton  mir,  nicht: 
auf  meiaein  6ciii0e,  als  hätte  Agamemnon  n.ur  ein  eiazig^^s 
gehabt. 

Vgl.   B  238  Tfoy  nfQixrrlUn  ßotfjoyi  ß  26  rjufTfQij  ayogif» 
Hymn.  Apoll.  327  nnli  tfj6(,  idcqs  aliquis  Clins,  Herrn. 

184.    [nlinlfü)  das  Haiiptverb  am  Ende,  nach  vorausgehendem 
Advcibi:>Uu(z  vgl.  0        ff  z  175.  178  0318.  721  X  487  /  362 
37:^.  5J6  u.  a.    Giseke  in  Fleckeisens  NJbb.  83,  230.  —  fyta 
^l-  X  ('(yio  vjrl.  zu  ^  82  n.,  Krüger  Di.  54,  2*  8,. Aken  GiundaL 
d.  Lehre  v.  Tcmp.  u.  Mod.  §.  41,  2.] 

187.  Itrov  ifiol  (pacd^cci,  die  nämliche  Sprache,  wie 
ich,  SU  führen,  d.i.  dich  mir  gleich  zu  stellen,  ofjofmx^fieyai, 
gerade  wie  O  167.  [Näher  liegt  vielleicht:  dich  mir  gleich 
xn  dünken,  wie  auch  La  Boche  HSt.  |.  83,  13  unter  Hin- 
weis auf  und  erklärt,  ^luw  iat  AceuBativ  dea 
Inhalts,  wie  Itra  0  551.  489  und  sonst]  ^U^t^»,-  ooram, 
Hann  gegen  Biann.  [Vgl  2.  B.  f  120;  iivtfiif,  apta  (hier 
als  Tariante,  aber  am  Versau sgang  jenes  Tonsusiehen)  und 
^  mna  stehen  oft  bei  Ausdrücken  der  Yergleichung,  Aehn« 
lichkeit  und  des  Anblickens.  'Die  beiden  erstgenannten  dnd 
eigentlich,  wie  viele  scheinbare  Adyerbien,  Oasusbildungen 
(Ourtitts  OZ  I  174) ,  wovon  ein  schwaches  Bewusstsein  sich 
noch  in  der  Verbindung  dadyta  zeigt  —  Zur  Con^truction 
ctvytff  c.  inf.  verglich  schon  Priedlaender  NJbb  Öuppl.  3, 
785:  fiifjTjrrei'  6^  aoa  ^tv  öiiiony  xvQi  xvq^a  ^'ii^ta^at  F  272. 
Klüger       §.  55,  3,  15.J 

148—187.    Achilles  hat  in  seiner  Entgegnung  (148^171)  . 

hanptsächlich  des  Oberkönigs  Undank  hervorgehoben,  der  nicht  nnr 
dsnitti  keine  Riuksicht  nimmt,  duss  er,  Achilles,  nicht  im  eigenen 
Interesse  »ondcrn  lediglich  für  Agamemnon  und  Mcnclaos  käm|ift, 
sondern  ihn  sogar  seines  Ehrengeschenk ea  zu  boraubou  droht,  trotzdem 
das3  er  oliiicliin  stets  mit  einem  gerinj^ereti  \orlicb  nehme,  so  sehr 
auch  iui  Kuniple  das  Beste  durch  seinen  Arm  gethan  werde.  Mit  die- 
sem Undank  gegen  seine  Person  molivirt  er  seinen  Entschluss  sich  los- 
SQSSgetf  vom  Kampf  nnd  mif  miner  Uannsefaaft  heimzakebrca.  Aber 
gerade  damit,  daisi  er  tick  nnd  «eine  PteeOBÜdikeit  tCBaehiddlckli^ 
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feltend  nRcht,  ferwmdet  er  Agsmeninoiis  Stob,  das  SeltitgvnU  «Imt 
Oberfaerriidkkeit,  die  sieh  in  der  Thet  nicht  auf  AehiUes  allein,  »on- 

dem  auch  uni  viele  nnckrc  TIcMcn,  vor  allem  aof  Zeus  stützt    bn  ^ 
Bcwusstscin  dieser  MachtTüUo,  krult  deren  er  auch  von  der  tücbtigfsten  i 
Persönlichkeit  Uiiierw  crfun<r  fordert,  richtet  er  nunmehr  seine  Drohung,  j 
sich  selbst  ein  Ehrengeschenk  zu  nehmen,  ganz  allein  gegen  Achilleus. 
Kicht  mehr  verhinj^ft  er  ein  y^pn^  von  den  Achäern  überhaupt,  wie  ' 
118;  nicht  mehr  betlroht  er  neben  Achilleus  auch  noch  Ajaa  und  Odyd-  i 
seu8  mit  Wegnahme  der  ihrigen,  wie  v,  138,  sondern  gerade  zu,  selbst  / 
mit  gch&äsi<rer  Beilügang  des  avros  juiy  mkkcltjy^f    droht  er  die  Bli>  > 
•ei«  wegzunehmen  f  ro  coy  yiQatt        ®'  ^*       sagt,  wobei  wohl  in 
beachten^  dasa  vermöge  dea  bukolischen  Einschnitts  hinter  yigtts  and 
des  stürmischen  Laures  der  Daktylen,  mit  welchen  die  awei  folgenden  ' 
Spondeen  nachdruclcsyoll  contrastircn,  das  ganze  Gewicht  der  Rede  anf 
die  enibcheidungsvdllen  Worte  ro  cor  //(xr?  liilU.     L'nd  gerade  in  die- 
sem die  Person  des   Athillos  um  tiefsten   verletzenden  Acte  soll  die- 
ser, so  will  er,  zur  Erkennt niss  kommen,  wie  sich  seine  Tüchtigkeit 
zu  des  Oberkönigs  Macht  verhiilt,  und  auch  r\n  Anderer  abgeschreckt 
werden,  sich  wie  Aciiillos  ilnti  gegenüber  *u  »itlien. 

188.  [,,dem  Peliden  that  es  wehe".  Die  von  Düntaer 
Arist.  p.  iy4,  1  unter  Anfuhrung  von  Friedrich  de  differan^ 
tits  aliquot  vocabb.  Horn,  spec  1  Kaatenhurg  18G()  gegebene 
"ÜDtcMscheidung:  „tt%o$  ist  nur  fla«  empfundene  Wehe; 
das  Wclie*  welches  von  aussen  trifft,  das  den  Menschen  be- 
eilende Unglück,  für  das  Leiden  gebraucht  Homer  x^do;, 
äXrpg^''  scheint  sich»  zumal  bei  Berücksichtigung  der  Den- 
Tftta,  nicht  zu  empfehlen.] 

181).  ii'  6i  Ol  —  iieofi7jo/^et'.  Ey  ist  Adverbium  ohne 
Casus;  inwendig  erwog  ihm  das  ITerz;  GTtilhetTGiv  aber 
steht  bei  ju^o/xr^o/^f r  nicht  etwa  als  instruraentalis ,  sondern 
als  localis,  wie  diy^u  ()t  ffofrri  ^«oujyo/if.  /  •  c  127  jioXXa 

rfQffjt  iifq^r^üi%ii)i'.    Denn  fu-oiJtjiji'^cd'  wnd  ii\n:ra\\  nur  mit 
Ortöbezeichnungeu  verbunden:   iii{}iitiqii^eiy    ty  oder  /^ra 
xaiä  (foti'ct,  xaiu  ^vyköv» 

^         Stellen  der  vctrliegcnden  ganz  entsprechend  sind  N  jit82  coli, 
r  169  p  623  i  Exc  XVI,  3. 

190.  19T.    ri   oyt  —  Torg  idv  dvatFt^&stSP ,  o  ^*  — 

ivaqCQoi ,  rjl  —  ■i}rfjui'.  Diese  disjunctiven  Sätze  sind  deli- 
berative ;  der  der  Deliberation  ciixenthümliche  Conjunctiv  ist 
hier  tlüich  die  aus  der   Ver^aügcüiieit  belichtende  Oratio 

6* 
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obüqns  natnrgemiBs  in  den  OptaÜT  Terwandelt^  wie  s.  B. 
r817;  ygl.  Kfllmer  gr.  Gr.  §.  464  ß, 

[Gegen  Bekker^a  Accentaation  f  —  vgl  Rum^f  in  Fleck> 
«Mcns  NJbb«  61,  592  ff.,  Bftumldn  ibid*  85,  196  f.  (b«i9timm«nd 
Rieckher  im  WOrtemb.  Correapondensbl.  1862)  and  Part.  188  f., 
wo  die'  ganze  Frage  125  ff.  mit  gewohnter  Grandlickkeit  behaa- 
ddt  ist.] 

Widitig  fOr  genaaere  Einsicht  in  die  Spra^^e  Homera 
ist  hier  der  Gebrauch  der  Pronomina,  erstlich  des  das  Snb- 
ject  (Achilles)  [für  uns]  pleonastisch  recapitulirenden  oVe* 
TgL  iT  503  avzäq  6  fji€QnrjQil€  nivtdv^  5»  nsvvtatov  eqdof  j 

Sqfix&v  ano  vh'/Aoi^  ^Xoiro'  zweitens  des  6  Si,  welches  das 

8ubject   abermal  wiederholt  im  Gegensatze  zu  rovg  fjtiv» 

Näher  läge  freilich  folgende  Gestaltung  des  Gegensatzes: 
%ovq  fiif  avaGzIiGiiav ,  Az^tidr^i'  eraoiQoi.  Aber  gerade 
die  pronomiuale  Recapitulation  des  schon  genannten  oder  in 
einer  Verbalfonn  enthaltenen  Subjecta  vor  einem  neuen 
Prädicate  ist  recht  eigeutliph  homerisch j  £xc.  lY,  4,5.  [Bek- 
ker  HBl.  80.] 

Von  den  aahlreicben  Stellen  vgl.  K  237  nltfoueyog 

CjjCufQUfl  rotf  uiy  f<Qtio)  xrelhiim^  Cv  )ffiof^y  6 TTritrc^ frei. 
Anderer  Art  ist  //  399  —  405  iimt   Honvnov   tujiöioi'  ßro.e 

dovQi  ifnui'fjj  (Patrolilos)  —  ICcf  yv)n'  Jnvn ijfify  if*  nKi(of 
(PrOHOOSä).    '0        Ö»«roorf  'Ut'OTJOi  vidf  JtvTfQoy  0()utj9^yl<  (,Pa- 

tiokloa)  —  i  ftiif  (ThcBtor)  tpiinrif)  M  &i'fQi^  ijffr»  Akt^ig  — * 
i  i*  (Patroklos)  fyjffi  ypfc  tut^ctus  y^uS^ftoif  if«|irfe>«v-  HiesQ 
Sekol.  A  [AristonikusJ  ^  ^tJt^t  Srt  lit  »tQt  ^iUttv  in^vt'yMtp  i 
St  BtffTo^rt,  Tüo  layov  oKroc  ntg*  rotS  ttvroS'  aber  wenn  hier 

auch  Kecapitulaiionen  duä  Subjectcs  statt  finden;  so  geschieht  es 
doili  sfcts  in  regclrccblom  Gegensatz,  wühiciid  in  den  andern 
Beispielen  der  Kecapilulation  gcrado  dcni  SubjcL-t  zu  Liebe  der 

roL'elrcrhtc  Gegensfi'z  fben  verl.issen  wird.  V^d.  auch  Wunder 
IM  Soyh.  Eicctr.  441;    Thuc.  2,  65,  b\  Luc.  Herrn.  27,  28. 

—  [üeber  den  Versschluss  190  vgl.  Ameis  zu  «126  An- 
hang. —  Der  Hiatus  vor  iqvcGaiievog  rührt  von  Ursprung* 
lichem  Digamma  her.  —  191.-  %oH  f^'^  ovaoT^creiei'/ob  er 
die  Umgebung  des  Agamempon  Terseheuchen  solle,  indem 
ex  in  der  Bichtung  auf  dieselbe  losstfirzte*;  denn  aufgespmn- 
gen  war  er  jedenfalls  bereits:  OQntzer  Anat  p»  19  t  DaMi 
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bei  dem  Sohwaeken  der  Hdsehir.  zwiMhen  ivagiZw  und 
iyaqitot^  am  besten  ivaqt%m  geeehrieben  werde,  weil  der 
aor.  nach  uFQiir^qi'^ia  ei  das  weitaus  gewöhnlichste  Tempni 
ist»  ist  Bekker's  Meinuog,  Barl  MB.  1864»  192.] 

192.   [Diesen  Vers  scheint  Nikanor  nicht  vorgefanden  lO  ha» 
b«tt  (s.  Priedlaender  p.  115);  ArisUreh  setete  den  Obelna 
▼or  (s.  ArMonik.  ra  190  a.  192).  Sdne  Qrttode  sind  von  den 
nenesten  BdibNren  und  Conmentatoren  mit  Becht  nidit  aaer* 
kennt] 

193.  fcog  —  (aQiuxn  e ,  f^Xxero  6^  — ,  f^XO-e  d^.  Hier 
merke  man  erstlich,  dass  Iluiner  bei  tox; ,  €vz€  und  offga 
Behl-  häufige  ein  Asyndeton  eiütreten  läant ,  wenn  diese  Par- 
tikf  In  Sätze  einführen ,  welche  irgendwie  dem  Vorhergehen- 
den entgcgonstehn ;  zweitens,  dass  der  Nachsatz  mit  rjXO^e  de 
beginnt,  weiches  dt  aTToSorixur  das  von  uns  sogenannte  con- 
junctive  ist,  dasjenige,  welches  parataktisch  den  Nachsatz 
einführt,  als  ginge  kein  subordinirter  Vordersatz,  sondern  ein 
coordinirter  Hauptsatz  voraus. 

[  Bekker  'und  jetzt  Dindorf  schreibt  nach  Hennenn  Elem.  doctr. 
metr..  1,  16,  19,  vgl.  WCKayser  im  Philol.  18,  603  ff.,  hier  und 
sonst  « I  o  Ci  wie  auch  f'iwg  und  /a>c,  nach  metr.  Bedfirfniss  und 
grammatischer  Tradition  (HBl  227,  13).  Dagegen  hat  diese  For- 
men ANauck  Mcianges  Gieco-Hoinains  p.  412 — 15  (aus  d.  Bullet, 
d.  1.  Ac.  irap.  d.  Sciences  d.  St.  Petersb.  T.  VI  20.  Febr.  /  4. 
Mari  1863)  für  Eriindungen  der  (iraminatiker  erklärt  und  hält 
die  Formen  los  und  r^og  iiir  die  ursprünglichen,  neben 
denen  sich  jedoch  bei  Pomer  einigemale  die  durch  Qaentitits* 
Wechsel  entstandenen  jüngeren,  bald  awei^  bald  einsilbig,  erhal- 
ten bitten.]    1)  Fflr  das  Aayndeton  vgl.  &  120       •  »Qftmift 

QwpoMO  ^Iv^y*  t  435  lue  ^  r<rdS^  itgfimvk  x<  ipQ^  *»  «•  *'o- 

ifQn  fiiy  tifytt  xvun  iffQf  rQrj)ff}ny  In  (iXTi'jV'  K  ^^07  411 
P  106;  2)  dafür,  dass  der  Nachsatz  mit  dem  zweiten  (Sl  beginnt: 
[S.  Nikanor  zu  d.  St.  u  Friedlaender  praef  p.  H3]  0  539  %(oq  o  rq» 
Ttni.ifiiC(  fjhmf  fn  «T  flntTO  i-ixrjv,  ro(f  (yn  ttt  nl  Mtvilnoq  'jt(>i^ioq 

ixifttt^y  Of  tf'  it^-wf  xnrttyofTo.  Ueber  dieses  Alles  ist  ausführlich 
gesprochen  worden  Exc.  XI  3  p.  261  und  XIV  6,  wo  auch  die 
richtige  Interpunction  fOr  jf  870—6  V  09—65  y  801—8  bereits 
hergestellt  ist  [Vgl.  nach  dessen  Beobb.  I,  28.  Aristareh  wollte 
(nmUMhig) :         U^ini»  ] 
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06  BiM  I,  IH^m. 

»a%ä  (pq^va  xal  xarcc  d-imov,  —  f  im  Süm  Und  GeniuUi* 
s.  Horn.  Theol.  VII  20  p.  390J 

194  liUcro*  SohoL  4  ^Qcccaffi^  rotü  xQt^yov  (da  das 
inqierfeä  steht)  fiji^  ott^  intloyurimy  Mvfftc^aiv  (Zaa- 
darn)  &%hiL  [Dass  Achill  aber  wirklich  schon  das  Sdiwert 
la  ziehen  begonnen  *) ,  hat  D&ntzer  Arist  p.  19  1  gezeigt. 
Derselbe  hat  andi  die  Ton'  Ariatarch  wegen  t.  208  f.  mit 
Obelos  nnd  Asterisk  bezeichneten  Verse  195  f.,  wie  anoh 
Andere  thaten»  in  Schutz  genommen.]  Uober  Atheners  Ein- 
'  schreiten  nnd  überhaupt  tiber  die  doppelte  Weise  des  Ein^ 
greifens  der  Gottheit  in  die  Handlung  vgl  Horn.  Th.  1 29. 80» 

195.  füeber  das  Vcrhältniss  von  ov^avo^  zu  OvXvfmog 
(221)  s.  Hom.  Th.  I  4  p.  19.  —  Ueber  n^o  zu  ^  3.] 

196.  a/Lt^xo  -  ^Xdowrd  re  Mfjdoiieyti  tc»  Das  Medium 
ufdw&m  st^t  bei  Homer  immer  mit  dem  Genitiv.  Aber 
solche  Verbindangen  zweier  Yerba  mit  einem  Casus,  der 
nur  einem  Verbum  angepasst  ist,  hat  der  Dichter  zuweilen; 
/  342  rrjp  aitov  ^tXtei  xat  xTjderar  U  21  og,  cev  —  fjtiya 
MTiditai  ijd^  ilealqet*  v  301  ^Vt  toi  ahl  —  naqlfrta^at  rfie 
^vXaGGUi.  Vgl.  Stallbaum  zu  Plat.  Gorg.  4<)0  D;  Wunder 
zu  Soph.  Antig.  535.  Eines  von  den  Verbis  kaiin  auch  ein 
Participium  sein;  ö  522  xal  xtn'f.i  ajjTOfi^i'og  i^V  TtazQiSa' 
vgl.  Wurm  zu  Dinarch.  p.  67,  Porson  zu  Eur.  Med.  734 
p.  77.  Herodt.  I  96  imx^iyk€voq  ^Gxea* 

197.  et^  ^t&^y,  nidit:  sie  stand  JuHter  ihm^  son- 
deni:  sie  trat  Ton  hinten  her.  Vgl.  zu  t.  6  und  S  13 
evf  ix¥bg  MXi<riiir  ib.  154  fnair*  iS  O^Ufmato,  [B  456 
ji  468  Note  g.  E.] 

198.  ol'tp  tpaiyofitvTj.  Hom.  Th.  lY  ö  p.  158:  die  un- 
verwandelte  Gottheit  leibhafLig  zu  schauen ,  ist  nur  einzel- 
nen Begünstigten,  niemals  einer  Gesammtiieit  vergönnt. 

199.  Ißtetä  dl  t^atn^  (Hetrisches:  Bekker  HBL  144  ff.) 
nur  hier  in  eigentlicher  Bedentang,  im  Aorist-  nnd  in  tmesi; 


*3  [Schon  Pope  fasst  die  Stella  so:  While  half  nnsheatih'd  appeai^d 
tha  glitteriog  bUde,  Minerva  swift  deecended  etc.  J 
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B,  zu  A  181  Tl.  —    üeber  die   rhythmische  Periode  von 
199.  200  A.  aiseke  liF  §.  150  oder  Philol.  8,  197.] 

200.  dftvm  Si  ol  octre  tpttavO'ep  vlrd  Tollständig  erltlftrfc 
durch  T  16  iv  6i  ol  oWe  dHvhy  vnh  ßXftfdqow,  ufFti  <ri» 
icrc»  i^i^av^Bv»  Der  Dativ  kann  nur  auf  Athene  g(  Im, 
und  man  darf  nicht  übersetKen:  und  fnrchtbar  er  schienen 
ihm  die  Augen  dmelben.  Vgl.  auch  Qottling  su  Hee.  8cni 
430.   [A  104.  üeber  dk  zn  259.] 

201.  [Dieser  formelhafte  Ters,  bei  dpssen  "Recitation 
der  Sänger  etwa  einen  vollen  Accord  anschlagen  mochte, 
diente  ihm  zu  neuem  Anhnh.    Gewöhnlich  folgt  die  directe  ' 
fLede  unmittelbar.    Vgl.  Ameis  zu  v  1(55,  Classen  iieobb.  III 
29.  —    0(av€7p  die  Stimme  erheben.   Das  prädicative  Part 
^mviinaq  bezeichnet  (aor.)  das  Vorausgehen  dieser  Hand- 
lung vor  der  Haupthandlung.   Wir  dürfen  solche  Participiea- 
nicbt  mit  Part.  Präs.  übersetzen;  wenigstens  ist  dies  nicht 
erschöpfend;  denn  sie  „berichten  in  epischem  Fortschritt  und 
anschaulicher  Lebendigkeit  auch,  dass  Personen  in  Thränea 
ausbrachen,  Lachen  sie  anwandelte  — ,  daas  sie  die  Stimme 
erhoben,  dae  Wort  nahmen,  zu  beten,  zu  drohen,  zu  klagen 
begannen  n.  b.  w.*^  Glassen  Beobb.  III  27.  Der  acc 
hängt  natürlich  Ton  nf^^v^a  ab.] 

]^Enin  TtTigofyra  war  man  bisher  gewohnt  *die  geflageltcm 
Worte'  (winged  words:  Drjrden's  Virgil  Aen.  4,  888)  su  fiber- 
setseo  und  seit  dem  Alterthum  von  der  Schnelligkeit  xn  ver- 
etehn  (etwa  wie  »vtl  nr^^iv  ^  viijfitt  oder :  qaae  mente  ooocepta 
aQBt,  verbornm  qoasi  alis  e  carcere  eao  cvoloat,  Povelaen  Bmend. 
lOfr  aliq.  Horn.  Havn.  1846  p.  69).  —  Voq  einer  gans  neoca 
Seite  fasst  den  Ausdruck  WWackemagel  'En-  nrtg.  (Jnbcl.<chr. 
zur  4.  SSc- Feier  d.  Univ.  Baüel  18CÜ)  besonders  p.  4ö;  die  Vö- 
gel, die  Mitwisser  und  Bolen  so  der  &lensclien  wie  der  Götter, 
die  dem  wachen  und  träumenden  Äuge  Vorzeichen  geben,  die 
Wanderern  Weg  und  HubesUitte  weiacn,  die  Unthatcn  bezeugen, 
der  Untbalen  anklagen  — -  —  sie  alle  sind  nur  Worte  in  Vogel- 
gestalt,  befiederte  Worte.  So  ist  tnt«  nrfQ.  der  kflrzcste 
Aaedracli  für  die  mythologische  Wecbselbe^ehung  der  Begriffe 
Wort  nnd  Vogel  n.  e.  f.  SehDelligkeit  sei  so  wenig  saoächst 
damit  beseichnet  als  das  Gegcntheil  ia  Soph.  El.  284.  —  Van 
wird  die  gewohnte  Feinsinnigkeit  nnd  Gelehrsamkeit  Wackeniageli 
«inch  in  dieser  Sefailft  gerne  anerkeaneft  dttifen,  ohne  darum  aelae 
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Erklärung  ohne  Weiteres  in  Homer  cinbürj?ei  n  zu  müssen.  Das 
Dilemma  zwischen  Annahme  einer  Verwandlung  oder  eines  blo- 
sen  Vergleichs  liegt  auch  hier  vor,  und  einstweilen  möchte  doch 
letztere  aasreicheu.  —  Vgl.  übrigens  nrtjyot  fxv9-ot  bei  Enr.  Or. 
1176  und  »o^§  mA  ntiiyol  Ady«*  Plat  Leg.  IV  717  0.^  tJeber 
die  rkythmiBdie  Periode  dieeea  Venee  e.  Gieeke  im  PhiL  8, 
197.) 

202.  vlnr  avr  ,  warum  bist  du  wieder  einmal  — ^ 
wie  z.  B.  F  16  <2)  394  x  2SI,  wo  Nitzsch  zu  vergleichen. 
[Bäumlein  Part.  48:  „was  kommst  du  da  v/ieder"?  ai  rj-  in 
Fällen,  wo  man,  durch  etwas  unansr^'nehm  berührt,  an  frühere 
ähnliche  Erfahrungen  sich  erinnert;  wie  r  33  ^  119.  Aehn- 
Uch  Düntzer  Arist.  p.  20  Note  2.  ~  Zur  Sitaatioii  ver- 
gleicht 0.  Bibbeok  Yirg.  Aen.  12,  634  &] 

203.  üeber  den  Begriff  der  vßqig  bei  Homer  vgl.  Horn. 
Th.  VI  10  ff.    [Frevelmuth:  Nitzach  EP  358.  —  Aristaroh 

schrieb:  Idfj ,  wie  Öfters  die  Schreibart  zwischen  Activ  und 
Medium  ach  wankt;  Näheres  bei  La  Rociie  iin  Triester  Progr. 
1859  p.  11  N.  7.  Ellendt  (im  Königdberger  Progr.  1861 
S.  16)  hält  die  attische  Form  Idtj  für  bedenklich,  auch  dess- 
halb,  weil  die  Medialformen  des  Verbs  sonst  am  Versende 
stehen;  vielleicht  habe  Aristarch  aus  euphonischen  Gründen 
oder  nach  Tradition  so  geschrieben,  odt  r  idnu  <cf.  ^  33  und 
.  Schol.  zu  449)  gewollt.  In  den  Epimerism.  bei  Gramer 
Anecd.  ()x.  I  2n0  wird  das  ZoTiodotische  idfjg  der  ^Jaxrj^  das 
Arißtarchischc  idi]  der  xoiyij  zugesprochen:  aXX'  inexqäzi^tnv 
i}  Uf^unaqxw,   S.  auch  WEibbeck  im  Phüol.  b,  688.] 

204  [xai  gehört  zum  gaDsen  Satz.  Bftumlein  Part.  152.] 

\T*T^Uc^i  h»t  cod.  Yen.  and  so  la«  Nikanör  (FriedL^p.  104), 
wlhrend  Zenodot  hier  nrtXiCfikyw  Titrttt  und  212  rtrtUe&tu  qIa» 
hatte.  Aristarch  (Lahrs  879)  erklftrte  sich  mit  Grund  dagegen.  ] 

205.  \vnsqonX{r}(Ti  durch  seinen  (  jugendlichen)  Ueber- 
muth.  Doederiein  gibt  ein (3  Etymologie  Gl.  §.  34(),  der  auch 
CurtiuB  GZ  II  52  nicht  abgeneigt  ist.]  tax^ — noti,  bald  endlich 
'  *  einmal;  ß  7G  n  y  v^itiq  ye.  q^ayoite,  ta^  civ  ttots  xal  rifftg 
etf}.  [B  97  j  Düntzer  Arist.  p.  20  f.  'Bald  einmal'  enthält 
hier  eine  versteckte  Hindeutung  auf  das  sofortige  Eintretei^ 
wie  tif  (289)  zuweilen  Tom  Eedenden  Bolbat  gemeiBt  i»t  — 
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Ueber  die  ModalÜBim  4m  Sftteee  vgl  Aken  GZ  d«  Lehre  t. 
1?€]i9.  §.  4L] 

80  Pitt.  Gorg.  814  E  /46y$s  ovy  tioti-  fjfilv  nv^^wf^  ä¥i^ 
t^i^  ^av,  wie  Lcgg.  YD  798  A.    Vgl  Rep.  IV  441  B  loyittfiov 

•,  Xot  'np'f  noTt,  spät  endlich  einmal. 

206.  yXaviuintg  ^A^nvfi  [denn  so  ist,  wegen  des  Rhyth- 
miUi  SU  Terbinden,  wie  XevxmXevoq  "Hf^i,  es  ist  nicht  das  Epi- 
theton TO,  ^€0.]  Die  grfindliohste  Untersnehang  über  dieses 
Beiwort  Athene's  hat  Lucas  geföhrt  in  seinen  Qnaesi.  lezi- 
eolog.  p.lld — 15L  An  die  Farbe  der  Augen,  die  Homer  über- 
haupt nie  angibt,  ist  allerdings  nicht  an  denken.  Pansanias 
I  14,  5  [erwfihni  freilich  eine  Statue  der  Athene  j^Acrvxot'c 
rovg  hp^aXfkwq  und  erfohr,  dass  dies  mit  dem  liby» 
aäien  Mythus  über  ihre  Abstammung  vom  Tritoni8*See  zu- 
iünmenhänge,  vgl.  auch  Fluiho^  noi^teg  Preller  Gr.  Hyth. 
I  478  (2.  ed.)  n  ßergk  in  Fleckeisens  NJbb.  81, 384.]  Aber 
auch  glansaugig,  strahlenaugig  scheint  uns  nicht  an«* 
gemessen.  Wenn  Here  farrenaugig  heisst  als  Güttin  mit 
den  grossen,  aus  dem  Kopf  hervorquellenden,  stolzen  Augen, 
warum  sollte  Athene  nicht  eulenäugig  heisaen  als  die 
Gottin  mit  dem  eulcn artig  Btai  reii  und  Hdcngün,  wenn  im- 
mer auch  glänzenden,  ja  im  Dunkel  selbst  leuchtenden  Blick? 
Dass  die  Gottin,  wie  ihr  Vogel  die  Eule,  nicht  blos  canden- 
tes,  sondern  auch  rectos  oculos  (stantes,  Ov.  Fast.  6,  133) 
hat,  wie  sie  Winckelmann  beschreibt  (Lucas  p.  127),  diess 
scheint  uns  die  Hauptsache  zu  sein.  Denn  wie  die  "Hqij 
'  ßo<amg  zur  Seite,  so  steht  ihr  die  \  i(pqodliri  iXix(S7ti<;  gegen- 
über, als  die  Göttin  mit  den  beweglichen,  munter  blicken- 
den Aufi^eü.  [b.  zu  A  98.]  Zu  diesen  dreien  zusammen 
steht  dann  wieder  die  rogym  ßkoavqw7ti<; ,  die  furchbar  bli- 
ckende, A  36  in  anschaulichem  Gegensatz.  Bei  £uripid. 
Prgm.  1036  (Wagn.)  ist  freilich  ^^AavxcSm^  i^qvri  der  glän- 
zende Mond.  Doederlein's  Ansicht,  wie  er  sie  Gl.  1  p.  60 
Kote  54  hiustellt,  widerspricht  der  meinigen  nicht.  [Indess 
ist  doch  diese  von  Doederlein  auch  in  der  Note  zu  d.  St. 
wiederholte  Erklärung  jetzt  so  ziemlich  allgemein  angenom- 
men; Tgl.  Curtins  GZ  I  147,  Freller  Gr.Myth.  I  164  <2.  ed.), 
Amels  (und  Düntaer)  au  er 44.  AndersHartong Theml laip.  168.] 
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211.  aiX  ijrot  —  «5^  efferal  neg,  aber  allerdings  (vgl. 
za  T,  140)  mit  Worten  magst  du  ihm  vorrücken ,  wie  bb 
kommen  wird.  [Bei  fjtoi  pttv  ist  das  zweite  Glied  unter- 
drückt, wie  J  87i;  /  65  Tgl.  r  305  (Rieckher,  vgl.  Bfiuml 
Part.  103).  —  Attisch  owneö  «<rra#, 'wie  es  allerdings  kom- 
men wird!  (Bänml.  199,  203)  —  eine  bekräftigende  Ver- 
sicherung B.  Ameis  t  312,  der  im  Mühlhäuser  Progr.  1661 
S.  16  da»  Virgilisohe  „faerit  qaodounqne^*  (Aen.  77)  pa^ 
send  yergleicht] 

Die  Erklfirang  dieser  hlnfig  missverstandenen  Stelle  istberdts 
in  dar  ersten  Ausgabe  auf  die  riclitige  AuffiusQng  von  h»§$- 
■  iiUtv  and      fttrtti  mg^  so  wie  anf  die  Beachtung  dee  yaff  im 
folgenden  Verse  gegründet  worden,  und  Wfll  gai>s  mit  der  von 
Frertag  gegebenen  sasamnien. .  'OvniSl^nv  ist  nicht  schclteni  . 
/  "  schmähen,  sondern  vorwerfen,  vorrücken  •)j  vgl.  den  Schol.  sn 

Eur.  Orest.  1231  (1238),  welcher  die  hom  Stelle  citirt,  und  Wurm 
,  zu  Dinarch.  p.  77,  ierncr  ß  2r^b  i  34,  35  c  380.  tcttttl  nfq 
aber  heisst  nicht:  wie  es  dir  einlullt  oder  so  sehr  du  willst,  son- 
dern: wie  es  geschehen  wird,  nach  212  cfuny  (V  wg  tütrul 
71  fg  uXtjf^titfv  xaTttU^w  und  r  312  alXä  fjoi  wtf*  ava  &vftnv  of^- 
r«ri,  tos  fafTttl  nfgt  vgl.  y  256  ottixt^  eSs  ntg  ^rp/!»i7,  nacli  wel* 
eben  Stellen  dann  eaeb  ^  586  [s.  Ameis  s.  d.  St]  an  schreiben 
ist:  ov«  wfQtay  o  Ifli^of  Üitvh  w  ntff  ttv  cff,  da  weder  das  son- 
stige o(  n«p  «1*9  bedeuten  kann:  wer  er.  auch  sein  mag,  was 
ttmq  t9r\  wfire  «T  876.«  445**),  nocb  das  Bekker*scbe  o9nf^, 
ttv  ftt]  einen  erträglichen  Sinn  gibt;  ygl.  zum  Ueberfluss  s*  B. 
Plat.  Rep.  VII  538  C  TiävT,  f'fTj,  Ifyftg  oln  utg  ay  yh'oiro.  Es 
erhält  aber  diese  Erklärung  durch  die  unten  v.  225  ü.  folgende 
Rode  des  Achilles  die  vollkommenste  Bcstfttig^nng  Denn  der 
Hauptgedanke  derselben  ist  die  durch  den  feierlichsten  Schwur 
eingeleitete  Bctheuerung  v  240:  /*  nor  '^)fikXi}o(  710^7)  'i^f-rm 
vJftg  'u4/(tut)u  Gv^innpTfti  etc.,  woiim  eben  Achilles,  gerade  wie 
Athene  ihm  erlaubt  hat,  fTiKSn'  bumhCtii  (i>S  latral  ntg.  Vgl. 
fBr  die  Bedeutung  von  ilntg  Xctm  Andoc.  1,  126  [MttUer:  cuf- 
nig\—  Uebrigens  macht  ^  8chol.su  dieser  Erlsubniss  Atiiene's 
die  treffende  Bemerknng :  rf^vtxdiq  lUtv  ovx  ^^^V  »^ip 
9xxonTt$       in$9vftUte  itreibt  ihn  nicht  gans  und  gar  ans  seiner 


*)  [Han  stellt  es  susammen  mit  eskr.  nid  (nindftmi),  tadeln.] 
**)  fln  Prosa  (Mlich         ay  j  vgl.  I>emo&th.  Lept  26,  d.  syntu. 
8,  Pha  4,  84.] 
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Leldenechaft  heratis),  all*      ItxTQof  olvv  A3r«y«^fij»K  dl- 

213.  xat  nehme  man,  wie  auch  Freytag  will,  zu  tqI<; 

Tocraa,  sogar  dreimal  bo  viel,  Mie  xal  zQlg  xotra  beisammen 
steht  Si  686  Ct-lo  ö&  xt  'Qumv  xul  iqU  togu  öo7ey  a^iuiya. 
\7rc(n^ff(T€Tat ,  praesto  erunt,  du  sollst  haben,  wie  ^417. 
Ay/,ua,  eaque  magnifica,  s.  Ameis  zu  er  27y  Anhang.] 

Gc^en  mehrere  der  in  der  ersten  Ausgabe  liiezu  angeführten 
Paratlelcn  hat  sirh  Nil/.sch  zu  i  IHO  mit  Rcrht  erklärt.  Doch 
vg^l.  fl  145.  1*18  'tTTTiovg  J"  Ai  Jnfi^i^oyitt  d'ow;  tn^yy' ftf-y  nt'Myt 
(Patrnklos )  • '  cf^  xrri  AvioiiMhiyr  vTrayt  Cvyoy  o'txHtf  'iJinovS' 
Au(oineiloQ  bullte  die  Pferde  attsjiannen,  und  er  that  dies  auch; 
jeder  Bezug  des  ««1  anf  Antomedon  irt  mmnOglicb.  Vgl.  P  277 
T  41&  T  29  «  884  Lac.  Zeax.  9  and  Arist  Raa.  1898  x«i 
rovif/  /  er*  ^lnt%^  vel  iterum. 

214.  r(r;ffo ,  halte  dich,  bezwinge  dich;  vgl.  q  238  akl^ 
ijs€r6Xfiii(T€  (pqeal  d'  kcxsTo  und  F  82  i'ax^f^^  »  ^Agy^loi» 

(Bckkcr,  der  früher  (HBl.  86,  10)  in  der  li  fzten  Region  des 
Verse»  ^uly  vorzog,  hat  in  seinen  Ausgaben  ^,m<*',  während  Ari- 
stanh  (8.  auch  Lehrs  (JE  122.  124)  die  Enklisis  rjjjiv  verlangte. 
Letzterem  stimmt  Rumpf  in  Ficckeisens  NJbb.  81,  667  bei ,  wäh- 
rend gegen  diese  Art  von  Enklisis  ül»crliiuipL  sich  Bäunilein 
ZfAW  1857  p.  4G  L  erklärte.  —  Metrisches:  Uisekc  HF  p.  142.]  ' 

216.  xQV  t^^*^t  oportet  vero,  in  der  That  Stpoiheqov 
f9,  euer  beider  Wort,  eben  weil  es  keinee  Andern,  eondem 
das  enrige  int  8o  bebt  sebr  baafig  die  xnr  Begrfindung 
dienenden  Begriffe  berror. 

—  [eiQvffffaffd^ai ,  bewahren  (also  auch  befolgen),  obser- 
vare,  mit  dem  es  Ahrens  Gr.  Formenl.  §.  87  Anm.  3  aucfi 

in  lautliche  Verbindung  Liiiigt-  s.  auch  Ourtius  GZ  II  168. 
Dies  Hesse  sich  mit  der  in  der  Horn.  Theol  p.  129  Note 
versuchten  Erklärung  immerhin  vereinigen ,  bei  welcher  nur 
selbstverständlich  für  eqim,  ziehen,  eine  andere  Etymologie 
vorausgesetzt  ist  (vgl.  Curtius  GZ  I  320  f.);  Doederiein  GL 
^.  2289  trennt  beide  Wörter  nicht.] 

217.  [^f«<{l  ist  localer  Dativ,  wie  A  24] 

218.  ficUa  ^  Imkvw  ait^.  Auch  bler  drflekt  ti  die 
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gegenseitige  innige  Bezüglichkeit  des  Haupt-  nnd  Neben- 
satzes oder  das  A'erhältniss  aus^  dass  in  weichem  Maasse 
'  das  Kine,  in  demselben  auch  das  Andere  statt  finde,  so  *daM 
vi  hier,  mit  ingleichen,  auch  übersetzt  werden  kann; 
fiehe  za  v.  81  nnd  ygl.  M  48  Bnnrj  t  iS^^,  %fi  x  €i'xot»r$ 
^^X^^y  äyÖQCdy,  und  negativ  ib.  304  elmg  yd^  %  evQfitrt 
naq  av%6ipi  ßmvaqcte  tivdqaq  — ,  ov  |a  %  dnetq^oq  fkiiiove 
tptne^ftolo  dUffdm.  [Der  Naohsatz  lantet,  als  wire  beabsich- 
tigt gewesen:  ^so'k  ifrtfrsi^ijTeu,  fuiXa  t  htL  (Bftumlein 
t^art  SU).]  Mdlay  gern;  Tgl.  buy.  173.  ^%tlvo¥  ist  der  tob 
pqederlem  Reden  nnd  Anfeatse  II  316  trefflioh  benannte 
Aoristas  gnomions;  nber  dessen  Yerbindnng^  mit  Bg  m9  und 
dem  Cottj.  siehe  zu  t*  163.  A^4^  -  endlich  ist  aiioh  hier 
nicht  das  tonlose  is;  sondern  man  fasse  den  Gedanken  so: 
wenn  einer  den  Göttern  gehorcht,  so  erhördn  sie  dafür  auch 
ihn  gern,  hnne  et  ipsi  Inbenier  exandinnt.  [Damit  ist  wol 
dicht  die  Variante  cmvoi  (bei  Clem.  Alex.  Strom.  5  in.)  ge- 
meint, sondern  eine  brachylogische  Ergänzung  aus  dem  Gen. 
ttvxoxK  —  Doederlein  (im  Erlanger  Univ.  Progr.  1858  p.  11 
oder  Ooff.  Ked.  p.  861  j  empfiehlt  zu  sclueibeu  av  zov  eum 
rursuö  (quasi  remuneraturi)  et  ipsi  cito  exaudiunt  Dies 
scheint  jedoch,  so  leicht  die  Aenderung  wäre,  nicht  nothig 
zu  sein,  üeber  den  Aorist  0.  Aken  GZ  D.  L.  v.  Temp.  u. 
Mod.  §.  17.    Metrisches  zu  ^  400.] 

219.  «V  dqyvqifi  ^^^^^  (Tx^&e.  Er  Hess  die  Hand  auf 
dem  Griffe  ruhen.  [Schon  194  hat  Achill  (aufspringend) 
das  Schwert  halb  gezogen  ^  als  er  durch  die  plötzliche  Er- 
scheinung der  Athene  an  seinem, Yorhaben  gdbiindert  wird. 
Nachdem  er  durch  sie  dayon  abgebracht  nachzugeben  Ter> 
sprechen  I  bemerkt  der  Dichter  an  passender  Stelle  in  pla« 
stisch  anschaulicher  Weise  (dqr^Qifj,  ßaQBktp)^  dass  seine 
Hand  noch  den  Schwertknanf  festhielt  —  wie  auch  wäh- 
rend des  Gesprächs  mit  der  Göttin  —  dann  erst  stdsst  er 
das  Schwert  in  die  Scheide.  S.  Düntzer  Arist.  p.  23.] 

Wenticl  in  der  Abhandlang:  qua  vi  poauerit  Horn,  verba,  qaae 
m  9»  caduntj  quae&t.  de  diclione  Horn  fasc.  I,  bat  p.  19  ff.  in 
icx^^tf  ein  Imperrectam  erkannt,  das  jedoch  aas  einem  aoristf. 
sehen  Stamme  gel^ldek  sei  und  deswegen  die  Kraft  habe  in  der 
VergaageDbeil  eine  beginnende  Baädlnng  wtt  Andentnng  Ih- 
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rer  daseradaa  Folgen  zu  bezeiehaM ,  also  dMi  Anfaiig  dM 
HaIt«os  und  dasMO  Fortdaaer.  [Dieser  Schlasa  scheint  auf  fal. 
scher  Prfimisse  zu  ruhen.    Ueber  diese  Verba  ist  nodi  niehta  mit 

definitiver  Bestimmtheit  za  saften  möglich 

220.  [ovd^  anld-fice  (xv^m  ,  wie  sonst  xal  ineCd'SVP 
IM^^.  Für  diese  nogaÜYe  Ausdnickswelse  TgL  z.  B.  ov  pi- 

ov  oi  dsueig  0  496^  oii  teey  al^iog  etil  av^q  1  125,  ovrw 
äiUßliiroy  B  381,  und  besonders  Ausdrdoke  wie  ov  ftiy  yaq 
g$  xaxov  ßamXeviftsp  a  392  Tgl  2  128  N  38i  ^  134,  214, 
was  ganz  unserem  volksthümlichen  „das  ist  gar  niolit  flbel^^ 
entspricht;  s.  auch  Ameis  zu  |  213  ovde  (f  vyonvoXefiog.  (Li- 
totes.) Käheres  Bekker  EBl  288  f.] 

221.  ßeßijxety  war  in  d^m  Augenblick,  in  welchem  Achil- 
leus das  Schwert  in  die  Hcheide  sliess ,  bereits  wieder  fort- 
gegangen nach  dem  Olymp  [in  den  Pallast  des  Zeus  zu  den 
andern  üoctern.] 

Batytty  helsst,  wie  aus  ßr  if'  Ifify^       di  ^hiv  hervorgeht, 
eigentlich  auf  brechen,  sich  aufmachen,  dahej'aiso  ßfßpxtt  war 

anfgel)io(-liea,  hatte  sich  aufgemacht,  z.  B.  C  11  o  464.  Wird 

nun  das  PlusquanijH'<rrM>»vi  mii  anderen  Handlungen  in  einen 
8oicl>cn  Ih'zu^'  yosctz-i,  dasb  os  au.sdriickt ,  Jemand  sei  bereita 
>  ault^ebroi  licn  gewesen,  clie  eine  andere  Handlung  vollendet  war, 
SO  erregt  es  a'l'T'lifigs  die  Vorst-.llung  der  Selinelliglieit.  f  Krü- 
ger Di,  ü3,  4  Atau.J    öo  z.  Ii.  U  751  wg  dfiii^y  l/ji  Ktpi>iQy^ 


•)  [Vgl.  Doedcrlein  Glösa.  §.  13  n.  16.  Die  Löaang  der  Frage  ist 
X>hDe  SpraohenverglcichuDg  aniudglleh.  Zunttchst  vgL  Battmanii 
Aast  Sprach!,  il  61,  Lobeok  Rbem.  80  ff.,  Leo  Me^er  Vergl.  Qr. 
I  391,  Christ  Laml.  121  ff.  Die  Untersachuog  lässt  sich  einer- 
teils  nicht  trennen  von  der  über  die  Bildang  des  passiven  Ao- 
rist, und  hierüber  divergiren  die  Ansichten  noch  immer:  Bopp 
•  Vgl.  Gr.  II  §.  620 ff.  632,  Accentuationssyst.  Anm.  27,  Schleicher 
Compcnd.  p.  (323,  Schweizer  in  Kuhn's  Ztschr.  Ii  2SÜ,  Christ  u, 
Leo  iieycr  u.  0.;  anders  Curlius  Öprachvergl.  Bcitr.  I  325 — 81, 
von  ihm  bericbiigt  in  Kuhu's  Ztschr.  I  26  uad  ebenda  11  154  f. 
gegen  Beniey  die^e  Ansicht  vcrtheidigt.  Andrerbcitä  hängt  da- 
mit eine  ganae  Reihe  andrer  Bildungen  eng  zusammen:  (^rtios 
GZ  I  54.  {i6.  £ine  yoliständig  befriedigende  ansammenfsssende 
pehandlang  dieses  Caiiitels  fehlt  nocb.] 
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^gfoi  ßfßtjxf$,  80  sprach  er  und  mit  den  letzten  Worten  hatte  er 
sich  auch  schon  aulgcmaiht ;  y  1(54  ö  (f^  roVf/  »  ßfßfjxn,  Posei- 
don aber  hatte  äich^  als  da»  Schill  der  Phaaken  zu  Stein  wurde, 
bereits  wieder  entfernt.  An  vielen  andern  Stellen  aber  hat  sich 
aus  der  Bedeutung:  er  hatte  sich  aufgemacht  die  weitere  ent- 
wickelt; und  gieng  folglich,  wodurch  man  veranlasst  wurde  irr 
täfimKch  MMtanehmen,  ßtßqxn  stehe  für  ßalyf*  Dergleicliea  Stel> 
len  sind  z  495  T  161  H'  391  e  165  r  503.  Aber  ßtß^Mt  konnte 
anch  beiseen:  war  getreten,  %,  B.  p  187  jßat  m'ql  iZarQoxXtf 
llgta  ßtp^vH'  derana  ergiobt  eich:  and  stand  vor  diesem;  siehe 
Ib.  188,  188  and  an  A  37. 

[Ueber  6(hfma  b.  Ameis  n.  Duntzer  ku  x  — 
fMTcr  Mftovag  gibt  blos  allgemein  neben  der  Wohnung  anch. 
die  Bewohner  als  das  Ziel  ihres  Weges  an  (zu  A  48),  ohne 
dass  damit  anch  gesagt  wäre,  sie 'habe'  die  Götter  dort  an- 
getroffen. Näheres  über  ficzä  zu  A  423.  Uebrigena  bemerkt 
Lehis:  huuc  versum  ab  Aristarcheis  obelo  notalum  puto, 
vgl.  liaupt  Zusätze  zu  Lachmaim  p.  97.] 

—  [aiyioxog  heisstZeus,  weil  er  atyida  l'x^i,  d.  h.  der  Hort 
der  Sturmwolke  ist.  (S.  Preller  Gr.  Myth.  1  94,  2.  Aufl.). 
Hämlich  i'xbi  heisst  auch  verwalten,  b.  Ameis  zu  a  dd,  und 
dies  £pkh6ton  bezeichnet  den  Zeus  als  Bturmgott,  wie  i^«- 

"ffQfig.  yiiyig  aber  war  in  der  ursprünglichen  Bedeutung 
(cf.  Curtius  GZ  I  149 ,  PreUer  a.  O.  94 ,  Note  3)  dem  Ho- 
merisoben  Zeitalter  schon  nicht  mehr  klar  und  es  bil^ 
dete  sich  dann  durch  ein  etymologisches  MissTerstftndniss*) 
die  Sage  von  dem  Felle  der  Ziege  Aegis;  wie  später  das 
UissTerständiss  der  Stelle  a  52  ü  den  himmellragenden  Bie- 
sen Atlas  geschaffen  hat  (Horn.  Th.  II  9  p.  87  iL)  S.  auch 
zu  B  lOd  über  Idt^et^vr^^,}. 


*)  Solche  etj-mologische  Missvers  Iii  iidnia  sc  kommpn  in  allen  Spra- 
chen %'or.  Unser  Eichhörnehen  aus  dem  Deininut.  von  hara 
engl.  hare.  Die  Vatermörder,  ursprünglich  aufgeklebte  Krügen, 
paraöites,  sollen  durch  Verwechslung  mit  pari  icides  benannt  sein. 
Sogar  hinten  der  8ag«  vom  Mttusettmnn  hat  man  selion  dnen 
einfachen  Hauththnrm  vennutbet  8.  Förstemann  üb.  deutsche 
Tolkaetymologfie,  Knhn's  Ztschr.  I  1—24.  Vgl  SOndflath,  Sinn- 
grOn,  Maolwarf  n.  t.  * 
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188-  222.  Et  ist  eine  vOTMhoneM,  %.  B.  fon  KUfpen  Bodi  bfdl 

tptwickclte  Weise  der  Auälcgung,  den  ganzen  Vorgang  mit  Athen« 
and  derea  Einwirkung  aul   Achilles   als  eine  ullegoritjche  Daratelluag 

i^cT  eigenen  Gedanken  und  Eniptindungen  dos  Heiden  zu  iussen.  Ge- 
gcnwüriig  ist  die  L'nstatthalii^'keit  dieser  Ansicht  und  die  Nothwcndig- 
keit,  Alles  im  eiycnllichen  Woriver.^tande  zu  nelimen,  wenn  man  in 
den  Sinn  dca  Dicitters  eingehen  wedle,  üll^einein  anerkannt.  Vgl.  über 
Verkehr  der  Mcasciico  mit  den  GüUcrn  Horn.  Tii.  IV  3 — 6. 

223.  [axaqTfi  qo7  <;  tnt^GGiv ,  mit  verletzenden,  kr&a- 
Menden  Worten.  Die  Ableitung  Doederleins  Gl  §.  ü5t>  vom 
Stamme  xa^^acü^iv  bestätigt  jetzt  auch  Düntzer  in  Kuhn*« 
2toehr.  12,  12  und  zu  ß  242.  AIbo  nr»^ri^g6c  mit  xtl^^eiv 
türwandt,  wie  l'aitßoq  mit  laffnoJ  AGoebel  im  Philo!.  1^, 
484  kommt  tn  dem  Schluss,  dasfl  es  ein  Terstärktes  dret^g 
aei,  wogegen  aber  die  Bedeutung  aprichi  —  Ueber  ijii&r&i 
ni  A  519.] 

224.  [7Too(Ttei7iEy  meist  mit  unmittelbar  folgender  direo- 
Rede;  Ameis  zu  q  342. J 

225.  Die  Schwelgcrei  [a.  u.],  Unverschämtheit  und  Feig- 
iieit,  weiche  Adiiileua  dem  überkünig  vorwirft,  tiudet  in  dem- 
janigen,  was  Humcr  sonc«t  von  letzterem  sagt,  keine  Begrün, 
dug.  Die  IScheUwürte  sind  nur  Erguss  eines  auts  iiöchsta 
jKnzten,  von  Erbitterung  überwallenden  Oemüthea. 

[Der  Vorwarf  olvopttgi^^  ßetronkeaer  (nicht:  TmokeaboM; 
s.  DQotxer  Arist.  p.  24  Note|  ist  als  der  stärkste  voraogesteUt; 

denn  die  Trankenheit  veratösbt  j^e^en  die  gricchirfche  Haupt*  ijmd 
der  Älässigkcit  und  CM  f  ijoGvrr}.  \'gi.  Ameis  JSJbb.  05,  $60,  üoni« 
Tb.  VU  1^  Miusch  EP  323  n.  SO;  Ameis  su  tp  29S.J 

226.   [/rolf/Mov  mit  langer  Ultima  8.  Giseke  HF  p.  168.  j 

226—228.  Ei  noXeiiop,  zur  offenen  Feldschlaoht,  waff- 
net  sich  das  ganze  Heer,  Xaoc,  in  den  gefährlichen  Hinter- 
halt, wo  nach  N  277  ^äkiGi  aqtiii  öiatideiai  aydqü)^',  iü^cu 
Bich  nur  die  Besten,  nayieg  agiaior  vgl.  N  1.  c.  mit  X  524. 
—  TtrXrixug,  in  animum  indiudsti,  du  hast  dich  nie  ent- 
soklosäen  — ;         der  Tod. 

228.  [Wegen  des  Genua  des  Subjecta  a.  zu  J3  5.] 

229.  Gegen  Kikanor,  der  die  Yerbindung  Ton 

tiM        fOr  möglich  bAlt|  iat  an  bemerken,  dae»  dar  CMm* 
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ÜT  in  diesem  öfter  wiederkehrenden  Yersschluss  immer  zu 
CTQaTOP  gdidit  S.  384.  47a  484  £  439  ^  209  T  196 
A  199.] 

230.  .  änoatQetiT$tti  (se.  «vm  Sattg  — ,  jedem, 
der  ~. 

Objecte-EUipsen  vor  öffrif  |  163  ('0^«Mr<r/iü?)  Tiettat^  ogtis  fxft- 
vov  iyS-ttd'  crrtfittCft  äloxoy'  P  609  ijToi  ^Iv  tov  y(X(joy  fntrgä- 
nt^  «üntQ  ägiffTtii  d.  i.  TuvTotg  tlfnfQ  — ;  vgl*  ferner  /I886  «S5 
^401  r  286,  265.  [So  flberhaupt  vor  RelativBäteen;  vgl;  B 
249  «r  196.  177,  Ameift  lu  «  448  cT  196  J  177,  KrOger  Di.  61, 11.] 

*  231.  dfjfjioßoQöc  ßaa-tXetK.  Der  Nominativ  ptplit  nicht 
für  den  Vocativ,  Iüshi  sich  auch  nicht  an  den  vorhergehen- 
den Satz  etwa  durch  ein  gedachtes  oh'  anschliessen  oder  mit- 
telst eines  €i  erklären  [diese  ErklRriing  erwähnt  Nikanor 
als  möglich,  aber  zugleich  als  unnöthigj ,  sondern  ist  ledig- 
lich ein  Ausruf  (Bernhardy  Syntax  p.  G7),  ungefähr  wie  wir 
sagen:  volksverzehrender  König,  der  du  bist!  ''ETtei  ist  dem 
Ausruf  nicht  unmittelbar  subordinirt,  sondern  gleichsam  durch 
eine  kleine  Pause  davon  getrennt;  daher  auch  nach  ßaffi- 
Xetfg  am  besten  ein  Kolon  steht j  für  diese  Ellipse  vor  irt^ 
vgl.  z.  R  a  220  [r  103  d  204  ^  236  iV  68  .2  101.  Dieser 
Gebrauch  des  Causalsatzee  mit  hrei  erinnert  an  die  Fälle, 
wo  scheinbar  der  Oavsalsatz  mit  ^äq  vorausgestellt  ist  Dem 
Sinne  nach  würde  entsprechen:  freilich  du  hast  anoh 
nichtswürdige  Untergebene;  denn  sonst  — .] 

Vgl.  X  403,  wo,  nachdem  von  dem  durch  Herftkles  verwondo* 
ten  Aides  die  Rede  war,  in  Besag  auf  jenen  fortgeTabren  wird: 
cxiT^9f^  oß(fifi9f^Y^*  It^tJ  offftMliir  ^iC»*'*  der  Entoeta- 

liehe,  Gewaltthitige  — ;  wie  406  «  194  iro£  «fl  p»  ot  ytrfii  *tA 
TUtTQtt  äfpovfct;  SvGfiOQoq'  t]  Tf  lolXf  J§f»ae  fittffilijt  avanTt.  Noeh 
genauer  ent»pricbt  X  86  fii^d*  it^iftos  HuTftüo  tovto)'  (Xj^^rZio;* 
auf  Hcktor,  also  wie  hier  auf  den  Angeredeten  bezüglicli:  un- 
barmherziger, der  du  bist!  Vgl.  auch  Srhol.  A  [Nicanor  au  d«, 
SL  und]  zu  J?  112  und  Kühner  gr.  Gr.  §.  507  not 

— '  diifloßoocg  hat  jedenfalls  den  Sinn  o  %ä  vov  d^fiov 
xoiya  xa%£(T^i(üif ,  auch  ohne  dass  man  es,  mit  Doederlein 
GL  §.  370,  wirklich  von  S^^iog  ableitet.  [Düntzer,  der  übri- 
gens T.  231  sehr  mit  Unrecht  verwirft,  scheint  diese  Ablei- 
tung zu  billigen  Amt  p.  25« .  Clegeft  die  Atbeteie  hat  .  «boli 
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mmk  icibon  FIAsril  m  der  Beeeni.  t.  dieflem  Werk  (HteelTs 
iiiielMt.  "}7v'50-^' 59)  i6H  gittern  Qntnd  ausgesprochen. 
Dieser  Torwurf  des  Achill  eriDnert  übrigens  an  das  K5itfg- 
>^uiD,  wie  et  snr  Zeit  des  Hesiod  sich  gestaltet  hatte;  cf.  d«-  • 
qwfKx/oi  Hes.  Eq/.  39.  260.  264;  aar  Sache  auch:  G ladeto- 
ne'* Studies  etc.  Vol.  III  p.  29,  Schuster  S.  316.—  ^t^^  ov-- 
ttdotvoTff IV  ayc'((7(Teig ,  insofern  Dämlich  nicht  die  Grund- 
flälze  des  Achill  (2L»3  ff.)  die  ihriji^cn  sind.    Er  macht  iosbe- 
flondere  dio  Füristen  jetzt  zu  M  iLschuidigen ,  weil  sie  sich 
theilnabmslos  yerhahen.  Dies  und  noch  mehr  seine  Drohung 
(ICM^anlassen  dann  Nestor  zum  ^ühnc versuch.]'  * 

2d2.  4  T^Q  vv^  vffzara  haßi^aato.  Den  hier  feil« 
lenden  negativen  Vordersatz  (denn  wenn  sie  keine  Feiglinge 
■vifen)  deuten  wir  (nach  Krüger  §.54,  12,  9  [Di.  54^  12,  5], 
Tgl.  untep  cn  B  242)  einfach  an  mit:  denn  sonsl  Ueber 
den  Optativ  bemerkt  Schol.  A.  [s.  Friedländer  Ariston.  relL 
'j^.  71|-dass  f&r  den  Ind.  Aoristi,  für  iXmß^m  stehen  naeh 
Analogie  Ton  E  ZW  xal  vv  Hey  i^xf  dnihnto  äyat  avdi^p 
4^jtiai*).  [3.  Aken  QZ  d.  Lehre  t.  Tempus  §.  58.  61.] 

Wmb  aaili  aus  dieser  and  andefen  sa  B  80  besptocheDen 
Stellen  tenrorgebt,  daaa.  der  Optativ  det  Aoriste  niit  na* 
weilen  etdit,  wo  wir  nach  der  gewAhnlichen  Syntax  den  Indi- 
eatiT  dieses  Tempus  mit  «rr  erwarten,  so-  üa.^  dach  bddeRode» 

weisen  lieineswcgs  identisch.  Der  Optativ  maclit  die  Handlung, 
selbst  wenn  deren  ßcdiagungala  rcaüsirt  gedacht  wird,  glcichwol 
nur  zu  einer  der  Vergangenheit  angchörigcn  Möglichkeit;  der 

Aorist  mit  maclit  s^ie  zu  cincna  Factum,  das,  Erfüllung  der 
Bedingung  vorausgesetzt,  sodunn  so  gut  uls  schon  ge- 
schehen war.  Uit  fXoißr,c(o  uy  spröche  Achilleus  eine  mit  Er- 
füllung der  Bedingung,  wenigstens  seinem  Daltirhalten  nach, 
voliendete  Xhatsacüe  aus;  mit  lajj^ifiaio  uy  spricht  er  eine 


*)  Dergleidien  Optallva^det  Aor.  nft  entschiedener  Bedentang  der 

Vergnngenheit  finden  sich  r  223  a  79,  ferner  Aesch.  Ag.  1506 
nitTftofhftf  Jt  (TvAAf/vrctf^  yifoti'  uv  itlncratQ  (möchte  geworden 
sein)*,  Eur.  Ale.  142  %n\  ntös  «i'roc  xnrf^thot  rf  xni  ß^noi^ 
und  wie  könnte  derselbe  Mensch  gestorben  sein  und  docli  noch 
leben?  Ilippol.  407  olotro  nnyxf(;(wi^  »/Tfj-  nnof  ayjQtts 
Inr'  r.ir/vrfty  ^^x^}  TiQtiirri  f^vQuiovf,  mögo  doch  elendiglich  um» 
gtkouiiiitn  sein  düs  Weib,  welches  — .  -  — 

Kttgclsbachi  Aom.  s.  II.  d.  AiiiL  t 
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Kdflfo^ktfll  Miiv  welch«,  wm.ftuch  4tto  BediTignng'  eWiBlH  iPiM, 
,  doch  nicht  einmal  in  seiner  Vorttelittttf  jdea  ChiwJittr 
.  einer  vollendeten  Thateftclie  cewinat» 

'  884»  Sins  des  Schwur«:  lo  wahr  dieft'Soepter  keift» 
Blättef  ^iind  Zweige  mehr  treiben  wird  (^vff«i),  «o  wahr  wec^ 
den  mich  einmal  die  Acbfter,  yon  Hektor  .bedr&ngt,  achmenü 
.ficfa  Termissen.  Ueher  den  Schwur  bei  dem  Dtchier  ükei^. 
haupt  Tgl.  Honu  Th.  Y,  24  b.  o..  [nur  iat  atatt  der  dort 
äuehten  Erklärung  von  yeri  fia  jetst  die  Note  au  ^  86  naciu. 
zusehen.  Vgl.  aueh  Ameis  zu  %  158  Anbang.  Die  Nach- 
ahmung  Virgils  Aen.  12,  20Gff.  hat  schon  Maorob.  Sat.  5, 3, 14 
angeführt.  —  Das  Scepter  ala  Symbol  der  richterlichen  Ge- 
walt angcrufcD,  vgl.  Gludötoiic-bciiUßtcr  S.  295.]  ■ 

To  a/i/.  Hmter  dem  rccapitülirenden  Detuonstraüvum  hat^lr, 
wenn  t nicUt  pruparaüvc  steht,  die  Bestiminung,  die'ldentiUt 
des  1  iuriomens  mit  der  recapilulirten  PeiBon  oder  Sache  za  ver- 
siclicrn  und  eben  durch  diese  Versicherung  das  Pronomen  ai» 
Ausgangspunkt  einer  nea  anhebenden  Qedankenrellie  ieharf  lu 
noarkiren  {  18  ^A'kutv^i  9i  tt/i  lex^t  fi^^m  tldmer 

f  0$  ftir  fßij  ^^ot  ^iSftti        fXmntttmt  1  51  nQt&rii  dl 

vot  tv^ikiii^  tip  ftfv  iyta  «fme^roffir.  tdwr  tUijcd  tt  09fi^ 
Und  eo  sehr  bit;  £zc  I  14.  [Baumlein.Pert.  160.] 

'    235.  [üeber  i^r«!  dij  jiQoka  a.  Doederlein  au  T  9,  wo 

die  Stellung  tou  elc  ev&vg,  cum  primüm  Terglichen  wird.] 

236.  [ff  i'XXa  T€  xai  (fXoiov ,  Blätter  und  Rinde;  erete- 
res  ist  vielleicht  mit  dem  letzteren  etymologisch  verwandt: 
Doederlein  Gl.  §.  2304,  Curtius  GZ  I  270.  266.  —  Dass 
hier  nicht  das  (rx^ficc  xa^  üXov  xai  fieqog  vorliegt,  zeigt  La 
Roche  HSt  §.  104,  6  p.  237.  —  Ueber  /oQ  qa  zn  A  113.— 
Ueber  den  Unterschied  von  £  und  ^ilv  gibt  Ameis  (im  Mühl- 
häuser Progr.  18(>1  S.  22)  die  gute  Bemerkung,  dass  (Uv  auf 
eine  durch  die  Erzählung  gegebene  Person  oder  Sache 

•  der  sinnlichen  Anschauung  hinweist,  e  dagegen  auf 
die  in  der  Vorstellung  befindliche  Person  oder  Sadie  aick 
beueht;  so  ist  hier  die  Erzählung  unterbrochen,  *wird  aber 
in     237  fortgesetzt.] 

237.  vvv  ttvzt  fxtp  visg  ^^xattav  —  fpo^iovai  dixa^' 
igiXot'  öuiiach  lÜLiiit  Acliüleä  kein  eigenes  Seester,  sondern 


Digitized  by  Google 


I 


weldies  er  in  d6t  Hand  hält,  ist  Qemeingut,  und  wird 
VOA  doi  Herolden  auf  bewahrt  und  dem  garade  BpreclMiidflii 
dargereicht;  2  505  (TxrjntQä  Se  xrjgvxe&p  Sv  ^^X^^  " 

f  .fSi^  ^t^(^l^  X^^^  tnt^Tterqoy.  ed^fts,  wie  ß  37.  YßL  auah 
4iO  ,^^leger  zuDeinoetfa.  de  cor.  210.  Kiwas  Anderes  ist:  eip 
.^l^iU^  JFamiUen^Gepter,  wie  das  Agamemnofis  ß  1^1  ft»  q- 
JBfvy  fimwe,  jetzt  dagegen,  wie  J  B^tl  X  172. 

'  '2B^.  uitF  S^^iiiGiag  TTQog  Jiog  iJovftrfrf.  Diese  Stelle 
erklärt  IMuL.  Denietr.  4'2:  xal  roi'g  ßi(Gi/.ug  Ü^ii^Qog  ^fjoriy 
ovx  ^/.enöXeig  oids  vuvg  ;raAx^o*fC,  aA/.cc  ^tpirrrfrc  freeoti 
tov  Jiog  Xufiß  (X  voyTuq  Qvead^ai  xai  ff  i  /.dcrcreiy.  ÜÜeubar 
sind  also  jura  a  Jove  accepta  gemeint;  vgl.  über  Zeus  als 
Rechtsquelle  Ilom.  Th.  V,  47.  [Creuzer  Symbolik,  8.  Ausg. 
Iii  102  E  lÜÖ  ff.  citirt  v.  Moser  in  Hoidclb.  Jbb.  40  (1^553)  6ö7J 
We^en  ngog  vgl.  l  207  nqog  yäq  Jiog  eidiv  (a  Jove  missi 
sunt)  anapttg  l^tivoi  ta  mo)xol  tt*  [wozu  Ameis  Bernhardy 
wif B,  Syntax  p.  264  anfuhrt}  X  302  n^Mfy  n^og  Zi^voq  f jcomc* 

^  239.  o  dt  TOI  fityag  h'acttrai  ooxog  d.  i.  ovtog  6^  6  o^- 
xog  £(Txat  (Toi  fityag  Oijicu^.  Der  Schwur  liuisst  ^uyctg  nicht 
blu9  an  sich,  wie  z.  B.  T  113  coli.  108,  sonst  hätte  dud 
Futurum  hfTtTfint  keinen  Sinn,  sondern  wegen  der  grossen, 
furelitbari'n  Wiehl ii^krii,  weiche  er  seiner  Zeit  für  Agamem- 
non beküijiim  u  wird.  V^l,  Virg.  Aeu.  5,  5^3:  docuit  post 
•  exitufl  ingens. 

.  ,  ,  [Der  Emsl,  mit  dem  Achill  diese  Drohung  aus- 

spricht, zeigt  sich-  ausser  der  Feierlichkeit  hier  auch  facti^|;h 
weiterhin  340  ff.  hO\\  besonders  408—  10.   Bäumlein  PhiioL 

24^.  /h'rrrrovTfc,  erschlagen,  y.rftpoiiEvoi.,  wie  denn  über- 
haupt im  (ii  ](  ( hl:-(  hf'ii  !h>Ti(Txtii'  unzählige  Maie  für  die  pas- 
siven Formen  von  xittt'fiy  steht  [wie  xeJci/ai  für  ziO^tGO^air 
cf.  Eust.  zu  W%''i6^  (fevytiv  für  öiMxtaDuL,  ixnimtiv  für  tx- 
^i^ßff^at  u.  ä.  Vgl  Krüger  Öpr.  52,  3,  l.J  —  ßy^o^h 
mftm^gf  d.  L  sß^qo^h 

t«»  {tt^|«f«  animiun  intus  kcerabis.  Die  eigentUohe  Bedeli- 
ttog  4#a  Yatrba  «Bgibt  aioh  aus  BJib  T  £S4.  Beaüglioh  dar 

7  * 
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Ableitung  hat  schon  T.obeck  Ell.  127  eine  Verwandtschaft  mit 
vvffffm  vermuthct,  Currius  GZ  IT  123  wahrscheiolioh  gemafihL 
^  Gans  davoa  abweichend  DooderleiA  Gl.  §. 

244  x^^opsvog^  über  .dich  selbst  t)i  »t  ohne  Zweifel 
tt€,  welches  ab  Keatrum  Yon  ttne,  so  gut  als  o  Ton 
und  txt  Ton  Strrtf,  weil,  qnando,  bedeuten  kann,  selbst  in 

Prosa  zuweilen:  Stallbaum  zn  Plat.  Gorg.  447  B.;  ferner 
Soph.  OK  918  Schneidew-,  Philokt.  423  Wund.;  Dem.  Symm. 
7;  riat.  Theact.  154  E.;  Ar.  Ran.  1189,  besonders  Lobeck 
zu  Soph.  Aj.  802.  [Uebür  die  lange  Ultima  v.  y^oaöiiiyog  s. 
Qiseko  XIF  p.  158.] 

Vgl.  B  216  77  509  f  357  mit  Nitzsch.  Selbst  (Or  das  blog  nn- 
fQhreude  daas  im  Objcctivgatzc  sieht  Tit  i.  e.  otf  in  9  201; 
siehe  Thiersth  §.  321,  1.  Frr3'iag  ciklürt  sich  mit  Spitsoer  vcri. 
her.  p.  172,  BuUiuana  und  Pussow  für  tiision  des  ort,  inglei* 
chcn  Muhlhorn  gr.  Gr.  §.  105  p.  Iu7;  nur  will  dieser  doa  clidirte 
•r«  Dicht  mit  dem.cauQalcn  Sri  verwticbMU  wissen  (?).  FQr  die 
Erklfirnng  des  mit  or«  spricht  AusiahrJich  aaeh  Faesi  in  den 
Act.  soc.  gr.  Vol.  II  p.  841  sq.,  vgl,  Cnriins  gr.  Gr  %,  G4  b.  '1. 
(Ebenso  CUFriedlaender  diss.  d.  coiy.  »r»  ap..Hom.  vi  et  osn,  Be- 
rel, im  p.  20  £;  Krdgcr  Di:  1%  2,  10}  Danl«er  au* »  ^ 
Gegen  dicsulbc  äussert  sich  Ückkcr  BBK  160,  6,  Amcis  zu  o  317, 
La  Roche  HSt  2(i5f,  der  Bekkei-'i»  getrennter  Schreibung  oi' 
bei^timmt.  Ucbrigens  ist  Bckkcr  S(.hliessUdi  sdbst  scUwaokead 
BBl.  151,  IP  J 

Si^mov,   lieber  das  SelbstgefiUil  der  hom.  üelddo  TgL 
Horn.  Th.  YI,  8. 

[Gegen  La  Boehe's  AÜieteso  t.  Si5  —  303  s.  Duntzer 
Arist  p.  27  ff  ] 

245.  noti  de  —  ;u§ij<7£/o*$  i'fXoiGi  ndnaoiiti'ovy  beschla- 
gen, besteckt  mit  goldenen  Nägeln,  wie  K  2ü2  nokictif  d' 
^ttoff ^fiaaiv  {xvvtTi)  ivTtxaTo  (Ticqeäc,  und  er  war  in- 
wendig fest  mit  vieien  Kiemen  bezogen,  für:  viele  Riemen 
waren  hineingezogen,  wie  E  727.  —  Uebrigeos  wird  an 
Stellen,  wie  die  vorliegende,  anschaulich,  was  epische  Ruhe 
und  Objcctivität  ist*  Der  Dichter  bleibt  persdnlieh  vom  In* 
balt  des  Erzählten  so  gänzlich  unberührt,  dass  er  ani  seinem 
'Wege  durch  das  Treiben  der  Götter  und  llensehen  mitten 
in  der  Antehattuiig  heftigster  Leidensehaft  Bodi  Augea  Iftr 


Digitized  by  Google 


Übo  I,  347..m  iOl 

das  Kleine  und  Unbedeutende  behält.  Er  sieht  nicht  nur 
den  Zorn  der  Könige»  Bondcrn  auch  dio  goldenen  Näfj^el  am 
hingeworfenen  Sccpter.  [„Er  licss  es  fallen"  wie  Düntzer 
Arißt.  p.  27  und  zu  ß  80  will,  heisst  ßu).€  hier  ganz  gewiss 
nicht.  Dagegen  hat  er  X  91  nach  v.  240  gewiss  richtig  er- 
klärt. —  Utbor  die  zu  (jxr^Titqop  in  v.  217  nachtretende  Be- 
stimmung, ähnlich  wio  Ji  417  Z  248,  8.  Gisoke  liF  p.  37  f., 
über  die  raetr.  Stellung  des      ebd.  §.  137.] 

.    217.  das  Imperfect  dient  hier  «ehr  zar  lebhaf« 

t^n  YergegeQwärtigQTig  der  Situation.  Nachdem  Achill  eich 
giefe^t,  richteton  sich  gewiss  alle  Blicke  gespannt  auf  Aga- 
memnon (darum  iri^!>ev);  der  aber  zürnte  fori  Nun  Ist 
e%i^eit  ^  dass  ein  unbethefligter  Fürst  das  Wort  ergreift -und 
d^ikf.  thut  der  greise  Nester.  YgL  andi  Qladatone-Sohuj^teir 
%,  3^9.  Nitssch  EP  371.] 

^49.  xal  deutet  während  oa  folgert  zurück  auf  das  dem 
Nestor  gegebene  Beiwort  ijdveni^g.  Der  woljlredende  I^eator, 
von  dessen  Mundo  denn  auch  süsser  als  Honig  die  Rede 
floss.  Kitzsch  zu  i  35  (III  p.  12)  bezieht  xal  auf  fj^Xirog^ 
[Davon  ist  rs  doch  zu  woit  entfVrnt;  es  gehört  sicherlich 
zum  ganzen  Satz,  wie  aucii  Bäumlein  Part.  152  crklfirfe. 
Vgl.  S  41.]  Ucbrigens  bemerke  man,  wio  der  weiche,  fiüs* 
sige  Khythmus  dioties  Verses  [Alliteration:  /liiffa^f,  yiv 
«^ij  die  ausgesprochenen  Gedanken  malt. 

Far  dieses  ««1,  weiches  naeh  Nitsick  III  p.  271  su  einer  gsnam- 
tcp  Eigenschaft  deren  Wirkung  oder  Folge  liinsnbiingt,  TgL  E  4tt 
M  173  T  2S4. 

250.  [p^Qtump  ffi'^Qtijwsii:,  irahiacMnllch:  derat«rUiohaii, 
hittllUlgen  Menschen.] 

[Dieses  schwierige  Epitheton  hat  hanptsäciilich  drei  Dcutungea 
erCftbreu  1)  die  Alten  doutetep  et  ^»p/Cocr^c  Tt,y  Snn,  als  die 
tprschbegabteo,  ertiettürft  redend«!.  Dagegen  sind  aber  manehe 
Bedenken  geltend  gemackl  worden.  Doedcrlein  Gl.  §.  2479:  dis 
eiviliBirlen  Völker  (?},  im  Ge;fenBaU  der  balbtitieriecben  Unnen- 
sehen.—  2)TerwandtniUaskr.Bniar,  das  audi  in /ifpc^ra  enthalten: 
kummerTolIe,  etwa  synonym  mit  r>iU\>oi\  soAGocbcl  in  Mützells 
Ztschr.  12,  808  ff.;  CurtittS  I  296  f.  redet  dicBer  Ableitang 
.(gleichen  Stammes  auch  memor,  mdri,  Miihrc)  das  Wort:  die 
denkUickenden»  eiDnigi^ickcadea;  alsa  wol  im  Gegensau  an  den 
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pecndes.  — >  BeMer  sdtoliii  die  Ableitung  8)  von  wkr*  mar  ster- 

ben  (mrnas,  morlaiis,  ß^öroct  vgl.  goth.  manrthr,  Mord),  also 
synonym  mit  ßgoroi;.  So  schon  Härtung  Part.  I  424  andeutend, 
begründet  von  Düntzer  in  Höfer's  Ztschr  II  108,  gebilligt  auch 
von  ßenary  in  Kuhns  Ztschr.  IV  53  und  Walter  ebenda  X  204, 
anerkannt  von  Curtius  GZ  T  296  f.;  am  ausfflhrUchgten  darge- 
legt vvn  Düntzer  „die  Homer.  Beiwörter  des  Götter-  nnd  Ifen* 
schengeschleckts^^  QraiiilatioBsachr.  «n  Welekw  1859  80  ff.;: 
Tgl.  dewen  Ann.  sa  «  49;  also  Im,  Ocigeuata  sn  9§iip 
v«wK,  äiir  lovrf (.  Dort  findel  man,  wie  stim  TheU  ancb  in  den 
anderen  aogef.  Abliandlnngen,  Bngldeh  eine  Belenchtang  d^  m- 


eeine  Abletttmg  gegen  DOnteer  in  Schnts  genommen,  W  BtttMU 


—  [Nefttof  wird  zaent  ▼*  M  als  ^dvm^g  bezeichnet,  der 
tfSiioe  Inr^  «prtcht,  aliso  mit  Besng  auf  den  Inhalt  itBihet 
Worte;  dann  als  condonator  Pylionnb^  ab  den  er  eidl  oft 
bawftbrt  hat,  Ity^  der  laatredende;  in  ▼.  249  Ist  der  liebfiehe 
WohHant  semer  Stunne  bezeichnet;  endlich  ist  er  aneh  alH 
trisedisenes  (b.  /  345  ff.)  am  ersten  hier  smn  Einsohrdten 
belafaigt,  YgL  259  £  Vgl.  Härtung  them.  hii  OOXXXI:  da 
gtaeralionibue  hominnm  qikas  vidit  Nestor.] 

251.  [ot  ol,  eigentlich  oi  jrot,  ist  so  wenig  ein  üebellaut 
als  a{xoißof.^  —  tqä.rp^v  riöt  yhrovro.  S.  Nitzsch  ZU  d  208j 
bes.  l'U  xaq  iikv  aqa  d-qiiparra  lexovffd  re  norvta  ^^triq. 
[Für  die  Rückerinn erung  liegt  das  Zusammenaufwachsen 
n&her  als  die  s^leichea  Geburtsjahre ,  die  auch  weniger  we- 
sradich  sind.  Anders  ist  die  Stellung  ^^28.  S.  auch  Ameis  zu 
<r476  u.  Düntzer  Arist.  p.30  u.  zu  6 723;  vgl  z.  B.  Her.  Bat.  2, 3, 
29d:  mater  delira  necabit  (pnenmi)  febrimque  reduoet  Es 
kommt  darauf  an,  auf  was  der  Dichter  das  fiaup^ewieht 
legen  will;  so  Horaz  auf  das  Tddten  im  Gegensatz  zum  un- 
mittelbar Vorhergehenden.  —  ^ipopto  st.  ^d^  iyivovu^ 
weil  der  Versansgang  Trochäus  und  Bacchius  Hebt:  Bekker 
HBl  148,  29.  -  Uebrigens  ist  das  BelatiT,  wie  oft  ge- 
schiebt,  nicht  dem  grammat.  Geschlecht,  sondern  dem  Sinne 
nach  construirt  (n^o;  v&  ainikouyiii9vov)\  daher  nicht  mit  Ze>  . 
nodot  zn  schreiben,  was  schon  Aristarch  bemerkte.-  8o  ■ 
auch  im  folgenden:  %qatt%ourtv^ 

254^  d  nktot*  AUgemein  gilt  jetzt  nhnt  als  Interjeo- 


18,  242.} 
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tion  des  „Staunens,  ünwilfeus,  Zornes  oder  Schmerzes/* 
Homer  gebraucht  es  nie  ohne  w  [und  hat  meist  die  Ver- 
sioberungspartikel  rj  entweder  allein  oder  mit  fiäXa^  örj,  Qa, 
ft>  daroachj  die  ganze  Wortverbindung  aber  unter  50  Ma- 
len nur  dreimal  Dt<^t  am  Anfang  der  .^^e.  S.Ameia  grüa(^ 
liehe  Bemerkttog  zu  y  383,  209  ] 

Die  bekannte  Notis  Plutarchs'd.  and.  poet  6  p.  22  C:  Jqvo'  ' 

mt  n^novi  toTc  Jniuo¥«tt  (tutlovnty) ,  sowie  der  hicmit  stim- 
mend« Gebrauch  Lykophrons  v.  943:  Toiyag  noHot  qv^^liy  t^v 
9Qfotsav  enoQov  wird  als  gelehrte  Grille  verwerten.  Und  «wei- 
fcl?ohnp  ist  w  noTtot  Interjectiooen  'geworden.  Ob  aber  von 
jeher  gewesen?  Wenn  Aeschylus  Ag.  [1031]  1072.  1076  die 
Kusandia  rufen  lässt;  nonot  Ja^  und  wenn  tfi'  doch  ohne  Zwei- 
fel so  viel  ist  als  y^,  so  erinnert  dieser  Ausruf  nicht  wenig  an 
das  bei  Dcmosthenes  häufige  cu  9fol  xrrl  y^^  and  es  möchte  somit 
.  die  Lehre  von  ninot  einer  nociimaltgen  Prafung  bedflrftn.  Wni^ 
der  schreibt  Soph.  OR  167  m  nono»  nnd  erkennt  hiedurdi  mul 
dorch  Bdfflgnng  der  Kote  Unsgraye's  das  Wort  eis  Sabstantivnm 
an.  Auch  Diintzer  in  ZfAW  1887  M.  51  p.  421  nimmt  alsGmnd- 
bcdeutung:  Götter  an  [  Klausen  tu  Acsch.  Ag.  1031  erinnert| 
fireilich  mit  Bezug  Aof  <f«f,  an  die  ähnliche  Verstümmelung  von 
Heiligennamen,  wenn  sie  ino  Volksmund  als  Ausruf  gebraucht 
werden.  Ebenso  Keck  p.  373.  Biiiiinlein  in  ZfAW  1851  p.  359 
(und  ähnlich  Moser  in  d.  llcidelb.  Jbb.  1853  p.  6S7)  erhebt  be- 
gründeten  Einwand  ge^^en  Heranziehung  der  Siclle  aus  Deuiosth. 
und  erklärt  nonot  ansprccliend  durch  die  Analogie  von  TitiniU 
(das  übrigens  auch  Apollon.  Soph.  als  erste  Erklärung  desselben 
anfuhrt),  ^«^«i,  ototoi  ,  babae  n.  a.,  wo  fiberall  die  Rednplicar 
tfonssUbe  nach  fhst  allgemeinem  Geseta  eine  VerkOraung  erlitten 
hat.  Wie  sehr  aber  der  Accent  solcher  Interjcctionensdiwankte, 
lelgt  Berodian  tnit^ft.  r,  xa9oA.  ngneoxf.  20S,  16  ff.  Schm.  (Ar- 
cad.  p.  183  Bark.);  wenigstens  unterscheidet  er  bei  nasttA  nnd 
4r«r«l  den  Usus  von  der  Regel.] 

—  Idxuäda  futtav.  Das  Lftnd  steht  für  das  Volk»  wie 

1^124 

Diese  merkwürdige  Identification  des  Landes  nnd  Volkes  geht 
durch  das  ganze  Alterthom  hindurch.  Sie  findet  sich  schon  im 
alten  Testament  1  Sam.  14,  25.  29,  wo  Laad  steht  ftr  Volk.  Fer- 
ner sagtEurip.  Orest  1S2&  ^O^tm^v  uäfit  Mc^f  t§&f  yj^ 
714.  Umgekehrt hsM es  bei  Virg.  Aen.  1,  nane  ihma,  mmo res  . 
Italiftift  diaisee  dneis  de  nomine  g  entern,  wosu  Wagner  q  526 
reriM*:  #c#li9«fiSir  U  iniufT  ygl.  r  aM  ü  487  ^ 
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880.  Cic.  Or.  2,  37,  154  :  cum  erat  in  bac  g«nte  magna  üla  Gra«- 
cia  und  Fabri  za.  Liv.  21,  84,  1. 

—  [neyOog  —  Ixdvet,  trifft,  wio  sonst  a/o?,  aXyog,  rgofio^. 
(Vgl.  Düntzor  Aiist  p.  33  tmd  weitere  Belege  bei  La  Roehe^ 
mt  g.  56.)]. 

255.  [TTqlaiioq.  Jlglafioio.  Für  die  Nebcneinanderstel- 
Inng  oder  Wiederholung  entsprechender  Begriffe  8.  zu 
A  177  und  T  414,  Ilolzapfcl  in  Mützcll'a  Ztschr.  8,  516,  vgl. 
Hör.  Sat.  2,  3,  195:  gaudeat  ut  popuius  Priami  Priaiuufique.] 

257.  tl  c^p^y  rade  ndi^ta  nvÜoiato  fux^pafiivouy^  i.  e..- 
Hv«  ir^ptSi  taSe  n&vta  fjkdqya<r%h€,  omnes  has  rixaa  rixamini; 
■.  sa  ^  64  [Einfacher  wol:  (mit  Dfintzer  Arrat.  p.  24j  vena 
eie  Ton  euch  das  Alles  erführeD,  dass  ihr  streitet  Die  Stel- 
lang  wie  B  378  §i  vm  "Esnmq  yfi&rjasi  jrqo^ttPtüra  ygl. 
P486.] 

Für  die  Structar  von  nn'^Krl^nt  mit  dem  GcdHiv  des  Parllcips 
vgl.  JV  521  P  427  T  322  [  und  jet^^t  Classcn  Bcobb.  IV  22,  wo 
sngleich  nachgewiesen  ist,  daaa  das  Parlicip  bei  nvt-Ottt'ttfim  das 
Objcct  der  TermiUdUeii  Rede,  bei  Mlim  dos  der  nnmittelbar  ge- 
hörten Rede,  bei  des  nnniUtelbar  vcmomiaenen  Tons,  bei  ^»ow 
in  der  Itios  meist  nur  dne  nfihere  Bestimmung  des  Redenden 
enfhfilt  — *  Kiin  ist  oben  das  nSchste  Object  r»J*  ndyrn  (eine 
allgemeine  Angabe  wie  R  490  «441  1443  IT 682  u.a.;  DflnlMT 
Arlst«  p.  84).  Da  Homer  ferner  -nv^'^uv^c^ni  nvo;  im  Sinn  von 
nt^t  rn'ot;  gebrnucht  (O  224  y  15  v  25G  $321).  wio  sogar  (lnt%» 
Tii'f^c  vorkommt  (i  174,  Krüger  Di.  47,  10,  G),  so  ist  #1  tnpeStp 
raöf  nai'ja  t.  perade  so  constrnirt,  wie  X  505  IlijXfjn^  nux'uoves 
ovTi  TttTivanrtt  vyl.  -x  494.  Die  allgemeine  Angabc  des  suciilichen 
Objects  wird  aber  nachträglich  genauer  angegeben  und  dann, 
wegen  Tivf^oiaro^  natürlich  im  Particip.  —  Ueber  die  Stellung  de» 
Verbs:  Giseke  in  Fieckeisen's  NJbb.  83,  235.  —  ] 

258.  ot  niql  fiiy  ßovXtiv  Jayaav,  nsql  6^  icti  (MX^ 
ir^af»^  Der  Genitiv  Jaifouy  wird  wie  in  a  G6  nicht  regiert 
Ton  7re^/,  welches  Ton  ihm  durch  ein  unbedingt  scheidendes 
Zwischenwort  getrennt  ist,  über  das  seine  grammatische 
Wirkung  nicht  hinüber  reicht,  sondern  Ton  dem  Verbalbe* 
griff,  welcher  ans  der  Verbindung  des  adTerbialen  nedl  mit 
iath  (snr  Stellung  der  PrSp.  s.  0>  75.  214)  entsteht:  uqt^ 
999^999  JotvQ&ir  Tgi  ü  2^  htü  lu^Uwi  ywumm^  %  326» 
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Jll4{iV9tt|1lb^t  lit  alt  Ho. 

di^'iDöoh  ni^rnMa  den  Artil^ä^^^aii;  äeta''ß^XfiP  fkmmir^^ 
d!  642  rot'  y^t^er  ix.naTQog  noX^  X^/qoi'O^  vt^  iikimy 

E,rj(ltgef  Di.  3,  i.  ^,  2.]  Wi^  abßr  /itaxec^«*,  »fl^  wird 
anisli  das  coordiiurta  /fovA^^  (so*  liest  Aristarcb)  euie.>lTh8» 

tigkeit,  und  nie bt^  wie  wir  nach  Spitzner  früher  gemeint, 
den  Ort  derselben,  d.  i.  den  Rath  der  Fürsten  bezeichnen. 
Für  die  hier  nöthipre  Bedeutung  von  fiovlii  vergleicht  Froy- 
tag  V  298  TT  24;i,  ij74,  420.  Wir  übersetzen  dimniich:  die 
iji^  .^pn  Daiiaurn  voraus  in  Ruth,  voraus  im  Käuipien  beid. 

-a.'L       [  Bnvlji  wolllc  Diinlzer  Aii.^i.  p  35  f.  vorziehen  mit  Berufung 
ftuf  77  2P*>.    Ahcr  I  n  Roche  iJSl.  §.  13,  1  macht  mit  Recht  da- 
raui  aui iiiC'i  k raiii,  da.-s  der  lufmitiv  dc8  Bezuges  anch  den  ho- 
mopencn  Aci:Uöauv    vcriaugi.,  wjc  er  Bonst  a!l>'in  steht:    V  6S1 
.,^1^^  jP  171.  279  X  550.  —    So  stand  aucii  m  der  noAvOTt^o^ y  übex 
r     welche  vgl.  3eDgeba8ch  Dtss.  Horn.  I  203  f.l  "'^ 
' W  SiXkä  hi9e(r&\  ÄTit  iXXÄ  Wird,  "^irie  inii  tW,  l!(re 
bisherige  Gedankenreihe  unterbrochen  und  die  Vorstellunljf 
hingelenkt  auf  etwas  Neues  und  Anderes:  doch  lasst  euch 
weisen!    [S.  zu  ^  32.]  Das  fol^^endo  de  steht  für  uns,  die 
wir  dio  Gedankenvorhältnisse  zwischen  den  Sätzen  strenger 
als  liüiiior  bezeichnen,  anstatt  ydq.    [S.  auch  Rieckhcr  in 
Fleckcisen's  IS^Jbb.  85,  473]  vgl.  zu  B  2G  und  ./  282.  m>. 

260,  Tiinsq  villi',  die  Zenodotische  Lesart,  hat  auch 
^^k^er  i^t  Hecht  dem  höflich  nfichternen  riy^Tp  Aristarchs 
vorgezogen.  In  viiip  ruht  der  Nery  von  Nestors  Argfnmeii* 
tation:  Heldej^  der  Vorzeit  waren  stärkere  M|lniijBr  als 
ibiry uod  haben  meinem  Bathe  gehorcht  (t.  27d);  um  wici^ 
viel  mehr  kann  ieh  das  euch  siimathenl 

^üiLv  7'  fMaöhajt  ötwbs  Vcrietsondes  in  ^jUI>^flii4oii  wollen;  Achill  and 
Ags||ikclpiiioa  4iSI*e*'  dies  ^Swiss  aidht  g^Amdbo  '«nd  Bomigs  9fli 
:  j'sii  J^Oi:eff-,atieh  nicht.  Erat  Ale^udriner  n.  einige Nei^ere  z.  B.  Dttntser 

!»ti«'.'foAri3t  p.  36  finden  tjui^y  vorzuziehen  (dieser  gibt  Ihm  sogar  den 

'toon  ,,cntschicdciTsten  Vorzu^;'').    Achill  und  AgsmemilOB fühlten  sich 

nbi  r  n  u  ht  entehrt  oder  verletzt,  wenn  man  ihnen  sagte,  das?  es 

einst  noch  Tiicbtii'^crc   nrn-f^ben  als  sie;   rnrni!   wenn  es  der 
"Olli  .  ,  . 

oilc  Xüstor  nn>jt.    Eme  ^oirlir  Rücksichtnahme,  die  hier  f]u1v  sa- 


gen  würde  (du  s  [  asst         iiuhf.  weil  ]\  ein  Vergleich  de*?  Red- 


'V^^    fiera  miif  jöaao  £w«ckioä  wu^e,  uod  überdiesa  erwuhAt  er  uiit  ei- 


bigitizi 


m  >      .  |PlwI,MlH8«i 

'-Ofct  öi{i:ein  Stolz  xfillffrtt'ro  yn-n  ffvro*  (270)^  nftmlirh  Jene  «ffpr/ffro» 
266!)  ist  dem  Ne.ntor  unKekurint  der  pirh  aU  laiidator  tciuporii 
aeti  gar  nicht  genug  üiau  kauu.  rtici'tMi'lis  laljnli.'?  ;iiiiicu  et  lo- 
quae  aetas.;  Tgl.  Macrob.  Sat.5, 14,14.  S.  uiuh  Bükk^i  HBk  266 
™**H<«i5.]   ber  Didil»^  kci&tita  auch  vinAo  v|u^H  sagen,  wie  k  566 

^  ^uUef*  [ifAbar  dor  in  die  Oonstraetioii  ▼«rwoHeae  Oasua  obliq. 
Nj«  '  M  iOktltmi  bei  Homer  whemciieid  ^  363  JV.4S7  4^  99..  9B8 
ii        518  X       *^  Belker  a.  O.].   Dar  UoteneUi^  %^ 

sehen  den  beiden  Stellen  iel  der^  dass  die  in  der  zweiten,  mUr 
.       telst  des  zu  ergänzenden  tUUw^  gegebenen  zwei  ditze  in  der 

ersten  durch  Attraction  in  einen  zusammengezogen  sind,  wes- 
,  "    we^en  auch  die  Komma'a  dort  von  Spitzer  und  Bekkfr  frestrt- 
i^''-  che«  werden.    Beispiele  dir^^er  Attraction  giebk  Lobeck  i^Jw^yn. 

p.  755.  —  "ni^f-n,  al«  T>ocli  öo  sehr;  Exe.  V. 
2f>l.    [icOhi)il,itij  coiilemoere.    S  Doederlein  Gl  §  10B1; 
Curlius  (iZ  I  222.    .Auch  mit  lei  io  als  r  opollpi  e,  zurück  wei- 
sen, iöt  es  (ich  glaul")0  von  AGöbcli  zuj^aniincngeotelit  wor- 
den. Uebor  die  .^ortsteiluug  dq^iody  —  dydqa(fu^  0.  Qiaeke 

fdt^tm,  der  CoigniMtiT  atatt  das  Futurs  in 
Folge  der  n  T«  82  berilhrton  imiigeii  WeseiugeneiDiehaft 
dieeet  Tempil  und  jenes  Modui. 

ffToy,  rdmfMu*  FOr  diesen  WeeM  des  Genus  TerU  (olne  «e- 
*    senaiehen  Sumesiintersekled]  Tgl.  s.  fi.  Mt  89L  89S  ercf^aree««» 
€nmtix0vf;  femer  Aeseh.  Choepk.  406  iSi'ri  vojlm^flff  A^vi 
»nf»iy»¥y  td§ß^  \ät^tfia^  ttt  Mif  Afiiix^¥9H  t^^vm,  etwa 
wie:  beschaut,  beschaut  enek;  id.  Suppl.  1206  ftfo« -ftfoire  (f/>a* 
215  cvyyvtfii'CvYyvoliTo  d^ra.    [Ferner  J  Z74:   F  546,  Diotim. 
in  Anth.  Pal.  7,  261 ;  Tiieocr.  7,  97.  29,  32.  Mosch.  7,  1  und  d. 
Beiep.  b.  Lobeck  zu  Soph.  Aj   p.  327.    (Ameis  SUbb.  66,  Ö6l). 
Vgl.  jedoch  auch  die  Bern,  zu  ^  50.  523  ] 
2B3.    oioy  Jleiql^oov   über  diese  Attraction  mit  o/oc 
▼gl.  J£ulmer  gr.  Gr.  §.  lU.  [Bekker  liBl.  266  f.] 

Die  Genannten  sind  Lapithen^  dne  ihessalische  Völkerschaft; 
siehe  B  741  und  über  den  nnlea  erwähnten  Kampf  der  lApithen 
nnd  Phercn  oder  Kentauren,  Yon  deren Herde^tolt  Homer  nock 

nichts  weiss,  tp  296  ff. 

265.  Ueber  diesen  aus  Hes.  Scni  182  hieher  interpo> 
lirten  Vera  spricht  Wolf  Prolegg.  p,  27;  Nitssoh  lu  il  680 
HL  356.  [Yoee  kiit,  Bl.  l  188;  XMge  im  Oelwer  FMgr. 


üiyitized  by  Google 


mu  I,  S66-S70. 


407 


1M9  olM.  erit  in  IL  ]]b.  I;  LalMieHSt  HBlTdie;  Nttnah 
SP  165$  DflBtser  Aiitt  p.  80  Note  3.] 

^'  "  266.  xaQtffrtot  Sr}^  die  all  er  stärksten,  indem  dfi ,  di© 
Partikel  des  Abschlusses  und  der  Vollendung,  den  Superla- 
tiv gleichsam  auf  die  Spitze  treibt.  [?] 

7  Tgl.  Härtung  Part  I  p.  280  ff.  Qnd  z  185  ^  a&8.  Xenoph. 

,/  Anab.  I  9,  18  roiyrtQovy  xnnTinrof  (fr  rrrrjohm  moftis  Ifyo« 
'j  "     KvQ(p  fXfyS-rjntty  yfyla^tu'  ik*  20  und  so  sciir  oft.  " 

267.  Miv  hinter  Maguaroi  ist  nieht  das  prSparatiTe 
fiiy,  dem  mt^  statt  Si  anakohithiBoh  entspräche,  sondern  iet 
Blitze  der  Reeapitolation,  wie  80  oft  luftter  dem  Demon^ 
iMiviim  (e.  an  iM)  und  einige  Male  hinter  dem  Bobatan^ 
thvm;  TgL  ^  297  Iwt^f  fkiy       901  l7t7iß^t$ß  ftiy 
änriXletfr  X  408  W*-;  412  Airol  (tip        .  Eai  Atat  > 
Mt  nieht  efaifach-  den  O^danken  fbH,  sondern  mit  Steige^  ' 
rang:  «nd  kfimpften  auch  mit  den  Btftrksten,  waä  eine 
ordimtion  dte  beiden  Glieder  mit  ^     6h  fgu  nielit  nm- 
drtoken  würde.   [Btamlein  Part.  180.} 

269.  xai  fisy,  und  doch,  wie  gleich  nachher  v.  273; 
Bxo.  I,  10.  [273  schreibt  Bekker  (s.  HBl  34,  22)  xai  firjyy 
mit  Friediaender's  ßeistiiumung  NJbb.  79,  821;  doch  vgl. 
Bäum  lein  Part.  160.  —  ücber  AristarcVs  LA:  ^lUleop 
B.  Friedlaender  in  HJbb.  öuppi.  Iii  755.  718,  lO.] 

270.  [Ueber  die  hier  erwihnte  Sage  tgU  Nitzseh  EP 
152  f.]  t^X6&€y  it  dtni%<i  Y^iff:  vgl.  ^  468  «J^  ^  w  waX 

'  wMt  &^  M(  tvxBV^fPUP  M  ^«ctt  n4tfta,  F  159  aXXa 
M  &q  %oi^  i&d^  ip  rfiwl  vHv^t  Thierseh  |.298|  51^ 
besonders  Lobeck  an  Phryn.  p.  753 1)*  [So  werden  oft  den 
Oasns  mit  ihrer  PrSposition  Loealadverblen  Toransgesehiekt 
E.B.  E  322  IT  10  147  «  96  n.  a.  —  Unter«^ir^i}  rn  ▼W'* 
standen  sehon  die  Alten  den  Peloponnes,  Nenere  z.  B.  Heyne, 
BnHmann  wollen  es  überhaupt  als  entferntes  Land  deuten. 
Den  ganzen  Pelopdnnes  versteht  auch  Gladstoae  darunter, 
Studies  Vol.  I  p.  379  f.  Schuster's  Bearbeit.  S.  77;  Fröhner 
im  Philol.  12,  230  stellt  das  Wort  mit  Apulia,  Japygia,  Opici, 
Apina  zusammen  und  erklärt  es  (von  sskr.  ap  ~  aqua):  In- 
selland, oder  Land  an  der  Meeresküste.  So  auch  schon  Pott, 
der  passend  den  jetzigen  Namen  Morea  (vom  slav.  more  = 

*  » 
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mm  r^l.  Pomoren  Pommern)  damit  Tergleiobt.  Auch  Cor- 
tiuB  mochte  (QZ  H  57X  Btkr.  apyas  Mm  Wasser  beftadlich* 
Tergleicbeiiy  so  dass  obigo  Verbindung:  „aus  fiberseeisebeni 
I^de*'  bedentete.  Ueber  die  Wortstellung  s.  Giseke  HF 
p.  21.] 

271.  xar  l)i  aizuy,  für  mich  allein,  d.  i.  nicht  iü  der 
turba,  sondern  als  ngöfiaxoc.  Vgl.  [ß  300]  Plat.  Le^g.  X, 
892.  E:  £^  —  einov  vti  noiorov  ifii  ;fo^ra*  Tt^tQceO^rji  ca  (tov 
Jtota^ov)  xaz  ifjavtüt'  (für  mich  allein),  xaraXinbyra  vaug 
i>f  aG(palel  (rxiipacO^ai       dtaßoTog  <ot#  — *  Plut.  Demosth. 

avrovg  xai  tritf  noXtv  antßaXoy  Lir.  45,  23.  ubi  pugnasse 
aut  sub  illius  ducibus,  aut  per  dos  ipBos?  Vgl.  Thuc  1,  79, 
1  3,  78,  1.  Xen.  Mem.  3,  5,  11.  Und  dt  avvrjy  Ach.  Tat 
ö,  23f  2.  [Duntzer  erklärt  diese  Stelle  (vgl.  B  366):  «,iiacb 
meiner  eigenen  Art.^^  Arist.  p.  38.  Doederlein:  pro  virili 
parte,  wie  uad^  dlvaittv  Uea.  E  887.  —  Das  Zenodotische 
ilMmhv  ist  ein  Joniamw  apftterer  Bfaapsodon;  WBibbeok 
PliiloL  8,  092.} 

272.  et  vvp  ßgovoi  dmv  tnixOoviot ,  nicht:  qui  znorta- 

les  nunc  in  terris  vivunt,  süiidern  ßüoiol  entx^o^^'ioi  bildet 
zusammen  das  PrädicaL  Vgl  oben  v.  2(!i>  und  V,  153  ei  öi 
fig  icci  ßqoTMif,  toi  eni  yauväijvGiy,  auch  222. 

[Gegen  BTInrrsrh^  der  diesen  Vers  ols  intcrpolirt  ansieht: 
Schukc  d.  Horn,  pocta  Achaco,  Slraldiind  18G2  p.  8.] 

273.  [xai  ftnv  J3ekker,  mit  Friedlacnder*s  BcistimTnTing 
£[Jbb.  7d,  821.  —  tvpie^f  mit  Arletarcb;  Krftger  DL  88^  I  2.] 

274.  [cifieivp  Tgl.  217.  Bs  steht  bei  Ilomer  Immer  am 
Ende  des  Verses  und  ausser  a  876  ß  141  nie  mit  dem  fol- 
genden Versöhn  Verbindung] 

275.  aya*}6c  nsq  iow,  wie  y.  131.  Scboi.:  nooxaTacrril- 
Xft  Sf-  (er  beschwichtigt  durch  eine  Art  von  captatio  bene« 
Toientiae)  tov  O^vftbt^  dw  tov  dya&Q$,  &  iau  ftig  ^e^fcrgs 
äifd^ia  ffavTov  noir^Gai, 

[Ucber  den  rhyilimisrhen  Ban  dieses  Verses  s.  Txilirs  NJbb.81, 
526.  —  rt-nortii^xo  accenfuirt  Bekker,  vgl.  HB!  5??,  20.  Für  Par- 
oxytoniriinrr  spricht  nach  EU.  X2C,  18  Lobeck  £iem.  I  274,  Kra- 
gcr  Di.  §.  30,  8,  5.] 
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«siT  ia,  o{  — ,  lata  ibm  das  MSdehen  so,  wie 
er  es  eininal  {n^za)  als  erhalten  hat,  d.  h.  mit  dem 
angescbmälerten  Bedit  eines  nicht  anzutastenden  Besitsstan* 
des.  A'gl.  IT  83  nM^o  d\  to&  ^ya  ß^l^ov  xiXog  ^9<rl 
^</o».  Dass  Object  von  la  nicht  ytqag  ist,  dafür  Tgl  Thierseh 
ai3,  13.  d. 

277.  [TTrjkeidt}  l'D^eXe  mit  Sjnizese  zu  lesen;  da  d-iXw 
nach  Aiistarch  nicht  homerisch  ist,  was  auch  gegen  Bekker 
HBl.  152  Fricdlaender  behauptet  in  Fieekeisen's  NJbb.  79| 
808  TgL  825.  i'%>€i8  ne  tibi  sumsens,  wie  schon  Faesi 
erklärt  —  iQtl^bfkeyai,  wie  Achilleus  besonders  durch  seine 
SobmlUiungen  g^than  hatte.  Düntzer  Arist.  p.  3d.] 

275.  ot  Tzoff  ouoiri:^  sc.  aXXa  (i€(t,oyog.  E  441  tnsl 
ovnote  rpvXoy  u^q'ioi'  a.^ayociü)^'  te  O-to)^  x^^ai  t(j)^ü[Xbi''u)y 
f  ayOqomojy,  sc.  ttkXä  fiei^oi^.  Vgl.  oix  loa  bei  Dem.  adv. 
Boet.  2,  51.  Virg.  Aen.  I,  136  post  mihi  non  simili  poena 
commissa  luetis.  —  XJebor  die  Herrlichkeit  [ySdoz,  Macht- 
fülle, Majestät]  welche  die  Könige  von  Zeus  haben,  vgl.  Ilom. 
Th.  V,  45  p.  275  f.  [und  über  den  Unterschied  von  rt.aij 
Härtung  them.  lat.  OL X XXII.  Ueber  ayiißliiv  s.  Doederlein 
au  0)  225  oder  Gi  g.  2012.] 

[  Ebenso  betr.  ifiot^  Doedcrlefii  mit  Anffihrang  Ton  Thne.  1 85  colL 
1«  2.  Hör.  Epod.  9,  33.  Nach  Dfintier  Arial,  p.  8S:  „da  eine  gleich 
hohe  königlidte  Würde  (wie  Agatncmiion)  hdn  tceptertngender 
KOnig  besitzt."  Danach  wäre  also  zu  ouoi^v  das  verglichene 
Glied  (etwa  atTtf)  hinzuzudenken  and  dies  geschieht  allerdings 
öllcr  z  B.  J  410  n  182  r  240.  ücbrigcns  hat  der  ganze  Sciiluss 
dieser  Kcde  v\ie  auch  bereits  anerkannt  ist,  seine  grossen  Sihwie- 
rigkeiten.  Auch  uns  scheint  282  —  84  niciit  wol  zum  Vorherge- 
benden zu  passen;  vielleicht  liegen  in  den  Versen  von  275  an 
die  Spuren  einer  doppellen  Rcdaction  vor.  Aach  mAcliten  ^dr 
die  Verse  278  f.  einem  Interpolator  tutranen,  der  sn  ßatFil^t  jene 
Terherrllchong  des  Königlhums  anflickte, ;  ohne  bu  bedenit«!, 
dass  dann  der  Gedanke  auf  Achill  eigentlich  gar  keine  Anwcn* 
ditng  erleidet  Das  blose  ßatdiltt  mit  dem  eb1»n  Agamemnon 
bcietcfaDet  wSrc  {n«^  Hf^X^i^^  kat  firoiKch  immer  etwas  Auffal- 
lendes; doch  i^den  wir  nach  Beseitigung  jener  fünf  Verae  am 
ersten  noch  einen  erCrägliehen  Sinn  in  den  übrigen.] 

.280.   ^Zut  Pexiodenlüim  vgl  J  321  €i  tyt(i  j(av<{of  €a. 
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tmt  Y^na^  om(|>«*).  Phnit  Baodk.  dfö  B.  Si 
illt  Miat  Tirfaa  niri,  st.  milii  ievgbm  domi  est.  Vgl  ib.  867» 
de.  firo  Boao.  Atn.  2,  7:  8i  —  ego  contra.  Üeber  mx^c^^ 
Herod.  irri>r.  t.  xa^.  nqoüi^d.  ed«  Schmidt  80,  20  (Araid. 
705  f.)  uBd  Doedcriem  Ol,  g.  727.  'JE^^e/i'crTtf  nooli  ISmal  an 
fünfter  Stelle;  iyßfvar»  4msl  in  der  yierten:  BekkerBerl. MB 
mi,  187  N.  2.} 

281.  \aXX^  BSe  —  nach  cod.  Ven.  n  Schol.;  Heyni3  u. 
"Wolf  hatten  oyi  geschrieben,  was  ebenso  gut  passen  würde; 
#•  zu  81  extr,  —  lieber  aÄXo;  im  Hauptsatz  s.  ebeudort. 
—  lieber  fff-QZBqoq  ZU  ^  16i^;  wegen  dea  zweiten  Hemiati- 
düon«  ztt  ^  102.J 

288.  ff^  UUtifu  d4t  Uf^r  ^  bei 

4en  Oriechen  ftuseeret  hftnfig  der  YokatiT  vor  dem  Prono- 
men, in  welehem  der  Gegensats  ruht  [oder  .mit  welchem  em 
Uebergang  gemaoht  wird;  vgl  B  344  O  448  r  247 
Ajas  140D.  Antig.  1087;  auch  mit  df«^  Z  4^9,  ^  «.  #. 
Valthiae  §.  312,  3;  nw  ist  m  bemerken,  dass  dieeer  Qih 
brauch  des  4^  .nicht  ßißt  die  ToransMhing  des  ToeatiT  bp- 
sohrftnkt  ist,  wenn  auch  dies  der  häufigste  Fall  ist;  s.  Eur. 
Or.  614  ed.  Pors.  u.  GHermann  zu  Soph.  Electr.  147  j  Du^- 
dori'  zu  Henr.  Stepb.  The^aur.  II  929  A;  Klotz  adn.  ad  De- 
Tar.  n  3Ü5  f.] 

—  ccvtaQ  k'/atye  Xiffaoi*  ,  d.  i.  6  de  kuTffoiikevog  elfit  iym 
(ygl.  Demosth.  de  cor.  62  estr.),  es  ist  aber  der,  welcher  dich 
bittet,  kein  schlechter  Mann,  sondern  ich,  Nestor,  bin  es. 
Folglich  enthält  der  Sata  mit  avxäq  einen  Grund,  warum 
Agamemuon  seinen  Zorn  beschwichtigen  soll;  vgL  zu  B  26. 
So  findet  sich  oft  auch  im  Iiat.  autem  in  einem  Satze, 
in  welohem  «neh  enim  stehen  konnte;  Hand  TurselL  1, 
p.  578. 


*)  [Sollte  vielleicht  «{  aas  jj  entstaadaa  sein  und  in  mI«1i«ii  Stellen 
noch  eine  Spur  dieser  Entstehung  Torliegen?  dann  Hesse  sich  äol. 
eti  auf  «  zurückfüliren.  Diese  würde  sich  beatfitigen,  wenn  Ebel 
(in  Kuhn's  ZeiUchr.  6,  209  vgl.  Scboemann  RTli.  iö5  n.)  mit 
Recht  osk,  avai  umbr.  sve  vergleicht;  denn  dies  würde  dann  je- 
ienlails  unmiUeit^ar  aul'  ^jj  t'tthren,  woriit)er  s.  zu  u  144  Kote.] 
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|i9<mit  Knill  €tv^äq  fymy9  immeri  idi  dagegen;  s.  Ha- 
gena  im  FhiloL  ^  390.  Man  aitwartet  überliaapt  ehraa  an* 
dem  ahi  der  folg.  Yen  besagt.  Die  ganxe  Stelle  scheint 


283,  ^^xiXXri'i  fßi'}{^^u€y  x^^oi^',  den  Zorn  gegen  Achilleus 
[?  Dat.  commodij  fahren  zu  lassen,  wie  (p  377  xal  6q  ^e- 
^Uv  x^^Xenoto  xöXoio  TtjXffiaxM'  ä  50  ^  ga  xal  a/iloi  ivxy^* 
fM<ffi5  !df%a*o*  iy  -d-viiü)  ßülXoyzat  ifiol  x^Xoy.    VgL  [A  127 

nqoeg}]  Soph.  Aj.  61^7  (717)  Ai'ag  fietaye^yoKTy^r}  &vfjic5y 
[y.  1.  x^t'fMoy  % ,  xh)fiov  t]  '"AiQtiöcaq  und  hier  Wunder.  [Uor. 
Od,  3,  3,  33:  iraa  —  Marti  redonabo.  —  Wegen  der  Wöet- 
•toUuug  Tiaw  —  ^AxaiQtGuf  8.  Gkeke  HF  §.  47.] 

284  ^qxoQ  nolifkoto,  [Schutzwehr  im  Kampfgetümmel; 
die  Adiaer  führen  einen  ÖffensiTkneg.  Vgl.  AmeiB  NJbb» 
59 1  S72.]  Uebrigena  beachte  man  in  i^fy«  na9w  Uffarec 
\ij!Bi9/tliin¥  jene  mit  der  Nator  der  alten  Spraohen  so  tief 
Terwachsene  anapherieche  Wortstellung,  von  der  wir  in  dar 
Lat.  8ta  $.  168,  3,  4  gehandelt  haben/  YgL  ri62  d^t^ 
ndqoi^  iX&o^aet'Kev  iiitU  d.L  ^cv^e  HMca  Tvaqoiti^  tiw. 
If  235  O  14,  besonders  «  167  o  488b  [Der  steigende  Rhyth- 
äitts  des  Yerses  am  Bchluss  der  Rede,  soll  naefa  Qiseke  HF 
p.  l(yj  dnreh  die  heftige  Gemflthsbewegung  des  Sprechenden 
▼eranlasst  sein ;  auf  ^'100  nnd  etwa  344  passt  dieser  Grund 
für  diese  nicht  häufige  Erscheinung  wol  besser.  Ygi.  zu 
A  Ibl.]  " 

228—284.  Die  Göttin  hat  nicht  Ausgleichnngand  Veraöhnung  gesucht, 
sondern  nur  Abwehr. einer  Gewaltthat,  Fortsetaung  des  Woriw  echsels  aber 
^tattet  und  namentlich  gestattet^  da^s  Achilleus  deuOüerkuuig  vorhalte, 
wie  es  dereimt  gehen  we^de.  Hiemtt  hat  de  bewirkt|  daeeAcliitleiM  die. 
attOrliehBte  TerenlMsang  erhftlfc,  Minen  periOoliehen  Werik  gegen« 
Aber  der  far'stltc'hen  Itfteht  Agamemnoos  reeht  neehdrttcklihh  her- 
^tonnhcben.  Indem  er  dies  fai  Fonn  eines  Sehwares  thut»  und  in.  dem- 
i  Ml|>eii  aeineUaentbehrUelikdtfElr  das  Heer  nnd  Agsmemnon's  Hfllfloslgkill 
■"•ebne  ihn  aafa  grellste  contratttiren  lässt,  treibt  er  den  Streit  aof  eine 
..B^/^  bei  welcher  sich  uns  das  Bedürfniss  einer  Vermittlung  der  schroff 
aosgesprochencn  Gfgenaötze  lebhaft  aulzudrängen  beginnt.    Der  Füx^t 
iiat  dem  Helden  ohne  dessen  Verschuldung  eine  äbermüihige  Beleidi- 
gung 2ugdügt;  nun  sagt  sich  der  Held  vom  Fürsten  los,  der  ohne  ihn, 
wie  er  weiss,  ohnmächtig  ist    Wer  soll  nun  die  Vcrtuittlnhg  übemeh* 
men?   Offenbar  kann  es  nur  derjenige,  der  beiaiugt  und  belügt  ist, 
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sich  Ober  beide  Parteien  zu  stellen.  Dies  ist  der  cinzig-o  Nestor,  der 
beiden  gegenüber  nicht  blo3  sein  Alter .  sondern  eine  Autorität  einzu- 
setzen iiat,  die  vor  Zeiten  bOgur  von  Starkeren,  als  die  Streiienden  sind, 
nicht  zurückgewiesen  worden  ist.  In  dem  xn\  a^tiocty  t)infQ  v  fi  1  y 
<i#'(f(jfrff<»/  wuih/nn  xai  ovnnrf  fj  o7  y  <v.9^»(>/Cor  ist  seine  Berechtigung 
molivirt.  Indem  er  diese  Angabc  historisch  erlüutert,  wird  gleich  in 
seiner  ersten  Rede  der  Ton  angeschlagen,  der  durch  alle  seine  Reden 
in  der  llias  hindurch  klingt,  der  Ton  historischer  Belehrung  und  ruhn)- 
vollcr  Erinnerungen.  Und  indem  er  die  Vermittlung  versucht,  stellt 
er  diejenigen  Forderungen,  welche  sich  ans  den  oben  dargelegten  Ge- 
gensätzen von  selbst  ergeben:  der  Fürst  soll  die  dem  Helden  gedrohte 
ünbilde  nicht  vollziehn,  dor  Held  die  Majestät  des  Fürsten  anerkennen. 
Aber  die  Vermittlung  misslingt;  es  wäre  auch  sonst  eine  llias  un- 
möglich. Wohl  stimmt  der  König  Neslor'n  im  Allgemeinen  bei,  aber 
statt  seine  Drohung  zurückzunehnten  schilt  er  auf  Achilleus^  HofTart  und 
Herrschsucht;  und  wol  erklärt  Achilleus,  dass  er  um  die  Briscis  nicht 
rechten  werde,  weil  sie  blos  ein  Geschenk  sei,  das  ihm  entrissen  wor- 
den, aber  mit  einem  Zusätze,  in  welchem  er  dem  König  bei  jedem 
weiteren  UebergriiTe  mit  augenblicklicher  jElrmordung  droht.  Dies  go- 
gdiicht  V.  285—303.  -..f.  ;  .  ,t  <i.air  "iMV 

*  « 

286.  [Nal  drjy  ja  gewiss.]  Vgl.  zu  diesem  Verse  und 
zu  dem  dXX^  des  Folgenden  die  Stelle  /  55  ovtig  zoi  tbv 
fjki  Ooy  ovouGerai ,  üdfioi  It^xaiot,  oi  de  naXiv  iqiei'  azäq  ov 
viXog  7xfo  (xvO^oay.  Denn  nur  in  der  Weise  gibt  Agamem- 
non dem  Nestor  Alles  zu,  dass  er  trotz  alles  Zugeständnis- 
ses gegen  Achilleus  noch  eine  starke  Exception  geltend 
macht 

•  >■ 

[üeber  Wiederkehr  und  Variation  des  Verses  Amcis  zu  a  170 
Anhang,  Düntzer  Arist.  p.  SO.  Die  Intcrpunction  nach  nnyra 
(also  auch  nach  dem  Vocatiy)  aus  rhyllimlscliem  Grunde  hier  zu 
empfehlen.    Gisckc  im  Philol.  8,  298. J 

.  287.   neql  navxtav,  zu  A  258. 

288.  xqaxiiVy  avacceiVj  cruialveiv.  Der  xqctx^v  macht 
gegen  die  Widerstrebenden  seine  Ueborlegenheit  geltend 
(Alle  will  er  meistern),  der  avcKTGMv  steht  an  der  Spitze 
der  Untcrthanen,  der  (rrjfiaii^cay  gibt  an,  was  er  gethan  wis- 
sen will,  commandirt  Für  letzteres  vgl.  q  21  <a(TT  iniveiXa- 
Hiy(j)  ctjfidyvoQt  nuvxa  TiiO^tdO^at,  BSOb  xoXciv  ixacrog  ciy^q 
ffrjfiaiyiTCo,  olal  neq  dqx^h  drei  Synonyme  77172 

Ttiyte  d'  äfj'  rjmoyag  noifiGaxo-GiUialyHy  avtog  de  fttV«  . 
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nQufimy  ^jfymm.  [„Die  ImdenschafkiklM  Rede  Uebt  dbHftQp 
fnng  Yon  synonymen  Anadrücken'*;  so  will  AgamemBon  die 
'  HemdMnefat  des  AdiiUeos  hier  stark  kerrorhebeii.  Dflateer 
Arisi  p.  41y  wo  Buch  andere  Belege  angefBbrt  sind.  Damm 
•noh  das  wiederholte  nmnmv^  nmftmm^^  rräfft^  Benflei*s 
Coireotnr  sttSau^  d«  jweurce$9f  (s^  au  ^  7)  hat  Bekker  se^ 
Bern  Muap  gemto  aQ^enonmien.] 

289.  a  — dtm.  Accusativ  der  näheren  Bestimmung: 
worin.  Mit  dem  tipcc  meint  aber  Agamemnon  sich  selbst 
YgL  Soph.  Antig.  751  (745),  wo  Hämon  sagt:  ijö^  ovv 
yehai  xal  ^avovtr  oXeS  wiva*  ferner  Aesoh.£hiin.  360  (mev- 
4ift9yat  ä<peXe7v  -ctva  tratrd«  fteglfiyccg ,  wo  das  Partiei- 
pinm,  wie  öfter  bei  Aeschylus,  statt  des  Verb,  finit,  nva 
aber  gewiss  iiir  Jla  steht,  wie  rlg  für  Pluton  bei  Find» 
Olymp.  2f  59  ta  Jt6^  ^QX?  <^Jlir^a  xatä  fäf  d^ 

MoCet  Tig  ix^Q^  loyoy  ^qäcatq  ävayxff*  [^gl*  aoss^rdem 
Sepk  Aj.  245  ,  786,  1138;  Eiir.  Or.  598;  Arist  Ran.  552, 
554, 628^664.  Flui  382  Thesm.  603;  Herod.  7,  237;  Aeschin. 
8,  58.  Ygi»  nsiobere  Leote^^  Manche  liehen  anoh  Stellen 
wie  Thne.  4,  59,  2;  Xen.  An.  8,  4,  40;  5,  7,  31  hieber;  dort 
soheint  aber  die  nnmittelbare  Beaiehnng  anf  eine  bestünmto 
Person  nioht  n5tiiig.] 

291.  Jede  Erklämng,  welche  in  ngo^ionfft  etwas  An- 
deres ueht,  als  die  einfache  Stammform  für  nqovf^^ffiy  im 
Sinne  von  proponere,  freistellen ,  wird  dnreh  Sinn  und  Zup 
sammenhang  entsebieden  widerlegt 

Vgl.  Unformea  wie  Mol  g  850«  ^  444;  irUt  ^na.  10, 
IS,  5.  [Wir  fibttTMlMii:  Qntm  «i  fisoerant  piignaeem  dii  in- 
mortaloi,  ouia  iddrco  (continuo)  jabeat  ooiin<aa  dioen?  and  Tar- 
gleichen  tax  Constnu^on  Soph.  Ani  1249  ffmäis  ffQ99^t*r 
ntt^^S  oixdoy  OTiyety^  216  yfari^tp  reo  tovto  ßaffriCwf  nQod-efj 
▼gl.  Trach.  1049,  zur  Periodenform  if  727  f.  ovyexa  rot  tkqI  diSxt 
^#0?  noXtUTjta  *oyn.  Tovyex«  xai  ßovX^  i^lXfit:  n^otUfaeyat  «!• 
Xtoy.  —  Daaö  diese  Form  und  dass  ngoiifhij^i  in  dieser  Bedeu- 
tung bei  Hömer  sonst  nicht  vorliommt,  hindert  diese  Erklärung 
gar  nicht.  Kommt  ja  auch  ngo&iovct  im  »3iQU  von  ngoxQi)(ovCi 
nickfe  Toir,  noch  sonst  «In  Tergleieh  der  Worte  oder  Sdi]nAlroage& 
mit  Vorklo^ftni.  Aiüteieh  war  hier  m  befangen.  Wir  aber 
soUten  ans  aneh  hiebei  erinaero,  dese  dieBom.  Spiaeba,  wann 
HAgelibaeb,  Anm.  t.  a  3.  AnfL  8 
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auch  einen  allgemeinen  Typus,  so  doch  dabei  im  Einzelnen  eine 
grosse  Wandelbarkeit  der  Form  bat  (s.  Bekkcr  HBl.  136  und 
Friedlacnder  NJbb.  Suppl.  III  715).  So  ist  ngof^iovai  nicht  mehr, 
eher  weniger  auffallend  als  z.  ß.  eine  Futurbildung  änftöday  (Krü- 
ger Di.  36,  1,  1.  3,  1).     Solche   Erscheinungen  müssen  im  Zu- 
sammenhang betrachtet  werden ;  den  Anfang  dazu  hat  Hugo  We- 
ber im  Philo).  16,  691  ff.  gemacht,  der  jene  Form  mit  xr«»*!«, 
"    xjvnibi  u.  a.  zusammenstellt,  und,  da  die  Endung  —  e<a  bei  ge- 
wissen Verbis  das  Zukünllige  bezeichnen  könne,  diese  deutlich 
auf  das  Futur  hinweisende  Bedeutung,  nur  in  diesem  Fall  nicht 
80  entschieden  aasgedrückt,  auch  hier  erkennen  will.  Diese 
Schlussfolgerung  scheint  indess  wieder  zu  weit  au  gehen.  Denn 
^^=»*'  ^'wenn  auch  in  der  Urzeit  dies  die  Kraft  der  Endung  —  Im  gewo- 
-lOlJ^itsen  ist,  so  ist  dieselbe  in  der  historischen  vielfach  schon  erloschen. 

Dass  reiner  Stamm  auch  sonst  ohne  Weiteres  für  das  Präsens 
.bfii^i  verwendet  {utkot^  xikofnuy  f&fXto  divo/uat  u.  a.),  dass  ans  der 
iweiten  Hauptconjugation  (—  oft  in  die  erste  übergesprungen 
j  wird*)  und  bei  manchen  Modusformen  (xkuv)  noch  heule  zwi- 
schen Präsens  und  Aorist  die  Entscheidung  schwankt,  sind  be- 
kannte Dinge. —  Nun  noch  eine  kurze  Andeutung  über  die 
neuesten  Erklärungen:  ''*^'''  .4«ü<. 

'  Rumpf  hat  in  seinen  Quaest.  Hom.,  Giss.  1850  p.  22,  die  Ari- 

•  starchische  auch  bei  Eustatli.  vertretene  Ansicht  aufgenommen, 
n^oTgixovat:  „wie  ein  7rpo/i«/of"  stürmen  ihm  die  Reden  voran, 
wenn  es  ans  Reden  geht.  Hagena  im  Philol.  8  (1852),  390: 
•verstatten'.  Rumpf  NJbb.  75  (1857)  102-12)  begründete  seine 
frühere  Ansicht  ausführlich.  Inzwischen  hatte  Bekker  (1858) 
mi  nach  Freytag's  Vorschlag  nood^etoaiy  aufgenommen,  wogegen 
.  Fricdlaender  NJbb.  79  (1859),  827  mit  Recht  bich  ausspricht. 
Bergk  Emend.  Hom.  (Halle  Progr.  12.  Jan.  1859)  hatte  bereits  die 
glückliche  Emendation  zu  Hes.  (3.  v.  xm.  ()o!hfovai)  xnl  7H)o{hiov<rt 
gemacht  und  mit  potentioribus  erklärt.  Aber  Rumpf  beharrte  bei 
seiner  Ansicht  NJbb.  81  (1860)  587.    La  Roche  im  Philol.  16 

'  ■"'•)  Nebenbei  sei  daran  erinnert,  doss  auch  in  andern  Sprachen,  auch 

'  in  lebenden,  solche  Anomalien  vorkommen.  Ein  paar  Beispiele 
aus  den  Veden  hat  Pott  EF  II,  1  p.  707  f.  angefülirt,  welche  die 
Emancipation  von  Klasseneigenheiten  recht  anschaulich  machen  : 

^'  ich  will  die  so  gebildeten  Formen,  die  er  anführt,  hersetzen; 
es  ist  däti  (ganz  gleich  einem  griecli.  6mc\  oder  (Tofi,  lat.  dat), 
statt  dadäti;  irap.  vridhi.  kridhi.  Ein  besonnener  Grammatiker 
darf  nicht  nach  späteren  Sprachgesetzen  an  diesen  Formen  ändern 

'         oder  sie  gewaltsam  anders  deuten. 
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(1800)  49  nahm  an  der  ganzen  Stelle  (,,gaben  sie  ihm  deaawegen  ' 

voraus  — grossen  Anstoss.    Doederloin  Oeff.  Ked.  372:  ideo' 
ei  ron'nmeliosa  {oytidfa  st.   ovtiiSfin)  dictu  prociirnint  (ut  tiqo-  ' 
\ua/oi)-    Hu<^.  Weber  im  Philol.  16,  691  ff.  befriedigte  uns  am 
meisten  (s.  oben).     Düiitzer  Arist.  (1862)  p,  39  f.:    >,muds  er 
Bchmähen?'    tiqoO.  'auftragen,  befehlen".    Doederlein  in  seiner  ' 
Ausgabe  der  Ilia«  (1663)  behani  bei  seiner  firüherea  Anaicht.  ] 

-  [über  dm  Infinitiv  s.  Krüger  Di.  55,  3,  21,  23;  oben 
zu  «;  ii.  Webor  im  Philol.  K> ,  692  f.  —  ovaldta  ^v^. 
kann  liier  nichts  aiuii.'reH  bedeuten  als  sonst,  z.  B.  F  24^>. — 
Uegeu  die  Ajinfthme  oiuer  Lücke  üach  diesem  Vera  spricht 
üikaQor.] 

^92.  [vnoß^d^v^  in  die  Bede  faUend.  Doederlein  hat 
jetzt  seine  Gl.  g.  312  aofgestellte,  Ton  Ameif  In  MütielTs 
ZtBchr.  8,  6d3  und  Hagena  im  PhiloL  8,  390  bekämpfte,  Ei<> 
klfinmg  ziirfickgenommen  und  erklärt:  immiscendo  sna  verba 
oolloquio  Agameninonis  et  Nestoris.  YgL  auch  La  Rodhe 
Beobb.  fiber  d.  Gebr.  hno  p.  33,  oder  in  Ztschr.  f.  Ssterr. 
Gymn.  1861  Heft  V  unter  C,  I,  28.] 

t*d6.  Mit  ri  yaq  leitet  Achilles  den  (irund  ein ,  warum 
er  nicht  anders  handeln  kann,  als  er  handelt.  .,Da  würde 
ich  ja  — .  [ovtidävü^^  wahrscheinlich:  nequam.  Man  hält  es 
für  einfache  Ableiiuog  von  omq  durch  ein  paragogisches 
6av6q;  da  dies  aber  in  alten  Wörtern  (fAfjxeSaybg  ist  kein 
ßolches)  nicht  feststeht  ( ?;  T^j^rroc  b.  Doederlein  Gl.  §.  2342, 
Düntzcr  zu  ^811)  ist  jene  Erklärung  woi  nicht  ganz  sicher*).] 

wenn  ick  dir  gar^  irie  du  ^riUsti  in  allen  Dingen  nachgeben 
aelL  [Gegen  die  Schreibart  Q,m  oder  $  m  «.  Bekker  Horn. 
BL  150,  20.] 

mdit  das  ist  bei  dieser  Stelle  die  schwierige  Frage,  ob  «)rfl|a- 

ut '.  r    '   "  ' 

*)  Sollte  ein  Zusammenhang  mit  (fa^w,  theilcn,  glattünden  —  ' 
'   ov^tyos  fiign^  dann  wäre  hierin  der  ▼on  (knrttna  GZ  I  n.  366 
nicht  onwaluseheiiiUcli  geglaubte  ZnßMKvmhhng  Mt  Sk 
!i  -  (rgl.  Leo  Meyer  Vgl  Qr.I  889),iliir«s|^     ^ftyof  W  «W?h 

,    wahrsch<|B]|cPker>.  Ißt  du^imtf  <f/>c^  jdikff.p^es  ^pi  ||(^o^^ 
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«'H^>^pil^MMI^  Wmimn  odw-ÖoB(|imctiv  des  Aorist  iat,  son- 
■^v' '    dem  vor  Allem  ist  zu  erwägen    was  den  Diclu  i-  bewogen  hat, 

♦  «O''    den  Vordersatz  nicht  dem  Nachsatze  entsprechend  zu  gestalten, 
also  nicht  zu  sagten  t»7if/$ai^',  was  er  auch  gekonnt  hätte.  In 
•  der  Kluj^e  Agunicinnons ,  dass  ArhiJicns  allo  moisicru  und  alle 

^^'^  '  =   coLnrnandiren  findet  dieser,  mit  k'iti'l.-.L'iigci'  Miesdeutung 

l    '   deö  üeguefB,  dm  Zumuliiung  ausgesprochen,  ci  solle  sich  diesem 
n^  v  ,  in  allen  Stflcken  fügea,  was  kl&r  hervorgeht  aus     205  äU.oiGty 
C  '    ^i^^f^^y  l^nriUM.  Diesoi  angebttchen  Willen  AgamemnonB 
_  .  .  4<N^  9r  sich  in  der  Znkonft  feaÜeirt,  indem  er  sagt:  gesetati 
ißk  gebe  dir,  wie  dn  wiUsl,  in  Znkadffc  in  AÜem  ntteb  (xeA  9^ 
-wMit^fuuyi  wfltdeieh  in  diesem  FUIe  nicht  ein  FdgUng  heisaeh? 
Eine  Annahme  für  die  Zukunft  nicht  im  eigenen  Sinne,  sondern 
<    'im  Sinn  und  Willen  eines  Andern  als  wirklich  gesetrt,  haben 
.j;-  ^  wir  auch  £1  56,  ferner  (f  169,   welche  Stelle  weder  mit  Wolf 
■•     noch  Bckker,   sondern  folgcndermassen  zu  interpungiren  ist: 
^^lüJtT^s-  ^olü»*  ff?   fTiog  if'vyty  ^gxos  oSofTuJVy  Jfivov  r  (rgya- 
Xioy  Ii,  -~    yhithcci^mffi  ffi  x    axovtoy  — ,   fl   (^r]  tovto  ye  To^ov 

'  -  '■  rvcaat ,  wenn  gar  dieser  £ogen  den  Fttnien  das  Leben  kostdi 
soll.  Diese  Stellen  ao  wie  der  Umstand,  daas  bei  Homer  w<d 
,  intl^ftutf  aber  kein  vntttift^y  vorkommt»  sprechen  auch  Übt 
'  itatoiische  AniTaasung  dieses  hnti^ofta»,  YgL  0  462  «1  484.  I^. 

8,  43  und  Bremi's  Exc.  VII;  Paus.  2,  29,  6;  Eor.  Jon.  876;  Or. 
-699;  Hipp.  461,  484;  Bacch.  766  f.;  Ar.  Ran.  13.  [Matthiae  §.524 
Anm.  2  extr.,  Rost  §.121,  10  A,  b  (p.  632  ed.  VII)  scheiden  nicht 
genug;  rirhtig-  Aken  GZ  d.  L.  v.  Temp.  u.  s,  w.  §.  22  extr.;  0. 
auch  FiiiBtmg  Theorie  d.  Modi  u.  Temp.  §.21.]  —  Ucbrigens  ver- 
hält sich  Tjäv  tQyoy  ZU  t7ift;o^«/,  wie  oben  v.  28ü  «  zu  rrf-ic^- 
Cd-at.  [La  Roche  H.  St.  §.  43,  89:  der  beiTransitivis  gewohniiciic 
Objeetsacc  ;  flb^r  vntixui^  vor  etwas  weichen,  s.  La  Roche  Beobb . 
(fb.  d.  Gebr.  t.  vn6  p.  44  unter  C,  II,  77  auch  in .  Ztsehr.  t  oe- 
sterr.  Gymn.  1861  Heft  V.  Wegen  des  DigammaBekkerBerL  MB 
1864,  187.  Ueber  den  ganzen  Vers  vgl.  Dttntser  Ariat-  p.  42  t ; 
über  die  Clansei  desselben  Ameis  an  r,.  406  Anhang.] 

895.  allourip  Weil  aXlog  einem  Indefiidtum  gloieh 
gilt  (Hari  I  p.  281) ,  so  hat  Sif  bei  diesem  Worte  die  n5m- 
Jiehe  Kraft,  wie  bei  ir/$  (Hart  p.  277),  die  Kraft  nSmlioh, 
^jdas  ünbestimmte  determinative  in  seiner  Unbestimmtheit 
festzuhalten.  ^AXXot  Sfi  sind  also  irgend  Andere,  wer  sie 
auch  sein  mögen;  vgl.  2(X)  <f>  160  JS  776.  [Be^j^üj  zieht 
man  wol  dr]  zum  Imperativ,  wie  i]äum.lüm  i'art.  lul;  äA^tot- 
CAy  hat  äick  aui-  dod  Gegensatzes  wegeu  vorgedrängt.] 
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^  raq  fy9ir9  c^fHtsi^*  r&Q  gibt  an,  waroni  te  Diehtar 
ngt:  älXotety  dff  vetih^  inttiXUo*  Ten  296  ist  yon  Bek> 
hu  aasgeworfen  worden,  anf  die  Antoritftt  lun  von  SohoL 
A  [Ariitonikas]  und  wegen  Enstathios*  Bericht 

Schol.  A  ist  corrnpt  durch  Ansfall  einiger  Worte :  xoivok  ro 
iTtnUXfOf  xal  o  yng  —  — .    Nun  musste  etwas  über  ya^  ge8a|^ 

M^L  [FHedlaeadar:  tuA  inl  to  yng  IfiotfC  rngtccos  oZt^ 
Mtl.]  Jetst  hebt  ent  das  Urttvail  Aber  den  fragUchen  Ten  an: 
ntQi^eic  i  t^iif*  if«o  A^frftra»*).  Sefaon  Fjreytog  bemerkt,  dass 
der  Yeri  iwar  keineewega  onentbehrlieb,  aber  eben  so  wenig 
der  Fülle  homeriaeher  Diclion  nnangeneaaeii  icL  („Br  iat  viel- 
aiehr  beabsichtigte  und  nothwendige  Antitheee  zu  v.  269.  Achill 
epricht  hier  nach  seinem  Charakter  gerade  and  offen  denselben 
Gedanken  [seinerseits]  aus,  den  Agamemnon  dort  maskirt  hatte. 
Daher  ötV»,  vne  170."  Ameis  N.)bb.  fl5.  631.  Also  ein  Sarkas- 
mub.  wie  ihn  die  Trapiker,  besonders  m  iStichomjrthien  Sophokles, 
gern  auwenden.  Gleich wol  jässt  sich  nicht  leugnen,  dass  ohne 
diesen  Vers  die  Gedankenreihe  lurüfiiger  abschliesst  und 
dieser  seine  Biiatena  d«r  VeAennong  der  Ooaatr.  mto  xo<vev 
verdanken  kann.  DtolMr  Arist  p.  42  wUl  freOiek  296  -  80» 
anawerfen.] 

296.  [o/o),  oionai**),  opinor,  hat  hier  die  Bedeutnn^: 
^  gedeükeo,  vorhaben,  wie  anch  in  ^  170  (•.  dorts.)  N  262 

0)  399     208  tr  215  y  79  =  T  581.] 

297.  [UebergaDgarefs  mit  folgendem  Asyndeton;  daher 
Paukt  am  Ende*  Ameu  an  n  899.] 

298.  X€Q(Tl  fjbsp  findet  im  Folgenden  keinen  entapreohen« 
den  Gegensatz,  der  etwa  so  hätte  lauten  können:  mit  mei* 


*)  .Andere  mir  nnwahrscheinlicbe  Vennnthnngen  in  Dfinlaen  Ree. 
▼on  Plnygers  Progr.  de  earm*  Hom;  '^  retractaada  editione  bei 
Jahn  NJbb.  LVm  1  p.  19. 
**)*Das  Wort  eiwkeint  fiut  immer  in  Diärese,  daher  ein  Consonani, 
vielleicht  Digamma.  ausgefallen  sein  wird.  Ob  o/Zco  mit  ojitmyog 
Msammenhttngt  '  ob  ,,C8  schwant  mir'^'  mit  dem  Schwan''  (s. 
Weigand  WB  d.  d.  Synon.  II  n.  974  Anra.  p.  94  ed  2>,  Man 
wäre  versucht  ein  opio,  von  dem  opinor  atamro' n  mnss  (Ebel  b. 
Knhn  6,  216),  damit  zu  vergleichen,  wenn  mir  dif:  wenigen  Bei- 
spiele mit  n  statt  Cnrtius  GZ  II,  175  und  opilio  statt  ovilio 
(?  Pott  bei  Kahn  7,  93  Note)  ausreichten  dies  an  gestatten. 
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nm  AioM  «vir  vMde  iin  niöht  um  Briteii  ibciiieB; 
im  Hensan  aber  deines  üebermotfas  stets  gectenkeii..  Aber 
dea  im  YerUraf  der  Bede,  genannte  Temnlaast  den 

Gegensatz  vdlr  d'  äkXmr,-  Siebe  zu  y.  2(X  [8inn:  znmHan^ 
gamange  will  ich's  dieasnial  nigbt  kommen  laasen;-  aber  um 
so  gewisser  bei  dar  nftdistan  Gelegenheit  Der  Gegansata 
zu  x^Q^^  4*^^  ^^^^  eigentlich  iniectri ;  vgl.  304  n.  211.] 

299.  kiEl  dcpiXead-i  ys  66v%eg.  It  markirt  den  Ge- 
gansata  der  in  döm^  liegt:  weil  ihr  mir  sie  nehmt,  nicht 
als  mein,  sondern  als  euer  ursprüngUeheB.Eigenthnm»  d.  i. 
als  die  Geber.  Vgl.  K  236  wo  äneh  der  Gegensacta 

in  ywt  rabt  (Einfadier  zieht  man     hier  wol  zn  inpilta^t 
ab  dem  Hanptbegriff  (mit  Ameia):  da  Ihr  mir*B  doch  nehmt; . 
im  Gegensatz  zn  6ov%e^  . 

Es  unterliegt  namluh  keinem  Zweifel,  dass  yi  and  nif>  in  ei- 
nem enge  verbuudenen  VVörtercomplexe  auch  vor  dem- 
jenigen Begriffe  stehn,  «of  welchen  sich  ihre  Kraft  besieht  Dies 
ist  allgemeitt  sueriunnt  ffir  Präposittonalaiiedrficke  imd  fllr  Mo-* 
nÜDSy  wdehe  den  Artiktf  haben  \  siehe  Krfiger  (Xr*  $.  aa,  16  n.  9. 
(Y^L  Kloli  sa  Devar.  n  p.  326;  Weber  la  Dem:  Aristoer..  p. 
498.]  Aber- auch. andere  Fülle  aind  nieht  «ben  edtm.'  Aeadi. 
Ghoepb.  604  oSro  yag  ov  ri^i^rjxaq  ovfi  ntg  9ttriuy,  i-  e.  od<f} 
9uviov  neg'  Agam.  340  ovx  av  y.  iloyres  «5#«f  ^yS^dkoifi-  ny' 
948  nt&ov'  Mqaxcg  /afvrot  nagte  y  ixtif  ifiol.  Soph.  0&  262 
aydgoe  y  &gl<STov.  ßnmUwg^  oXtoloToe'  1319  cSs  <f  ^&lXr}Gtt  fitf 
(fl  /  ny  yvwi'tti  nojt'  Electr^  1169  xttl  fAri^  o()rcg,  yt  navg« 
TÜiy  lju(üi'  xuxujy.  wie  Antig^.  741,  wo  nach  Kreons  Worten :.c5 
fttagoy  ^{hoe  xo»  yvyatxog  tcrfgoy  Humon  sagt:  oi-ray  Sko$g  ^(Ttfu 
Y§  rür  «liTjif^ftFv  f/ue,  aad  der  Sinn  offenbar  der  ist:  «}  x«l 
yv¥untot  itttgöy  Xkyniy  reSy  ye  alcxgföM  o^«  mf 
Iteic.  Vgl  aneli  Saappe  sd  De«i.  Olynth.  8,  19:  luA  I6tw  yt 
mtl.  Ferner:  Dem.  Onet  a,  9:  chx^w  St$  /  inuiQKii9$m  pr. 
Fhorm.  60  tUä  ye;  vgl  Andoe.  I,  86.  Xen.Cyrop.  6,  8  10.  Hra 
sehe  aach  was  Krebs  Antib.  p.  878  ttb€r  die  Stellang  von  qao» 
qne  bemerkt  [  und  Weissenborn  zu  Liv.  SO,  42,  2  über  die  von 
qnidem.  Auch  Dem.  Ol.  1,  2  rr^  y'  l^uoi  doxovyrn  scheint  mir 
trotz  Franke  yi  eher  zn  fjuoi  zu  gehören.  Ameis  N.Ibb.  65,  862 
wollte  die  obige  Lehre  nicht  gelten  lassen;  ich  kann  ihm  nicht 
beistimmen;  auch  Bäumlein  Part.  p.  67  1.  ist  för  obige  Äuffas- 
snng.  Vgl.  auch  a  223  ind  ci  ye  roioy  tyflyuTo  fir\ttjg.  So 
wM  wol  aaeh  t  916  yk  nleht  m  U^yi  gehören.] 
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-  ^Zenodots  Lesart:  inel  q  i&iXefg  a^Mc^m  ißi  in 
mehr  als  einer  ffiimchi  impaMeiid  und  daber  schon  Ton  Ari- 
starch  dieDiple  periaBtigm.  Tor  den  Vera  gesetzt  e.  La  Roche 
TZS.  p.  31  11.  Aristonik.  Auch  Dfintzer  Zenod.  p.  97  er- 
Uirt  sich  gegen  diese  von  Zenod.  erfondene  Leiert.] 

W»ram  sagt  der  Dichter  cKpiUe^i  im  Plural?   Weil  AchilleuB  die  - 
Schuld  aeineB  Verlnstet  in  so  fern  anf  AUe  schieben  kann,  als  sich 
sdnes  Rechtes  Kfemand  annimmt  nnd  dem  Agamemnon  wehrt 

[?  s.  275.  'Ogy^  f^»  xoiyonotil  dg  anavTas  TTjy  aliiaf^^  roV 
(den  cigenÜlchen)  ahioy  r^g  fitpcctglaias  ayvo&v  (ignorirettd); 
$0  glanba  ieh  wird  naeh  Heffltei's,  Lehrte  und  Priedlasndai^ 
semng  der  Text  von  Aristonilias  Bemeikuig  etat  vallattbidig 
hergestellt  Die  Conatroetiiifi  daa  Vaibs  mit  deppellam  Aeaaa. 
(s.  FHedl  Aiteton.  p.  Oa  21 ;  OWSayser  im  PhiloL  17,  7t6)  gabftct  . 
sa  den  Beispielen  h.  La  Boehe  HSt  %,  104.  2,  6.) 

801.  ccpelmy.  ^ApsJMp,  etwas  vom  Boden  aufhebenj 
▼gl.  Ast  zu  Plat.  Legg.  XI,  cap.  1  p.  509.  Oiqew  aber 
ist  auferre,  wie  oft.  [dixovrog  ifjksto  ist  Gen.  absol.  wie 
T  273,  vgl  JQ  289  ifieto  f^fp  ovx  i^elovafig^  und  Ameia  zu 
l  157.  Ausführlich  hat  Classen  Beobb.  IV  p.  30  E  diese 
gremmatiflchß  flrflchemung  bebandelt.] 

'  m,  9%  d'/d.  \^  ^dk  MXbu  BäSp^  bei  iSyt  dringt  «tf 
Tenrirkfidinng  der  Handlung,  wie  unser  doeh  beim  Lnpe-. 
rsüy;  Exe.  I,  13.  Doederlein  OL  1,  38  erUSri  b^rachylogisoli: 
sl  d^  m^e^g  ci^e  d.  h.  wenn  dn  es  tbnn  willst,  so  tha*  es 
jetzt  oder  gleich.  Idi  weiss  damit  die  Stellen  nicht  zu  yer- 
einigen  in  welchen  blos  bI  de  steht  [EtUiner  §.  823,  4 
ebenso.  —  Düntzer  zu  a  271  dagegen  hält  hier  nicht  für 
die  Conjunction,  sondern  für  auflbrdcrnde  Interjection,  gleich 
eia.  Dann  iat  mu:  aber  öi  (nach  einer  inierjection!)  .sehr 
bedenklich] 

Daas  ei  «f^  durch  die  Ellipse  ßovlrt  tn  erklären  ist  (vgl.  Nitisdl 
zu  a  290  I  87),  beweisen  Stellen,  wie  /  262  tl  <sv  /nty  fitv 
ttxavffov.  Dass  es  aber  mit  nyt  dergestalt  m  einer  unantastba- 
ren, unveränderlichen  Formel  der  Aufforderung  znsammenge- 
wacbsen  iat,  dasa  die  adversative  Kraft  des  Jt  verloren  geht, 
asigen  nicht  nnr  die  Stellea,  wo  es  ohne  sin  ^or  ihm  denkbares 
«i  fiiy  die-  Anmde  beginnt,  a.  9.  P  666  vgl  gg  m  *p  IS81,  son. 
dsni  SBob  nad  insbesoodera  di^ienigan,  in  welchse  es  sslbat  den 

a 
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Nachsatz  beginnt.  So  if  881  tl  fti»  S-toe  lc€$  &toi6  rr  {xlmt 
mv^fjg^  (l  rf'  &yf  uoi  xnl  xtlyor  oiCvQor  »araXt^oy.  X  379  So 
auch  nachahmend  Apoll,  Rhod.  1,  657  w  ^UeUf  ei  d'  ayt  d^ 
f$ir9iuekt  dmQa  no^m^iv  aydgaßty- 

— •  tya  yvtiaeofft  xal  olde  sc.  was  geschieht.  Achilles  for- 
dert den  Oberkdnig  auf,  jetzt  gleioh  in  Gegenwart  der  Yer- 
flammlang  eine  Qewaltthat  zu  yerraelieii.  Das  zu  ergänzende 
Object  von  ymuKTi  ist  ganz  allgemeiner  Natar^  wie  z.  B. 
X  29,6  *'E9n»^  Byvai  j<ny  ivi  (pqsciv  sc  wie  et  nm  flut 
atend,  unten  t.  333  avtaq  o  sYvm  jiaiv  ivi  q>qs<Ti  sc  was 
aie  wollten.  YgL  Exe.  XYIII,  9.  Besondere  Lys.  3,  35  ve  * 
fäQ  im^dmMf  m  «r*w  — •  [Vgl*  B  419.  Bei  all  diesen  Stel-~ 
ktt  !et  ein  Ibnndlee  ^et*^  zn  erglazen.  So  weit  atimme  ich 
Ameis  NJbb.  39i,  85»  bei;  e.  zu  ^  76  Note.] 

303.  Das  Asyndeton  bei  diesem  Verse  macht  die  ün- 
mittelbarkeit  und  Raschheit  der  Folge  anschaulich,  welche 
eine  Gewaltthat  haben  würde.  Vgl.  über  das  Asyndeton  bei 
(tvtfxa  unten  zu  A  539  B  442.  [alxfja,  jählings.  Für  die 
Stellung  im  Vers  vgl.  Ameis  zu  o  469  n  221  Anh.,  für  die 
Ableitung  von  atnvq*)  Doederlein  Gl.  §,  968.  —  Ableitung 
dea  i^mly,  hier:  strömen,  bei  Doederlein  Gl  §.  2310;  TgL 
Bsttmann  LexiL  I,  70  f.^  Cortine  QZ  I  319.] 

304.  tSg  Tü)y.  Nach  einem  recapitulirenden  Pronomen 
oder  Pronominaladverbium  steht  ein  gleichialla  recapituliren- 
des  Demonstrativum  unzählige  Male  mit  yi,    Exo,  lY,  6,  b. 

805.  Es  ist  für  das  Verständniss  d«r  guoen  Oeconomie  der  • 
Ilias  höchst  wichtig  zu  beachten,  dass  Agamemnon  die  Versammlung 
als  der  bei  weitem  seh uldi ge  rc  Theil  verlässt  Auf  ihm  !ap+et  zwar 
nicht  niehr  die  Misshandlung  des  Priesters,  indem  er  sich,  um  d*  n  Gott 
«u  eiihncn,  znr  Rückgabe  der  Chryseis  entschlossen  hat;  aber  dem 
Achilles  gegenüber  hat  er  Unrecht.  Nicht  nur  hat  er  den  Streit  mit 
Achilles  ohne  dessen  Schuld  begonnen  (vgl.  b  378  iym  d*  ^gx^y  X''' 
UnnipMOi  loiidAm  witk  ieine  Dvohuag  trot»  Vettor«  Bitte  nicht  m* 
rUflkgenomiiieii ,  wihrend  sich  Achilles  sweimal  beswongwi  hat»  ein- 


*)  Ob  dIewB  selbst  von  Bulsfii.  und  Lobeek  Rliein.  288  Etoni«  3)S 
adt  Recht  von  htr»  s»  twmmik  abgeleitet  wird,  bwweiile  kh; 
obwol  Meh  mit  Heajcha  tiwe  nidit  viel  aiiMifaiigen  ist 
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mal  laim  ^^^itf^  ▼on  der  Göttin  zurückhalten  UeM^  sodnnn  fnf!em  er 
^jf^jlfft.  Heraasgabe  der  Briseis  versteht.  Wenn  er  jetzt  ^^rollt.  so  ist 
er  m  fpinfrn  Ttccht:  ?rin  Grol!  wird  cr?t  dann  dn  rnrechr.  ab  er  die 
tl^^liondc  Birte  ^  rr.-^rnmäht.  Vgl.  /  öK>  ff.  [  Dic-er  Vers  hat  im  cod. 
Fun  die  Dijfle  [ienc:^t. ;  vielleicht  entiehnt«'  Ariitarcli  hieraas  einen  Be- 
weis (ä.  VVRibbeck  Piniol.  8^  656)  gegen  Zcuudot,  etwa  aus  dem  Doal 
wie  K  545;  s  Ariston.,  u.  Düntzer  Zenod.  p.  64.' — ^.1iM>€V^iiinifftil9lfi 
Hoffraaim  QH  I  p.  88.  J  ^       .    v->  ^  ' 

306.  €77/  y/j(Tic(g  xal  pjjag  ^/rrrtc:.  Die  Schiffe,  eiarai  ge- 
nannt als  c'i  i^xavigov  iiiQOvg  Icffog  nitordai ,  waren  an*8 
Land  g:P?.(>^vn  fri^l  unten  y.  i^i  ff.  )  und  VO^l.  d&ü  aus,  H^i^ 
l^^t  ^^ziinm^iteii  Lagerhutten  umgeben. 

-am(l4«f««r  kimttgefMlit)  gleiohmftiiBig  gebaut,  bezieht  slcji 
8yaiD«trie  im  Bau  de»  SduÜBB,  auf  die  RegelmäBsi^t 
imd  das  Ebeimiaass  in  der  Gonainieti^  dcvKielben,  be- 

Jlilelipeti  aiM>  mBit.  wali,  m^imM^f,  e^«cr4(  ^  lllft 
iiM^codnet  a  Schlüter  iii  Mfiteen'a  Ztsehr.  14»^ 

'^^  307.  MepotTiddfi,  dem  Patroklos,  Öoiin  des  MenoitioB; 
^fjj^  A  765  f.  Haupt  in  seinen  Zuaatzen  zu  Lachmann  p.  ^9 
[ttnd  Dünteer  Arist  p.  44j  findet  es  bedenküch,  dass  Patro- 
Möe  liier,  wo  er  zum  ersten  Male  vorkommt,  nicht  näher 
Imseildmet  werde  als  durch  das  Patronymicum.  Wir  machen 
Itnibierkiiam  darauf,  dasa  auch  der  für  die  Odyssee^ 
i^'^ohWeinhirt  Enmaios  in  der  ersten  BteUe»,  wo  er  genannt 
imy  i^  ^)  ebenüalls  blos  flrv/?«;«^^  heisst,  so  auch  v  40^ 
I  7  ;  der  Käme  erseheint  erst  i  55.  [Jeder  ZnhSrer  kaä££e 
^  Ton.  Tomeherein  den  Menoitiaden,  nnd  den  Sehwemhirienf 
^  'gnt  als  den  Atriden  nnd  Peliden«  Sogar,  der  Nanbolide 
wird  ^  116  nicht  genannt;  freilich  Ist  dies  wol  (s.  Dfintaer) 
Uisber  nicht  als  Patronymicum  zu  nehmen.  —  Aach  dieser 
Tefs  hat  die  IMple  periest  in  cod.  Yen.—  Metrisches  so ^400.] 


308.  [Unter  uXq  ist  immer  das  Meer  an  der  Küste  ge- 
Goebel:  das  Meer,  in  Mützell's  Ztschr.  9,  521  ff.  Also 
sahmi  der  fiedentnng  nach;  aber  etymologisch  nicht  damit 
verwandt  ,  sondern  mit  sal:  Onrtias  GZ  II  125,  Kopp  in 
JKTbb.  82,  516     snb  n,  3.]  '  : 

..^f  abd.  [Isi^A  noch.  16mal  m  yierleK,  «|^«  5ml:iil  ftnf- 
ier  SteUe:  IBekfcer  BerL  MB  186i,  Iß^  Npia  L]    :  - 
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810.  [mvä  —  £&rev  vgl.  ^  280  JV  657  ^  209  und  dara 
Claesen  NJbb.  79,  804  und  Merkel  Proa  au  Ap.  Bhod. 

.  p.  LXXm.] 

811.  [iy  ist  niohi  etwa  mit  tfi^  xu  Torbindenf  sondeni 
ftdferbieU:  unter  ibnen,  wie  B  588  17  551  <)  658.  PoTeben 
Bmead:  loo.  efiq.  Horn.  Heiulae  1846  p.  Sl  f.] 

312.  Ol  ^tp  €7ien  avaßavT^g  entTiXeoy^  d,  i.  ävaßdvre^ 
^eita  ininXeov  siehe  unten  zu  ?.  594. 

813.  ä7folvfiafi'fr7x'}c(/.  Wolf:  die  Xv/iara,  Bordei«  you 
aioh  wegschaffen.  Diese  Waschungen  sind  keineswegs  Bios 
eine  medioiniflehe,  Maaieregel  oder  die  gewöhnlichen  Wa- 
Bdnmgen,  die  man  vemimmt  Tor  einem  Opibr,  sondern  ajm- 
bolisehes  Abthun  der  Sebald,  welche  in  Folge  ton 
Agamemnons  Beleidigung  des  Qotiee  auch  am  Heete  mA 
der  Pest  gettraft  worden  war.  Dewwegen  wird  anöb  da» 
Reinigungswasser,  welchem  sich  das  BQndlicfae  ^dofasatt 
miigeiJi^t  hat,  ins  Heer  geschfittet,  um  in  diesem  unterzu- 
gehn  und  an  Tersohwmden  und  keinen  Menschen  zu  beflecken. 
[Zu  Pausanias*  Zeit  und  schon  früher  nannte  man  na^aQ" 
fjbora,  was  hier  Xvfiata^  wie  er  8,41,2  unter  ausdrücklidier  Be- 
zugnahme auf  diese  Stelle  vermuthet.  Näheres  über  diese 
Synon^mie  bei  Giseke  im  Philol.  8,  199  f.  oder  HP  p.  142  f , 
wo  insbesondere  Hesych  8.  v.  Xv^aza'  —  za  yäq  i7iq  vöaov 
tovTtdti  ta  xaS^aq^kata  lielont  wird.]  Vgl.  Hermann  got- 
tesd.  Alterth.  §.  23,  25,  Horn.  Th.  VI,  28. 

[Da  die  Wörter  auf  — ^u«  (wie  die  auf  — men)  eigentlich  das 
ParlicipialsuliiA  —fiivoy  *)  enthalten,  so  ist  Ivfxa  eigentlich  das 
Abgewascbene,  formdl  s.  v.  a.  Xekovfifyoy  (Carttns  GZ.  I  43. 
885:  SptlUcht).] 


.  *^  Da  dies  Passivo-Hedium  (Sabje^voni .  bei  Ahrens)  ist,  so  hat  es 
die  Fähigkeit  beide  Generain  yertreten  %,B.  g/ffm  medial:  Auge, 
passive:  Anblick.  Meist  aber  eines  von  beiden;  |iasyivf  :  npnyiua, 
nolijfitt,  Q^jucty  y^afXfitt,  ßtramen,  scmen,  agmen,  germen  (st  geo- 
inen)  u.  a,,  active:  (ficua,  nviic,  nvfv^tt.  flumcn,  lumen,  falmen 
und  so  die  meisten  auf  —  menlum.  Diese  auch  von  Docderleio 
aufgestellte  Lehre  behandeln  im  Zosammenhang  die  sprachver- 
gleiehenden  Werke  Ton  Bopp  III  §.  601  (2.  ed.),  ScUdcfaer  Comp. 
S.  219     8tl,  Leo  Meyer  n  M  t  ^ 
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—  [  r*r f  r/>^,  Jirtilt,  Iraperf,,  wofern  nicht  etwa  aytaytt  ta  srhrci- 
ben  ist.  Vgl  auch  Krfiger  Di.  89,  Düntzer  in  g  582.  Das  Wort 
ist  ftymo!o?-i?ch  interessant;  die  Perfcctform  ist  offfnhar,  wie 
^  «rhon  Buttmann  A.  Or.  II  115  erkannte,  fiic  ältere.  Wie  ;iber 
eitstanden,  war  ihm  noch  dunkel.  Beiüey  gil>(  b  i  Kulm  9, 
128  fF.  eine  ansprechende  Vermuiiiung;  der  Stamm  dea  WorU 
"Wäre  ursprünglich  cc^  statt  «y,  »^ie  Form  a^w^m  führte  in  der 
iMÜ^mdie  M  'emeni  Stamm  h.  üpy  (wie  l»'«,  d»'^)«  M» 

duplicirt:  ifoyat  (wie  li'«)^»,  ^«y^>;  dl%^«Mfona  UAI  OMlb 
mabger  Bedojplicatioii,  ober  mit  AnisiMraiig  dei  in  d^  Stuuii 
gedrongenen  Pftrasiten-Haaal«:  eigentlich  u  (wieta» 

^^•o{r)xfty  av'^p-o{y)9-t^)\  Anstatt  aber  eine  swdma^ige  Be- 
daplication  anzunehmen,  verlängerte  sich  der  Stammvocal  und 
Bo  wird  aus  (\yx:  ayttyct*).     Das  Wort  bedeatet  niritjprfioglidi : 
,  beengen,  dann :  zwingen,  gebieten.  J 

314.    {XvfkfCTa  ßdXkoy  Schrieb  oder  beliess  Aristarch.  Bekktor 
schrieb  mm  Ivfittt'  fßaUoy  s.  HB).  148,  und  stellte  das  Aug- 
ment in  ähnlichen  Stellen  am  Versschluss  auf  Kosten  des  vor- 
vorhergehenden  Worts  h^r,  frf.rt-p'n  n.n3drfirk1ichp  Zeiif^nisse.  Na- 
■  .      heres  gegen  dieöe  äleihoae  bei  VVoKayaer  im  Hiilol.  16,  öd4li.  J 

[315  17  hält  Düntzer  Arist.  p.  184  für  eine  schlechte  Ein- 
'•  ■  dirhfun^^;  ?pine  Gründe  erscheinen  mir  snbjectiv.  Elur  möch- 
ten  \Mi  (iiaelie  beistiipmen,  der  onfh  einen  sprachlichen  Cirund 
••  gegen  die  Aechtheit  zugleiclr  neben  t;iii«;i  i  hyilimischen  Anomalie 
geltend  macht:  Philol.  8,  lUd  1'.  oder  ÜF  p.  142.  Allein  achliess- 
lieh  findet  doch  nneh  er  in.  Aest  Wiederkehr-  v«&  Bilwen  ud 
Yendieilen  eine  HäoptattItBe  seiner  Ansieht.] 

.SIT).    nuQa  t!//*^-    aXog.    Qiv  ist  Accusativj  i  45  noXXa 

naga  ^tim  S-aXarrrrrjc  Soqnoy  e/ioi%o ,  indem  sich  i)oi  diesen 
Haridlungeu  die  J\>i^oueii  eine  Strecke  weit  den  Straad 
entiang  verbreiten. 

* 

[(^r(>oylroiO}  desttnermüdlivb     uu enden,  nndl  Berodian  (in  EM 
167,  13  vgl.  Damm,  Rost  s.  v.,  Lobeck  Proll.  p.  146  not.,  Cur- 

fm?.  IT  17'^)  rit;?  «rpr^ro?  vgl.  urifTo^]  au.-h  Hesych  s    v.  kennt 
die  Ürklaiur;;i :    ''yarTr'-rni'rjTrtc.  vp^l    IjOl».  Prüll.  374.  Doederlcin 
■''^        §.  2486:  voa  ayaigvCt^ty  üuigakreuu  ,  auibiaujjeuti  und  miu  reud, 
I         nach  Art  des  gährenden  Mösts,    p  425  u.  hvmn.  Ccv.  iu.  157 
auch  Epitheton  des  Aethers.  Aber  schon  Euiipides  »ulieim  durch 


*)  Oim  irie  faa  Suiefcr.  ms  danbh:  dadi'blia. 
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•die  iiütclie  VaUuetyinologie  verleitet  zu  sein,  das  Heer  itxnQniftra 

ntiitt  zu  nennen.    S.  Docderleln  zu  327.     Ander-er  Ansicht^  an 
der  altenAbleitung  festhaltend,  ist  AGöbel  in  MützeH's  Ztechr.  IX 
642  f.    Eine  Andeutung  ärgv  -ynot  nach  Analogie  von  Tj;Ai)-y«-  « 
roc  ftu  theüen  and  abzuleiteD,  bei  Leo  Me/er  Vgl.  Gr.  II  255.] 

817.  iXtaffofiipfi  mqi  xanvt^ ,  nicht:  rteQt6Xiff<T0fAivfi  war 
ny^M  nmmkelt  vom  Bauche,  sondern:  flieh  emporwifbehid 
innerhalb  dee  Bauches. 

Bifisc  Bedeutung  von  ntgt  und  nu<f  l,  innerhalb  einer  Sphäre, 
(  int  .-^  Raumes ,  liisst  sirh  dni  ch  die  p-anze  Gräcitöt  verfolgen. 
[  Von  ty  düriten  eich  beide  Präpositionen  so  unierscheiden,  daas 
dies  zunächst  einen  Punkt  innerhalb  bezeichnet,  jene  aber  eine 
ErriilluDg  dcö  Kauuies  luuerhalb  einer  Peripherie:  rundum 
in—.  Doch  sdieint  dies  nur  ttir  die  ConatraetioB  mit  DatW 
(Locetiv)  sn  gelten.  8.  ancli  m  a  80&]  9  807  «|r/Mr  Xn^urrt- 
ffot  (KoUpfenben,  Feaergesdilrr)  rp«?(  Icriiaap  iy  ficyaffo&aw^ 

fyyioy  frjitt  xtA  9y9a  9L»tninfi§t^$  n9^l  fti^,  Sich  herum  trei- 
liend  in  den  Stntdein.  [Richtiger  wol  Ameis  NJbb.  65,  865:  um 
die  Strudel  herum.]  n  157  Ivxot  äs  dfiotpayoty  rolelv  re  ntql 
qtgtfftv  SffTttToe  akxij.    [Ein  eklatantes  Beispiel  ist  X  95  igaxtav 

Htncoufvo^  7tfQ\  yftp-  Vgl.  auch  Ausdrücke  wie  nfgl  fh)pm^ 
TTfpt  yyjrii.  Allenlalla  liease  sich  auch  ho  erklären  K  10  xvico^fv 
cfi-  Jtu^a  TifQl  ertvttxi^frat  rtvkf),  wenn  nicht  die  nun  recipirte 
Schreibung  ngQtarivaxlCiTm  vorzuziehen  wäre  *).]  So  auch  Hy  mn. 


*)  Man  gestatte  eine  Üciucrkung  lueicu.  x  11  zweigt  durch  den  Ga> 
goiBSta,  de08  in  10  enthalten  sein  mnss,  was  die  Winde  em 
Tag  thnn;  statt  dessen  ist  gesagt,  <j(ü/ua  ntQtmyaxlUttu  Mg" 
also  sind  die  Winde  (wie  schon  Faesi  vermüUiete)  bei  Tag  gleich* 
sam  bei  ilutt:  Arbeit  gedacht,  sie  tosen  sli  Hans,  wdl  ana  der 
dienen  Kaner  (»  8)  jodenlhOs  nnr  der  gerade  wellende  Hanpt- 
wind  hinausgelassen  wird,  Nachts  aber  schlafen  sie.  Für  die  Be« 
dehnng  der  Präposition  zum  Verbum  spricht  die  Vergleiehang 
von  X  454.  398  p  541  r  227,  welche  zugleich  zeigen,  wanim  der 
Dativ  avkfi  nicht  von  -nfntdrfv.  (circnmtonat  aulam)  abhängig  zu 
machen  ist.  Es  ist  der  Locativ:  im  Hofe.  Dieselben  Stellen 
rechtfertigen  die  Lesart  u  241  nfjift  61  nhoij  (statt  nhgj;)  (ff#- 
vop  Ißfßgvxil.  Alle  Conjecturen  zu  x  10  (auch  die  von  Schaefcr 
aufigesteUtc  von  Nitzsch  empfohlene  von  Bekker  aufgenommene: 
otUf  SS  «rjl^ec«)  sind  mnöthig;  Ana  der  freien  Anwendniig  des 
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Demet  439  avrnQ  fyu  ^Qtnofä^r  ntgl  /«(»^erri ,  in  Kmid6f  wto 

>  '  Aescb.  Chocph.  35  nn>l  <pöß(i),  in  Furcht,  Pen»  696  ^^/ir/a)  ntgl 
1  .      tmfßt»'   Fiat.  Phaed.  112  E  ojy  rn  ftiy  jjiytfrr&p  mtl  IfymwrM}  glov 

nepi  xvxXtii  (im  Kreise  herum)  6  xaXovufyog  Slxtarog  Iffn* 
V"]  Lob.  Pliryn  p.  9  Für  c:u(fi  vgl.  [x  517  ßöif^Qor  'nr^nt  — 
;  ufdif  ftiTW  (f^  ;^<"7*'  /f'<>''>a<,  nicht:  ruad  um  <iic  Gruiic,  auniicin 
rundum  in  der  GrubeJ.  Eurip.  IJacch.  1229  xni  t^v  u^v  -  tiJuy 
^vToyojjv  'ivi^  ^'  ä^(t  H*  aftif  l  dfjv^uo'ig  (noch  im  Gebüsche) 
^hm^OTjlr^yag  ad^ktag,  SO  wird  aft'f  't  nvQt  Gr^ßat  r^teo^a^4S4 

gleich  im  nttchsteii  Verse  mit  l  v  nvf^i  erklttfl.  ( Amel»  in  NJbl)^ 
66,  866  f  hat  uns  nicht  in  allen  Stücken  abersengi.] 

318.  [oi'(J^  ^Ayaii.  Xrjy  — '  mit  dieser  negativen  Wen- 
dung geht  der  Sänger  zu  einer  andern  aber  gleichzeitigen 
Sceno  über,  wie  öfter,  üiciit  belteu  ou  mit  ui>iä{},  6.  Dünizer 
Ariet.  p.  182  f.] 

320.    aJjJ  oye.    So  steht  o/€  sehr  oft  hinter  alXd,  um 
einem  neaen  Prädicate  die  Identität  dea  äj^^jects  auf 
6me  für  uns  unnachuhmbare  Weise  za  nuurldrdii,  was  Im 
contrastireuden  Prädioaten  zuweilen  von  besonderer  Wirkimg 
ist;  Tgl  Exo.  IV,  5  und  7,  p.  225.  ' 

[Bezeichnende  Namen;  Tod&vßtog  =  ßto&dXfiiog  (oder 
l<a^dX^tog?)  iBekker  HBl'  222,  U.  EvQvßdvrn  heisst  aneh 
ein  Herold  des  Odysseus  B  184^  wie  sohon  Aristarek  be> 
merkte] 

323.  kXovx  ayi^BP ,  wie  ß  231  qp  xsp  iya  Sri' 
(Tag  dyüycß,  WO  die  Lateiner  sagen  müssten:  manu  prehen- 
sam,  vinctum  duccre.  [ayei^.  von  f'oysGd^ov  abhangig,  nach 
Doederlein,  wodurch  das  etwas  harte  Asyndeton  beseitigt 
wird.] 

324.  Siehe  zu  137. 

325.  [xai  qlytov  ttoeh  sekreddidier.  BftomL  Pari  150.] 

326.  nqot£i  xQaTCQoy  ini  fjbv&oy  ereXXe  (s.  v.  25), 
parataktisch  für  TiQotst  ini'feXko)i' ,  vgl.  zu  134  Der  x^ofre- 
qb<;  [na(  lidrückliche]  av^os  ist  nicht  eine  neue,  sondern  die 
bereits  gesprochene  Kode. 


Verses  bei  Dio  Chrys.  6o,  b51  xytco^fy  di  re  (fo^a,  ntgtartra- 
aU^  läset  sieh  lltr  den  Eonertext  niefati  entnehiMB.  .  . 

ff        r  r  ' 

V  .• '  '  Digitized 


1^  vmifmr-m^ 

328.  [^^Präpositionen  stellt  nur  die  Ilias,  nicht  auch  die 
OdjMft,  TOT  eine  Enklitika,  und  auch  in  der  Ilias  sind  es 
nnr  wenig  Terse  mit  ihren  Nachbildungen/^  So  Giaeke  UF 

§.  79.]  : 

330.  ovd'  äqa  Tdoye  iöüqx-'  Yi\i}riaeif  ^AxiXX^q,  und  na- 
türlich freute  sich  Achilles  nicht,  als  er  sie  sah. 

In  solchen  Stellen  drückt  «qu  die  unmittelbare^  sich  von  selbst 
ergebende  Verknüpfung  der  Aussage  mit  den  Verhältnissen  aus 
[ebenso  Bäumlein  Part.  21]*,  das  ov  yrj^Tidat  des  Achilles  stellt 
mit  dem  Kommen  der  Herolde  in  einem  natürlichen,  keiner  wei- 
teren Vermittlung  bedürftigen  Zusammenhang  Vgl.  ^  670  ^  ovx 
«Aij,  oTTt  fidxn^  iniStvofiat;  o.vrf*  «ganus^r,  hfnmt9^  t^yotgi 
^«9^m  qwrmytrie^^  «s  war  aber  natttriieh  (sdficat,  niminuii} 
unmöglich ete.^  An  vtelen  Stellen  passt  aneh  halt  oder  eben*, 
Bze.  III,  7.  •  ' 

331.  TW   fih'  raQßrjrrat'-if:    xcu    nidoi^ih'm.     Der  ünter- 
der  Tenipora  ist  merklicii.    Taqßriaav%e  ist  confusi, 

Terlegen  geworden,  was  in  dem  Augenblicke  geschah,  wo 
sie  Yor  Achilles  traten,  während  aldoi»,iv(o  nicht  den  Ein- 
tritt einer  Qemüthsverfassung ,  sondern  deren  Fortdauer  , 
beaeiclinet.  [Ebenso  Olaasen  Beobb.  III  32.  27.] 

jt  884  TOf  ^  o*  tuqP^os  ngoceffiij  xgareQOf  Jtof^^ijKt  Ohne 
▼erlegen  geworden  in  etin;  vgl  m  r-259.  Instmdav  flnt  De- 
metr.  42  ftl^ttfiivm»  nactte  (jat  iyy^dtpwft  AWtfciff,  die  BitU 
sehriften)  ttal  rfi  x^f*^*  evHetßoyTog  ^c^Tjeav  oi  äy^gwno» 
mA  ft«Qijx  okoif^ovv,  wurden  die  Leute  froh  und  begleiteten 
ihn;  Xen.  Anab.  2,  4,  18  6  dt  KlfaQXo^  axovacc^  Img  ä x 
cq>04Qtt  Mttl  IfpoßeiTo.  [S.  Cyrop.  7,  2,  7  NB.j  Herod.  3,  123 
qdr^iy  rf  ««i  ißovlito.   Dem.  Timoth.  27.J 

333.  [er^a  merkte  et,  dass  sie  Terlegen  waren;  zn 

ji  302.  76  Note.] 

334.  Jibg  äffBloi  ride  xai  avdqoiv.  So  ond  M  fpi^, 
9  517,  beissen  die  Herolde  als  Organe  der  Ton  Zeas  stam- 
menden koniglidien  Gewalt  Gegen  Heroide,  welche  eme 
Botschaft  venintreuen,  yQtapiü  Kova  voiruy  ^fftcay,  (ag  'J?^ 
f»o0  «oi  Jiig  iSifttXiaq  xed  &twaSm  ^(HP<«  f^o/toy  äaeßn- 
9&tf%my,  Plat.  Legg.  XU.  p.  941  A.  [Ueber  Achilles'  Höl- 
UdUnb  s.  Qtodstonftflohnateg  a  2ad.       Hetiisohes:  der 
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Spondens  In  iwoilw  Stelle  wie  A  562.  520.  437:  Giseke  HF 
p.  138.]  ' 

335.  inaktoi  Doeclerlein  Gl.  I  175  mitschuldig,  altioi 
in  ^Ayaii^irovi,  praeter  xVgaraemnonem.  Ich  hatte  inalxioq 
für  ein  aus  dem  Präpositionalausdruck  in  al%i(f,  in  culpa, 
entstandeneB  Adjectirum  betrachtet.  [Dagegen  Ameis  in< 
MützelPs  Ztschr.  8,  632;  seine  AnffiMsang  des  inl  in  fihnp 
liehen  Fällen  zdgt  seine  Note  sn  »  491  a  273  |  330.] 

337.  [Jioyeveg.  Deum  gens,  bei  Virg.  Aen.  10,  228. 
B.  zu  A  17<3.  PatroklüH  ist  nicht  ßafTiXsvg;  er  scheint  nur 
Btellvertreter  des  Achilleua  im  Gommando  der  Myrmidoneni 
B.  GladBtone-Schuster  S.  288.] 

dSS— ^  ütvtti,  difite  selbst;  die  Volkitcecker 

dee  Unreohtt  sollen  selbst  dieses  Unreebt*)  besengen,  nnd 

Tor  Göttern  nndMensehen,  »tü  7i(^  to CßairtUloi  o^i^oc; 
nnd  Tor  ikm,  dem  nnfreondlielien  K5n!g  [?  s.  nnten]  nnd 
sollen  dieses  Zeugniss  ablegen,  etnove  a^a^  wenn  einst 
einmal  wieder  das  BedOrfiiiss  nacb  mir  entsieht. 

339.  Die  Structur  ^ä^rv^o«  fCTtay  tiqos  ^((üm  denke  man  sich 
80 :  sie  sollen.  Zeagen  seio  ftnerkannt  oder  angesehen  als  sol- 
che von  Seiten  der  Qöti^  ff.  Denn  es  ist  de«  ngot  kein  aade. 
res,  als  was  gewöhnlich  mit  Judido,  exislimatione  verdentlieht 
nnd  s.  B.  in  folgenden  Stellen  gefoodon  wird:  Thocyd.  t,  71,  Ö 
S^fUtr  u¥  Sitx»^  Mite  wti  nQoe  ^ti»  ti8¥  h^iUmy  evrt 
«potf  iof^tonojy  alff&ayofttyiay'  Xenoph.  Anab.  1,  6,  6  ßovXfvo- 
utvog  OjTt  ffixntoy  fffrt  xrtl  nQot:  9t(S¥3aA  n^og  iiy^Q(on(ay'  ib.  2, 
6^  20  niag  wy  ay  —  fx  Tovtaiy  nayrtoy  rovrof^  ay  Toy  jQonoy 
l\tkoifAi^n^  og  f^ovn^  uh'  TTQog  S'fini'  r'rrfß/j:;.  uovoq  (f^  TiQog  ay- 
^qtuniav  nicxQoi'  vsteilen,  welche  unter  andern  Ast  citirt  za  Plat.  > 
Legg.  IX  10  p  453  f  Xen.  Anab.  1,  6,  6  «t»  >Uy.ni6v  ?<rr«  xal 
TtQcg  i^€<3y  xm  riQog  ayd-g^noiy ,  a.  Krüger.  —  Mun  beachte  das 
.  vielmalige  —  oiv,  darch  welches  wie  dorch  den  Gang  des  VersM 
die  Hede  etwas  Fderlfche»  erhftlt] 


*)  [Dieses  Object  des  Zeugnisses  steht  Mlich  niehfe  da,  ist  aber  (Qt 
Angenzeugen  der  Scenein  der  VeraammluDg  u.  der  gegenwärtigen 
gar  nicht  nöthig.  *  feine  Andeutung  davon  liegt  vielleicht  in 
•  iattt^t^]  ...  f 
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9n  9-  r^^i'oV  rot?  ßn(ri)..  nittjy.    Wollte  man  toö  ftlr  den  Artikel 

hallen,  bo  U1US8R'  [Miui  Ireilicli  utii  Anstarcli  Auriinsg  an  der  Stei- 
„       luiig  üutjiiien.    Abet  au*-h  i  n  rfurrp,  ci,  kauu  n^oq  mv  nicht  ste- 
•       hen^  and  tid  scheint  am  geraihensten  mit  Paesi  und  Ameis  die 
rt'ii    Stelle  ao  au  fassen:  mit  diesem  König,  dem  Harten.  —  uh  ^^ij^^ 
rsmahtßtaiOiiibi  hartherzig,  Doedwidn  OL  $.  1000<:  (daa  Gfigenttitt 

■irdü  lfit<W.(AQ0b«^^a»4r^»  MOiiBtor  1861,  a  18)  fOtd  «li^affifi 

mit  Vergleichung  von  go(h.  mbftnalto  inVidens  ron  ansts  ftfor. 
^c:*  .üebrigens  hatte  die  fxdocts  noUcrixo^  (s.  Sengebusch  Diss.  I  SOS) : 
V^-.     ttvaidio^\  aber  wir  sind  hier  auf  die  Autorität  des  Aristarch  um  do 

I  angewiesen,  nls  Ictzforesauch  eine  Gloase gewesen  sein  könnte.] 

—  Ffir  ff  rtvTh,  tliia  liarlnnfT  1,  3iM   (fyjrrf  f^clircüi',    '^'g'l.    T  134 

'1'"'^      oiljfOX«»'  i/i«  n^iviit^ij6t  r«*<>a»F,  Ott    6ut*ä.fit}r  ktiaQi-G^'  '^^rrjc.  als 
.nunmehr  wiederum,  vgl.  132.    Ferner  H  448  otfx  ogüa^,  wj*  J' 

,  dadl  nnnmebr  andi  wieder  — :  »  8U  ^*  ovf  ^'  «vre  <ft» 
J  ^utQ^tt£  wnliwmr»  itlnroih  ^^J^  all  diesen  Stellen  schreibt 
/  "    Bekker  Jetst  ^9  «  vr  « ;  an  nn^K^gewits  mit  Recht,  s.  FMiediate- 

1^  llJhb.  79,  821.  —  Krfiger  ra.  18,  6,  4.^  «{tc,  abermals,  iS. 

aneh  sd  ji  iSl ;  Bftomleui  Part.  47.] 

-  841.  ix^uo'Yhnjnt»'  DdntMr  Arist,  p.  46  findet  den  Aus- 
draek  „nichts  woiiger  als  treffend**  nnd  Teriangt  „doch  einen 
Dativ.^'    Beides  mit  Unrecht.   Denn  „wenn 'man  i  e.  er,  Agao^t 

>  mich  wic<!(  r  braucht''  ist  doch  im  Sinne  von:  wenn  er  meine 
Hllfi  für  'li>'  andern  wieder  in  Anspruch  nehmen  will  —  voll- 
kommen genügeri  rin^i  tr^fTentl,  Myi](ftxftxT}G(t  yr?»  'A'/'^^^v^- 
Xq(k^  hat  ab^r  mumeti  VViii&iätiiit  nie  den  Dativ,  suuiieru  titsu 
Accusativ:  La  iiochc  HSt.  §.  113,  Krüger  Di.  47,  16,  3.  Vgl.  d 
634  l/i«  tf*  xQ^^  yiyyfrnt  avt^  C'^^of)'  ^^-^  braucht  l^t  aber 
idbtt  diesen  nicht,  weil  die  Bealehnng  auf  Agamemnon  gana 
klar  Ist)  und  es  wllre  aom  mindesten  onnöthlg,  etwa  sehreiben 
tu  wollen  fArorf  &ii  airriw  arA.  —  Ueber  eine  rhythmische  Ei* ' 
genthflmlichkeit  des  Yerses  s.  Giseke  im  PhiloL  8,  aOd  oder  HF 
S*  164.] 

342.  fi  /äq  vy  begründet  das  et  —  XQ^^  t^eto  yävij- 
tat,  [Ueber  die  Länge  des  ydq:  Bekker  HBl.  277,  25;  Gi- 
seke HF  p.  138.  —  ü/tü^<7t  (Lips.  £a8t.  7md.  Forph.)  Vulg.  j 
ojLot^Gi  Yen.  hier  iL  X  5.] 

844.  wolbehaltoDi  ohne  Ge&hr  widohtet  la 
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werden  CPlut.  Pelop.  20),  wovor  ein  tüchtiger  ngofictxog 
Bichert,  wie  umgekehrt  ein  schlechter  Anführer  das  Verder- 
ben herbeiführt;  E  G43  aoi  Se  (dem  Sarpedon)  xaxog  fiey 
dnifiug,  a7io(ft>ivvt}ov(ji  de  Xaof.  Umgekehrt  IT  3G3  aXXä 
xal  (og  ccf^fjifjre  (Extcoq),  ffc'to)  iqi^qaq  htaiQOvg,  —  Ma- 
Xtoiyro  hat  liekker  im  Texte  gelassen,  obwol  Homer  die 
Optativ-Endung  der  3ten  Pers.  Plur.  auf  otyto  nicht  hat, 
sondern  nur  oiaio.  Maxtoytat,  (Indic.  Fut.  vgl.  B  3()6),  wie 
Thiersrh  io  der  Gr.  §.  347,  I,  a  vermuthet,  beseitigt  nicht 
nur  die  ungewöhnliche  Form  und  den  unzulässigen  Hiatus, 
sondern  auch  den  wenn  auch  erklärlichen,  doch  immer  un- 
bequemen Optativ  nach  dem  Präsonsbegriff  olde.  Porson 
oat  fiaxto}yrai  vorgetichlagen.  ^ 

Uuber  die  Füi  ni  s   Scliöninnn  d.  Hecatc  p  12  n.  10  [  Opusc. 

II  2'iQ.  wü  aus  der  Thcbuis  bei  Athen.  XI  p.  465  und  aus  Aaius 
0T>b  ib.  XII  p.  625  E  die  Formenx  JntTcmrr  und  xrn'icnit'm  ange- 
0'  lülirt  und  über  dicscd  unyintfro  bemerkt  wird:  quam  incerlae  fi- 
|)(       dci  Sit  satis  t  onstul. —  Die  Fortu  bietet  cod.  Von.,  Sciiol.  Theocr. 

8,  24;  nach  Schol.  A  lus  sie  auch  Nikanor,  und  Scliol.  B  los  sie 
jlob«  cl^*^"''*"'*»  <il^<inso  Paraphr.  Bikk.  Alt  ist  albo  diese  üuberlieie- 
'iPV  *  ''■""o  i*^^*^"***ll**  (EubtutU  p.  115,  14:  *rri  oi'Tf  ixriun  f/jov  cfZ/a, 

et  anoi  ;u«/o,/fo).     Hoffmann  QK  I  02  S-  67  läsät  die 

-£00^  Wahl,  343  f  zu  streichen  oder  ^m/^oi'«r'  zu  lesen  wie  a  190  »ij- 

GttirtT  (oder  wie  man  gut  vermuthet  hat  f^fcenlm')  Dies  hat 
OS  V  bereits  Barnes  und  Benllcy  vorgeschlagen  und  eher  könnte 

^  ich  mich  mit  der  Annaiime  befreunden,  dass  diese  Form  sclion 
Q^yg^^   vor  den  AlcxHndrinern  mit  der   damals   geläufigem  ^nx^otvro 

vertauscht  worden  sei  (natürlich  ungeschickt  genug)  als  zu  einer 
'    Athelcde  der  beiden  oder  gar  (Dünizer  Arist.  p.  2Ü)  sieben  Verse 

meine  Zuflucht  nelimcu.  Ware  aber  ^tnytovTni  ur8prüiigli»:h,  so 
.r<*»  *  sieht  man  nicht,  warum  dies  sollte  geändert  worden  sein.  Wegen 
.'^ori  des  Optativ  a.  Krüger  Di.  54,  8,  3;  Aken  GZ  d.  L.  v.  Temp.  u. 

>^ohi348.  ri  6^  dtxovff^  clfia  toter yvyrj  xief  mit  diesem 
einzigen  Worte  deutet  Homer  die  Stimmung  der  Briseis  an; 
vgl.  dagegen  Ovid.  Heroid.  3,  15.  at  lacrunids  sine  fine  dedi 
rupique  capillos ;  infelix  iterum  sura  mihi  vi«a  capi,  und  über- 
haupt Horn.  Th.  VH,  5.  [ANauck,  Melangea  Gr^co-Romaine 
p.  3y9  =:  Bullet,  de  l'Acad.  Imp.  d.  S.  Petersb.  T.  VI  p.  9 
schreibt  axtova^  aus  guten  Gründen.  Auch  Düntzer  .AJ^ist. 
p.  47  vermuthet,  dass  dies  das  Ursprüngliche  war.J 
Ifägelsbach,  Anm.  z.  U.  3.  Auü.  9 
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iit,  entwickeln  sich  die  t  ii  a  c  s  a  c  Ii  1 1  c  Ii  e  n  Folgen  debselben.  Die 
Pfurteien  trennen  aich;  zunächst  lianciclL  AgamemDun.  in  icm  er  erstlich 
die  Sühne  ins  Werk  richtet,  sodann  durch  Herolde  die  Briseis  abholea 
\&aaty  welche  Achilles  auch  unweigerlich  hergiebt.  Aber  an  den  Voll» 
sag  der  QewalUhst  tchliestt  tich  iofoit  die  Klage,  die  Achillee  Aber 
dieselbe  bei  seiner  Kutter  Thetis  erhobt  ladem  Thetie  dsreliZens  ihm 
denugthuwig  wa  ichslfeii  versprieht ,  bildet  die  Ünterrednog  iwfsehefi 
Untier  tiitd  dohn  des  üebcrgaag,  der  twisehen  Agaatdninoiis  8eh«rl4 
^ttd  Strafe  vermiltelt 

,  [Für  die  folgende  Episode  vgl.  y.  Kittlitz  die  Fürbitte  der 

Thetis  (1856);  Bftamlein  ZfAW  15,  N.  19;  Düntzer  inMützeirs 
Zeitschr.  14,  333  Note;  KöchlyDiss.  Horn.  III  19;  Dttntzer  Arist. 
p.  49  flf.;  WRibbeck  in  der  Recens.  v.  Köchiv  II.  carm,  XVI  bei 
Fleck  eisen  NJbb.  86,  4  f.  —  Rhythmische  Beobachtungen  bei 
Giaeke  HF  §.  206.] 

349.  JaxQvffag  steht  nicht  etwa  für  Saxqvtay,  sondern 
bedeutet:  sa  Tbrftnen  ^bracht  ßaorimiB  obortis];  er  masste 
w^in^n,  wie  wir  sagen;  Tgl.  oben  zu  Taqßffffavre  v.  331  und 
Krüger  Gr.  §.  53,  5;  ferner  ist  haqcöy  v6(T<pt  Xtaa^t^  sn* 
eammen  zu  nehmen:  von  den  Freunden  seitab  gewendet| 
'^t^  ^  äXoq  aber  t.  350  zu  verbinden  mit  ICerö^  nach  C  236 

^wr,  asfayw^f  aumy  knl  d-tva  ^aXaffa%q*  Die  Kom- 
aiBta  oaoh  ivat^a^  und  Imv^üQ  eind  zu  siraicheiu  . 

350.  Da  ftffo  nicht,  wie  Buttmann  meint,  aoristisch  zu 
yerstehn,  sondern  wie  It^ov  :i  3ü5  eines  von  den  zu  v.  25 
besprochenen  Imporfecten  ist,  welche  an  sich  momentane 
Handlungen  ausdrücken  mit  nachhaltiger  Wirkuüg,  bo 
konnte  damit  ohne  Weiteres  das  Präsens  oqowv  verbunden 
werden:  er  setzte  sich  und  sass  da  schauend  —  vs:l.  B  51. 
Uebrigeus  liest  Bekker  mit  Aristarch  in  ansiqop a  n6v%ov» 

—  [Ueber  aXoq  zu  A  303;  n^kii^,  grauweisslich,  heisst  die 
flkm,  Wo  ile  Sciiaiiniwelleii  erzeugt,  sei  w  dnreh  den  Badeiw 
flAlag,  oder  beim  Auf-  und  üntertaueheB,  oder  beim  Aiipral* 
len  an^  Qeetade,  wie  hier.  n6p€og,  eigentlieh  Pfad,  wie 
fyigä  nOmf»»  (Curtiue  in  Euhne  Zt«dir.  I,  34  and  GZ  ]^ 
185)  bezeiehaet  immer  die  hohe  See,  das  tiefe  Meer,  und 
bekommt  das  Beiwort  qIvo^,  welnfiurbig,  wenn  es  bd  rohi* 
Mgem  Wetter  und  heiterem  Himmel  Soaneneohebi  oder  aa* 
dre  BekiiMXD^  refleet2it|  ^i»e/|^#y  mit  Bm%  «df  dei 
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darch  nicht»  als  HubümI  und  Watier  begrenzten  Homani 

DaBs  mit  Bezug  auf  die  Situation,  die  Gemüthsstimmung 
Achills,  der  in  die  weite  See  hinansetarrt  ohne  ein  Auge  fOr 
^  Fa,rbenepiel  dereeiben  zu  haben,  Arietaroh»  Lesart  d^n 
Xorftnf  verdient,  hat  schon  Faesi  angedentei  AQoeb^l«  dNiBH 
]|llt.Qflelir»ainkeit  wie  mit  Sinn  föf  die  Natnr  Terfaester  Äblumili 
lipigt'*')  über  ^dae  Meer  in  den  homer.  Dichtunj;«!!*^  Matsett*! 
Zt^äir.  di  513 — 15  obige  Angaben  entnominen  si&d|  hat  died 
naher  begründet  —  Daas  in  ^2:^'^  die  Frftpoeitloa  naA 
der  Lehre  der  Alten  nicht  zn  accentniren  ist,  nnd  wainUAi 
hat  Lehre  QE  76  ft.  gezeigt  ] 

.^r»].  TTolXd'  vgl.  zu  V.  oO.  [Virs"  Oeorg  4,  319  t  vom 
Aiistans  i:.  ^ieicher  Situation:  Trisfis  aU  cxtremi  sacrum  Ca- 
put adsLiLiC  amnis  Multa  qiiprriis.  Uebrigeiiti  iöt  ^(Itj  bei 
fj^Tf^q,  rrrfTo/g  u.  ä.  stehendo»  Beiwort:  nficbi^eabmt  von  den 
röm.  jüicii:  TU  carus  bei  parens,  gemtor^  conjux^  patria  z.  B.  ■ 
Virg.  Aen.  1,  646.  677.  689.  4,  91.  Uor.  Sat.  2,  104  c£ 
inlerpp*] 

[Ueber  den  Unterschied  der  Participien  t-l-xöun'oq,  /^7^ac  Ä»»«- 
c-;fwV,  oQf'yrv';  u  ä.  s.  ClaAseo  Beobb.  III  28.  Das  letztere  Par- 
tizip hatto  Arüjttirrli  vorgezogen,  wiilircnd  Zenodot  aynTiTa^ 
schrieb.  Vgl.  Dünizer  Zeuod.  p.  130,  wo  Ict/lcre  Lesart  viel- 
leicht mit  Rcclu  in  Sihiiiz  genommen  wird,  wcnu  Aiiaidich  nur 
an  die  gCN> ölmliche  iicdeutung  von  i'.ynmuq  (^auffliegend)  dachte; 
iudcsd  liut  auch  VVRibbeik  im  Philul  8^  Ö97  an  die  ur^prang- 
liche  Bedeutung  von  nft  —  als  „aasbretten*'  **)  erinnert  (die 
Ir^ücli  kaoin  richtig  festgestellt  ist,  wenn  man  die  Scbeldong 
Von  Carüoa  6Z  I  176  gelten  lässt)  und  so  geglaubt,  dieee  ein« 
seine  Form  griffe  noch  in  die  Urbedeutung  snrttck  and  ui  wol 
haltbar.   Eine  solche  Brschmung  hätte,  wenn  die  Urbedentong 

•)  In  dereelben  scheint  der  Verf.  jedoch  allzusehr  immer  ftuf  die 

Jcdcsmahge  Situation  Gewiihl  zw  legen;  in  den  meistor  Fällen 
freilich  mit  Keclit;  aber  nach  der  Natur  der  epischen  Gesan^^os weise 
-^tl  dürfen  wir  doch  annelimen,  dasa  der  SUnger  Gilt  «in  gciautige* 
oder  dtehendcs  Beiwort  wühlte,  ohne  die  feineu  Beziehungen 
zu  beabsichtigen,  welche  oiau  jetzt  im  jedesmaligen  Zasamme»» 
hang  entdecken  konutc. 

Vgl.  Lobeck  an  Buttm.  Anaf.  gr.  Spr.  II  p.  270  s.  mipwviu 
Hote, 

0  e 


Digitized  by  Google 


"festgestellt  ist,  nichts  Aaffallende«;  aber  an  miarer  Stelle  mflssen 

wir  überhaupt  darauf  Ycrtichfen,  den  urspinnglicliea  WoittMl 
dea  vttriircndcn  Textes  noUi  erniituiln  zu  können.  ] 

352.  €7i€l  fi  itexig  YB.  Das  Gewieht,  welches  dem 
Ausdruck  der  Ursache  gib^  drückt  der  Lateiner  in  quando 
quideiii^  der  DeaCttche  in  weil  denn  aus.  [Aehnlioh  Bäum* 
lein  Part.  57.]       150  vv¥       6r€l  ov  pioiuxi  /e  ^/Aiyv  H 

M  yAwv^ädtOif*)  ist  das  etafaehe  sehr;  TgL  m 
▼•181. 

353.  xiiiiiv  71  tü  yioi  otpeXlsv  ^OXifXTtioq  i/yvall^ai^  ho- 
norem utique  mihi  debebat  Juppitcr  impertire. 

jjpQ  in  fordernden  und  aulTurdernden  SaUen  bedoutct  durch- 
aus,  jedenl  all»,  alluwcffe,  oder  um  so  mehr,  glcivhdura  tn 
wfpiffffoü,  Icutercö  bveondcru  in  Siiizen  ,  wi  Khc  die  Furderung 
einer  Coiupeusauun  emhuUcu.  £ü  schUeäsi  bicii  in  der  Regel  an 
den  Be^iff  an,  in  welchem  ein  Gegeni»aU  ruht,  so  dass,  wenn 
sueh  Andere»  versagt  sd,  um  so  mehr  auf  Erlttllung  einer 
Forderung  heatanden  wird.  ^  796:  wenn  Ackiliea  nicht  selbst  in 
die  Schlacht  gehen  kanUf  idl^  «k  nt-q  nifoirur  wie  //  S8  jt  606 
flf  849}  /  800  «I  dt  rot  'AtqUirfi  ^l»  ifit^xihro  »ly^o»«  fi&iXpr 
»itit  *<^i  ^ov  (Ftüprr,  ffv  if*  iUlovg  nf^  ^awvaxntnvs  rttffofiiypve 
tXUi^Q^^  f  325  »'i5*'  ntg.fttV  nxwCnr,  tnti  nnnoi;  onnor*  nxnft» 
C<r^.  B  23ö  ofxttie  ntg  Gof  vtjvci  yKii^t^a  TnrJ^f  fn'iufv  afirov 
ifl  Tqoiij  yhtn  ntcatuhu,  vgl.  fi  205,  Zu  unacrer  Stelle  gehört 
insbesondere  T  2(>U  äkkori  nhQ  xni  unDof  o'/P.XfTß  rntTtt  nf- 
vtci^tti-,  **lio  ulique  tempore  haec  vcl  uiagis  debetia  administrare. 
Ausserdem  vgl.  u  523  coli.  J  379  Y  119.  300  «/*  3U8  [Büutn- 
lein  Part.  199:  da  du  mich  allerdings  zu  kurzem  Dasein  ge- 
boren hast,  so  iollte  mir  jedenfalle  Zeus  Ehre  verleiben.  Rieek- 
ber  iCorrcspd&bl.  t  Wttrt  18tt2):  ,,wlr  möchten  lieber  beide  wlg 
anf  einander  beliehen  und  den  NachUieil  dea  kunen  Daaeine  dem 
Vonug  der  Ehre  gegenabcrgeaielli  glauben.**  $o  iat  obige  £r> 
kläruug  im  Grand  auch  gemeint.] 

355.  /a()  Will  Häumlein  Part.  69  so  fassen,  daas  yuQ 
den  BeliaupcuQ^säatz  ab  unmittelbar  gewiss  und  keines  ße- 
•weises  bedürftig  binsrelle.  Aber  warum  soll  man  nicht  ein- 
fach hier  die  Aufuliriiiig  des  Factums  als  Begründung  des 


*>  (AUeitnng:  Outios  62  i  299  It  dO.  200.] 
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Dias  I,  366-358,  133 

Vorhergehenden  auffassen?  Auch  Rieckher  (a.  0.  p.  40) 
fasst  /ttQ  in  gewöhnlichem  Sinn  als  causal]  ^ 

'  356.  avjog  anovQag,  Epexegese  zu  kX(Av ,  durch  welche 
das,  in  kloyv  nicht  anschaulich  hervortretende,  gehässige  av" 
toq  angebracht  werden  konnte.  Vgl.  Z  66  NtrriMQ  I^q- 
Yiioiaiy  ixtxXero,  fiaxQov  aiaaq-  P  408  noXXaxt  yaq  xlfa 
fiflTQog  inev(yttOy  vQG(f>iv  axoimv ,  ferner  F  2*i  H  121  \p  7. 
[Doederlein:  suum  ipse  in  usum,  coli.  T89  u.  Reden  u.  Aufs. 
II  177.  Allein  Achill  will  hier  nur  das  Eigenmächtige  und 
Rücksichtslose  des  Verfahrens  hervorheben;  hatte  ja  Aga- 
memnon mehrmals  darauf  gepocht,  dass  er  allenfalls  „in 
eigener  Person"  sich  die  Briseis  holen  werde:  137,  vgl.  161. 
185.  324.  Der  Fall  trat  aber  nicht  ein;  darum  ist  hier  ge- 
meint: eigenmächtig,  auf  eigne  Faust.]  ^ 

—  \nb%via  fi^zTiQ  die  hehre  (oder;  gebietende)  M. ;  denn 
noxvioq  ist  von  nuGiq  (vgl,  6£<T7iüitig,  potis  u.  a.  Curtius  GZ 
I  247;  abgeleitet,  wie  Herr  aus  dem  Comparativ  von  hehr 
(eigentlich  wol  illustris)  zusammengezogen  (Weigand  Wß  d. 
dtfich.  Synon.  I  §  617  Anm.).]  ^ 

t'f  l*?     857     [(faxnv  />«»',  wie  ßrrQv  ertvä^iov^  getrennt  zxx  schreiben 
empfiehlt  Claätsen  Brobb.  II  23  f.     Bvzü|{li(  h  dieser  beiden  Aiis- 
drücke  stimmt  auch  Friedlaender  bei  in  Pleckciscns  NJbb.  70,821, 
macht  aber  D)it  Recht  auf  diu  Schwierigkeit  dieser  ^^schwierigsten 
aller  orih.  Fl  agen'^  aufmerksam  (S  zu  v.  102  u.  den  Excurs  zu  103 
n.  2).  Von  praktischer  Bedeutung  kann  überhaupt  hier  nur  die  Frage 
sein,  ob  bei  den  Allen  eine  übereinstimmende  Lehre  oder  fester 
^       Brauch  sich  findet;  denn  sonst  laufen  wir  Geiahr  die  Sprache  selbst 
.     zu  meislern  und  den  historischen  Boden  über  wissenschaftlichen. 
^  wenn  auch  noch  so  rationellen,   Dcductionen  zu  verlieren.  — 

Vgl.  Virg.  Aen.  6,  1:  Sic  fatur  lacrimans.  ORibbeck.] 

'»ff 

358.  Achilles'  Mutter  Thetis  ist  während  des  Krieges 
nicht  mehr  bei  ihrem  Gatten  Peleus,  sondern  wohnt  in  der 
Tiefe  des  Meeres  bei  ihrem  Vater  Nereus  (Hom.  Th.  IV,  4) ; 
daher  sich  Achilles  seinen  Vater,  wo  er  dessen  erwähnt, 
immer  einsam  und  verlassen  denkt j  vgl.  T  324  334  Si  511 
54ü  l  4Ü5-503.  •     •  '• 

Daher  auch  Arist  Nub.  1067.  1068.    Jix    xm  rt)y  Gtriv  / 
do        Tlytjfif  iStn  TO  Gouf  (invfjf  n  flrjifvf.      "^cTix.  xnr    nnolinovcn  / 
ainoy  .    Die  Grammatiker  ersiunen  Grüude  daliir,  i.  B. 
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.fchol.  ApoSt  n.  4»'81<l*  Zwar'  wfdersprechan  Sit  SAtYitn  ca 
B  222,  674,*  abor  istt  BcrnTung  auf  Stellen,  welche  sich  tbeils« 
wie  39^  n  574,  onf  die  Zeit  vor  dem  Kriege  bczichn,  Ihcils 
wie  2"  GO  nicht  auf  eine  bleibende  Anwesenheit  der  Göttin  in 
Peteus'  Hiuisc  schliesscn  lassen.  Daher  drückt  sich  auch  Schol. 
L  zu  //  574  vorsichtig  aus:  crjunoyTfov  if*  on  Stag  t^c  '^rl 
l'Jlio*'  ar  0  fxT  fi  nq  ctiijjt'  Sing  fjjjkfh  Und  das  ist  allerdingt 
der  Eindruck,  den  man  aus  der  Ilias  für  dieses  Vcrhytniss  ge» 
winnt.   [Käheres  Qom.  Th.  p.  152  MotcJ 

-»  [In  will  Halocbach  (GiesMoer  PMgr.  1860  &.  ^) 
lii«r  wie  m  ^ptspog  <Z>  289  nod^  die  Grttndbedeatuii|||  der 
Wiinel        aus  jreg  eakr.  vas) :  wolunezii  erkennen.] 

M9.  [Ueber  ojtoc  und  warum  es  bier  gerade 
Mut  (neben  ay4dv)  b,  zii  350.]  ^  ^I^X^*  Göttin 
iteigi  wie  ein  Nebel  ans  dem  Meer  [d.  b.  sö  aebnell  und 
leieb#,  wie  ein  Kebel  von  der  Watserflädie  sich  ablöst  vnd 
emporsteigti  ehi  von  dem  Element  der  Kerdde  passend  eni» 
«ommener  Vergleich.  „Das  leichte  Anftchweben  ist  bei 
Quint.  Bmym.  4^  110  mit  einem  Morgen  hau  oh  ▼erglidten, 
mm  bei  Homer  mit  einem  leichten  Morgennebel.'*  Plais, 
d^  GötterrerwandluDgen  b.  Horn.  (Progr.  des  Karhruher 
Lyc.  1857)  p.  17,  wo  auch  Qu.  Sm.  5,  396.  3,  728  sVxeXoq 
avQTj  angeführt  ist.  Vgl.  auch  Ameis  Is'Jbb.  59,  272;  Rau- 
cheüstein  ZfAW  1Ö42  S.  94.  —   Ueber  nvts  zu  B  67.] 

dÖO.  [n^do&S^  etvvoto  st.  n^io  avr,  „Tst  doch  überall  bei 
Horn.  AdT.  nnd  Prftp.  nicht  scharfer  geschieden  als  Pron. 
nnd  Artikel.^  iTgl  TT^o  (pomcd^e^  ^co^t  77^0  und  umgekehrt  slow 
Imtoc  f«  fk,  Bvtßtr&e  f.  iv,  herog  u.  f  i^,  ngotr^e  ndQog 
naqoid^s  nqondQOi&e  f.  ngo.  Bekker  HBl.  273,  12,  mit  Be- 
legen.] 

861.  {Dieser  Yers  findet  sieh  jaecbsmal;  das  erste  He« 
.mistiehion  nur  p  S88.  Was  aber  «av^^s^sy  ist,  Iftsst  eidi 
nicht  bestimmt  sagen.  Der  Form  nach  stimmt  es  gana  an 

nnd  €Qd(a  (Ourt  GZ  I,  150),  aber  „herunter  thun  oi* 
majßhen'^  gibt  keinen  Sinn;  die  Cemmentatoren  Homers 
iBUten  das  und  schweigen,  wShrend  Lobeok  Rh.  79  durdi 
d^iimere  alaMitteibegrifr,  Doederlein  Gl.  §.569  bedenklicher 
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Woii»  dnrili  mau^,  VMmuk^  halftt  nHL  Di»  Alleii 
iririirtnii  et  dnrefa  wmii^mf  *>.] 

362.  pjeber  die  Wiederholung  dieses  Yeraea  in  J7  19 
tgl  Faesi's  Einl.  zur  liias  p.  7  (d)J 

868.  [/9aQv  wnf^xmiß  a.  m  ^  857  Not«. —  Die  Diplf 
beiieht  eich  auf  den  Accent  tod  mi'cexM'''  >•  Lehn  Amt 
B.  814  f;  Den  Accent  Ten  eli^eiM»^  will  BoUenBen  bei  Kiha 
18|  204  auf  pennkima  lassen,  weil  es  der  ans  metr.  Bedürf- 
ism  mkflixte  CoiyanctlT,  aber  keine  wirkliche  Spraeb- 
lom  sei] 

3fi5.  oltT&a  drückt  wie  in  d  465  das  Zutrauen  des  Men- 
schen »um  Wissen  der  Gottheit,  seinen  Glauben  an  das  v^eoi 
6i  t€  navta  Xcraaiv  %xxa,  ohne  dass  die  Wirklichkeit  der 
Dinge  diesen  Glauben  rechtfertigte;  Horn.  Th.  I,  5.  So  bSrft 
Xbetie  35  AobilU  laute  Klage  am  Patroklos,  ebne  deren 
Veranlassung  sn  wisf^cn;  denn  y.  63  sagt  sie  ausdrüoklieb: 
itXX  tif*  ,  og>Qa  IdoDfii  rpilov  tisto^  ^4*  inaxavc», 
licfto  n4»fi9^og,  anb  TnoHitoio  ftivwta»  Was  sie  in  unserer 
Stelle  Ton  Achills  Kummer  weiss,  kann  sie  nur  durch  seip 
Gebet  wissen«  Darum  ist  denn  anch  die  folgende  Qbereiohik 
liehe  Wiederholung  der  Ereignisse,  schon  an  sich  ein  Mei> 
sterstück  bündiger  Erzfthlung,  auch  für  TheHs  keineswegs 
überflüssig,  für  den  Dichter  aber  ein  Mittel,  Achills  Terlan- 
gen  nach  Rache  durch  Zeus  tot  der  Terfa&ngnissYollen  Ktte 
noch  einmal  ToilstSudig  sn  motiTiren. 

[üebcr  diese  ai>axeif  a).((i  }ri;  a.  Lchra  Ariat.  p.  358  j  Köchly 
Diss.  Horn.  III  21  f.  —    Jana  ist  mit  Ttayra  sa  verbinden,  itk 
ehi  BÜgemeiiies  Objeot  wie  jt  SOS  m  yptm&i  n  ergasssn, 
tbe»o  la  elir^;  amiarf  war  df«  obig«  BeiDerkinig  aaeh  nlsl^ 
geateiBt.  —  DIs  Frage  iit  nU  rl  i(  «tagelsltat;  4aaa  so  b«i  Ho> 


*)  Man  mOebte  (tot  eine  Verwandtschaft  mit  ^fya>  vcmiuthea, 
SO  dass  auch  der  Stamm  Qfy  ohne  Prothese  (wie  in  den  vecw 
wandten  Sprachen  s.  Curtius  GZ  I  154)  sich  neben  opiyM  ira 

Griechischen  fTinde.  Zwar  hat  iQiyyvftt  ond  ^olyouni  den  Geni- 
tiv bei  sich;  indeas  konnlo  die  PrSpos.  xtern  den  transitiven  Ge- 
brauch trleirhtcrt  iiaben,  wie  s.  B.  ia  »m^tiTnofUu  ^  Mmtt^x*f**'*i 
•.  die  Kote  zu  ö.  7.  ? 
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*  •    mtr  cn  tAffStomt  Mltt  oMte«  benaerittRteelcbar  Im  OorrfipllkVL 
f.  war^  1662  S.  44  geiren  Bffntn1eiii>  Bmk  UM^nUtbaniiltite 

Streitfrage  vgl.  Lchrs  QE  S.  62  ff.)  /  • 

im  Adraroytteni9che^,[.^i^f|^«p»;rilax/i7,  sub 
Placo  moDte  rita,  genannt,  Stad^  der  KiXixeq,  deren  König 
Tater  Andromacbe\  bei  der  Eroberung  seiner  Stadt 
neb^t  seinen  Söhnen  von  Achilles  erschlagen  wurde, 
ßcholiasten  streiten,  ob  Chryseis  in  dieser  Stadt  gefangen 
Vörden  [wie  Ameis  in  Mützell's  Ztschr.  8,  085  auB  v.  8(59 
echliesst]  oder  ob  der  Dichter  die  Zerstörung  von  Chryse, 
der  eifiontlichen  Vaterstadt  der  Clirysois,  mit  unter  dem 
Haupt/uge  nach  Thebe  begreife. —  [l)ass<«oöc:,  hier:  mäch- 
tig, ursprünglich  die  Bedeutung  „kräftig,  rege''  liatte  und 
dass  diese  noch  neben  der  abgeleiteten  in  Derivatis  hervor- 
tretenden „heilig"  Rieh  erhielt,  ist  nun  ziemlich  gewias.  8. 
Curtius  QZ  I  3()8  f.,  Düntzer  zu  a  2.  —  Uebrigena^aind  die 
Yerse  86(1  —  392  schon  Ton  Ariatarch  ▼erworfen;  TgL  ^Mioli 
QHlitivr  Anat.u|K.  50  £]  ^  n'/v) 

•»'^^•^iWÖv'^Ä  <r*  1^^^^  praecipmim,  ^i^'  e!'» 

nibito''itäiH(bälfeir'  Ikllaaer  ilirem  Benteantiiän  erM^Hifa; 
X  584  NeoTnoXcfiog  ftoTQat^  '  xal  y^Q^'i  itr^Uy  ¥xiiitP'  M  'if^ 

i^riÄy^.' vgl.  ^  m  m  virg.  Aen/e/tzi;  ^[ 

*^    380.    [üeber  TTtt^fv  zu  ^  59.1  '     -  - 

tf^-j\        881.    [Zwei  Bcblcchte  alte  Varianten  gd|eg«ajt||iQ|i : ei^fl^t,]^ 

Sengebuacli  Diss  Horn.  X  204  u.  213.1  1  * 

•  i         !    ■      *  •     .'■  ■  !'•     ir-  ■(«.  »  n>OU 

,  882.  f^xe  d^  ^tt  "Aqysiqitn  xaxop  fiiXog,  Wpf^  Homer 
riSreflbfMid^  Belegung  mit  ini  md  dem  Pa%  ^oq  I^erao- 
.MA.|wbUide<;,  ,  ao  deokt  er  aich  daa  Ziel  Bichl  als  gleich. 
^Itigtif^Creii  4ie  'auf  daaaelbe  geriefatete  Bewegung,  son- 
^M'^ab  angerfihrt  nnd' ei^iffea  Ton  deraelbes  oder  we- 
nigatena  bei  ihr  betfaeiligt  Wenn  gleich  m^dieaer  Stroe- 
tnr  die  Prftpositioii  nicht  fehlen  kann,  bo  dient  sie  doch  nicht 
eigeintli^  SiM  den  Caaiia 'au  bestimmen,  welcher  z.  B.  bei 
jnrg^  Aen.  10,  401,  5Ö1  auch  allein  steht  (vgl.  zu  v.  8),  son- 
dem  die  Kraft  -des  Verbums  zu  unterstützen  So  hat  der 
Dichter  oben  gesagt  v.  51  cnrorai  fitXog  ixfm^vxh  ifftek, 
und  somit  aum  Verbum  gezogen,  was  hier  beim  Siemen 
steht.  ^  r  i  *  ,to'A  « 
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yv  Xaai  -Mfinnp  iSnwov^e^r  X  405  If  6i  ¥v 
tilU  koyi^fw.  Wie  imier  natfirlich  und  das  lat  toi^ 
^  "videliceti^  drifokt  '  W>  weirti  es  bei  der  Angabe  von  That^ 
i^dwni  oder  ^eramUniDgen  itebt,  die  za  Tage  liegende 
BiyrbbrkeltT  derselben  aus;  der  Goft  sdioss  seine  VM% 
man  kann  leidit  denken,  dass  die  Hannen  binstarbeu 
^awit^qoi^  haufenweise,  eigentlich  nahe  bei  einander.  & 
Mederlsfat  OL  f.  805  und  Ameis  zu  n  366  Anhang.]  s 

'  885.  ^EOTToonfftq  ^Exazofo  fvgl.  Hm  r  295;  A  Ulfy 
nicht  die  Götter  spi  liehe,  welche  Apollon  etwa  selbst  ge- 
sprochen hätte,  sondern  die  von  Apollon  eingegebenen 
OiTenbaruDgen.  j^icht  was  der  Gott,  sondern  was  der  Mensch 
als  &eo7fQ07iog  spricht,  ist  ein  S-Forroomov  oder  eine 
n^Tito.'  [Hdm.  Th.  IV,  31  8.  187  NoteJ  eiömg  abeir 
ist  ia>  deuten  nach  Z  438  ^  nov  tlq  <rg>tp  ^vurm  d-sonq^ 
hi^v  ^5  üfote]  ^  eidmg,  und  bedeutet  den  Inradigea 

frophete^i,  /dtr  «eh  gut  auf  Propheaeiniigeii  versteht  So^ 
mit  übersetzen  vir:  uns  aber  sagte  der  Prophet  als  ein  Kiuft- 
dJger.den  ihm  von  Apollon  eingegebenen  Göttersprach. 

""'''^S^.  [Asyndeton  bei  amfxa  s.  zu  B  442.  —  yJloiiai 
verhält  sich  wol  zu  xtXevoi  wie  impciio  zu  jubeo^  doch  iaut- 
Ücii  gehören  beide  zu  cello.l  '"  '  ,.  , 

m.   {ailifa  8.  au  A  SOS.}  ^        '  w 

388.  m  doloris  signillcationeni  eontfaist,  mMnt  HsQer  im 
Phil»L  6,  293  in  Bezag  auf  diese  und  einige  a.  Stellen.  Hit  Uo- 
rscht;  wir  dürfen  hier  nicht  einmal  'leider*  als  Ueberee&iis|f 

brauchen.  —  Dieser  Vers  nebst  JT  128  »  888  sind  die  einzigen 
mit  Dispondeus  im  Homer  beginnendcTt,  nach  Giaeke  HF  p.  130.} 

390.  nifATtmxrty  geleiten,  wie  6  5G0  uod  oft  t,man  ge- 
leitet sie*^].  '^MvoMwty  dem  Apollon.  [Der  unerlaubte  Hiatus 
Tor  dem  Wort  zeigt,  dass  es  ursprflnglich  consonantisch  an- 
lautete i^cei^nS  s.  Ohrist.  Lautl  Hoffmann  QH  H  $5  (dessen 
Zusammenstellung  mit  der  deutschen  Wurzel  ,,nian"  jedooh 
bedenklich  ist;  s.  au  A  7).] 

393.  el  6ii'a(7cit  yt.  Gegensatz:  kann  st  du,  so  thue 
es  auch.  —  Hi^iax^o  sc.  ra?  xsiqctq,  halte  deine  Hände  be- 
schirmend über  deinen  bohn;  die  Structur  wie  i  4iy.  Mit 
Verdunkelung  der  Ellipse  xelqui  regiert  nMi^laxi<y^^ 
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daa  Acensatiy  der  beschiimton  P«fM  i  199l  [Wie  schon 
▲iHMni  lHJhh-  65,  ermneri»  ist  es  geraüheasr  liier  einfach 
vftflsKiTSii  Oabranch  sasmiehiiieii wie  iB  }(rj|fmri^0f  s.  Bb 
^  214  B  Ul  r  82.  Zenodot  woOte  hh  sehreiben  (si. 
JXiiitser  Zenod.  pc  74),  Aristurcb  dagegen  lfo(>  Bekker 
tebreibt  «fo«  (s*  BBl.  77  1);  der  8pir.  asp.  ist  aber  ia  £ye( 
mid  idmy  fiberliefert:  Lebrs  QE  66  f.  Die  Ableitung  Ton 
tifU  nimiDt  jetat  aucb  Doederlein  an.  B.  anch  Guitiiia  XiZ 

i  m  f.] 

395.  [xQa^f'rjv  Jiog  umschreibend  statt  Jia  v.  503,  wie 
die  Umschreibungen  mit  xfjg  B  85  1  77  554  S  139  S  270. 
vgl.  Uqr  tc  Ti]X€fi(xxoio,f  Kaiser  Kudoii's  h('irg;e  Macht,  lg  no» 
9afAo7o  O  o4ß,  teQop  ptpoc  liXxiyooio ,  auch  hf^ifiovg  xstpa^ 
ilac  A  55  Toü  Helden,  in  Nachahmung  von  A  3,  und  sogar 
ß^mv  \(f>^iiia  Tta^riva  260;  X  549  to/i/j'  ya^  xetpaXfji'  — 
jitayra  o  343  und  Bopb.  Antig.  in.  ^JtTfA^yijc  xaga;  auch 
bei  Lateinern:  fida  eannm  Tis;  s.  d.  EtkL  ui  Yirg.  Aen.  4| 

[Btklisr  •«^rdH  naeb  Benm  i}l  t$  ßvff        JE  879  y  99  # 
168  fiberliefeit  iaO  offenbar  demDiganma  ■«  lisbe.  Die  Uathna- 

lichkcit  einer  conicquenten  DurcbfQbrang  der  Analogis  nach* 

dieser  Seite  ist  von  gelehrten  For«chera  »or  Genüge  Hargethan. 
Mnn  brancht  nito  dieses  r^t  x«i  so  wenig  anzufechten  als  in  j  63 
H  196  (T  712  o  137  und  in  d«ai  öOereo      ««i  Wir  ge- 

brauchen hier  „oder  aber,"] 

896-^00.  [Diese  Yerse  etrich  Zenodot,  wahrsobeiDlich, 
weil  er  sie  mit  der  Würde  der  Gotter  unvereinbar  glaubte* 
8.  Dflntser  Zenod.  180,  Lebrs  Arist  p.  858,  Friedlaender  an 
Aiistonikns  a.  d.  St  Aristareb  liess  sie  mit  Keobt  nnaiige-^ 
testet  Anders  Duntzer  Arist.  S.  52!] 

396.  noXXaxi  ya^  üeo  —  axovca  €i  xo(Jiii>r}g,  oz  l'yij- 
üd^a  — ,  wie  im  Lateinischen:  audiebam  ex  te,  quam  dice* 
res.  [Bekker  HBl.  151,  10:  0  406  S  III  n  424  w  115.— 
EhythmiBches:  bei  Giseke  HF  p.  134.] 

399.  400.  Die  Scholien  wollen  diesen  Mythus  physicalisch  er- 
klären; aber  eine  solche  Erklärun^^  widerstreitet  der  homenschen  Poe- 
tle. In  Achilles  Munde  ist  derselbe  in  seinem  achlichten  Wortsinne  zu 
Terstehn.  Here,  Poseidon  imd  Athene  sind  m  der  Ilias  diejenigen  Gott- 
JiAitea,  welche,  a»cb  Zeuj»  mit  dea  hiDcbtten  KaehfcftQs^rttfihea  he^bt, 
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Hl.  II  19  A  'Ddsbftlb  verMncton  tfo  sieh  miler«liiftnd«r,  dm  Zeos  in 
F^iMltt  IQ  lefto,  and  dieser  wird  vtir  ger«(tct>,  indem  Thetis  ^fen  hoii' 

dertarinigcn  Riesen  Briareos  zur  Hiiirc  hcrbciliolt.  Dns  Nähere  war 
dem  Hörerkreis  rles  Dichters  ohne  Zweifel  bekannt.  Zenodot's  Lesart 
xrtt  «/>o/|5of  '^Tin}lb)v  für  /7nrAJ[f'c  '^^rjfr]  ist  mit  Apollons  Stellung  zn 
Zcns  in  den  homerischen  Gcdiriilen  durchatis  nicht  zu  vereinigen.  Horn. 
Th.  II  22  Dass  ober  gerade  Theii»  den  Briareos  herlieihoU .  m  lieint 
in  ilirer  Stellung  alä  Mcergötlin  zu  geschehen.  Denn  «im  h  Ihiaieos  ist 
als  Sohn  Poscidona  und  muh  seinem  menschlichen  Natncii  Aigmon  cm 
DüoQon  des  Meeres^  eine  ricsenbalie  Kraft  dc&selbcu.  In  Verbindutig 
iblt  dieser  rohen  Natargewali  fst  Zens  den  rebellischen  Elentteiten  Im 
geordneten  Götterstaate  überlegen ;  der  absolnle  llonayth  stfitst  steh 
einer  menterfschen  Aristokratie  g^cgenflber  aöf  physisehe  Oewoll.  Vgl. 
«ndi  Wekker  Aesch.  Till.  p.  147  ff« 

•ii  0.  [Dieser  Yers  gehört  zu  den  Ausnahmen,  bei  wel- 
chem weder  nach  der  dritten  Ijäncfo  noch  riaeh  der  ihr  näch- 
sten Kürze  ein  Wortende  vorhanden  ist,  Bondern  erst  nach 
der  vierten  L*mf!;e  eintritt:  wie  in  4  14f>.  ?1<S  4n6. 
584  U.  ff.    tino  voilistärKÜL!;*'  S  irtunluiip:;  dirj?elbea  gibt  Lehrs 

NJbb.  81,  514.   Vgl.  Hüümaxiü  QU  1  p.  11.] 

401.    [vnfXvGcco  defTfkmv  nicht  heimlich,  iondem  von 

dem  Drucke  der  Fesseln  befreien,  vno  dsG^ioiv]  s.  La  Rocbo 
Beobb.  üb.  d.  Gebr.  v.  vno  b.  Hom.  0,  I,  13  p.  32  oder  in 
Ztöchr.  f.  oesterr.  Gymn.  lÖÜl  Eft.  V.J 

408.  BQta^emp  mtlhwn  &90i,  äpi^  Si  t9  naptgg 
Aifuimv.  Die  befremdliofae  TerbinduDg  der  entgegensetseii« 
de«  'und  der  eimgendai  Ftotikel  erldifi  eidi  fuie  der  Ifatiir 
4ee  Gegeiieatm,  eben  eo  wol  «i  ▼eisinigen  «le  n  tremtea, 
Mem  ein  Gegeniets  ohne  enge  gegeneitige  Beuehiiiif  eek 
Her  beiden  Ofieder  nieUt  gedaobt  wenden  kann.  Diese  innige 
•Beiiehnng,  welche  Ar  uns  In  jeder  GegenftbenteUiuig  sehen 
m  sich  liegt ,  macht  Homer  auch  äusserH^  wahrnehmbar^ 
indem  er  zur  Partikel  der  Trennung  und  Entgegensetzung 
auch  die  der  Vereini^ning  fügt.  Hier  umschreiben  wir  die 
Kraft  dieses  6t  xt  etwii  ko:  die  Götter  nennen  den  Riesen 
Briareos,  die  Menschen  nennen  ihn  auch,  aber  Aigaioa. 
Vgl.  B  814.   [Zweimal  di  %e  m  //  162  f.   Bälimlein  Pail 

iasst  dioM  YMloiii^ung  abenio.]  . 
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DclMr  die  Yeficliiedenlieit  der  Namen,  welehe  manelie  Dinge 

bei  den  Gottern  und  bei  den  Kenschen  führen,  vgl.  Horn.  Th. 
V,  6.  Für  die  dort  vorgetragene  Ansicht,  dafs  die  den  Göttern 
■■.  I  '  »üfTPirhrir'hpTicri  Namen  Sprachallertliüiner  6(>ir-ii  ,  sprieht  auch, 
wttö  Gotilirig  zu  iifö.  J  heog.  831  up'l  ^Vrlckei  «uiiuineu  Acsohyl. 
Tri),  p.  217:  der  pelaagische  Heruicb  heißst  7,u/?()f>c,  und  von 
diesem  sa^^t  Stcph.  Byzanf.  'F.{)uov^  oy  'Iu^qoi'  Xiyovffi  ^r<xa- 
■n-'  Das»  freilich  nach  Homer  diese  angeblichen  Benennungen 

Ii  der  Götterspreche  poetische  Fietlonea  wurden,  gehl  klar  her- 
vor «iie  Find.  Fragm.  ProBod.  1,  i:  «yri  i,v^9ov)  ^(ior«i  JÜU» 

jf^e^ep  äerpft*'.   FQr  'Lobecka  Ansichi  (Aglooph.  II  p.  868  ff.), 

de*8  diese  Namen  auch  bei  Homer  Erfindungen  des  Dichters 
-  .     seien,  erklärt  sich  Nit/sch  zu  x  805  p.  138  und  Nuuck  in  f  inem 
beeondern  Aulsatze  bei  Jahn  NJbb.  Suppl.  VIII  p.  548  —  52,  letz- 
terer hauptsächlich      «tfifit  auf  Aristol   Hist  Anim.  III  2:  /^«xfl 

xni  tt  ^y.r'dfftnfnr.c  ^oTituiig  ^ni'i^n  noitlv'  tfio  xrci  r  r>  »• 
Qov  tfncn'  (öleu  Homer,  nicht  die  Götter)  ni'ii  ^xnuityhjnv 
Säyfi^ny  7iQ(tGnyoon')Hf  aiiroi'-  Vgl.  vliigu^fen  Horn  Th.  p.  2uJ  t". 
[WCMLU  noch  nachzuirugen  die  Abhandlung;  In  dcorum ,  m^» 
,  .  zime  Hoju.,  linguam  inqairit  JPHilier,  Ulm  ;i765.  Gledstone 
Stadles  Vol.  II  %.  2  p.  164  f.  findet  nach  seiner  eigenthttmiichen 
Aaffassung  in  diesem  Mythus  einen  von  denjenigen  Ueberresien 
^  >  dW  geoffenberten  Religion,  welche  den  BOaen  (the  Evil.  One) 
betKffen,  and  meint,  er  stemme  ans  einem  Landet  wo  wie  in 
Aegypten ;  eine  hieratische  und  deraoUsche  Sprache  vorhandon 
war.  S.  d.  Bearbeitung  Ton  Schuster  p,  177.  Gegen  letztere 
Ansicht  spricht  auch  schon  das  gerade  in  diesem  Fall  unver- 
kennbar griechische  Element  der  Namen  BQtügtm  und  jiiyttit»yy 
8.  zu  V.  404  Kote.J 

404.  6  y'äff  mt9  ßi^  ov  Trargog  afieipwy*  Fag  leitet 
den  Grund  ein,  warum  gerade  Briareos  gerufen  wird.  Dm 
dieeer  fOr  Homer,  wie  ein  ScboK  mit  Recht  eagt,  Poseidon« 
Bohn  ieti  geht  schon  ans  dem  ovrt  hervor:  Poseidon  war  in 
Yerbindnng  mit  den  andern  Göttern  stärker  als  Zons,  Bria- 
reos hinwiederum  stärker  als  sein  Vater  (s.  Schümann 
Opnso.  II  39  f.)  Poseidon.  Vgl.  756:  zom  Wettlaul  er- 
beben  sich  Ajas  Oileus*  Sohn,  Odyssens  und  Nestors  Sohn 
Aniilochns;  d  yag  avre  viovg  naul  ndwa^  ipixat  d.  L  denn 
wie  Jene  unter  den  Männern^  so  war  dieser  hinwiedenim  un- 
ter den  Jünglingen  der  beste  L&afer.  id93  th  yaq  at  re^td^^ 
dov  y€  xQutog  YgL  J7 105. 107.     29.  Bäumlein  Pttrt.47.] 
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ücber  den  Namen  jtlyaloty  vgl.  ApolL  Rhod.  1,  1166  'Pvt'^n- 
'V^ulStif  7iQo/ong  /i'yrr  d'  fiftloy  jitynitorog  c.  Schol.  [welcher  b<v 
merkt,  dods  'PoyJnxog  ^^cigenüioh*-^  das  Grab  ded  Hriureod  sei.) 
SlaL  Achill.  2.  12:  Curiius  die  Jooier  p.  18.    [Der  Name  weist 
ganz  deutlich  auf  Pobeidon  hin;  vgl.  Preller  Gr.  Myih.  I  444 
,.ü>ic(ed.  2)  und  Spruchliches  bei  Pott  in  Kuhns  Ztschr.  9,  175  flf. 

.Daza  Aristun.  z.  d.  Sl.  u.  Lehrs  Ariot.  p.  Ib3.   B(jinQHi>g  dagegen 
H*9Tt  gelu  wohl  auf  den   Siamui  von  ßuiihvc  ßi>ini»oc  zurück  (wovon 
m  iCurüus  GZ  Ii  IUI).  ü2  und  Chrioi  Laull.  p.  23j,  Bcutcy  Gr.  WL 
g^l  317  iiaiidel(i)  uud  isl  tiir  den  Kieäen,  vor  dem  sich  die  seligen 
^,Götter  lürchien,  ein  sehr  bezeichnender  und  in  ihrem  Munde 
*  (vielleicht  erat  durch  dicken  Vorgang;  wol  luotivirtcr  Name.  Auf 
den  pcrsonificirien  ,.Meercs3chwull"  bezieht  diesen  „Kraliströmer  •)- 
Wogcmuanir''  baumeisier  im  Progr.  d.  Lübeck.  Kalliarineum  I8l»4 
S.  1,  vgl.  l'reller  u.  0.  42  J  '     'X»^»»  -^«^ 

405.  oq  QU,  dieder  also;  denn  6g  stellt  demoDstratiye 
und  oa  recapituliieud:  Exc.  III,  3.  tnm'  iL 

4ÜG.  [tuy  xal  —  mtödeitTay,  den  fürchteten  denn 
auch  d.  G.;  s.  zu  A  241);  wegen  dö  zu  33;  über  die  lio» 
deutung  ded  ini  La  Uuche  H::>t.  p.  1U4  t.  Nute  uud  Beubb. 
Üb.  d.  üebr.  v.  Inö  p.  4ii  unter  C,  II,  auch  ia  d.  Ztschr. 
£  ödterr.  (iymn.  lööl.]  oi'dt  t*  idijGay,  und  so  banden  sie 
ZeUd  auch  nicht.    [Kbenso  liäumlein  Part.  230.]  / 

Oidt  r«,  was  Voss  kr.  Blatter  I  p.  251  auB  Homer  verbanneu 
wollte,  steht  bei  dem  Dichter  1)  als  Fortsetzung  einer  vorherge- 
gangen- n  Negation  in  der  liedcuiung:  und  iuglcichen  nicht,  und 
so  auch  nicht;  P  42  all'  ov  fiay  Im  dr/fjoy  aTttlurjrot  novof 
(erat  ovdi  r  r'Ji^(jiTog'  il  52  ov  ft^y  ot  loyf  xakktoy  oiiSi  "f 
^  ü/jfiyo*''  0  7u8  ovJ'  nfjn  roiyt  rö^toy  alxttq  rtfuf  tq  fdlyoy  ovdt  ^ 
^*  kxövrtav'  80  auch  t>22  ^  15J8.  —  2)  nach  vorhergegangenen 
ailirmativen  Saizen,  um  auszudrücken,  dass,  so  gut  als  das  Ai- 
firmirie,  nun  auch  das  Negiiie  bcine  Geltung  habe.  Hier  also: 
ut  iilum  reiormidaverunt,  ita  ncc  Jovi  viucuia  injccerunl.  Vgl. 
j3  182  i^ivi^K;  ök  rf  noD.ol  im'  avyaq  'Htkloio  (fotrtüßf  oiJi  rt 
Tiayjfs  h  aictjjot ,  so  wahr  es  ist,  dads  viele  Vögel  unter  der 
Sonne  Üiegcn,  so  wahr  ists  auch,  dass  nicht  alle  vorbedeutend 


*)  An  einen  Zusammenhang  mit  Qito  ist  aber  nicht  zu  denken.  Be- 
aclitenswerih  ist  die  attische  Endung  des  Worts  in  Homer  st. 
BQtäQCcoq'  vgl.  '^^(fjiÜQuogi  '^yUtux  neben  '^yUcof ;  aber  immer 
nur  Mtyllaog.  -    .  .  -  • 


III  /HiM'IjlNb'* 

Bind;  ^  487,  wie  *59R;  ferner  vgl.  b  179  »MB  X800  «P780. 
Ovif'  Xga  Ti  S  18.  Aber  B  708  hat  Bakker  g^gmi  Sfteer  das 
Waifische  ««dtf  »  wieder  iiergesteUL  ^ 

409.  vov?  «~  !<^)^afoi^g.  '^EXffUi  xara  ist  einschliessen 
in  oder  hinter,  so  dass  xa^a  bei  dem  Gegenstande  steht, 
welcher  den  Eingebchlossencn  von  vornen  her  umgibt.  So 
wird  (J>  225  Tqwaq  eXcai  xarcf  arrTv  v.  295  erklärt  mit  itqiy 
xazä  Jlinffi  xhfTce  reix^a  kaov  teXcm  Tqmxov  vgl.  O  131 
xtti  yv  xe  GYixaGd^ev  xcctä  'i?.ioy,  fjvTe  aQyeg,  äla  eX- 

cat  aber  ist  so  viel  als  O-aXaccrr}  eXffat  3  294,  die 

Achäer  an  daa  Meer  hin  oder  am  Meere  zusammendrängen; 
vgl.  n  67  ol  di  qriY^ivt  -D^alocdGrig  xexXlatai,,  Die  xaxa 
ngvfiyag  t€  xal  afi^p  uXa  hX^ivoi,  sind  also  die  zwischen 
die  vordere  Linie  der  ans  Land  gezogenen  SchifFo  und  das 
Meer  eingesperrten.  [Richtiger  scheint  es,  in  all  diesen  Stel- 
len xaxa.  in  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  zu  fassen,  nach 
welcher  es  von  iv  c.  dat.  sich  so  unterscheidet  j  dass  dies 
einen  Ptlnkt  innerhalb,  dagegen  xctxa  c.  acc  die  Ausdeh- 
unng  übet  eine  Fläche  bezeichnet  (wie  oft  per:  xaxa  ffxQotifü 
pbT  caatfa,  oder  passim  ih  castris;  s.  zu  .4 10) :  xaxa  ngtifiytt^i 
m  die  nqifil^i  sind,  auf  der  Landseite,  äXa  beider- 
seits am  Meere,  nach  beiden  Seiten  hin  so  weit  das  Läget 
iniekti  IimIi  dei^Rhoeteum  tmd  Sigenm  Mo.  Die  Griecheii 
soileo  also  Von  'iteii  IVoem  TOtn  und  iiinten  im  Ijager  be- 
'drftagt  weirdeü!  wie  dies  beides  möglieh  s^  werde,  davon 
^bi  dch  AdiiU  in  seiner  Leidenschaft  weiter  keine  Eeolien« 
Schaft:  genug,  sie  sollen  von  beiden  Seiten ,  also  möglichst 
bedrängt  werden*)»  Ueber  s.  Bnttm.  LaoL  U  141; 
Boednion  GL  §.  442;  Ourtius.  GZ  II  1S7.] 

[Dass  ngvfxv^  in  Vcrbindnn'^^  mit  vt^vq  Adjectiv  und  daher 
oxyton  ist,  während  es  hier  »ubstanliviscli  gebraucht  ist  uod  da- 
her paroxytonirt,  wie  auch  84  o  285  S  475  5"  82  0  385  £  76. 
447  0  716.  704,  da^  hat  ausführlich  Amci^  im  Muiiiiuauäer  Fragr. 


*)  Eine  ctwai»  andere  Anscbaaung  von  der  Bedrängnis»  zeigt  eich 
in  den  Worten  der  Thetis  £  76  f.  Inl  n^v^xv^t^  wo  entweder 
aar  der  Kampf  Toa  der  Iisndaoite  oder  wahrscheinlicher  na^a 
r^vci  inaaclislb  d«r  SehiffiuuHier  gem«iiit  Ist..,  ^      ,  ^ 
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ter«n  CMnaucli  im  Anhaof  aa  ar  97  gegeben.] 

4101»  iaw^Ptttt,  Iroalseh,  wie  Z  353.  [Vgl.  mit  di^ 
•er  Stelle  J7  90->100  und  Aber  den  Charakter  AchilPe :  Horn. 
Th.  VI,  10;  Nitzsch  EP  357;  Bäumlein  im  Piniol.  11, 
418  f.] 

412.  arijp   UT  ,   das  ist  orrr/i-,  fj   ctarrd-fj  (T  236), 

St€  — .  Wollte  man  diese  Erklärung  nicht  gelten  lassen,  so 
müsste  man  Sve,  quando,  für  „weiF  nehmen,  wie  «  357 
e  216;  vgl.  für  die  Elision  0  251,  [zu  ^  244.  Vgl.  Bekker 
HBL  151.]  Vgl.  StaUbanm  m  Plat.  Sophist,  p.  248  0:  fms- 
v^M  $9^fA€v  Bqoy  nov  tmv  oWmv  (sc.  eival  Tt),  Sway 
mr^jl  4  "^0^'  Tiaffxeiv  ^  dgäy  Mal  ngog  t6  (TfuxQoraToy  dvya>^ 
fu^  Ax.  Ben.  650  f.  [Düntser  Arist.  p.  52  will  die^  bei^ 
^en  Ten«  ttreiehen.  Aber  die  Beseicfanong  dee  kg$mtaü^ 
ton  mit  seinem  Ehrentitel  tdq^  t^tmv  palet  gut  stt  d6r  Ira^ 
ftie;  nnd  dtee  Aehill  sehliettlioli  zu  seinem  lieben  loh  so- 
«Bekcehrt,  ist^  g;«rade  cbarakteristisch;  TgL  240  — 44/aiidt 
2  76  f.  ird^  imSevoiiivwt  nnd  17  99  f.] 

414-  yv  <re  %qi(pov ,  alva  TEnovaa;  Auch  in  der 
Fra^e,  wie  oben  v.  382  in  der  Angabu  von  Thatsachen  und 
gleicti  unten  v.  41G  im  Causalsatze,  ist  die  Partikel  der  Aus- 
druck einer  ZurOckführung  des  Gesagten  in  die  Gedanken 
des  Sprechenden,  die  wir  uns  hier  so  verdentlicbnn :  wozu 
soll  ich  glauben  dicli  erzogen  zu  haben?  oder,  ich  möchte 
mir  denken  können,  wozu  ich  dich  erzogen  habe.  —  Afv^ 
•0  viel  als  ah'üiq,  wie  0  400  xalä  so  viel  als  xaX&q,,  wie 
ttti^ia  M  47,  Hov(ptt  und  vnafrnldta  N  158;  merkwürdig 
X  24  (hg  l4xtXX€VQ  laixpfiqä  nodag  «d  Yovvax  ivthim, 
bes.  W  21  %ä  naqot&ev  vntarrjy,  ^'Extoqu  devQ^  iqvffag  ddh- 
üHy  xovly  dfiä  dacaff^ai.  Vgl.  liobeck  Ajas  197  f.  [Det 
Sache  nach  s.  v.  mat^  vilkr^  ^  418  J?  209  r  259.  —  Auf 
den  Beim  der  Versansginge  ron  413  t  hat  schon  Hobapfidl 
anfioaerksam  gemacht  in  Hflt»^^  Ztsdir.  8,  523;  vgl  g.  BL 
jT  187  t  421  &  485  f.  20  t  £  453  f.  Bekker  hat  mit  9k 
%qi(pov  die  Hephthemimeres  hergestellt] 

416.  alaa,  vitae  portio,  wie  Juven.  9,  128  sagt,  Antheil 
an  Lebea^  Lebensdauer;  Horn.  Th»  III,  2«  Llie  Adverbien 
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a/f  und  dnvmfi.  [nk^  A  a52  f.  Bäaml  Part.  199.] 

Wir  tagen  sdielnbftr;  denn  wenn  u&ti  vergleicht-^  4R6  ^t'-- 
rviiAii  4ff  •/  |ir*9^  nc."^*  ^1**^  üno  auch  hier  venBoeht  kefai 
Icrri,  soadera  .oiD  j  iyi/frm  tu  BopplireD«  welehea  dfinn  niehl  alt 
blosse  Copulo,  sondern  als  Begriffsworl  steht  and  das  Adverbjuv 
reditmfissig  bei  sich  hat.  Wir  sngen  etwa:  weil  dir  deine  Le> 
bensdauer  nur  auf  sehr  kurze  Zelt*)  nnd  gar  nicht  auf  lange 
wird.  Vgl.  Mimncrra.  2,  7  ^iwtff^K  St  '^yvhrnt  tj,itjg  xau/rof. 
Ueberliaupt  ddilte  für  Homer  ein  rein  adjectivischer  Gebruuch 
der  Averbia  scliwer  zu  erweisen  sein;  denn  die  Sieilen  z  ISl 
B  424  /  551  lassen  sämoiUicii  das  Vcrbuni  thm  als  Üegriffs- 
wort  la--.sc'n;  öiuhe  Kühner  gr.  Gr.  §.  41(1,  H  [Ücm.  Neaer.  80 
iJJmo?  f"»'  iii7oii  n'ij.'}    Vgl.  üben  zu  v.  107. 

417.  yvt'  d\  nun  aber,  so  aber,  zur  Bezeichnung  des- 
sen, was  wirkbch  ist,  im  Gegensatz  zu  einem  gewünachten, 
geforderten  oder  angenommenen  YerhaltnisB.  Vgl.  B  62  und 
Tiele  andere  Steilen  [durch  die  ganze  Grädtat  hindurch]. 
Beql  navT»>f,  wie  oben  258.  287.  [ax/'/uo^o;  und  oitv^jo^ 
bilden  einen  Totalbegriff,  dalier  das  auf  beaügLche  we 
vor  beiden  erscheint;  Tgl.  B  l'6^^.  281  u.  a.  Ton  Ameia  in 
^  540  im  Anhang  gesammelte  Beispiele.] 

418*  hiXeo^  Eigentlich:  du  wardst  und  bist  noch* 
Anschaulich  ßB^  timre  ii  w,  ipÜL$  %izpov,  ivi  ^qeffl  ^Bv» 
yofiijka  k'nliTO}  [Ameis  bei  Fleckeisen  KJbb.  65, 363,  bemerkt, 
dass  man  am  besten  dieses  ekxeo  aoristiseh  fasse.  Der  äinn: 
nun  aber  ward  dir  ein  kuizes  und  kummervolles  Dasein  zum 
Lüuac  beötimmt.  Dies  würde  auch  gur  iiiit  der  Ansciiaimug 
zuaammenetimmeu,  die  sich  auch  boiibt  beim  Dichter  iiadet, 
dass  dem  Menschen  bei  der  Geburt  sein  Loos  bestmimt 
wird.  Wenn  Potts  und  Benfey's  Et)niüiogie  (in  Kuhn'« 
Ztschr.  8,  94,  vgl.  Leo  Meyer  Gramm.  1  3i'J)  richtit^  ist, 
wäre  die  GrundbeJf'Utung  dea  Ycibs  v^rsari,  dio  daau  in 
die  von  esse  überging.]  —  Knxj  aiaQ,  Patir  dex  Bestim* 
Uttng;  au  einem  sohiinuaen  itoose. 


•)  Anf  kurze  Zeit  bedeutet  idftfii^a  M  856       97  k  501-,  bes.  vgl. 
Eioe  £Uip»o  von  yiy^hta*  in  U  769  nmyos  <fl  ri  »yyvfityuunt* 


Digitized  by  Gopgle 


/ 


Iliaa  I,  419—426.  145  ' 

'  X  4Sn  Iji  ä^a  yttriut^  «by,  m  ein^r  Baattnaiiing;  ir  308 
jgoX^  äga  ^  frifftfit  ft^n^*  B21S  l«<l  ff^jralltftfar«  X^fif* 
.  diesen  Stellen  beturtheile  niui  r  269      (m  «mtjv  «Tivir  ««ttiyr 

ayxvin  rdfiT  flofir/y.,  ort  — ,  wofür  mr  schlimmen 

i^tunde  allcniulls  ein  Ajeqiüvaleiitf  Aber  keine  grainiiietiBeh  rieh» 
tage  UeberseUttQg  wfire. '  ' 

.1  '419.  rofeiv  di  TO*  iqiowra  htoq  JU,  Hier  ist  ro^  na- 
türlich nicht  mit  iqeovtra  zu  Terbinden,  sondern  jener  zur 
Partikel  gewordene  ethische  oder  familiäre  Dativ,  welcher, 
der  Itede  die  individuelle  Beziehung  auf  den  Angeredeten 
verleiht  [Hier  als  Ausdruck  der  Bereitwilligkeit  Achills 
Verlangen  zu  erfüllen.] 

Die  nähere  Darlegung  6.  Kxc.  II  der  ersten  Ausgabe,  welche 
flieh  mir  bei  der  Lectiire  der  Attiker,  besonders  der  Tragiker 
durchaus  bestätigt  hiit  [und  auch  von  Moser  Heiilelberger  Jbb. 
46  (1843)  S.  690  und  von  Bäumleio  Part.  236  ff.  anerkannt 
wird.]   Vgl.  Neue  Exc.  1,  3. 

421^426»  Bau  der  Bed«.  «axh/Ni  BonSohat  ein 
.dam  alXa  €v  ^  eatspreoheBdas  [sweitea]  Qlted,  velehds 
nicht  gegeben  ist  mit  iwoH^v  dt  denn  dies  ist  niur  Foxt- 
•etzong  des  fM^^ie.  Wir  finden  dasselbe,  indem  wir  den  0e» 
denken  aufbndieni  welcher  t.  428  begründet  werden  soll 
dnrch  Z€V(;  Was  aber  wird  hier  begründet  dnrch  ya^f 
Olfenbar  der  Umstend,  dass  Thetis  nicht  sogleich,  sondern 
erst  nach  zwölf  Tagen  zu  Zeus  gehen  will.  Der  Grund  ist  ' 
aldo  dem  zu  Hegründcndeu  voran gebtellt.  Stellen  wir  nun  . 
die  gewöhnliclie  (iedankenfolge  her,  soniii  das  zu  Begrün- 
dende voran,  so  finden  wir  in  demselben  den  Gegensatz, 
weichen  der  Dichter  mit  aklu  av  fiit'  vorbereitet:  <tv  ftev 

X*J-iZo^  olx^fievog  sig  vovg  Aix^ionag  ovx  ijrayeXevtTezM  ei 

lücbt  iniikder  IQr  ans  «dNlend  ist  die  VoruiMeUiiuig  des  Onm- 
dee  «  272—274 /iirX«  ^fitr  ifffUfm  iiy»Qitvt$  (Telemaeb)} 
#^  yttg  %tu99  'Kg9¥ta>y'  rcf)»  «1  fMß  ij^ri  naitmfity 

ftMfagotat^  Xtyvy  ntg         i^oQijr^v.    [  Man  vergleiche  jetet  die 
grOndliche  Ekörtemng  dieser  Bncliei&iuig  bei  BftimUefn  Part 
t         S.  75  ff.] 

Hftgelsbaeb,  Anm.  s.  IL  8.  Aufl.  10 
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422.  [attomwßo-  na^nav.  Ameis  zu  n  375  hat  be- 
merkt, dftM  ndfAftay  f,27]nal  mit  ansdrücklichen  Negationen 
und  neunmal  mit  negatiTen  oder  negatir  aufzulösenden  Be- 
grifibn  in  Yerbindnng  steht."  Letzterea  ist  hier  der  FaU, 
Im  ersteren  FaU  aber  tritt  daa  TerBtSrkende  ndnatav  immer 
lunter  die  Negation,  so  dasa  ov  nainnav  gaw  wie  das  naoh- 
liomerisdie  tk&pv  „darchans  nidit*',  ni^Ttm  naima»  x 
„gar  niolit  mehr**  tbersetat  weiden^  mnss.  80  aefaeini  anch 
die  Verbindung  o^«^»  narxv  NHl  T  843  benrl^at  wer* 
den  an  müssen.] 

423.  6g  ^xsavoy,  an  den  die  Erdaclieibe  umströmenden 
Ocean,  an  dessen  östlichem  und  westlichem  Ufer  nach  a  23. 
24  die  Aethiopen  wohnen.  [fJ^it  äfAVfiovag  Atd^ioni^ocq  ^  wir 
sagen:  zu  don  Aeth  —  Ursprünglich  drückte  ^larä  Tiel- 
leicbt*)  'inmitten  aus  und  stand  beim  localeu  Dativ;  mit 
Accus,  bezeichnete  es  dann  die  Richtung  nach  der  Mitte 
einer  Gesammtheit:  mitten  hinein;  dann  die  nach  einer  Ge- 
sammtheit  überhaupt  hinstrebende  Eiohtung:  *^nach  —  lün*  - 
oder  'zu*  (Beispiele  zu  A  48}  nnd  so  wurde  es  dann  sogar 
in  Yerbindnng  mit  Bingnlaren  von  einzelnen  Personen  ge» 
braneht:  au,  nnd  na  eh.  Der  Gebrauch  entwidEelte  sieh  also 
in  der  Weise,  daaa  es  naeh  einander  synonym  war  mit:  iv 
p^Offf^  «Iis  i^ews,  xa^  avtüvg,  aiködg,  «eMt^ 
Qke^  ordr^f  posteum;  dann  (tei  avto9  enmeo). —  Ueber  ^e 
Aethiopen  s.  Gladstone-Sohnster  S.  971  ff.] 

424.   xara  datra-   Diese  von  Wolf  und  Bekker  recipirte  Les- 
'  tri  Arfatarchs,  dem  jaloeh  SdiolL  (Didymus;  s.  La  Roche  ImTrlester 
Progr.  1850  S.  16]  aaoh  inl  &ttlne  nuebrclbt  **)^  wird  von  Spitiaer 


*)  [Leo  Meyer,  nil  dem  im  weaeadichea  Alireiis  «uammeatiilR 
(Kuhn  Ztechr.  8,  IS6  ff.  859),  findet  frdlich  dae  Etymon  dieser 
Präpof.  im  «skr.  semib,  ganz,  gleich,  eben^  goth.  Pron.  sama, 
idem}  eamath,  sammt.  Somit  würde  sich  Bchliesslich  eine  Yer* 
wandtschafl;  mit  ofAog  ofjov  heraussteUea  Hadder«  wttredaon  bei 
Curtius  GZ  I  286  nachzutragen.] 

[In  den  Scholien  scheint  einige  Verwij nm rr  zu  herrschen.  Ge- 
wisa widcrspraclien  sich  die  alten  Audgaben  wie  die  alten  Aua- 
leger. Die  obige  Angabe  des  Schol  L  könnte  aus  Missverständ- 
niss  der  Note  ded  Didymus  iierruiiren  ^ä.  auch  fluygur»  9 
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als  unepisch  verworfen ,  und  die  ttltere  auch  bei  Luc.  Jap.  trag.  87 
[Schol.  Ar.  Av.  1177]  aufbewahrte  Vulgata  ^ifr«  (fair«  wieder  herge- 
stellt. [fifTti  (faZrrt  schrieb  Zenodot  (nach  Diintzer  p.  82)  und  ver- 
theidigte  Stoll  Antim.  112;  dagegen  aber  mit  Recht:  Lehrs  ZfAW  1834 
S.  143;  Nauck  Arist.  Byz.  43  n.  45,  RSchmidt  de  Callistr.  Aristoph.  320 
n.  86;  Cobet  var.  lectt.  p.  109  „^utr«  (fair«  is  recte  dicitur  liynt  qui 
sibi  ab  aliquo  coenam  sportula  aufert,  ut  Quirites  solcbant.'^J  Dem 
Versuch,  xttra  (falTtt  durch  y  72.  106  1  253  zu  stützen,  wo  alal^G^cct 
xara  ngtjhy,  x«r«  krjUtt  7tknC(Gf>at  steht,  begegnet  Spitzner  mit  dem  Ein- 
wand, dass  nach  diesen  Analogieen  Hyat  xara  cfaira  bedeuten  würde: 
ausgchn  um  sich  Speise  zu  verschaffen,  wie  es  etwa  ein  Bettler  thut. 
Aber  dieser  Nebenbegriff  könnte  auch  in  fjfTtt  liegen  nach  /  352 
lycü  ovTt  ex(oy  Goy  ^öfAov  'ov^f  /aTlCfoy  TtuXfvtjtjy,  ^ytjGTijQGty  aftGo- 
(neyog,  fitrn  (fcfirrrf  (Versbau  wie  z.  B.  Sl  439).  Und  wenn  man  hier 
etwa  fifTu  (Tfrirn?  nach  «  150  ff.  ^  72  ff.  zu  adGÖ/ntyog  ziehen  wollte: 
den  Freiern  zu  singen  nach  den  Mahlzeiten,  so  bleiben  doch  immer  die 
Stellen  «  184  «153  noch  übrig,  in  welchen  tQ^iG^^ai  fied^  tlJ'wp,  Ttldy 
fitra  xalxoy  offenbar  auch  die  Befriedigung  eines  Bedürfnisses  in- 
volvirt.  Da  somit  durch  /ufru  das  Störende,  was  Spitzner  in  xara  fin- 
det, keineswegs  beseitigt  wird,  so  bleiben  wir  bei  der  Lesart  Aristarchs, 
wie  nuch  Freytag  thut. 

—  &(oi  (T  ft/Lttt  Ttayrtg  i'noyTo.  Diese  Worte  stehn  in  Widerspruch 
1.  mit  Apollons  Anwesenheit  in  der  Nahe  des  griechischen  Lagers  (v.  48), 
von  wo  aus  er  seine  Pestpfeile  sendet.  Aber  mnss  man  sich  denn 
Apollon  während  der  Pestzeit  fortdauernd  an  den  einen  Fleck  gebannt 
denken?  Dürfen  wir  in  die  Vorstellung  des  Dichters  diese  starre  Con- 
sequenz  bringen?  So  haben  schon  Bergk  und  Bäumlein  in  ihren  gleich 
unten  zu  citirenden  Aufsätzen  entgegnet.  —  Jene  Worte  könnten 
ferner  in  Widerspruch  zu  stehen  scheinen  mit  v.  474,  wo  Apollon  das 
in  Chryse  gesungene  Sühnelied  der  Achäer  und  zwar  mit  Ergötzen 
hört  Hierauf  antwortet  das  an  Apollon  gerichtete  ^vyaGat  (ff  gv 
nayroG  axoveiy  II  515;  er  kann  jenes  Lied  auch  bei  den  Aethiopen 
hören.  Endlich  stimmen  jene  Worte  nicht  mit  v.  221.  222  findess  fragt 
sich  sehr,  ob  dieser  Vers  überhaupt  Ucht  ist:  s.  d.  Note  dazu]  rj  d'  OvXvfi- 
noydf  ßfß^xn  duifiar  alyioxoto  Ji6g  uern  Jniuoyccg  riXkovSt 
welche  dttlfioytg  doch  nach  Thetis'  Worten  schon  Tags  zuvor  zu  den 
Aethiopen  gegangen  waren.    Wir  finden  in  den  Scholien  eine  vierfache 

"~     '  •  rt^'j  .1   «f   »jttl«-f.  i:  -.  ^  f  :,i 

bei  Friedlaender  Ariston.  zu  ^  222)  und  scheint  keinen  Glauben 
zu  verdienen.  Auch  die  Note  des  Aristonikus  bedurfte  erst  der 
.  scharfsinnigen  Emendation  eines  Lehrs  (s.  bei  Friedlaender  p.52). 
Uebrigens  hat  auch  im  cod.  Ven.  vs.  424  den  Obelus,  nach  La 
Roche,  j 

.         .  10  * 
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Lösung  dießer  Schwierigkeit:  1)  die  Lesart  ^norrat^  Schol.  AL  zu  428, 
unterstützt  von  Bergk  in  seiner  Zeitschrift  1846  VI  p.  502.  Iliegegen 
bemerkt  Haupt  in  den  Zusätzen  zu  Lachnianns  Betrachtungen  über  die 
Ilias  p.  97  vollkommen  überzeugend,  dass  dem  luturischen  Präsens 
inot'Tin  das  nfta  und  der  Gedanke  widerstrebt.  „Auf  der  andern  Göt- 
'  ter  Abwesenheit  kommt  es  gar  nicht  an:  miterfolgt  kann  sie  miter«  " 
wähnt  werden-,  ganz  überflüssig  wird  ihrer  gedacht  wenn  sie  erst  be- 
vorsteht.'*^ [Schon  die  Bedeutung  „mitgehen-'  spricht  für  Haupta  Mei- 
nung; 8.  EU  ^  158.  J  —  2)  Die  Deutung  des  fAtja  ^at/uovae  äklovi 
mit  fiff  joy  Ttöy  ifaifiüttoy  to'tio»',  Schol.  AV  und  bL  zu  222,  unter- 
stützt von  Bäumlein  in  Bergks  Zeitschrift  1848  IV  p.  328  [von  ihm 
selbst  zurückgenommen  ib.  1851  S.  361].  Aber  diese  Deutung  gestat- 
tet der  homerische  Sprachgebrauch  nichl.-  Denn  Spitzner  bemerkt  zu 
V.  423  nach  Voss.  kr.  ßl.  1  p.  200,  praepositiones  ks  et  ^fr«  ita  ple- 
rumque  connecti  ab  Homero,  ut  altera  locum,  altera  consessum, 
quem  quis  petat,  nobis  indicet;  vid.  M  804  P  433  w  146.  [Vgl.  jedoch 
die  Anm.  zu  222.J  —  3)  Die  sylleptische  Auffadsung  des  nityra  an 
unserer  Stelle  [alle  die  gerade  in  der  Umgebung  des  Zeus  waren  oder 
sonst  seine  gewöhnliche  Begleitung  ausmachten;  so  Ameis  NJbb.  65, 
851  f.]  Schol  BL.  zu  424,  gebilligt  von  Bäumleiu  1.  c.  und  von  Frey- 
tag, welcher  anführt,  was  Aristot.  Poet.  25  von  einer  andern  Stelle 
sagt:  TO  y«(J  Ttayrtg  ayrl  tov  rtokkol  x«t«  /JSTnfpo(}ny  (fQfjTai'  vgl. 
Härtung,  Lehren  der  Alten  üBer  die  Dichtkunst  p.  257.  Endlich  4)  wird 
von  Schol.  BL  zu  v.  222  das  Mascuiinum  in  &tol  ndyrts  urgirt.  Nur 
die  Götter,  nicht  die  Göttinnen  seien  zu  den  Aethiopen  gegangen.  Dem- 
nach wäre  auch  v.  222  /jttra  dai/Ltorttt  allovs  nur  von  den  Göttinnen  zu 
verstehn,  aber  das  Genus  gesetzt  für  die  Speeles,  weil  in  jener  Stelle 
eine  Scheidung  der  Gcsclilerhter  durch  ein  nkXai  völlig  beziehungslos 
und  unverständlich  sein  würde.  Dass  sich  die  Götter  nicht  immer 
in  Gesammlheit  sondern  auch  einzeln  oder  theilweise  zu  den  Aethiopen 
begeben,  geht  allerdings  aus  a  22  V  205  hervor.  >•  KyHt\ 

Aber  indem  wir  diese  tt7ioQt]iiaTa  und  ihre  Xvßfis  niederschrei- 
ben, drängen  sich  uns  die  gewichtigsten  Bedenken  auf,  ob  diese  Ver- 
theidigungsweise  überhaupt  nur  passend  ist  für  Humer.  Liegt  nicht 
auch  dieser  Ausgleichung  der  erwähnten  Unebenheiten  eine  ganz  mo- 
derne Vorstellung  von  der  Entstehung  der  homerischen  Gedichte  zu 
Grunde,  die  Vorstellung,  als  seien  sie  am  Schreibtisch  entstanden  und 
hätten  der  Feile,  der  nachglättenden  Ueberarbeitung  nicht  entbehrt^  so 
dass  sich  solche  Widersprüche  gar  nicht  vorfinden  dürften?  Ist  es 
nicht  ehrlicher,  dieselben  als  Thatsachen  einfach  anzuerkennen? 
Aber  folgt  aus  ihnen  sofort  eine  ursprüngliche  Selbständigkeit 
der  einzelnen  Lieder  und  eine  Verschiedenheit  ihrer  Verfasser  mit 
zwingender  Noihwendigkeit?  Wenn  Homer,  wie  wir  fest  überzeugt 
sind,  nicht  geschrieben  hat,  so  konnten  nicht  nur,  sondern  es  mussten 
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Bich  in  Nebendingen,  welche  die  epische  Handlung  nicht  berühren,  Un- 
gleichheiten einschleichen,  die  von  der  Kritik  zum  Theil  erst  nach  Jahr-^ 
lausenden  entdeckt  worden  sind.  Der  Dichter,  welcher  v.  222  ^(j« 
Sniftovrti;  allovc  gesagt,  konnte  v.  424  im  Flusse  der  poetischen  Con- 
ception  ganz  unbefangen  mit  dem  für  die  Handlung  ganz  unerheblichen 
f^fol  d"  aun  nnt'rfq  ?7tovto  den  Vers  füllen,  ohne  des  Widerspruchs 
inne  zu  werden,  in  welchen  er  dadurch  mit  sich  selbst  gerieth.  Wenn 
Schillcr'n  [in  Don  Carlos  der  von  Hieckc  hervorgehobene  directe  Wider- 
spruch und]  in  den  Piccolomini  der  grobe  Anachronismus  entschlüpfen 
konnte,  einem  General  des  dreissigjährigen  Krieges  ein  vom  Blitzablei- 
ter entlehntes  Gleichniss  in  den  Mund  zu  legen ,  nnd  diess  nicht  aus 
Unachtsamkeit  in  solchen  Dingen,  denn  die  alte  Peruque  in  Wallen- 
stcins  Lager  hat  ihn  bedenklich  gemacht,  so  ist  doch  in  der  That  die 
Annahme  nicht  zu  kühn,  dass  sich  der  uralte,  der  nicht  schreibende, 
der  nicht  kritische  Dichter  kleiner  Widerspräche  schuldig  machen  konnte. 
Und  wenn  man  dies  nicht  zugeben  will,  so  bleibt  immer  noch  die  Möglich- 
keit übrig,  dass  an  Stellen,  welche  nicht  zusammenpassen,  der  Jahr- 
hunderte lang  nicht  aufgezeichnete  Text  im  Munde  der  Rhapsoden  Ver- 
derbnisse erlitten  hat.  Die  Möglichkeit  kleiner  Versehen  von  Seiten 
des  Dichters  selbst  und  die  Möglichkeit  einer  Verderbniss  des  Textes 
müssten  er8t  als  Unmöglichkeiten  dargethan  sein,  che  wir  uns  aufstel- 
len wie  die  vorliegende  hin  zu  den  Folgerungen  der  Lachmann» 
sehen  Kritik  entschliessen  könnten.  ^ 

j  425.  [dcoÖ€xaTi] ,  runde  Zahlangabe ,  wie  öfter  eilf  und 
zwoft  für  eine  grössere  Zahl.  S.  Düntzer  zu  ß  374;  doch 
kommen  auch  andere  Zahlen  in  allgemeinen  Angaben  vor, 
8.  Düntzer  zu  «  63,  ri  253  und  in  seinem  Register  unter: 
Zahlen.  —    avtig^  zurück  oder  wieder;  Bäumlein  Part.  48.] 

.4Sfe'  [rdz  eneita,  wie  ^  478  E  114  ^  563  i  438, 
da  will  ich  dann,  oder:  dann  will  ich  denn  — ;  eneira  weist 
oft  auf  etwas  Gegebenes  oder  Angekündigtes  zurück,  s.  Ameis 
zu  Y  62  Anh.  und  im  Mühlhäuser  Programm  1861  S.  24,  u. 
i  14  O  49.  Oft  involvirt  auch  das  post  hoc  ein  propter  hoc, 
wo  wir  gerne  Menn'  gebrauchen:  Z  138.  39i)  coli.  394,  a  65 
ß  60  u.  a.  Vgl.  zu  Obigem  auch  avrlx  sneita  2  96  ß  379 
X  237  fi  261.  394  q  120;  eV^a  d"  eneira  y  495  s  73  196 
X  11  V  106  xp  139.  —  x«'^^o/?ai:f?  döJ,  das  erzschwellige; 
man  dachte  sich  des  Zeus  Palast,  nach  Art  der  fürstlichen 
Paläste,  mit  Metallplatten  um  die  Wände  und  Thüren.  Vgl. 
Overbeck . Gesch.  d.  gr.  Plastik  I  43  f.,  Curtius  Gr.  Gesch. 
I  117  f.  Doch  hat  dies  Beiwort  der  Palast  des  Zeus  nur  in 
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der  ]2ia8,  in  der  Od^Btee  der  de«  Hephaislos  «.  Alkuio<w* 
S.  Arne»  so  V  4  mit  Anhang;  b.  andi  Dibitser  ebd.] 

(AmeiB  tekiftrt  a.  0>  ,,cigent]ieh  aere  gradienB  d.  h.  erzgegrfln- 
dflt;*^  die  von  ihm  dtirte  Stelle  ij  88  ficheint  aber  gerade  fttr  die 
olmediees  yomuieheiide  Erkl&rong  von  Dllnts«r'  (^  Höfisra  2^ 
^.  sehr.  II  106,  xn  ^  821,  y  4  iind  aufrecht  erhalten  in  Sohns 

■  Ztschr.  12,  8;  vgl.  Doederlein  Gl.  §.  2000}  »u  sprechen,  welcher 

ein  ßnrog  =  ov<fog  annimmt;  dass  dies  Wort  selbst  nicht  weiter 
erhalten  ist,  kann  kein  Hinderniss  sein.  —  tToj  ist  nicht  aus  (fiS/nn 
gekürzt:  vd.  Kuhn  in  seiner  Ztschr.  4,  315;  AGöbel  haf  im  Phil. 
18.  221  1.  auctigewiesen,  dass  es  der  Accusativ  eines  \i  t  itnenen 
c  ri     ist  (vgl.  x()ii'tg  «  392  zu  emendiren:  ädi/Acc.  — 

Kli}  liniUäches  bei  Giseke  HF  p.  183.] 

428.  [üeber  die  Variante  anfßrjGKTo  hier  und  in  ähnl.  Stellen 
8.  ausser  Spitzuer  besonders  La  Roche  im  Triester  Progr.  1859 
S.  11  N.  9.1 

ß/fj  dexoyTog,  mittelst  Vergewaltigung  des  Nicht- 
wollenden,  durch  Gewalt  an  dem NichtwoUenden  verübt;  vgl. 
das  attische  ßla  zivog,  z.  B.  ßla  ^vfiov  Eur.  AIc.  829,  Xen. 
Anab.  ßla  allein:  wider  unsern  Willen  [ib.  7)  8,  17 1  ß£a  z'^g 
fMjTQog.  Sopli.  Ant  59  ß/a  vonoii^ ,  ib.  79  ßlt^  noXix&v^  ^kX^-^ 
ger  Spr.  47,  7,  4.]  Die  Scholien  erklären  dies  zu  Soph, 
OC  812  gerade  so  durch  ßia^efFd^ai  ta^a,  wie  Homer  selbst 
c!;i8  äixovtog  durch  äixovta  ßi6SQs<f^m^  ^  348  ti&v  otw^^ 
Ik  aixovra  ßt^csrai,  [Schon  La  Boche  HSt  §.  104,  1  eztr. 
bemerkt,  dass  ahtpvtog  nur  beigefügt  ist/ um  den  Öegri£f 
des  Gewaltsamen  herrorzuheben ,  wie  a  404  107;  ebenso 
Ameis  zu  er  646  mit  Billigung  dasBen's  Beobb.  lY,  29;  vgl. 
ausser  >  348  noch  ß  110  ^  300  u.  d.  Note  eu  A  177.1 

Gewöhnlich  sieht' nian  akimPTos  »u  uniiVQmv'  aber  abgesehen' 
davon,  daae  dieses  Yerbum  bei  Homer  niemal«  den  Oenitiv  de^ 
Person  bei  sich  hat,  —  denn  Stellen,  wie  t  89  or'  'ji^d^og 
yiQUf  ahof   in^Qiätf  sind  ja  nicht   beweisend,  da  dieser 

Genitiv  auch  vun  yi^tzf  abhingCD  kann,  ~  so  eotselieldei' 
für    die    Verbindung    von  ßi^  '  «(xoyrot   schon   «T   6d6   ^  et 

ßiri  cüxoyiog  unrjvna  rtja  utXa.wny ,  WO  das  Vcrbum  nn« 
möghch  den  Accusativ  und  Genitiv  der  Person  zii-n  i.  h  regieren 
kann.  [Doch  ist  dies  Doederleins  Ansicht  Ol  ^37  u.  z.  d.  St., 
Ameis  in  Mützells  Ztschr.  9,  659  hält  sie  für  unhomerisch.  Die 
obige  (attische)  Erklärung  gibt  auch  Diintzer  zu  (f  ,646;  diese 
erklftrt  Krüger  Di.  47,  7,  4  lüi  unliomerisch,  wahrend  er  47, 18, 
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.1      8  zweifelt,  ob  derGcnit.  von  nmjvQtoy  abhängt.    Er  scheint  dem-4 

nach,  wie  Ameis  in  NJbb.  65,  364  und  zu  J  646  und  Faesi,  den- 
.1      selben  für  den  absoluten  zu  halten.    Dagegen  erklärt  sich  La- 
Roche  a.  0.  und  macht  ihn,  wie  schon  MatUiiae  §.  417,  e  Anm. 
Ii      u.  a.  thaten,  vom  Verb  abhängig;  empfiehlt  jedoch  hier  u.  d  646 
i>-     zu  corrigiren  ttfxoyra.    Dies  wäre  freilich  eine  Radicalcur,  zu 
.der  man  sich  schwer  entschliessen  wird.  —    Bedenklich  scheint 
f  '    hier  die  Erklärung  nach  dem  attischen  Sprachgebrauch;  denn  es 
ist  möglich,  dass  die  Sprache  'auch  in  diesem  Punkte  sich  nach 
I       Homer  weiter  entwickelt  hat,  so  dass  ßin  die  Fälligkeit  erst  be- 
kam den  Gen.  obj.  zu  sich  zu  nehmen;  auch  ist  möglich,  dass 
.  -iin   erst  durch  ein  Missverständniss  unser  Stelle  jener  attische  Ge- 
1      brauch  bei  den  nachahmenden  Dichtern  *)  entstand  (lässt  er  sich» 

doch  bei  Homer  sonst  nicht  nachweisen)  und  wir  haben  dann 
,      eben  die  AuflFassung  der  späteren  Griechen  von  unsrer  Stelle  da- 
rin, die  wir  nicht  anzuerkennen  brauchen,  wenn  sie  dem  Homer. 
Sprachgebrauch  widerspricht.  Darum  möchte  sich,  besonders  mit 
Vergleich  der  zu  ^  801  angeführten  Stellen,  doch  empfehlen, 
hier  den  Gen.  absol.  anzuerkennen,  obwol  Classen  Beobb.  IV' 
p.  32  f.  dies  Beispiel  nicht  angeführt  hat.  —  Die  auffallende  Stel- 
^'     lang  des  ariTjvQOjy^  indem  sämmtliche  Formen  dieses  Verbs 
ausser  hier  und  tf  646  immer  den  Versschluss  bilden,  ist  schon 
von  Lehrs  bemerkt  worden  (bei  Lachmann  Betracht,  p.  7;  vgl.' 
_^     Ameis  zu  cT  646).]    \  '    '  •  •       -  . 

430-487.    Nachdem  der  Dichter  das  erste  Ergebniss  der  Ver-f 
Sammlung,  die  Wegführung  der  Briseis  und  die  sich  unmittelbar  an-^ 
schliessende  Klage  des  Achilles  und  seine  Bitte  um  Rache  berichtet  ,, 
hat,  erzählt  er  zum  Abschluss  auch  das  zweite  Ergebniss  derselben^ 
zu  Ende,  die  Rücksendung  der  Chryseis  und  die  vollbrachte' 
Sühnung  Apolls.    Denn  es  ist  des  Dichters  Art,  eine  bedeutende' 
Handlung  selbst  mit  Retardation  der  Hauptereignisse  bis  in  ihre  letzten 
Nachwirkungen  zu  verfolgen;  man  erinnere  sich  z.  B.  wie  n  der  Aus- 
gang der  Reise  Telemachs  und  des  Mordplans  der  Freier  behandelt  ist. 
Warum  aber  retardirt  der  Dichter  gerade  hier?    Warum  lässt  er  zwi- 
schen das  Versprechen  der  Thetis  und  dessen  Erfüllung  etwas  Anderes 
treten  ?    Offenbar  weil  er  in  seinen  Hörern  die  Vorötellung  einer  mitt- 
lerweile  verfliessenden  Zeit  erregen  und  lebendig  erhalten  will.  Aber 
wozu  die  Yeriögerung  überhaupt?    Warum  muss  denn  Zeus  gerade 

r  '  -  '  . 

-  ''  *)  Für  die  Tragiker  hat  dergleichen  Nachahmungen  nachgewiesen 
Lechner,  de  Sophoclc  poeta  'o^riQiAtnjäiM.  Erlang.  1859;  und  de 
'^^      Aesch5Mi  studio  Homerico.  ib.  1862;  u.  de  Homeri  imit.  Euripid. 
ib.  1864.  .1  c»^  >  .  *  *    '  •  — •> 


Digitized  by  Google 


152  '     DiM  I,  430—484. 

« 

jetzt  za  den  Aethiopen  gegongen  sein?  Warum  will  der  Dichter, 
dasB  zwischen  Thetia'  Zusage  und  der  Erfülhing  derselben  einige  Zeit 
verflicsse?  [Vgl.  Friedlaender,  die  Horn.  Kritik  etc.  p  74  und  dagegen 
WRibbeck  Philol.  8,  475,  NJbb.  85,  6.J  Die  Antwort  ist  nicht  leicht; 
doch  aber  ist  so  viel  gewiss,  dasa,  wenn  bis  zu  Thetia'  Gang  in  den 
Olymp  geraume  Zeit  vergeht,  ohne  das«  Achilles  während  derselben 
seine  furchlbarc,  nnheilschwangere  Bitte  zurücknimmt,  sein  Zürnen  um 
BO  weniger  als  Wallung  des  Augenblicks  und  um  so  mehr  als  ein  lief 
gewurzelter,  nachhaltiger  und  unversöhnlicher  Groll  erscheint.  So  dient 
der  retardirend  eingeschaltete  Schlussbericht  über  die  Chryaeis  sammt 
den  w.  488 — 492  zur  Symbolisirung  einer  Zwischenzeit  und  diese  Zwi- 
schenzeit selbst  zur  Ausführung  der  Charakteristik  des  Achilles.  Die 
sonst  gegen  diesen  Abschnitt  430  —  487  erhobenen  Bedenken  werden 
wir  unten  p.  105  ff.  besprechen,  'hu  m  •»»*  j-jik»*  ü#iiiuii  ••>a  iijuw 

-Äi>.ö4.  480  —  492.    [Metrische  Beobachtungen  über  diese  Episode  s. 
Giseke  HF  §.  208.]  "  "  '      ..  ...  ->^v,  ..         ^.i:  i;..  ^.u» 

430.    [avtocQ  führt  eine  neue  der  vorigen  gleichzeitige 
•   Seena  ein;  s.  zu  A  118.] 

432.  [«Vw  hinbringen;  vgl.  443  ß  547  T  105  .^278 
E  614  u.  a.  bei  Ameis  zu  ^  386.  iyxog  statt  eg,  nach  Bek- 
ker;  s.  zu  A  360.]  »»vn^f  rj^i  "itv,  f^^ftt^^ri 

434.   iCTodoxTj.    Freytag:  thecam  ad  recipiendum  ma- 
lum  inetitutam  significari  docet  Suidas.    nqoioioiaiv  v(ptV' 
xeq  (so  Zenodot;  Aristarch  las  afp^yzeg):  indem  sie  den  Mast' 
an  den  Seilen  nach  und  nach  niederliessen ;  der  auf  einerj 
Seite  niedersinkende  Mast  wird  auf  der  anderen  von  diesen 
Seilen  gehalten.  , 

—  [^^IffTodcxrj  kommt  nur  hier  bei  Homer  und  der  ganze' 
Vers  noch  hymn.  in  Apoll.  Pyth.  326  (504)  vor;  die  Joro- 
doxTj  mag  man  sich  mit  Orashof  im  Düsseldorfer  Progr.  1834 
S.  23  als  eine  Rinne  auf  dem  Boden  des  Schiffes  denken, 
in  welche  der  Mast  niedergelassen  wird;  dies  ist  wol  ein- 
fach die  Bedeutung  von  {xpiweq^  s.  La  Roche  Beobb.  üb.  d. 
Gebr.  v.  vno  S.  5.  38.  Verschieden  davon  ist  die  IdTonidrj, 
worüber  s.  Düntzer  zu  47.  —  Gegen  Aristarchs  Besse- 
rung hat  Düntzer  Zenod.  p.  130  eine  gute  Bemerkung.  Die 
ngoropoi  sind  zwei  den  Mast  von  jedem  Bord  der  nQOJQa 
aus  haltende  Taue:  Vorder-  oder  Stagtaue.  Näheres  bei 
Ameis  NJbb.  65,  364.]   
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4d&.  tfiv  elg  SqfAOv  ngoigeacray  igerfioig'  Vgl. 
Freytag  und  Spitzner,  vor  Allem  aber  die  Nachahmung  bei 
Acicli.  8uppl.  722.  723  avti]  ^y€(i(ay  (yavg)  vjiu  X'^^^'^ 
(jTSiXacra  Xaitpog  nayxoÖTux;  e^Ji^aaetat;  und  y  113-115. 
Im  Hafen  werden  die  Segel  eingezogen,  das  Sclüti"  aber 
an  (kn  l.a.udiingsplatz  vollcods  fferuflort,  fo^fTfTfjar ,  nicht 
duri'li  Kndpr  ef^schoben  oder  gtzugcu ,  weleheö  letztere  gar 
keine  \'uiöteliiiiig  gibt.  iV^«  nqoiqvcQ^v  oboB  Y.  308  beaagt 
das  deducere  DRVPm  m  m^re 
—  IlQo^oFfrrfr  ijüDilich  hat  Bpitzner,  Bekker  und  Frey  tag 
aufgendiimien ,  wahrend  die  Variante  TTQo^ovcrcrav  Yon  Wolf 
praef.  LXXIII  mit  dem  gegea  A  G57  y>  241  etreitenden 
Grunde  vertheidigt  wird,  als  ob  ot^rteveiy  oiGro7<;,  zo^ev^ip 
%6^(j^  imliomerlsche  Bedensarten  wären,  [ßeispiele  dieser 
figura  ctymologica^  über  welche  im  Znsammenhang  Lo- 
beek  Paralipp.  501—38  handelt,  gibt  auoh  Holzapfel  in  Müt- 
ze! l's^  Ztechr  8(1854)',  bl4  t  —  TTQoiq&nrav  zog  bet&t» 
Soeigenes  und  Didytttus  vor  und  WCKayser  findert'^s  (anch 
nach  £u4t  zu  «  76}  wahrscheinliob,  dase  Aristarch  aiiil^^  gele- 
sen, statt  deir  alletdings  alten  Yariante  nf^i^vtr&$v,  lutq- 
wüUiukq  am  Anfang  des  Yerßes,  den  Schlund'  des  Gedänkens 
bitdeadf/wie  an  1^  anderen  Stellen*  das  l^iiiräe  s«  b.  Ameis 
Anbang  zu  J.94.  —  Üebrigens  k'^bren  äie  Yerse  435 
bis  ,4ß7  ,  bekanntlich  .wieder  a  ,497-'9di  wo^u  vgl  Ameis  und 
dessen,  Bemerkungen  auch- in  ^Jbb«  05,  3(34.  :Sadilich  «u  be- 
achten  ist  die  Reihenfolge  der  beim  Landen  yorgeoommenen 
Handlungen.]  * 

436.  ix  iV.  Wie  hier  ix  de,  so  ist  ä:  228  ff.  ^^eXsttiP, 
rj&eXe  öfter  wiederholt,  zu  welcher  letzteren  Stelle  Schol.  V. 
über  die  Figur  der  tTn^ovlf  folgendes  bemerkt:  naXaiäq  kq- 
fiTi^e^ag  löta  (Danstellungsweise)  xai  fjaXXoi'  6fi(fa<Tiy  txovrta 
ijiiyiti'eiv  z(j)  1,0 eXt  xcd  ur^  ufTf*XXaiai  eig  zo  ißovA.tio 
ri  ctXXo  tt.  [^S.  zu  1 77  Note.  /i  ii»^aioind  die  anstatt  der  da- 
mals noch  unbekannten  Anker  von  der  n^otua  aus  an  Stri- 
cken herabgelassenen  Ankersteine.  S.  Ameis  zu  i  137  uud 
in  MützeU'ö  Ztschr.  8  (18.54)  (557  f.;  nur  ist  xata  dt  nqv- 
Itp^ffi  söfitrap  mit  Bezug  auf  dae  Yom  Steuerbord  herab- 
gehende und  an  einem  Haltstein,  vc^ro?  XiO^og  v  11  ^  anzu- 
bindende Kabeltau  gwagt.  8.  Gi?ash«f :  a,  O.     m.\  ' 
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487.  /VaMv  unter  laater  Aoriften,  hier  ifolü  offenlw  [P] 
nr  Unienoheiduiig  dei  liitriuudtiviiiDS  toh  dem  iblg0Bd«n 
TrawtiYim  ß^crap^  wie  il  4  eV  Se  vee  pt^Xa  Xaßovteq  iß^- 
aaikav,  ay  di  xai  cevtol  ßalpofußv  ax^v^votr  vgl.  Ejlo. 
X,  3.  * 

Hier  aoU  das  Imperiect  keine  in  der  Vergaugi  nlieit  nat  hwir- 
kende  Handlang  bezeichnen;  dass  es  dies  aber  an  aiidereu  Stel- 
len soll,  wird  in  merkwürdiger  Weise  bestätigt  durcli  B  720, 
wo  das  Pluüqpf.  Ifi^t^acav  ganz  in  demselben  Sinne  steht^  wie 
ib.  611  hf  —  i^a$tfW  619.  Ifißatyoy.  [Bathflam«r  iit  ei  atier 
in  Bolchen  nnd  Ihnlichen  Fällen  dieaen  BedentongsimterBebled/ 
der  tnpeifecte  und  Aoriste,  der  doch  erst  in  der  epKereii  Spra* 
ehe,  und  dann  nicht  nnverbrttchHch  (s.  Erflger  3pr.  $.  68,  1)  - 
aidi  feetgeatellt  hat,  bei  Homor  Ihllen  an  laasen;  wie  auch  Sehen- 
'  hei  in  Ztachr.  f.  österr.  Gymn.  9  (1869)  608  erinnert.  —  'Pijy- 
ftlvj  die  sich  brechenden  Wogen,  die  Brandung.  Vgl.  Doeder- 
lein  Gl.  §.  1052  und  Faeai  zu  <r  480,  der  auch  u  214  und  y229 
citirt  Benley  WL  II  14  glaubte  noch  den  Ort  der  Brandung, 
Gestade,  darunter  Terstehen  »uinäl3sca,  yieU.  wegen  sUv.  brego, 
ripa.] 

438.  439.  IPen  erstem  Vers  hält  Düntzer  in  Mülzells  Ztschn 
14  (1860)  336  nnd  Arist.  p.  56  für  uniicht,  besonders  weg-en  Ver- 
nachlässigung des  Digamma.  Eine  metrische  Eigentliümlichkeit 
(ionic.  a  min.  im  2.  Fuss)  bespricht  Gisekc  im  Piniol.  8,  205  = 
HF  p.  130.  Den  lolgenden  Vers  hat  derselbe  an  ersterer  Stelle 
gegen  Ködily  genügend  vertheidigtj  zur  Länge  des  vergleicht 
er  C  168  1^  189  «  100  u.  rar  SIeitung  des  (in  Tbeii)  v. 
Ift,  iS9,  154,  328  JE  188  n.  a.  Ueber  den  spfwdeiMben  Gang  dee 
Vb.  bemerkt  HoffiiDannQHI  41:  gravis  ille  verens  proptere«  %iod' 
ipea  ret  totina  oarrationis  eet  ennuna  et  AsIb.] 

440,  TTii^  fiiy,  8.  ZU  V.  234.  [Für  das  folgende  vgl. 
596  xal  ^nnop  aytfiv  —  iv  xeCqecdi  rld-si  Mev^Xccov.  Wir 
dürfen  hier  nicht  an  einhändigen"  denken,  sondern  /f?o^c 
heisst  auch  bei  Homer  schon  die  Arme.  Daran  hat  auch 
Düützer  bereitß  erinnert  in  MützeU's  Ztaohr.  14  (1860)  336  f. 
S;  auch  den  Schluss  der  Note  zu  .4  45  und  Eur.  frgm.  ^1 
Nauck  Mla^v     ''AxatAp  X9Q&^  ip&^cm 

442,  TIQO  jU^  e'7T€fllp€l'^  8.   ZU  V.  3. 

443.  nraOcf  rs  —  Ooißo)  ,  zu  Y.  20.  [Den  folgenden 
Vers  Torwirit  Anstarok  aus  aubjeotivaio  und  darum  niohl 
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massgeberidom  brtheii:  s  Lehre  Ar.  p.  359.  Düni^r  Ariat. 
p.  5t)  stimmt  dem  Aristarch  bei.] 

-  • .    446  f.    f  Gegen  Zenodot,  welcher  diese  Verse  zusammenziehen 
wollte,  vgl.  Aristonlkns.   —    Für  das  folgende  vgl.,  pflotzer.ill- 
\  .  .  M^iteells  Zeitachr.  14  (1860)  337.J  V 

.  447.  [Voss  aad  Frey  tag  cmpfehleD  xilfiT^»' au  schreiben,  aber  es 
ist  mit  Zenod.  u.  Aristarch  ifQr^i'  zu  lassen.  S.  Rumpl' in  Fleck.- 
cisens  NJbb.  81  (1860)  580.,,  Gegen  Köchly  Dies.  lU.s.  DünUer 
».  0.  3ö7.j  .  ,         '  . 

449.  [Xtgyl^mtfTo  vgl.  yM,  und  aber  dieeea  «brol  <i^i  («ni. 
,  a^e  prieflerliches  Wort,  Düntser  ».  0,  887    wie  Lobeck  Phiyii. 

,  .  '662)  vgl.  Docderlein  Gl.  $.  770;  .  es  isl  DeHvatam  von  gf^p*^^ 
nicht  Compositum  mit  Wnrfij/.] 

*        .      '        ' '  ' 

44t9,  ovXox^ct£  äpiXoPTo,  nämlidi  ans  den  auf  dem  Bo- 
den stelieiideii  Korben. 

Vor  ßuttmünn  Lexil.  I  p.  lül  ff.  verstand  mau  unter  den  ot- 
XoxvT9t»t  die  in  gansen  KOrnem  gestreute  heiUge  Gerste,  indem 
man  in  öl«!«*  den  Stamm  SXcg ,  Jon.  ovlo^  an  erkennen  glaubte. 
IMeee  Etymologie  hat  Buttmann  gnindlich  widerlegt  und  ojUa(, 
oMo/ora*  vom  Stamme  Um  (Mer««,)  JiUtit  abgeJeket,  und  xer« 
stampfte,  grob  gesckrotene  Gerste  darunter  verstanden.  Endlich 
bat  Sverdsioe  in  Jahns  NJbb.  Sunpl.  IV  3  p.  439  iT.  für  ovkm 
zwar  den  Stamm  tko)  anerkannt,  aber  in  dem  Worte  nicht  die 
Bedeutung  geschrotener,  sondern  aus  den  Aciircn  hcrnn  ^'^eschla- 
gener  Gerstenkörner  gefunden.  [Das  Wort  '^nirnnt  nui  itn  Ac- 
cusaiiv  vor;  Butiinanns  Ableitung  (nur  üc/ii_:ln  l!  im  lu  recti- 
ficiren:  Curtius  GZ  II  325  f,V  Vtpf.«atigt  sicli  auch  uuich  or/of, 
.j,,.  dae  aus  Stroh  gcwaadcce  Gaiüeuoand  (daher  Jim^it^Q  OvXuj 
Schol.  Apoll.  Rb.  I  972)  So  beiss^n  oUai  die  im  M^^rser  oder 
in  der  Mfilile  gewalzten  und  enthülsten  Gerstenkörner.  Doeder- 
.  lein  Gl.  f.  474  Terstebt  unter  obigem  Wort»  wie  auch  schon  alte 
-  IkUKrer,  das  Oeföse,  in  welchem  die  o&l«!  enthalten  wliren;  da- 
gegen aber  spricht  eebott  die  Plnrairorm;  (dies  faeisst  etütoj^eftej' 
.  nach  HC8.  bei  Lobeck  Elcm.  II  20,  svrakusan.  hl^nyinv,  Ahrena 
diall.  61;  dargestellt  auf  deui  Vuscnbild  bei  Panofka,  Bilder  anti- 
ken Lebens  XIII.  7,  bei  Guhl  und  Koner  I  313).  Oukö/vTra  (so 
wfir<'  der  Nom.  zu  accentnirpn ■  I.obeck  I'arall.  456)  ist  nach 
Üüntzer  zu  y  445  kein  Ü0Mi[)0sUum,  das  vielmehr  yvTnv/.nl  heis- 
seD  müss^  *j,  fiondern  blosse  Zusawmenschicbuag ,  also  eigeut- 


*)  Dies  ist  allerdings  Regel  a.  B.  ifUtnnos;  doch  nicht  ohne  Ans-^ 
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lieh;  fmMUtU  Genta.  WuMt  bd  HemMiB  Qottosd.  AHarlb. 

§.  28,  11.] 

450.  fi€yd/.r( ,  laut,  wie  TtoXXa  r  85  inbrünstig. 
Siehe  unten  y.  462,  sodann  iV282  iy  6e  ri  o\  xQad^rj  fjerdXa 
(hörbar)  crziqyoun  natacrcTH'  JI  391  %a^ci6qai  —  fjieyaXoc 
ffTsvdxovfTi  Q^ovfTat'  V,  393  'innoi  —  fieyaXa  (Txei'6t%oyTO  ^^e- 
ovaair.  y  49  ro<r^  eßqax^  xaXa  d-iofror^ ,  so  lant,  orrcn 
fjkeydXa.  [Dies  {.leydXa  steht  nur  bei  Verbis,  die  Ton  oder  . 
Laut  bezeichnen  und  zwar  ausser  d  505  N  282  immer  un- 
mittelbar daTor;  Ameis  zu  S  505.  Doch  wird  fkfya  hier 
aoch  gebraucht:  La  Roche  HSt.  §.  35  E  —  TJeber  svxoiiat 
Tgl.  Horn.  Th.  p.  212  Note  und  Christ  LantL  123,  237 ;  Cur- 
titu  GZ  n  272.] 

468.  Die  Talgata  J^^i  /tir  no/  ändern  Spf toner  Qnd  Bekker  nach 
n  336  ff.  8  284  ohne  Zweifel  mit  Recht  in  ^july  1^9  nvf^  welebem 
455  ^d*  H$  xttl  vvv  genaa  entaprfchl.  [In  der  eraten  Auflage  war 
beibehalten  und  erklärt  worden:  ^(f^  —nerl—  7»n(»off,  schon  einmal 
frtiber.  Diese  Schreibung  und  Deutung^  vertheidigt  wol  mit  Recht  Po- 
velgen  end.  loc.  ftliq.  Horn.  Havn.  1846  p.  80 — 82  und  verweist  auf 
Kähiicr  s  GOO  A.  4.  So  auch  AmeiB  KJbb.  66,  8Mw  —  Ueber  IxAttcf 
Sj^nonymisches  &u  u  257  Note.] 

454.  HfAi^tFai  (kiv,  erUSrendes,  appontioiielles  ÄByiide- 
ton;  wesshalb  der  Torhergehende  Yere  mit  einem  Kolon 
soUieiaen  vom.  TgL  Ebca  XlV,  7.  [Z€aM>dot  niid  Aristardi 
Terwerfea  den  Yem  hier  sieht  (aondem  n  ^7);  dagegen 
aber  ygl.  Dftntaer  Zen.  p.  170;  in  IffitselUs  Ztsdir.  14  (1860) 
d86  f.  —  Ffir  Ttfifitrag  alt  Particip  dagegen  entsdieidet  sieh 
Bekker  in  Berl.  MB  1864,  140.] 

455.  [{Tt  xai  yvv  kommt  nocli  viermal  vor:  auch  jetzt 
noch;  eigentlich:  ferner  auch  jetzt;  im  Allgem.  s.  Bäumlein 
Part.  118,  Onrtiae  GZ  I  176J 

456.  y^y,  nicht  schon  Jetzt,  sondern,  jetzt  end- 
lich, wie  »  472  [b,  Ameis}  daiftoyi,  ^'d^  vvy  fu^i^enreo  na- 
%i^ido^  aV^g'  0  65  ^dtj  vvv      diwoneims  tplXTiv  ig  natqi^ 


nahmen,  wie  v^qdrjytfjh«  j^opofficTrVxrfAof ,  ;^o(>i?yof  j  doch  kann 
anter  diese  ebii^  Wort  eeiner  Bedeotang  aacJä  nichl  &Uen. 
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458.  nqoßaXovxo'  SckoL  ^      fht^v,  vkUeiohft  mh 
auf  das  Opferthier  telbei 

459.  aviqvtrap,,  MfTffa^av^  edstf^cxp,  46^2  iteklü.  Die 
Objedse  zu  dieoeB  Verbis  kdnn^  fehlen,  wefl'  sie  'die  st^ende 

Bitte  ergänzen  lehrt.   Der  Grieche  denkt  sich  zu  avegvffav 
den  Hals  des  Opferthiers,  welcher  zurückgebo^en  wird,  so^^ 
dasa  der  Kopf  gen  Jlinimcl  schaut  (Nitzsch  Jli  j».  17;i),  zu 
empa^cey  und  l-'d.'-fnin'  d;is  Opferthier  selbst,  zu  xul'a  die 
()kij  von  weichen  zu  v.  40  gesprochen  worden  ist. 

—  [aviQvtray  ein  Wort,  weil  nur  in  dieser  Zusammen- 
setzung av  bei  Homer  zurück  heisst:  Bäumlein  Part.  44 
Kote;  vgl.  Curtius  ÖZ  H  141,  der  wie  Doederleio  GL  §.  2290 
darin  eina(m)  jrtqvfTtxv  erkennt:  empor-,  aufziehen.  (xtpa- 
\9$v  cultro  jugnlum  aperire  ut  float  sangnis.  Das  Wort  ist 
vielleicht  sogar  verwandt  mit  engl,  slaoghter,  goth.  slahao, 
sehlaohten:  Kuhn  in  s*  Ztschr.  4,  18  u.  Legerlots  8,  S96. 
QFHennann  Gottesdienstl.  Alterth.  §.  28, 14  meint,  das  sonst 
fibliohe  {y  449)  Schlagen  des  Rinds,  iiavvetf^,  Tor  dem  ^^»a» 
(siy  sei  hier  unterblieben;  das  ist  wol  factisch  unmöglich; 
es  ist  nur  als  selbstTerständlich  nicht  erwähnt  FOr  das 
Sachliche  des  Opfers  vgl.  y  ^  ^  ^*  d.  Aus].,  u.  ausföhr' 
Ijoh  ÖFHerm.  GottesdienstUche  Alterthümer  §.  28;  Schdmanii 
Gr.  Alterth.  II  210  ff.] 

4r>0.  ^riQoi'g  iXTifiyeiy  heisst  natii  Vopb  die  Scheukel 
auöächiieiden ,  d.  h.  die  in  ihnen  hefindliL  lu  ii  Sohenkelkno- 
chen  herauBuehmen,  und  dies  ist  das  ^qqm  txit^vbiv,  ^^456. 

\xpicj:  *xr''}.v\l'nf  y  eiiiea  der  85,  Boispiclc  der  Ilias,  von  deuui 
Hoffraaiiu  (de  hiatu  §.  50,  1  extr.  QH  I  60)  spricht.  j 

461.  dimvx'^i  jioiriGai'Teg  sc.  zriv  xvlaav,  wie  auch  jetzt 
Bekker  schreibt  [statt  xviGdui'.  Vgl.  Lange  im  Progr.  v. 
Oels  1844  p.  4.  Die  Etymologie  des  Worts  scheint  freilicli| 
auch  nach  Doederlein  GL  g.  194,  noch  gefunden  werden  au 
mässen.] 

JirtTvxtt  ist  nicht  das  subst&ntivirle  Keatrum  Piurulia,  eine 
Doppel  decke,  denn  zu  dieser  Ausdruckwelse  fehlt  bei  Homer 
die  Analogie,  sondern  der  Are  na.  Sing.,  wie  vn6p^v)(u'  vgl.  Butt- 
manu  Lexil.  II  126.  Diesea  ütniw;^«  isf  Mptapla^fTiu«!  7\\  Jiniv- 
j(oy  kojTiTjv  V  224  wie  v7i6;i()vyR  zu  dem  gicicliiaüs  liomerischea 
'      hnopQvj^tovt  wie  Siivyts       ifi^vfos  u.  dgl. 
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—        aviidP      wfAO&tTfi(Tap.    [üeber  die  Stellung  deä  6e  ^ 
8.  Bekker  HBl.  286,  18.J    Was  Mijolhreii'  ist  und  worauf 
atTMy  zu  beziehen,  erklärt  der  Dichter  selbst  J  427  6 

ig  nlova  öfifiov,  welches  letztere  ganz  und  gar  A^mnlova 
fji4jq{a  entepricht,  die  der  Dichter  bei  Stt  avrcoy  im  Siniie 
hat  [dort  ist  doch  wol  die  Fetthaut  gemoint].  Jlaytod'W 
a^X^a^ccf  fielewi/  aber  heisst:  überall  von  d«D  Oliedem 
Stücke  zn  heiligem  Gebrauch  abschneiden. 

462.  [at'd-orco:  ou  oi' ,  quüd  esset  natura  ignitius,  noii  ut 
alii  putaiit,  propter  colorom  dictum,  meint  Gellius  N.  A.  17, 
b,  10.  Gewiss  aber  haben  die  alii  Recht.  Es  ist  uoch  Bei- 
wort von  (Ti'dfjoog  und  einmal  x  152  von  xaTiyog,  s.  Aroeis; 
das  Wort  kommt  von  ai^o)  und  ist  Derivatum,  nicht  Com- 
positum  mit  oip,  visus,  (Düntzer  die  Homerischen  Beiwörter 
des  Götter-  und  Menschenf^eschlechta  p.  30  ff.)  und  bezeich- 
net eigentlich  die  Brandröthe  (nicht  feuerrothe,  eondern) 
dunkelrothe  oder  bräunliche  färbe,  wie  sie  der  griechische 
Wein  hat*).  S.  Ameie  zu  ß  56.j 

Statt  des  Aoc.  erwarten  wir  Dentsohe  den  Dativ;  aber  der 

Grieche  hat  ein  azdvteg,  hinzutretend  zu  ihm,  sich  zu  ihm 

hinstellend,  im  Sinne  [?];  vgl.  Plat.  Le^^.  VIT.  p.  800  D: 
xai  (Tzarrec  ov  jcÖq^ju)  iwv  ßoifiMv^  akkä  /laq  avzovg 
ivioxe,  nacrut^  ßkad^fti^lav  tmp  it^i/it^  xaTaxiovfftv.  Einige 
Falle  der  Art  siehe  auch  bei  Nitzsch  zu  i  .135  III  S.  34, 
Lobeck  zu  Ajas  80.  ^ 

Die  Fälle,  in  welchen  bei  der  Präposition  statt  des  erwarteten 
Dativ  ein  Accusativ  steht,  sind  von  doppelter  Art.  Es  ist  a)  mil 
der  Bedeutung  vieler  Intransitiva  oder  intransitiver  Verbalformen 
die  Vorstellung  einer  Bewegung  unmitteibar  verbunden.  Da 
iCtty,  Ktc^ai,  GTtjyat^  xoi^tmff^or»  den  Beerriff  der  Bewegung  in- 
▼olviren»  so  tbeilt  sich  die  Structur  derselben  auch  den  entspre» 


*)  Die  Ableitong  von  aiaw  Iii  iiehar,  b.  Ovtine  GZ  I  316;  Pott  in 
Kuhns  Ztsohr.  6«  857  deehfte  UMh  nn  Oompoallioii  mit  ot^ ,  ab 
vinin  pvMttringens  oder  pnailve:.  von  braunen  Annähen.  leh 
bin  Sonne  (ib.  10,  167)  geftilgt. 
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chenden  Verbis  der  Rahe  mit:  9  1*62  ol      ftifm  ipQovtovra  ht\ 

(Bekkcr:  at'o)  TtioUuoto  yfffvpa^  (Wolf:  yKfiQj]  unhomerisch) 
t'iaro    AT  261  (foilprrr«  tl*  —  xai   i'V  xal  ftxoat   Si]n^  »<rr«0T 
Iv  xltnitj  TTQo^  iyojnict  Tjnu^npoiovru  ^  hingestellt  an  — ;  vgl.  M 
64  fTxf^lonn  y('(Q  h'  avrji  [rnii^d»)  o^tVf  iGvüCtVi  n9il  S'  (tvTor^ 

f(tX<*^  'A^ai'jji'  sc.  tciijxfj^  WM  auä  tCTtttfuf  »tt  entlehnen  ist;  ü 
10  tnl  nktvgds  ntiTa»t i fttp*^  x        nenttftat  yrtg  fxttr'Sff 
«HO  ^ff6v9y  wie  Eurip.  Iph.  T.  606  Herrn,  all'  flg  nyayttnv 

^twlaxrlor*  Berod.  3,  81  xoi  nin«  If  r^ifvt  iytuxfu' 
rm.  iBäas  8,  16  xa9i)fuy»t  hvq  «vroir;  Xen.  Hell.  8,  5  19  rgo- 
ntu0y  foT^xt  ngit  raff  nvltitl  Ar.  Paz  1269  nvrov  tfik 
9TU¥;  Aeschin.  3,  90  F.'olnotu  Ttno  oV  o>xn.  Hieher  gehört  »ach 
Jf  565  fjia  cT'  oüj  ürcto-iiirii  ijfv  t-n  avTtjy  (f^Ao; lilhrtc  zur  -  ; 
vg).  Faua.  Ö,  10,  10  or'  lg  iktny  rj»'  '^yaTjTjywir  Ueinosth.  Fhil.  1 
40  yf/y  trtuoxrt  7tf(TÜ^r/<;,  ^/.tlci  ticiy  «/  ^tlof^,  so  sind  die  Hände 
durLhin:  s.  Sauppe  zu  dieser  Stelle.  -  Es  sind  nhav  auch  b) 
nicht  selten  \  erbu  der  Bewegung  zu  erganzen,  etw**  au*:li  Ana- 
logieen  wie  i  99  i  n  6  Cvyu  Jrjan  fovccnq'  o  AI  'Imtovi  <i^vli}t^ 
vip   ß^^ar'  äyaiy.  So  M  313  rifiiyog  yi/^ö^i69a      S^90io  Jtag 

^X^iv  sc.  OV,  hinlaufeiid  neben  — ,  d.  i.  entlang  den  Ufern  des 
JKaatbos;  vgl.  B  608,  604  2  84.  Eesondera  aaffallend  jl  498  ov 
yng  ly<uv  inu^wYos  vji  «tvytig 'HtUoio'  ib.  619  oymg  (««xov  ftO" 
ftoy)  lyiay  ox^tenor  m*  alytis  'Hiliotö^  nicht  wandelnd  unter  den, 
tondem  wol  dgeotlich  hiawandelnd  onter  die  Strahlen  der 
Sonne*,  wie  o  349  und  F.  267  Sacot  tnciy  v.i  t/m  t  rjUtoy  t#. 
DemOSth.  d.  cor.  270  roi)'  rno  Jovioyi  toi'  r\).tny  nv^{iunfOiy  nnd 
ganz  ähnlich  Aeschin.  2,  41.  Hiezu  T  259  «Vr  ("F.Qtyyifti)  vnc 
ynlHV  ay^fjdjTtovg  liyvvrtu,  was  besonders  häufig  ist  bei  den  Tra- 
gikern ,  siehe  l'tlugk  xu  Eur.  Ucc.  149.  [La  Roche  Beobb.  üb. 
d.  Gebr.  v.  lnö  p-  9  tasst  auch  die  Homeretelle  so;  lovg  vnoy.\ 
Dass  hier  überall  ein  wenn  auch  dnnkel  gedachtes  V.erbum  der 
Bewegung  aul  die  vStructnr  wirkt,  denten  folgende  Stellen  an: 
p  370  ovSk  Ti  Cr  ^i^v  novtoy  «tQvytroy  xuxa  naax^**'  ^vd* 
il«ÜLiitt9»t,  wo  sich  unserer  Vorstellnng  ein  nlaCifttroy  anfdrSngt; 
4  417  nayr«  ytyyo/ityos  nei^ijutrui  t  oitit  tnl  yttlay  f^ntittt 
ylyvoyjm'  N  765  toy  (fl  rftjf  tvfff  ^f*ttX^  apurrtg«  (sc,  rgt- 
itoftfyoy}  SagevyoyS^  hagpvs'  ib.  675  ot  J;   n  jjJrj^  orn  o/ 

laoi,  dads  das  Gemetzel  die  Richtang 
nach  der  linken  Seite  der  Schiffe  genommen  halte;  hiezu  noch 
A  'l':^^  '7f«  oa  /Ltäx^i  a()^(>T^Q(x  unQt'aTo  ndcrig,  linkshin  ge- 
wendet kämpfte.  |  Der  Ergänzung  oinp?  Partirips  an  unserer 

und  der  andern  Ellipsen  an  andern  Stellen  bedurf  es  wol  nicht. 
Diese  Spracherscheinung  gehört  in  das  weite  Gebiet  der  Unter- 
schiede, die  sich  bezüglich  der  localen  (und  auch  temporaleo) 
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1^^^-  Termini  ii^  alteQ  undoicaea  Sjura^Iien  ündcn,  das  meines  Wissens 

t  o»^  l  ^4a3l^|.^dooll.l|«n•lk6laaa^^dMB  det<  Oiitcihe  >bii  ^ettkammag  dea 
•■ "  J3>^lpeiiläBiltitailiiiu-«lGhMi<ih>  vAn  dsrllTatiir^deMetbra  fbdii*al8  wir 
WsHwaeii^jiaMi  tt.  jttUfk  ntfjftk 't^»' y  •  wdt^w  dei^|yag  ala 
;  -)»i  UDl9r'g|laielisaiD  der  L8ii|fe  «aeh  fiairt;  wir:  utl^We9«^pRne  alle 

'  j  Vs^H'^r^örhebung  der  Lfijigcr ri'isdehnung;  er  sagt  ^Jji*  ^«{^  weil  er 
,,4     an  die  Sonnenbahn  (vgl.   vjifoiüty)  denkt,  vnn  yrrm*',  well  er 
rt-AWp  gleichsam  seine  Blicke  über  die  ganze  Erds  hril  c  tUiicu  läbbL, 
A  wöhrrnd  wir  uns  bei  „untor  >ier  Rrdc    unlor  der  öonne'*'  so  zu 
,  •   ^  PäL^NMi  liiir  in  Nridir  od*«r  Z.^'üith  denkend  die  Sonne  und  dieErde 
nl-  ( i  ruiikic  Im.',:  ;i,      n.     .Anderer  Art  wieder  sind  die 
,i   üuiciÄciusjuc,  vvic  ji(ioi  ^fotju{)(tiiii.  ab  umuibus  parlibus,  nach 
t.>i.i  Süden»  auf  aii|in  Ttuikteik  uu  a.,       nftcbd^Mn  du«  Arochauang 
?    4  b«i]aiiiem  Volk- die  geUkiAgats  (wena  anch  nicht  ciDEigc}  gewor* 
/.des. :  Der  Vtvtau>w  vereinigl  ia  aeincm  de  ee  eoU  gar  alle  drei 
:,;    Tenoani  fi.  e.  w.  <— •  Oben  iat  geüteinU  aie  hielten'  die  Pdnfoacl^e 
,  i     neben  ihm  Mo,  wie  achon  AmeiB  HJbb.  65^  865  bemerlit,  und 
diese  Ausdroekaweiae  ist,  zumal  mit  dem  Beiaats  jft^fh^^  aach 
tf  plastischer;  man  sieht  gleichsam  die  Wm  ibre  Arme  und  die 
Spiusse  hinstrecken,  wie  auf  dem  Bildti  beii«eilorniaQt  &' de  Witte, 
£iite  fi4ramograjiiiiqa0  JU'Tai)!.  108.J  « 

464.  xal  ankoiTfxva  nitffavto,  Walurend  daa  Opfer  ver- 
brennt,  werden  die  edleren  Eingeweide,  Herz,  Leber  u.  dgl. 
essbar  zubereitet,  und,  beTor  das  Fleisch  aersdinitten  und 

gebraten  wird,  als  Yoressen  verzehrt. 

lyriint  y.ÜT]  liekkcr  II  aus  metrischem  Grunde,  s.  Horn.  ßl.  144, 
18  und  iur  das  Folgende  ib.  128,  30.    üeber  die  Parodie  bei  Ar. 
Fax  1089:  Sengebusch  Diss.  Hom.  I  180.  —  Jener  hat  cnlüyxv 
hfnCtti^o.  Arlatarch  cnlay/va  nticayro;  s.  WCKayser  im  Philol. 
16,  686  f.] 

465.  ctfup  oßskotüiv  h'mt^eey,  [Sie  durchbohrten  die 
fileiachstäoke  mit  den  Bratspiessen,  bo  dass  diese  beiderseits 
hervorragten.  Ygl.  Doederlein  OL  §.  320,  dem  sioh  nun  auch 
▲m^  anachUeaat] 

466.  [n€Qtg>qaS^(og ,  veratättdig  d.  h.  yorsichtig,  damit 
das  Fleisch  nicht  verbrenne.]   if^vcayro      nav%a,  nämlich 

von  den  Bratspiebbea. 

•  467.  die  Arbeit,  meist  (wie  das  mhd.  arebeit) 

TQm  Kamp&  gebrauoht»  waa  aohon  Aiiatarch  (Lahrs  96)  be- 
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BMrkt  h»L  Vgl  doApcr  7Uiwr&a$  neben  fvmls'dai.  üelni- 
gene  fat  t.  467-.69  =  n  478—80.] 

468.  daiTOi  iiGr^i,^  der  gebührenden  Speise.  So  sagt 
auch  Zeus  J  ^  ov  ydq  fioi  noxe  ßdonos  idsvsvo  daitog 

Die  alte  Erklfirnn^,  dass  hcos  bei  (f><f  gleichverÜieilt  bezeichne, 
die  durchgeführt  wird  von  Athen.  I  p,  12  c  d,  hat  Doederleln 
Lecu  Horn.  Spec.  II  p.  6  mit  der  gegründeten  Bemerkung  wider- 
legl,  dass  die  gleiche  Tertheilang  für  die  homerischen  bekauDt- 
lldk  sehr  UDgldch  vertheiltea  ICahlseiten  unmöglich  du  charak- 
teristisches Merkmal  abgeben  kdnne.  (Man  Tgl.  die  spartanische 
Sitte  hek  Berod.  $,  57.)  Demnach  ergfioat  er  an  t/irv,  die 
dem -Verlangen,  dem  Appetit  entspiechende  Mahlaeit,  fuvüu*^^. 
Wenn  wir  Jcog  in  der  weiteren  Entwicklung  fassen,  kraft  deren 
der  Begriff  der  Gleichheit  in  den  der  gebührlichen  Gleicfahdt, 
sodann  der  Gebühr  überhaupt  übergeht,  so  stützen  wir  uns  auf 
Stellen,  wie  i  41  XTr^^tna  noXka  Xa^ovrf?  ^ctGGafifd-' ,  <uff  /aifTtg 
fxot  aKfißöfitfog  xtoi  fffr^^'  M  423  tft)'  avi^e  — ,  wr'  oliyco  fyl 
y(^'p(fi  i()iC7]Tov  yifgl  ict]q'  die  Männer  ßtreitcn  nicht  nothwendig 
um  gleiche  Theile,  sondern  um  das,  was  jedem  gebührt,  und  bei 
der  Beutevertheilaog  bekommen  anch  nicht  Alle  gleichviel,  son- 
dem  jeder  sdne  Gebtihr.  Vgl.  die  instractive  Stelle  DemosflL 
Olynth.  2,  81:  Xiyta  x«pakm0rt  nutnt^  tl<r^iftty  6^  Svnw 
MxttCTos  f/cf,  TO  f^or.  So  fassen  wir  auch  ß  203  Mi  nvf 
Jen  tmtm^  and  nie  wird  was  recht  und  gebOhrUch  ist  geschehn. 
Denn  die  Freier  sind,  wie  aus  der  ganzen  Stelle  hervorgeht,  frech 
genng,  ihre  Ungebühr  nicht  einmal  zu  beschönigen.  [  Von  fttrof 
Staramt  auch  aJcct^  der  gebührende  Thcil;  Doederlein  Gl.  §.429, 
Curtius  GZ  I  n.  560,  Pott  Etym.  Forsch.  I,  222  fed.  2).  ITobri- 
gens  erklttrt  Doederlein  Gl.  425  daig  Ha^  für  synonym  mit 
ioS^X^  und  ebenso  Düntzer  zu  y  180.] 

469.  [Ueber  diesen  Vers  vgl.  Ameis  zu  a  150.  —  v.  469  bis 
474  erklärt  Düntzer  in  MützeU's  Ztschr.  14  (1860),  338  f.  und 
Aristarch  8.  56  für  unächt.  Virgil  paraphrasirt :  Postquam 
ezemta  fiunes  et  amor  eompresBUB  edendi  (Aen.  8,  184).} 

470.  inBCtikpavto*  SchoL  BL:  vnkq  %h  ^eZUog  inUff^ 
ffay,  mat9  Smailv  (ec  xovq  x^i/r^^ag)  iavi^tu  ff  v^^« 
Nitzscb  Anm.  zn  a  149  I  8.  81  T^theidigt  die  alto  Anffai* 

sung:  füllten  bis  zum  Rande  (gibt  indess  ein  Missverstehen 

Virgils  zu,  der  mit  vina  coronant  ein  Bekränzen  meinte). 
[Indeas  weist  imcn  t(f)tag  auf  ein  azt^ca  :zz  Trrxa^w  hüi,  da^ 
Kägelsbach,  Amu.  z.  IL  3.  AiiiL  11 
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eigentlich  dicht,  fest,  voll  machen,  bedentcte.  Diese  ErklÄ- 
nmg  lindet  sich  auch  schon  bei  den  Lexikographen  und  ist 
von  Cnrtius  GZ  I  182,  Ameis  und  Diintzer  zu  a  148  ange- 
aonumen^).  Ahlbory,  zur  ErkL  gr.  Ciasfliker,  Greiisw.  1863 
p.  5:  nicht  überrolle  Beeher,  sondern  rein  dichterisch  statt 

471.  vihiivitTap  ä^a  nStrty  inaQ^aittim  dmaefffnv, 
ond  sie  reiehton  alsbald  Allen  Wein,  indem  sie  davon  so» 
(limiten  den  Bechern  (der  Einzelnen),  welche  Becher  mittels 
einer  aus  dem  llischkrug  geflUlten£[anne  Tollgeschenkt  werden. 
Nitsseh  Btt  9  188:  ,^Der  WeioecIieDk  trttgt  weder  den  Hlscli- 
knig  selbst  hemm,  um  damit  eiiwugieaaen,  BOeh  sehdpft  er  mit 
den  Bediem  ans  demselben  und  vertheilt  diese  dann  schon  aa^ 
gefüllt.  Vielmehr  schöpft  er  aus  dem  IDscIiknige  mit  einer  Kanne 
{nqoxoog  G  897),  und  schenkt  dann  mit  dieser  umgehend  die 
Becher  voll:  i  9  und  10;  v  252  f.  und  255."^  —  Hieraus  folgt, 
dass  tfsnasGGit'  der  Dativ  und  kein  instrumentaler  Ablativ  ist. 
Dies  erkfinntc  auch  berfiLs  Nitzsch  zu  y  340  I  S.  209,  wo  wei- 
ter bemerkt  ist:  der  Einsclienkende  „musste  erstlich  wieder  fri- 
schen Wein  mischen,  da  nur  aus  wiedergelülltem  Misclilu  urfe  zum 
Weihtranke  gegeben  und  d.ü  jeder  Libation  neu  gemischt  wurde 
(if  163  f.  179—83  K  579  f.).  Hieraal  trat  der  Weinschenke  von 
d«r  Linken  her  rechtslün  141  C)  an  Jedem  fiSnadnen  426) 
nnd  goss  ihm  eln.^  —  „Sie  theflten  aÜen  ans  (ans  den  vollen 
Mischkragen),  das  Oberste»  Erste  (anm  Weihegnss)  eingiessend 
den  Bechern.*'  Sodann  mnas  die  Prftposition  in  hiaQliig9m,  wie 
Buttmann  sah  Lczil.  I  p.  103,  den  Sinn  des  Hin-  oder  Zureichens 
haben;  das  Verbnm  selbst  aber  besagt  „das  Abgeben  eines  Thei> 
les,  eines  Gusses  aus  der  Kanne,  wie  ihn  der  Einzelne  zur  li- 
bation braucht,  das  dclibarc.  *  Vgl,  zu  v,  461.  [Die  Präposition 
erklärt  Aroeis  zu  y  340:  (nachdem  sie  dabei  die  heilige  Hand- 
lung beg^oinien  hatten)  'i  u  weihen ;  früher  als  Prägnanz  statt 
IntCTtu^oy  r  54  ff  425-,  Doederlcin  Gl.  §.  911  als  Ellipse  statt 
Int^ilta.  JtnuiGGiy  crkliirl  jetzt  Ameis  zu  y  340  doch:  mit  den 
aageflllUen  Bechern,  mit  Bemfiing  auf  c  418  <p  263;  aber  diese 
Stellen  sind  kein  Beweis  dafür,  yriü  man  dnrchans  nicht  genOthigt 
ist,  dort  den  AblaÜT  an  verstehen.  Dagegen  aeigt  «  252  ff*  den  Her- 
gang der  Sache:  cnlwfjpm  <f'  hTn^cmnH  tpnfmy,  iy  dl  rs 
elyer  ntfifwilQ^p  ntgonrt^*  »intlla  (dieleeren)  ifi  r§ifie 
ßtirijf,  (Tlrotr  &t  Ctp*  Iniyttfjie  4»ilolTivg  S()xttfios  är^Qwy  ludäH 
Ik  xayiMtiP,  iipyejfoe«  4k  M§lair^§i&e»  lo  den  aniderSii Btsl' 

*)  Pope  v;W6  The  ^oath  wtth  wine  the  copious  gobleta  crown  d. 
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i^iti  dieier  ttbli^lie  Hergang  eÜen  ntur 
-''^    i  B;  X  S57  du  Eidschenkea  nidit  bteonden  örwBlitti  WirdV  ^Hih 
'  •  eä  dieselbe  dritte  Dienerin  selbstverttäiidKeh  besorgte  tind  eii  Uir  ' 
mefak*  aol  die  Geschäftsvertbeilnag  unter  der  DieoerechäiH  kbgh- 

.  sehen  war  (Sitz,  Tisch,  Trank,  lind).  —  Nan^heiBSt  aber  dff/tar^a« 
die  heilige  II andlutig  beginnen,  ohne  dass  diese spcciellbezeic^aei 
zu  werden  braucht;  es  kann  dies  sein:  das  Abschneiden  cc  n  o- 
Tffiyfiy^  der  Haare  des  Opforthiers :  aTi  ä  Q)(fc^nt  T  254  y  446 
$422,  oder  das  xar  ccyt  ( iv  XHjt'tßrt  xn]  ov).o)(vrns:  xttr  ctQ^fC^^at 
y445,  oder  das  olt'oy  l  n  ir  f  ^  f  iv  ^^tnlf!■r^alv  (wie  alrof  rgant^ij 
I  216  £1  625):  InuQx^^^Oat  Dies  Inniatty  selbst  kommt  beim 
Wem  desBl^ftlb  nicbtTvor,  weil  die  mteWeinaaathdlang  immer  eine 
heilige  Handlung  iat»  da  die  Libation  dem  Trinken  ▼orhergeli^ 
moM  iM  460  wo  die  Angst  zur  Binhaltong  des  Rita  als  ntt- 
tliigt  und  darum  die  IGsclikrage. neu  gefüllt  werden;  s.  OtJET^ch). 
Dasselbe  Geschäft  aber  ohne  den  heilige  Charakter  (aUo  by 
sonders  bei  der  Fortsetsang)  heis^t  {}y)  oiyox^e'ty»  ]  ^. 

472.  TTai'fjtjitQioi,  hier  offenbar:  den  ganzen  noch  übri»» 
gen  Tag;  wie  ß  4M  [v?!.  fi  .')88:  den  Rest  der  Nacht;  dies 
bemerkte  schon  Aristarch  nach  Ariston.  ^  472.  —  MoXn^, 
von  ^ü.neiv  O^eovi  nach  Curtius  GZ  I  293  etwa  waa  ^ttXicf- 
(T€ip,  80  dass  also  fiolTTfj  für  das  naciiiiomerische  fitlocy  Lied, 
stünde  und  hier  als  Sühncgesang  zu  fassen  wärej  dies  ginge 
hier  wol  an,  allein  die  andern  Stellen  und  zumal  die  Ablei- 
tung (xelTirjO^oa  und  fiiXTiecrd-ai  sprechen  für  die  Bedeutung 
Spiel,  die  auch  Aristarch  annahm;  s.  FriedL  Ariston  T. 474, 
zur  Bache  CFHerioaim  Oottesd.  Altorth.  §.  29  init] 

4731  lKo€^ 0 $  'ji%a$&v^  immer  (9mal)  am  YarBSobliug  — 
Tgl.  «ovQ^T«s  Idxeui&p  T  248  and  «ov^i^vas  dQtm^ag  Haya^ 
%aiäv  T  198  —  aohdiit:  die  Vonkhemi'  (wie  man  ehemals 
8a|{te)  zu  beseiehnen^  wfihrend  vhg  oder  vUt^  Id^attSy  (aueh 
immer,  61mal,  am  YersBchlnss)  alle  Achaer  bezeiohneir,  wie 
z.  B«  die  Kinder  Israels,  alle  Israeliten.  —  KtMp  Issste 
Aristarch  als  Adverb,  laut  Aristonikns:  s.  üriedländer  p.  29, 
der  ihm  mit  Recht  beistimmt.] 

474.  fiiXTioyteg  "^ExdeQyop ,  den  ApoIIon  feiernd  durch 
Gesang,  d.  h.  in  einem  Licde  etwa  von  der  Art  der  soge- 
nannten homerischen  Hymnen,  Dies  Lied  heisst  im  vorher- 
gehenden Verse  Trairicoi'^  wie  das  Siegeslied  X  391;  der 
Name  bezeiolmet  also  noch  keineswegs  ein  apolUnariacfaies 
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Eestlied,  einen  Paan  in  engstem  Sinn,  sondern  scheint  öat- 
tungsauedrucic  für  jedes  festliche  Freudenlied.  [Lebra  Ari- 
"  ßtarch  S.  181.  zegTier  axovMp-  das  prädicative  Part.  Präs. 
'  u,  Prät.  steht  besonders  auch  als  Ergänzung  der  Yerba  der 
f^eade,  Unzufriedenheit,  Ermüdung,  um  in  objeotiYer  WoiBe 
Grund  oder  Inhalt  der  Haupthandlang  anzugeben.  Näheres 
bei  Glasaen  Beobb.  III  12  f.  Hier:  audiendo  delectabator, 
wie  schon  Ameis  übersetzte.  B.  zu  ^  168;  übrigens  aolieiut 
AnBtarch  mit  Recht  diesen  Yers  obeUsirt  zu  haben.] 

475.  [Im  Süden  ist  bekanntiieh  .die  Abenddämmmng 
ml  kürzer  als  bei  uns  und  es  bricht  daher  in  der  Tbat  naoh 
Sonnenuntergang  das  Dunkel  unmittelbar  herein.  —  Wegen 
kritisdier  Bedenken  gegen  diesen  und  die  folgenden  Verse 
8.  Dflntzer  in  Mfitzell's  Ztschr.  14  (1860)  339.] 

477.  [riQi,yip€ia_ will  Düntzer  zu  /?  1  adTerbial  fassen, 
wie  nuvrnLi^iot,  7tavvv%to$;  da  würde,  man  aber  etwa  tieqifi 
erwarten  f  und  die  Ihidung  /«veu»  kann  nicht  bedeutungslos 
sein;  es  ist  wol:  die  am  Morgen  geborne,  frfihgeborne,  s. 
oder  die  im  Dunkel  (der  Nacht)  geborne,  weil  sie  im  Süden 
demselben  unmittelbar  folgt;  darum  ax^voneCa  bei  Tryphiod. 
210.  Das  Beiwort  qododaTccvXoq  beruht  auf  Beobachtung 
eines  wirklichen  meteorologischen  Phänomen;  s.  Doederlein 

'  Gl.  §.  20B8.  Düntzer  will,  da  die  Göttin  gemeint  sei,  das 
Beiwort  allgemein  fassen  und  nicht  auf  jene  Lichtstreifen 
beziehen.  Aber  diese  haben  eben  die  Gottin  als  rosenhngrig 
in  der  Phantasie  erzeugt.  —  Gegen  Köchiy  vgl  Düntzer 
bei  Mützell  14  (löÜO>  Boii.] 

478.  xal  steht  im  I^Iachsatze  und  nach  Participien  im 
Sinne  von  auch,  um  auszudrücken,  dass  wie  das  Eine  ge- 
schehn  war  nunmehr  auch  das  Andere  geschah.  Vgl.  ß  108 
uk£  Sfe  %ivi^ov  riXd-tv  etog  xal  iir^Xvd-op  wqatj  xal  Toze 

rig  heiTie  yvt'atxcäyf  ^  cd^a  gfdij*  y  130  uvtccq  inel  ITqtd' 
ItOiO  n^kiy  di&ieqffaney- alTi^t^  — ,  xal  .tote  dt]  Zeug  Xvyqby 
hl  g>Q€(rl  (i^dsTO  voaxoy  ^Aqydoi^'-  Tgl.  d  256.  415. 422  X 
zu  welch*  letzterer  Stelle  l^itzsch  zu  yergleiohen  ist.  Hinter 
dem  Participium  steht  wl  z.  B.  in  X  ^7  m  ^ttf^iv^  mü 
xeqdoavy^  ^/ritra^  uid^t^^  sio  locutaMinerTa  eüam  adagen«- 
dum  dux  exstitit;  siehe  Boed.  Leci  Hom.  Spee.  2,  p.  9. 
Ihae.  3, 94,3:  mg  dh  idoSßy  atvotg,  xcU  ipaqov» 
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ji^er  ist  ei  irirl^i^^V  mdi;  in  den  meiston  obigen  Btellen 
aber  mxm  man  vol  mit  Banmeister  zu  hymn.  3,  106  und 
Bftmnlein  Part.  146  den  Best  ehemaliger  Parataxe  in  solcher 
Verbindung  bclien.] 

479.  Pafiir,  dass  die  personliche  Thätigkcit  dcß  home- 
rischen Gotro-  weiter  reicht,  als  sein  beBonderes  Amt  und 
sein  Beruf,  vgl.  Horn.  Th.  II,  15  p,  97.  pxfievog  statt  elxo- 
(tevo^j^  günstig,  secundus.  Doederlein  z.  d.  St.  u.  Gl.  §.  435; 
dagegen  von  Ixfidg  leitet  es  Nitzsch  zu  ß  420  ab  und  erklärt 
demgemSss:  gleichmässig  dahingleitend.] 

481.  ii^  äreftog  jiQiiffep  ikiffov  Unhv,  nad  der  Wind 
blies  nntten  in  das  Segel  hinein.  . 

Den  BegriiT,  welcher  die  beiden  Bedeutangen  von  nn-fj^ftv^ 
.  Terbrennen  nnd  blasen,  vermittelt,  linden  wir  in  dem  Hauch 
o^r  Zug,  mit  welchem  eich  dn  Foaer  ftber  troekenem  Brenasloff 
lodernd  verbreitet.  [Vgl.  Herrn.  xuAr.  Nab.  836;  Hymn. Mere.  114 
<i>vc<t¥  Ulctt  nv^isr  JSrS96  nvgos  ^Qofxo Man  hört  das  Peoer 
nicht  blo8  knistern  und  prasseln,  sondern  auch  sausen,  hauchen 
und  blasen  wie  einen  Wind.    Ist  diese  Ansehsaung  liebtig,  so 
ordnen  sich  uns  die  Bedeutungen  und  Structnren  dieses  Yerbnms 
folgendcrmasen:  ng^^utt  ist  hauchen*,  etwas  mit  Feuer  durch- 
hauchen  ist  ngr^^dy  nvgl,  etwas  mit  hauchendem  Feuer  gleich- 
sam anliillen  isi  noi]!>i:ir  r»   n  v p  o      beides  heisst  verbrennen, 
,  wofür  ng^&fiv  auch  allein  ^IlIiu  Itonute,  sobald  die  Ellij  ^ie  nvQi 
oder  ^iF^)*)?"  stabil  geworden  war.  [Moser  in  den  Ileidelb.  Jaiirbb.46 
■'■  :    (1653j  GUO  erinnert  Ulli  Ii  an  Eustaths  Erlilarung  durch  tf  vGüy  und 
'•I    an  das  spätere  t^qt^oti]^.  Vgl. Buttmann  Lexil.  I  105  ff.  und  Cur« 
.    tins  GZI  248,  der  sogar  etjrmologisehea  Zusammsuhing  mit  nvq 
und  andrerseits  mit  nX^^  andeutet.} 

482.  af.t  rpl  de  xvfjka  (T'raiqfi  noq(fnfqeQP  fieya)^ 

So  sehr  es  auch  dem  modernen  Sprachgefühl  widerstrebt, 
so  nöthigt  uns  doch  die  Natur  der  Präposition,  welche  keine 
Trennung  vom  Casus  durch  absolut  scheidende  Zwischen- 
wörter  verträgt,  und  das  Uebergewicht  der  Analogieen,  hier 
wie  V.  Iö8  die  scheinbare  Präposition  afirpi  für  ein  Adver^ 
bium  zu  erklären,  ateiqfi  aber  für  sich  als  Locativ  zu  fassen* 
Denn  an?fsa  taxe  Gzciqii  ist  nicht  anders  gesagt ,  als  xvfia  — 
afytccXu)  ti€raX(i)  ßotjietcu,  B  21(\  Vgl.  die  Exc.  XVI,  3,  I, 
a  beigebrachten  Stellen  O  266  N  704  P  268  %  471.  [Dieser 
Erklärung  tritt  anch  Hugo  Weber  im  Phüol.  16,  707  bei. 
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gegen  Hoffmann.  Vgl.  IT  333  afifpl  de  laixai  cÜ^otg  alffffovtai 
und  Z  510. —  noQ(pvQ€  og  lautlich  verwandt  mit  ahd.  brun, 
•  braun,  nach  Doederlein  Gl.  III  S.  331;  auch  nach  AGöbel 
in  Mützell's  Ztschr.  9  (1855)  531  f.:  trübroth,  trübrothlich 
und  undurchsichtig,  im  Unterschied  von  oipoip  weinfarben  , 
(durchsichtig).  Ameis  zu  ß  428  bemerkt  ebenfalls,  dass  dies 
Beiwort  die  Wogen,  und  zwar  die  einzelnen,  nach  der  eben 
stattfindenden  Beleuchtung,  z.  B.  beim  Morgenroth,  haben. 
Curtius  erklärt  purpurn  GZ  I  268,  wo  ein  Zusammenhang  mit 
noq(f)vq£tv  angenommen  wird,  den  Doederlein  und  Düntzer  zu 
ß  428  leugnet.  —  vrioq  tovCYig,  als  es  dahin  fuhr,  s.  Classcn 
Beobb.  II,  12.]  ..%-;a..v 

483.  fi  6^  k'd^eey  xazä  xvfia.  Herrn,  ep.  ad  Spitzn.  in 
Jahnas  Jbb.  Suppl.  I,  1,  p.  140:  Kara  praepositio,  cum  ge- 
nitivo  conjuncta,  aut  de  aliquo  aut  versus  aliquid,  et 
cum  accusativo  per  aliquid  et  in  aliquid  ferri  signifi- 
cat.  —  Denique  quoniam  xatä  per  est,  si  id  cui  addita  est 
praepositio  ipsum  movetur,  ut  xazä  qooVj  communis  is  mo-  i 
tus  est  etiam  ei  rei,  quae  per  illud  versatur  (vgl.  z.  B.  e  327 

Ti^v  6^  i(p6qei  fi^ya  xtfia  xatä  qboy).  Sic  nata  est  illa  si- 
gnificatio,  quae  est  secundum.  [Ameis  erinnert  hier  an  die 
Bchifferausdrücke  avdyefrd^ai  und  xatdy6(r'9^at,  die  aber  doch 
wol  einer  andern  Anschauung  (vgl.  die  hohe  See,  altum)  ihre 
Entstehung  verdanken.] 

484.  Statt  des  von  Wolf  und  Bekker  recipirten  xava 
ctQarov  Aristarchs  vertheidigen  Spitzner  und  Freytag  die 
Vulgata  fietd,  da  xard  axq.  immer  nur  entweder  per  castra 
oder,  und  dies  auch  iV  329,  in  castris,  niemals  aber  ad  ca- 
stra bedeute.  Allein  Ixiff&ai  fietd  axqaTov  wäre  doch  wol 
mitten  hinein  ins  Lager  kommen*),  was  mit  dem  segeln- 
den Schiffe  nicht  geschehen  kann,  während  xatd  (Txqaxbv 
Ixia^ai  nur  besagt  da  ankommen,  wo  das  Lager  ist,  hier 
also  nur  den  der  Situation  des  Lagers  entsprechenden  Lan- 
dungspunkt angibt.  Genau  entspricht  6  441  dX?^  ote  drj  no- 
rafioio  xctxd  czona  xaXXigooto        vtuip.    Herod.  2,  121,  4 

de  xard  xovg  tpvXdxTovzag  ^v;   vgl.  3,  14  naq^aav  x<x%d 


•)  Vgl.  5-  21  Y  47.  142. 
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TO^  meU^g;  9,  31  xara  fisy  Aaxedtu^i^vhvq  €<rtfi<T8  Wii^ 
^ugf  Thuc.  4,  129,  8;  Xen.  HeU.  6,  9,  S8.  Die  Stellea^ 
wdfllie  Bpitsmer  für  fma  ctftiri,  oben  y.  478^  e  589,  drüokeii 
nur  die  Biditnng  der  Bewegnng,  nieht  aber  das  erreichte 
Ziel  dmelben  aiu,  fluid  also  mit  dieeer  nicht  an  Tergleiehen, 
[Vgl  anch  SQ  ji  48.  409.  424] 

485.  [Reim  am  Ende  der  beiden  Verse  und  in  457.] 

486.  tavvBw  heiBBt  nicht  blos  etwas  in  die  Breite  oder 
Länge  dehnen,  sondern  etwas  Breites  oder  Langes  hinstel- 
len, hinlegen.  Ygl  tavitew,  vvMAfSiy  ff^oai^iß»,  ^jUawff  «t- 
topwno  d  135;  tay(f9iy  ey^ßn  o  288.  Siehe  NÜBSch  zu  a  138. 
Die  Ij^fMwa,  d.  L  ^mtei/tepa  tixl^  vawi^  ht  $^jU*y  i^H- 
efHtva,  «Sv  al  infeg  iqeiSofVM  (BnttmannLexiLLp.lll£)| 
werden  neben  den  Kiel  entlang  gelegt,  dandt  das  Holz  der 
Sduffe  nicht  &nli  So  Ghnshof ,  das  Schiff  bei  Horn.  u.  He- 
dod.  1884.  p.  31«  [Ygl.  Ameis  an  i  137  Anhang:  die  svpol 
waren  nach  der  Landung  l^ficera  t^cSp  ;  Sprachliches  gibt  Doer 
derlem  Ol.  §.2292;  Ourtins  erklSrt  BZ  1321:  Ballast,  Schwer* 
pnnkt,  Stfitse,  wahrsdieinHdi  verwandt  mit  cßt^d,  oqiioi  tont* 
ques,  €QfMiva  Ohrbanmeln.] 

487.  [Jf  GyiiihayTo  li&U  Bekkcr  für  noth wendig,  wegen  der 
Oäsur  HBl.  I  II  f.  Gegen  solche  Aenderungen  spricht  sich  WC 
Kayser  mit  uiiLigen  Gründen  aus:  Philol.  p.  18,  677.] 

430  —  487.  Diesen  Abschnitt,  \on  dessen  Bedeutung  im  Ganzen 
wir  oben  p.  151  f.  cfcsprochen  haben,  findet  Lachmann  p.  4  nur  be- 
denklich, wenn  ixmii  iiiri  mit  der  von  i)im  sügenannton  zweiten  Fort" 
Setzung  vergleicht  (348  —^429,  493  -  611),  eben  dadurch,  da»  er  in, 
ditite  eingcflchoben  ist»  weil  durch  diese  Einsolialtong  dae  H  rold 
entweder  keine  BeaielinDg  mehr  liabe,  oder  eine  falsche  erhalte.  Hie- 
von  unten.  Haupt  aber  in  den  ZusStten  p.  99  und  Bftnmlein  bei  Bergk 
].  e*  p.  835  f.  finden  denselben  «n  sich  bedenklich ,  Bäumlein  nament- 
lich wegen  einer  „gewissen  Magerkeit  der  Darstellung,  eines  epitoma- 
torischen  Charakters.^*  Ich  kann  mich  nicht  davon  überzeugen.  Freilich 
glänzt  in  dicstim  Ab?chniUc  keine  schwunjjvolle  Poesie.  Aber  diese  wäre 
auch  nicht  am  rechten  Ort,  da  erstUch  der  Stoff:  die  Fahit  nach  Chryse, 
die  Rückgabe  der  Chryseis,  das  Gebet  des  Cbiysed,  das  Opfer,  die  Rück- 
kehr ins  Lager  eine  gehobene,  reich  auegestattete Darstellung  um  eo  we- 
niger fordert,  je  weniger  er  ein  selbständiges  Intereste  hat»  und  da 
awdtcns  ein  schlecht  und  recht  gehaltener  Bericht  von  dem  Endergfjb- 
idato  dar  leidens.chaitlichen  Scene  des  Tages,  vortrelQiGh  daan  äiffot, 
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in  «^er  episoheo  DtntelloDg  Licht  und  Schatten  gehörig  in  verthefleo. 
Die  Enählang  von  den  Ereignisaeo  des  zehnten  Tages  gehl  decre- 
scendo zu  Ende,  um  dem  Hörer  vor  dem  Beginn  der  lebhaft  bpwef^ten 
Scenen  anf  dem  Olymp  einen  Ruhepunkt  zu  verschaffen.  Epilomato- 
riech  aber  ist  r!or  Charakter  des  lierichtea  keineswegs.  Die  Beschrei- 
bung- der  llaitilluiit^'en,  welche  hier  in  der  Iliiis  zuerst  vorkommenT  der 
Landuiig  im  l^aieii,  des  Opfers,  der  Rücklahrt  ist  so  ausführlich 
all  möglich^  aie  kann  als  Ui^ft^  epischer  Oetaiilirang  dienen;  ua- 
menUich  gibt  e»  in  der  gaiuen  äias  keine  ansfllhrlichere  SdiUderang 
«iBM  Opfer».  Daas  Chryses*  Empfindang  beim  Wiederempfang  seiner 
Tbehier  'Uos  angedeatet  wird,  ist  tcht  ktostleritch;  jedee  IftngeraVer- 
waflen  bei  Person«!,  wdche  TOn  nun  an  Im  Epos  yerscbwinden,  wSra 
.  ein  Answodis;  nnd  schon  an  sidi  entspdeht  v.  466  das  6  <r  <d)ISaro 
Xtttgtor  naida  (ptX^  Tollkommen  dem  ^  atxov</  a^a  rolff« 
yvviy  nity  v.  348,  wo  unsere  Bemerkung  zu  vergleichen.  Eben  so 
entspricht  mit  unverkennbarer  Absichtlichkeit  die  nunmehrige  Für- 
l^'tte  des  Ohryscs  in  Anrufung,  Motivirung  und  Bittstcllang  bis  auf 
die  Verszahl  seinem  Rache  gebet  v.  27  ff.,  und  indem  die  beide 
Male  erfolgte  Gewährung  der  entgegengesetzten  Bitten  mit  dem- 
selben Verse  berichtet  wird  (43.  457),  ist  gerade  die  Einfalt  dieses 
Ftarallflliamns  schttn. 

Aber,  sagen  Hanpt  nnd  Bllnmlein,  derVerfluser  dieses  Abschnitts 
„hsü  die  HSlAe  sdner  Verse  aus  Reminlscenaen  mid  Formeln  sosun» 
mfligesetat.'^  Und  allerdings  kommen  viele  Verse  an  andern  Stellen 
der  llias  und  Odyssee  vor.  Allein  wir  fragen;  merkt  man  unserem 
Abschnitt  das  Stück-  und  Flick  werk  an  sich  an?  Wflrde  man  auf  die 
Annahme  einer  Flickerei  hier  auch  ohne  Kunde  von  dem  anderweiti- 
gen Vorkommen  mehrerer  Verse  verfallen?  Ich  zweifle  durchaus; 
Lachmann  wenigstens  und  Bergk  gewahren  nichts  von  einem  Fiick- 
werk.  Und  in  der  That  die  Erzählung  entwickelt  sich  ohne  Zwang, 
ohne  Lücke,  ohne  Ansloas  im  angemessensten»  Flusse  der  Darstellung. 
Was  IftSSt  sidl  demnach  einwenden,  wenn  man  behauptet,  die  doppelt 
vorkommenden  Verse  seien  snerst  und  ursprünglich  filr  unseren  Ab- 
Bclmitt  gedichtet  nnd  in  den  andern  Stellen,  wo  si^  vorkommen^  wie- 
dnrhott  worden?  Aber  gesetzt,  jedoch  nicht -zugegeben,  sie  b^knden 
sieh  hier  In  der  Wiederholung,  wOren  sie  denn  nnatatthafte,  ▼erwerC- 
liehe  Iterata?  Verwerflich  können  nur  diejenigen Wiederhoinngen  sein, 
welche  Dinge  darstellen  und  enthalten,  deren  Natur  eine  Wiederholttng 
verbietet.  Darunter  gehören  aber  Handlungen  nicht,  welche  sich  na* 
tarn:nm«88  gleich  bleiben,  folglich  mit  den  nämlichen  Worten  wieder 
cra&hit  werden  können.    [So  auch  Friedlaender  NJbb.  Suppl.  III  R05  ] 

Endlich  müssen  wir  fragen:  wenn  der  Verfasser  unseres  Ab- 
schnitts nicht  der  des  sogenannten  ersten  Liedes  ist  (1—347),  welcher 
Pichter  wdre  wol  auf  den  Einlali  gexathcn ,  einen  ausser  dem  Zusam- 


pigitizedlPitii^OOgle 


mos  I,  488*-493. 


169 


menliaag  des  Gänsen  eo  wenig  Belbständigcn,  eo  andankbaren  Stoff 
episch  anssnftthren?  Fflhlte  aber  irgend  ein  Diehter,  dase Heimkehr 
nnd  Rfiekgabe  der  Chryseis  sam  Absehluse  der  Gesdiiciite  des  lOlen 

Tages  unenlhohriich  seif  W&nim  konnte  der  Diclifer,  der  das  fiihltej* . 
niehti  der  Verfasser  des  ersten  I.icdcs  sein?  Nur  dies-er  war  fähige 
den  Bericht  in  der  beticheidcnen  Miisäigunj^  zu  halten, 
welche  Bäum  lein  mager  ncnntj  ein  anderer  Dichter  hütt»^  wnhr- 
echcinlich  Austuhrungcn  und  Sclimuckwerk  an^'ebrficht,  desj^cn  AlfAe- 
senheit  jot/'.  Zeugnis*»  für  die  gleichzeitige  Entstehung  dieses  Aböcluutts 
mit  allen»  Vurhergchendcn  gibt.  [  Vgl.  auch  Köchl}',  Diss.  Horn.  III, 
14  S.  und  dagegen  Friedlaender  in  KJbb.  79,  032^  Duntzer  in  Mützells 
Ztschr.  14  (18G0),  88S  ff.  nnd  Aristarch  p.  66.  BSamlein  praef.  B||r  Bd. 
Tanehnito.  1854  p.  XXI  tilgt  t.  430—97  wegen  der  von  Lachmaan  nitd 
Naeke  entdeckten  Widerspräche,  auch  in  ZfAW  1651,  361.] 

488 — 492.  LachiTiann  p.  5:  dio  letzten  Yerso  avtag  b 
fjLi^yte  sind  nuthwendig  hinzuzufügen,  damit  die  Eizählimg 
zuletzt  wieder  auf  ihren  Anfang,  den  Zorn  des  Achilles,  zü- 
rückkciiie.  [Trotzdem  verwirft  sie  WKibbeck  iE  iSJbb.  Ö5, 
5  mit  Zenodot  und  Düntzer  Arist.  p.  50.] 

488.  [fi/yif,  B  769  ut]i'U:  ßckker  UBl.  140,  21.  Wegen 
naQi]u(vog  ö.  £a  A  134.  HUythtuüches  Gideke  in(i  Fhilol. 
8,  203.] 

489.  [Die  LA  y//^^.>'oc  ri'nf  wurde  als  rhythmischer  von  Thiersch, 
ÜckKer,  Ameiö  ( 7.11  A  47S)  aufgenommen;  man  vergleiche  aber  über 
diese  Sciiwierigkcitcn  Kiimpf  in  Flcckeiscns  N.Jbb.  81.  5'^5  f.  1 

490.  Dio  Sätze  mit  ovie-ovte  vrrh alten  sich  zu  iwipis 
expUoativ;  daher  das  Asyndeton;  s.  zu  v.  454.  [Ueber  aw- 
dtdyatQa  b.  d.  Mte  zu  Horn.  Tii.  S.  287.] 

49L  I;  ^6le(itotf,  Der  Dichter  braucht  eben  so  wenig 
die  SriegsereignisBe,  welche  in  diese  Zwischenzeit  fallen,  be- 
-sthnmi  anzugeben,  als  die  Yeranlassangen  zu  den  einstwei- 
len abgehaltenen^  Yersammlungen.  Es  genügt,  wenn  d^ 
Hdver  Ternimmt,  dass  in  der  Zwisohenzeit  Kriegserelgnisiitf 
Yorgefallen  sind,  ohne  dass  Adtilles  Theil  daran  nahm.    * '  « 

492.  wie  sehr  oft  arrov,  deutet  nicht  auf  ein 

Torhei-  geiiuüütes  Substantiv ,  sondern  steht  selbständic^  für;  " 
da  wo  er  war,  an  Ort  und  Stelle,  d.  i.  in  seiner  Zeliliiitte. 
Vgl.  r  244  E  296  Z  281  r>)  123.  270  3  Hr>  etc.,  und  Nitzsch 
zu  i  29.   Gorf^de  90  heiabi  epdoy  ohne  alle  demonstrative 
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493  —  611.    [Metrische  Beobachttmgeii^iiber  <iiesen  Abschnitt 
8.  b.  Giseke  HF  §.  206.] 

493.  ix  Tolo,  seidif  iD.  Seit  wann?  Schol.  B  sagt  ganz  rich- 
tig: Ix  Tovrov  liyn  tov  xQoyov^  tov  t^?  uijytöo';-  Nämlich  Ix  toIo  be- 
geht sich  zunächst  auf  daa  avTccg  o  fi^^ytt.  Aler  mittelst  dieses  fii^yu 
y^wfl  TtttQ^fityos  tixvnoQotcty  erinnert  sich  Hörer  und  Leser  der  in  den 
VT.  488—492  nur  weiter  ansgeführteii  obigen -Worte  der  ThetU  431. 
422  ^iJUr  €v  fthf^  mpicX  naq/fffuv^g  Atmic^ounr  fopfi  '^xmuHetVf 
noUfnv  d'  ojroiravfe  na/ift«if*  Ulttels  dieser  Ednnening  wird  Üun 
aber  «idi  die  Zatbeeüinmiuig  wieder  vei^egeikwfirligt,  welche  er  in 
derselben  Rede  der  Thetis  vernommen  hat  426  ^odtxaTjj  (fi  ro<<  • 
avTi^  ilevcirat  Ovlvftnoy^e.  Wenn  er  also  jetzt  vom  Dichter  hört 
aXl'  oTf  ^Tj  ^  Ix  Tolo  dvtadfxarrj  yivtr  ^w?,  80  ist  es  wol  psycholo- 
gisch unmöghch,  an  einen  andern  als  den  in  Thetis'  Rede  genannten 
zwölften  Tag  zu  denken;  es  ist  unmöglich,  sagen  wir,  \x  rolo  nicht  auf 
diese.,  sondern  auf  die  v.  477  enthaltene  Zeitbestimmung  zu  beziehen, 
d.  h.  die  zwölf  Tage  nicht  mit  Thetia  vom  lOten  Tage  Ucr  llias  zu 
zählen,  sondern  erst  vom  elften  an,  dessen  Anbruch  v.  477  erwähnt 
wird*  Ein  Oeberspringen  dieeea  letzteren  DaAavie  durch  B^clcbtidehung 
dea  Is  rftlA  auf  y.  421  f.  nehmen  noeb  wir  niehtan;  Indem  wir  %»  rote 
grammatieeh  aof  t.  ^SS  «vrap  o  ^^vi«  beiiehn,  Orientiren  nns  dieae 
Worte  in  der  vom  Dichter  gem^ten  Chronologie.  Ygl.  anch  Nitieeh 
Sagenpoerie  I  176  [nnd  Kiene  ,fdie  Chronologie  der  Ilias'^  NJbb.  68| 
168  f.;  dagegen  aber  Dfintier  Aiiet;  p.  186  ff.  Vgi  auch  Fae^i.] 

484  nal  rielie  sn  t.  478. 

495.    [Literaturgeschichtliches  aas  Anlass  des  Folgenden  gibt 
SengeboBch  Diss.  Horn.  I  152.] 

496.  aXlC  fiY  dredvcato  xvfia  ^aXarrtTr}^,  sie  tauchte 
auf  zur  Welle,  d.  i.  zur  Oberfläche  des  Meeres,  wo  die  leth 
fiata  sind,  nach  e  51;  vgl.  0  126  xara  xv^ia.  Gegensatz 
^  145  al  vTio  xvfia  -d-aXaGcrijg  avtix  kövcay.  [Der 
stricte  Gegensatz  wäre  eigentlich  xonadverrd-ai ,  wie  es  von 
der  Sonne,  mit  Ergänzung  etwa  von  novxop,  gebraucht  wird. 
Aber  wu^ia  S^aXdaa^g  kann  doch  wol  zu  aredvffafo  in  keiueni' 
andern  Yerhältniss  stehen,  als  derselbe  Aceusativ  zu  vtto- 
Sveffd^ai;  hier  ist  daher  zu  übersetzen  ,,anB  der  Woge^^  wie 
Hagena  im  PhUol.  8  (1853),  390  mit TerweiBung  auf  N2Ut 
erklärt.  UebiigenB  ist  nicht  zn  Terkennen,  dass  an  niiBerer 
Btelle  wie  in  ui  359  9  337  die  eigentliche  Bedeutung  der 
Frip.  äpo^  empor,  vorliegt,  vas  auf  JV225  Hill  nicht  paaa^ 
nnd  es  ist  möglich,  dass  nadb  lotiteren  anders,.^  erkUbjeii^, 


Digitized  by  Google 


4 


Dias  I,  497.  I7l 

den  (vgl.  äfi  novov  n.  a.)  Versen  der  nnsrige  erst  eingedich- 
tet  wurde,  wie  auch  Diintzer  Arist.  57  annimmt.]  Etwas 
ganz  Anderes  ist  es,  wenn  oben  v.  359  steht  avidv  nohrjg 
aXog  und  N  352  vne^avadvq  TToXifjg  aXog  und  e  337  ayedv- 
ffavo  Xifiyijg  [d  405  TToXtijg  äXbg  i^avadvaai-,  überhaupt  vgl 
La  Roche  HSt.  §.  58.] 

[Bekker:  i^ov.    üeber  das  Digamma  in  den  Formen  des  pron. 
po88.  u.  pers.  der  3.  pers.  vergleiche  man  die  gründliche  Unter- 
^ ^  ,  Buchung  von  Rumpf  in  Flcckeisens  NJbb.  81,  682 — 89,  deren 
Resultat  ist:  zum  Digamma  berechtigt  sind  die  Formen:  i'o,  tZ 
t&fy,  Ol,  ?,  (^i-,  j:(o^  os  durch  ihre  Bildung,  ebenso  tlo;  * 

prothetic.  ist  anzunehmen  in  /or?,  /iV,  toi,  ft  und  im  poss.  /oV, 
das  w^ol  ursprünglich  cf^ös  lautete  und  ßo  mit  litthauisch  sÄwa-ß 
.  genau  zusammenstimmt  J 

^  497.  fi€Q(t}  ist  wortlich  so  viel  als  ^iqt  xsxaXv^iiivfi^  wie 
es  1^  562  und  X  15  heisst:  ijtQi  xai  vecpiXri  x£xaXv(ji(xiyoi.  [?] 
Vgl.  zu  V.  359.  .  .  > 

'  Würde  nämlich  ijfQlrj^  wie  Buttmann  will,  Lcxil.  I  p.  117,  le- 

diglich Zeitbestimmung  sein:  in  der  Frühe,  so  wäre  nicht  abzu- 
sehen, warum  es  erst  bei  der  zweiten  der  an  demselben  Mor- 
gen geschehenden  Handlungen  und  zwar  bei  dieser  nachdrucks- 
voll voransteht.  [Dies  ist  allerdings  so,  aber  ebendarum  ein 
Grund  mehr  zur  Verwerfung  von  v.  496.]  Bedeutet  es  aber, 
wie  Voss  und  Paasow  wollen,  in  nebliger  Frühe,  im  Nebel  des 
Morgens,  so  erklärt  sich  die  Verbindung  mit  ayfßri  von  selbst 
Buttmann  urgirt  zwar  v.  557  ^fQirj  yrtQ  coiye  nriQtCfTo,  wo  Here 
unmöglich  sagen  könne:  denn  in  nebliger  Frühe  hatThetis  deine 
Kniee  umfasstj  allein  jeder  Hörer,  der  sich  an  das  rj^gli]  d" 
aylßti  erinnerte,  dachte  sich  hier  ohne  Zweifel  zu  ^((>tT}  ein  nya- 
ßaca.  [Dies  fragt  sich  doch.  Das  Gerathenste  ist,  die  Bedeu- 
tung  diluculo,  matutinus  (vgl.  y;pi,  avgtoy,  yiög)  anzuerkennen, 
wie  auch  Doederlein  z.  d.  St.,  Gl.  §.  6,  Curtius  GZ  I  368,  Christ 
Laull.  240  thut  Pope:  like  the  moruing  mist  in  the  early  day; 
wie  V.  359:  like  a  mist.  Salvini  (Veron.  1749):  e  matutina  ascese 
al  vasto  Cielo.  Dagegen  t  52  erklärt  Hug.  Weber  im  Philol.  16, 
714:  wie  eine  Wolke,  in  solcher  dunkelen  Masse.] 

—  fieyap  ovqavov  OiXvfiTtop  t€,  insofern  als,  wer  den  Berg 
Olympos  erstiegen  hat,  zugleich  in  die  heitere  oberhalb  der 
Wolken  befindliche  Luftregion  eintritt,  in  welche  der  Olymp 
hineinragt.  So  Voss  und  Lohrs  Aristarch.  p.  167  ff.  bes. 
.  p.  171.    Ovqapög  enim,  sa^t  Lehrs,  dupliciter  si^nifieat  et 
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aoHdnm  ooeli  firmamenttun  (cd  m^i^vmv)  et  totom  istam 
miperiorem  regionem  i  q.  tä^i^.  [S.  Honu  Tfa.  p.  19.] 

498.  [c^ifi^onra,  weitdonnemd,  ak  Acchb«  auch  12  98 
O  152  e  206  iE  265  i2  831.  S.  DQnteer  bei  Mützell  14, 
341  IL  Ameis  za  /?  146.] 

500.  \na^oiS  8i.  9r^^,  0.  za  ^  860.  ^  Der  hier  ex^ ' 
wSlmte  gestns  BUpplicantiain,  das  Yovpo0<F^tj  besteht 
in  eeiner  yolleii  AiuftÖiniDg  darin,  dara  der  Supplex  Tor  dem 
ÄDgefiehten  knieend,  dessen  Eniee  umfasst^  oder  das  Knie 
mit  der  einen,  das  Kinn  desselben  rait  der  audern  Uand  be- 
rührt, etwa  auch  dessen  Knie  oder  Hände  küsst.   Die  volle 
Ausführung  hängt  aber  von  der  Situation  ab,  daher  am  häu- 
figsten blos  das  Erfassen  des  Kniec's,  seltener  die  des  Kiun's 
erwähnt  w\rA.    Fragt  man  nach  dem  Sinn  dieses  Gestus,  so 
scheint  es,  als  ob  man  damit  den  Andern  bei  seinem  Leben 
(xe^aXfj)  oder  dem  Sitz  der  Lebenskraft  beschwören  wollte.] 
[1)  Sachliches.    Ausser  obiger  Stelle  vgl.  Q  371  (Qhtg)  yot>- 
rar  ?xv<f<re  xrrt  VJtrßf  x^'Q*  y^vdov  (Jia')',  und  dazu  die  Dar- 
stellungen: die  Amazone  vor  dem  Krieger  mit  geaücktcm  Schwert 
(Monumenti  ined.  dell'  Inst.  Archeol.  1852  Vol.  V  tav.  I  und  da- 
zu Brun  in  den  Auuali  Vol.  VI  (21)  p.  74  ff.,  besonders  p.  88ff.)i 
Dolon  -vor  Odysseus  (MUlin  Mythol.  Galler.  Ta£  (^YII  H.  671), 
wKhrend  in  K  464  nur  die  Berührong  des  Kinnes  erwähnt  ist 
Scbleeht  ist  die  DarsteUang  der  Tbetis  nnf  der  sog.  tabula  Iliaca 
CHiUin  a.  0.  Tat  Ch  N.  668,  14),  wie  auch  mit  «  828  gar  nicht 
stimmt  das  Yasengemälde  Circo  e  Ulisse  (Hanum.  Ined.  1862 
Vol.  V  tav,  XU).  —    Das  Umfassen  oder  Berühren  der  Kniee 
wie  il  478  durch  Priamus,  B  371  durch  Thetis,  findet  sich  dar- 
, gestellt:  Priamus  ror  Achill,  im  Uebrigen  schlechte  Auffassung 
auf «iner  Lekythos  (hei  Gerhard  Denkm.  u.  Forsch.  1854  Taf.  LXXII 
3);  nicht  ganz  klar  dieselbe Siiiiuiiun  bei  Miliin a.O.  Taf.CXXXUf 
590;  Dirke  des  Zethos  Kniec  unii'ussend  (am  sog.  farnesischen  Stier; 
Miiim  a.  0.  Taf.  CXL     517;  und.  ebd.  CXL,  514) ;  die  Okeaniden  vor 
Hcph&stus  (Gerhard  Denkm.u.  Forsch.  Taf.  CXIV  N.4),  —  Diever- 
wundet  eurdckgesankene  Penthesilea  streckt  ihre  Hand  nadi  Adiills 
Kinn*)  ans  (llonam.  ined.  Te.I£  tav.  XL)--  Das  Küssen  der  Hand 

*)  In  r  473  scheint  das  Erfassen  des  Kinns  in  ktfrsester  Form,  die 

eben  der  Augenblick  der  Ueberraschung  nur  gestattet«,  den  Sinn 

zu  haben,  dass  die  alte  Amme  vou  Odysseus  Verzeihung  erfleht, 
dnfur  (lass  hie  ilm  isichl  schon  Ifingst.  erkannt  und  dadurch  Krfin» 
kungeu  wie  die  in  a  geschilderten  ihm  erspart  hat. 
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ist  z.  B.  dargestellt  in  Millin  Taf.  CLIV  N.  589  nach  S.  478.  — 
Dass  xnf  itkt]  zur  Umschreibung  für  Personen  dient,  ist  bekannt: 
8.  zu  A  895  Note;  aber  begreiflicherweise  auch  für  das  Leben 
selbst-,  P  242  J  162  /3  237  vgl.  y  74  und  besonders  o  262  Uc  ' 
^JU'      ffofi  IntQ  .  .  .  cijg  avTov  xtcf  ttk^g  xal  tralQtay.    Povyn  oder  yoü- 
*"  ^•Vftr«  aber  ist  Sitz  der  Lebenskraft,  daher  yovyaT  tXvcfy  »i.  «nix- 
Tfiyf^  vgl.  Awro  yovyara  xni  tpilov  Ijog  4»  114.  435;  daher  /610 
K90  ttcöx   avT/j^  ty  CTT}(^fCCi  /Jiyji  xal  ^ot  (fikn  yovyar'  6q<6q^. 
Interessant  ist  die  Zusammenstellung  X  338  Xlccof*  vntQ  \l)vx^s 
Xtt\  yovytay  GvSy  rt  ToxrjOiy.  Das  Letztere  hat  auch  Diintzcr  schon 
wahrgenommen  zu  (T  7()3.  —  2)  In  sprachlich  er  Beziehung  ist 
der  einfachste  Ausdruck  neben  den  oben  angeführten:   <#>  71 
hi{}rf  uty  flioy  llXlcGnn  yovytoy'  Z  45  Inßuiy  seil.  MfyiXnoy. 
>      Daneben  Xctßfly  yotyma  Ttyo<;  £1  465.  506;  tj  142  cciKpl  cT  äg 
*ui(itiTT]<;  ßnXs  yovyaGt  /fJp«?  'oJvGcevi-     Nun  wird  aber  auch 
'    '  .  aipaG9^n$  yovytoy  gesagt  z.  ß.  y468  ;f  339,  und  nach  dieser  Ana- 
logie ist  wol  auch  (gegen  Krüger  Di.  47,  12,  5,  cf.  Ameis  zu  ß 
68)  zu  erklären  das  oftmalige  tXXaßt  yovvtav.    So  kommt  denn 
auch  yoiy(üv  iXXnnyfvGa  vor  x  481,  vgl.  /  337  /451,  wenn  man 
dies  nicht  nach  der  wol  späteren  Stelle  X  66  durch  vntQ  yovytoy 
erklären  will,  was  wol  kaum  angeht*).    Ebenso  yovytoy  yovyä- 
Cfc!}f(t  X  345;  dann  geradezu  yovt'ovGS^ccl  riva,  anliehen,  d  43S 
X  521.  526.    Vgl.  xi)(f(yüfjeyot  und  Ixayto  tu  Ga  yovyttra  i  266  u. 
t  449  t]  147,  daher  nach  diesem  Ucbergang  geradezu  Ixuyny  Ttyttf 
woher  ixirr^g  und  fxfju'fto  in  seiner  eigenthümlichcn  Bedeutung 
stammt.  Dieselbe  Sache,  verschieden  bezüglich  ihrer  Vollständig- 
keit ausgeführt,  ist  denn  auch  durch   verschiedene  Ausdrücke 
bald  beschrieben  bald  kurz  bezeichnet  worden.] 
501.    vn   apd^€Q€Myog  kXovcra.   Nach  der  Analogie  von 
0  371  xctl  l'XXaße  x^^Q^  ye^elov  ist  vtio  nicht  Präposition, 
sondern  Adverbium,  und  zu  kXovact  ist  der  folgende  Accu- 
sativ  Jia  zu  nehmen:  und  mit  der  Rechten  fasste  sie  Zeus 
unten  am  Kinn.    Schon  Schol.  BL.  sagt  vnoXaßovca  tou 


)  Interessant  wäre  es,  wenn  die  von  Bcnfey  WL  II  139  aufgestellte 
und  von  Christ  Lautl.  83  angenommene  Etymologie  des  Worts 
XtGGouttt  sich  bestätigte.  Beide  erklären  es  als  eine  Desiderativ- 
iorm  von  sskr.  gri'h,  grab,  das  im  Sskr.  freilich  jighrj'xati  (yXiG' 
Guttt'i)  lautet  und  als  einfaches  Verb  auch  die  Bedeutung  hat: 
prehcnderc,  amplecti  (pedcs  alicujus,  ad  venerationem  monslran- 
dam).  Der  Ablall  dc9  Anlauts  würde  mir  kein  Bedenken  ma- 
chen; allein  um  so  mehr  der  Auslaut,  der  im  Griechischen  Stamm 
doch  T  ist. 
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äy&eqsMpa,  trennt  also  -eben&UB  vtto  Toxn  Oenitiy*  p^oeder« 
lein  z.  St.  ab  imo  (manum  protendens)  partem  menti  pre- 
Itendens.  Gegen  die  Terbindung  des  Jia  mit  eXovca  macht 
La  Boehe  Beobb.  nb.  d.  Gebr.  vrro  Wien  1861 ,  21  auf 
die  Stellong  der  Präposition  aufmerksam  nnd  zieht  Jla  zn 
n^isme^  dessen  Kebennmstände  in  iXovira  und  Xi^ffoit&m 
Hegen«  Also  vol:  M  iv^eQsSvog  iXowTä:  indem  äie  mok 
Unter  das  Sinn  fasä'te;  indem  hto  o.  gen,  wie  e.  dat  anoh 
l^e  Biöhtnng  wohiÄ  bezeichnet:  ErÜger  Dj.  68,  43,  2.  —  äp~ 
&eqeAvj  der  Bart,  eigentlich:  Ansammlung  Ton  Emporge» 
sproBsenem,  von  W.  ^e^,  wovon  auch  e'&eiQa  Haar.  AGdbel, 
Homerica  Münster  1861  p.  7.  Anders  ist  die  Etymologie 
von  Doederiein  Gl.  §.  721.]  '  ." 

503.   [siTTOTS  ^  vgl.  ^40.] 

505.  d»vf»0(tii&tino£  äkXmy*  Man  erwiKrtet  entweder 
mitviM^tivaicog  nav'tmv  oder  meopkOf^m%$qog  oAiUai^,  da  Nie- 
mand des  schnellsten  Todes  stirbt  unter  den  Andern,-  zu 
denen  er  selbst  nicht  gehSrt,  sondern  des  schnellsten  unter 
Allen  oder  eines  schnelleren  denn  Andere.  Aber  uUmv 
ist  zu  fassen  als  GenitlT  des  Haassstabes,  nicht  als  Partitl- 
Vus:  der,  von  den  Andern  aus  angesehen ,  nach  den  Andern 
gemessen,  dem  schnellsten  Tode  verfallen  ist.  [Dies  ist  gewiss 
richtiger  als  die  Erklärung  durch  einen  Gen.  partit.^  z.  B* 
Krüger  Di.  47,  28,  6,  üder  gar  durch  eine  confusio  duarum 
structurarum.] 

So  verstchn  wir  den  üenitiv  überall,  wo  man  sagt,  der  Super- 
lativ stehe  für  den  Comparativ  l  483  <r«2o  J',  lrff;^iAA«5  ovTig  avi}Q 
TiQonuQoi^-h  /naxaQTccTog^  ovT  aq  onlcGü)  ^  von  dir  aus  gemessen 
ist  kein  Mann  der  beglückteste,  weder  sonst  noch  künftig,  wo 
Nitudi  Mehrffitts  aafllkrt.  Soph.  Anüg.  1191  (121B)  Squ  Swrrih 
XfffTwriiy  j(IXfir9»i'  fyno  rüv  nti^9w9i»¥  Herod.  8,  119 

«»  ywm  —  xtv«  txovca  yyujfirjy  —  rov  ädiX^ey  itJav  mgUh 
vnt  roi>  et  fiuA  MlotQU&Tvrüt  roi  tiSy  ntUäay  »eA  .^itor  tuptffv 
«/ilroff  tov  ay&got  tirr«*  Anderes  geben  Äst  su  Plat  Legg.  II  4 
p.  107,  Herrn.  Vig.  p.  718;  Matth.  §.  464.  [lieber  d.  Stellung 
der  Objecto  im  Verse  s.  Giseke  HF  11,  b,  und  fiber  die  der 
VerbA  in  v.  506  f.  wie  ^  143  t  ebd.  p.  10.] 

508.  äXXcc  (TV  TTco,  siehe  zu  3.53.  [MfjiieTa  (8.^^175) 
ist  UAcä  der  grammat.  Uebeiüeierung  nebst  etqvona^  dxd* 
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Mfra  proparozyton:  Lehn  Aiist.  p.  268,  Lobeolc  PahdL  tü^ 
Memm.  I  416.  Jetet  schieibt  Bekker  dies  Wort  als  f$x6' 

509.  [ini  —  Tl^€t  s.  zu  B  39.] 

510.  ofptXXcociy,  SchoL  BL.  av^rjcrcocnv  avtby  ti(i^. 
[Augere*),  fördern;  bei  Horn,  niemals:  nützen;  ausser  ZT 651 
nur  im  Präs.  u.  Impf.,  La  Roche  HSt.  §.  90,  2.  —  s  statt 
l/dv^  in  dem  Absichtssatz  (Aken  §.  256);  dies  soll  Gedanke 
der  Aohäer  sein  (s.2a  ^236);  quin  etiam  oomulent  honore.] 

511.  [Anomalie  des  Metrums  —  ein  einsilbiges  Wort  bil- 
det Penthemim.  ohne  dass  Cäsar  un  sweiten  Fuss  sieh  fin- 
det; 8.  Giseke  im  Phüol.  8,  209.] 

518.  mq  i'xst  i,  6.  y^vvcavy  ipLTtegtvvia,  gleichsam  wie 
angewachsen;  vgl.  ^  433  avxä(^  i/do  notl  fiaxoov  iqivehv 
vip6<T*  deq^elg  tm  nqo(T(pvq  ix6>frjp.  f^gl.  A-uedruckaweisen 
wie  £2^  d^  aqa  oi  g>v  x^^^        xmey  nequfivg  n  %\  %  4164^ 

514»  fkhf  d^.  Beim  ImperatiT  dringt  fuey^  piy  «nf 
Yerwirklidimig,  [so  aohreibt  hier  ancli  Bekker]  d^  auf 
imTerweilte  und  absÄliessende  Yerwirklicfaimg  der  Quid. 
Inng:  doeh  ja  g^eidk*  Sl  649.  650  v6v  iTgtueQtQf^imr 

^pUs'  fAfiTtg  Idxät&y  it^dd*  intil^ijffiv  ßovhfi<p6qoq ,.wiD.  lege 
dioh  doch  ja  gleieh  dranssen  nieder;  wir  möchten  sonst  yon 
einem  Besaoh  tbenaseht  werden*  NrmeQtes  übrigens"  ist  Ad- 
Terbinm,  nnd  t  269  steht  ytifiegticog  dafür;  vgl.  z.  B.  dtrfreQ- 
XH  xXovioop  X  188;  (TxrjTitqov  d'  ovv  OTtlffon  oms  irQUTTpr^i  ii 
ivMfjta ,  dXÜ  dtnefjk^eg  e'xsffxevy  F  218  f.  etc.  Die  Stellen 
Z  616  X  IST  0  263,  ferner  S  470  r  347  d  bU  114  sind 
andrer  Art  und  fordern  adjectivische  Auffassung. 

^  515.  [ccTioetTr  ohne  Elision^  wegen  des  Diganmia,  das 
Bekker BerL MB  1864|  187  nim  anchittaai  hennsteUeii  yoft 


*)  Nach  Doederlem  Gl.  §.  2899  oigentL  aufschwellen  machen ,  ans 
*j/ay.af»y;  ayaq>Xifiy;  80  auch  AGöbel  im  Philol.  18,  209  fc; 
nach  Christ  Laat).  36  von  phal  hervorbringen  dagegen  von 
Bskr.  saparyämi  rolo,  veneior  will  Soime  in  Kuhns  Ztschr.  10, 
327  Kote  es  ableiten. 
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öcliiägt.]  ijtel  ov  10 1  ETTi  Siog,  weil  du  niclitä  zu  für  eilten 
haBt|  also  thun  kaonöi,  was  du  willst. 

Jh?  ist  nach  Plat.  L;u;h.  198  B  npoG^oxin  fiilkotftoe  xaxoU. 
Diese  n^oadoxia  ovx  tnicn  Jti\  liegt  oder  iaetet  nicht  auf  [  haf- 
tet nicht  an]  Zeus;  vgl.  ,7  5'i3  oriU  nori  G(p$y  ovre  n  ni^unv- 
&tjym  tni  dtog  or(f'  «woAfff.^ffi j  Theogn.  171  d-eo7s  (vxov'  &fo7- 
<r»  fuQ  im  xQi'aog.   Ein  etwas  anderes  tni  r  45  {  99. 

517.  [dx^fi<rag'  über  dies  Part  aor.  siehe  Claasen  Beobb* 
m  27;  zu  A  201.] 

518.  fj  df}  Xolyia  e'oya  ßc.  i:dd*  ^ffvat,  nicht  iatl,  nach 
V.  573  und  0  533  F310;  fürwahr  dies  wird  jetzt  eine  lei- 
dige Gescliichto  werden.  "Ore,  quando,  weil;  siehe  zu  v.  244. 
yx^odo7tij(jat,  ein  «tt.  eiqtjfi,  (vor  übereilten  bclilüssen  aus 
Bolchen  warnt  in  seiner  besonnenen  Weise  FriedlaenderiN  Jbb. 
Buppl.  3,  768)  Doederlein  Gl.  §.  2462:  feindselig  aussehen. 
e'x^og  —  oneTy  (?).] 

*  [^fniaat  Bekkcr,  vgl.  HBl.  148-,  allein  einstimmig  und  durch- 
gängig geben  die  Urkunden  „seit  alter  Zeit  am  Schlüsse  des  Ver- 
ses nur  die  Form  Initccn'  und  nicht  (nfocty  ausser  g  545  wo 
die  viersilbige  nicht  zulässig  war.^*  Kähercs  bei  WCKayser  im 
Philol.  18,  G81  f.] 

519.   ["HQfft  über  die  Stellung  8.  d.  Sote  sa  B  21  a. 

vgl.  523.] 

520.  x(ü  avfwg^  auch  so  schon,  ohne  weitere  Yeran* 
lasBung;  siehe  zu  v.  133.  [Auch  Linder:  Tel  Sita  sponte;  zu 
Tergleichen  ist  a  33  xcu  avxol  auch  so  schon,  yel  ipsi,  nl» 
tro.  —  aUv  ip  hat;Bekker  (HBl  30,  30)  trotz  Ambros.,  Yen,, 
Yindob.  aufgenommen  statt  cciH  iy  mit  Znstimmimg  WOEay«* 
fon;  da  akl  am  Yersschluaa  seinen  Platz  habe.] 

521.  xcc£  ti  fi4  ff  fifTf.  Hart.  Part.  I.  p.  75:  „xai  %e  ist 
ganz  genau  das  lateinische  atque  (adque) ;  denn  ad,  als  Con- 
junction  gefasst  (dazu),  wäre  allein  schon  hinreichend  zum 
Geschäfte  der  Verknüpfung,  so  gut  als  et,  d.  h.  ett.  Allein 
dieses  Wort  hat  sich  so  gewöhnt,  dass  es  nicht  ohne  die 
Enclitica  que  erscheinen  will,  und  durch  dieselbe  erhält  es 
die  eigonthümliche  Bedeutung,  Gleichartiges  und  Eben- 
mässiges  hinzuzufügen."  Dies  thut  auch  xcct  re.  Wahrend 
nämlioh  nach  Hart.  I  p,  121  dem  *ai  das  Geschäft  des 
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Miiirans,  Btoigwns,  ZuBeiseiiB  obliegfe,  so  dasB  ei 
tro  .dnrcli  uai  %i  ip§^$  das  «llgemeine  wm9%  (SpecieliiBlrw 
linteri  irird,  mit  und  zwar  gedeutet  werden  muea,  stellt 
%i  den  erkl&renden  Zusatz  als  etwas  dem  TorausgesoluQkteii 
AUgenieinen  Yerwandtes  und  Biitspreohepidee  dar.  Sieihe  zu 
y.  218  und  406. 

^  13  oVr€  C^toi)  cfvvavrat  a<(Qoya  J;ro<^ff«i  xai  l7ti<f)Qovd  TtfQ 
/taJt  l«rr«(|  «al  rt  (und.  Ingletclien  aacb)  x^ltcf  f^oyioifTa 

fi^y,  TgL  1  609  f.  ir  9.  Paiu.  2S,  6.  ^SchweigihSiiser  ku 
Berod.  1,  24  ;  ib.  8,  101.  7,  175.  Soph.  El.  Ui6;  Döedarldii'^äe 
bracbyL  c  lU  Red.     Aufa.  n  197.]  ^  '  ' 

^  \ßdxri  ist  looaler  DatiTf  ün  Kampfe;  Krüger  Di.  48,  2, 
10;  wie  E  507.  701  ^  786  O  332;  Tielleicht  auch  N  68^ 
vgl.  üf  347.  viTfiiyn  ^  72  N  713  B  863  =  0  56.] 

522.  (iri  (7€  voTifTfi'  Bekker  nach  Aristarch:  fkj^  irfy  ßlr 
Zeus'  AengstUchkeit  oüeiibar  charakteristischer.  '  * 

523.  IßkeX^^etat  nur  hier  aus  metr.  Griind  «^tatt  des 
sonstigen  f*eiUJ(rei  b.  Bekker  HBl.  14G,  40  uud  Eilendt  im 
Keuigsberger  Pro^^r.  18G1.  —  Ueber  den  Khythmus  des  Ver- 
ses 8.  Qiseke  HF  p.  133.] 

'      524.  [««rayevtfo/icr*  sclirieb  Ärietarcii  statt imr.  laatDidytans. 
Vgl.  La  Roche  im  Triester  Progr.  1859  6.  16.] 

526.  T^nfAcoQ  ist  bei  Homer  entweder  Ziel  oder  das 

Zeichen  eines  Zieles,  im  Allgemeinen  also  eine  nach  Um- 
ständen heilige,  göttliche  Festsetzung,  Feststellung 
von  etwas.  E^iöy,  Subjcct,  cm  Wort,  eine  Zusage  von  mir; 
vgl.  boph.  Aj.  9y.  Tad-k>äaLv  äi'dosc^  mg  ro  rror  iiii^x'  iyio.  ^ 
\71aXip  üy  üsz  ov  y  vgl,  Doederleia  Ol.  ÖG;  Classen  Beobb. 
II  27;  \viL(ler  einzusamiueln  d.  h.  wirkungslos.  ^  gl  eine 
äJiniiciie  Anschauung  in  J  357  naXiv  ö  ye  kaC>tio  n,v0^ov.^ 

528.  ihfavirifTiv  in  6ffQV(7i  P€V(T€  KQoylo^v.  Oio  Srho- 
U^  nebmen  sämmtlioh  die  Augenbrauen  synekdoisbisob  für 
das  Haupt;  aber  . gewiss  will  der  Dichter  die  Bewegung  der 

-.msjest&tiBchen  Brauen  bei  dem  Neigen  des'ilauptes  beson- 
ders ins  Auge  gefasst  haben.  ""Eni  gehört  ab  Adverbinm 

529.  ineq^wcrm^ü.  In  ini  liegt,  dasi  sieh  su  d€fm 

JSagelsbach,  Anin.  z.  II  3.  AuiL  12 
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gen  «tos  Hauptes  das  HerabwaÜAE  dfir  Locken  gesellt.  Diese 
falkm  la  beiideii  Seiten  de«  Hmipivs  Ter;  ApoU.  Bfa.  3 ,  ^ 

Haeh  Btrabon  Tm  p.  543  A;  B.  Almcl  und  Val 

Max.  3,  7  extr. ,  4  haben  diese  Terae  dem  Phidias  die  Id^e 

seinea  Zeue  im  Tempel  zu  Olympia  eingegeben.  [Vgl.  Prel- 
ler Gr.  Mythol.  I  121  (ed.  2).  —  Labdaciamus;  s.  y.  Leutsch 
Grdr.  d.  Metr.  p.  116.  —  Die  bekannte  Nachahmung  Vir- 
gils Aen.  9,  106  Adnuit  et  totum  nutu  tremefecit  Oljm- 
pum.] 

495 — 530.  In  diesem  kurzen  Abschnilt  hat  der  Dichter  die 
wirkungsvollsten  Züge  und  Gontraste  zusammengedrängt.  Aul  die 
kindlich  schmeichelnde  Bitte  der  Thetis  folgt  die  weildicli  kecke  Ent- 
schiedenheit, mit  welcher  sie  den  verlegen  zögernden  Götterkönig  zum 
^eden  zwingt.  Koch  weit  mehr  cootrMtirt  Zeus'  iingstliche  Furcht  vor 
Here  mit  der  erhebflneiL  Offenbaraiig  eeiner  göttUeh«a  Majestät,  krKft 
deren  er  wur  das  Haupt  sa  neigen  braucht,  am  den  Olymp  su  emchtlt- 
tem;  der  Phantasie  "wird  hiedurch  ein  ScbTuBS  a  minor!  ad  majae  nahe 
gelegt,  der  auf  eine  Weise,  'wie  es  Worte  nie  TermOehten,  die  Vorstd- 
Inngcn  von  Zeus'  Machifälle  ins  OrcnMolme  erweitert  Dieser  letztere 
Contrast,  in  welchen  sich  eine  ürfihwe .  Anschauungsv^e  so  wenig 
finden  konnte,  dass  ihn  Koppen  sogar  wid^^rwärtig  nennt,  hat  seine 
Berechtigung  in  der  Persönlichkeit  des  Zeus,  der  eben  beides  ist,  der 
gewaltige  Herrscher,  dem  Himmel  und  Erde  gehorcht,  und  das  be- 
grenzte Einzelwesen,  das  den  Schranken  nnd  Leiden  der  Endlichkeit 
ohne  Schonung  verfallen  ist.  Beide  Vorstellungen  von  Zeus  sind  dem 
homeriflckeaMenBchoB  gieidt  natariiehj  keine  hebt  üun  die  andere  aaf, 
weil  fibar  aie  nieht  rafleelirt,  sie  nicht  Tev0eieiit|  sondern  heida  ndt 
BaiTer  Gltoblgheit  als  ifegebea  hinnimmt  U^er  den  fitaad^waht 
ses  religiösen  Bewaestseins  ygL  Horn.  Th.  I  1. 

531.  Tcay  wg,  wie  v  439,  wahrend  sonst  immer  [s.  304] 
das  mit  ausgezeichnete  Pronomen  die  zweite  Stelle  ein- 
nimmt; Exc.  IV  p.  ll'l'.  [ditTfjiayei'  schrieb  Aristarch,  laut 
Didyiuuti ;  0.  auch  La  iioclie  im  Triestcr  Progr.  16bd  S.  IG.] 

532.  [dfjlTe-  schreibt  jetzt  Bekker  wie  auch  oqto  statt 
wQTo;  dagegen  für  Properispom.  Bampf  in  Fleckeisen's 
NJbb.  81 ,  666.  Ygl.  ApoU.  Bhod.  ^  464^  Merkel  u.  SohoL 
Find.  I^em.  6,  83.  Nachträglich  gab  Bekker  seine  3>KMe 
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f. 

'  Äehniiche  2ettgiii&ta:  [Dabei  ist  entireder      aiift Aftern  tpe« 
dellen  Aasdrack  eia  anderes  speciellea  Work  'dcts'elbeii  Ideeiip 
.n<r4i » üiteil^a  KbMeMklifiefi,  #d4if  b)Jd6r  spedeild  Begriff' «eht  ldi  swei* 
■  li-  ii  -.isD  ISifttsflied  ia  eiae  AU^emeiM  BeseiehiiQbf  dieees  fiegri&HMr. 
'[■^  ^«o  eidie&det  Ame^  HJbb.  65,  865.]  a).«  374  Ix  dT'  &giti^t979^^tf 

QV  yfilix'>i'  fCTiy  uxovCtit  ovT  tTiog,  ovrf  r»  ffyayBC*Jlf:.($.9:.9.t^ 
V  812  T«s  Je  —  ttrktefif-y  —  ui^X(oy  C'f  rd^ofiiytay  oi'yoio  rf  n$y9-  • 
'filvoto  xn\  c  1 1  0  V'  K  407  noZ  (Yf  ot  ffTtn  xtlrcet  '^Qrja.,  nov 
cTf  0»  in  not]  vgl.  r*  327  tj/i  txüt^Tio  'innoi  ufQCinoii xal  not- 
ni).rt  Tn'/f  f'xfiTo.  —  b)  ,9-  107  T/o/f  Jf  t(ü  ccvTrjy  o(fo*'  ijyTtfQ 
Ol  (iXloi  8c.  101''  h  335  ^'acaro  ■ —  (üu'o*',  x^nrl  J"  —  xvyd^y 

SC.  [  B  214  iQi^lfitytu  —  itkÜ   tintiy  (xojl^ftj'}.J     Auch  Jst 

zQveilen  aos  einem  ▼emeiaenden  Verbalausdnick  blös  das  Yerbnni 
ol^ne  die  ITcgatioa  beradsnehmen :   i  138  ty  od  xi^io  ^tln/Midf 

,  584.  ovSi  Tig  SrXf}  ii^Tvat  ineqxonevov  ^  und  keiner 
vermochte^  konnte  sich  entschliessenj  wie  -5"  2M  1^421 
,^V13G  (J  7JG  l  14a  ^  2(;ü. 

^'    ['^^  f'fiotr.  Jii^kkcr  schreibt  jetzt  t'tfghoy  wegen  des  sooeUgen 
^        Gebrauc:l)&  des  Feminin;  aber  das  Neutr.  steht  sicher  /l'J4;  vgl, 
'Ap.  Rhod.  2,        Ii  IJlojy  an  erster  VerßöteUc.    Hier  reicht  das 
metr.  Oesel»  (Horn.  BL  138  ff.)  nicht  aus.    8.  Rampf  in  Fleck* 
elscns  KJbb.  81,  686.) 

ftmloi  eazav,  traten  entgegen;  siehe  zu  v.  6  und 
^  197  [uüd  wegen  des  Adjectivs,  wo  wir  Adverb  setzen  vgl. 
ü  185  Z  8S)4  n  14  r  44.%  y  An  w.  b..  Krüger  Di.  57,5,  2.— 
Muvai  irtiQx- >  zu  warton  uih  ei  iieraülcani  (sonst  in  ande- 
rem Siau:  liostiliter  excipere)i  s.  La  JEloclie  HSt.  g.  ÖO,  b 
.8.  142.] 

s  %  DafOr,  dess  on  nicht  von  hfoica  abhängt,  daaa  ((fovcä  'fiiyh^ 

•         deutet:  als  sie  seiner  ansichtig  wurde,  vgl,  *  77  ovtff  ^ui»'  ayrtjy 
■  ijyynirjCify  UforfTn   KhIviIkü    H  1S9  yroi        xA^Joot»   Crjun  iJioy'  ji 
■  ■    5^9  Toy  (ff  idi.i//  lyorjCf  (erkannte,  wie  <f  116)  Trr'fr'/i-/?^?  dlog 
-,  '^/t^lfv';-     P   B34   ^iyf-l(fg     J"     (xaTijßdkoy    'AnoKkuit'n  A'»'<m 
^(>«j'/«  i<ffi(i''  jy  234  ^'y^/tü  if  r^ög  Tf   yiTtoyn  Tf  e'i^m  tdnviitt 

xccla-,  besonders  o  532  Tyroir  ytffc»         Iff«*'!'«  iJujy  oitoyoy  loytttf 

fro  ioio-a  nur  Ten  «^M  ojr,  von  Id^tJr  libdr  so  wenig  is3)liftngt,  als 
.  :  hier  «rr<  iihn  ilifotiv»  Tgl.  Sopli.  <3R.767  <f£fo<j^  ifktmi^t  i5  y«- 

12  • 
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vmt  ^ij  n6Vt  äyay  tl^pitf  j  /im.  [IT 843  fti/n         wi  yt  iti- 
funtt  ttr  o^fff^i.    Ant  1077:  x«\  xwi  ä»^n^p 

fl  xaTTjQYvgufjiyos  Hym*  d*.  Ausll.  Diese  WoitstoUimg  (nach 
der  Figor  »bab)  ist  aacb  im  Latein  sehr  Mafig;  s.  aa  A  284.] 

539.  üt^üta,  AMyndetoii  zur  Beodohiiiiiig  der  raaehen, 
anTermitteltea  Folge  der  Handlongen;  TgL  m  J3  442  und 
Exe.  XIY  8.  Ke^oiOMFi,  wie  jMii^Mrf  ^  256  iP  431; 
lvmd9iotffw  X  497* 

Sonstiger  Bubstantivischer  Gebraaeh  dea  Adjeetive  ohne 
Artikel:  it^mtitäm  jtH%\  Stingte,  der  iwciteFkeia  vr68d;  vgL 
ib.  751  iUiiff^jyra*  X  504  ttmlncufUrt  »4^.  V  61  ir*  ir«- 

wie  «  476  ly  ntg$*pmyof*i9^*  besondere  wichtig  e  414  iiil 
i^Htnri  dtMul^.  —  Substantivirongen  dnrcli  stabile  Ellipse  da 
Sabstantiva  [S.  Bekker  HBl.  168  Note,  Ameis  zu  a  97  u.  die 
hier  dtirte  Abhandlong  Lqbecka  faraU.  8ji9~-88.]  856  Stfifp»- 
rfpTiffiy'  S  308  M  rguffQ^f  re  y.m  wj'pif»',  wahrecheinlicii  xMcv 
9ov'  H'  5Sü  lO-tla  sc,  ^txTj'  ^xiil  andere  mehr;  vgl.  überhaupt 
Thiersch  §.  813,  6.  [Krüger  Di.  43,  3  u.  4.  —  Vom  RhythmiU 
des  Vcrccs  kaudclt  (iiseke  HF  p.  110.  140.] 

540.  TLQ  ai  ist  auch  nacli  Frcytag*8  U^theil  tl^  6% 
al,  wer  nur  wieder  F  Vgl  über  ^^  zu  B  339. 

Ji  Steht  allerdings  sehr  oft  am  Anfang  einer  Rede  hinter  diM 
Fragewortf  ao  dass  die  Frage  einen  Gegensatz  bildet  gegen  dn  aas- 
gelassenes  präparatives  Glied.  In  ß  363  fragt  Earykleia,  welcher 
Telemach  seinen  Reiseplan  eröffnet  hat:  jlnre  di  roi,  fpiXf  r^- 
xi/ov,  tyl  (fQfclTovTo  yöijua  InXfTo]  Die  Frage  klingt  wie  ein 
Einwand  sjejren  das  ihr  mitgetheilte  Vorhaben:  aber.,  liebes  Kind, 
wie  kiLui  dir  dieser  Gedanke?  2^acii  der  ersten  Kacht,  die  Tele- 
mach in  llcnelaos  Hanse  zugebracht  hat,  aetat  sieh  am  Morgen 
der  Wirth  nun  Gaste  und  boginnt  «f  81S  das  Gespräoh  mit  den 
Worten:  rtart  <fl  9t  X9^*^  ^^^9  Tijkifia/  fjgwe  da 

bist  nun  l|ier  bei  ans;  aber  waa  fithrte  dich  denn  hieher?  VgL 
11^  681.  o  244  fragt  Apollon  den  erat  TOn  seiner  Ohnmacbt  er- 
jMrw&chten  Rektor:  "KxTop,  vtt  TlgtafiM^  ti  ^  «fl  Cv  yoctpit^  an  Sl' 
k(Ay  T]a  hUyrineUtaVy   Dies  klingt  abermals,  wie  ein  Befremden 
über  den  Zustand  Rektors,  gleichsam  wie  eine  Einwendung  ge- 
gen denselben:    Aber  Rektor,  wunim  sitzest  du  ferne'  von  den 
Acdt  rn  kraftlos  allhier?    In  HekLora  Antwort  drückt  sich  gleich- 
-.'^       lalis  ein  Befremden  über  die  Erscheinung  des  Gottes  aus:  r»i  <fi 
icCiy  ffiQtGTt  ^ttüf,  OS  fl   tigtat  uyttiy]  Vgl.  Ä  387  U.  jj  382 

t  276  p  875  ^  184  jr  264  P  170,  dann  X  881  'Sxtog,  äräg 
9m  i^9c  ml.  Aber  In  noierer  Stelle  ^  IQr  ^  n  nahmen,  ist 
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tf*"  "erstlich  möglich  nach  ^  116  n^hlte,  nnX  cf'  «©  toi  noXtfi-^tt  ?p- 
^^^^      ya  fii/jj]k(y^  wo  an  ein  xai  tfi  nicht  zu  denken,  sondern  mit 
Nitzsch  xal  (fi)  rtZ  anzuerkennen  ist^  sodann  räthlich  nach  E  24 
^.j^    Ti'nr*  cv  <f*  av  /uffjavltty  Jtos  9vyttTfQ  fityaXoto^  Tjl&tg  art  Ow- 
.^J|^  Ivfjnoio;    dieses  J'  av  kann  seiner  Stellung  wegen  lediglich  cfr} 
av  sein ;  denn  durch  ein  Einschiebsel  vom  Fragewort  getrennt 
findet  man       niemals.    Kommt  aber  einmal  d'  tto  in  der  Frage 
,^'ftn  entschieden  für  drj  al  vor,  so  hat  man  nach  des  Dichters  Be- 
"JlO  Btändigkeit  im  Gebrauche  seiner  Formeln   rfjj  av  in  der  Frage 
überall  anzuerkennen,  wo  es  der  Sinn  gestattet    Ueber  die  Kra*i 
i^ir»         vgl.    zu    V.  340.     Auch  in  K  885  ist  nij  tf'  oStwc  als 

dri  ovT(o(  zu  verstehn-,  vgl.  auch  ^  181  K  82;  ferner  noch  Dem. 
Phil.  3,  16;  Plat  Theöt.  188  D-,  Isä.  8,  24;  Xen.  Cyrop.  5,  4,  10.^ 
^       [  Bckker  schrieb  jetzt  t/c  df)  av  *,  aber  dagegen  hat  Friedlaender 
•       in  NJbb.  79,  821  Einsprache  erhoben,  da  rlg  di  ein  sehr  go-' 
.  wohnlicher  Anfang  von  Fragen  ist,  wie  in  den  obigen  Stellen  a. 
2  123;  so  auch  K  82.  —  ] 

[ffvfjKpqaffffaro  ßovXafy  hat  mit  dir  Rath  gepflogen.  An- 
ders d  462,  Düntzer.l  .     ,  l  . 

541.  aol  [toi  ist  mit  Bekker  nach  den  besten  Mss.  zn 
lesen;  s.  Spitzner]  (piXov  iaxlv  —  iovra  —  SixaQiiiev ,  nach 
gewöhnlichem  auch  attischem  Gebrauche,  das  auf  einen  Da- 
tiv bezügliche  Participium  beim  Infinitiv  des  Verbs  im  Accu- 
sativ  zu  lassen.    J  341  G<p(alv  fiiy  t  inioixe  fjLsra  tiqcötoi- 

[Classen  Beobb.  IV,  8  führt  noch  folgende  Beispiele  dieser 
laxeren  Verbindung  an:  z  626  O  57,  sonst  herrscht  in  der  Ilias 

*«  diu  strengere;  dagegen  in  der  Odyssee  findet  sie  sich  nur  6mal; 
doch  die  laxere:  «  89  f.  f  60  *  506  ff.  x  431  ff.  563  ff.  n  465  f. 

«•      Vgl.  Ameis  im  Anhang  zu  x  565,  unten  zu  B  113.]  ■ 

542.  XQvnradta  (pqoviovta  dixal^tfjtep,  clandestinis  uten-' 
tem  consiliis  decernere;  d/xa^^jufv  steht  absolute.  0  430  xet-* 
vog  64,  xtt  a  (pqovtMv  ivi  ^i'/^tf»,  Tqmcl  te  xal  Javaoiffi^ 

irxa^eTui,  0)5  emeixeg.   '  • 

i 

^^,.543.  ÜQorpQcay,  ultro,  mit  entgegenkommender  Offen- 
heit [s.  zu  yi  77  Note].  —  Dass  im  folgenden  thXrjxag  fürs 
erste  ein  Präteritum  liegt:  du  hast  es  nicht  über  dich  ge- 
wonnen, wird  deutlich  aus  dem  ovdä  nca,  bis  jetzt  noch 
nicht;  dase  aber  aus  dem  „du  hast  es  noch  nicht  gethan" 
der  Schluss  gezogen  wird :  und  thust  es  überhaupt  nicht,  be- 


Digitized  by  Google 


182  lta>  li46-rG40* 

weist  daa  vtri  {iav  zi)  porjffrjg  ,  wenn  du  etwas  ersinnst, 
da,  wenn  das  Yerbum  dea  iiaiipt.satzes  ein  Präteritum  wäre, 
steilen  müsste  &rTi  vor]üT(ic,  so  oft  du  etwas  ersannst, 
lieber  den  Einfluas  ejiiea  sulthen  aus  der  Erfahrung  der 
Yergangenheit  zu  suppUrendei^  äpiüussea  auf  die  Struotor. 

Tgl.  zu  Y.  163.       ■■  , 

545w  dri,  nur  nicht,  siehe  zu  V.  151.  ^EmiXfWBü^  hoffe 
mckt  darauf;  inl  drAokt  ohne  Zweifel  denBerag  derHoff- 
nttsg  auf  ihten  Gegenstand  aus ,  wie  9  126  irrtslnoiuvog 

'^(kf  vevi^v  ivtav&ffBttr  11491  ini  %  KXTretai  ffftorra 
fKi^a  Qtßeirdm  ^piXoy  vUp  [wofern  es  nicht  etwa  der  Stei- 
g^(^r|D|9g  djd^  Begrifis  des  Verbs  allein  oder  der  Bezeidmnng 
eSpieiL  begleitdnden  UmsfiCuid^B  (oder  Handlang)  dienen  soll: 
dabei]*  . 

[Die  Sadie  ist  nicht  leicht  sii  entsdieideii  and-  es  wftra  Uber- 
Ot  S^tV         hi^npt  den  Conpoeitis  hd  Homepeine  eingehendere  üntersnchang 
▼on  knndiger  Hand  zu  wünschen.  Der  ersteren  oben  bez^chne-. 
ten  Art  gehört  vielleicht  an:  Inir^twftm  ^qüw»  la/»  Mii^» 
'.■       xiv&at  xQtuvoi  Xttv^nvm  (Atfttpofjitti  mfxv^cxio  iccofjitti  n(i^ofta$ 
npinct)  Gnl-QXf^^  ^cr  zweiten:  —  y6ovni(o  lrjxl(a  Xwßdw  (AH^rfttmo^ 

vßgi^ti).  Zweifelhaft  sind  überhaupt:  — yiyvtüCxo)  xfgTo/ii((o  xXf tot 
xkvü}  oQxioi  GTitffo  qpd^oyiü).  Ohne  eine  genaue  üntersuchunp'  des 
ganzen  Gebrancba  der  Präposition  •)  bei  Homer,  etwa  wie  La 
Roche  aa  hfo  gezeigt  hat,  ist  es  unmöglich  eine  £nte  Entackei- 
•    danur  an  treffen.] 

—  [fAv^ovg„  nicht  gerade:  Keden,  aondem  etwa:  I^&ne;  s* 
Duntzer  zu  X  442.]  '  '  " 

546.  x^-^f^o/  Tor  l'cToyr.  Freytag:  non  dolores  futuros 
praesignificat  Jupiter,  ut  Koepp.  vult,  sed  difficultatem 
*  explorandi,  ita  utsupplendum  sit  eidivai,  atque  fer^  idemi 
ac  ei  dixisset:  x^^^^^i^^  earai  etc.,  de  quo  attraotionis  genere, 
vid.  Matth.  §.  535.  b.  Bernh.  Synt  p.  360  sqq.  Für  die  StruOif, 
tur  vgl.  Yldl  x«^oi  Se  ^eol  (palvecr^at  ivaQyetg^  es  ist 
gefährlich,  wenn        <Z^  482  ^«^«Tn^  Tot  i/m  jUvo^  äwtwi- 


■r- 


•)  Einige  sprachvergl.  Andeutungen  pibt  Ebel  bei  Kuhn  5,  201—4; 
etwas  mehr,  aber  für  obige  Zwecke  auch  nicht  anaiaiQhend  Boiti 
EFI  611—17  e4.  2.  =\.  ,        ,  . 
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getrO-at'  g  347  alömg  6^  ovn  aynfkr;  xsyor^atrm  avSol  ncrg- 
elym.  [Am  c:cT!aue8ten  handelt  hieräber Lucafl  imProgranuQ 
V.  Emmerich         ti.  13  tfj 

.  547.  Qv  lUy  X  inuixeg  äxoväiksy  sc.  jj,  wie  «t^di  £481 
zu  ergiiuen  kt  Siibjact  yon  axovifißv  ist  ir<i;i$^  nkJit  <r^ 
denn  dec  Gadanke  kam  nicht  so  gefasst  werden:  wenii^sidui 
geziemt,  daM  da  einen  meiiier  Batlischlüsse  Ternlmmst,  so 
wirst  du  die  erste  sein^  die  ihn  vernimmt,  sondern  der  Yor«' 
dörsatz  mnss  aHgemein  auiBgedrückt  sein :  wenn  es  angeht^  • 
daiss  Jemand  eineni  meiner  Bieschlüsse  Ternimmt^  dann 
(hrsna)  — .  [Krüger  Spr.  §.  61,  5,  1;  mehr  gibt  Aineis  an 
a  392  Anhang.  Üeber  insna  zu  ^  426!] 

548.  TOP  y.  Fe  beim  Demonstrativum  in  der  correla- 
tiven  Periode  bringt  defi  bezeichneten  G(  p;onBtand  in  Ge- 
gensatz mir  anderen  gleieiiartigen,  was  Tvir  durch  VoraussteU 
lung  dos  Deoionstrativums  auadrückeu:  den.  soU  dami  i^li^^, 
i^aad  eher  wiäseo  als  du.  : 

(T  276  oi'r  aynd^Tji'  Tf   yvt'felxn  —  fiV^<tT(vf$r   f^ü.Mttt  xrA  nl- 
X^kots  ln{(><oCiv.  ((vrn\  r  o  i  y   r.näyovCit  ßoctg  xal  iif  ta  ufjlcc.  fl  530 

Tt  x(t*(L  uyt  xvQtrnt,  ukkon  d*  fa^ktö.  Apoll.  Rh.  1,  lütiT  xni 
ot  ano  ßkKf  Kftun»  oCtt  ddxQva  j(twtv  *(»frff,  ntiyrcc  ntyc  XQi^y^¥ 
rriJ^y  Vgl.  Plafei  Lcgg.  VII  p.  794  A  äU*  9n§g  inl  rßr 

dovlM^y  Ufytftfit       TtdroF  ^ffn^tUtt  rovri  yf  iuA  Uw- 
[Vgl.  Bftumlein  Part.  59.] 

550.    %atta  fxaara.   Die  Beziehung  eines  Plurals  auf 

einen  collectiven  Siii^ailar,  was  das  6V  xe,  si  quem,  hier  ist, 
kuuiiut  häufig  vor;  /.  B.  J  oG2  lavia  omG'}ev  aoeaaO' 
ticO"*,  ein  xaxui^'  i'vy  iiQTjTaif  was  etwa  —  das  Alles;  auf- 
fallend ist  hier  nur  das  Neutrum  Pluralis  nach  dem  Mascu- 
linum  des  Singular.  Indessen  ist  der  Pluralis  hier  von  be- 
sonderer Wirkung-,  indem  er  durch  AndLuriiii2;  einer  Viel- 
heit von  Dingen  an  die  geschäftige  Neugierde  erinnert,  wel- 
che sich  um  Alles  und  Jedes  bekümmert.  Aehnlich  129 
tm  t'iii/y  al'  x€  ^eog  m/goofiepog  ipO^ad^  'ixijtat^  jiMjw  ffv/ 
d^ayd%otc&  O-eol^^aptixqv  ykax^trO-at  folg  äiXoig, 

Uebor  d«ii  Plural  nach  dem  c<dlsotiTen  Singular  vgl.  Ast  zu 
Fiat.  Legg.  I  p.  68,  Stallt,  zu  PfOtag.  846  Di    Merkwürdig  Fiat. 
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164  E.    Umgek^lnt  Ar.  Hab.  84^;j^^d.  2,  ^l  extjif^j^.^t^KtVfo 
ii^^Ji  iiin^JU».  Dm  entere  gfdit  auf  Ki^o^nt  ^  steh  sagen  laaaen, 
ili^^^  aott  V«rbiiiÄV'i^ck,  wbvoH  Ahäi  Qr. 

,  jgeiVi^forscbcn  21  sich  kfimouBTn^ :b6eDrgi..8ef|i'^  Bihlerja: 

.\t^f,Y Kuhns  Ztschr.  8,  3G5  flf.    Diesem  widerspricht  freilich  Düntaet 
,  ehfl  13,  2  f.,  indem  er  von  fxsTttklov  die  Grube  ausgehend,  diese 
^^^1  eigeuilich  als  abgemessfrie       »iffo  Orubc  bestimmt,  so  dasa  lür 
diese  übrigens  mc\\i  ü^  l  : /.oviLreiide  Al  l-Unne  die  Wurzel  endlich 
'     dieselbe  wie  hl  uitgoy  (Curtius  GZ  i  292)  wäre.  —  Uobcr  das 
sweite  Hemistichion  s.  Ameis  im  Anh.  zu  tj  243.)  '  '  ' 

-Rfo->T(.-ß5|-j   fUeber  den  Hjanu  rtoryta 'Hq>i  8.  Hoffmann        1  93. J 

552.   jioiop  Toy  (xv^oi'  hmeg  i.  b.  Tj^ötöy  ieiirreg  vopfoil^ 
Tov  fiv&oy;  [was  für  ein  Wort  hast  du  da  {gesagt!  als  vör-^ 
wutfisvoll  fragender  Ausruf;  bezüglich  dieses  tby  vgl.  dio' 
Beispiele  bei  Krüger  Di.  §.  50,  10,  1.   Diese  Wendung' 
k<^niiiii  nur  in  der  Ilias  vor ;  in  der  Odyssee  noToy  hineg,] 
\         f^li'oc'  schrecklich;  Doederlein' Gl.  §.  998.   Nach  AOöbel  Ho- 
^  '    pierica  Münster  1861  S.  15  aus  rj:y6i,  eigent!.  brennen  w'öllmid; 
a)  flagrans,  brenueDd,  schrecklich,  b)  stürmead,  iielltig.J 

xal  Xifjy,  w5rtlich:  yel  de  smnina  taa  yolmitate, 
ganz  nach  deinem  Willen,  [aber  jtdqoQ  o.  praes.  YgL  Kxf^t 
Di  &8»  1,  IJ 

Wir  haben  Exe.  VI  6  f.  der  ersten  Aofgebe  gndgfc,  daw  iUir»' 
nicht  blos,  wie  «»er  gar  aehr,  Bezeichnung  eines  an  den  Diu* 

gen  ausser  uns  wahrnehmbaren  Gradverhältnisses  ist,  sondern 
dass  CS  auch  das  subjective  Eingehn  in  den  Willen  und  die  An- 
sicht eines  Andern  bedeutet.  So  bestpüt  n  15I  Menelaos  einen 
^Gruss  an  Nestor.  Telemach  erwiden:  y.ru  >cf[v(p  yf,  /Itorgi- 
ipis,  oiyogev  €  ts navra  ratT  ll^ovnq  xaraki^o/Lifv^  gana 
naeh  deinem  Wanache  werden  wir  ihm,  wie  du  gebeutst,  das 
Allee  berichten,  t  406  antworten  Achilles*  Rosse  ihrem  Herrn 
auf  dessen  Aufforderung «  ihn  ungeQÜiirdet  ans  delr  Schlacht  sn- 
rttckanbringen,  mit  den  Worten:  »ttl  li^  i  frt  yt  ff««tf<ro/<cv, 
ganz  nach  deinem  Wunsche  werden  wir  dich  jetst  noch  erretten. 
Vgl.  l  181  mit  Nitzsch;  p  898.  Oft  passt  unser  ja  freilich,  a.  B. 
e  358  Q  312  mit  Bezug  auf  806.  Vgl.  Doederlein  Gl.  I  p.  69. 
Da  mir  über  Etymolngieen  kein  UrtheU  zusteht,  soJiemerke  ieh 
nori  dass  ich  nie  der  Meinung  war,  JU^y  von  XdtUofuu^  Umoftm 
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absaleiten,  sondern  blos  nach  Ptisow  und  Benfey  eine  Exe. 
VI,  6  näher  angeg-ebene  StsminvcrwsadtMliaft  swisclien  dtesen 
Wörtern  aDgeuommen  habe.  < 

664.  [t^MijUs  rohig»  behsglieli}  ms  l^lir^ioff  Tgl.  ßauj^M^ 
^Mar.  Battmann  Lexil.  I  145  f.,  Curttos  GZ  I  106  II  156.  Et> 
wae  anders  hat  diese  Wortfamilie  Doederlein  Ol.  f.  196  ff.  be- 
handelt; aber  neeere  Beobachtung  scheidet  hier  wegen  des  Di- 
gamma.  —  9>(aCl4»)  ersinne;  vgl.  Doederlein  QU  §.  948  and  m 
4  88.] 

555.  /B^  tre^ncmt^*  Die  Ff^pontton  bedeutet  dn  Ke» 
benablenken  rom  rechten  Wege^  wie  ia  Tnx^ä  po2i|^y,  Trottet 
S6$av,  nofga  tä  äinuna.  [Die  Bedeutung  des  Ablenkenoi  dfie 
rieh  ans  dem  Neben  ergibt,  zeigt  rieh  auch  in  der  ZuBom- 
mensetrang  mit  —  ttttrtoq,  —  nUpm,  —  fikv&ionat,  —  ^im^ 

— '€^9n4m,  —  q>aatq,  —  <f>fnibh  —  nH^m  n.  a.]  —  DerCon« 
jonotiT  naf^aiTcji  beriefat  rieh  nach  Hermannt  Ansicht.  Opp; 
III.  p.  187  auf  die  Constatirung  des  Factums  in  der  Znlcnnft; 
ne  Thetidem  tibi  persuasissc  accipiam.  Aber  wie  herroi^ 
geht  aus  v.  558  jfi  oko  xaiavevaat  it^Tv op ,  furch- 
tet ilere  iiiciit  etwas  Zukünftiges,  sondern  besorgt,  ea  mochte 
bereits  das  ihr  widerwärtige  Factum  eingetreten  sein. 
naqfirrrj  ist  daher  iui  Sinne  von  na^tt^rixwq  fj  ?n  fat^aen, 
wie  'nxoQrjrrvi:  Plato  Theaet.  189  D  iV«  firj  fiazriv  ^aggridfig 
(keck  geworden  bist;  s.  zu  ^  92;  oft:  ijcrd-Tjy  ich  ward  froh, 
iX^fjffs  er  ward  gerührt  u.  ä.)  also  in  dem  Sinn,  wie  bei 
Isoer.  5,  18  ^l^enXayr^fTcci'  firj  —  i^earj^xiog  m.  [Conj.  u.  Opt. 
Perf.  selten  so  gebraucht:  Aken  GZ  d.  Lehre  v.  Temp.  u. 
Mod.  Rostock  1861  S.  117  f.]  Vgl  Ar.  Pax  1100  (pqdlso 
dri  fjk^  nioq  <r9  —  itnlveg  ftag^ffi.  Früher  meinte  ich  nach 
«  300  dßiSw,  f*^  ndpva  ^«a  y^fie^ia.  einer  sei  auch 
hier  zu  schreiben:  naqetnev^  ich  bin  sehr  in  Angst,  ob  dich 
Thetis  nicht  Oberredet  hat  —  [Es  bedarf  wol  weder  einer  Aen- 
derung  des  rtaf^ein^  noch  einer  andern  als  der  regelmässi- 
gem Deutung,  wenn  man  den  Zusammenhang  näher  ins  Auge 
fasst.  Kaum  ist  Tfaetis  ibrt,  so  kommt  sofort  (avvitea)  Hera 
herbei  und  als  wflsste  sie  weiter  nichts,  als  dass  Jemand  da- 
gewesen, iStagt  rie,  w;erve8  gewesen,  mit  dem -Torwarf  der 
CUeimtkmeffei  geges  Zeus.  Dieser  sagt  ihr  (sb  bMsier 
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Qott  544)  rund  heraus,  danach  habe  sie  nicht;  zu  frag^.  Öie 
©rwiedert  etwa:  ),Sonfi-^abe  ich  mich  auch  um  dergleichen 
nicht  gekümmert;  aber  diessmal  furchte  ich  doch,  dass  The- 
ti|,^§i^  W||j#8  ja,  dass  sie  es  war)  dich  n  o  c  h  j^l^^rr^^et.  Bie 
mr  ja  schon  in  alkr  Früihe  mit  einer  J^ttAt.jm  4ij(.,|;(^kom* 
tatkk^ii  'Sä  ich  meine  gar,  (sid<iiftftt  dich  schon  überredet),  du 
Mit  ihr  wahrhaftig  ihre^Bitte  zugesagt,  (die  ich  auch  kenne) 
M^mm  ^  '(Aä^  '^  a  Bo  6i>idh;  «ie  6m«ii!  IFmmpf 
nach  dem  ändern  ans  nnd  dem  überraschten  (^SädlbYater 
bMtoäldbta/Vftbifigv^i^iritäi  «Ii  Svgainc  (5fi3b)  {afid..1te  m 

iA0tML f'Wtfi^iiBß  idxohßm^  :  iiiiW.  r' .  \'.-'M  i:<t^i:t'>fi>';irM<j 

'    [Schon  Bnrgesa  (s.  Heyne)  hatte  nnQflTjfy  vorgeschlagen,  was 
grammatisch  ganz  wol  möglich  wäre.    Aber  wolWi 'ÜiaÜj/ÄiiifcÄ^ 
men,        der  Gonjimcl^,  nftdi  Stallen  >  wie  etwa  i  906  dMSs 

ir7i5,  erat  in  den  Text  gebracht  wurde,  ee  attsete  doeh  irgend 
*  dne  BotiE'llber  dieae  Aenderang''  Torbenden  sein.  Die  Alexan- 
.  driner  haben  aber,  eo  viel  ich  finde,  keine  gcmaclit,  der  cod. 
Yen.  Q.  a.  haben  den  Conjxinctiv  und  ebenso  Eustath.  und  Pa- 
raphr.  Bekk.  —  Es  scheint  aber,  nach  obiger  Anffassung-,  ge- 
rade' f^cr  ConjuncHv  recht  gut  zu  dem  etwas  bosh?*rt  neckenden 
Verhalten  der  Ilere  zu  passen.]  Ueber  dieses  fragende  ft^  vgl. 
Stallb.  zu  Plat  rep.  p.  451  A,  iiln -k  zu  Enr.  Hol.  119.  Ferner 
Plat.  Theaet.  145  C  aXXr.  opn  jurj  jtaiCayv  Ufy^^'  ^  '^''•^^ 

ftrj  rovTo  ov  xccliLg  wuokoyi,Cttfity',  Lysis  218  D  (f  oßovfAtt$  —  f4^ 
.  «SffJUQ  ay&Q<6nots  ttlaCoGi,  Xoyatg  tuA  routvTOiS  ^tv^Utif  fi^trv^- 
xnxctfAiy  mg\  ro0  tpOuov.    [Ansfiihrlicher  als  die  Grammatikea 
hat  Aken  Grands,  d.  Lehre  t.  Temp.  und  Hod.  $*  167  ff.  ttber 
dies  Capitel-  gehandelt.  $.  168,  160  lengnet  er  die  Entstehung' 
dieser  Structur  aus  Frage  spitzen;  indess  dürfte  doch  wol  die  Frage 
'  mit  dem  probibitivea      (z.  B.  <  406)  nicht  so  weit  von  seiner 
allerdings  richtigen' Erklfirutig  abliegen,  dass  sich  nicht  eineVer* 
.  nifetlung  beider  Aaira«Bttog6Q.  denken  üesae«] 

557.  siehe  sn  y.  497.  [Ueber  die  Stellung  der 

Partikel       im  Verse:  Giseke  HF  g.  175.] 

559.  It^x^^V^  ^^f^<^!lif  oXifffjg  di  — .  Nach  dem  hier 
einem  utt  gleichbedeutenden,  sollte  entweder,  den  Sata. 
betrachtet  als  Angabe  des  vom  Staudpunkt  der  jetzt  spre- 
ohenden  Here  aus  Bevorstehenden,  das  Futunun  ludicativi, 
adoc^  di^  ^»CpUoben  Woffte  9k  An^jurang  am  Zern?  i^^offiriahf 
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mit  Thetis  g^enommen ,  der  Optativ  erwartet  werden.  Allein 
der  Conj.  Aor.  steht  hier  statt  des  Futurs;  vgl.  zu  v.  32. 

[Doedcrlein  vermuthet  Ti^jjfffif,  oXfCftg  df^  wie  auch  nach  Bek- 
kers  annotaüo  eine  alte  Variante  (nicht  alexandrinischcr  Tradi- 
tion)  lautet.     Auf  den  ersten   Blick  könnte  dies  ansprechend 
scheinen;  allein  warum  schweigen  die  Alexandriner  trotz  des 
Conjunctiv?    Ich  glaube,  sie  werden      nicht  Tür  ort  genommen 
:oo  haben;  denn  da  musstcn  sie  eine  Bemerkung  machen.  Vielleicht 
8aG  ist  es  final  zu  nehmen  und  der  Satz  ist  der  Inhalt  der  Jtos  ßov- 
bni  ^'^■>  '^^^      fortbesteht,    log  c.  conj.  steht  meist  nach  Imperativen: 
B  303  r  1G6  z  259  9  182  «  104  g  76  £1  337  oder  ähnlichen 
Wendungen:  nach  Futur   ©  37,  nach  j^pjj  /  311,  nach  einem 
Wunsch  G  513;  nur  Z  357  nach  tni  Ztvg    fhnxe  xaxoy  uögov' 
^  *    nur  H  294  nach  Kynf^ov  xni  vvxrl  nv&la&ai  —  auch  s.  v.  a. 
_     nt^iouf^n.    Der  Paraphr.  Bekk.  setzt  ohne  Weiteres  iVo  dafür, 

wol  nicht  nach  spätem  Gebrauch  im  Sinne  von  ori.] 
 .^-.rr  [Zenodot  schrieb  nokvc,    mit    Unrecht;  s.  Düntzcr  Zcn. 

f  1 

560.    [Ueber  den  steigenden  Rhythmus  dieses  Verses  handelt 
•»o:  Giseke  HF  §.  146  und  154,  d.]  \  i»«       «t4o  tVt:  o  ; 

561.  datfioplt],  arge  Frau,  Horn.  Th.  I,  47  p.  69.  ""Oleat, 
immer  gibst  du  dich  mit  Vermuthungen  ab. 

562.  [Ttqri^at  d'  €fj,nf}g  ovzt  dvvri(TBat,  ausrichten  aber 
wirst  du  sicherlich  (dennoch)  nichts  können.  Ueber  die  Be- 
deutung von  k'finrjg  steht  so  viel  ziemlich  fest,  dass  es  eine 
Versicherung  und  dann  naturgcmäss  auch  einen  Gegensatz, 
eine  Concession  ausdrückt:  Doederlein  Gl.  §.  2341,  Bäumlein 
Part.  115  ff.] 

[Gegen  letzteren  bemerkt  freilich  Rieckher  im  Würtemb.  Cor- 
respdzbl.  1862  S.  42,  dass  ron  den  87  Stellen,  in  denen  das 
Wort  vorkommt,  22  unbestritten  und  von  den  15  andern  11 
leicht  zn  der  Bedeutung:  trotzdem  gehören.  Dies  kann  man  zmi 
geben,  ohne  dass  letztere  die  ursprüngliche  zu  sein  braucht.  Nacb^ 
der  Etymologie  kann  man  hier,  wie  in  so  vielen  ähnlichen  Fäl- 
len, nichts  entscheiden,  zumal  sie  selbst  noch  gar  nicht  gefunden 
ist..  Lobeck  bekennt  in  Elemm.  II  155  und  ähnlich  205  f.  ganz 
offen :  certi  nihil  habemus.  Dio  Alten  glaubten  es  aus  iy  nüa» 
'  entstanden,  wie  ansser  den  Lexicographen  auch  die  nachhom. 
Bildungen  funag^  X^nav,  tfintt  beweisen,  Coraes  erklärt  es  (bei 
Doed.,  oder  Lob.  EL  I  148)  ad  Isoer,  p.  226  ebenso,  und  unser 
„bei  alle  dem"  könnte  Manchen  irre  führen.    Ich  möchte  weuig- 
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Atens  nicht  die  Formen  des  Dat.  Plnr.  der  1.  Beel,  als  Analoga» 
anführen;  kann  aber  auch  von  der  Ableitung  Doederleine  (von 
Hjuntdoy'j  oppido)  und  von  der  von  Ahrens  bei  Kuhn  8,  860  auf- 
gestellten {ly  8t.  h=  Bskr.  sam  d.  h.  miO  mich  nicht  über- 
zeugt erklären  und  halte  es  daher  vorläuüg  mit  der  ars  nescien- 
cB  Lobeclu.] 

—  anb  ^ffiov  fictXXov  i^ol  effeai.  Zur  Uebersetzuiig  von 
ano  bedürfen  wir  eines  Adverbiums  und  einer  Präposition: 
du  wiret  mir  nur  um  so  mehr  vom  Herzen  ferne  sein.  Das 
heisst:  ano  ist  eiaÄdverbium  ä.  v.  a.  arrod-ey,  äno)^ei'^  und 
unsere  Präposition  liegt  im  Casus.  [Vgl.  dno&vfita  S  261.] 

Beispiele ;  x  49  rorc  —  cf^fQfv  —  Q'idXa  —  ynirji;  rtnn  TTnrpi- 
Jof  0  517  ov  fi'fv  yd()  Ti  ^(t/ja  juv^CT^Qtf  Ifl  oiX(o  (fpiyfrai, 
nll'  nno  To5y  vTifQioito  iCtov  vtfaivfi'  J  353  ovx  l&tXfßxf  unxi^ 
ttno  Tiixfof  oQvvfitv  *'Exj(i)q'  ib.  437  nwc  ay  intiv  äno  atto  — 
«v^«  l$nolfi^y  olos Aodi  he  Bieht,  wie  wol  Bdten,  flBr  hatit 

T  587         jUM         »f'«*^  Ittinv»  Maltet»  i|  ^rnntT 

vgl.  Herod.  1,  136  Ano  4Umm  «faw«»  4,  118  «od  Sdnraigh«  sa 
8,  83;  0  272        tm  «oI         1«  nargtSHy  MMSorhalb  rndnet 

Vaterlandes;  S  129  ty^a^  tntii^  alrol  fury  ij^oi^«^  ^riior^ot 
I«  ßiltfoy.  Vollständige  Stellen:  o  96  in§l  ov  ttoXo  raUv  aii 
ahrov'  ib.  10.  Ttjlkfittx^  oi-xkn  xaka  ^ofttoy  äno  t^V  alalijaui' 
K  161  Toy  (f*  ixlyrryfy  ixTo^  aTto  xltfflrjf  ffvy  rtvj(fCiv.  Ob  io 
diesen  Stellen  ano  oder  ano  zu  accentuiren,  darüber  vgl.  Lehrs 
Quaeat  epic.  p.  93 — 97,  Nitzsch  zu  k  344  p.  2ß9.  Schaefer  zu 
Dein.  Timocr.  p.  701,  23  §.  6.  Aesch.  Tim.  99  and  beBondm 
Thnc  6,  64,  8.  [Die  hom.  Stollen  mit  &i«  liAtAiiieieiiia  Anlieiig 
ra  I  695  geee&mdt] 

563.  xai  ^lyiov  sc.  als  was  dir  jetzt  nicht  recht  ist. 

564.  ef  6^  ovtca  ro0T  icnlv,  €fiol  fhiXXei  <plXov  elvaiy 
wörtlich:  ist  dies  aber  bo,  so  ist  die  Sache  von  der  Art 
mir  also  gefällig  zu  sein,  d.  i  so  liegt  der  Sache  mein  Wille 
zu  Grunde.  YgL  B  116  oi  tca  nov  Jtt  fiiXXet  vmgfjtevii  q>t' 
Xov  eivaij  also  muss  es  (dies  liegt  in  noi)^  dem  profecto  der 
Yermuthung)  den  Umstanden  nach  dem  Zeus  gefallig  sein; 
O  88  fuüJiM  nw  inixd^ev^M  M  ^ror^/*  ü  46  /ift^iUsf  ^ 
nov  Tig  xal  ^ü^s^ey  äXlop  oUffütu^  d  377  aXXu  w  fMkm 

d  200  iMUti  di  <rv  tditnw  9  19  Hjf^  di  ^  tUUavw 
£mSCs»K 
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fii»         Getäascbt  durch  die  Vennathangapartikeln  nov  and  yv  hat 
^p^^     man  in  fiUioi  selbst  die  Bedeutung  einer  subjectiven  Ver- 
j^jj^      muthung:  ich  mag  oder  ich  muss  wol,  es  scheint,  dass  ich  — 
gesucht^  wozu  das  {oixt,  womit  die  Alten  dies  Verbum  erklären, 
natürlich  das  Seinige  beitrug.    Aber  von  dieser  Bedeutung  lührt 
keine  Brücke  zu  der  andern:  ich  bin  im  Begriffe,  welche  bei 
nt>      "den  Späteren  so  häufig,  aber  auch  bei  Homer  schon  ausser  Zwei- 
fel ist;  vgl.  mit  Lehrs  Arist  p.  125    die  Stellen  z  515  K  464 
^'         j(  9.    Hält  man  nun  mit  diesen  letzteren  solche  Stellen  zusam- 
^*        men,  wie  ftikkne  cf*  ev  fcf^^vai,  olßov  di  &foi  fiillovffiy  ona^ny^ 
'■^^      in  welchen  keine  Vermuthungspartikel  steht ,  so  ergiebt  sich  tttr 
"V^     fillXoi  als  Grundbedeutung  das  lateinische  is  sum  qui,  ich  be- 
*         finde  mich  in  dem  Stande,  in  der  Lage  oder  Verfassung,  icii  bin 
der  Mann,  welcher  — ,  ich  kann,  ich  vermag.    (Die  späteren 
(•^*'      Schriftsteller  gebrauchen  daher  sogar  umgekehrt  oldc  tif.u  im 
Sinne  von  ^ikkoy  z.  B.  Longin.  Fast.  4,  12,  2).    Kurz  es  dj  iickt 
nicht  die  subjective  Vorstellu  ng  einer  Möglichkeit,  sondern  die 
.a^     in  den  Personen  oder  Umständen  begründete  objective  Mög- 
f"'**     lichkeit  einer  Handlung  aus.    Sage  ich  aber,  ich  bin  in  der  Stel- 
lung,  in  der  Lage  etwas  zu  thun,  so  verbindet  sich  damit  sehr 
"         leicht  die  Vorstellung  (nicht  nur  der  dynamischen,  sondern  auch) 
der  zeitlichen  Stellung  und  Lage,  d.  h.  ^ikkto  bedeutet:  ich 
bin  im  Begriffe.    Vgl.  Nitzsch  zu  n  232  f  135  und  zur  Bestäti- 
gung  der  Bedeutung  is  sum  qui  aus  der  nachhomerischen  Grä- 
cität  Soph.  Philoct.  441,  wo  Philoktet,  nachdem  er  von  Neoptole- 
■''t>  """mos  den  Bericht,  daas  Thersites  noch  lebe,  erhalten  hat,  also 
fortföhrt:  üfitkk'-  inti  oviL  na)  xaxov  y   anäktro  ^  talis  erat,  ut 
etiam  nunc  eum  vivere  credibile  sit;  Xenoph.  Anab.  5,  6,  28  o/rwf 
^*^*^"TC»Ta  Twy;^«*'(ü  xnikiytovxai  vodiv  xai  ngaTTtav  onola  fifkkft  i  fily 
-oih  «ly^  xailtera  xa\  agtcra  latG^m  xal  tfiol,  was  euch  und  mir  am 
lob      rühmlichsten  und  nützlichsten  werden  kann;  Hist.  gr.  2,  3,  42 
^  l^oy  nvTüiy  t65v  noktT<äy  roGovrovg  ngoGkafißayetyy  tag  Qctdl(og  ot 

o^;foKT<ff  l^ikkofifv  TüJf  cegxojüiiy(oy  xQUTi^any  ^  bis  wir  Regieren- 
den im  Stande  waren  — .    Dem,  Phil.  1  extr.  vixiorj  d'  oit  nä- 
9ty  vfiiy  fitkk($  Gvyoißfty'   Olynth.  1,  1  d  <f>ay(Qoy  yfyotro  ro 
^       fikkkov  GvvolGuy       nökfi.    Coron.    172   6  yag   /u^  rnv^  fldug 
fATjd'  l^TjTnxuig  n6(>Q(o9^fy  Int/jtkcSg^  ovr    (l  (vyovg   rjy  ovr  el 
-o>»  f*-  nlo^ctog^  ovdfy  fiäkkoy  ^fttkXty  o  Tt  /^ij  nouly  (iVeff^ai,  er  war 
i5nli»  t^Qch  nicht  im  Stande  — .  ^ 
ah 

565.  [üeber  ininel^eo  s.  zu  A  545  Note.] 

566.  [x^aiGiieivy  nützen,  ein  Präsens  nach  Doederlein  Gl. 
783  gegen  Lobeck  Khem.  119  f.  u.  zu  A  567.] 

-'.[   567.  äaaop  lovd^  d.  L  Uvxe  für  iovtBq^  herbeitretend, 
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Mim  abzuwehren.    [Die  Verbindung  /^«/(T/tiftMrfv  tov^" ,  wie 
*12  443  ovdt  xl  Ol  övvanat  ;f ^of ec/i ^cofr  lovrrct].    Oder  es  sind 
mit  dem  Dual  die  Götter  und  Göttinnen  gemeint  [?] ,  wenn 
lov%e  für  den  Pluralis  nicht  stehn  kann.      ^  ^  .  . 

Man  hat  sich  jetzt  so  ziemlich  allgemein  dahin  entschieden, 
.}  l6v&'   für  lofTtt  zu  nehmen  und  abliängig  sein   zu  lassen  von 

Jl  XQniGiKüGty'  Spitzner:  ne  te  non  defendant  dii  ab  appropinquante 
me.    Der  Haupteinwand  gegen  loyre  besteht  darin,  dass  in  allen 
homerischen  Stellen,  in  welchem  der  Dual  statt  des  Plurals  zu 
iJ),^    stehen  scheine,  die  Dualtorm  auch  in  der  Bedeutung  des 
Dualis  sich  verstehn  lasse.    Mag  dies  immerhin  der  Fall  sein  in 
,  ,^       O  186,  wo  vier  Pferde  angeredet  werden  mit  yvy  fjoi  Tt]y  xoftt- 
driv  anoilynovy  indem  hier  zwei  Kuppel  gedacht  werden  kön- 
nen*), wie  in  u  371  nach  z  40  je  eine  {öiCvytq  Vn/ioi,  K  195), 
80  wird  die  Sache  doch  schon  schwierig  in  9  48  xov^iia  xQty- 
^ff,  ,     d^tyjk  dito  xnl  ntyjtjxoyTtt  ^i^rrjy  denn  mag  man  dem  Einfluss  des 
dvot  auf  das  Subject  xov(i(o  x(fty&fyTe  noch  so  viel  zuschreiben, 
-i»Jt     ®^  folgt  eben    auch  das  ßtjrtjy  hinter  dem  xnl  nfyrtjxoyraf 
^,         welche  Zahl  sich  doch  unmöglich  betrachten  lässt  als  ganz  aus- 
ser Construction  gesetzt.    Aber  wenn  es  hier  schwierig  ist,  den 
j^^j       Dual  als  solchen  zu  vertheidigen,  so  scheint  es  fast  noch  weni- 
l-         ger  möglich  in  >:  485-488  Tvyr)  J"  l^crijxag,  arftg  ovJ'  akkoiOt 

x^Xtvttf  knoiGiy  fxf^vifitv   xui   afivyiuiyat  bi^iccty'  ui^nb)g^ 
•^JlbJ',    ^^Ct  liyov  uXöyTf  nayaygovj   ayd(itict  dvOfjfy^fCffiy  Umq  xal 
»vQfitt  yiyrjßd^f.    Freilich  erklärt  man  hier,  z.  ß.  Kühner  gr,  Gr. 
lo         §.  427,  1  Gv  xal  of  nikoi  A«o*,  oder  v/utlg  xnl  ai  yvynJxfs-  Allein 
^         80  natürlich  diese  Scheidung  in  den  vorhergehenden  Versen  war, 
^.         80  unnatürlich  und  gezwungen  kommt  sie  uns  innerhalb  des  Ge- 
.ii.,,dankens  vor,  welcher  die  unterschiedslose  Allgemeinheit  des  dro- 
j»l  .     henden  Verderbens  ausspricht.    Und  schon  das  Schwanken  der 
\n  >i     Ausleger  in  Feststellung  der  Dualität  zeigt,  doss  sich  dieselbe 
nicht  ungesucht  darbietet.    Dazu  kommt  noch  Hyran.  Apoll.  487 
tGrin  fxiy  npoiroy  xaS^&Toy  XvGnyri  (iofiag.     Lässt  sich  demnach 
die  Möglichkeit  einer  pluralisch  zu  fassenden  Dualform  schwcr- 
)«tV^    Jich  ganz  bestreiten,  so  fällt  um  so  grösseres  Gewicht  auf  die 
kl   f'to  '^^^  Buttmann  Lexil.  1  p.  3  angeführte  Stelle  o  105  vijniot,  oV  Zr^yl 
•  ,  fitytniyofity  atfQoytovTtg.    *Jff  tri  fiiv  fi!-fjn(4fv  xnrannvciftfy  aC- 
Goy  löyTfg  t,  tnn       ßii},  in  welcher  dieses  uGGoy  loyr«;  in  einer 
unserer  Stelle  so  ganz  ähnlichen  Verbindung  steht,  dass  eine  un- 


•ti 


Ol 


L' 


•)  So  nach  dem  Vorgang  Anderer  NUzsch  Anm.  zu     35  II  S.  l7l 
[aber  ©  186  hat  Aristarcli  athetisirt  s.  Fricdlacnder  Ariston.]. 
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begangene  Interpretation  eie  beide  nicht  von  einander  trennen 

kann.  Aehulich  auch  1  508  oc  nh- r  ntiHcfrat  xovQrti  ätus  r?<T- 
Cnv  lovcnq,  die  Antk-  f^ic  veii>ul.iitnden  Bitten.  Das  Gewirkt 
der  Gründe  l'ür  torrf  wird  aber  noch  durch  Buttmanns  Bemer- 
kung verstärkt,  dae^  ^(^KtCfifiy  nyi  accov  iöyja  köine„ Jjomcri- 
ache  Structuf  Iftt,  indsm  bei  xQ'^'^^f'ff^  nie  dhk  abADpfÜhreiide 
concrete  Gegeaatand,  aei  ea  Person  oder  Sachen  steht,  sondern 
nur  allgemeine  Begriffe  wie  Sit9^<t  &mraroc.  *  IHliii  obgleich  er 
diese  BehaoptttBg  des  LexUo^oB  in  d.  Amt  0fr;  I  ^.  186  «not.  irie- 
der  torückgenommcn  hat,  so  hat  duch  Niemaad  mn  vBtflspiel  toii 
der  im  Lcxiloyuä  verpönten  Gunbtruction  aus  Homer  nachweisen 
können  *).  Somit  würden  wir^  wenn  das  loVr'  ja  ;kein  plurali- 
scher Dual  eciii  könnte,  statt  die  Ergänzung  io^ra  mrnrrkennen, 
Üpher  noch  mit  Kustathius  bei  iöyrf  an  die  Götter  utnl  <  k  linnen 
ucuLtjii,  wie  auch  Ameis  thut;  Juiui  ^.Juu.  Bd.  56,  1  p.  Ib,  wo 
die  hierher  be/üj^liclie  Literatur  angegeben  ist, 

[Die  oben  v<'rtheidi^''ie  Zcnodotischc  Erklärung  (i'oVt*)  hat 
neuerdings  ziemlich  allgemeinen  Bcilall  gefunden;  vgl.  z,  B. 
Doedcrlein  z.  d.  St„  Büumlein  Qr.  §.  S66  Anna.  1,  Krüger  Di. 
17,  S,  2»  und  dazu  Lob'eck  Elemm.  II  169  iF.«  Ateehs  tdj^hiloK 
6f  17  IK,;  Baamcister  ciihyinn.  II,  278,  ElHFriedlatelider  Wss.  de 
conj,  Sri  ap.  Horn,  vi,  Berol.  1660  p.  90,  DOntaer  Arik  p.  61, 
Hauck  H^langes  Gr^co  -  Romains  p.  416  (Ballet  d.  l.  Acad.  d. 
Bt.  Peterb.  Tc.  VI  1663)  "und  die  bd  den '  Genaimten  angerührte 
weitere  Literatur.  Di^  ganze  Frage  liber  ahnliche  Structuren  mit 
'Du^l  hat  nun  vom  mctritM^ien  Gesichtspunkt  aus  Elleudt  im  Kö- 
nigbbergcr  Progr.  ISGl  zusammen  behandelt  und  kommt  bezüg- 
lich dieser  S?r!if>  tu  dem  Vorschlag  loir  zu  lesen,  oder  ioVr*?* 
mit  der  ganzen  Stelie  aei  die  Kaclialmiung  ^.451  1'.  stu  v^er- 
gleichen.  ] 

—  I  fW?7/rors.  die  unnahbaren.  Gegen  die  Aristarchische  Er- 
klärung dieses  Worts  s.  Lehrs  Arist.  p.  143,  auch  Lobeck  Elemm. 
I  390  f.  Aristophancs  wölke  «^r/Torf  e.  rmoQotjTnvc:  e.  Nauck 
Arist.  p.  212  und  WRibbock  im  Philol  8,  686;  Üid3^mus  scheint- 
dies  iu  allen  Editionen  gelundcu  z.u  haben.  Aber  vielleteht  hat 
Ariatsrch  selbst  in  der  zweiten  Ausgabe  so  ^esoh^^ia.  Mf  '^ 
'       feoche  im  Triester  Progr.  1859  S.  16.1     ,  . 

~   "Ii.;    ^^^;<  f| 

*)  Braune  in  der  Ree.  von  Vanck's  Fragm. '  AristophrByaani  Kit}^, 
B5,  4  p.  871  (Uhrt  swar  gegen  uns  0164  anr/i^'/^  o^^Mft'^ 

'    ^cs  fii^  i^M  im4m  rtdacifii  ^«Zi^tf«* 'ab^  %ir  müssen  ^l^sUbfl^ 
die  Bewdskraft  dieser  Stelle  nicht  u  *ietf(Jfci;  v 


192  IUm  I«  570-677. 

570.  [mx^^av,  indignati  sunt.  Doederlein  Gl.  §.  24G2.] 
arä  dSfjLaj  vgl.  zu  v.  10  und  a  365  fivtiffr^qeg  hfjtaSijffay 
avä  fU^oif^a  axtoeyta'      lÖO  fbidv  vel^Mv  näaiy  dya  (jbiya- 

BottmaiiD  bU  LtzU.  I  p.  149  nach  d«e  Analogie  von  y  164  hf 
'jiwgiUp  Idyttfäftt^ft        ^fiQ&t^tSy  n  876  l<p  ^ftlr  fga  ^fgov 
ü$¥,  €  66  In  'iQtp  ^(fm  (piifo>v,  vei^flhen  mit  3  182  »vf4w  ^ga 
ipigorra-,  hinlänglich  gezeigt,  dasa  zn  schroihen  ist  Itj]  r^pn  rff- 
Qt»r.    Denn  nicht  vom  Nomen ,  sondern  nur  vom  Verbum  er 
scheint  die  adverbialiscfa  zu  fassende  Präposition  getrennt.  'Uga 
vom  Stamm  ^pfl^  sich  Jemandem  fügen,  geföllig  sein,  istwahr- 
sciieiulicli  der  Accus.  Sing,  eines  ungebräuchlichen  ijq^  was  x^gtt 
bedeutet,  nicht  der  Acciu.  Plural.  «Ines  AdjeettvamB  r^^os  dae 
Weitere  siehe  bei  Battm.  1.  e.  p.  151  n.  vgl.  Lehrs  Arist  p.  118. 
Dagegen  LobedL  Paralip.  p.  76.  Vgl.  Int^igf^  Igytit  wt  adfaip 
bare  atadia  alienl,  Thne.  8,  88,  8.    (Lobeck  berdhik  das  Wort 
auch  Elemm.  I  376  f.  II  306.    Der  Bnttmannischen  Ansicht  ist 
Jedoch  anch  Bekker*  Doederlein  Gl.  S*  648,  Christ  Laut!.  209,  228 
nnd,  gegen  Hoffmann  üb.  d.  Tmesis  (Ltineb.  1858  S.  16),  auch 
Ameis  im  MOhlhfiuser  Progr.  1861  S.  80,  zu  y  164  vgl.  im  An- 
hang zu  «  273,  beigetreten,  während  Düntzer  in  dem  Ausdruck 
einen  Beweis  fOr  die  spätere  Einschiebong .  des  Verses  sieht: 
Arist.  p.  61.  J 

574.  ei  d^if  wenn  gar.  ^Siöe ,  sie  ut  facitis,  nicht  tan- 
toper0;  II  206  inel  qa  toi  icode  xaxbg  x^^^^  ei^nsffe  &vfA(p, 
sie  üt  accidit.  Vgl.  M  45.  [Das  seitene  (rtpco  hat  hier  und 
A  782  den  Dual  des  Prädicata,  dagegen  z.  B.  N41  den  Plu- 
ral EUendt  Königsberger  Progr.  1861  S.  12.] 

575«  »oXuw  iMymf  (nidit  nolifov,  Bnttm.  LexiL  I 
p.  159)f  em  Gesdirdi  TerfQlureo,  olamorea  agere.  [Vgl.  Doe- 
derlein  GL  %  2125,  Foentemann  in  Eubn^s  Ztsobr.  3,  53.] 

577.  [jiaqaqifujkt  steht  hier  niclit  in  dem  ge wohnlichen 
Sinn  überlisten  (Ameis  zu  7t  2ö7  Anhang)  was  Düntzer  auch 
als  Grund  für  die  Athetese  von  577 — 83  geltend  macht  lAriet 
p.  63;  doch  ist  die  zu  A  555  berührte  Bedeutung  der  Prä- 
position noch  ersichtlich,  gleichsam  naqä  tavTÖ.  (pr^fii,  syno- 
*nym  mit  dno(xvO-€Ofjtat ,  das  I  109  im  Sinn  von  abrathen 
vorkommt  —  Kai  avrjj  neq,  wenn  sie  gleich  eelbat  ver- 
ständig istf  attisoli  9Uti7iS(^  avr§  aber  nock  bei 
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Aeschjlus  auch  getrennt:  Agam.  1203;  b.  Banml.  Part  201.] 
püeovfftj,  intraaaitiTey  irie  £224.       di  dv  iqx^y»  »ftl 
vcqh  o  %Qv  ifo^iFsy  n*  tu 

578.  avte,  wieder  in  gleicher  Weiäe,  wie  sonst  schon 
geschehn. 

579.  c^y  in  diesem  Zusammen  liegt  die  Yorstellimg 
des  Untereinander.   B  86  a^y  d*  Inrrovg  M^afe' 

inü  ff^y  f  vqm  Mx^vay  Sk  858  avv  di  yi^^yti  voog  %y%Q' 
I»  412  <fvv  d'*  Itnt  ccQa^sy* 

ÖR).  eTrrfo  —  GtiHpeXC^cti*  der  Nachsatz  ist  verschwie- 
gen, Tgl.  zu  V.  135.  Iiier  aber  ist  die  Ellipse  desselben  von 
besonderer  rhetorischer  Wirkung.  Hephaestus  will  gar  nicht 
aussprechen,  was  exiolgen  kann,  wenn  Zeus  seine  Starke 
gebcäuchen  inSL 

581.  [üeber  kdimy  m  A  534;  wegen  (f>i^m9q,  ni 
A  169 ;  über  ictly  zu  A  153.] 

582.  %Qyi,  enndem,  quem  dixi  formidolosom  esse;  Exe. 
IV,  6. 

68S.  [ÜtaojT  hat  a  in  /  635  T178;  e.  Ihnlidio  Schwankungsn 
bei  Bekker  HBl.  277  fF.  279;  unhomeriBch  darf  man  abo  jene 
VerlSngerang  gewiss  nicht  nennen.] 

'685.  jff^l  Aristareh;  Zenodok  hatte  wol  das  gewöhnlichev» 
(Dflntser  au  v  67)  ly  x^^^i*  ^  Boche  im  Trieater  Progr.  1859 
8.  ION.  6.] 

587.  ffO.r^y  ttso  iovcrap'  siehe  zu  131.  ^Ev  mpO-alnol- 
ffiy  Idwfiat'  die  Präposition  besagt,  dass  der  gesehene  (ie- 
genstand  in  den  Augen  selbst  gleichsam  zum  Vorschein 
kommt,  ü  294  oipga  (iiu  avzog  iv  o<pOaX^ot(Ti  miicag 
nl(TVPOQ  int  rtjug  i'rig'  ^459  d^avfiaQev  d '  'Odi/c^a  iv  otpO-al- 
(jLotaiy  oqwfa*  [Die  gesehenen  (Gegenstände  spiegeln  sich 
im  Ange;  etwas  ähnliches  ist  nnser:  geh*  mir  ans  den  Au- 
gen, etwas  im  Auge  haben ,  oder  ausser  Augen  lassen.  Für 
diese  epische  Wortlülle  citirt  Ameis  ?  343  Anh.  auch  Lob. 
Parall.  530  und  erklärt  wie  auch  Doederlein  das  Medium  des 
Verbs  yon  der  BetheUigung  des^emütfas.  Ob  aber  solche  Ui^ 
^[ftgelebaeh,  Anm.  s.  OL  B.  Anfl. 
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terf  cheidungen  der  Genera  Yerbi  bei  Homer  schon  feststehen 
Iii  aooh  die  Frage;  wenn  auoh  im  concreten  Fall  die  Bemer- 
kung richtig  zn  aem  adieint;  %,wi  A  523.] 

.    '       088.   [Gegen  CUssen  Beobb.  I  18,  welcbor  na«h  j^M*«/ilnyr 
'    l»to8  Komma  sebt«  glanbe  ich  DOntxer^  (Arist.  p.  62  N.  8)  aadi 

um  desäwülen  zustimmen  zu  müssen,  weil  grössere  Perioden 

^,     dem  Charakter  des  mündlichen  Vortrags  weniger  angemessen 
.  ^    sind-  d;i<^ay^ori  finde  ich  mit  Bäumlein  die  EinSchliessung  der Par> 
.  ^  '  ticipien  mit  iiiq  in  Kominftta  awecklos  und  störend.! 

589.  äqyaXiog  —  apv^piqeff^tu,  naeh  der  m  t.  546  erw 
w&hnten  Stnictnr  8.  y.  a.  uftyuHov  imlv  ävrt^i^etrSai  (ob< 
ä^ißt^y  2^pL  YgL  0  482  x^^t«^  m  fya  fthß^g  iyrt^iqe- 
^^m,  Dieaelbe  Fügung  mit  dem  Passiv  K  402  of  äksyu^ 
M  uvd^&i  xh^tfrolffi  Saft^ftevair  mit  dem  Activom  S  258 
t^^Qa  di  ^titreQöi  noUlitiigty  ^irav  *Axctuiir  mit  AotlTum  nnd 
PasBiinm  zugleich  r265  6iq  ov  qjjM  iarl  -S'euy  iqixvd4a 
«f^^cr«  ^vifKolfri  öaiiii^mt/  ovd'  vTroe^sw,  dasa 
ea  kein  leichtes  ist,  dass  die  Geschenke  der  Qdtter  Ton 
Sterblichen  überwältigt  werden  oder  diesen  nachgeben. 

Mu).  [xr({  (ÜAoit,  aucli  sülisr;  Daiimlein  Part.  Ion.  Ue-  . 
ber  das  Tempus  dos  Infin.  iK'i  ui-novi'.  .-^priolit  Amcia  im  An- 
hang  zu  i:  231  luid  dciniiar-h  äro  liit^r  oino  d;iuorrn]e  HaüdiuDg 
durch  aAt'ituf-A't.([  ausgedlückt;  aber  ich  zweitie  vorläufig,  ob 
überhaupt  solchn  Unterschoidunf^on  schon  hei  Homer  anzuaeh* 
men  sind.  Da88  aus  diesem  Vorso  mitEintiuss  der  Parechese 
Ä  249  gebildet  ist,  hat  EUendt  im  Königsberger  Progr,  1861 
S.  18  mit  Anführung  vieler  Analogien  aasgesprochen.] 

59L  nodb^  waycoy^  ao  viel  als  <Z>  120  Xaßmv  nodog' 
Bnatathitts:  wie  einen  Hasen.  Zur  Sache  vgl.  O  18—30. 

j  [rfTaycjv  von  dem  Stamme  der  auch  in  ^nngcre  goth.  tlkan 
ateckt:  Schweizer  in  Kiihnpi  Ztschr.  2,  292  und  GCurtius  ib.  398; 
etwas  anders  DoeJeiiciu  Gl.  §.  209.  —  9-icnlctog  mag  etwa 
durch  göttlich  (oder  nach  Düntzer:  gewaltig)  übersetzt  werden; 
die  Etymologie  steht  bexflglich  des  ersten  Theils  noch  nicht  gaui 
ftot:  Doederlein  GL  S«  660,  GCortfns  GZ  II,  65.] 

692.   nap      ^fjtag  (pSQOfijjy  sc.  deorsum.  Das  nap  rniaq 
aolchen  Angaben  der  Zeitdauer  ist  nach  den  ümst&nden 
SQL  Terateheiu  Während  es  T  162  den  ganzen  uatürlicden 
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Ing  beseidmel,  war  oben  t.  473  mimiiU^  yon  dem  noch 
Hbri^n  Reete  des  Tages  zu  erkUhren;  vgl.  B  88b.  Aadi 
y.  601  ist  nidit  der  tenmniu  a  quo  sondern  der  ad  qnem 
die  Hauptsache. 

5yo.  AriiivM ,  einem  ilaupUitz  des  Hephaestuscultus 
[wegen  des  feuerspeienden  Berges  Moaychlos];  y^\.  ^9•  294 
Ol'  yaq  ixi'  ilifutaiog  (jt.ei(i()i;(MiO<; ,  aXXü  nov  tidtj  oi^eiai  ig 
A7]ni'0f  tifrrt  'Shnjnq  ftyutoff ('')Povc,  lieber  diese  in  Lemnos 
angetiiedelteü  bintier ,  eiaeü  liuakischen  Voiicsstaram,  vgl. 
Welcker  Aesch.  Tril.  p.  m'^  ff.  [Preller  Gr.  Mvfho!  T  110  f. 
(ed.  2  )]  Thuc.  2,  98,  1.  Heiiaa.  fr.  112.  ^i/fwifi,  hier;,  Leben, 
ÖWlei  Ygl  Horn.  Ih.  YU,  20.  22. 

5M.  a^q  MOfkCcravzo  neffhpta,  d.  i.  neahpta  aq>ccq  (so^ 
fort)  ieepkiträPTO,  Die  Alten  stellen  in  beiden  Sprachen  ZeiU 
adyerbien  vor  Partidpien,  welche  logisch  eigentiieh  hinter 
diese gehören  [?].  ^^edurch  erscheint  die  mit  dem  Adver- 
binm  gegebene  Zeitbestimmung  durch  das  nachtretende  Par- 
ticipinm  gjieichsam  exegetisch  erläutert:  sogleich,  nämlich 
naehdem.  —  VgL  a  123  x^^Q^>  |e2Vs,  nag^  a^ifii  (fiXfi^ 

tvtBo  CS  XQ^'  ^  AtttQTji  — ,  oq  reiwg  ft4y^  *OSvff<rfog 
liiy  ccxsvmp,  Igya  v  inoTTTBVBtntE  xvX,*  ccvtScq  vvpj  oö 
<rvye  cjJ/fo  yriV  JivXovde ,  ovnm  ft/i^  (pactv  ^ayt^ey  ttal  nU^ 
fk9V  aftroaq'  q  327  "yi^yov  crv  ttava  Motq  elaßsf  lUXapog 
d-apciTOLO  avrde  idovc  ^OdvG^a  ieixoGzM  hvtavtt^'  77  308 
n:üJ)iuc  da  Meroixinv  äXxti^iog  viog  uvxix  aqa  atqe(pi}tyzoi 
^Aqti'iXLXQV  ^jaÄii  iiinjup j  d.  i.  GTQt(f0^biftog  Aqi^iXvxov  avxlit 

Für  die  spätere  Griicität  vgl.  Herrn.  Arist.  Nubb.  859  j  Stallb. 
Plat.  Lysis  p.  213  A;  Protng.  345  C  extr.;  für  das  Lafeinische 
'''        Waaner  Q.uaest.  Virgil.  2U,  5  uud  zu  Acn.  10,  850^   11,  827. 
i^iiugk  Kur.  Hcracl.  970.  '  ^ 

596.  \i^Hd^ca^ar  über  das  part.  aor.  s.  zu  ^201.]  ^«ff- 
,f|ic  id^fsre  xfHß  9Bme^^'  Yerbinde:  mmßklßv  x^tqUdi' 
fytf^  naidog,  Ton  jhrem  Sohne,  terminus  a  quo,  wie  Si  305 
y^i^utm^  ß^eXSifip  idiSttvo  ^  äUxoio,  wo  an  oinen 
,(GfjSffj|tr^possesßly;i^  lucht  au  denken  ist,  und  S  203  diSufW^ 
^JMfs  sc  4^ 

13  ♦ 


Digitized  by  Google 


196  :  mu  Jim. 

In  der  Structiir  (f/t;ff(r.'>fft  ri  riyt  bedeutet  das  Verbum  bei  Ho- 
mer  in  den  signiiicauUaieu  Stellen  Einem  ctwao  abnulimcn; 

II -irr  ^  '^^^  "^^^^  noivriv^  o  toi  ("jKxTop/)  o/'n  fin/ti<;  ?x  voCiijcayTt  Ji- 
^tTttt '^yd^oiiaxn  xXvJcc  Tfi'x^a  Utjldiayog-  [  Vgl.  da».  yOtt  Schö- 
maandtirte:  »i<ri  4»eQC(tpoyu  notvay  ntdmov  nir^ios  ith^m 
heL  find,  thren.  Fr.  IV  p.  638  Boeckh.}  «  283  St  üfta  <f9iv%9«t 

t  i(f/&Kro  ;rttiljtcoy  hx^^y  Telemach  dem  FremdÜDge,  wie  faOflielie 

^nnzthe  «I  thtfn  pfügeii.  Ein  Abnehmen  in  anderer  Absicht 
n&mUch  um  die  Sache  für  eich  su  gebrauchen,  ist  ca  B  186 

TOfi  cf*  *jiTQfl^f(ti*^yct^inirovoq  ayriog  U.^iov  ö^inrö  ol  axrjnjQoy 
narQtnov.  Und  wieder  anders  steht  O  87  GlfnGn  tf*  xnkXiTur- 
QTi(o  tUxTo  ^t-nng'  Here  nahm  den  dar{;ebo'*'n*'n  Recher  der  The- 
mis  ab,  lies»  ihn  diese  nicht  verfTf^blich  Uaiicichen,  entgegen- 
bringen. Dieses  Abnehmen  geht  uauu  über  in  die  Bedeutung:^ 
von  einem  etwas  annehmen,  gleichsam  etwas  einem  ihm  zu 
liebe  i^nehmen;  Aeach.  adv.  Cteaiph.  III  in  einem  Fluche: 
/x^cT;  äkleutrto  avrols  r«  ffQor  Tgl.  Eor.  Hecab.  533  jiS  n«a  HtflkK 
nar^^  i*  */io«,  (fl|«»  ;fo«s  ^oi  tMt  xtßtfTti^lots,  wo  Poraon  nnd 
Schäfer  au  vergleichen^  wie  auch  fiber  das  Ganze  die  Ausleger 
zu  Find.  Olymp.  XIII  29;  Wuoder  Soph.  El  rtr.  219  coli.  435; 
Bernhard}'  öynt  i>.  87.  Eine  homerische  Analogie  für  diese 
Strnclur  ündet  sich  auch  X119  T(jo)Cty  J*  «r  fitrÖTitn^f  yfQov-^ 
Ctav  oQxoy  flmucti.  Vgl.  Schoemann»  Hecate  p  5  [Opusc.  II, 
218:  ähnlich  wie  Herrn,  zu  Soph.  El.  434  J;  Üemusib.  Polycl.  29 
und  dazu  Schnefer  p.  1210,  2;  Aesoh.  Choeph  7G2.  —  dy^ic^td 
tI  Ttvi  AriSt.  Ach.  812.  815;  Fax  12G1.  [Bernhaidy  Wisa.  Syn- 
tax S.  87  citirfe  auch  Poraon  und  Schaefer  au  Hecuba  689'.  — 
Ueber  das  nachtretende  ^t^Qt  b.  Giseke  HF.  §.6.] 

597.    Irdt^icc,    Buttmann  zeigt  im  Lexil.  I  p.  173  ff., 

a)  dass  iyöi^ia  nicht  heisst  ev  xal  iniGiu^t^'wq y  suiidürn 
dasH  ea  nach  y  141  oqrvGlf  t'itiriq  ^rrrfW^icc  näpitg  traTqot, 
aq^idfuerot  tov  /ö)ooi^j  o^^r  tt  nefj  oiroxofvff  zu  fassen  ist 
als  rechtöhin  von  dem  Ort  aus,  wo  der  Mibchkrug  stand: 

b)  daas  aber  eben  woil  Religion  und  Sitte  die  Richtung  nach 
recht s}iin  empfahlen  [s.  Grimm  Gesch.  d.  dciitscbon  8pr.  Tl 
982  ff.],  (lies,  nebst  der  grosseren  Fertigkeit,  dio  it:;iri  auf 
diese  Weise  hatte,  dem  so  sich  bewegenden  zugleich  den  An- 
blick der  Gewandtheit  «^ab;  und  allerdinga  bietet  sich  sowol 
an  vorliegender  Stelle  als  q  Mf)  ßfj  6^  i'fAetf  alTfjfroyy  ei^dt^ia 
^ptka  exacTToy  dieser  Gedanke  mit  dar:  ganz  wie  ein  geüb- 
ter Schenk,  wie  ein  geübter  Bettler  setzte  er  aioh  gleich 
rechts  herum  in  Bewegung.  ^  > 
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59^.  oivoxoti  (80  Bekker  nach  Aristarch)  sc  vixtaq, 
nack  J  3  vixtaq  €(^vox6ei*  ygl.  Nitzsdi  zu  y  422  nnd  V  221 
toü  tqnrxlkuu  iTTTroi  eXoq  xaxa  ßovxoXiovto,  überhaupt 
Lob.  'Pi/f»orr.  p*  347.  'Ameis  tilgi  daa  Könuna  Tor 
^  Beeht]. 

[TgL  NJbb.  69,  272.  —  Darch  Verkennang  des  Digamma  in 
diesem  Verb  haben  die  Alten,  irfe  aaa  Khnlidiem  Anlaee  Öfter 
s.  %,'a9tS9¥  statt  fjniw  iviiw  (s.  AHaaek  Melaagts  6r6co* 
Rom.  p.  409  s  BoUetin  d.  1.  Acad.  d.  S.  Peterab.  Te.  VI),  geitii- 
dert  and  so  entstand  in  ^  8  ly^i^o/ofif  während  die  Formea 
l^oivoxon  und  i^i,)voxr>f*  gleichberechtigt  sind:  Ebel  in  'Kuhns 
Ztschr.  4,  171,  Kompl  in  NJbb.  81,  682;  anders  DOntaer  in 
»  256.] 

599.  [Daas  4er  DaÜT  nicht  toii  der  Priip>  (a^o 
herrfihrt)  belegt  Düntser  (zu  ^  326)  mit  Z  499  di  ri^v 
ffdtnfirty  iväqtrev,  nSmHch  Andfomadie  flnren  Dienerinneik] 

[Ge^en  ßt-kkeid  Neuerung  yilos  aa  schreiben  s.  Rampf  in 
NJbb.  81,  Ö66  t.,  wo  zwar  ;^o;  nach  Buttm.  Gr.  §.  58  anerkannt, 
zugleich  aber  bemerkt  wird,  dass  für  die  ftolitoho  Deelinatlon  TOn 
yUrns  anssr  dem  anders  «fidKrbaren  yU^  nidits,  dagegen  aber 
die  SteUo  »  848  L  spreche,  wp  Bekker  selbst  seino  Analogie 
nickt  dorchfSbren  konnte.] 

BOO.  ^HrptaGJov f  die  lahme,  mühselig  wandelnde,  daher 
schnaufende  Gestalt  (TTOinvi  ovxa) ^  im  Contrast  mit  Hebe 
oder  Ganyniedos.  [Mit  jioini'vmv ,  anhelans  (GCurtiua  GZ  X 
244  f.)  iet  die  Geschäftigkeit  des  Hephaestus  bezeichnet.] 

601.  [Ueber  diesen  Ter«  s.  Ameia  zu  »  171.] 

G02.  [Dies  ist  der  einzige  Vc^ia  in  der  den  seltenen 
Bacchius  in  der  Diärese  des  zweiten  Fasses  zeigt.  iaeke 
PhUoL  8,  205.] 

603.  w  fUv ^  aber  anch  nieht  oder  nooh  aao 
siehe  zu  t.  154. 

604.  afietßofieyai^  eich  antwortend,  also  in  Wechselge» 
sängen,  wie  to  60;  vgl.  y  148  ü»g  tcs  [asv  x^^^'^otaip  aiiei- 
ßnfiiyco  iniBtrtnv  acnaoav.  [Näheres  bei  Welcker  Ep.  Cyd, 
I  872.  Düntzer  hält  t.  603  t  für  spätere  Zuthat:  Arial. 
p.63.] 
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605.  [Zum  Ansdruck  ygl.  £iir,M«d.  747  Xmikn^  itUav 
^paog^  Soph.  Ant  100  u.  ä.] 

oessenint^  b,  dassen  Beobb.  III,  4  ^  &tafftos  ist  auch  loosl 
nur  distributiye  Apposition,  wenn  es  beim  PJnral  sieht:  Arne» 
sa  »  897.] 

607.  [äijig>tyv^€tg,  ntraqne  manu  agilis,  e.  Doeder- 
liein  z.  d.  St. ,  etwas  anders  ah  Gl.  121.  Dagegen  AQoebel 
de  epith.  Horn,  in  eig  desin.  (Wien,  Progr.  d.  Theres.  Akad. 
1S58)  p.  21:  utrimque  Talidis  aitubus  instructus  i.  e.  bra- 
chiis.  —  ö^^^t  ;^;ff  schrieb  Aristarch;  s.  auch  La  Koche  im 
Triester  Progr.  1859  S.  16.  —  Da  übrigens  an(ptyv7;€K  ^^ofort 
verständlich  ist,  wie  igioi^iric  yO-  21,  so  unterliegt  es  aucb 
bezüglich  der  Stellung  nicht  der  zu  r44  angeführten  Kegel.] 

-  * 

608.  ISvlfifft  jtiittftidwnrtP*  Das  objeetloae  Partidpium 
ist  AdjeetWum  geworden ;  ygl.  d  231  IriTQog  inaato^s  Im- 
tnvfuyog  mql  navwv  ayx^qwufy,  ygl.  O  282;  ferner  |  359 
atm^ft^  —  dydqbg  inunaiUyov,  eines  yerständigen- Mannes; 
sogar  S  699  inuntiitivoun  nr^eovri.  Das  Participiam  tritt 
dann  auch  in  die  Rection  des  Adjectiynms  ein;  b.B.  4^665 
eidcog  nvyfiax^^s  (so  sehr  oft),  wie  H*  811  SidaCMoitst^  Ji^' 

—  [Aristarch:  noliiaw  ldv(^$,    S.  audi  WOEayser  im 
Phüol.  17,  685.] 

609.  [d^*  in  i^öp  statt  di  jiqos  Sv  schlägt  Bekker  in 
der  annotatio  der  Analogie  wegen  yor,  vgl.  HBl.  197,  4; 
siehe  jedoch  zu  ^  496  Note.  —  ^ts  ans  metrischem  Grund  statt 
tßil  (▼gl  606):  Dfintzer  Arist  p.  34.  ^  Derselbe  hat  auch 
G09— 11,  worüber  er  in  der  HsUischen  AJlg.  Monatssdir«  t 
Idtt.  1850  n  276  gehandelt,  jetzt,  Arist.  p.  64,  für  fremdarw 
tig  erklftrt  imd  den  Ordnern  onsrer  jetzigen  Ilias  zöge- 
schrieben.] 

610.  nixQOQ,  sonst  immer. 

611.  xad-BvcV.  Es  ist  ein  verbreiteter  Irrthum,  welchen 
auch  wir  in  der  eisten  Ausgabe  g-etheilt  haben,  als  bedeute 
xax^evSe  hier  blos  das  Liegen  im  Bette  oder  den  Versuch 
zu  schlafen;  ygl.  Schaefer  zu  Denu  Neaer.  p.  1356,  21*  £2r^  * 
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eotstasd  ans  ftlsoher  AoAuMmiig  toa  B  S  Jki  6^  aim  ^ 

p^vpMg  (fnyog.  Allein  Zeus  iehlief  wirklich,  mir  hi^  ihii 
der  Schlaf  nidit  die  ganze  Nadii  fest,  woTon  sn  B  1. 

—  [Ueber  das  an.  eig.  der  Hias  xad^svd^  s.  gegen  Haupt 
Zus.  zu  Lachmanri  Ö.  100:  Friedlaender  in  NJbb.  Suppl.  III 
756  Note  3öO,  vgl  auch  Duntzer  Hall.  MonaUschr.  1850 
S.  276.  —  na^dy  Ortsadverb,  wie  J  '660 :  Hug.  Weber  im  Plii- 
lol.  16,  705.] 

531—611.    Zeas*    Besorgnisae  TOr  Here,  welclie  «r 

gegen  Theiis  geäussert,  sind  nicht  gmndloa  gewesen,  die  schlaue 
Göttin  bat  das  der  Thetis  gegebene  Versprechen  errathen,  und 
hicmit  wirkt  der  Zwist  der  Könige  bis  in  den  Olvmp  hinein.  Indem  • 
aber  Here  mit  kecker  Zuversicht  den  Gemahl  gleichsam  zur  Rechen- 
schaft zieht  (540—543),  nöthigt  sie  auch  ihn  sich  zu  ermannen  und  ihr 
gegenüber  seiu  Anselm  aufzubieten.  Nun  spricht  er  ^war  aulaugs  mit 
groster  lUssigung,  und  räumt  ihr  so  viel  ein,  all  ilek  nnr  ittttw  intt 
,  Miner  MaehtvoUkommenlkeit  verträgt  (546—660).  Aber  ab  aie  hierauf 
blo8  ihren  Ton  Indert,  sonst  aber  dentlich  (665)  Ihr  lÜMvergntlgeB 
▼erritth,  nnd  durch  anidrackllche  Besdehnong  von  Zens'  Abliebten  in 
diesem  das  widerwärtige  Bewusstsein  erregt ,  wie  er  vor  ihrem  SKharlp 
bliek  doch  gar  nichts  verbergen  könne,  da  beginnt  er  zu  zflnien,  aetst 
ihrem  Missvergnügen  seinen  abeolnten  Virilen  gegenüber  und  schttehtart 

sie  durcli  Drohungen  ein. 

Uerc  beugt  sich  z.war;  aber  die  Scene  hat  eine  Missstimmung 
anter  den  Göttern  erzeugt-,  (Ö^^TjCttv  &'  nyn  ^(Sjua  Jtot  y^tol  OvQayiot' 
yts,  V.  570.  Diese  macht  eine  Vermittlung  nölhig,  wie  oben  im  Zwiste 
det  Könige.  Hcphaes^  abemimmt  diesdbe,  nnd  motivlrt  seine  Heh* 
nnng  sam  Frieden  selut  bedeutsam  mit  d«n  geringen  Wothe'  des  Ge- 
genstands, nm  welclien  der  Hader  ausgebrochen  ist;  es  sind  Ja  nnr 
Sterbliche,  die  den  Streit  veranlassen;  vgl  e  497  IT.  ^  463  ff.  nnd 
Horn.  Th.  VII,  9  p.  872  f.;  femer  mit  der  Erinnerung  an  Zeus'  nnbe- 
awingbare  Macht,  welche  nicht  ungestraft  herausgefordert  werde. 

Allein  da  Hepbaestus  nic|it  Über  den  Parteien  steht,  und  su  Zeus 
und  Hire  nicht  reden  kann,  wie  Nestor  oben  zu  den  Fürsten  geredet 
hat,  so  muss  er  den  Uamuth  verbreitenden  Geist  der  Zwietracht  noch 
auf  andere  Weise  zu  beschwören  suchen.  Er  greift  zu  dem  wirksam- 
sten Mittel,  die  Heftigkeit  eines  Haders  zu  brechen,  nämlich  zum 
Sehers,  in  welchem  er  gntmflthig  seine  eigene  Pera<m  FMia  giebt 
Nachdem  er  der  Matter  den  Nektarpoeal  gereicht  nnd  dabei  acheraend 
enfthlt  hat,  wie  sdillmm  ihm  der  Versuch  b^ommen  sei,  fltr  aieniehl 
in  begütigender  Absicht  Partei  an  nehmen,  nnd  nachdem  Ihm  ndt  die- 
aem  acherxenden  Tone  die.Aulhciternag  der  Mntter  wirklich  gehmgen 
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iet^  Netz.t  er  dem. Scherze  damit  die  Krone  auf,  dass  er  dud  aoch  für 
die  aqderon  Götter  den  Mandechenk  macht,  ünanalöschlichea  6elftch> 
ter  erweckt  diese  mit  aeiner  Gestalt  so  sehr  cootrastirende  Geschfifüg- 
kdt  und  das  Göttergelage  setzt  sich  in  heiterster  Weise  fort  Endlich 
mit  Sonneanntergang  begeben  sich  die  Götter  nach  Hanse  and  aur 
Rohe;  auch-  Zene  ftehlftft  dn. 

[DOniser  Arist  p.  62  ff.  polemisirt  gegen  obige  DarsteUnng;  abor 
kh  kann  ihm  in  vieLen  Funkten  nicht  beistimmen.] 


-a  1(1 , , , 
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Lxcurs  zu  A  (^qivtq  (d/ii(fl)  fitkaivoi,^ 

1.  Bei  einer  so  schwierigen  Irn.re  wie  die  über  <fQivfq  nufff^ßl- 
^UfftJ-rfi  gilt  es  melir  als  sonst  mit  Vüj sieht  zu  verfuhren;  vor  AUcm 
sind  aläi)  die  Stellen  aus  UoBi.er  zu.  äuclicu,  wo  der  Ausdruck  mox* 
kommt.    Es  sind  folg^endc:  '  ■  , 

^  103  ufvto?  6e  jjtya  (fgh'fg  r<u'i  i uf /  (ttvni  niixnXttvj  — . 

P  83   O/O^   TJVXaCf    (fQtViX?   f'tni  I  II  l-z-CfAfCC  ^  ,       ^;  . 

P  499  (\).xri<;  xaX  cf^^yfog  ii/.tjf  o  y^i-  ajutf  iuiiait'ag.   ^  , 
P  573  Toiov  fiiv  &(incn>g  Tilijaf  if  Q.  ajUff  i/Litlaifftg.  ,    i  .' 

(Soiori  iM^merkt  man,  duss  der  Ausdruck  immer  am  Verwende,  nur  im 
Nomin.  und  Accus.,  und  nur  in  Verbindung  mit  den  ciuigermafisen 
«ynonyinöD  Verben  ttwtdlim  und  nifinlijfi»  vorkomiDt;  da  indesi  leiile> 
res  KoflÜfig  sein  könnte^  lassen  wir  ile  Bemerknng  :7orlfturig  gana  nn^ 
bentltet).  .    .  ^  x  i 

2.  Weiter  fragt  sieb,  ob  der  Text  in  obigen  Stellen  abetsAl 
barmönirt.  Nun  bietet  eich  aber  die  Erscheinung  dar,  dass  mehrfach 
in  verschiednen  Codices  die  Schreibung  schwankt,  indem  ein  Theil  (aaeh 
der  cod.  Venet.  P  83)  getrennt  hat:  uurft  fjflaivai;.  S.  Heyne  zu  ^ 
103  und  SpitTT  f^r  7ai  p  83,  An  und  für  sich  hJitte  diese  Differenz  gar 
nichts  Anriallendes  und  man  brauchte  sie,  wo{>ris  man  eben  nnr  über 
das  Compositum  fnfftiti-lnivrti  sofort  klar  wäre,  kaum  /n  (m  s\  ilir  en; 
denn  seitdem  ium\  .auüng  in  den  ikhtnuscripten  die  Worte  trcnueii, 
sind  unendlich  oft  die  Präpositionen  der  Composila  tlflschlich  getrennt 
nnd  umgekehrt  aus  Pripo»iÜonalausdrflcken  Coniposita  gemaeht  wor- 
den, oft  in  ganz  gedankenloser  Welse;  wie  ein  üflchtiger  Einblick'  in 
griech.  Mannscripte  Jeden  Unkundigen  überzeugen  kann.  In  den  Exem- 
plaren der  Alten  waren  Lesefehler  iA>ch  viel  eher  möglich,  zumal  vor 
Einfi'ilirung  des  Verbindungszeichens  v'f  iv  (vgl.  Lobeck  Elcm.  I  543  fr.). 
Und  auch  nachher  blieben  eine  Menge  Schwierigkeiten,  die  zum  Theil 
bis  heute  ungelöst  sind,  wiihren  l  andere  Falle  auf  den  ersten  Blick  als 
VerSchreibungen  sich  kund  'hin;  z.  ü.  im  Hesych:  rtfitfioh^Qn  ^  autf  t-  \ 
ßHici^  ttftfft^ilfjVf  nvqixalxoy  u.  v.  a.    Aua  Homer  erwiikne  ich  nur 
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dDlge  bMtrittene  oder  bestreitbwe  FSlIe*):  htt^M^  tmrmxQiit,  arf^a^ 
^469,  vjrea/foi'K  >•  Spituitt  ^  619,  m^tVTimtxlUrm  a.  SQ  ^  817  N.  8. 134, 
'  ntAtftnluYx^vTKS     S>  94,  86,  ffpvxpftor     m  102  Note,  fu^ftUftt 
§,  %n  A  269;  litffij/fffXof  e.  sa  r  21  Kote^  J$i*pdoi  zu  ^  86,  ßo^Hov 

s.  "Dooderlein  zu  p  481,  ^JovOjMrrxA^tTi;!'  X  415  und  dagegen  (Doed.) 
d  278,  aft'ftfi nßrj^fy  n  290,  (fnrxpvffiliJfii/  t  122  Ameis  Anh.,  ttu(ff 
XVQii  Q  231  Ameis  Anh.,  rrrrf^tulXovGa  n  70  rrifi'frorT«  v  109,  ?5f^ioc 
1  134**},  xnQijxofiö(oyT(s,  cTnrxfD/tw*',  fvyntoinyof.  —  Somit  steht  also 
die  ZusammeDSchreibimg  des  afiif$n,  nicht  fest;  eine  Treanuag  \&i 
möglich. 

S.  l>o«h  Mhen  ^  m,  tde  dfifftfiilm^  bei  ta  .  Alien  'er- 
kiftrt  wird.  UerkwQrdiger  Weise  wird  es  von  den  Alexandrinern  gar 
'  nicbi  erklärt;  anch  ApoUon.  Soph.  bat  weder  dies  ^ort  noch  ftUmm* 
Also  nttssen  sie  nichts  Besonderes  yorgefonden  haben;  denn  das  Com- 
positum hfitte  wol  Anlass  zu  ^nor  -Bemerkung  geboten;  es  scheint 
demnach  dass  sie  das  Compositum  gar  nicht  lasen.  Dasselbe  findet 
sich  in  grammaf  Schriften  nneh  nachher  überhaupt  pr!{*  n  Rnstath 
hat  es  iA  103,  J  661)  gibt  aber  eine  Erklärung,  die  <  btTisugut  auf 
^tXnivnt  passt,  d.  h.  er  fand  eben  aucli  k^ine  solche  voi,  die  auf  das 
Composituiu,  also  auf  die  Präposition,  Rücksicht  genommen  hätte. 
Oans  dasselbe  gilt  von  Favorin  (beiDindorf,  Grammattd  Gr.I  104,  12, 
21),  bei  dessen  Note  vieUeicIit  Hecodian  benfltat  ist  In^  Et  Uagn. 
kommt  das  Oompositnm  nur  in  einem  Citat  gelegenüicb  nnter  ftUmtm 
aSTT,  8)  and  fifyof  (679,  61)  vor.  .Die  eindge  grsmmat.  Rrklirang 
des  Compositums,  wo  ansdraeklich  afxqti  berttcksichtigt  wird,  hat  Schol. 
E  sn  if661  dk  h.,der  aus  dem  XV.  Jhb.  stammende  cod.  Ambros.  E, 
und  zwar  neben  der  althergebrachten.  Heaychiua  hat  «t/f^iu^A.  freilich 
auch,  aber  bcachtenswerther  Weise  nicht  an  alphabetischer  Stelle,  mit 
der  Erklärung  ßaf^fin,  ovytTij.  Aber  ebenderselbe  hat  doch  auch  an 
richtiger  Stelle:  ^likatyat  qnlvfq'  al  ßn!^flni,  xcü  ayn^cü^  xnl  nvxyni,  tf 
tU  dHya»  xttl  Icxv^ai'  —  I>ie  Öaclie  öLcht  demnach  so,  dass  erst  sehr 


*)  Dasa  diese  ortbograpkiseben  Untersnchnngen  an  dea,  allersehvrie- 
xigsten  gehören,  ist  von  grammattseben  AntontiUen  nnsrer  Tage 

offen  ausgesprochen  worden. 

••)  Die  Trennung  ?5  a)6g  ist  spracblirh  wunderbar  im  Alterthum 
missvei standen  worden;  und  wie  em  sprachliciies  Missverständ- 
nisa  Homers  z.  B.  den  Atlas  zum  himmeltragcnden  Riesen  ge- 
macht hat  (zu  ^222  a.  E.),  so  wurde  dieser  Ausdruck  der  Anlass 
tu  der  eigentlich  abgeschmackten  Deutung,  aus  welcher  des  So- 
phokles W«rtfc«r  hmri^onm  und  desAeschylns  nodi  merkwtlr- 
digere  Fassung  (Frgm.  269  Nauck)  hervorfuig.  Ueber  jenen  «. 
Hanck  Fiagm.  ti«gg.  p.  182. 
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und  noch  dazit  Qnt«r  UmtlndeB/dk  es  wahI«obe^|jttpll^kMiMl^4^||^ 
diese  Gelehrsamkeit  nagelneu  war.  Von^em  competcnten  Ornmnittt^ 
kern  aus  erfahren  wir  über  die  Zusatnmenschreibung  fast  nichts^  6S 
ist  also  wahrsfhoinlirh,  dass  dieselben  getrennt  schrieben.  * 
4.  fu'lii'ii  \\\v  (]:Llif]'  in  der  griechischen  Literatur  ausaer 
d€a  üi'ituimatikeni  ülicr  lioiuor  jniiciua:  Wo  findet  .pich  soi)?t  da»  Com- 
positum afjif  i^Umyat  t  ivib  uUeste  Spur  vuu  ctiiäcliicdetici  Zuaamiuen- 
•dmibsttg  die  ich  finde,  isl  im  Epigramm  deaTheodorid^  auBSyraeai 
tDlbalten,  welcher  (AnthoL  Pftl.  7,  138,  8)  schreibt:  nirt^  4A  €pv  nft- 
^/tiiatrttr  dllapr'  ü^vfftt  €j[irSMi.  xiidift^rif,  wo  ea  ktMm  ttugehcn 
wird  ifufl  «im  Verbum  xa  lidien.  Emt  nadi  diesem  Vorgang,, 
den  das  pompositam  aoerkaont  war*),  wurde  der  Nachtrag  fllL 
?ych  nöthig  uod  ebenso  wurde  dann  eine  neae  Erklärung  in  Ambros. 
R  lius  Eustath  zuaninmcngctlickt.  Nehmen  wir  gleich  noch  eine  Stelle 
vor;  Oonstantin.  Man.  Ama?.  4,  33  soll  nach  dem  Editor  dr?  nencn 
H.  S(riihanu8  .,male'''  siehe«  r'(/u<fl  fjfXrriyrxg  ifpfiTix^  Die  Srrllr  lautet 
(iu  Xicetas  Eu^^en.  narr,  -amat,  Constantin.  Mauääs  Fragm.  ed,  Boisso- 
nade  Lugd.  Bat.  1819  I  p.  359)  folgcndermassen:  '  ' 

Traf    äyi}g  6  (j^    tiXovtmv   nuiftutXniya^  tp^ivas  * 

Im  Commentar  bemerkt  Boisson.  „Locatio  est  Homeirica  äfHipk  (sie) 

(idttivaq  ff  Qlvng\  cf.  Heyn,  ad  A  103.**  Hier  hat  man  die  Wahl  an- 
zunehmen, dass  der  Byzantiner  (ca.  1150  p.Chr.)  ganz  sinnlos  ein  Epi- 
theton nfA(fif4tXoii^(ti;^  oder  dass  er  n^qi  iür  ntQi  gebraucht  hnt,  fHr 
den  Sinn  von  mlntfrc  mich  nirhf  bn^ger:  aber  unter  keinen  Umstän- 
den kftnn  uic.-c  Stt-He  i; i>L't'haupt  irgend  lür  den  Injineriachen  Gcbranch 
Bedi'iitiiri'rr  Ikiim n.  Dit-se  beiden  Stellen  sind  die  ein/.iLren  in  der  gan- 
zen iiUL-iiutoiueniiclieii  (iräcität,  in  welchen  das  Wort,  ü/i^/f  t/ut^uifm  vor- 
(mnOfMI.  -s^  Dies  ist  doch  eitt  merkwfirdigor  ZttfaU,  ^epn  es  überhaupt 
daer  ist.  Eine  besondere'  Bewefekraft  iHr  den  homarisehen  Oebrancb 
WW^  iinmal  nach  dem  lOesagtsn^'  Miemand  der  Anfüsssmig  von  Zeitge- 
ftOMMM^das  Bomenes**)  ddar  gar  ^  KomnancB  insehrelbaa  woUeiL 

Also  ist  .es  wahrscheinlich,  dass  die  Grieche  in  der  guten  Z«it 
äft^  TOD  fiiXtupui  trennten,  weil  das  Compositom  ttberhaapt  nur  noch 


*)  Aber  keineswecrs  allgemein^  deon  Fliüemon  186,  266  kennt  nur 

**)  Ueber  die  i'ersoa  und  Zeit  des  Theodoridas  l^t  man  keinen  be- 
stimmten Anhalt;  vgl.  Fabricii  BibL  Gr.  IV  p.  496  Barl.,  Jacobs 
Anth.  Pal.  Sin  ^mL  and  Golk  Haar.  Schmidt  diateib«  in 
dilh^irak  eto.  B«r^.  1645  SdM,  AbMbsitt  iV, 
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BwdiDsl  spSt  «lad  noter  nicht  ganz  aDverdttohtfgeD  UnntlndaA  toi^ 
kommt,  und  dne  gnunrnfttische  Erklinmg  deeseUmi  ■  erst  sehr  «ptt 
sich  ▼orfindefc.. 

6.  Einigemiassai  nnteratatit  vürfl  diese  Ansieht  noch  durch  den 
üuatond,  äma  SefttftfjfXaivat  eine  etwas  auffallende  Bildung  bd  Hp-  , 
mer  ist   Spttter  sind  freilich  a/n(ff()v9ttty»  *),  jjtQlXfvxog ,  —  /ifXolr», 

—  TteQffvQo^,  —  gebildet  worden,  wobei  Jedoch  wegen  nfgt 

auch  an  die  bios  verstärkende  Bedeutung  wie  in  ntQtnoptft'nf)  zn  er- 
innern ist;  aber  bei  Homer  finde  ich  unter  dem  Dutzend  Beis[aelen  der 
Composition  von  (xfj(f  l  mit  einem  Nomen  nur  in  attrptöc'iGfin  (ct/yfc) 
eine  Analogie,  daa,  wie  InnoO ucnn  gebildet,  wol  ala  d-vadyois  ccfi<fis 
Maewtofiiyti'**)  (vgl.  Lob.  Phryn.  538)  zu  fassen  sein  wlrdj  SO» 
rnOsste  man  denn  af4(ptf*tXm¥tu,  mit  Schol.  B  tU  af^cfoTlgto&ey  ^tlmh 
9iUtm  erklftren. 

6.  Allein  viel  einfacher  trenul  man  die  Präposition  und  zieht  sie 
dann  adverfoiell  zum  Verbam.  Ton  den  oben  N.  1  angeführten  Stellen 
ball  nun  p  88  n/i^!  —  nwwC»  sein  Analogon  an  dem  Cpmpositam 
fff^mmitC«» ;  bleibt  für  die  drei  andern  Stellen  noch  ^/i^»!  -  ni^nhiftt^ 
was  mit  niQmtfAnhiitt^  nfgmltfihiSt  nß^tirUtae  vergleichen  ist  Die 
Stelle  (f  G61  gilt  allgemein  für  eingeschoben  ans  Jt  108.  —  In  all  die- 
sen Stellen  lässt  sich  somit  a/uql  trenn«!  von  fttltttvai  und  adverbiell 
zum  Verbum  bezichen  al3  ,,ring8*S  g^enauer:  „beiderseits",  nämlich 
Brust-  und  Riickenseite  der  <f  Qh^Q.  So  ist  auch  hymn.  in  Apoll.  Pyth. 
96  (273)  zu  fassen:  ei  (Sl  tf^iyas  afitpiyfyt^^wg'  die  von  Erklärem 
angeführte  Stelle  Qu.  Smyrn.  1,  62  trä^t  zur  Aulklärung  nichts  bei. 

7.  Wenn  nach  alle  dem  die  Schreibung  afnftfiUa$yat  verdächtig 
und  es  zum  mindesten  sehr  räthUch  ist  rt/i</i  zu  trennen  •*•)  (oder, 
wie  sich  SchoL  ABL  zu  A  103  ausdrückt:  n  ajjipl  ngog  ro  niunkam^ 
und  SchdL  T  an  p573:  af4(fl  ngos  ro  nl^<f(y)  so  fragt  sieb:  was  sind 
(PQiyts  fiiltt*t^ui7  Darauf  geben  ans  die  Alten  bestimmte  Antwoc- 
ten.  Im  Oanien  lassen  sich  drei.ErUftraogen  anRthreai 

a).  ßaHlttiy  ai  iy  ß»&H  xtiftärm  (r«  yig  /ilW  Snld.,  der 
dabei  eine  Sotia  fiber  ftäLu^        im  Ange  hatte).    Diese  ErkUrnng  • 


*)  Qu.  Smyrn.  i^^tQv9iivt  naq^utt  der  opt.  cod.  Uohac:  i^t^ 

•♦)  Durch  Ungeschick  scheint  diese  Erklärung  an  ganz  unpassender 
Stelle  zu  der  se  ihst  ungeschickten  Aenderuag  Zenodote  P  51 
vom  Schol.  \  angewendet  zu,  sein. 
•••)  Diese  Vermuthung  halte  sich  mir  seit  Jahren  aufgedrängt,  aia 
ich  sie  au  meiner  Freude  auch;  von  GCurtius  ausgesprochen  und 
hara  begrflndet  fand  in  der  Zeitschr.  t  -oegL  Oymn.  n  906* 
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flüdet  sieh  bei  Eastath.  p.  58,  4.  Schol.  A  ea  A  108,  Schol.  E  sa  cf 

6^?1 '.  Hesych,  Siiidas,  Philcmon  18ß,  266.  Dagegen  bemerkt  aber  Lan- 
ger itiiSpeyrer  Gymnasialproj^r.  1856  S.  85  sehr  rifhti'^,  daäs  dann  das 
EpitiicLuu  nicht  signiticant  lür  die  (pQtyfg  \\  iirt'.  'ii  iif n  es  doi  Ii  :tiK:in 
beigelegt  wird;  aucii  wäre  es  eine  gesuchte,  nichi  uaiuilicLie,  uiclit  tjpit- 
sehe  AnschanaDg  innere  Kürpcrtheilc  gciudo  dankdF-'ftii  ainnfia,  vraD 
maD  nie  nicht  «ieht  Homer  beseiclniet  die  Lage  im  KOr^  einlach 
mit  (bei  ihtfios  AM  X  242  j3  315  ^  577  r  377,  bei  r^of» 

474)  oder  tvdot^  Opeit^et  l  857  ff  249  {  178  ö»  882  tipaäiti  «  i8v  10). 
< Diese  anatomische  f  anepische  Brfcläraog  des  fiUmrm  ist  daher'  mit 
Recht  von  Köppen,  Langer,  Doederlein  aafgegeben  worden. 

b)  Eine  zweite  Erklärung  der  Alten  mit  csv^frvi;  (Hesych,  Et. 
HagQ.,  Favorin,  Puraphr.  ßeklt )  oder  gar  dyndni^  ^  ai  Jfiyai  xnl 
tcTjfpp«!  (Hcsych),  die  denn  auch  ohne  weitere  BegründüTK'"  aulgcbtellt 
wird,  ist  offenbar  ein  Product  der  Verlegenheil  um  eine  zutreflfeüiie  ßr- 
kiaruDg  und  verdient  keine  weitere  Benicksichtigung. 

c)  Um  so  mehr  eine  dritte,  loö  ^v^ovfjiiyov  xai  fj^  }t)(ovroq 
t)ftfQ(as  i^U*  otov  ffxoTHyoS  xai  t^mtrl  toixeroc'  —  frf^M  &i  t^i^^pd- 
tt^tr  i'i^yov^tvoi  (z.  B.  der  spätere  SchoL  Ambros.  E  i  861)  -^-^ 

bttt  xänyov  Tovro«  cvyovros  nm  r^y  rgttyi^Uty  (Eur.  Or.  621) 
^iltpaiirr^  nvgl  tov  ^ftov  Eust.  p.  58,  5  —  11.  Da^u  stimmt  SchoÜ  A 
tu  A  103  17  rtftt^ttyfjtivm  iSut  Jtjy  opj  ?/»',  Paraphr.  liekk.  ».  d.  Sl.  «1 
ff«K«rai  xal  rtraQetyfiivai'  vielleicht  ist  Hesychs  önym  auch  so  gemeint. 
So  wollte  auch  Koppen  es  von  der  im  Zorn  erregten  schwarzgrünen 
Galle  verstehen.  Langer  aber  bemerkt  a.  0.  modiücirend  ganr  richtig, 
1)  dass  es  ja  nicht  bloa  vom  Zornesairect  ßondern  auch  von  auilern 
gebraucht  wird,  2)  dass  jede  heftige  Gemüthsbewegnng,  wenigöleuii  im 
Momente  ihres  stürmischen  Ei  scheinens ,  ein  heiliges  ^nd'  stirk  ver« 
mehrtes  Zuströmen  des  Blutes  in  die  edieren  Emgewdde  veranlasse, 
.  und  Doederlein  Gl.  $.  2163:  es  bezdchne  nicht  eine  habituelle  Eigen* 
Schaft,  sondern  einen  temporSren  Zustand  ünd  sei  prolepliseh  au  fhssen. 
Diese  physiologische  Auffassung,  bei  welcher  man  sich  an  fxtlav  eSft« 
oder  (Aklnva  ßnöiny  ß)  189  (was  Hesych  uhne  Erklärung  hat)  erinnere, 
halte  ich  (ur  die  allein  richtige;  luermit  stimmt  auch  Lechner  im  Erlan- 
gcr  Progr.  18G2  S.  15  liberein. 

8.  Sie  be^'  !*!'_r!  sich  aucli  durch  den  S[);itcren  Gebrauch,  auf  den 
8chol.  ABL  zu  ^  iuJ  hindeutet.  Hier  mögen  die  von  andern  tnm 
Theil  Schon  ciiirten  aber  jedenfalls  zerstreuten  Stellen  verzeiclmcL  'bei- 
den. Die  Bezeichnung  ,,3chwurz''  ündet  sich  in  ahnlichen  Fallen  be- 
sonders für  Leid  oder  Furcht:  Aesch.  Suppl.  985  (755)  x^Ami'u'/^cDc 
<f«  niHtrat .itffi  Mtt()iSiag-f  Pers.  113  rttStd  f^iot  fu/cty^iriDy  '/f^f  aftvif 
ecrm  tfößii)  (über  «t/ivffffcT«»  s.  au  ^248);,  Choeph«  406(413)  enXayxya 
fHQ»  xtiatyovrm'  Theogn.  1199  Bgk.  tuU  /««*  nga^iriy  indtaU  fiU««- 
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viw»  u.  a.    Sog'ar  nocli  in  neu^Mieciiischön  Volkihedei-u  (Am.  I'u8«i0y. 
TgKyov^iet  *Pi»umx('<.  Leip/.  Teubii.  1860  Distich.  amat.  n.  898:  i)  fjav- 
()icul-yT]  f.iov  y.(t(jJia  TioÄt»  7rr((^inrjoi'iiiaii  n  ixafit  Jßv  (f  iXov  Ttjt  xat  dty 
Xi-rjuoytitaf,  n-  465:  x«i'a»  xa^nStuy  yta  tovs  Ix^qoh  xmI  MyWr  «fh 
Irfotäitt'  x  4  Ujp>^*Ofi{vfi  fAQV  xa^Ji«  t^mH.M*  m9W9TtvttCu)i •     -  •  •: 
Im    9,  (AbwKott  frtlbMitfg  ward»  juMh  ciwir  .,,ittttllilick«ii  >7|k^ 
bütjimTjofUrT  «luh  ^iA^  »iPehwMM  Geammog*^  (wto  Im  Ut«in:  Hi«,jg^ 
iiit''nw  a.)  oder  venig0teiü  dtftor^  Stfimnung  ud  morositas  ähnlich 
llfidchnet  (wla  FjSSl  rov  r  äxtoc  y**piln  ^'i^^f  i^^^yf*)  '-  Solon  Fr. 
41  (27)  Bgk:  yAwffff«  dixö/dvS'og  fx  ^tinii^rif  ip^ig  ftpätt^'  Kad.  scol. 
"Ff.  lOOf  1  CBd)  Bgk  89  Schneidew.  ?|  aJfr^aKToff  ^  ffiifrepot?  xj^/f^/z««- 
rfrr    tiDmvav   TtaQ^iav    Acsch.  Elim.  -157  (451)  xfXfftvn<fomv  fitprjo' 
Sopli   Ajfis  954  /.^Inii'iuTi'  ry  0-Vf4Oi'  t<fw(igiCn  *)'  -A-f.  i^an.  4  70  ^Tvyos 

t/tog-  Flut.  d. 

ediic.  17  T.  VII,  97  ^{lavte  äy^^tanoi  dm  »axo^&Hay  Nonn.  Parftpltf. 

143  daifA(üy  fitkKyotfQtay.  cDiVI.Jfid.  71  lßx»9ii  tt(  ^y ^iUtfit^ 
;iPol<«ikdfn  M  T«r»telMii). 

Dies«  SteUMiBaminloiig  Üett»  ticihpline  Zweifel  noeb  venaalif«^; 
dock  iat^diee  ffir  anseni  Ziireek  aieht  nötbig.  Pie  Stellen  der  erstercn 
Art  (N.  8}  ikkd  ea,  Mf  die  es  bier  eokomoit  und  bo  wird  4e»n  bei 
Homer  mit  ^^ivtg  /udatvat  derselbe  physiologische  Vorgang  gemeint 
eebi-,  dea  der  Diobter  <r  iA27  und  anderw«rte  iß,  Am/^J  mJt  HßlU  4* 


*)  So  fasse  ieb  eeit  Jabrea  die  Stelle}  etatt  M  (•.  Krftgwr 
Dl  8,  3,  7)  wiß  11190  nach  Sclvieidewin;  an  M  ^uip 
if^'^f»aitm  Ä  «W^  16«,  q>g»r9hf  ;p  86  4  Q.  a.;  aa  Upp- 
fgl^H  iat  ana  denn  li>lgondea  Vere  aacb  roicdt  ftatyo/4ryots  ä/t- 
Cty  ZU  nehmen  oder  ron^St  nrifiart,  —  In  anderem  Sinn  als 
oMge  Ausdrücke  ist  jedenfalls  Antig.  1302  Xvn  xfXmya  nXn^ 
*  geaagl^  wofern  diese  Coi^ector  ttberbaupt  das  Eichtige  triftit. 


Dl 
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Zweiter  Gesang. 
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[Im  Allgemcimin  vgl.  Lange,  observatt.  critt.  in  II.  lib.  IT,  OeU. 
.  Progr.  1843  (über  va.  1-396)  1844  (v3.  897—865).  Ueber  1— 
483  Köchly  im  ind.  lectt.  hib.  Tnric.  185U.  —  Dagegen:  BSum- 
ieiii  im  Pili  1.  7  (1S51);  Duuizei  >.Jüb.  (1851)  64,  1  —  14.  Dagegen 
wieder  KÖdily  d.  II.  ewrminn.  diss.  IV  im  ind.  lectt.  hib.  Turic 
1857.  AQöbel  fil».  d.  innem  ZuBammenbang  des  L  n.  II.  Bndif 
d.  tl.  aowje  ab,  d*  Bedeatang  der  Tbersiteeeeene,  io  Mllteellt 
Zbebr.  8  (185i)>  737  ff.  Abel  dieAgora  des  IL  Ges.  d.  0.  ntek 
ibrem  Zweek  und  Zusammenboag  P^ogr.  d.  Qyinii.  Ascbata^ 
barg  1859.  Neuerdiogs  gegen  Köchly  RFranke  Zur  Frage  Üb.  d. 
Zasammensetsttng  von  II.  B  1 — 483,  Progr.  d.  Gymn*  Ger»,  12. 
Jiüi  1864,  —  Metrisches  b.  Giseke  HF  %.  212.] 

1.  Db  aadezn  Gotter  und  Henacheii  nun  sdilieta 
gante'  Nncht,  nmwvxwr  den  Zens  ober  feseelte  der  Schlaf 
sieht  die  ganze  Nacht,  sondern  nach  efaiiger  Zeit  erwaoht 
er  wieder  nnd  denkt  der  ErfOUnng  des  der  Thetis  gegebe- 
nen  YerapreehenB  nach. 

So  faasea  wir  mit  dem  SchoL  AD  und  mit  Baumieiu  in  Oergks 
Zeitsebr.  1848  p.  825  den  Ziisnniaeiihaog  des  ersten  and  swel- 
teo  Bachs,  welchen  Lachmann  p.  2  desswegen  Termissen  mouto, 
weil  er  dea  in,  nwvvitw  und  ov«  l/s-  gegebenen  Qegensato  niebt 
brachtet  hat  Genna  entspricht  i  718  eolL  X,l^  e  4—7;  da* 
gegen  steht  unter  sonst  Reichen  Verhmtnissen  in  sehr  instractt» 
vem  Qegensatxe  an  anserer  Stelle  Sl  679  alX  ovx  'Egfitiity  igw^ 
.  ¥fy  vnvos  IfiaQTiT  f  y.  —  In  fikv  iührt  die  anlügende,  c<mi« 
tinuirendc  Partikel,  wie  unser  nun,  die  Frznlilung  mit  dem  er- 
sten Gliede  dea  Gegcnsatzea  lort;  vgl.  unten  v.  48;  211;  Y  41— 
47  ß  148— löü  und  viele  andere  Exc.  III  11  b  beigebrachte  Stel- 
len, Wie  dort  vorgeacldugen  worden,  hat  jetzt  aucli  Bekkcr  den 
letzten  Vers  von  ß  zum  ersten  von  y  gemacht,  in  vollkommener 
Analogie  mit  anserer  Stdle.  (Aristareh  schrieb  SXlot  statt  das 
Zenndoüschen  «Ue«.  Lehrs  Arist,  877.J 

Hägclsbach,  Anm.  a.  IL  8.  Aoft  Ii 
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2.  [DasBinan  nicht  berechtigl  iat,  d«  Aristarchisehe  v^- 
dvtiog  mit  Bekker  m  ^i»9g  au  todern,  eeigt  Priedlaender 
NJbb.  79,  817;  vgl.  Ameis  im  Anhang  v  79.  Das  Wort 
vfldvnog  bedeutet  yielleloht:  erqTuokend.] 

[Die  Ervmolo^ie  dos  Worts  ist  noch  immer  dunkel    Man  bat 
ausgehend  von  der  Annahme,  liass  es  etwa  ti«f  (fest)  bedeute 
allerlei  ErklärongCft  verauchtj  ein^Äjfahl  davon  hat  Amds  ».0. 
verieichnet.   Ich  muss  gestehen,  daM  'deren  keine  nieh  befrie- 
digt. Aaflserdein  bet  Bernhardt  im  Progr.      Wiesbaden  1862 
.leiae  Ableitang  von  «TÄji  eorgenijrel,  knmmerlos  versucht;  man 
^    m^SBte  eich  dann  eben  mU  ^er  Heischeform  ivf^os  =  dvfi  hei- 
■     \''*'fen,  meict  GCnrÜttS^tJbb.  85,  865  ff.;  und  Düntzer  zu  ^  793 
"         gibt  BO  die  Bedeutung  „nicht  q,uJÜen4,  erquickend"       und  ver- 
"    '-''gleicht  bei  Kuhn  13,  19  Snvog  ^niut^y  H  164.  -    Aber  Bollte 
die  bomerische  Zeit  ein  allgemeines  Beiwort  des  Schlafs  von 
•..       :dieser  negativen  Seite  entlehnt  haben,  als  ob  das  Wachen  etwa 
\  ■"  ■'  ''!''quiilend  wäre,  oder  ob  der  nicht  quälende  vom  quälenden  Schlaf 
^  '  unterschieden  werden  sollte?     Wäre  nur  (fiJw,  wie  Arieterck 
meint,  so  viel  als  ixtTiJtü,  «o  könnte  men  «nr  KoÖi  bei  der  D«a. 
tung  der  Alten  mit  Capellmann  (Progr.  dee  k.  k.  acad.  Qynin* 
Wien  1855/56  8.  U  £)  «ch  bemlügeii.  Aber  aniser  dem  ohnedieas 
yersefaieden  erklarten  ntglSvttt  A  ibo  gÖ>e  es  nichla  lur  Statte 
i  >^ol  aber  nnwIWdo  gegen  die  ^reeUlche  Seite  dieser  Ableitang. 

•  Den  öebraaob  «eigt  das  Wort  bereits  als  Epitheton  des 
penoBSftcirten.HypEOS  (S  242.  364,  n  454);  ee  masa  also  eine 

'  sokbe  Bedeutung  haben,  welche  ein  allgemeines  Charakterisü- 
kum  des  Schlafs  bildet,  nicht  etwa  synonym  sein  mit,  ylvxvf 
oder  r)<ri':g  furtXnxds  &ni'i^(üy  Amoo?'  denn  diese  Eigenschaften  hat 
nicht  jeder  Schlaf,  folglich  kann  man  sie  dem  Hypnos  nicht  in 
so  bestimmter  Weise  beilegen.  Welche  Eigenschaft  d«- SeUaJIl 
erscheint  aber  bei  Homer  als  die  hervotslediendBtet  Diejenige,  daia 
er  TtaytSaixatioQ  iBt  Ä  5  ♦  STÖT}  weBihaib  er  aogar  von  Here  als 

'  Aval  nvtpw  Ti  ^thf  niani»»  ^  .Av&Qtinttr  bacwnplimtntift 
"     vrird  g  288  (vgl.  den  AnsdrUck  MfUfftirot  vnytp;  Av^o^  &i 

'  ^  i^tt»  ndyttt  ^  79«)^  Abo  der  „uawiderstehMehe'Mst  allge- 
meinstes  CharakteffBlikain;  eine  solche  Bedeutung  passt  f  79  & 
798  811  V  68  hymn.  Ten,  172  ganz  vortrcfriich  atich  in  den 
localen  Zuaammenhang ,  während  B  2  K  91.  187  /j,  366  bereits 
den  üebergan^  znm  festen  Epitheton  bilden,  wie  es  Hypnoa  hat. 
Ob  nun  etymologisch  eine   aolche  Bedeutung  öick  begründen 

*  ,      lässt,  ob  etwa  von  dem  ebenfalls  noch  nicht  aufgeklärten  cfüV»- 

fittt  ein  vri&v^os  Statt  y^-dvy-uog  in  passivem  SliHk  ttOglick  lat| 
diese  Frage  soll  hier  nur  aufgewortoi  vhsrdtBtt.      Ode*  iat 
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(fvv-fioi  gleichsam  yiov  Svoutvo^^  so  dass  der  Schlaf  nicht  blos 
wie  eine  Wolke  sich  über  den  Menschen  senkte,  sondern  gleich- 
sam  in  die  tfQfyff  3  166  eindringt?  (vgl.  rrjy  rf*  */of  a/Lupt- 
X^^V  ^  '^^^  ^Tp'        finXXov  ^  V  tj  ö)(os  xgceditjy  und 

«^'i^'  K  811  /  239).  Dann  wäre  es  der  erste,  feste  Schlaf.  S.  za 
-law  ß  43  ytjyarfoy.  Wir  wagen  solches  nur  zn  fragen ,  nicht  zu 
B  ni  behaupten.  —  Bekanntlich  hat  schon  Hesiod,  Stmonides  und 
'«^  Antimachus,  vielleicht  aus  Missverständniss,  ein  ijdv/jog  gebraucht 
'  (vgl.  Aristonic,  Sengebusch  Diss.  Horn.  I,  169.  185,  Lobeck  El. 
"^'-^  1,  115)  und  wurden  von  Posidonius  und  Aristarch  darob  geta- 
iii'i"^    delt  als  TtttQtttp9fiQoyT(i  rtiy  'Ouijqov  Xl^iy.] 

jthtil  ^'  [^ßl-  Horn.  Theol.I,  6  S.  25.—  Der  Hiatus  vor  (og  ist 
von  dessen  ursprünghcher  Form /-wg  veranlasst;  s.  zu  v.  190.] 

^>»«">  4.  Tt^ricrt],  oXitTfi  di.  —  Die  Scholien  bezeugen  die 
Existenz  einer  Lesart  xipiiasi  oXicrrj  6e,  welche  Freytag  mit 
dem  bekannten  Moduswechsel  nach  den  Absichtspartikeln 
vertheidigt,  zu  welchem  hier  aber  weder  Grund  noch  Ver- 
anlassung wäre,  während  Spitzner  und  Bekker  auch  den 
zweiten  Optativ  herstellen:  TifAridei  oXtaat  dt  — .  Und  dass 
sich  diese  Lesart  der  Natur  der  Sache  nach,  weil  die  Ge- 
danken des  Zeus  aus  dessen  Seele  heraus  angegeben  wer- 
den, und  in  Hinblick  auf  die  von  Spitzner  angeführten  Pa- 
rallelen K  491  ß  680  O  137  vortheilhaft  empfiehlt,  ist  aus- 
ser Zweifel;  nur  aber  darf  der  Conjunctiv  der  Vulgata  nicht 
für  unrichtig  und  sprachwidrig  gelten,  indem  sich  derselbe 
aus  der  Beibehaltung  des  Modus  der  directen  Kede  (ndig 
TifiriffM ;  Tidig  oXiffco ;)  auch  in  der  indirecten  vollständig 
rechtfertigt. 

Die  Griechen  bilden  nömlich  von  Homer  an  die  Oratio  obliqua 
tiitj  '  weitesten  Sinne  auf  doppelte  Weise.  Einmal  so,  dass  sie 
die  Nebensätze  in  den  Optativ  stellen,  vor  welchem  dann  sogar 
9*^  ^  die  den  Conjunctiv  regierenden  Conjunctionen  gleichsam  zur  Er- 
JMib  innerung  an  die  Or.  recta  stehen  bleiben  können:  y  415  sagt  Athene 
»*C^  von  Telemach  zu  Odysseus:  Sg  toi  H  fvQv/oQoy  uiaxtdatuoya 
■Jing  Md'f-lnoy  ft5/*ro  nfvßoufyog  fXkTtt  Ooy  xlfof,  fjy  nov  fr' 
iii  (Bekker  ij  nov  — ).    Der  Satz  mit        ist  Gedanke  Tele- 

Q^j^     machs  und  lautete  in  or.  recta:  ntvco/uai^  ijy  tjov  fr   17.  B  597 
^  ^,    GTfvTO  ynQ  (v^öfjfyog  ytxtjcifify  y  tinfg   ay  avTttl   MovfJat  ad- 
'  .i       dotfy  (vixijcti),  ttnfQ  ay  (iduiGiv^.    T  205—208  berichtet  Achilles 
*   seine  eigenen  Gedanken,  wie  er  sich  (lenkt,  dass  gehandelt  wer- 
ilijQi  (Jen  solle:  rj  t    ay  Tyojye  yvy  ftty  ay(6yoi/bt$  nroltfti^tty  i^ftte 
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'tlrii^:.  0i^n^i  Iffiyi»  fM«l/tf4iv  iU^^y*  Ociitio  recjy»;  t*^{tf9u, 

^  V  ^>  '  'i^V  Y<^/tf-te        £ben  bo  Pn&mos  iZ  227  avtlxa  ,fß^  ftt  «a* 

bini  ■  ,'§UMn(vniy  'v^/iilAn'f  «•y;<f<«'  Ac»'r*  ?uo»'  »«'ok,  ^;7;}r  yo'ov  ?poj' 
lu  1?)?»',  Achilles,  denk'  ich,  möge  mich  tödten,  gobald  ich  mich 
iiL  ü  HUT  über  der  Lei<he  meines  Soiines  ausgeweint  hätte.  So  wer- 
1>\:>\  den  icrner  AIp.  Op<lankcn  Anderer  in  Or.  obhqua  herichtet  in  H 
Li  I  S87  «/  x>»  ntQ  vypi  qikoy  xcn  t^d  v  yii'otro'  ib.  II"»  otttiot'  ccy 
.1.1    j!  ll&o$.    In  /  145  ist  xfy  \-foyo^  txoiutff  eiüuiui  von  Aga- 

-..    laeDBQOa  als  sein  dem  Achilles  zu  berichtender  Gedanke  der 

Gesandtschaft  Torgcsagt,  agd  ^rd  aU  tolcher  too  Odysseus 
ini  *[^^^  benehmt  ib.  283^  649  sagl  Peoelope:  oT  aerpK  ^»^wc» 
r .  ■  '  .*'9i^f(P^^'.  ffiTKf  {vlirfipK,  ^0-<rw  /«iK  /JlMlyory»  itrXi  Die«  berichtel 
i' '  ' 'der  Sdiwänliirfc  deid  yermeinmehen  Betfler  v»  656  In  ifotgenldir 
fjfj,  Form:  f{  W  tf*  yyoirj  rtju.  nety/  IvinovTtt,  tcGU  <r<  j^lalva^ 
jj^  ,  X7>1-  Vgl.  Überhaupt  Thicrsch  Gr.  p.  G28.  G29  und  aus  dcrProfa 
^  ■     j^.     ^-  Demosth.  Philipp.  I  31  mit  Sauppe's  Anmerkung,  Xenoph. 

Annh.  1,  5,  9^  lerner  intK^ay  iSoxiuncOtirjv  Dem.   Onet.  1,  6; 

Sciiomann  zu  Is.  7,  27;  Kühner  zu  Xen  Mem.  1,  1,  2.  —  Ahcr 
^*  ■  die  Oratio  obliqua  wird  zweitens  auch  so  gebildet,  das-  Moa 
•"  die  liaupisätze  in  den  Intinitiv  gestellt  werden,  hingegen  die  lloüi 
"  '  der  Kebeniätxe  bleiben  wie  tu  oratlone  recta.  Hiedurch  werden 
-^'l  •  I.  diCk  in  denselben  enthaltenen  Gedanken  so  wiedergegeben ,  wie 
-^    :  ^  geforml  waren,  als  sie  anerst  gedacht  oder  ausgcsprodieii 

Warden,  511  al^a  omoUc^hn  {t^¥  'lUot^),  ht^u  nikte  afiq>ß^ 
j.   ;*  lu^vipp  «foo^ttreov  fifyar  Innoy-,  ans  ^  niltf  Uffraty  In^r  ititiptf 

tuA&^H  — •  «  102  ittX6fiiiv  —  yjjwK  iitißtwi/iiyi  ft^n«  tte  — 

vÖGToto   Ir'cO-tjrai,   aus  Im^niyfTf- fit'jna)   rif  la^^tiri  — *   tf  24. 

(.jitolos)  xctTttSf-i  (7«/rc  ai'yuov:;)^  %v«  jM>Jr«  TiaQCtTiyfvffp  oXiyoy 
•        flfQ.  —  Q  ö,*)  Jltinrcioy  ift  uty  tji'o'jyfa  ttqotI  otxoy  (xyoyrrt  lySv- 

x^wf  iftl^f-ti'  xat  Tii-ufy,  tiC'Xfy  tl.^to'  ib.  ÜÜ  tj  Jt  —  tv/fTo  Ttä- 
A.  _        Ct  üf-'li^'   J  tkTiicCcc;  hxmi^  if^frc;  ()h^iiy,  al  xf:  7Jo9-t  Zfv^  tiyrira  tQ- 

ya  xtKkfjdr^.    [I  329  scliuaukt  die  Lesart  ]  —  VVie  sehr  übrij^cna 

die  OraU  obliqua  geneigt  sei,  in  die  Gestalt  der  recta  aurückzu- 

k^iren,  beweisen  einige  Stellen,  wo  sogar  der  Hauptsata  die 

Form  derselben  plötzlich  wieder  annimmt;  siehe  a  40,  wo  statt 
^      '  des  Uscira%  ein  i«t(ir9«t  erwartet  wird,  wie  q  527  statt  des  Ayu 

ein  ayity  Tgl.  auch  unten  an  r  46. 

5..  [Das  Sabj.  ^da  ist  nach  d^m  folgenden  Pr&dieat 
^ß^vXjj  eonstruirt;  nach  der  allbekannten  Regel  Buttm.  §.  129, 
Ö,  Krüger  Di.  (II,  7,  zu  welcher  Bckkcr  MB.  18G1,  l^l»  ff. 
viele  Beispiele  aus  alten  und  neuen  Sprachen  und  auch  die 
;j^\isüakinen  A  5^28      'S62  ^  2Ü7  w  4i^3  aus.  Hoaiui-  uoiirt 
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tfJ  ba  Äiieö  Anhang  211  <  31«.]  •  i  v^t^W 

6.  orAor  oieiQOi^  (so  Bekker;  nicht 'Öve^^ov,  w&  "Wi^ 
und  Spitzner  schreiben),  ein  verderbliches  Traumbild.  * 

In  der  lloia.  Th.  IV  26—  29  haben  wir  gezeigt,  dass  Homers 
Vorstellungen  von  den  Traumen  durchaus  nicht  gestattea,  diesem 
BfiiQos  hier  als  den' Gott,  den  Beherrscher  der^^&nme  liihiäBän; 
Dass  niaa  hier  auch  im  Alterthum  an  keinen  Traumgolik!  jgeii« 
dacht  bat«  geht  dentiich  hervor  ans  Lncian  Jap.- trag.  40:  (Zld^> 

dies  allgemeine  Auffassang  war  ?  Ovid  Met  11,  592  ff...  644  flcJietii^ 

an  diese  Sfclle  zu  denken.]  Mit  dieser  allein  richtigen  Auffassung 
f   '     von  oj'^fpof  lallt  auch  ein  llaupteinwand  gegen  die  Dciif nng  des  »5- 
'  ■      Xo^  mit  verderblich  weg;  man  hatte  nnmlich  r'e?aLt,  der  Traum- 
gott, von  dem  auch  heilsame,  wahrhaftige,  Itaiii  und  Trost  ge- 
.     bende  Träume  kiimf  n  .  könne  nicl»L  schlechthin  verderblich  hcis- 
aen.    Dagegen  lüli!.  aua  die  Analogie  dcö  o(>.oi  "^{i/js  F.  461. 
717,  des  o7i.og  ccy^^  von  Acbillcs  'P  536  so  wie  de»  ovf-ö^tyos 
lun  SO  stSrker  ins  Gewicht,  und  bestätigt.  Bnttmanna  Etlilftran^^ 
de^r  Lexil.  I  p.  185  in  diesem  hvlos  den  Stamm  ,o.^A  Snde^ 
'      {Man  hat  hier  an  das  homonyme  ovloe<,  Sollns,  salvns,  gedacht 
"  ''    dies  dann  als.  ,^tttcbtig,  krt&ftig,  gewaltig,  also  hier  entweder^ 
:oA  .  «ehr  lebendig  oder:  leibhaflig*^  gedeatet.    Abgesehen  von  deM^ 
Unvermittelten  eines  solchen  Bedeutangsfibcrgangs  gibt  weder) 
das  eine  nocl»  das  andere  hier  einen  passenden  Sinn,  wovon 
man  sich  diir  h  ( ine  ücbersetzung  sofort  überzeugen  kann.  Auch 
würde  der  («rieche  das  I j^'iMmffi^'e  gewiss  anders,  etwa  durch 
■        «f'ro'c  gegeben  haben.    Es  ioL  imr  jedoch  ganz  z\^  cllV  llo.•^,  dass 
;     .   oiltog      62  von  oilo<;  ßo  wenig  zu  iiciinen  ist,  als  uökv^os  ilo- 
ki'-iioc,  uTjQta  fJijoai  li'i'tä'/tXoi  und  JtxaxiXot  von  ^Uiot,  fkci^ta 
Utüitttt  TXfktaQtct  niXa^n  n.  a.  von  Bekker  HBl.  145,  7  ff.  gesam- 
melt^ Beispiele.    Es  ist  nun  ovAioc  von  oUüfhtt  (vgl.  oblo^äviiy 
^■A-  2)  ebenso  gebildet,  wie  iQtovytos  von  hvtptttfeü  (vgl.  Ir^^wy^f 
und  ovMM&s  Sl  241  v.  h).   Wenn  Zeus  aber  nnter  verschiedenen 
Trttumen,  die  er  nach  jener  Vorstellung  aur  Hand  hat,  gerade 
einen  „Verdcrbenstraum"  nimmt,  den  er  als  solchen  auch  anreden 
,    '■  kannj - 80  ist  daä  der  Situation  (v.  4  o/Jcm  (f^  noXfag)  ganz  angc- 
;  messen.  —    Warum  übrigens  Bekker  hier  B  6  und  8   *P  536 
1       y:ovkoz  dagegen  K  461.  717  oilo^  und  ^  62  ovXto^  schreibt,  ist 
mir  nicht  klar:  denn  un  den  erstgenannten  drei  Stellen  ist  der  Hia- 
tus ein  eilaubici  ,  also  Hisst  sich  ein  Digamuiu  daraus  niciit  er- 
weisen, wie  denn  auch  Üoffmanii ,  Sachs,  Christ  ein  solches  nicht 
ittnehmen.}-      '1  i 
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j^ö"^/7.  xal  fitv  (pMviiffa^  —  nqoarivda.  Man  hüte  Bich  9)»- 
vfiffaq  mit  fiiv  zu  verbinden  und  etwa  von  einem  Herbeiru- 
fen des  Traumes  zu  verstehn.  Das  Traumbild  ist  dem  Zeus 
ohne  Weiteres  zur  Hand,  wie  II  666  Apollon,  zu  welcher 
Stelle  Schol.  A  die  Bemerkung  macht,  uzt  xa  xoiavta  xara 
to  Giomwyievov  iveqyovusva  dal  naqadix^a&ai.  Will  man 
sich  von  der  Art,  wie  Zeus  zu'  einem  solchen  Traumbilde 
kommt,  eine  ausgeführte  Vorstellung  machen,  so  bietet  d  795 
eine  Analogie,  wo  Athene  ein  solches  Traum -erdco^o»'  er- 
schafft und  demselben  ihren  Auftrag  ertheilt,  799  coli.  829. 
[Ueber  das  Particip  s.  zu  ^  201.]  *" 

8.  ßacx  l'^i,  Virgil:  vade  age.  Wioage  und  aye,  y475, 
80  ist  auch  l'd^t  gebraucht  als  hortamentum  acre  jussae  im- 
perataeque  celeritatis,  wie  Gell.  N.  A.  13,  24,  21  sagt.  Vgl. 
mit  den  Scholien  ABC  Soph.  Aj.  1003  l'd-''  ixxaXvxpov  fer- 
ner Plat.  Lysis  p.  204  E  xal  fioi  tO^t  inidei^ai  a  xal  toigde 
i7itdeixpV(Tai'  Soph.  239  B  id^i  —  netqaOfixi.  [Vgl.  Curtius 
GZ  I,  78  ff.,  Bäumlcin  Gr.  §.  564.  Ameis  erinnert  auch  an 
das  Aristophanische  lO^i  pvv  ^qucov,  vvv  äxovGov  u.  dgL, 
NJbb.  65,  367.  —  Wegen  des  Hiatus  vor  oveiqe  hatte  Ger- 
hard ovXo^  oveiQS  coli.  ApolL  Khod.  2,  b5,  Lange  dann  oiXoq 
oveiqe  vorgeschlagen.]       <  «   .  .. 

9.  Schol.  TO  nqinov  (das  Emphatische)  xr^q  iyxeXet  ffetog 
diä  xov  a(Tvvdtxov  (palyaxai,  • 

10.  [axqexiiaq  buchstäblich;  unverdreht,  nach  Doe- 
derlein  Gloss.  §.  2467,  Curtius  GZ  H,  56;  etwas  anders 
Düntzer  in  Kuhn's  Ztschr.  12,  25.]  * 

11.  [Ueber  dies  Asyndeton  s.  Ameis  zu  x  320  m.  Anh. 
—  e,  nicht  /i/*/,  wegen  der  Oratio  obliqua;  s.  zu  A  236,] 

*  [Dass  die  Trennung:  xrf()»j  xofjooiyras  zu  empfehlen  ist,  zeigt 

Classen  Beobb.  II  21,  vgl.  auch  der  Sache  wegen  B  542.  ] 

12.  Zeus  spricht  nicht  wie  Einer,  der  einem  Boten 
Worte  an  einen  Dritten  anbefiehlt,  in  indirecter  Rede.  Der 
Dichter  bildet  im  Mande  des  Zeus  die  Rede  gleich  so,  wie 
sie  im  Munde  des  Traums  vor  Agamemnon  lauten  wird,  nur 
dass  er  eXoi  statt  aXotg  sagen  muss. 

[Letzteres  hatte  mit  Unrecht  Aristonikas  nach  der  Figur  der 


^r^'^o^pofjpif       Friedlaender  Ariston.  p.  16  f.)  gegen  Zenodotf 
.dl  -.^0*  verlaogt.  —  naccvdlp  schrieb  Zenodot  (Aristarch:  nnycvdiß) 
und  Lange  Obeervv.  vertheidigt  e«,  mit  Verweisung   auf  Butt^ 
mann  Ausf.  Spr.  II,  120  N.  12:  Lobeck  Ajas  836;    Paral.  364. 
-oDorQ         La  Roche  im  Triester  Progr.  1859  S.  14  N.  14;  Bekker 
^'*'"*^Hom.  Bl.  158,  9.    ücber  den  zweiten  Theil  des  Worts  b.  Curtius 
^*GZ  II,  201.  214.] 

^        13.    [Formen  des  Namens  TQ(öes  stehen  sehr  häufig  an  der 
Spitze  des  Verses  dem  übrigen  Satze  nachgestellt  (vgl.  v,  30.  67. 
r'j^x,         ^'  ^  ^"  P-  so  überhaupt  öfters  desNach- 

.  ,  drucks  wegen  Genitive  (ebd.  §.  62).]  ♦ 

^  14.  a^rplq  —  (p^aQovrat*  Schol.  dtxoyvMfiopoixrt  Tieql 
tijg  ^iXlov  fjyovy  dia(poQa  (pqovovtriyy  ol  fiev  rä  imeq  Tgcocay, 
ol  öe  TU  vntq  '^EXXriPbDV. 

15.  Tgcoefffft  de  xriSs  iq>rinTat,  In  diesen  Worten: 
Trübaale  sind  an  die  Troer  geknüpft,  hat  schon  Koppen  mit 
Recht  den  Ausdruck  der  UnYerm eidlichkeit  des  Un- 
heils gefunden,  welches  die  Troer  bedroht.  [Im  Activ  kommt 
das  Verb  nicht  Tor;  dafür  ttprixev  O  524  J  396.  S.  Ellendt 
im  Königsberger  Progr.  1861  S.  17  f.  —  Wolf  ProlL  p.  168 
yerglich  die  Situation  Agamemnons  mit  der  des  Ahab  1.  Kön. 
22.   Dort  findet  sich  auch  Näheres  über  die  Variante:  diöo- 

19.  [G.  Krüger  in  NJbb.  87,  296  f.  Note  35  spricht  vom  Horn 
des  Somnus  der  den  Schlaf  ausgicsst  und  vergleicht  ausser  som- 
nus  irriguus,  liquidus  u.  ä.  auch  diese  Stelle  mit  Berufung  auf 
EM  s.  V.  afjßgoGioi'  ^  0  vyQog'  vygo(  yng  ICTtv  o  vTivog  oitov 
yrjJvjLiog  aju(f)txvi9e  lg.  Dass  dies  ein  Irrthum  ist,  zeigen  Stei- 
ße   len  wie  ^  278  »7  16  B  41  2V  544  d  715  u.  a.  —    üeber  a^/J^o- 

20.  [NijXrjicp  vh  statt  NrjXrjog,  eine  bei  Dichtern  nicht 
seltene  Umschreibung ,  z.  B.  TsXanoivie  nal  Soph.  Aj.  134 ; 
conjugis  Hectoreae  Virg.  Ae.  3,  488;  vgl.  roQyalf]  xetfaXii, 
ßifj  JjQaxXrjeif}  j  B  416  '^Exioqeoy  xitwpa  u.  ä. ,  s.  zu  B  54 
u.  Krüger  Di.  47,  5,  7 ;  Matthiae  §.  431,  Ij  vgl  auch  Lech- 
ner im  Erlanger  Progr.  1862  S.  13.]  'Ii  r.Ut.« 

•I  .ir>t<i<^    Qov    ov»«»   »Tni  t1i 

21.  %6v  qa,  den  ja,  wie  wir  wissen,  unter  den  Edlen 
Zeujs  am  meisten  ehrte.  Denn  yiqovxeg  sind  nicht  etwa  die 
Qreise,  sondern  die  zur  ßovXh  des  Oberkönigs  gehörigen, 
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Dias  n,  22--26. 


rathsfahigen  Fürsten,  unter  welchen  noch  jugendliche  Män- 
ner sind,  wie  Diomedes,  wie  Achilles  selbst;  vgl.  Horn.  Th. 
V,  50  und  unten  v.  404  ff. ;  T  303  colL  309. 

'Pa  oder  «p«  tritt  sehr  häufig  in  Relativsätzen  anf,  die  einen 
Gedanken  enthalten,  welcher  den  Umständen,  der  Natur  der  Sache 
oder  der  vorhergegangenen  Erzählung  nach  für  unmittelbar  ge- 
wiss gilt  und  den  Charakter  des  Unbestreitbaren ,  Anerkannten 

^  oder  Bekannten  trögt.  So  nachher  v.  36  t«  (fgoviovr  ayti  &v 
fioy,  a  Q  ov  TÜha^at  tfiflkoy ,  was  ja,  wie  der  Hörer  weiss, 

"*  nicht  in  Erfüllung  gchn  sollte;  v.  38  ovdr  t«  jjtfrj,  a  (ja  Ztvs 
/jit'tdfTo  toyn ,  und  er  wusste  um  die  Thaten  nicht,  welche  ja 
Zeus,  wie  die  Hörer  jetzt  wissen,  im  Schilde  führte.  Vgl.  zu  A 
"66  und  unten  r  187.  [Heller  im  PhiloL  8  (1852)  114;  Bäum- 
lein Part.  S.  30  f. ;  Schoemann  d.  Lehre  v.  d.  Redeth.  S.  193.  -r^ 
Die  Stellung  von  Nestors  und  andern  Namen  öfters  wie  die  von 
TpoJwv  in  B  18,  8.  Giseke  HF  p.  15.]     -    »  »^-  'v^  w  .^^ 

<^ 

22.  Verbinde:  tw  ieiaanevog  nQoae(p(avee  fiiy  genau 
entspricht  p  429  aga  fxiy  (pay^ipri  qaßdo}  e'/re/LiaccaT^ 
W^*'«,  ferner  r  386.  389.  ,  " -r, 

,  [Bekker  schreibt  Jueafitvog^  HBl.  156,  12;  dagegen  vgl.  Nauck 

Krit.  Bern.  III.  Mölangcs  etc.  p.  401,  wo  er  zugleich  die  im  Ven. 
erwähnte  Variaute  olloq  in  Schutz  nimmt,  weil  9tioq  seine  En-, 
dung  immer  in  arsi  g[ehal)t  habe,  wenigstens  in  den  ältesten 
Theilen  der  homerischen  Poesie.    Quint  Sm.  12,  119  laa  wol 

23.  24.  [Yirg.  Aen.  4,  560  Nate  dea  potee  hoc  sub  casu 
ducere  somnosP  SiL  Ital.  3,  172  Turpe  duci  somno  totam 
consumere  noctem.    Vgl.  Theoer.  8,  65  f.] 

26.  Jiog  di  rot  ayysXog  cifii.  Die  Träume  sprechen 
bei  Homer  nicht  der  von  ihnen  angenommenen  Gestalt,  son- 
dern ihrer  eigenen  Natur  gemäss;  Horn.  Th.  IV,  27.  Nicht 
Nestor,  sondern  nur  der  Traum  ist  Jibg  äyycXog, 

üeber  dieses  (f*  vgl.  zu  A  282  und  J?  48  ij  yv  fioi  r»  ni- 
9oto't  XttCiyvrfToq  di  roi  fl^t'  vgl.  £1  133  |  119  Zfvf  yng  rtov 
Toye  oJffe  xal  n&dyaTot  9ioi  aXloiy  fl  xi  fny  ayyftXaijui  lifoiK* 
inl  nokla  if'  ttXi^&tjy.  Die  nahe  Verwandtschaft  dieses  erklären* 
den  df  mit  yrrp,  von  welcher  A  282  die  Rede  war,  bestätigt 
sich  auch  durch  die,  wie  mit  ytip  bewirkte,  Vorstellung  des 
Satzes  mit  dt  vor  den  zu  erklärenden  oder  zu  begründenden 
^       Satz  0  540.   Ebenso  ära^.  .  .    .        .  .   ^     .  i- 


'\nL'*^-97.   [Diesen  VMii  hat  schori  Ariseakh,  als  ans  A  174  irty 
•»■■,r>'  thttmUch  hieher  versetzt,  mit  Asteriskas  und  Obelua  verseheD.\ 
Düntzer  Arist.  p.  65  stimmt  ihm  bei;  die  neuesten  Homer-Editorwi 
nicht;  verloren   wäre   an  dem  Vera  hier  allerdings  Nichte.  — 

'  •'     lieber  die  ConslructiOD  8.  zu  A  1%.J         .  ' 

'         28.    [Der  Venet  hat  ff*  fxUeve  nach  Lange  und  Bekkcr,  nach 
^  La  Roche  TZS  aber  o'  txfXfvGf  und  Lange  will  so  geschrieben 
wissen,  coli.  0  US  £1  175  y  27 A  ^  804.] 

30.    [  Olvfin.  Stofxm*  ^j^o»^*?  ein  an  sich  schon  verständlicher 
.   Parti cipial au sdruck,  daher  der  sn  r  44  erwfthaten  Regel  niclifc 

^'  unterworfen] 
■       3B-34.    [Die  Aechtheit  dieser  Verse  bezweifelt  Düntzer  Arist. 
*      '  S.  65  und  sie  widerstreiten  allerdint^s  der  iSittc  des  homerischen 
r"  '  Boten.  -    W'e^p.n  ctyrjrjg  8.  Buttm.  §.  107  n.  43  ;  i^pitzn.  Exe.  I.— 
'i  'il  Wegen  der  Stellung  von  Ix  Jio(,  70.  669  ^75:  Giseke  HF 
p.  16,] 

35.   [Üeber  die  Zenodotische  Lesart  aniiiijeeTo  vgL  Dttntzer 
Zenod.  p.  62  und  zu  A  428.]  <• 

36.  «  Q  Qv  %eXie(T^ai>  l)t>eXlov.  Es  ist  wol  nicht  zu-' 
fäliig,  dass  das  Yerbum  phiralc  mit  Neutriö  pluralibus  bei 
Horner  nur  unter  bestimmten  metrischen  VerhältDissen  er- 
scheint, am  Schlüsse  des  Hexameters,  wie  hier,  sodann  am 
Ende  der  sogenannten  bukolischen  Tetrapodie,  wie  0  137 
Niinoqa      ix  ;ff (pvyov  t^vCa  aiyaXoevta  oder  M  159 

ral  tönt  offenbar  voller  und  kräftiger  als  der  Singular;  fer- 
ner bei  der  trochäischen  CäBur,  wie  H  102  viterig  nelqaiP 
9XQ»%a$  iv  ä-^ttvaiwr§  ^€oI&i,  bei  der  männlichen,  wie 
X  266  H^xMK  ^fftF9Pva$,  n^ip  f  ^  Irei^^y  yb  nwhifta  — ^ 
bei  der  Araie  des  zweiten  FuBsee,  wie  A  684  %iffcctq  ecap^ 
dütcU  di  suXaMag  ofs^;  imetnOK  und  in  der  Araia  des-fun^ 
ten,  wie  v  204  tdtoM^  mg  i^o^tra,  deSan^Fwtu  ii  |ie»  Sotrr 
tgL  9t>  50  /t»  2d2,  während  in  /»  $7  nvgeiQOPrat  der  Singiilat 
isL  Vgl.  Ezc.  XXIf  wo  jedoch  Hehreres  su  berichtigen  ist* 
TgL  Poppo  in  der  krit  Note  ra  Thnc  1,  126,  5;  Jteobn 
Lys.  T£eoBnu  1,  4;  besonders  aber  Sciidniann  su  Isäns.  9,  8; 
Bemhardy  Wiss.  Synt.  p.  418.  [Eine  Regel  wird  man.  wei 
nicht  aus  obigen  Beispielen  deduciren  dürfen;  der  freie  Re^ 
defluss  des  Sängers  greift  eben  nach  augenblicklichem  Be-" 
dikliiiös  auch  2u  öolciiüii  formen.   Vgl.  auch  Ellendt  im 
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Konigsberger  Progr.  1861.  Zeoodot  hat  mH  der  Schreibnog 
e/ieXXey  die  Spradie  des  Sängers  Iii  die  Oraommstik  seiaar 
Zeit  gezwfiügt] 

87-^0.  [Diese  Terse  beselcbiiet  I>|liitier  irist.  65  «is  »,an^ 
geecbiekten  Znesls.*^  Man  konnte  sie  AreUich  IdcM  sossclieideik, 
allein  damit  Ftirden  wir  eben  nur  nnserm  snbjeetiTSnQescIiBiadc 
Jkoldigen.] 

37.  [(pij,  er  dachte,  ^juar«  xe/i^^»  noch  an  jenrai  Tag, 
so  Btsak  war  sein  Yertrauen.] 

38.  vintog^  der  Thor,  homerkdie  Bezelclmimg  menioli» 
Hoher  Evrseicfatigkdt  und  eiüer  Hofibnng  dem  entgegenge- 
ietBten  WUlea  der  Gottheit  gegeoüber;  ygL  Honu  ÜSi.  YIIi 
4  [Dies  iet  anc^aieh  emex  der  wenigen  ittUey  in  wMum. 
der  Epiker  so  weit  ans  seiner  ObjeetiTitftt  heranstilttf  daas 
er  ein  üitfaeil  anaaprieht;  vgl  ansaar  den  StaUen  wo  v^tog 
80  steht:  JSri21  iL  a.       Virgil  gebraucht  ao  dfter  demena 

[  Nr;rTiog  war  man  gewohnt  von  pt} —  und  fino^  abzuleite« 
Qod  jiiit  inians  zw  erklären.  Aileia  daz.u  liigL  sich  weder  v^ni- 
tieu  noch  i^moq,  ganz  abgegeben  von  ifiiim,  Bernhard  im  Wie»», 
badener  Progr.  1861  ftüwt  es  auf  die  WwmI  nv  CP^er,  ynbe») 
nähren  anrttck  als  nnerwachsen,  nnrelfr  AGObel  hätte  es  ia 
MfiCielle  Zdtschr.  15  (1861),  72  als  dnreh  etymologischen  Ics^ 
thom  ans  Kfjliop  entttsnden  betrsichUt,  kam  aber  biäd  von  die- 
sem Paradoxon  zurück:  in  Kuhns  Ztschr.  10  (1861),  899  gibt  er 
eine  viel  plausiblere  Erklärung^  womaeh  ^mot  aptus,  nqmof 
ineptus  der  Etymologie  und  Bedeutung  nach  ist.  Aehnlirh  auch 
Düntzcr  ebenda  12  (1868)  24 1  weniger  glsoblicb  darseibs  an  i 
449  über  yti7tvTi9(.'\ 

{0v6ß  ta  ^Sfj  ä  ^  Zev^  fjuriSeto  egya.  Sonst  steht  «d 
in  solcher  Yerbindung,  wie  £  406  ovds  «o  Me,  öm  — ; 
JT  466  9i6i  vd  jfd^  o  ov  mltraff^cn  ^Xleff,  YfjL  $  443  und 
t$m  N  674»  Deauiaoh  ist  hier  aBziuiehiDea,  dass  statt 
t6  ataht,  wie  ta  n^uka,  htigito^  n.  ft.  statt  der  BiDgiüanei 
daaa  also  nieht  if(gra  am  zu  deskaa  ist  Zwaiaud  Wt^ 
tM  wogen  ehemafigeii  Digamma^s.] 

Gebet  Var.  leeit  219  will  Mer  fiSi  sebreibsn  «ad  so  oaeh  jg 
T41  T  466  „qno  IhetD  tertia  pefsooa  $ifi  es  renas  aataim  salb- 
JMa  srity  fßam.  mm  maghi  goanerisa  aa  Suva  eril  qpaai  nasa» 
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IMiAlttiM.*'  Dh  i4t  tüm  SfhMptmg,  die     der  Jknalagfai 

FO»  ^«101«»^  <y«)f^Hi        poeb  kelMtwep  bfwieaeii  iet.] 

89.  [£'7r<^«imf  wil  in  eisige  W^o^imge»  .ichoii  bii 
Homer  gana  m  andi  impoBere«  «alerUgen,  g^miiohi; 
aAr«»  B  384«  «oxov  ^oqoj/  Z  357  Tgl.  t  5d2  «r^j  ydq  mi 
httttnü)  fioiQay  gd;iptay  d^aycevoi  xaii  X  560  (b.  Pfintzer), 
such  ^o)ifi.  ß  192,  —  MiXXetv  o.  Inf.  fat  kt  attdi  bdi  Ho* 
Hier  B(^oii  weitaus  die  gewölinlicbste  ConstnictioTi ;  s.  Befc- 
ker  Hßl.  lüG,  12;  Krüger  Di.  53,  8,  5,  —  Wegep  der  L^iJ^ 
des  yuQ  8.  zu  ^  8XI.J  '  '  ,  *  ' 

f  .^j/r^^fv.  Dass  diese  Infinitivformen  im  vierten  und  ersten 
Fuss  der  homerischen  Analogie  mehr  entsprechen,  zeigt  ?^ppcn 
Bekker  HBl.  138  ANauck  Melangcs  Greco-Rom.  1863  p.  4iÜ— 22. 
in*  gehört  netflrKeh  zu  i^rjct^ty  ».  9  245  «J«  x«i  Inl 
tfjfm  jt9^9*  dtufintQ^i  and  den  DQalMn  Note.] 

4Q.  #ia  MQafiQag  vcfilt^ag,  nicht,  wie  die  SchoL  BO 
maipMi,  «rÜNfffüMf  «tj/T^  ysyixrjg,  oder,  wie  Spitsner  will,  pii^ 
gnanm  ope,  sondern  M  i«t  wofal$rt]idi  n  Tani^en,  per 
proelia,  durch  die  Sohlaefaten  hi»;  wjr:  in  den  flohhLßhten, 
auf  dem  ScUachtfeld;  siehe  Heaiod.  Theog.  681;  713  (Spiti- 
nerj. 

41.  %>€iTi  6fi(prj,  die  Stimme  des  gottgesendeten  Traum- 
bildes, die  avÖT}  O^eov,  wie  eö  |  89  heisst.  Vgl.  Lehrs  Ariat. 
p.  97,  Horn.  Th.  lY,  25,  Zu  a^iipi^vzo  bemerken  die  Scho- 
lien, dass  (lies  Wort  ifi^aifzixop  sei  tt^o?  ro  firjdli'  ai^r^j 
imXe^G^ai  aiToy,  fassen  also  den  Aorist  offenbar  plus- 
quamperfectisch:  war  um  ihn  verbreitet,  umtÖnte  ihn.  Butt- 
mann  gr.  Gr.  II  p  10  leugnet  zwar  die  Plusquaraperfectbe- 
deutuiig  dieser  Aoriste;  aber  vgl.  r  504  yoT]vq  rTg  diix  {isyd- 
QOto  ßißfjXFf  oirrouivri  TToSdyiJiTQa'  td  ydo  zrouTfo^  l>c/vio 
ndfra,  war,  nicht  wurde  verschüttet.  Ebenso  (PÖÜ.  [Bäum- 
lein  Qr.  §.  520)  Buttmann  §.  137,  3.] 

48  —  46.  Der  üntersehied  swiBclien  den  Imperfeeten 

kX^to  (s.  za  A  850),  tvihve  xjf^^^>  ^^Q^  fiiya  ßdHiro  ^p&» 
Q9g  (s.  zo  A  25)  und  den  Aoristen  ecfi^i  6^  ciq^  cHfioiffw  ßd" 
leto  li(fog,  eiXtxo  axrjTrtqov  leuchtet  ein;  nur  würde id^caro 

naXd  ntSthi  alleiifalld  auffallen  können,  wenn  es  nicht 
at^en4d  f'ojriuei  wikt).   [)Jim^  juatäftidiiedd  wexdeu  neuar« 
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dings  besintten:  KrQger  Dial.  58,  2,  1;  Schenkel  m  der 
Ztschr.  f.  oest.  Gymn.  10  (1859)  a  508.  ~  Dae  Substantiy 
hät  Uer  drei  Epitheta,  was  oueeer  in  y.  324.  447.  (542.  816) 
äi  den  drei  ersten  OeBflngeii  noch  nicht  Torkommt:  Giseka 
ra*.  p.  41.] 

*  43.  [NriYccTsov  kommt  nur  hier  und  a  185,  beidemale 
nach  xaXoi',  hymn.  in  Apoll.  122  nach  Xtutiv  vor.  Es  pcheint 
das  Metrum  t^tatt  v^riyaTov  diese  Form  geheischt  zu  haben; 
dergleichen  Beisfiiolo  hat  unter  andern  auch  Bekker  HBl. 
223,  28  ^^esammclt.  Demnach  wäre  die  Bedeutung  wol  die- 
selbe wie  die  toh  vi^Y^vi\(i^ 

[Die  adion  toh  den  Altea  eafgesteUte  Abldtang  von  yi^mm' 
'    ■tfttwt  Mich  Bnttmaiin  LezU.I  208,  und  Lobecfc  Rhem.  129' finde« 
sie  assumtione  dignan.  Doederkin  Ol.  S*  60  n.  a.  d.  St.  findet 
die  Abstammang  von  Syttuat,  admirabile,  passender;  allein  das 

*  intensive  yt] —  ist  noch  nicht  erwiesen,  und  so'  wird  man  wol  , 
vorlauriirr  beim  Alten  bleiben  müssen.  —   Wegen  der  Steliang 
von  xnloy  yjjyuT.  s.  Giseke  HF  p,  18.J 

{    45.  ytftoteip  fl.  za  ^  45.] 

[Ein  Beispiel  von  'phllologiscbeff  Akribie  gab  hier  AristarcH 
dnreh  seine  Di[>Ie;  s.  Friedlaender  Artoton.  x.  d.  St,  Sengebuseli' 
Dies.  Horn.  I  178.] 

46.  irare»cov,  vgl  T.  101—106. 

48.  ^oog  nqoaeßr^frezo  hccxqov  'ÖXi'ijttov ,  i.  e.  die  Strah- 
len der  Morgenröthe;  ß  1  jjo)g  fih^  xoomnenXoq  ixidyato 
ndaav  in  aiay  vgl  Yölck^Br  hom.  Geographie  und  Welt- 
bünde p.  30. 

(Deber  die  Variante  nQ99fß4^«ro  s.  vu  ^  428.] 

[Ueber  die  folgende  Partie  spricbt  auch  La  Roche  in  d.  Z6it> 
scbr.  f.  oesterr.  Gymn.  1868  8. 171,  und  DOntser  Aristareh  p.  66. 

ist  „der  festen  üebersen^ng,  dass  kein  nnbcrangenes  Urtheil. 
sieh  der  Anerkennung  der  Koth wendigkeit  ▼erschliessen  kann'*' 
—  dsR»  an  Vs.  47  nrftprüngUeh  sich  das  aehte  Buch  aagesohlos» 
sen  habe  11 

\  ^  ■ 

49.  igiowrct^  wie  ^  226;  [Aristonikne.  im]  BohoL  a^rl 
t9&  cfiiialvowr«.  Tgl.  KitKBch  su'  9  2.  [Ueber  da»  Part,  ftii» 
%,fjiA\Z  Note.  —  Diesei  Ansagen  des  Lichtes  (H*  TfaeoL 

H  %  13)  hftngt  mit  dem  Olauben  avsammeiii  dasa  aneh  die-  - 


I 
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Jim  »,«1-66. 


Götter  des  Sonnenlichts  bedürfen:  H.  Theol.  I  §.  3 ^ote. — 
aal  aXXotg  statt  äXXoig  y«»  Bäumlein  Part,  149.] 

52.  fkiy  für  xai  of  gtitr  n.  zü  ^  50  und  wegen  be- 
sonderer Anidogie  A  848  X  47  ^  485—437.  [Auf  die  HäUp 
(nng  der  und  G-Laute  in  den  drei  letzten  Yenen  h«t 
Holzapfel  tfnfmerkeam  gemacht} 

58f.  [Gegen  Haupts  Verdächtigung  des  Vene»  wegen  fjnya- 
»tfucüi',  das  sonst  aar  Epitheton  von  Völkern  ist:  Priedlacnder 

^  in  NJbb.  Satipl.  3,  774,  ^  Aristarch  sehrieb  ßovl^'^  0/ Köchif 
Ind.  leet  Taric.  1860  p.  T;  Zenodot -/lovliifi'  was  liango  yerthei- 
digt;  aber  vgl.  dagegen  Dantier  Zenod.  p.  91.    Ueber  die  foi- 

!>;  t.  .  gende,. Ton  den  Meisten  für  Bpät€re8  Machwerk  erklärte  Partie 

r,  ,  ygl»  ausser  Lachmann  p.  11  und  Haupt  p.  104  auch  Fdedlaendor 
die  hoiu.  Kritik  [).  63  Anm.  2;  Köchly  a.  0.  p*  10;  La  Koche  in 
d.  Ztschr.  f.  ocsterr.  G/ma.  1,863,  171}  WCKayser  im  Philol.  18 

;         (1862)  701.  J  ' 

54.  Necrtogirj  naqä  vjii'  JlvXoiysyiog  ßaaiX^og.  Der  Ge- 
nitiv ist  Apposition  zu  dem  in  Neatoqiri  [s.  zu  y.  20]  ent- 
haltenen NiCTOQog»  l  634  FoQysdj  xecpaXii  dsiyolo  neXcoQov* 
Tgl.  Aesch.  Fers.  9  df*^i  de  vogko  tm  ßatrtXeUo  xal  rro- 
iiijf^i'croi'  (TTQaTiäg — ;  Soph.  OK.  262  Tf^l  Aaßöaxtl^f 
naidl  HoXvdcoQOV  V9  m<ü  jov  nqwr^e  KddftoVf^  wo,  Wun- 

.  dar  zu  yergLuclien. 

55.  mmpiiy  ^[fff^vm  ßovX^p,  caUidnm .  itniebat  eond« 
•Hninf  in»  K  903;  vgl  X  866  d^vwEiy  ipevSeas  489  irol  6ä 

56.  ivvTH'iov'  [Aristonikus  im]  Scbol.  ivvnvhK ,  im 
Schlafe,  wie  $  4115 j  vgL  Pausair.  IX,  23,  2  xavrvi  lln  daoog 
ivvnyiQi'  tjj  TiQeaßvtidt  inifftag,  Herodot  1,  '66  du.u  tioi 
üi/'K  f)y€{oov  TO)  vTTrM  ini(Tt(x(Ta  l'(f  rj.  Die  attische  l'rosa 
scheint  dieses  Adverbium  aufgelöst  zu  haben  durch  oi'aq  iv 
t'npbr  Pkt.  Rep.  IX  p.  574  D;  Parm.  161  D.  Genau  ent- 
spricht Z  bVd  ovS^  TiX'yov  itfaiciikoi'^  d.  i.  cugt].  Dagegen 
AriMoph.  Vesp.  I210  hat  ifinytotf  als  Adv.  Später  wird  «ViJ- 

.j(iyiop  freilich  Substantiv  und  noch  leichter  als  das  hom.  Ad- 
Terbium,  sp&tere  Substantivum  dyÖQaxdg.  Die  Adjektiv-  und 

jidverbialbildungen  aus  Präj^ositiiOtnalausdrücken  sind  häufig 
bei  Homer,  z.  £).  ^«jc^^ms«  ^lenxfiajpfecj.  vmcr/K^dia*  Tg^ 

;Pwsh«a«].^  .... 
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—       '  ''[Sehr  hSafi^  lind  solche  BildnB^ca^  in  öenen  mehr  noch  die 

ursprüngliche  adverbiale  Kraft  der  Präposition  vorherrscht,  wie 
^         z.  B.  nfitf'txvTifXkoq  aui/  tifccXog  af/(plo)Tof  \  doch  auch  der  Bildun- 
gen, denen  eine  wirkliche  prUpositionale  Structur  vorausgegangen 
sein  muss,  gibt  es  eine  grosse  Zahl;  z.  B.  tynQl!^juioi  fyjf^iog 
^  ly&vfiiog    xrcTtt  -  ano&vutoq  P^nl<rioq  f^ntxnQcriog  trtta)ffQtü  xaroy 

fin<f6y  vnovgdyiog  tni^t^trr  fyojnia  vnf^Quoptc  «iju<p(^poTog  n.  v.  a. 
Hehreres  gibt  Düntzer  bei  Kuhn  13,  5.  —    Zenodot  hatte  aus 
^  Missverstfindniss  lyvnyioy  als  Substantiv  betrachtet  und  daher 

9floy  geschrieben,  worüber  Aristarch  (s.  Ariston.)  belehrte.  Vgl. 
WRibbeck  im  Philol.  8  (1852)  6(\8.  —  Für  die  alterthümlichere 
Form  ^kv»'  statt  ^k»fy  vgl.  jetzt  Bekker  HBl.  323,  29.] 

57.'  ccfißQocrffjp  dia  yvxta,  durch  die  göttliche,  heilige 

Kacht,  wie  oben  v.  19  auch  der  Schlaf  afjßQOGriog  hiesa  als 

'eine  Gabe  der  Götter;  vjiyov  dcSgoy  tXovtOj  H  482.  Butt- 

.  mann  hat  Lexil.  I  p.  134  f.  diese  Bedeutung  durch  die  Ver- 

gleichung  von  vv'%  afißqotog  X  330  und  vv^  aßgorri  S  78 

ausser  Zweifel  gesetzt.    [Es  ist  wol  die  ambrosische,  wie 

"Ambrosia  erquickende  Nacht  gemeint,  wie  schon  Ameis  NJbb. 

*65  (1852)  367  erklärt:  zu  vtd^o^  vgl.  34  lAeXiwocoy  vn- 

vog  34.]    •'•^''^   n  iv. .    .  r..  .  ,  ...  .1^., 

[Ueber  Ambrosia  im; Allgemeinen  s.  ßergk  in  NJbb.  81  (1860) 
'^^      377  ff.    Die  Etymologie  von  einem  in  ßporos  u.  mors  etc.  noch 
erhaltenen  Stamm  ist  sicher;  s.  Curtius  GZ  1,  296  f.]  Jta  yvxra 
-iitc      sieht  a)  räumlich,  wie  hiev,  so  dass  die  Nacht  als  ein  Gebiet 
ad       gedacht  wird,  durch  welches  die  Bewegung  hindurchgeht^  vgl. 
aya  rwxrrr,  S  80,  wie  äyrt  t6  cxoTHynv  bei  Thuc.  3,  22,  1.  So 
K394  iövra  f^oijy  <fia  yvxra'  i  142  xnt  ti?  ,9fo?  ^yf/noyfve  yvxra 
'      <f»*  Sprpycciijy'  fx  284  ffU'  «urw?  (fi«  yvxra  9o^y  akdlTjc^ai  avuiyaq' 
K  297  pdy  (>'  t^fv  —  cfirr  yvxra  /jfkatyay.     Die  Beweping  ist 
V         keine  leibliche,  sondern  ein  Durchdringen  der  Sinne  durch  das 
HiO-     Gebiet  der  Nachtj  K  275  rol  d'  ovx  iJoy  6'f  t^ak^olGty  vvxia  Jt 
Vi         0Q(pvaLrjy'  ein  Durchschallen  des  Tons  «  404  rinrs  rößov^  Ho- 
kv<fr]fi,  nQ7]fifyog  a»(f*  ißoijaag  yvxra  Jt  oQ'fyaltjy'^  Es  steht  aber 
auch  b)  zeitlich,  während  der  Nacht;  Q  510  ju^ncjg  xal  <fi« 
yvxra  xaQtjxofiOioyrtg  (ffvyfty  oQfjtjCoiyjai^  vgl.  K  101 

/itt]n(og  xat  (fid  yvxra  /nfyoty//GwGt  f^axfC^ai'  o  8  yvxra  &t*  äfx- 
ßQoctrjy  fifki^Tjuara  nargog  tyftgfy'  r  66  tTj«  vvxra  diyivayy  xa- 

b'Mi 


Ttt  otxoy.  V 


c  —  fiaXicTTce  —  ay^cffta  iMxet,  Nestori  potisaimum  erat  si- 
millimus;  während  ein  similis  auch  ausreichte.  Aber  es  ist 
als  wäre  mit  fxcdi<Tta  allein  dem  Gedanken  noch  nicht«  genug 
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yiebehn.  Vgl.  unten  t.  220  und  die  instrvctiTe  Stelle  Plat. 
i^is  p.  Ä13  A  za  vscocttI  /eyoyoia  natdla  —  o/io)^  nal 
pkKTO'VPTct  tv  IxilvM  TW  x^^^^?  Tiavtduv  fiaXifffct  effti  ToTg 
yopevcTt  (plXvuta ,  wo  auch  (plXa  stehen  konnte.  Genau 
entspricht  St  334  ^Egfisla,  crol  yccq  zs  (xdii(rrd  ye  (ptXxatoy 
ifftiy  dyÖQl  haiglacat.    [Buttmann  §.  123,  7,  8  f.] 

^  Solch  ein  nachdrückliches  Zurückkommen  auf  einen  schon  da- 

gewesenen Begriff  ist  dem  Griechen  in  vielen  Formen  eigenihüm- 
fOl-S     l*cl»-    Aus  Horn.  vgl.    y  178.    uilytia^  ri  aii  röffcoy  o/uilov 
^        Tiollov  Ind&CLy  fCT^Sy        Niemand  rdaaoy  nolXoy  verbinden 
-X9-     ^^^y  (f  75  oGOa  TaJ'   aßntTa   nolka.    Ferner  abermals  aus 
^.        Plat.  Lysis  p.  211  E  ftSlloy  ^   ro  Jagfiov  ;f^y<T/oi/  xTi^cac^^at 
^        ^tlat/jrjy  nolv   7t  Q  6r  (Qoy   halQoy.  Legg.  I  p.  643  D  (xnla 
n(7itttJtv/jlyoy  GipoSgn  ay^Qtonoy.    Vieles  dergleichen  gibt  Ast 
zu  Legg.  I  5  p.  23  f.   Vgl.  Sauppe  zu  Demosth.  Ol.  3,  13;  Monk 
1"        tu  Eur.  Hippol.  487;  Krüger  zu  Xen.  Anab.  7,  2,  22  [Dial.  49, 
*»'         10,  4;   Schulgr.  49,  7,  6.  10,  8;    Hermann  zu  Vig.  p.  719;  Wi- 
ner  gibt  (Gr.  §.  85)  noch  an:  Wyttenbach  Plut.  I,  238.  Plat. 
■1«'^*        Phaedr.  p.  395.  Boisson.  Aristaen.  p.  430.    Für  das  Latein,  s. 
Krüger  Gr.  S.  1055  zu  909  §.  664.     Weissenborn  Gr.  439. 

—  d/ö),  dem  herrlichen  N.;  s.  z\x  A  1,  —  eidog,  species, 
das  Aeussere,  besonders  das  Gesicht;  vgl.  eidog  dgicTTe'  iii- 
ye&og  ein  wesentlicher  Theil  der  männlichen  Schönheit  bei 
Homer;  fpvri  Wuchs ^  Körperbau«  Ygl.  übrigens  Ajneis  im 
Anhang  zu  *  508.J  '  -  ■     ♦  '    ?  -v^^^ 

'  59.  xat  fA€  nqog  fitO^ov  estnsv  i.  e.  xal  ne  Ttgoffietne 
fivd-oy^  wie  unten  v.  156  sl  ^AO-rivalriv  ^Hqri  TZQog  fivd-oy 
h'ßiney  e  632  zoy  xai  TXijnoXeiJLog  TtQoveqog  nqog  iivd-ov 


-*>  Dass  der  Acc.  der  Person  um  zu  stehen  des  rrpoc  nicht  be- 

•Ö-^V     darf,  dafür  vgL  P  237  xal  roi'  äq  Alag  dne  ßorjy  ayaf^oy  Mc 
T     yiXaoy'  E  170  tnos  ri  my  «yrloy  rjvda'  \p  91  tf  tI  uty  dnotj 
ferner  W  60  Y  375  p  834  I  68  n  207.    Auch  Soph.  Aj.  745  o 
ftiy  ynQ  avrov  fyyina^  und  hier  Wunder. 

[Zenodot  schrieb  statt  Vs.  60 — 70  blos:  ^ytaytt  ffe  ntn^Q  vtf/l- 
fryof  ai9tgt  yttltay^  TQWCi  jua^f^cacS-ai  ngorl  'lliov'  o  ^ey 
tln^y  u.  8.  w.  Aber  einen  Tiarijo  vxplCvyoi  kennt  Homer  nicht, 
sondern  nur  Kgoyl&r)^  v\piC.  oder  höchstens  Zfvf  tff  nar^Q  — 
tnp(l:.  A  544.  S,  Spitzner  und  dagegen  Düntzer  Zenod.  p.  152 
^        m.  Note  24. J  ütiiui^  jjiäüJiI  mn  ^liiiio.»«  « 
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71,  ^jjer  dnoJVTccfieyog ,  im  Apgenblick  als  der  vptiQog- 
Beine  Rede  geendet  hatte,  war  er  auch  schon  flugs  wieder 
verBciiwunden.    Vgl.  zu  ^  221  die  Bemerkung  über  ß^ßri- 

[lieber  den  Yersschluss  vnroi;  avfjxsy  s.  Ameis  zu  <rl99; 
Tgl.  Yirg.  Aen.  8,  67  uoz  Aenean  souuiuaque  reli^iut^  ho- 
merisch y(Äve  remisit.]  -  '  ' 

72.  lUeber  die  metr.  SteUe  dw  EaUitikft  i^me  i.  Gisek«  HF 

§.  84.] 

73.    fj  ^iing  iattv.    So  Buttmann  Lexil      p.  240, 
'Thiersch  Gr.  p.  667,  Spitzner  £zc  IL  statt  17  ^i(itg  itnüf 
[diese  Schreibosg  iist  nun  als  abgethan  zu  betrachten] ;  ex- 
periar  mflitnm  anlmoB,  quod  faa  est  imperatori.  Schon  Bnt^ 
mann  yergleicht  t  268  ij^e,  T^eivmv  ^iy^  imtir  4»  286  ^  y^f^ 

Lehr»  QnacBt-  epp.  p.  44  hat  gesdgt,  daia  ^  nnd      in  dieser 

FonoDiel  von  den  tliea.  GremmMikem  ajs  Adverbia  genommen 
.  wordeQ  nnd  für  mg  (d.  i.  «S;,  nt,  Lehrs  p.  45)  und  a><rr£.  Ich 
weiss  diese  Theorie  der  Grammatiker  nicht  za  .yereinigen  mit 
den  Stellen,  in  welchen  dUr}  statt  9ifit(  steht;  6  691  ^'r  Icrl 
6ixr}  Q'tiiay  ßttCtXtftoy'  |  59  ^  yrtQ  &u(i)iov  dCxtj  fGrif  to  255  »j 
y«p  ^ixr)  lau  ytpövruty.     Denn  diese  können  doch  nnmögUch 

•  anders  geuomuien  werden,  als  t  43  nvrr]  toi,  Jixij  icjt  Qtüiy. 

Eben  so  wenig  scheint  es  mir  möglich  z.u  sein,  trotz  der  ver- 
schiedenen Bedeutung  von  flx^  and  iHpig  die  Strueturen,  in 
welchen  diese  WOxter  vorkommen',  von, einander  sAirtfiknen.  [Es 
hann  jotat,  nach  Lehre*  Untersuchung,  nuir  die  FrAge  aeiUv  ob 
swingende  Gründe  gegett  die  Absiebt  der  alten  Grammatiker 
streiten,  mit  welcher  übrigens  coDsequent  auch  (ausser  /  89i:  $, 
nach  Lange)  die  Schreibung  des  cod.  Ven.  harmonirtw  We|tu 
^  =  sein  kann,  was  nicht  zu  bezweifeln  steht  —  8.  auch 
Savclsberg  in  Kuhns  Ztschr.  8  (1859),  407,  und  unten  v.  154  xu 
*®  kann  ijre  =  ujcif  bein,  womit  natürlich  eine  demonstra- 
'  tive  oder  relative  (*  268)  Ausdrucksweisc  in  andern  Fällen  (z.  B. 
in  Verbindung  mil;  Genitiven)  nicht  auögesclilosäcn  iat.  Homer  hat 

ff  ß-tuiTÖy  iffTt  nie,  , und  Jixatöy  iart  hat  er  nur  u  294  </>  312  neben 
xuliyt  er  sagt  also  dsJQIr  substatiU?JSch  »ifug  oder  tfUij  iffti,  wie  der 

\  '  Lateiucr  gerne  ^cut  maus  es^  mos,  sicut  £&s  jusque  est,  wir:  wie 
es  Brauch  i^t  Dass  die  Grammatiker  ia  obiger  FOgung  das  f 
eben  nicht  als  Pronomen  fiusten,  beweist,,  dass  ein:  bestimmtes 
sprachliches  Gefühl  sie  dazu  trieb,  während  sie  das  etymologische 

l  VerhättnisB  zwischen  tj  und .^9. nicht  kannten.  —  Uobrigens  be* 
merkt  Köchly  mit  Eecht  gegen  fioffmann  f^200,  .d^is  dieser 
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Relatirvatz  nicht  aaf  npcora  cT  tyojy  zu  bezieheD  tei.  DieM 
Episode  nannte  Strabo  1,  2,  6  p.  17  C  nach  imsenD  Vene 
ntiQa,  8.  NiUsch  EP  S.  896  Hote.] 

74.  [mlwtXjUFttf  mit  vielen  Bnderpfideken,  xXfiTdeg,  wo- 
r&ber  Tgl.  Graslwf  im  DfiMeldorfer  Progr.  1834  S.  20,  ge- 
naiier  Doederlein  GL  §.  2115,  Ameis  NJbb.  70  (lÖ54j,  256 
und  zu  ß  419.] 

■ 

75.  vfjuc  nXXoS^fv  aV.og  sc.  naqaatäyteq ,  herztitre- 
tend.  [Diese  Ergänzung  ist  unnöthig;  i^riTvetv  lässt  »ich  da- 
mit unmittelbar  verbinden.   Die  Zusammenstellung  von  ah- 

*  ilo^i^ej'  (ulloq  erinnert  an  die  lateinische  alius  alium  und  an* 
dieneits  an  Wendungen  wie  aho^ev  aitf^g ,  oUd^ev  oiog^ 
worüber  Hekker  IIBI.  287  f.  handelt.] .  Zu  iqfjzveiy  will  Cur- 
tius  in  den  Hom.  Studien  (Philolog.  III,  1  p.  11)  als  Object 
oielit  Xaovg  [viaQ  "yixccmy],  sondern  ifU  gedacht  wisseii,  weil 
es  undenkbar  sei,  dass  Agamemnon  das  Misslingen  seinei 
PlaneB  vorhersehe  und  eventuell  eine  Beruhigung  des  Hee- 
res fSr  nöthig  halte.  Solob*  angestftme  Begeisterung  f9r 
die  Heimkehr  f  wie  sie  nachher  eintritt,  denkt  sieh  allerdinga 
Agamemnon  nicht;  aber  dessen  ungeai^tet'kann  er  sagen: 
ioh  will  dem  Heere  aagen,  dass  es  fliehe,  ihr  aber  sagt  ihm, 
dass  es  bleiben  soll.  Denn  warum  sollte  Agamemnon  nicht  - 
fOr  den  Fall,  dass  sein  Vorschlag  AnMuig  finde,  Verhaltungs- 
massregeln  ertheilen?  [Auch  die  Schol  od  toii  (pei  yoptag, 
aXX  itie  wvva  Xiyöpra,  was  AGöbel  bei  Hützell  8, 744  n.  be> 
f&rwortet  Auf  diese  Weise  konnte  allerdings  die  Qerzens* 
meinung  des  Heeres  sehr  einfach  erprobt  werden.] 

[Vers  76  —  83  iiat  berciLo  AiisJarch  als  unfieht  obeiisirt;  s.Fiied- 
lacnder  zu  Amtonikus  z.  d.  St.  und  in  liJbb.  79  (1859 j  012  u. 
Köclily  a.  0.  S.  6  u.  9.    S.  auch  zu  v.  68.] 

80—82.  Nestor  sagt:  hätte  diesen  Traum  ein  anderer 
Achäer  (gehabt  und)  berichtet,  so  könnten  wir  ihn  wol  für 
eine  T&uschung»  fftr  ein  ^eloy  \pv&og  (Aesch.  Agam.  478) 
erklären;  so  aber  (nunc  vero)  hat  ihn  der  Fürst  des  Hee- 
-  res,  der  Oberkdnig  gehabt,  itir  «(ittrtoq  ji%at4¥  cj>xs- 
%a$  dvair  diesen,  semen  Liebhug*,  wird  Zeus  gewiss  nicht 
mit  eitlen  Terheissnngen  betrügen.  Tgl.  A  175.  Nestor 
sehliesst  also  auf  die  Wahrhaftigkeit  der  im  Traum  gegeb»» 
HftgeUbaeh,  Aon.  s.  IL  ft.  AuO. 


Digitized  by  Google 


» 


226  ^  ^  80--82. 

neu  TerheisBung  von  der  Person  dessen  aus,  der  ihn  ge- 
Iiabi  hat. 

Alles  kommt  hier  au  uut  die  richtige  Auffassung  von  tlitvdos 
«cv  (fttifify  *).  Die»  bedeutet  nicbi:  90  konnten  wir  ihn  wol  IBr 
eine  iflge  des  Ers&lilers  halten.  Cknn  wie  luinn  Nettor 
auch  nar  dnbitntiv  aUe  anderen  Acbfter,  aoeser  Agamemnon,  an 
Lügnern  machon,  welche  Trftnme  nur  vorgeben?  W*v49g  iit 
aber  auch  nicht  SelbstÜUischung,  aabjective  Einbildung;  denn  wie 
•ottte  Agamemnon  allein  vor  einer  solchen  gesichert  sein?  Es 
mass  somit  in  \(ffvJo^  etwas  Objecüves  Hegen,  dus  wir  oben  mit 
Aescbylus  ^tlov  tj^v^og  genannt  haben,  die  Täuschung  eines  übel- 
wollenden Gottes,  eine  eitle  Verbeissung,  ein  altoy  ^me^  wie  * 
es  in  der  ganz  analogen  Steile  52  224  heisst.  Nun  siinimt  unten 
V.  349  7i(ity  xtti  Jiog  aiyto^foto  yvtäfttvat  tut  tpfCnfog  vnöoj(tcii 
j}«  *ttl  ovxiy  wenn  auch  hier  von  einer  andern  vnoc/foig  die  Rede 
iBt  Uebrigens  fasst  der  Scholiaat  A  [genauer:  ArisloniknaJ  zu  76| 
indem  er  sich  gegen  diese  Verse  flberhanpt  erlil&rt,  dieSielie  ge> 
rede  ao  wie  wir:  od  y^q^  sagt  er,  xttrn  itw^o^htf  iwtmr^rt^Qw 
dMj}^}^  <M#/^ovc  epiwfffy,  ein  Einwand  gegen  die  Stelle;  der  Irei- 
lich  nicht  trifft,  da  es  hier  nicht  aof  die  Uacht  an  sftcb^  eondam 
auf  das  Verhiltoias  des  Mächtigen  so  Zens  ankommt. 

Einzelnes.  V.  80  tt  rtg  —  ivicnfVy  i^««4f«V  Mty 
der  Naclisatz  der  Hypothesis  entspricht  dem  Vordersatse  nicht. 
W&hrend  mit  ti  und  dem  Indic.  Aor.  eine  Annahme  gemacht 
wird  nur  um  ßogleich  wieder  aus  der  Vorsteliimg  verwiesen  zu 
werden,  wird  im  Naciisata  mit  ttv  und  dem  Üplaiiv  eine  N'orstel- 
lung  ausgesprochen,  die  sich  niclit  wieder  soibrt  selbst  negirt, 
sondei  u  welcher  man  in  der  iScclc  Raum  gestattet,  der  man  sich 
hingibt,  wenn  man  auch  ilire  Verwirklichung  nicht  erwartet. 
Vgl.  Hermann  an  Eurlp.  Bacclu  18S7;  Wunder  an  Soph.  Eiectr. 
784  Brem!  an  Isoer.  4,  102  [Krfiger  Di  64,  12,  4]  nnd  aus  Ho- 
mer ausser  St  220  auch  «  236  ln%k  ov  «c  ^yet^»  ntg  «»i*  itun- 
Xolft^y,  tt  fitrit  off  iT«QQtg$  &vf/^  T^tiwy  M  ^^/^V  femer  p  70 

0m  ^Mpt  *Ant',kk(ay'  E  388  xttl  yv  xfy  fy,V  anoXotTo  'AgifS 
«Tof  nolf/Lioto,  fl  fj^  fjtjTQvti^  —  'EQfjf^  t^tjYYttlfy'  über  die  als 
Präterita  zu  lassenden  Optative  der  zwei  letzten  Stellen  siehe  zu 
A  232.  —  yoaiftCoiyt9a  sc.  von  dem  im  Traume  gemachten 
Voraclilag  den  Kampf  zu  beginnen  [oder  von  dem  ^rz&hler^  s. 


*)  Sc.  dyaf  vgl.  Fonkhaenei  observ.  crlt  in  Oem.  Philipp,  tertiom 
p.  11. 
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-AineiB  SJbb.  66  (1868)  867].   M«iU«is  ii«r  nm  «o  mehr;  vgl. 
Hitssch  «I «  851  nnd  s  S08  ii  fM»p-  I  685  noUik  ^ 

ayaiyfTo'  &  292  AXyioyy  am  80  scblimroer;  dies  oimrotDoederloiii 
für  den  Poskhr:  Glösa.  1  p.  77  ■  ich  Imltc  dies  jedoch  nicbl  der 
Quantität  wegen  flir  nothwendig  •).  Vgl.  ferner  Stallbaum  Stt 
Plat.  Rep.  ill  p.  ä97  A,  Held  ftur  Apologie  p.  30  A  [fOy  äf^ttt 
8.  zu  j4  91.] 

83.  aX}i  ay€t  — .  Mit  diesem  dXlot  bricht  Nestor  seine 
Gedanken  über  die  fides  des  Traumes  ab  uod  wendet  sich 
m  Hauptsache,  zur.  Annahme  von  Agamemnons  Torsehlagi 
das  ganze  Heer  an  rasten,  indem  er  denselben  ans  t.  7S 
wArtlkh  wiederholt;  TgL  wegen  aXXa  die  Bemerkung  sa 
ji  146.  Dass  sieh  Nestor  fiber  die  Torgesohlagene  Frufnog 
•der  Kampflust  des  Heeres  nioht  äussert;  kann  naeh  Allem 
was  spSter  geschieht  und  geredet  wird,  nnr  als  stiUsehwei« 
gende  Zustimmung  genommen  werden*  Doch  siehe  den 
Schiuss  der  folgenden  Bemerkun<,^ 

1 — 83.  ,^Die  Bezieiiaugen  auf  das  erste  Buch,  sagL  Lach> 
»aim  p.  9,  sind  so  Mhwsch,  dass  der  Inhalt  desieibea  dem  Dichter 
Bklil  sehr  .lebendig  TOtmeckwebeii  echtiDt  Niehls  tob  der  Pest,  nkhts 
Yoa  Thetts'  Bitte,  »er  t.  .8  ^  *A)t»in»  rt/tifg  und  die  loteten  vier 
Zetten  von  Thersites  Kode  289  —  242  geben  bestimiiiter  «uf  AeUUes 
Beeehiaapfang  und  Zoffii.  Uod  wer  weiss  ob .  diese  vier  Zälea  ie|it 
dnd?'' 

Nichts  von  der  Pest;  allerdings;  denn  deren  Bedeutnng  gebt  dl^ 

rin  auf  dfis«  nie  Veranlassung  zum  Zwist  der  Könige  gibt-,  OelefTonliei- 
tcn  ilirer  üulailig  zu  crwiihnen  boten  sich  eben  dem  Dichter  nicht  dar. 
[Dagegen  spricht  Köchly  a.O.^  vgl  DOnt«  NJbb.  61,  3—14, J  —  Aberauch 
nichts  von  Tlietis  Bitte?  Nichlä,  möchten  wir  sagen,  als  deren  Voll- 
2Ugj  mittelst  der  Verse  3.  4  aXk'  oyt  f4ffiyij{ji!it  xnra  tf>f>iyay  wf  Wj|f<<- 

Iria  rtfii^CH\  oJUita»  ffl  ffeXteff  In*  tuputltf  ^jt^auäf^  welche  mit  Bere'b 
Worten  ji  568,  669  identisch  sind,  werden  alle  folgenden  Ereignisse  eis 
Volge  des  ^n  Zons  der  Thetls  gegebenen  Versprechens  dargestellt, 
Zar  ErfUlnng  desselben  sendet  er  an  Agamemnon  den  Terderblichen 
trügerischen  Trauin,  der  diesem  gebietet,  das  ganae  Hev  Sa  einem 
9tarm  auf  Troja  za  rüsten,  nnd  in  ihm  die  Hoffnung  erweckt,  an  di^ 
sem  Tage  die  Stadt  zu  erobern ,  v.  37.  So  lüüst  er  denn  mit  Tages 
Anbrach  das  Heer  au  einer  Versammlung  ru^ea,  halt  aber  aavor  mit 


•)  [S.  Amei»  an  iT  292;  DttnUer  au  y  69  t  284.] 
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den  Fürsten  Ralh,  erollaet  ikDen  B^^Üm^        .pfteht  am  ScMüMMI 
seiner  Rede  v.  78-75  dM  Vorhaben  MB,  dea  Kw»pfai«th  des  Heer«K 
was  ein  Recht  de.  Mdherm  »ei     »I^i.  ^-r«,  durch  dea  terateUten 
.  Bath  m  echneUer  Heimkehr  auf  die  Probe  %n  .teilen 

.    Die  Veree,  welche  von  diewr  /JooA^  rpow«..  benchten,  53-86, 
.rtehtLachmann  nicht  an,  fär  ein  echlechtca  Machwerk  zu  erklaren  p.  11. 
VBtamlein  1.  e.  p.  S30     erklört  sich  dagegen.    [S.  d,e  >ote  zu  53.] 
Wt  glauben  den  Dichter  folgendern.aeseo  verstehn  zu  "J"'^«^"- 

Es  lÄest  sich  allerdings  nicht  behaupten,  dass  die  Probe,  auf 
'welche  Agamemnon,  ohne  von  Zeus  dazu  aufgefordert  au. ein.  ^das  Heer 
stellen  be.chliesst,  för  ihn,  d.n  F  eldherrn-nnbedingt  nothwendig 
Ist,  und  die  Scholien,  welche  dice  Probe  bcprechen,  enirel.en  die. 
keineswegs.  Allein  wir  fragen:  wardieee  ^«;»f  ^^^^^^ 
ter  nicht  noihwendlg?    [Vgl.  Btomleln  in  ZfAW  9  (1851)  3«a  t ) 
Hat  er  durch  dieaelbe,  indem  er  .ie  mi..Hngen  lässt,  nicht  die  ganze 
Seene  mit  TherMt»«,  nicht  die  nachfolgenden  Reden  des  Odysseus 
Ca84^882)und  Nctors  (337 -  368)  motivirt,  Reden,  von  denen  zwar 
Uchmanu  die  er.te  verwirft ^  die  uns  aber  beide  ganz  unentbehrlich 
«nd,  utn  die  Lage  der  Dinge  vor  Ilios  .u  verstehn?    Aus  Odysseus 
Munde  erfahren  wir  die  Ilolfnungeu  dea  Heeres  und  den  Grund  auf 
welchem  sie  beruhn.  aus  Nestors  Munde  aber  die  Verpflichtung 
■  und  Schwüre  desselben,  durch  welclie  die  ganze  Unternehmung  au- 
saramcn  gehalten  und  das  Ausharren  der  Ffirften  brt  M»  langwieriger 
Dauer  des  Krieges  erklärlich  wird.  Um  uns  im  Kriege  .elbat  au  örien. 
tlren,  hat  der  Dichter,  der  nicht  hlrtorieche  Eioldtungen  au  geben, 
•ondern  un.  in  media,  re.  au  führen  hatte,  wei.e  gcthan,  eine  «olche 
Situaüon  an  erfinden,  in  der  jene  fflr  da.  Ver»tÄndniM  des  Ganaen  ao 
wOa  erheblichen  Reden  mOglich  waren. 

War  aber  jene  Prüfung  de.  Heeres  ein  wesentliches  Motiv  tdr 
den  Dichter,  so  war  auch  der  vorberathende  Zusammentritt  der  Für- 
gtea  unentbehrlich.     Jene  Prüfung  konnte  gar  niiht  angestellt  werden, 
-  wenn  die  Fürsten  nicht  durum  wnssten.   Diese  würden  ja  nicht  wissen, 
-wie  sie  Agamemnons  verstellte  Rede  (110-141)  zu  nehmen  hätten, 
würden   nachdem  die  Prüfung  missUmgen  ist,  nicht  wiMCn,  ob  .ie  «Ue 
Begeisterung  des  Volks  für  die  Heimkehr  nnterdrücken  oder'ntthnn 
•  sollten,  würden  erst  die  Belehrung  der ,  einechreltenden  (HWSn  bedOr» 
fen,  ein  höchst  störende.,  «.thetieeh  unerträgliche?  Hemmnü.  der  tu- 
Mhen  Entwicklung  der  Ereigni..e,  wahrend  jetat  die  Göttin  den  Odys- 
aeu.,  der  alle  FOreten  rcprftwnürt,  nur  anaufeuem  braucht,  das  wirk- 
lieb  au  thun,  waa  ihnen  whon  geheiseen  war,  und  was  Odysseus  bi» 
jetat  unterlaMen  hat,  weü  er  vom.  Ungestüm  des  für  die  Heimkehr  be- 
geieterten  Volkes  momentan  überwältigt  ist.    [AehnHch  schon  Anstote- 
laanach  Schol.  B  zu  v.  73;  dagegen  Köchly  a.  i).  S.  15.] 

•  Kura  der  Dichter,  welcher  die  Pr iilung  de.  Heeres  erfand,  hat 
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anch  die  jSorAjJ  y^poVrwv  gedichtet.  [Vgl  Bäumlein  Z£AW  9  (1861) 
364.]  Dass  diese  Parlie  gerade  kein  Melstentttck  i«i  geben,  jrir  gerne 
sq;  aamenUieh  heben  Neetors  Worte  79— 8B  immer  etwas  Anffiülen-  , 
dee.  [Dn gegen  K0«h1y  a  0.  8.  10.]  Hfcht  fedoch  alt  ob  er  Üoeiiin 
gprtcbc;  was  er  sagt,  bat,  wie  wir  oben  geaeigt  an  baben  glanbeÄ* 
einen  in  Agamemnons  Verbftitniss  an  Zen?  vollkommen  begründeten - 
Sinn;  nns  befremdet  vielmehr  die  fr  i  kenc  Kürze  seiner  Erwiederung, 
welche  mit  der  senilis  loquacitas.  die  wir  an  ihm  gewohnt  sind,  un- 
leugbar contrasMrt.  Nimmt  man  hii  xu.  rr  -^^s\\  iüm  r  uen  stweiten 
Hauptpunkt  in  Agamemnons  Redr  n  imlicli  üuei  ciie  i'ruiung  des  Hee- 
res, in  den  jetzt  vo'ünnrrden  Veriscii  wider  Erwarten  nicht  Russert, 
80  lief?!  die  Vern  i  rlmn,;  nicht  ferne,  dass  ein  iheu  seiner  Antwort 
verlüi  ti;  ^e^angeu  m'  .    fVgl.  Bäumlein  a.  0.  S.  361.] 

bö.    [o»  und  «I  lät  nicht  zu  accentuiren;  nur  ö  st.  ourof*  8. 

Apollon.  485,  Buttm  Auaf.  Öpr.  i,  GO  2UU;  gegen  Spilzner  und 

Reiz  de  acc.  incl.  p.  5. ] 

87  —  9S.  Das  Tertinm  comparatioms:  wie  Ton  Bienen 
immer  ein  neuer  Schwärm  auB  dem  FelBeploch  herrorflielfe, 
.so  kommen  Ton  den  Achäem  immer  neue  Schaaren  von  den 
SoUffen  und  Zelten  auf  den  Veraammlungeplatz.  [Ueber  die 
ricbtige  Naturbeobachtnng  s.  aumer  EoBtath.  b.  d.  St.  KitzBch 
Li'  8. 340  f.  —  Dasselbe  Gleichniss  hat  auoh  AeBeh.Pec8. 125ff.  j 
Lecboei  hat  es  im  Erlanger  Progr.  186$  'S.  21  bereite  ver^ 
glichen.  —  Dass  Yir-il.  Aen.  I,  430  ff.  diese  Stelle  vor  Au> 
gen  hatte,  bemerlite  Hchon  Maciübius  Sat.  5,  11,  3.] 
—  iJiV«.  Buttmann  Lexil.  2  p.  228  lehrt,  dass  n^yte  ent- 
standen sei  aus  fi  ciW,  was  ganz  so  viel  ist  als  ots,  wie 
es  ist,  wann  ~  [velut  cum,  ceu  cum  bei  Virgil,  z.  B.  Aen. 
4,  402.  9,  792.  üebrigens  darf  man  jetzt  wol  das  zu  v.  73 
besprochene  Adverb  ^  in  diesem  Compositum  anerkennen.] 
Der  Spiritus  in  ^  hat  sich  geändert  wie  in  ^/«ec«  dem  Coi- 
relat  Ton  «ffioff. 

UT*T§  erklSrt  Savelsberg  in  Kahns  Zeitscbr.  10,  76  ans  ^oV«, 
Cnrtiue  GZ  U  182  f.  ans  jo-le,  Hu,  wieder  anders  Sonne  in 
Kuhns  Ztachr.  12,  282  Hach  Bopp  Vgl.  Gr.  H,  192  ed.  2,  vgl. 
Ghiisi  Lanti.  188,  könnte  man  ebensogut  vormuthen  das?  wie 
vom  Pronominalatamme  ajo-  ort  so  vom  Stamm  ava  tlrf  ge- 
bildet wfire,  wie  ivTuv^a  iyrtv^tv  von  demselben  gebildet  isW 
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Zur  EnMiflidtiig  teheUit  die  gaaM  GntemMhnaf  kMii  ntdit  ntf 
m  idn.] 

—  [aön-awv,  der  wimmelnden;  8.  zu  B  469.  —  Auf  den 
Reim  üu)^  hat  schon  Ameis  und  iiol/apfel  aufmerksam  ge- 
macht. —    Ueber  daa  Fut.  eiai  s.  Amcis  zu  d  401.] 

[Zur  Vermeidung  des  hiat.  illic.  schrieb  BenUe\\/-/,'^»'#  r<t<ri, 
und  90  auch  Lange,  da  bei  I9^^ta  ausser  k  632  immer  der  Flur, 
des  Fiadicats  stehe.  —  Das  Digamroa  des  Worts  mVo;  hat  in 
einer  Anzahl  von  Stellen  noch  Spuren  hinterlas^eu  j  s.  Sachs  de 
digammo  de.  Bert.  Id66  8.  46;  das  Wort  ist  etamniverwaiidt  mit 
r»oc,  worfiber  vgl.  Cuittoe  OZ  I  216  II  264«  Benfey  WL  n  852, 
Doederlein  QU  |.  969,  F^oebde  in  Kuhns  Zlschr.  12,  169.  W«* 
oiger  möchte  Christs  Abldtuog  LsntL  248  Beifall  verdienen.] 

89.  ßotQvdoy  Schol.  nvxval  xal  i^fjgri^fiiyat  aJJi^Xcov 
wg  Qayec.  —  f^irg-  Georg.  4,  558  jamque  arbore  summa 
coiüiuere  et  lentis  uvam  demittere  ramia.J 

Tlhoyrni  tri  Hy^KftV  der  Dativ  nach  dem  Verbura  der  Be- 
wegung ist  nicht  proleptisch  aufzutuasen:  sie  fliegen  zu  den  Bla- 
•  men  und  sitzen  dann  auf  denselben;  dies  verbieten  Stellen  wie 
^  274  jjvioxiü  IntrtkXtv^  vriveiv  tnt  ylaifvf/gffiy  ikavyffi6v'  X392 
vfjvaiy  ylaqvg^ffi  vt(o^b9tt  vielmehr  gehO'tt  die  PlKpOsMoM 
eigentHdi  snm  Veri»nm  nnd  regiert  den  Datfv  deiZieke  mit  di»: 
eem  gemeioseheiUieh;  sie  flii^en  den  FrtUüingsblomen  sq.  - 
ohen  V.  6  nnd-flber  den  Daliv  des  Zieles,  der  auch  ohne  FUU 
Position  steht,  die  Bemerkoog     A  ^ 

ätwtwafiiyfi  n&tiff^ai.  Vgl.  Arist  Nub.  319;  Eur.  HippoL 
564  p4Xiffca  oid  tig  nenotatai.  Dieses  Perfoct  steht 
nidit  etwa  fSlr  nizexai,  sondern  in  seiner  eigentlichen  Be- 
deutung: die  Seele,  wie  ein  Traum  entflogen,  schwebt,  d.  i. 
ist  im  Fliegen  [wie  z.  B.  dadaxpvGai  II  7  bchwimmst  in 
Thränen].  Durch  diese  Autlasaung  kommt  hier  in  das  Gleich- 
nies eine  fortschreitende  Bewegung:  die  Bienen,  fliegen  den 
Blumen  zu ;  die  einen  sind  in  Mass  ■  [uXk;)  dahin,  die  andern 
dorthin  begrilFeü  im  Flug.  [aXtq  eigentlich:  gedrängt,  von 
demselben  Stamme  wie  iaXtiv  s.  Curtius  ÖZ  I,  127.] 

uit  fttv  j'  iv9a  —  flff  (f^  Tf  IvB^a.  [Wegen  des  hiat.  illic 
Heyne:  roi,  Lange:  xrtl  Ty^a.]  Ueber  die  Kraft  der  Partikelver- 
bindong  fUp  rc,  H  tt^  Einigung  in  der  Entgegensetaung  vol  be- 
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ffeiebnaa,'  ti6he  sn     406»    Da  rj  nur  dasjenige  äusserlich  dar- 
-  Btellt,  WM  eigentlidi  schon  an  Bich  im  Gegensätze  liegt,  so  bleibt^ 
es  natOrücli  meist  in  beiden  Gliedern,  snweilen  blos  im  ersten  ' 
Gliede  weg,  wie  i  698,  685;  anderwilrts  b.  B.  X  S36  ^  660  IsT^ 
!_  ridie  Periode  zonächst  auf  Binignng  der  Glieder  angelegt,  so 
dasB  im  ersten  hlos      steht,  und  erst  im  zweiten  sich  der  Ge-^ 
gensatz  geltend  maclif  mit  <r/  jf'  sehr  oft  ist  nicht  das  adver- 
sative, sondern  das  blos  lorlsetzende  df  von  rf  begleitet,  wo- 
dorch  der  angeftlgte  Satz  als  integrircndcr  Tlieil  der  Gedanken- 
reihe bezeichnet   wird;  TV  732  nlXto   (f'   %v  aijj.fftfffi  Ti»fl  voov 
iiffvona  ßf^vg  ItifHov^  tov  di  Tf  Ttokloi  IntfvQla^tavr  ayd-Q(anot. 
[NKheres  lieoe  Exc.  I  1  ;  Bäumlein  Pari  S.  217.  220  f.  —  ] 

•-  92.  [TTQOTTaQOi&e  statt  nqo'  b.  zu  ^  360.  —  ^Huav  kt 
das  Küstenland,  ora;  nach  Doederlein  Gl.  §  243  eino  Ab- 
leitung ton  ala,  dieses  selbst  aber  nach  Gartiiis  GZ  I  146^ 
II  67  aus  T'^r/a  entstanden,  dessen  Ableitungen  y¥^o^»  Y^^ 
dieselbe  Diärese  zeigen.]  ßad-e/rjg  des  tiefdandigen  [naeb 
Ameis  KJbb.  65  ,  367:  tiefabbängig;  yielleioht  ist  es  aber: 
'tiefgebacbtetj 

93.  [ijLaöov  Bchaarenweise;  über  8.  Curtius  GZ  II 
127,  über  die  Adverbialbildung  auf  —  66*^  ebd.  S.  216.]  (xexa 
di  (TfpuTii'  'Öcca  dedrjei  -  Jiog  ayysXog.  Schol.  ip  avtoTg 
Sa  xfu'ii  Tig  (pfiiifi  i^^JiTo  (aceenaa  erat)  xal  dtrj/efqero.  Das 
Gerüciit,  das  sich  unter  dem  Volke  verbreitet,  beisst  dess- 
wegen  Jwg  ayyeXog,  weil  es  Niemand  auf  eine  menschliche 
Quelle  zurückführen  kann;  vgl.  Horn.  Tb.  IV  25,  S.  181. 
Iii  er  iBt  das  Gerücht  ?on  einem  Antrag  Agameninons  auf 
Heimkehr  gemeint 

95.  xerqiixety  intransitives  Plusquamperfeet  Ton  nx^C" 
CM,  attisch  ^Qacjcm'  die  Versammlung  war  in  unruhiger  Be- 
wegung; Buttm.  Lexil.  1  p.  210  ff.  [vnö'  unten  erdröhnte 
die  Ei  de ,  nach  La  Roche  über  imo  S.  32.  Classen  Beobb. 
IV  24  macht  darauf  aufmerksam ,  dass  hier  das  Particip 
{i'C,6%'zMt^)  einem  absoluten  Casus  fast  gleich  ist.  Dasa  vrtb 
jedoch  nicht  local  verstanden  werden  inuös,  zeigen  die  dort 
angeführten  Stellen  B  334  /Z  277  M  74  2  220.] 

[Cod.  Ven.  bat  d"  icTivnylCtTo.  Diese  Form  des  Stammes  ver- 
theidigt  Lunge  (cf.  Spitzner  Exc.  Ui)^  nur  schreibt  er  hier:  d" 
iCToyetjc^CiTo^  Wolf:  di  eToPuxiitto,} 
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96.  [ofiadog,  der  Lärm  (eines  Menschenhaufens):  Doe- 
derlein  Ol.  §.  lOCO.  —  Wegen  der  metr.  Stelle  .des  a. 
Giaeke  HF  §.  141.] 

97*  et  not,  m.  taadem,  ob  denn  «ndKeh  einmal  ~  [vgl 

Ami 

99.  tmovdtj,  mit  Notli,  kaum,  wie  ji  563;  ygl.  <p  409 
cSg  er'^^  oVeg  anovörfg  (ohne  Mühe)  Tavt^o'^i'  ^e/a  rö^ov  \>dv(r- 

—  jff?!^^  edgag.  ^Edocd  sind  nicht  Sitze  der  Einzelnen,  son- 
dern der  Abtheiiungen  nach  y  7  iV^ta  6^  tSoai  eaav,  nfv- 
tijxoffioi  6^  iv  exaGTTj  Etazo.  Mit  eoTjTvd-ei'  aber,  sie  wurden 
Bor  Ruhe  gebracht,  ist  xa&^  e^Qag  verbunden  nach  der  Ana- 
lof^d  von  /  d89  e^c/ijg  i^o^^o  xatä  xXiffiiovg  'd^Qoyovg 
te,  indem  hier  das  iQtjTvew  sugleioh  ein  xa^iT^w,  na&tdqih 
Ulf  in  sich  Boblieast 

101.   (TxrjTTTQov  e'xon' ,  wie  jeder  Redner  nnd  Richter, 

Tgl.  ZU  A  !257;  nur  dass  Apanicmnon  ein  heiliges,  vererbtes 
Familienscepter  hat;  vgl.  Horn,  Ih.  p.  G,  i'aus.  40,  6.  — 
To  ^liv,  8.  zu  A  234. 

101—109.  [Ueber  die  Bedeutung  dieser  Verse  für  die 
dichterische  Oekonomie  s.  l^itzseh  EP  319.] 

102.  [itiv  lifwM  schreibt  Bekker  nach  dem  in  HBl.  141  £ 
ftOBgesprochenen  GrnndsoU;  Laufe  hatte  dies  sclion  voi^sdila-' 
gen.  Dag^fen  aber  vgl.  WCKayser  im  PhiloL  18  (1662)  679,  der 
mU  Recht  liier  dM  viermalige  «fiJM  fBr  beabsiclitigt  hüt] 

103.  avrctq  ciga,  weiter  aber;  die  Partikel  ist  Aus- 
druck der  unmittülbaron  ununterbrochenen  Folge;  Hymn. 
Herrn.  69  avtaQ  ccq  'Egfi^g  JüfieQiTji  d(fixape  &i(ov  oqea 
cxiofvxa.  [öiaxtoQoii  agyeKfoyrrj ,  eine  stehende  Verbindung 
(ausser  ^  335.  338  fjt  390  o  319);  diaxvoQoq  der  Ausrichter, 
der  Besorger;  Aqytitpovxrig  nach  althergebrachter  Erklärung: 
der  Argostödter,  s.  Horn.  Theol.  II,  24  S.  112,  Prelier  Gr. 
Myth.  I,  304.  Da  aber  diese  Sage  bei  Jlomer  sonst  nirgends 
vorkonunt,  wäre  es  auch  denkbar,  dass  pie  erst  nachmals, 
zur  Erklärung  des  unverständlich  gewordenen  Beiworts  er- 
funden worden  wäre.  Schol.  Yind.  133  zu  x  281  beweisti 
dass  schon  die  Alten  an  dieser  Etymologie  zweifelten«  Siehe 
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Ameie  im  Anhang  eu  0  84:  der  Eilbote,  von  «i^y^g  und 

[Bdde  Epitheta  zähli  Lobeck  Blem.  II  859  sa  deo  otioiis.  Dm 
entere  wollte  Doederleia  Gl  §.  52  hlos  als  'Wegweisei'  l'aasen, 
wogegen  vgl.  Weicker  Gr.  Gfttterlehrc  I  346  Note  30.  Andere, 
wie  Mcinccke  Miscell.  p.  63,  bctogen  ea  lediglich  auf  Herraes' 
AuHrag  als  -^o'/xAfij».  Mit  ttiaxoro^  dmxot  hat  das  Wort  nichts 
zu  thun-,  8.  CurtiüS  (JZ  II,  227.  *j/QY(Kf>6vTf}g  steht  (nach  Ebel 
in  Kuhns  Ztschr.  VI,  210)  für  'v/py/j/i'fdiTjjff  und  dies  für  agyt' 
^»(f  tivrfjs  nach  Anteis  a.  0.  Eine  Analogie  dafür,  wie  sp&ter 
Sagen  uB  uDvenlMideDe  EpiÜieto  oder  Namen  sich  kiystaltteir- 
tea,  gibt  aach  r^iroj^^yfuiv  worüber  Bergk  in  Fleckeisen»  NJbb. 
61  (1860),  289  IT.  handelt^  aaBserdeni  b.  ku  jt  222.] 

104.  [nXfj^mnoc,  Beiwort  der  IlerocQ  wiö  biuoia,  in- 
niQx^iit^fi'i      ä.,  ateht  immer  am  VeiaeDde.] 

105.  ccvtäq  0  avts  JliXoipj  der  aber«  f  elopa,  gab  ea 
binwiederum  — |  vgl«  zu  A  404. 

(Da88  der  onerlaubte  Hiatus  dnrrh  die  Schreibang  Sy'  nor« 
nach  Juliun.  Orr.  II  p.  61  B  zu  bessern  and  wol  erst  dnrcb  Ari> 
starch  geschaffen  worden  sei,  bemerkt  Lange.] 

106.  Atrcns  vererbt  also  das  Scepter  nnd  mit  ihm  die  Ifenv 
Schaft  aof  seinen  Brudec  Thyestes  nnd  dieser  nieht  auf  seinen  Sohn 
Aegistkus,  sondern  auf  seinen  Neffen  Agamemnon.  Von  der  Fcind> 
soliafr  zwischen  Atreus  und  Thyestes  ist  bei  dem  Dichter  nirgends  die 
K»  tle.  I  Üic9  bemerkte  »thon  Aristarch.j  Dieae  Episode  Ueisst  bei 
Tliuc^d.  1,  9,  3  cx^nTQov  na(}dffo<fts,    [S.  Nit^clt  £P  396  N.] 

107.  letne,  wahrend  y.  106  eXtue  steht;  vgl.  za  ji  25 
[wegen  der  InfinitiTe  m  A  8]* 

108.  *^Q/€i  natnl  apaacreiv  ist  dem  IfJns  (poQjjvcet  zu 
subordiniren.  Ueber  die  geographische  Bedeutung  voq  \/o- 
yog  öiehe  zu  A  30.  [Nach  Gladatone  Studies  I  380  ibt  hier 
unter  näv  ^.Aqyog  das  Oanze  des  continontalen  Griechenlands 
zu  verstehen.  Auch  Kypros  war  möglicher  Weise  unter  den 
TioXX^at  yijaoKTi.  mitbegriffen.  Näheres  bei  Gladstone-Sohü- 
Bter  S.  28  und  über  Agamemnons  Stellung  als  Überkönig 
ebd.  S.298.  Vgl.  dazu  was  GFÜnger  im  PhüoL  SuppLU  S.661 
aus  dieser  Stelle  schlieest.] 

110-141.  [Q.  £öchly  Ind.  leott.  Tnrio.  1350  p.  18.  14.. 
Ueber  Jayaoi  zu  A  90.] 
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[111—118  batte  Zeitodot  aufgeworfen  und  119  Xiopii  yag  roVt 
/  Itfrl  n.  s.  w.  geschrieben,  wm  Lange  billigt  Arislarcb  schrieb 
lant  Didymne:  ftlyae  statt  ftfya'^  vgl  Lehre  Arist  p.  20  —  28; 
Didym.  ed.  Schmidt  p.  112  f.;  Arlstonk.  ed.  FHedlaender  prae£ 
p.  29.] 

111.  ^itya,  Adyerbram  zu  hfiSiin*  ^jiv%,  faier  in  seiner 
mraprüngliefasten  Bedeutung:  ünglflck.  Vgl.  Soph.  00  525 
nax^  gA  tvy^  n6lig  9vdiy  ld(up  yafjtmv  ivi&i^^ev  atf  und 
dasu  Bohneidewis.  [Horn.  TheoL  TI  B  iat  tohon  angedeu- 
tet, dasB  hier  doch  off-«;  (wegen  v.  114)  anieh  in  der  Bedeu- 
tung Bethörung  gefasst  werden  kann.  Zuerst  gab  Zeus  je- 
nes Versprechen  v.  112,  nun  aber  ists  am  Tag,  dass  er  Trug 
ersonnen j  Agamemnon  war  also  bethört,  dass  er  auf  jenes 
Versprechen  so  fest  baute,  v.  37  f.  —  Interessant  ist,  wie 
Virgil  verschiedene  Bedeutungen  des  Worts  ausdrückt  z.  B. 
noza  et  furiae  Aen.  1,  4i;  a,  Forbiger.] 

112.  [(rxiriUeC)  der  Arge,  e.  Dfintzer  su  d  729.] 

113.  ixTriqo'apT  h  e.  ixniqaavfa,  obgleich  das  Partiol- 
pium  auf  liol  gebt;  siehe  zu  A  541. 

[Zorn  Ausdruck  verglich  Lechner  Eur.  Tro.  1300  im  Erlang.  Progr. 
1864  S.  21.  —  Als  Accnsativ  fasiste  das  Partioip  wahrst  liciulich 
Arislarch;  doch  könnte  es  auch  clidirtcr  Dativ  sein ^  vgl.  Amcis 
sn  o  240  und  ClasseD  B6obb.  IV  8.  ]  'RxnlQcavra  enthält  iLbri- 
gens  die  Eanptsache  d«a  von  Zens  gegebenenen  Vmprechens, 
wdches  Gewicht  des  Participinms  Atfrlsti  der  Dentsche  doreb 
eine  Eioschrinkung  erst  nachdem,  der  Grieche  darch  ein  dem 
Particip  nachgestelltes  otrre»  if^^  ffr«,  der  Lateiner  dareh  ein  tarn 
demnm  bemerklich  machen  kann.  B  498  sagtHektor:  vvp  1^4^ 
fttjv,  vrng  T  oKCttC  xnt  nttyrac  *^;^«ioi/ff  fit/'  anoyoßTr^Gnv  nporJ 
'Iltov  ^r/'i/o?ffffrti',  jetzt  glaubte  itli  nach  IlioB  nicht  zanickzu- 
kehren  ohne  die  Schiffe  und  alle  Achäer  vernichlel  zu  haben; 
nlkn  Ttiiiy  xvhfn;  Ikf^t'  v^rl.  y  131.  Anschaulich  Acöcii.  Prora. 
518  fjVQiniq  Jf^  nr}f.tot'n1i  dvctig  r(  x  n  it  tf  f>  >■)  <:  (o&t  tf^rr^j«  (fvy- 
yavbi.  Vgl.  auch  unten  zu  291.  Soph.  Ajas  1 10,  Eur.  Bacch.  4 
u.  d.  AusU.  —  [Ueber  die  Länge  des  u  in  anovikttihu  s.  Bekker 
HBI.  278,  6.] 

114.  vvv  de  xaxfjt^  anatr^v  ß ovXetfffaro.  Nvy  steht 
hier  mit  dem  Aorist  nicht,  wie  sonst  zuweilen,  z.B.  jT^G?, 
bei  einer  Handlung,  welche  zwar  nicht  im  gegenwärtigen 
Augenblick,  aber  doch  innerhalb  der  Zeit  geschah,  welche, 
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jö  nach  GrenzbestimTnuug  dor  Vergangenheit,  noch  znr  Ge- 
genwart gerechnet  werden  kann.  Denn  das  anarriv  ßovXev- 
Gazo  fand  nicht  in  der  Zeitperiode  statt,  die  für  Agamem- 
non Gegenwart  ist,  sondern  in  derjenigen,  die  er  v.  112  als 
Vergangenheit  bezeichnet;  tnocrxvfist^og  yuQ  xal  xaxayevaaq 
andzfjy  ißovXevaaxo.  In  die  mit  vvp  bezeichnete  Gegenwart 
fällt  vielmehr  seine  Enttäuschung,  dies,  dass  er  sieht,  Zeus 
habe  damals  mit  seinem  Versprechen  Betrug  im  Schilde  ge- 
führt. Genau  dieselbe  Breviloquenz  findet  statt  </>282  e312 
yvv  dt  fie  XevyaXea)  &avdxM  e'i^aqxo  dXcot^ai,  nun  aber 
sehe  ich,  dass  mir  ein  elender  Tod  beschieden  war  *).  Dem 
Sinne  nach  richtig  erklärt  Freytag  zu  B  82  dieses  j^iV  mit 
ut  nunc  sunt  res,  nach  den  jetzigen  Umständen,  nach  der 
gegenwärtigen  Lage  der  Dinge.  Vgl.  auch  X  18  j  etwas  an- 
deres ist  0  bü.  ^ 

r,  -      115.    [&v<rxlea  wollte  Lange  schreiben;  doch  ist  der  Hiatus 
excusatus,  HofTmann  QH  I  §.  G6.    Aristarch  schrieb  <fvaxUa  vgl. 
Ariston.;  BuUmann  Ausf.  Gr.  I  §.53  Anm.  3  lasst  diese  Form  a, 
vTtfQtftn  P  330  als  Elision;  auch  Matthiae  §.  113  Anm.  1  s.  f.;' 

-«ii'  vgl.  Bekker  HBl.  63,  20.J 

116.  fimei,  siehe  zu  ^  564.  [üeber  die  Resignatfoi, 
die  sich  hier  ausspricht  Hom.  Th.  V,  17.  —  vneqiispii,  weil 
die  letzte  von  drei  Kürzen  in  der  Arsis  einer  Hauptcäsur 
vor  einem  Consonanten  stets  gedehnt  wird.  Beispiele  gibt 
Ameis  zu  y  230  Anhang,  lieber  die  Stellung  im  Vers  s.^. 
Gisekc  HF  p.  23  f.  -    Ueber  116-129  Köchly  a.  O.  15.]  ^ 

117.  [noXlwv  xaxiXvGS  xdqriva,  vgl.  T{)o{fiq  Xvofietf  Xi- 
naqcc  xQ^öffiya  v.  388  mit  der  Bemerkung  von  Ameis.]  ^ 

119.    aiGxqop  begründet  das  dvffxXia  v.  115.j 

[Dies  geht  nicht  wol  an;  Köchly  a.  O.  S.  13.  räq  ist  eben 
hier  überhaupt  nicht  eigentlich  causal,  wie  in  so  manchen 
Stellen,  wovon  Bäuralein  Part.  S.68ff.  handelt.]  Tode  hoc, 
si  quidquam. 

121.    {noXEi»,ov  noXsfi.    Das  crxrjfia  ixvaoXoytxov ,  worü- 

>«  •)  Dass  B  114  yvv  di  nicht  das  der  zeitlichen  Bedeutung  fast  ent- 
kleidete So  aber,  sondern  wirklich  temporell  zu  verstehen  ist, 
zeigt  der  Gegensalz  nqiy  fiiy  112. 
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ber  Tgl.  Lobeck  Parall.  p.  501  ff. ;  Ameis  lU  ^  554;  oben  zu 
A  435.  lieber  ängf^xrog  a»  zn  B  376.] 

122.  TiXog  ovrri»  ri  nigtavtai  ist  df^ntüch  nur  aiia> 
gdohrte  Wiederholung  des  iiaUf  iiach  dem  ni  A  138  be> 
•procfaenen  Gebrauche.  [VgL  r  2dl  eimq  xe  tiXoq  nolifioio 
Ktxettß ;  denn  tiXog  jrMftoio  d.  h.  der  Sieg  (Doederlein  Gl. 
§.  2883)  ist  andi  hier  gemeint;  nicht  etwa:  es  ist  kein  Ende 
absasehes;  darum  istV  ein  änd^xtog  noUitog,  TeXog  ent- 
•pridit  so  dfter  dem  lai  summa,  worftber  Tgl.  Doederlein 
in  Hör.  £p;  8,  8,  84.  Taeit  Ann.  8,  45  summa  belli*j.] 

123.  *  elheq  rag  x'  i^ilotfiev ,  denn  wenn  wir,  falls  es 
möglich  wäre,  Achäer  und  Troer  zählen  wollten;  denn 

siehe  zu  A  60  und  vgl.  0  205.  [Nachahmung  der  Stelle 
bei  "Virg.  Aen.  ]2,  233:  Vix  hostem,  alterni  ei  congrediamur, 
habemus.  Das  y^Q  gehört  eigentlich  zum  Hauptsatz;  Bäuml. 
Part.  85.  —  Uebrigens  ist  die  ganze  Periode  123 — 128,  wie 
Giseke  HP  §  47  a.  E.  bemerkt,  auch  in  Bezug  auf  Veraein- 
theilung  schön  gegliedert.] 

124.  5(>xia  TaiieTy  i.  e.  oQxut  (noitaxovt  aqymy  anmct" 
fßhnaq  (F  292)  noteicdat ,  wie  foedus  ferire  so  viel  als  fe- 
rienda  hostia  faoere  foedns.  Vgl.  Buttm.  Lexil.  IL  p.  59. 
[$Qxia  eigentlich:  was  sum  Eide  gehört,  die  Eidesseidioa. 
&  La  Boche  Horn.  8tntL  8.  85  24,  2.  Znm  ganzen  Ans- 
dinek  TgL  auch  das  hebr*  kamt,  schneiden,  mit  nnd  ohno 
betit,  Bnnd,  das  übrigens  selbst  Ton  barah,  schneiden,  hör« 
kommt  Andi  die  rdm.  fetiales  sollen  a feriendo genannt  sein: 
Scbnch  PriTatalterth.  d.  B5m.  §.  344.  fmovdäi 

h&  floi  te^J  ans  Eurip.  hat  schon  Lechner  Terglichen,  do 
Hom.  Imitat.  Earip.,  Erlang.  1864,  p.  19.] 

125.  Tgwag  fifp  Xt^aa-O^ai,  von  den  Troern  alle  dieje- 
nigen aussuchen,  welche  ifpitniot  sind,  d.  i.  in  der  Stadt 
Haus  und  Heerd  haben,  somit  ansässige  Bürger  sind.  Für 


*)  Uraprflglich«  ist  aber  rliU;  gldchciiSteiiiiiisiiitt  rl^^«  termlniis  n. 
(Grimm  II  54)  durch  VenniUluDg  von  ahd.  der  sal,  die  Zahl, 
etei.  toi  EiDS  mit  Ziel  ahd.  eil.  Darnach  erklärt  sieh  auch  WXoc 
ycc/joio,  ^ai'ffrov,  ^tf9«v,  MirroM  auf  sehr  einftkche  Weise.  Za 
tiUlp  Tgl.  endelen. 
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die  Bed«vtiuig  Toa  Xi^atr^  Tergleidie  man  O  27  «  108. 
Ueber  das  Asyndetmi  SchSfor  sa  Dem.  Laerit  p.  939,  1. 
[Ueber  die  Stellung  des  Q<r<rot  vgl  Tost  u.  BattÄi^ter  in 

bymn.  in  Cerer.  66.  —    yii^aad-at  vvu  .  .  ini  tov  (TvlXe/tj" 

vai  xai  ax)^uoirrd-fjyai  ip  tm  avtoij  sagt  Aristonikus,  während 
nach   Duiviniis  Atistarch  vielmehr  erklärt  haben   soll:  ircw 

öchlüöa,  dass  mit  jener  Notiz  die  Lesart  Tocl^c  erklärt 
werde,  welche  Bekker  iü  don  Text  aufgenommen  hat.  Dann 
mubö  maü  M^atr'^ai  im  Sinir  yon  ^-xlilEnffd-at,  bei  Plat.  Rep. 
VIII  557  D  nehmen:  auawähien,  bei  Homer  aber  ohne  He- 
flexivsinn.] 

126.  duatwTfMii^Btik&r  die  Shuctar  ist  Ton  i^ilaiitty 
Ton  nun  an  frei  geworden.  Sie  war  ursprünglich  so  ange* 
legt;  etfreq  yaq  iS'äXoiftsv  av  äqid^fMi^fyai  äf»^  Ti^eg  fisv 
iA^curd^ai  [sc.  ^ayrac]  Scrof  i^ianoi  dfrw, 

xadag  dwnotriMi&ljvaiß  Tutitay  dl  htä&t^y  kliu^at  oit^xß^Jy, 
nüXlai  äp  dsarcrd«;  — .  [Die  Grandbedentiing  Toii  Mo<rfUtr 
ist  eintheileo,  s.  za  ß  213;  daher  auch  tod  Aufsteliuag  des 
Heeres;  daher  uocrfJtfjtoQa  Xauy  A  16.  375  V  236  0*  IM.] 

127.  'Uuaxov.    So  Wolf,  Spitzner  und  Bekker  I.  Frey- 

tag  vertlieidigt  das  von  Schol.  Ij  d;u"geljotene  fxafrrot  i.  e. 
ßingulae  decuriao.  [Dieser  Ijef^url  Ixions  l  Diilym.)  lolgt  nun 
auch  Bekker  und  nvoI  init  Recht;  schon  aueli  deshalb,  weil 
durch  Einfliiss  des  (Ardaa  diesell)e  in  "/(caioy  verderbt  wer- 
den konnte,  zumal  wenn  äteliea  vorschwebten  wie  /  11;  s. 
auch  unten.] 

Der  Context  gestattet  freilich  Beides,  da  aus  bd  l*  u  T.esarten 
46r  Sinn  herauskommt:  singulae  decuriae  singulos  Trojanöa. 
Weon  aber  der  begriff  der  Vereinzelung  ein  Mal  wegbleiben 
miiP3.  ?o  vcrrnij^scn  wir  ihn  weniger  gern  bei  den  Troern,  itidem 
rnun  Ii  n  ii  h  (i  m  vorausge^iangersen  i,fAtti  tf'  (f^xmffrc  '^in- 
xon/j //(^i-iut-y  die  Achäer  ohn<'hin  ilenkti  als  in  einzelne  Dekaden 
zusammengeordnet.  [Eben  auiuui  ist  aber  i^ttaeiot  vorzuziehen 
nach  der  allgemeinen  Bemerkung  voa  Doederlein  de  brachylog. 
Red.  Q.  AmTb.  U  179  t  —  RbyihmischM  b.  Giseks  HP  $.  188 
s.  B.1 

129.  liXiaq  [dorn  ^^inne  nach  etwa]  für  jcltoyag^  ge- 
rade wie  die  CaöUä  von^  dem  ungebräuchlichen  Kominati? 
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xiQftg  gleiobfalls  statt  «nes  O^mpmtivs  etehn;  z.  B.  J  4Q0 
dUtt  tuy  vlmf  yeli^o  X^Q^  f'^tH*  Ueber  die  «igeiilt* 
liehe  liatUT  diener  aiiffuttenden  firaeheiaung  Tgl.  PasBow.ut- 
ter  x^W  ^  UQB^rer  Note  su  ^  505«  [Die  Fonoai  niittQ 
jfiheint  ubfigene  ebenso  (tmA  nitXittg  too  nidvg)  syakopirt  su 
.sein,  wie  nX9-4mv  nle4ff%9gi  was  bei  OartiuB  GZ  I  247  noeh 
afushziitragen  ist.  filchon  dämm  jnöchte  es  keifiesfaHs  aJs 
^TATBtfiniiQelter  OomparatiT  anznaeheB  sein  (so  auch  S^wei- 
MT  bei  Knhn  n  366).  To<r<rev  in  dm  Masse,  0  275  9  37 
•  189  Q.  a.] 

130 — 33  [hat  Aristarch  verworfen  (s.  Aristonik.  zu  0  56), 

und  mit  Recht;  ein  Interpolator  meinte  den  Gcnit.  comp, 
noch  anlügen  zu  mübben  und  miisste  denn  doch  den  Vers 
füllen ,  60  dasa  der  schon  von  Aristarch  bemerkte  kolossale 
Widerspruch  mit  der  sonatigen  Anschauung  über  die  troischen 
Streitkräfte  entstand;  s.  unten  zu  110—141.  Andejre  Beden» 
ken  hat  Köchly  angeführt  a.  0.  8.  13.] 

1dl«  iyx^cnalo^  aPÖQsg  ist  nicht  Prädicat  zu  kuettf, 
Mndeni  Apposition  m  in^MttQOh  iaatv  aber  ist  s.  t.  a.  mr^ 
wrtp,  adsnnt,  was  aaöh  isuv^ilan  in  der  Prosa  vorkommt; 

.  Tgh  die  Ausleger  *  zu  Fiat  Protag*  31d  £  und  gegen  die 
dortigen  Bedenken  Stallbaams  seine  eigene  Erklärung  Ton 
Phileb.  35  0.  [ix  noXim»  gehört  nicht  du  Mafftp  sondern 
iat  eng  und  zwar  attributiv  mit  äydQtg  zusammenzunehmen, 

.  wie  äyeftoi  h  nopnmf  n.  ft.,  s.  Ameis  im  Anlikng  zu  i  285.] 

132.  nXdtovffi,   S.  zu  y  i  59.    [i^iXotna^  so  gern  ich 
auch  möchte,  naiver  für  unser  modernes  Gefühl  überflüssiger 
Zusatz,  nachgeahmt  dem  ovx  d^Uaty  N  bl2  T  ^11  <Z>  4Ö. 
m  307.] 

133.  [e^  vm6ik.  s.  zu  ^  164  ] 

134  ipvia  6^  — ,  schon  neun  Jahre;  vgl  Q  107  T85. 
[Anap&stischer  Rhythmus  im  Yer^schluss,  wie  z.  B.  J  1%1 
.«^  68  r  155     89  m  81;  im  Ganzen  selten:  Giseke  HF 
.§.82.] 

186.  In  4fi#rsi^«  ^  ÜX^t  »al  j^nm  %iitvu  ist  das  %k  * 
Torsetzt  für  17^*.  0X0%^  %e  Mal  v^n,  vixyct,  Tgl.  E  878  £Xlot 

HFvogr  Z  317  ot  ol  inoi^ifttv  O'd^Mftoy  Mai  dttjfux  xtä  aUi^y 
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I 

iyyv&i  ts  Ilqia^oio  Kai  ^'Exroooq,    lieber  den  Grund  dieser 
Tersetzung  vgl.  zu      29*J ,  indem  was  dort  von       gesagt  , 
Yr  oiden  ist  auch  von  t£  gilt«  [Eiine  andre  Versetzung  £442; 
8.  ßekker  HBl.  220,. 5.] 

137.     [Ven.  tt qot  t^py/itfvat]  80  auch  Freytag  und  Lftoge 

nach  Zenodot  und  Aristarch;  denn  in  Homer  finde  sich  blos  ftU8 
metrischen  Gründen  das  g  ausgestossen  (a.  zu  r  306),  und  sei 
daher  nach  Diphthongen,  langen  Vocalen  und  Consonanten  bei- 
zubehalten. Lange  S.  12.  Nach  La  Roche  TZS.  S.  33  könnte 
eb  »ciieiueu,  niä  ob  im  cod.  Ven.  nonjfyfjtyat  slünde  (wag  ein 
CollAtor  am  Rande  dort  auch  verlangte);  doch  steht  dem  Syiu- 
'  ner'a  und  Langds  Angabe  entgegen.  ] 

138.   [avt(ag,  prorstts,  nach  Linder  im  Philol  12,  öiK). 
ß.  ZVL  A  520.] 

189.  «»g  iymv  tftg»  ist  nicht  etwa  liypotiietiBelie  Pro- 
tasis  fttr  idv  nwg  etnm,  wie  dg  &p  steht  für  iav  %tg,  BOn- 
dem  ist  hypothetische  Äpodosis  in  Form  eines  Relativsatzes, 
deren  Protasis  ergänzt  werden  muss:  wie  ich,  wenn  ihr  hö- 
ren wollt,  sagen  werde*  Der  ConjonctiT  steht  in  Kraft  des 
Fütnrs,  vgl  %jk  A  B2  und  unten  y«  SGL  Vgl.  Dem.  d.  pace 
11:  u  ap  vpay  i^nm  dvo,  wofern  hier  nioht  d«'  a  v§kly 
in»  zn  schreiben  ist  [andre  Yerrnntbnogen  hat  Behdantz.  — 
Zenodot  hat  ey(6  geleseo,  also  wol  gefunden;  eine  Spnr  des 
Digamma  von  eiTiM,  fdr  deren  Erhaltung  Lange  spricht; 
Bekker  nahm  dies  nach  seinem  Grundsatz  über  das  Dij^amma 
auf.  DaBs  nach  dem  Verse  i'unkt  zu  setzen  iat,  hai  Amcia 
im  Anhang  zu  fj,  213  (mit  Anlührung  der  Wiederholungen 
desselbea)  bemerkt.] 

110—141.  Für  diesen  Abschnitt  vgl.  Nitxsch  SP  I  202.  Casau. 
bon.  Epist.  p.  732,  Bäuialein  in  ZiAW  1857,  143  [und  1851,  363  f. 
Weiteica  gibt  Schuster  zu  GladsLone  S.  820  Note  791  Die  ^anze  Rede 
Agamemnons  ist  so  gehalten,  dass  er  die  Aufforderung  ziuii  Abzug 
zwar  betitimmt  genug  ausspricht,  aber,  wie  theilweise  schon  [zu  v. 
110.  112.  115.  t2a  122.  134  i  140]  die  Scholien  anmerken,  In  einer 
Form,  welche  das  Heer  eher  warn  B)eib«i  und  Aasharren  bestimme 
muss.  Denn  wenn  Agamemnon,^  das  abgerechnet,  was  er  sagen  muss,  . 
wenn  seine  Absicht,  das  Volk  m  versuchen,  verschleiert  werden  soll, 
im  Grnnde  folgenden  Vordersatx  bildet:  Weil  wir  vielen  Achftw  ga> 
gen  die  wenigen  Troer  nunmehr  schon  volle  neun  Jahre  kämpfen, 
was  eine  dchande  noch  bei  den  Nachkommen  ist,  so  wird  diese  CM* 
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^  Diifise  jeden  chrliebrriricr  Krieger  m  dem  Schlüsse  vcranlasBon : '  so 
I  mflssen  wir  um  so  mehr  ausharren  und  für  den  endlichfn  9'\p(t  f^as 
Ae»n»P' r*'te  aufbieten,  um  nicht  nach  so  langem  Vfirweilcn  iultUt  tiovh 
^  mit  Sclianden  abzuziehn.    Agamemnon  aber  sohlicsst:  so   müssen  wir 
)etzt  den  Rückzug  antreten^  qn'yny  v.  140.  Ük  twin  ieaer  Gmwl  niehfr 
'^^^ItB^i  BimAmn  gegen  den  Btt^yqg-  IwsweMt^  jio  erwftr^ct  liatarlich 
«idiNi>WeitiMtt  IMvuiiBg  öessellK»,  w«ljBbA  ^eQ«oft  tirowividi«^  Wa^bal* 
i»«air!lU)iui*tt^:  Vime  wird  am  Bllardis^«  »nirJi  aiitM«l<i-JSr?vfilUaiig  dor 
tJMiKh0Dr.Hiftll«TOlker  gegeboQ,  ;iind>4tif  4Am«  die  Uiavdc^ljtjtAikclt  der 
t^^Broberdng  Troja'8  zurttckgefilliri.    Hierdurch  wird. nber  eÜQ  &«i wicht  aüf 
sie  gelegt)-  welches  sie  sonst  in  diesen^  Maasse  nicjit  haben.     Wol  ist 
den  Troern  nach  fi  548  ff.  der  Tod  Sarpcdons  ein  sehr  empfindli*  her 
Verlust;  er  ist  ein  i'(tfja  nöl/jog  lür  tie,  und  es  folijten  ihm  viele  Man- 
nen; vgl.  E  473  ff.  p  155.     Allein,   mag  man  Über  den  Verfa.sser  des 
öchiiVskalalogs  denken  wie  man  will,  jeiicnlalU  stitnml  er  mit  der  gan- 
'   aen  übrigen  llias,  wenn  er  den  numurischen  und  muralisehon  "Nerv  der 
Vertheiüigung  in  den  cigcuUicben  Troern  findet;    B  814  T^tmci  ftlp 
^ytfiöi'tve  f^iyas  xo^v9niolo^*Exi(üQ  Il^.muiJf^i:'  f7//«   riöy/-  n^p  pl^t' 
.fro«  uäi  fi^ftOTot  Xnol  &tagi^ffffi^yTo  uf^fjaorn;  ^yxi-inf^i^'         Jlf  e/ 
1»^  Sfi-  *Sxr9^  thuv  »nX  äftvftey»  HovlvSafta^t^  of  nlti&rot  ittä  itQi' 
ittoi  fMfi  ifagegen  es  v.  101  blos  heieat:  J«pnititay  tf*  i^y^iv^ 
'  yjlfifijy ■?«ixof'()w»'  lerner  P  220  xfklvfTt  ftvoin   if  >Xn  mj^txivU'My  Im- 

-  vpfTf(}(oy  Ttolitüf  tjyfiQfz  'xnmof.  Die  librigcn  Uundesf^enossen  ausser 
den  Lykiern  hoben  mit  Auhuahme  der  Danlaner,  welche  Aeneas  lührt, 
,  und  welche  neben  den  Tioern  als  ein  zweikr  Stamm  desselben  Volks 
erscheinen  (9  ir)4.  497  i'  Aoü.  uuch  .v  150),  zu  wcttii,'  Tnyv^nyot  von 
Bedeutung  j  und  auf  diese  kommt  doch  in  den  homerischen  Schlachten 
b^  weitem  du  Meiste  an.  Demsufolge  echelni;  auch  AgameiätDlifaia 
Haaptmdtiv  zum  Rflcksagf  die  Farcht  TÖr  den  BundesgcnoMeii''der 
'  Troer»  in  der  sichern  Yoraaeeetaang  gewfthlt  an  sein,  daaa  es  die-'An- 
erkennang  des  Heeres  nicht  erhalten  werde.  •  Hsa  bemerke  feraer  idie 
ilndetttnng  y.  117*J|t8  Sc  noiXatov  noU»¥  lunilvge  »ag^rm  ^d*  Ir» 
wtA  Xv9i4f  wozu  Schol.  BLV  bemerkt:  vnoyotnv  <ff  ttidojct  ntA  nigl 
'llhv,  eine  ^ndcutu^^,^  welche  ohne  einen  dem  Vorgeben  Agamemn)MI* 
•  entgegengesetzten  Zweck  seiner  Rede  völlig  iiutzlo.s  wäre,  wie  sie  es 
wirklich  iat  /  24.  2R  ivd  hier  mit  Aristophanes  ohne  Zweif  1  ;:n-  'ri  'hcp 
werden  miiss.  Naiii  diesem  Allen  erkennen  wir  in  A^ameiuuuuö  lUde 
einen  uviiog  xf(tönÄlag  (C  14S)  der  berechnet  ist  auf  eine  der  vor- 
gespiegelten Abdicht  entgegengesetzte  Wirkung*).  Aber 
da  der  Dichter  die  Prftfang  des  Heeres  misslingen  lassen  will,  so  legt 


•)  ^Ebenso  Härtung  Ihei^  lai  N.  CCXH.] 
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er  dem  König  von  v.  134  an  noch  andere  Motive  zur  Heimkehr  in  den 
Mund,  die  vom  Eiirgemhlc  der  Krieger  nicht  sofort  widerlegt  werden 
Agamemnon  erinnert  nicht  blos  an  die  lange  Dauer  des  Krieges  an' 
den  drohenden  Ruin  der  im  Sande  faulenden  Flotte,  sondern  auch  an 
die  daheim  sehnsüchtig  harrenden  Weiber  und  Kinder,  und  vereitelt 
damit  sein  eigenes  Werk.    Das  Heer  widersteht  dem  Heimweh  nicht 
Hieran  knüpft  sich  die  ganze  folgende  Handlung, 
vjfn».' 

143.  näfft  fitra  nXij&h.  Man  erwartet  in  dieser  Fu- 
gung nach  fieta  den  Dativ.  Homer  aber  sagt  auch  /  54 
xal  ßovXij  fieza  Ttayzag  ofi^Xixag  eTiXev  aQi(7zoq,  vgl.  ji  419- 
ferner  d  6b2  jcoVqo.  6\  oi  xar«  d^^ov  a^.^rzevova, 
fljiiaq,  Ol  oi  enow.  Vgl.  zu  A  463,  nur  daas  sich  uns  für 
diese  Stellen  mit  nera  die  Vorstellung  einer  Bewegung  nicht 
80  leicht  darbietet.  [Doch  führt  Voss  an:  P  14y  und  n  419 
wozu  Ameis  zu  vergleichen.  -  oi ,  nicht  /i^,  steht,  weü 
00-0^  ov  „nur  erläuternd  zu  dem  an  sich  bestimmten  nXridvp 
hinzutritt**  Bäumlein  Part  291.]  - 

[Der  Vers  ist  übrigens  schon  von  Aristarch,  vielleicht  auch 
M  .i'c  von  Zenodot  verworfen,  o"r.  x.vcJf  lmlr,y,lra,.  Köchly  a.  0 
8.  16  nimmt  auch  an  ^^riJ  TrA^i^t;^  Anstoss,  das  der  Interpolator 
am  Ende  gar  im  Sinne  von  cum  multitudine  genommen  haben 
iP  müssLe;  doch  mag  letzterem  xrrr«  nlrj^iy  jf676  r377,  insbeson- 
dere  i7  28()  näety  oqI^^t}  »vuos  vorgeschwebt  haben.  Wahrschein, 
lieh  rührt  die  Interpolation  von  Jemand  her,  der  wie  Istros  unter 
netüfs  (v.  110)  nur  Fürsten  verstand;  vgl.  Lehrs  Ar.  108:  Senee- 
busch.  Dis8.  Horn.  L  46.1 

*p.  144.  (ffi  xvf^ava  (i'axqa  &aXd(T<Tfjg.  Die  langen  Wogen 
emd  nicht,  wie  Frey  tag  will,  unJao  longo  lateque  effusae, 
eondern  die  langgezogenen,  langgestreckten,  also  grossen, 
mächtigen  Wogen.  [„Denn  dies  ist  das  Erste,  was  beim 
Sturm  dem  Blicke  dessen,  der  aufs  Meer  sieht,  in  die  Au- 
gen fällt."  S.  Ameis  NJbb.  (j5 ,  367 ,  wo  longi  fluctus  z.  ß 
Virg.  Georg.  3,  200  angeführt  sind.] 

Weitläufige  Untersuchungen  hat  hier  die  von  Schol.  A  über- 
...    ;  'lieferte  Lesart  Zenodots  veranlasst:  r/,^  xiftara  statt  aif  x.  (Es 
mag  hier  gleich  das   Resultat  der  neueren  Forschungen,  wie 
iiirjH  es  uns  das  annehmbarste  scheint,  vorangestellt  werden.  ist 
«ub  ef/«ine  Partikel  gleicher  Bedeutung  mit  tos,  beide  gebüdet  von 
^  i;     dem  ursprünglich  mit  Digamma  anlautenden  Relativstamm 
(Savelsberg  in  Kuhns  Ztschr.  8,  4Ü1  -  i5)i  nur  ist  y,)  statt 
-  Nägelsbach,  Anm.     11.  3.  AulL  IC 
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« 

^  ursprünglich,  wie  andere  Adverbien  auf     der  Instrumentalis 
(Bopp  Vgl.  Gr.  §.  159  ed.  2),       statt  ^o}?  aber,  wie  andere  Ad- 
verbien auf  WS-,  der  Ablativ  (Bopp  §.  18da)  gewesen.  —  That- 
bestand:  Zenodotfand  (niciit  etwa;  erfand)  es  hier  und  5*499. 
An  letztrer  Stelle  heisst  nkf  Qn^f  monstravit  (Doederl.  Gl.  §.  947 
und  Ph.  Mayer  im  Progr.  v.  Gera  1847)  und  xwdfta  der  Mohn- 
kopf.    Aber  schon  frühzeitig  wurde  das  auch  von  dem  archaisi- 
reuden  Antimachus  und  Kallimachus  gebrauchte  Wort  so  wenig 
mehr  verstanden,  dass  schon  Lykophron  und  dann  Kiitander  lie- 
ber x(J(f«m  als  Menschenhaupt  gebrauchten  (was  uns  so  wenig 
beirren  darf  als  des  letzteren  autfißgorij  Alex.  216).  Begreif- 
V>       lieh,  dass  dann  Aristarch  den  Knoten  zerhieb  statt  ihn  zu  lösen., 
indem  er  hier  und  5*499  cog  substituirte  *).    Und  so  blieb  es  bis 
in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts.   Da  wurde  man  auf  die  son- 
derbare., doch  unmöglich  von  Zcnodot  erfundene  Form  aufmerk- 
sam, und  sie  fand  Anwälte  bei  näherer  Forschung:  Bekker 
Ree.  Wolfs  p.  143  HBl.  56  f.  (im  Text  1843.  1858);  dann  Voss 
kr.  Bl.  I,  247  f.;  Buttmann  Lex.  I,  236  ff.;  Thiersch  Gr.  §,  158, 
14;  GHermann  zu  hymn.  Merc.  241;  Passow  im  Handwörterb.; 
Bothe;  Pott  Et.  Forsch.  II,  818;  Benfey  WL;  StoU  animadv.  An- 
•P        timach.  p.  99;  Lange  in  Observ,  crit.  p.  13;  Düntzer  Zenod.  p. 
toiun   46.  84;  Doederlein  Gl.  §.  947  und  Edit.  1863;  WRibbeck  im 
9fi       Philol.  8,  667  und  (^uaestt  Zenod.  spec.  1,  19;  Lobeck  Elem.I, 
lAMMa-   136;  Kratz  quaestt.  Horn.,  Köln  kath.  Gymn.  1854  p.  18;  GCur- 
tius  in  Kuhns  Ztschr.  3,  76  auch  GZ  I,  362  II  28.  270;  Schwei- 
zer  bei  Kuhn  3,  394;  Savelsberg  ebd.  8,  407.  10,  76;  Sonne 
^^fj    ebd.  12,  276;  Christ  Lautl.  254.  ~   Die  Haupt-Erklä  rungen 
■  .       sind  nun  folgende:  tptj  stehe  1)  statt  y« —  von  (püog.  sskr.  bhä, 
etwa  wie  tlxös  instar  (Voss,  Bothe,- Benfey) ;  —  2)  statt  vom 
Stamm  des  Fragepron  (Buttmann);  —  8)  statt  tr^jj,  vom  reflex. 
Stamm  sva,  (t/:o,  ffrf  o,  suo,  selbst;  vgl.  goth.  sva  so  und  sve  wie 
(Curtius);  —  4)  statt      vom  relativen  Stamm  (Bekker,  Thiersch); 
4|fiärC'  —  5)  statt  y:^  vom  Relativstamm  j:o  (Savelsberg);  —  6)  statt  j:t] 
-UlA     sanskr.  v&  sicut  (Pott);  aber  vä  ist  ^,  womit  freilich  Christ  yj; 
,y       ohne  weiteres  durch       vermitteln  will.  —  Dass  wir  der  Savels- 
berg'schen  Ansicht  den  Vorzug  geben,  ist  schon  oben  angedeutet; 


•)  Nämlich  x(ü&eitt  war  schon  vor  ihm  ebenso  missverstanden,  so 
dass  er  die  Stelle  S  499  anders  erklärte  und  in  B  144  nur  durch 
Missverständniss  f^-j}  statt  atg  aus  jener  geflossen  glaubte.  Denn 
sonst  würde  er  es  ebenso  unangetastet  gelassen  haben  als  das 
einmalige  (freilich  zu  seiner  Zeit  noch  gebräuchliche)  fi^aifa  ö 
508,  wovon  Curtius  GZ  I  297  U  170  handelt. 
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'  ''    jetit  wird  tiberhe^iipt  ausser  dies^br  und  der  Yon  Cortiiit  aa^ 
dere  kaum  mehr  in  Berücksichtigung  kommen  können.  Jeden^ 
falls  ist  aber  das  nun  ein  paar  tausend  Jahre  verbannte  Wörfc- 
chen,  an  dessen  Heimatlischeiii  man  jetzt  zwölf  Lustra  arbeitet, 
itk  i    in  seinem  Besit^titcl  weiter  nicht  anzufechten;  nühere  liegriin- 

6  dung,  wolulic  nur  durch  sprachvergleichende  Behandlung  des  • 
o"^  grossen  Capitels  der  Prononima  sich  gewinnen  lässt,  verbietet  hier 
»«««^^.MliM.  >der  ftoam;  *^   Spitzners  Exewte  XZY  ist  dem  Resultat 
^»b  h(i||i4|di|ipigii|^  Gegen  Köchly,  der  in 

von  U  Roche  Ztoe  18)  266.]  ^ 

145.  novTov  ^Ixaqloio  ^  Apposition  zu  S^aXctGcrriq ,  hinter 
welchem  Wort  jetzt  auch  liekker  ein  Komma  hat.  Ikaria 
ist  eine  kleine  Insel  bei  Samos.  Den  Anlass  zum  Namen: 
Pauaan.  9,  11,  3.  [Vgl.  Preller  Gr.  Myth.  2,  501.  Hör.  Od. 
1,  1,  15.  Lange.  —  Da  d-d^MCca  das  Meer,  gleichsam  als 
Weltelement  bezeichnet,  so  kann  ein  Eigenname  nicht  dazu 
treten,  sondern  nur  2U  noyvog,  das  die  Tiefe  des  Meeres  oder 
die  hohe  See  bezeichnet;  z  B.  ^/^  230  Si  79.  AGöbel  bei 
Matseil  9  (1855)  515,  521.]  Ta  lUy  %  .ist  nicht,  wie  wir  in 
der  ernten  Ausgabe  fÜisohlioh  angenommen  haben  ^  mit  iiiy 
te,  Bondem  mit  ^iv  to»  zu  erklären,  nnd  dieses  steht  hin- 
ter dem  reoapitolirenden  Pronomen  gerade  so,  wie  das  ein- 
gehe fUv,  von  dem  zu  A  234  die  fiede  war.  [Beim:  Evü6i 

Bin  durelittUiMi  dee  oi  n  «cUlrandee  /uiy  r  haben  nirohae 
Zwtifiri  J  94Sk  Ml  tittr§  wmrmmdwwtts  atpieTttze  ulfintt  #* 
SUisv^i  JStptSir  fUp  /  hUoau  ftträ  s^roMUr  iirrae  ictmftitr 
cor  maneÜB  alios?    Vos  vero  decok  etc.    Fenier,  f  *445  —  447 

d-eolffiy  ay&gtSy  ourts  ix^rat  aktof^tvos,  ehrwürdig  aber  ist  ff. 
Nun  findet  sich  aber  auch  das  ausgeschriebene  /tirrot  hinter  dem 

recapitulirenden  I'ronomcn-,  J  157  xflyov  ptyrot  oS'  vioq  hi^rv- 
fioy,  cüc  «yopfi'fif,  mit  Bezug  auf  v.  143  fo?  od'  'OdvaGijog  fjfya- 
lijrofios  vh  lotxf.    Plat.  Theact,  187  B: 

Aeseh.  Agam.  688  ff.  heisst  es:  oray  J'  nntvxra  ntj/uaT  ayyeloe 
iraAci  frvyyä  ngocoint^  mtofflftw  «r^arov  (figu  — ;  nun  werden 
;  df«86  n^/tmrm  gaoMiiit,  «ad  iiadi  TolMteter  Anfttthlmig  wird 
044  «Im  ftwlfnitliutt;  totMt  fiii^f$  n^ftAemr  emyfihwf 
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rtpintt  lfyt$y  naiara  rorS*  'EQtyvvtoy.  In  gleichem  Recapitula- 
tions- Verhiiltniss  heisst  es  Aristoph.  Avv.  1351  Jm  ravTa  fiiy- 
Tot  d(vQ  ayoiXiad'Hg  fyo)  ny^tiv  irndv^di  rov  narlqa.  So  ver-  " 
steha  wir  auch  Soph.  Antig.  900  roituJf  fiiyxot  c  Ixnqonfiticaif 
lyfti  vöfif^  Kgiom  ravj  f<fo5'  a/nagTayny.  Es  ist  somit  weder 
in  der  bei  Prosaikern  häufigen  Wortform  fiiyr  noch  in  dem  Ge- 
brauche von  ^fVrot  ein  Uinderniss,  sich  in  allen  Stellen,  wo  ^ 
hinter  dem  unzweifelhaft  recapitulirenden  fiiy  steht,  ein  fiiyrot 
IM  denken.  Diese  Stellen  sind  ausser  der  vorliegenden  (und  der 
»weifelhaften  a  215)  ;^  883.  422  J  482-487  T  92.  Gegen  diese 
Stellen  beweisen  natürlich  diejenigen  nichts,  in  welchen  /n{y  rt 
ausgeschrieben  in  ganz  anderem  Sinn  und  Zusammenhang  steht, 
wie  z.  B.  o  203  Am  allerwenigsten  aber  kann  angenommen 
werden,  dass,  wie  Spitzner  Exc.  VIII  p.  23  meint,  dieses  ri  hin- 
ter fify  die  Erzählung  ungewiss  mache,  incertam  reddcre  narra» 
tionem.  [Etwas  anderer  Ansicht  scheint  Bäumlein  Part.  248.1 
lif)  147.  [  Abnorme  Stellung  der  Bestimmung  hinter  dem  Regens, 
^  am  Ende  des  fünften  Fusses;  Gisekc  HF  S.  4.  'Äf  ort  u.  Ä.  im- 
'  mer  am  Versanfang  s.  Schnorr  de  Carolsfeld  Verbor.  colloc. 
Hom.,  Berol.  1864,  p.  52.]  ,  \ 

^^^^^148.  inC  %  rjfivet  äffxaxvecGiv.  Subject  von  riiivet  ist 
nicht  Zitpvqoq,  sondern  Xiiloi^^  das  Saatfeld  [so  auch  nach 
Lange  p.  13],  von  welchem  also  gesagt  wird,  dass  es  sich 
mit  seinen  Aehren  neige;  vgl.  T  405  fjfM>v(T£  xag^art  (das 
Pferd  Xanthos).  [S.  auch  N  339  a'^gi^ey  de  i^axti  —  hy 
XeCfjaip.  Zu  Krüger  Di.  48,  15,  11.]  Ein  so  rascher  Sub-  . 
jectwechsel  ist  bei  Homer  nichts  seltenes.  Das  adverbiale 
inl  drückt  die  Neigung  und  Senkung  der  Aehren  nach  vor- 
nan aus,  gerade  wie  es  X  314  von  Achilles  heisst:  xoqv&i 
€7iEP€ve  qiasit'fjy  wo  nicht  ein  Zuwinken  gedacht  werden 
darf.  [Nach  Am  eis  vielmehr:  dazu  (zum  Sturm):  s.  zu  ^  545 
Note.] 

Für  ^ftvn  verlangt  Thiersch  §.  322,  7  jJ/uoj;,  weil  t*  keine 
Aenderung  in  der  begonnenen  Construction  bewirken  könne.  Nach 
^  156,  welche  Stelle  Thiersch  selbst  anführt,  bewirkt  diese  der 
Wechsel  des  Subjccts  und  das  Bestreben ,  die  der  Conjunction 
subordinirte  Fügung  möglichst  bald  wieder  selbständig  werden 
z\x.  lassen.  [  Friedlaender  de  conj.  ort  Berol.  1860  p.  78  stimmt 
dieser  Ansicht  auch  desshalb  bei,  weil  ^ftvtt  in  B  373  J  290  Q 
308  T  405  intransitiv  gefasst  werden  muss  und  Q  308  so  ge- 
fasst  werden  kann.  —  Ameis  NJbb.  65  (1852),  367  will  dagegen 
lieber  tni  d'  schreiben,  um  den  Subjects Wechsel  zu  müdern.  — 
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'Mfivi$r  hängt  vielleicht  mit  nfitvitry  nfttlßnr^  movere  znsam- 
nen  ;  Doederlein  Gl.  $.  60»  nad  dtio  CniliiiB  GZ  I  287;  ebend» 
I  149  über  fnaiyi^».] 

144—149.  ,<9ermainii,  de|rt(^at||tit  apnd  Horoernm  p.  9  hat  dieM 
beiden  Gleichnisse  wegen  zu  grosser  Aehnlichkeit  nebeneinander  an- 
stöasig  gefunden,  und  Haupt  in  den  Zusätzen  zu  Lachmann  p.  105} 
glaubt,  dass  sie  wenigstens  durch  ein  Oder  verbunden  sein  müssten. 
Allein  obgleich  in  beiden  Gleichnissen  der  Verglcichungspunkt  in  x»- 

a^^fff«  liegt,  so  ist  doch  nicht  ein  und  dasselbe  xtfiiürjvctt  gemeint. 
Darcheinanderwogen  der 
Verfamiluang,  indom  sie  «Ineni  Ton  twai  oatgegengeseliteii  Wlndm 
BfÖf*"!!^  viffAX^.  ttyiit^^rm  mall  dto  Bewegung 

g||^.Vfffl«^i|;üiu^^  9^cl^  ei^(|[^^,  Rii^htang,  naeh  den  Schiffen  hin,  indem 
l^Xf^i^T ^fone  Masse  von  Hensj^fin  schildert,  welche  wie  Aehre^ 
fit)er  Weiche  der  Wind  hin  bläst,  rieclit  eigentlich  praecipites  einem 
Ziele  zueilen.  Ein  Oder  wfire  kanm  statthaft,  weil  es  dem  vom  Dich- 
ter beabsichtigten  Fortschritte  der  Erzählung  nicht  entspräche.  Viel- 
mehr werden  die  beiden  Gleichnisse,  wie  auch  Haupt  zugibt,  zusam- 
mengeschlossen durch  die  Epanaphora:  xtvtii^i)  d*  AyoQij  —  a»c  für 
»ätf*  ayopr/  xtvi^i^T]'  siehe  zu  ^  138.    [Dagegen  Köchly  a.  0.  16.] 

149,  aXaXTjtü),  Ablativ  der  Art  und  Weise,  wie  silentio 

m.mm^.A&^^msß'^^^  12.] 

a^oM  B  2E»^;rf?'^^'i^^  (»•^^h  (v/iu^i 

•   *  686  •lfit»y§i  «  416  ftvxt^»  ortfmjt^.    Penier  «  8t9  SMNSjj^ 
76  «lyf;  »  U7  r  77  M|||Nyi  4»  606  ^ftß^i  V  542 

Sb^  etc. 

150.  Yeibiiide  mi^  di  tatM  (stellte  lioli,  etieg  an* 
por)  il€iQott4yfi  nodmp  ^niyeq&e,  unter  den  Füssen  henror. 
[y^af  In^  ist  XU  trennen  und  letsteres  nicht  sn  eecentniren: 

Lange  p.  14.] 

152.  [üeber  aXg  8.  zu  ^  308.  Goebel  in  Mützell  9, 
544  will  nachweisen,  dass  das  Beiwort  öia  in  der  Regel  dann 
bei  a>l^' stehe,  wenn  der  Mensch  in  einer  Situation  sich  be- 
finde, wo  er  zu  heiliger  Stimmung  angeregt  sei,  besonders 
beim  Antritt  einer  Seefahrt;  es  liege  darin  gleichsam  ein 
„frommer  Aufblicke  ein  halblautes  Gebet^*  zu  den  Meergott- 
lieiten.  IngeniosiuB  ao  speciosiuB  quam  Terius;  s.  8.  10.] 

153.  o^^ovc*  Sohol.  DL.  TtapqoetSII  9QVY(HtTa,  di  mv 
«rf  noMmvtw  ek  Miofftrap.  [Ob  das  Wort,  in» 
Lobeibk  Bhem. '100  meint,  mit  3|^(r«  yerwandi  ist,  oder 
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mit  ßdga&Qoy,  Torare,  wovon  Doderlein  Gl.  §.  2439  u.  Cur- 
tiuB  GZ  II  64  handelt,  ist  noch  nicht  ausgemacht.]  Ueber 
die  eqiiata  des  folgenden  Verses  vgl.  zu  A  486. 

154.  \Jieikhv(AV]  dieöes  Particip  ist  nur  durch  ein  schwa- 
ches formales  Band  mit  seinem  Subst.  av^fi  verknüpft,  so 
dass  es  fast  schon  absolut  geworden  ist.  So  öfter,  wenn 
eine  für  Auge  oder  Ohr  auffallende  Erscheinung  mit  ihrer  Ver- 
anlassung (im  Particip)  vorgeführt  wird.  S.  Classen  Beobb. 
IV  2Ö.  —  ixpaiQeu)  unten  wegnehmen;  nur  in  tmesi:  La 
Koche  üb.  vtio  S.  33.] 

155.  vniQfioqa.  [Ueber  die  Form  s.  Horn.  Theol.  III, 
10  Note,  Bekker  HBl.  317,  23  und  zu  B  56  Note.]  Der 
Glaube  an  die  unbesiegbare  Macht  des  Schicksals  hält  im 
homerischen  Menschen  nicht  Stand  gegen  den  Eindruck  sinn- 
lich wahrgenommener,  gewaltig  zusammenwirkender  Kräfte; 
über  das  Ganze  vgl.  Horn.  Th.  III  10—12.  [Einen  Unter- 
schied zwischen  tervx^^^  und  tetvxrai  statuirt  Doederlein  za 

P  748]  ''^    'li'H  :^[^  '"nÖTt 

156.  Siehe  oben  zu  v.  59.  *        •  * 

[156—69  zog  Zenodot  kühnlich  zusammen  in  fl  ^ij  *u4f^r]*'ttii) 
..  Xaoccooi  M  'Olvfinov'  evgty  fnftT   u.  8.  w.;   vgl.  jedoch 

Düntzer  Zenod.  181.] 

157.  [w  TTonot'  B.  zu  ^254Note;  ühet  alyfoxog  m  ^22^. 
^AtQVTcopfi  ein  schon  den  Alten  dunkler  Beiname ;  wahrschein* 
lieh  bezeichnet  er  eine  Eigenschaft  der  Eriegsgöttin.] 

[Man  hat  ihn  von  Alters  her  meist  „<iie  Unermüdliche"  gedeutet*, 
und  so  auch  Doederlein  Gl.  §.  683  mit  Lobeck  Prol.  229;  Wel- 
cker  Gr.  Götterl.  I  317  die  ünverwüstbare,  vgl.  Preller  Gr.  Mytb. 
I  169,  3.  Eine  andere  ältere  Ableitung  Epimerism.  (Gramer  Anecd. 
Oxon.)  I  832  hatte  'ArQfvq  mit  'Orgfvs  zusammengebracht,  wozu 
(Lobeck  Elem.  1,  81)  noch  Hes.  argvyioy'  fydQuv  kommt  (Cur- 
tius  GZ  II  293),  80  dass  man  ein  Synonymum  von  laoacoos 
(Düntzer  zu  tf  762),  oder  von  typffinxi]-,  lyQfxv^otuoq  darin  an- 
erkennen kann.  —  Bergk  in  NJbb.  81  (1860)  318  vergleicht 
T{)troykvtttt  die  aus  dem  (stärkenden)  GötterqncU  Trito  Gehörne: 
'ATQvroi  (wovon  'uir^vriayt)  wie  'Ai^taytvq  von  'Aiduy}  coli.  Aeflch, 
Eum.  403,  Alex.  Aetol.  b.  Athen.  7,  296  E.J 

158.  ovTto  6fi  j  siccine  jam,  wie  e  204  [s.  dazu  Düntzer] 
und  O  553  ovtco  d^,  MsXdvinne,  fAe&fj<TOfi€P ;  • 
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159.  in  eiqia  ydSra  ^aldffffrig,  über  den  Rücken  des 
Meeres  hin;  vgL  unten  v.  308  [wegen  dea  Plural  zu  A  14 
Note.  Iloyxov  vona  hat  Euripides;  vgl.  Lechner  Gratulat.- 
Progr.  Erlangen  1864  S.  X8.] 

160 — 62.  [Aristarch  tilgte  diese  Verse,  weil  sie  im  Mund 
der  Athene  v.  176  ff.  passender  sind;  ebenso  164  wegen  180.] 

|>»160.  Verbinde:  xäd  di  xe  linoiev  l^Qyeifjv  '^EXäyijv 
•  llQiafK^  xai  Tgcoaly  ei'xooXriP,  Helena  selbst  ist  für  die 
Troer  so  zu  sagen  ein  Triumph,  eine  materia  gloriandi.  YgL 
X  433  o  fAOi  vvxv(xg  re  xai  ^(xag  ei'xoiXrj  xava  acxv  TteXi^ 
(Txeo.  [evx^^'h^  i  ^6  oft  nrifia ,  x^^jua  ,  xatfj^e^tjv  n.  ä., 
ep exegetischer  Accusativ.  Näheres  bei  La  Koche  Horn.  Stud. 
§•  115.] 

[xaddf  zu  schreiben,  wie  im  cod.  Yen.  geschehen,  empfiehlt 
Battmann  Ausf.  Spr.  II  §.  117  Anm.  4  und  Lange.] 

161.  [Aus  dem  Beiwort  ^Agyelii  schliesst  Gladstone,  bei 
Schuster  S.  70:  darin  liege  eine  Andeutung,  dass  durch  He- 
lena und  ihre  Schwester  Klytämnestra  allein  noch  zur  Zeit 
des  troischen  Kriegs  ein  argivisches  königliches  Haus  reprä- 
sentirt  wurde;  Düntzer  zu  d  184  will  darin  nur  einen  Ge- 
gensatz gegen  die  Troerinnen  erkennen,  was  natürlicher  ist] 

162.  Das  Fragezeichen  hinter  tttt}^  verwandelt  Bekker  in  einen 
Punkt,  wie  das  hinter  ^akaeeijq  in  ein  Komma,  walirscheinlich  weil 
sich  ihm  das  xatT  cfi  llnottv  mehr  zu  einem  Urtheil;  als  zu  einer 
Frage  zu  eignen  scheint,  wesshalb  auch  Freytag  wenigstens  das  Frage- 
zeichen hinter  atri^  tilgt  Dann  passt  aber  v.  160  das  Si  nicht,  wel- 
ches wol  Frage  an  Frage,  nicht  aber  an  die  in  Frageform  gestellte 
Handlung  deren  Folge  knüpfen  kann.  Wir  fassen  beide  Sätze  fragend 
und  denken  nns  ihren  Zusammenhang  so:  So  werden  denn  die 
Argiver  wirklich  tliehn,  und,  wenn  sie  dies  thun,  die  Helena  wol  den 
Troern  als  Triumph  zuriickiassen?  Der  Ausdruck  der  Vermuthung 
bezieht  sich  nicht  auf  das  sich  von  selbst  verstehende  Zurücklassen, 
sondern  auf  das  tv)((olt]y.  Wenn  Athene  unten  v.  174 — 178  diese  näm- 
lichen Worte  an  Odysseus  richtet,  so  müsbcn  sie  dort  interrogative 
lauten,  wenn  nicht  die  Lebendigkeit  der  Rede  verloren  gehen  soll. 

164.  Das  Asyndeton  ist  ein  appositionelles  oder  expli- 
catives ;  vgl.  insbesondere  /  69  ^AtQelSri,  crv  (lep  ^Qxe  — 
<Tv  yuQ  ßadiXsvxar og  eaat  —  dalvv  datta  yiqovffij  was  er- 
klärt werden  muss  nach  O  95  alXä  avy  aqxe  doykoiq 
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evt  Senzig  ifffrjg.  Exc.  XIY,  12.  Per  erste  Imperatir  ent- 
hält das  allgemeine  Gebot,  der  sweite  daa  besonder«.  Siehe 
Ameifl  zn  x  320  m.  Anh.] 

m.  [In  wie.  ferne  Bekkei^  tTnreÄt  gedäi'Ut^-^ääi 
Heyne'sohe  Conjectnr  p^di     ^  anfinmehmen  a.  b.  WCKay- 
eer  im  Pbflol.  18,  709.  Bentley  wollte  hier  u.  181:  tirjd^- 
,  Ä^B,  Thie|jd^wÄ20, 69,  2:  fir}d"  si'a,  was  anch Lange  fordert  ] 
;töW)4r  r^övxcö/f^,  ß.  zu  ^  206.1        ^  ^  ' 

168.    Die  Aechlheit  dieses  Verses  wird  von  Wolf  Prolegg.  p. 
XXVn,  Praelkt.  LXXXVn  auf  Grund  dea  Scboi.  A  -daugnet,  welche« 
Ton  efam  A»ja^u  hinU^^^aca  spricht,  al«o  nicht  x«p7F«Xi^,^<r  «T' 
sopd«ni  nur  iigtr         geletea  hab«n  kann.    An  sich  ist  der  auch 
von  Spitener  nicht  Terworfene,  von  Bdikerreeipirte  Vera  nntedellMit-i- ' 
[Das  Thatsächliche  ist,  doM  cod.  Ven.  Vindob.  TownL  Mose.  2»  Etonf 
ihn  nicht  hat,  und  Nikanor  offenbar  auch  ihn  nicht  vorfand  (i.  BVicd- 
laender  prael.  p.  491  Voss,  Humboldt,  Spitzner,  Duoteer  Zenod.  p,  163, 
Bekker.  Köchh  r   17  vertheidigen  ihn;  nur Friedlaend^  Klbb.7e,  812 
will  ihn  bebonders  wegen  der  Exc.  XIV,  9  p.  275  f.  gepAolif«n  Be- 
merkung streichen.    Aber  das  Asyndeton  vor  flgty  wird  durch 
den  Ve»  nicht  beeintrucLugt.    ücbrigens  findet  bei  fi^^y  ^ooy  ausser 
den  hu  Eze.  XIV  p.  276  angeführten  Ötcllen  nur  noch  in  J  89.  327  M 
121  ein  wirkliche«  Asyndeton  statt;  der  unsrigen  cimlich  (mit  infun) 
ist  noch  Ä  ««5  ^  '478  ^  40S  «  40?  ;f  401  ^^.45^  in  den  andern  hier 
in  Betracht  kommendea  «teilen  findet  die  Yerbindang  statt  mit  nach- 
tretendem     a  106  ß  299  (iT  i^y,  #  4fiO  n  186  »4  «6e  ^  65  M5: 
Ä  794  r  4  Ä  83  ^  498  JE  78«  0  152  Ä  97  m  210  m  16        St  ilt 
M  127;  ovd^  Z  871  *  217;  oder  es  tritt  roy  ifl,  r*}y  «f^         F  126  ff 
821  K  34.  74  -  3.  372  ^  329  /  186  cf  3  vgl"  IT  459  x  113.  Toic 
Ä  382  N  liiL    Endlich  Sl  122  .v^'  .?^„  r6.y,  *V  «cTiv«  <rr^,.a;r<»»^.; 
vjri.  ^  ,,1  ,>^„  ^'  i^^^y-  _  ^,,0  Asyndeton  vor 

(«i^f  die  Ausnahme,  nicht  die  Regel,  wie  aUerding»  auch  schon  Krfieer 
IW.  69,  1,  .3  aadentot.]  * 

'  169.    fair«A«iAro?  eigentlich  gleichwiegend,  aufwiegend 
wie  a^id§iog-  nur  vormöge  der  Zusammensetzung  (a-  a.  v.  al 
-  vgl.  Curüufl  GZ  I  360  JS.  598  u.  a  18«)  lindera: 
construirt.]  '     •  ü  ri 

170.  [fVraor  verwandelte  Bekker  in  Wmt  ;  dies  iat 
fiir  den  ersten  Fuss  das  RichHge  und  auch  doreh  die  bes* 
sere  Uehcrlieferung  festgesteUt.  Theres  gibt  Rumpf  in 
NJbb.  8],  r.s3  f.  üeber  die  VerBBteUe  des  P«rt.  -8.  8<^norr 
de  CaroJafeld  Verbor.  ooli.  Horn,  p,  74.] 


Digitized  by  Google 


.     '   *  f?t.  ISwrtro  hat  Bekli«r  jeixt,  wie  gpj^  r  4417  fn'  (^jff,  in 
f «rcr  verwaadeH  naeh  Lange*»  YoncUag.    AUein  Hbgeadieii 

▼OB  der  Inconsequenz,  o  127  xu^mnnr»  wie  ^  45>  ^p<r€  stehen 
BQ  lassen  f  iiteben  eine  Glcichm&ssigkeit  bei  Homer  nicht  durch« 

üuführen,  wie  i.  B.  Rumpf  NJbb.  81,  6R7  nachgewiesen  hat. 
lieber  das  e/^ua  xa.^  oXoy  xai  fiiQOt  «•  jetat  Schnorr  de  Carola- 
leid  Verbor.  coli.  Hom  p.  1  —  4.] 

179.  fifidi  %  iqmu  (&o  Wolf  und  Bekker),  und  las»' 
i^Qoh  Bicbt  ab;  vgl  zu  u4  406L  Spitzner  «iu  dem  LemiDik 
des  Schol.  L:  /Mjd'  iqtoei,  neve  diutius  cuncteris,  mii, 
Yerkennung  der  Bedeutung  des  ti  und  falsclieff  Deutunf^ 
dee  iQtaet,  wozu  ergänzt  werden  mag  rw  eg/ov ,  nach  den 
entscheideudeo  Analogien,  ifi»av  noUi*w,,  X9QMf*  mk 
Poederleiit;  vgl.  auch  Ameia  NJbb..  59^  374;  ^egen  ifMet^ 
t.  m  A         Ygl  Buttia.  XfeziL  L  p.  70^    .  . 

180.  [tfo7f  i^yöls  ohne  «fl  hat  Wolf  mit  J^eht^getehriebeD  i. 
Didym.  an  164,  Lange  p.  1 4  ^  wegen  d.  AsyndeL  e.  au  164  \  Spitsn.  hat  • 
Jenen  Gnmd  übersehen,  ab  er  die  Leeart  des  Yen.  verthadigtei 
■  walciie  iadesa  auch  Bckker  beibehalten  hat.  ^  Ueber  Aynrot^ 
ron  ynvvfim'^  s.  Doederlein  Gl.  §.  72,  Curtias  GZ  I  — 
(fc's  (von  yvtt  ftii}  wechselt  oft  mit  nvil^  (nero)  and  fi^otQt 

(mortalia).] 

181.  [afA(pieXl(T(raq^  die  beiderseits  geschweiften;  Doe» 
deriein  Gl.  §.  465,  vgl  Sohuster  bei  MUtieU  14  (1860)  457.] 

182.  [ona  iöt  nicht  mit  ^coyqffdo'ijg  zu  vcrbiuden,  wie 
der  Dichter  von  m  535  meint  und  Ameis  in  der  Isote  will, 
goüdern  gehört  zu  ^vpttixs ,  wie  La  Roche  H.  Stud.  §.  95,  5t 
richtig  verbindet  So  aucli  Classen  Beobb.  lY  22,  26,  der 
zugleich  auf  das  zeitliche  Verhältnisa  des  rarticips  zum 
Eau^tTerb,  im  Unterschied  yon  v  92y,auimerksam  mm^ht.] 

185.  /9f  $i  &ieiP,  und  er  machte  nak  auf  au  laute, 
wie  /?{  d'  Uyai,  fii  dt'  iXaop,  N  27.  7^  M^mf  ^  . 
Qr^  ßvQvßatni  ^I^fttfitTtog  (t  244  ff.).  Hier  liat  AlleB  BOe, 
nur  der  Dichter  niehi,  welcher  dürdt  treuliehe»  Beriehteo 
solcher  mit  den  Leidenschaften  der  Handelnden  eotttraatlren^ 
der,  mit  der  Hauptsache  nur  aufftUig  TerbundQher  Züge  in 
die  ganze  Darstellung  die  Buhe  bringt,  welche  man  Toranga* 
weise  die  epische  nennt.  Vgl  r  87a.  422  K2b^  und  an 
ji  245.   [Das  merkwürdigste  Beispiel  dieAr  Art  wftre  % 
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467,  allein      deasen  Aachtbeit  glaubi  selbst  IGiMciii  niohl: 

ap  131.] 

185.  [ai^/o?  S13€0P  8.  535.] 

186.  öi^aro       — ,  Vgl  8U  ^  596. 
[üöber  188-206  8.  Köchly  a.  O.  17  £] 

188.  .Orr*»/«  /n^v  — .  Diesem  fi>iy  entspricht  unten  v.  198 
das  dr  av,  Daa  6i  in  d'  ist  ein  anodotutov  TgL 
zu  ^  137  und  wegen  beBonderer  Aehnüchkeit  d«r  Stroctur 
Herod.  9,  6d.  &rov  vt;v  xqovov  Maqdow^^  neqt^y,  ot 
dl  ai^£r^o)^  — '  «ig  di  Mntqdoytog  dfti^ai>e  —  ovtm  irol 
af  ^(^oTrovro. —  [Q^zoi'  Mga'  anddnrilrta  wird  diese 
Klaaae  a^xo/>  ^yeftiveg,  Moi^oi,.a^tfrt^g  genannt,  immer 
cum  ünteneUed  tod  den  ßa&tXIlii.  GHadstone  bei  Schuster 
B,  284.  —  BaffiSl^  kann  man  nnmoglich  sJa  A^jeotiT  Aa- 
sen, wie  Sobnorr     Carolsfeld  Verb.  ooE  Horn.  p.  10  wUL] 

190 — 205.  Hinsichtlich  der  gegen  diese  Stelle  erhobe- 
nen Bedenken  biehe  Neue  Exc.  V. 

190.  öaifjbovi,  Thor!  Horn.  Ik  I,  47  p.  7&  [Ygt  Lahrs 
popoL  Aufs.  S.  125.] 

[Nach  Herodian  (in  Schol.  BL)  hätte  min  ov  <fK  wie  Doeder- 

lein  vermuthet ,  zu  accentniren,  wenn  nitlit  der  Üsns  dagegen 
wäre.  —  Die  lan{^e  Ultima  in  xnxoy  Jülut  von  der  ehemals  di- 
I  gamoürten  Form  des  folgenden  her,  welche  Bentley  vcrmu- 
thet,  Savelsberg  in  Kuhns  Zeitschr.  8,  402  erwiesen  hat;  s.  za 
B  144  Note.] 

191.  aXX'  avrvg  rs  leaS^ffo  xal  nijiovg  iÖQve  laovg. 
Da  Xaol  die  Leute  aus  dem  Volke  sind,  unter  welche  der 
Fürst  nicht  mit  f^ehört,  8o  wird  mit  der  Speeles  fortgefahren, 
wo  [nach  modere erii  Gefühle]  fortp:cfahrcn  werden  sollte  mit 
dem  genus.  Stünde  nämlich  statt  kaov;  etwa  «W^org,  so 
hatte  das  gleichstellende  aXXovq  seine  Berechtigung,  weil  zu 
den  ttvdqaaiv  9xif^  der  Fürst  gezählt  .werden  könnte.  Indem 
aber  statt  des  Genas  ävdqa^  die  Species  Xaovq  steht,  klingt 
ee  «ib  ob  durch  Vermittlung  jenes  äXXovg  der  Fürst,  unter 
dio  Xu/qX  gere<shnet  wäre.  [Die  sprachliche  Anschauung  der- 
Alten  bat  Ameis  NJbb.  65,  368  richtig  dahio  bestimmt  „das 
aiUac  beaeiohnet  eine  unbestimmte  Yerschiedenbeit  und  In** 
Tolrift  se  entweder  einen  atibkeren  oder  einen  schwächeren 
Qageiiafito^,Folllr  unser  anhöre a,  weil  wir  dabei  stfrta  ap 
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dieselbe  Gattung  denken,  nicht  immer  geeignet  ißt,  wess- 
halb  wir  zu  Ausdmckswoisen  greifen  müssen,  wie  andrer- 
eeits,  ausserdem,  sonst,  anderweitig."  Vgl  auch 
dessen  Bemerkung  im  Anhang  zu  a  132.  Nicht  anders  ist  es, 
wenn  die  Franzosen  sagen:  nous  autres  Frangais  u.  dgl.  Es 
steht  eben  Adj.  st.  Adv.  wie  in  bde  iych,  Scvrlog,  rgiTaTog  ^X&ey.] 
-lav  n  Man  hat  solche  Stellen  durch  eine  Epexegese  erklären  wollen: 
^Jnw.fiHiri  nlXovi  '.dgve,  niimlich  Xttoirs.  Aber  einer  Epexegese  fügen 
.-nod i:«ich  nicht  Stellen  wie  f  84  y^pov  ^  tafh^rn  xai  nrri,y  (NavCr 
*f^«y\  ovx  ottiy  rtfjtt  xat  ttfAtflnoXot  xioy  ttXXai,  < 

(iÜ  n  192.  [Die  Ueart  des  Yen.  '^TQtidao  hat  Spitzner  (gegen 
OBa^d^^^O  ^^^'^^  von  Ariötarch,  Aristophaneß  u.  a.  überlieferte: 
.[.1  [  '^^^^ii'ivoi  ersetat,  mit  Zustimmung  Lange's  and  Bekkers.  —  We- 
gen des  Antisigma  s.  Aristonic.  o.  zu  dessen  Bern.  v.  203  Fried- 
aoi    laender.]  •>         .  j  o.^  ..sqic  ;...i^j.xiü    .i^i/i  ... 

«.  ..i  l'^ober  inxoikai  s.  zu  ^  3  Note.  —    V.  193-  97 

ftat  Aristarch  verworfen;  s.  Kochly  p.  17.]  « 

195.  lii^i.  Siehe  zu  A  28.  [Da  übrigens  nullo  modo 
oder  nihil  hier  nicht  passt,  so  räth  Lange  mit  cod.  Yen.  zu 
ta-ennen  /.ly  ri!  -i'  '^i^  ist  hier  nicht  regelmassig  gesteUt,  da 
das  Nachfolgende  nicht  6inen  Begriff  bildet;  über  diese  Aus- 
nahme s.  Giseke  NJbb.  83,  231  unter  b).l 

196.  ßacrdrjog,  nicht  speciell  Agamemnons,  als  ob  die- 
ser  Torzugsweise  ein  zorniger  Fürst  gewesen  wäre,  sondern 
(üe  Kede  ist  in  diesem  und  dem  folgenden  Verse  allgemei- 
ner  JNatur,   >    ,..v  ».^ü  4.yj^\v..iU  -»^-»»..^^i^j^  vti»  ^ . 

[Ebendesshalb  ist  aach  "die  Zenodotische  Lesart  ^»org(g,{a>y 
ßaetUtoy  welche  auch  anderwärts  bezeugt  ist—    Arist  Rhet 
^       II  2  p.  1379  a  4  vgl.  Plut.  vit.  Horn.  c.  182;  Schol.  ^  173.  Ari^ 
Bfd^I  39  b,  Liban.  ep.  20.  Synes.  d.  regno  p.  26  ß  -  mit  Lange 
wieder  herzustellen.     Aristnrch  setzte  den  Singular  wegen 
aber  dies  ist  auch  pbralisch   fhjnnn.  Ven.  267)  wie  u»y,  y,y 
Nauck  im  Bulletin  der  Petersb.  Acad.  T.  III      805  f.]  ' 

198.   [d^fiov  arWß«  (ohne  t'  codd.  optt.),  hominem  de 
plebe,  M  213  blos  dfjaoy.] 

.  199.   [Wie  Sokrates  diesen  Yers  richtig,  seine  Ankläger 
aber  verkehrt  verstanden,  s.  bei  Xenoph.  Mem.  1,  2,  58.] 

201.  ffigreQOi.  Siehe  A  281.  [Classen  Beobb.  I  18  wiU 
nach  eici  blos  Komma  setzen,  denn  das  Relativ  ziehe  das 
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Bwelte  8ät3Egfied  Bern  ersten  ntunittelbar  in  freierer  Verbin* 
dnng  nach.] 

202.  ovT€  ftov  —  iyaqld^^ioQ j  immer  eine  Nulle  im 
Kriege  wie  im  Käthe.   [Vgl.  Doederlein  Glossar.  §.  551.] 

[  Lange  accentuirt  nach  Buttm.  1  §.  80  p.  124  «vre  n«/.] 

S03.  [üv  lUv  ist  hier  nieht  gegensfitBÜch'  eonten  Yer- 
eichemd,  wie  ov  fify*  non  prefecto  omnee  hie  regnabnnt. 
BtenleiB  Part.  160l  Dieses  j»i(y  neben  dem  blos  termntiben- 
den  hat  hier  etwa  die  Kraft  wie  sonst  d^  nn»"  Pio 
Termndmng,  welche  durch  9rtt(  nnd  das  Fatnr  irie  in  116 
dnich  n9v  und  iMk»  ansgedrfickt  ist,  scfaUesst  aber  ebenso 
eine  Ironie  in  sich  wie  s.  B.  diptov  bei  Plat.  Prot  809  OtJ 

204.  oix  aya&ov  noXvxoiQavlt}.  üeber  das  Asyndeton 
TgL  zu  A  117.  [Zur  Poetik  s.  Nitzsch  EP  275  f.—  Schlüsse 
aus  diesem  Vers  u.  ä.  auf  Homers  nicht  jonische ,  sondern 
aebäische  Abkunft  s.  bei  Schulze  de  Horn,  {»oeta  Achaeo. 
Stralsund  1862  p.  9.] 

205.  ^  €000X8  sc.  ßactXst^eiVy  was  aus  dem  ßaffiXev^ 
heraüssnndmien  Ist;  denn  der  folgende  Vers  206  ist  en^ 
schieden  nnftdit.  •  [3.  unten.] 

Für  Ergänzung  eines  Objects  zu  einem  Verbum  aus  einem  vor» 
•  tiefgehenden  Rodtilheily  in  welchem  dasselbe  implicite  enthalten 
ist,  vgl.  ans  Homer  ^  654  ov  ftlv  yaQ  r'if  nifinav  avtuvvfx  6$ 
IffT  ttv^Qtmtov all*  irtl  näßt  ri^tyrnt,  Infi  xf  TfX(f><Tt.  roxijH 
6C.  6yof4(r'  /  156  lißTQoiGty  dantdoy  Ttvxa  noitjTolo  cfo^oio  ivoy' 
Tai  ^ifoijf-oy  dfitoaX  rl^tcay  cT*  d^v^n^f  sc.  ra  ^vGjuaTa'  Z  656 
naJ^tS  dg  a  y  fi  f  V  o  y  T  (  s  ^y  dyxnliJeGßi  (fiqovTf^i  ücntQXfS  Tiftp- 
eX^y  sc.  TO  dQoyfiaTtt'  H  317  fxlßrvllov  «f  ag  imcrafiiyae 
ntlifay  j  ijSUoMTfv  «c.  rdf  ftffucriilfiiya'  Vgl.  tlberfaanpt  Doe- 
derleln  de  braehylogia  sennODU  gr.  et  lafc  (B«den  und  AqMIm 
n  p.  169  if.}.  Warm  ad  Dinarch.  p..67  t  [Bekker  eehiieb  am 
metr.  RAckdeht:  ItfcMrc, 'um  so  durch  doe  Clittr  Im  sweiten 
Fd8S  mit  diesem  den  dritten  zu  verhinden.  Aber  die  Ueberlie- 
femng  ist  vielfoch  wie  hier  dagegen,  nnd  die  augmentlosen 
jonischen  Formen  wie  tTdJxf,  r#ii|^,  rvxrt  stehen  eben  mit  sieht- 
lieber  Vorliebe  im  dritten  Fusä.  WCKayaer  im  Philol  18.  678  t. 
—  Uebrigens  liegt  hier  zugleich  einer  der  (33)  Fälle  (der  iliasj 
vor,  wo  vor  muta  cum  liquida  fira  dritten  Fuss)  die  Silbe 
kurz  bleibt.  Näheres  gibt  Stoll  aoimadv.  m  hymn.  lloin.  Weil- 
bürg  1861  8.  8  f.] 
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f  206.    [Dieser  Vers  fehlt  in  den  besten  codd. ,  in  Eustath.  and 

j        den  Scholien  und  wird  meist  entschieden  verworfen;  vgl.  z.  B. 

Köchly  p.  17.  —  Barnes  hatte  freilich  bereits  aus  Dio  Chrys.  Or. 
l»  .    ^  P-       tfißacdfvi]  aufgenommen  und  so  wenigstens  den  mctri- 
sehen  Anstoss  beseitigt,  der  an  und  fär  sich  auf  eine  Zeit  hin- 
•« .       wies^  wo  man  die  zweizeitigen  Vocale  beliebig  brauchte.  Inzwi- 
; ,        sehen  blieb  immer  noch  die  grammatische  Schwierigkeit,  dass 
douA   <f<fiGi  hier  für  v^ly  stehen  sollte.    Dies  hielt  man  für  unmög- 
ijj  }^  lieh,  da  die  Grammatiker  nichts  der  Art  Überlieferten-,  die  Stelle 
"   K  398  wurde  zuna  Theil  aus  gleichem  Grunde  verworfen.  In- 
Lmv   ^^^^  nahm  sich  Voss  zu  hymn.  in  Cer.  p.  36  ff.,  krit.  Bl.  II  1 19, 
i.       und  nach  ihm  Lange  der  Sache  an,  um  zu  erweisen,  dass  Off  iai 
doch  für  vfxly  stehe.    (Nebenbei  kann  man  auch  daran  erinnern, 
1^        dass  das  Correlat  des  Pronomens  im  Sskr.,  sva,  wenigstens  als 
Possessiv,  auch  auf  andere  Personen  bezogen  werden  und  ausser 
\       8QU8    auch   mens    tuus    noster    vester    bedeuten  kann:  Bopp 
Gloss.  8.  V.  u.  Vgl.  Gr.  §.  341  II  S.  127).    Wenn  man  nun  gar 
^„1  ).   ßovkfvrjaty  statt  l/bißaffilfvrj  aus  Dio  Or.  I  p.  3  einsetzt,  so  gäbe 
n        der  Vers  einen  guten  Sinn.     Ob  er  .freilich  nicht  aus  /  99  her- 
übergenommen ist,  bleibt  trotzdem  unsicher.  ] 

209.  Tjx^'  siehe  zu  149.  [wegen  der  Stellung  zu  302 
Note  a.  E.].  'ß^  ove  xvfjba  —  ßgifierai.  Zu  (og  in  (log  oze 
ist  jedesmal  ein  Yerbum  zu  ergänzen;  hier  etwa:  mit  einem 
Getöse,  wie  es  tost,  wenn  — .  In  Stellen,  wie  X  368  fiv- 
&oy,  (log  or  doidog,  inKTTafiepcog  xattXe^ag'  %  494  e^ft>  J\ 

oxe  zig  (Tzeqeri  XiO^og  fje  alöriqog,  ist  eine  doppelte  Er- 
gänzung nöthig :  iivd^ov  xaz^Xe^ag,  dog  dotdog  xazaXeyet,  ozav 
xazaXi^Tj,  So  auch  unten  v.  394.  [Wenn  man  überhaupt 
etwas  ergänzen  will,  so  wäre  wol  (ag  eazi  die  einfachste  Er- 
gänzung (Friedlaender,  de  conj.  ozs  etc.  p.  50  f.);  allein  bei 
(o;  oze,  wg  ei  fühlte  der  Grieche  dies  Bedürfaiss  gewiss  so 
wenig  als  wir  bei:  wie  wenn,  wie  wann.  Vgl,  Ameis  im 
Anhang  zu  X  368  i?  36,  wo  zugleich  die  Stellen  gesammelt 
ßind.  "^"  Obwol  der  Hiatus  fixfi  dog  vollkommen  erlaubt  ist 
(Bekker  HBl.  285,  30),  so  war  er  doch  ursprünglich  nicht 
vorhanden :  /rcog'  e.  zu  ß  190.  —  üeber  noXvcpXolaßoio  s.  zu 
A  34  Note.]        .  .  . 

210.  alyiaXc^,  [am  Strande],  häufiger  Ablativus  loci, 
wie  z.  B.  J  425.  ^fiagayel  di  ze  novzog  ist  selbständiger, 
nicht  mehr  von  ote  abhängiger  Satz.  ^i- 


Digitized  by  Google 


254  Ulag,  n,  143— 210. 

h""  ^  [Bentley  vermuthete  fttynkn  ßQi^irat  (vgl.  J  425  S  399  u.  a. 
Beisp.  für  Itr/to  bei  La  Roche  Horn.  Stud.  §.  85)  und  Lange  bil-  , 
ligtdies;  dagegen  e.  Heyne. —  AlyfaXog^  das  von  der  Brandung 
getroffene  üler  d.  h.  der  Theil  der  Küste,  der  mit  Sand  bedeckt 
von  dem  Winde  u.  der  Fluth  bald  unter  Wasser  gesetzt  wird,  bald 
trocken  liegt.  So  erklärt  Baumeister  gegen  Doederlein  Gl.  §.  1041 
(q.  zu  HS4),  der  es  als  Brandung  oder  Brandungswasser  (aestus) 
fasBt;  ihm  tritt  Ameis  zu  j(  885  und  betr.  der  Bedeutung  auch 
Curtius  GZ  I  149  bei.  Ableitung  von  alyfg  auch  bei  Pott  in 
Kuhns  Ztschr.  9,  174;  vgl.  Lobeck  Paral.  182  Note  22.  —  Bei 
der  Erklärung  von  G/uagayety*)  ist  vor  Allem  das  Fremd- 
wort ßftnQaydog  fernzuhalten.  Die  Alten  (und  ein  Theil  neuerer 
Forscher,  wie  Kuhn  in  s.  ZUchr.  4,  17;  Walter  12,  404)  stellen 
es  mit  GffttQttyfty  zusammen-,  aber  sind  freilich  auch  wie  EM 
Schol.  Lips.  B  465  genöthigt  ein  Homonymum  für  „leuchten" 
autzustellen.  Beide  Ansichten  vereinigte  Lobeck  Prol.  804  nach  ei- 
n  ncm  nicht  seltenen  sprachlichen  Vorgang ;  Doed.  endlich  sucht  Gloss. 

otiü^  $.  2486  nachzuweisen,  dass  es  glänzen  bedeute  und  dies  passt  iUr 
Homer  allerdings  vortrefflich.  Hier  liegt  in  dem  letzten  Sätzchen 
der  Periode  ohnehin  nur  ein  malerischer  Ncbenziig,  der  die  Wir- 
kung der  stürmischen  See  aufs  Auge  der  auf  das  Ohr  die  allein 
ihier  wesentlich  ist  hinzufügt,  wie  dergleichen  oft  in  Gleichnissen 
geschieht  (S.  80  f.).    Vgl.  tilg  /uitQ/LtaQfrj.  ] 

142—210.  Die  Prüfung  Agamemnons**)  ist  misslongen.  Die 
Versammlung  geräth  in  Aufruhr  und  Alles  stürzt  den  Schiffen  zu,  um 
den  Abzug  ins  Werk  zu  setzen.  Die  Kraft  der  Fürsten,  die  mit  im 
Geheimnisse  sind,  ist,  wie  beispielsweise  an  Odysscus  sichtbar  wird 
(v.  170),  vom  Ungestüm  der  Völker  gelälimt.  [Dagegen  vgl.  Köchly 
p.  17;  Odysseus  vielmehr  ausnahmsweise:  vgl.  188.]  Schon  droht  den 
Göttern,  welche  die  Troer  hassen,  ein  unerträgliches  vnfQ^oqoy'  ein  dignus 
deo  vindice  nodus  ist  vorhanden;  vgl.  Horn.  Th.  I  29.  30.  Here  schrei- 
tet ein  durch  Athene,  und  diese  wendet  sich  an  den  ihr  geistesver- 
wandten •••)  Helden,  an  Odysseus ,  der  die  zu  seiner  schwierigen  Auf- 
gabe nöthigen  Eigenschaften,  Klugheit  und  Energie,  vor  Allen  in  sich 
vereinigt.  Die  Klugheit  macht  er  gegen  die  Vornehmen,  die  Energie 
gegen  die  Leute  vom  Volke  geltend.  Dass  er  die  letzteren  nicht  nach 
Athene's  Gebot,  nicht  mit  sanften  Worten  zurückhält,  liegt  in  der  Stel- ' 
lang,  welche  bei  Horner  der  in  Schlacht  und  Rath  unbedeutende  Mann 

 .  .    ^  ^  -  .• 

*)  [Sollte  lat.  marga  und  das  entlehnte  Mergel  damit  verwandt 
sein?] 

**)  [Vgl.  Gladstone  bei  Schuster  S.  319  f.  und  die  Note  Schusters.] 
•••)  Vgl  y  296—299.        .  . 
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den  fürstlichen  Helden  gegenüber  einnimmt,  und  in  der  Gefahr  der 
Anarchie,  der  mit  den  raschesten  Mitteln  gesteuert  werden  mues.  Denn 
offenbar  trifft  der  Stab  des  Odysseua,  ein  Zug,  der  nicht  übersehen 
werden  darf,  nur  diejenigen,  welche  sich  als  upberufene  Schreierge- 
berden; V.  198  oV  <r  av  dij^ov  av^Qu  fJoi  ^oötapTU  t  Itpivqot.  Und 
indem  er  nun  die  Fürsten  ins  Vertrauen  zieht  (v.  193),  den  Anderen 
imponirt,  gelingt  es  ihm,  das  Heer  an  den  Versammlungsplata  zurück- 
zubringen.   Da  wagt  sich  noch  einmal  Thersites  hervor.  i 

;  ■      211.   [tdqaq  Sitzreihen,  B  99.) 

212.  [QeqalTfig  „Frechling",  von  d^^acpvg  dreist  ^dgaog. 
Später  gab  man  ihm  den  Agrioa  zum  Vater.  —  Seine  Cha- 
rakteristik entwickelt  sehr  gut  auch  Gladstone,  bei  Schuster 
S.  336  ff.  §.  15.  Desgleichen  auch  der  vor  B 1  erwähnte  Auf- 
satz AGoebel's,  vgl.  noch  was  unten  nach  276  bemerkt  ist 
und  Nitzsch  EP  319.]         "     Z^..    .   /  ' 

212.  ccfiezQoenfjg  ist  nach  der  im  folgenden  Verse  ge- 
gebenen Epexegese  (s.  zu  ^  2  Note),  nicht  blos  6  noXXä 
sondern  6  axofffjbd  te  xcci  nokXä  enii  eidcog.  Vgl.  Hesiod. 
Opp.  720.  nXelatri  de  x«^'?  (rXwcffijg)  xazä  fi^rqoy  iovfffig, 
wo  unter  iiizqoif  gewiss  nicht  blos  das  quantitative,  sondern 
auch  dass  sittliche  Maass  gemeint  isk 

—  [d^iexqoenrig  »  '^^ch  der  Bedeutung  von  ^ihgoy, 
äfihQfjJog,  fiezg^aai  bei  Homer,  nicht  wol  etwas  andres  sein 
als:  massloser  d. h.  endloser  Sprecher  (Schwätzer).  Diese 
Eigenschaft  ist  auch  angedeutet  in  dem  Iterativum  veixeleffxe 
V.  221.  Der  folgende  Vers  gibt  nicht  wie  ^  2  die  epexe- 
getische  Erläuterung  des  Worts  dfierQ.,  sondern  fügt  ein 
neues  Charakteristikum  des  Thersites  hinzu.  Gellius  1,  15 
hat  schon  Heyne  citirt:  Homerus  —  verba  illius  multa  et 
axocriJba  strepentium  sine  modo  graculorum  similia  esse  dicit. 
S.  auch  zu  ^  575.] 

213.  [og  qa  B.  zu  B  21.  —  hrea  sind  nicht  sowol  verba, 
als  res,  wie  oftmals  z.  B.  y  243;  s.  zu  A  76.  —  Ueber  den 
Dativ  (pqsdlv  zu  A  24.]  enea  äxoff^d  te  noXXd  re  jjSrj.  In 
dieser  Form  drückt  Homer  nie  den  intellectuellen ,  sondern 
stets  den  sittlichen  Habitus  einer  Person  aus.  Von  Achilles 
heisst  es  i2  41  Xicoy  oig  ayguc  oldev,  vom  Cyclopen  1 189 
dd-eiiflavia  jjör}'  so  ferner  äq^ia,  al'ffifAa  eidivat  u.  dgl.  [Nähe- 
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res  B.  bei  Ameis  im  Anhang  zu  t  189,  vgl.  ITom.  Thcol  IT, 
2.]    So  will  der  Dichter  auch  hier  von  Thersites  tragen,  dass 
er  seinem  Charakter  nach  ein  unbotmässiger  unverschämp  . 
ter  Schwätzer  wtf. 

—  [Dift  beiordneDde  Yeffaiiidtuig  axotrfid  %9  uMm  t9  v^g- 
wandehi  wir  im  Deatsdhen  in  die  einordnende;  viel  Ünge- 
bUhrliehes.  Heist  tritt  dabei  noUoi  vor  z.  B.  in  der  bftnfi- 
gen  Verbindung  mit  i<r»Ug  z.B.  Z  452;  vgl  ß  166,  0  586; 
doch  oft  auch  nach  (in  Homer  scheint  es  kein  weiteres 
Beispiel  zu  geben);  s.  Lobeck  Paral.  60;  Matth.  §.  444,  4, 
Bekanntlich  gilt  auch  im  Latein,  bei  multi  dieselbe  Regel. 
Krüger  §.  297  Anm.  —  äxoff^og,  begrifflich  bo  viel  als  ov 
xavci  xötTiJtoy  das  wieder  an  ov  xaxa  ^otQcep  erinnert,  be- 
zeichnet ursprünglich:  nugeorduet,  unordentlich,  dann  un- 
gebührlich.] -  . 

[Die  nähere  etymologische  ßegründang,  besonders  dass  jeo- 
G/nog  als  Grundbegriff  den  der  SchoLdang,  Theilung ,  Eintheilang  * 
hat,  findet  man  in  dem  sehr  lesenswerthen  Aufsatz  von  Leo 

Meyer  Itei  Kuhn  (\,  IHl  176.  ]  Fflr  die  Bedeutung  unbotmässig, 
ungebührlich  vgl,  Öoph.  Antig.  654  fl  yno  (f»)  rrr  /  tyyfr^  (piJ- 
Gft  axoG/Lin  ^p/i/'to,  xa^Tit  toüc  ^^'h  >"-'*'oiu,'  il>.  724  fpyoy  y«p 
IffTi  roiV  axoCfjovi'jag  Cfßftv\  Schül.  ctTii^i  ^ovi'Tcrc;  xni  äxoCfitt 
^$a7iQaTTouiyovs.    Vgl.  Stallbaum  zu  Plat.  boyk.  216  A. 

» 

214»  i^at4lt9fm*  Das  Verhältniss  dieses  conseontiveii 
Infinitiv»  zn  dem  verliergehenden  Yeree  wird  erst  dnroh  die 
gegebene  BrUänmg  von  axo^fka  versiftiidlioli.  Es  ist  n&m* 
lieh  unmittelbftre  Folge  seiner  nnverschimten  ünbotmissig^ 
Icett,  dast  er  froTelliafiter  Weise  (luit^)  und  nngebührlieli  (o!$ 
jMTf o  3i6iritoy)  mit  den  Ednigen  liadert 

Maxi.'  ist  rasch,  tuunnhK,  daher  voroilip,  temere,  thßncht  [vgl. 
Doederl.  Gl.  §.2.^34. —  udxl>,  inäp  ov  xnrd  xo(r/uoy,  raptim  atque 
tiirbaie,  .wie  Caesar  b.  c.  1,  5  sagt,  findet  sieb  auch  E  259  y 
}ZQy  vgl.  fitt^  ovTüi  B  120  fidxp  avTus  tt  III  Sic  temere.J  Es 
ist  ein  Qmndsng  der  homeiitcheB  Theologie,  daM  Frevel  und 
Sünde,  für  ans  eopheBiislisch,'Thorheit  genaoot  -wird;  -  Horn. 
Tb.  VI  S.  Daee  nnn  Irevlerweise  wiiUfch  bedeutet  (?], 
seigt  sehon  Paesow  aoe  ir627,  wo  Xenelaos  so  den  Troern 
sagt:  tff  fliv  xovQtSltjy  äloxov  xeA  xT^/mtra  noJUU»  fiä^  tfgH^^ 

ia^iy^ifxtfr  vgl.  M  769  ftber  Mp»  sieht  aber  soadsia  «ad| 
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-  '  »'f- siehe  zu  r  18);  E  374  ^«t//nf/wff.    [Zu  der  Stellung  dea  ^oi/r 

vgl.  R  759  Y  298;  Giseke  HF  p.  14.] 

215.  ctXXct  sc.  XaXBiv  y  was  aus  iqtl^^fieyai  herauszuneh- 
men ist.  [S.  zu  u4  533.  üV^  ist  natürlich  das  Pronomen.] 
lieber  die  Structur  der  Rede  sagt  Freytag  sehr  gut:  diffi- 
cultas  si  qua  est,  in  eo  est  sita,  quod  ov  xaza  xocfiov  me- 
dium quodam  modo  pendet,  ita  ut  ab  altera  parte  cohaere- 
ant  iiaip^  dtctQ  ov  xaia  xoCfioy,  ab  altera  ov  xatä  xofffioy, 
aXXa  xtL  —  Eldaixo ,  der  Optativ  der  öfteren  Wieder- 
holung. 

■ 

—  yeXoiiov,  Thersites  ist  ein  Lustigmacher,  aber  kein  gut- 
müthiger,  dem  es  blos  darum  zu  thun  ist,  die  Zuhörer  in 
heitere  Laune  zu  versetzen,  sondern  ein  selbstsüchtiger,  der 
sich  um  jeden  Preis  geltend,  wenigstens  bemerklich  machen 
will.  Wäre  dem  anders,  so  könnte  er  nicht  allgemein  ver- 
hasst  sein.    [S.  Gladstone  bei  Schuster  S.  337  ff.] 

216—219.  Nach  Buttraanns  Erörterungen  Lexil.  I  p.  242-246 
Über  (/olxoe  und  //ojoj,  ferner  nach  der  allgemein  angenommenen  Be- 
deutung von  ij'fcfi'of  dachte  man  sich  bisher  Thersites  als  einen  krumm» 
beinigen,  lahmen,  buckeligen^  spitzköpfigcn ,  dünnhaarigen  Menschen. 
Dieser  Vorstellung  ist  Doederlein  entgegengetreten  in  seinen  Reden  und 
Aufs.  II  p.  203 — 219,  und  hat  y.o|o^,  was  er  jetzt  mit  tfvaäy^  (fvextay 
in  Verbindung  bringt,  mit  dickköpfig,  die  xl/t&yij  d.  i.  rpttdty^  la- 
^yf]  für  zerreibbares,  mithin  trockenes,  rauhes,  borstenartiges,  strup- 
piges Haar  erklärt.  Die  gewöhnliche  Vorstellung  der  Kahlköpfigkeit 
beslreitet  er  mit  der  ästhetischen  Unmöglichkeit,  dass  Homer  einen 
Kahlkopf,  der  stets  etwas  würdiges,  Ehrfurcht  erregendes  weil  grei- 
senhaftes habe,  durstellen  konnte,  wie  er  sich  unter  Stockschlägen 
krümmt.  Ueber  die  eJymolofjischen  Möglichkeiten  steht  uns  kein  Ur- 
theil  zu;  aber  gegen  die  Nothwcndigkeit,  in  Thersites  einen  Dickkopf 
zu  sehen,  welche  Üöderlein  damit  begründet,  dass  ein  gemeiner  Mensch 
möglichst  sinnlich  aussehn,  viel  Fleisch  haben  müsse,  möchte  sich  ein- 
wenden lassen,  dass  Thersites  eben  nicht  blos  geraein,  sondern  auch 
pfiffig  und  zugleich  boshaft  ist,  wie  aus  seiner  schlau  berechneten 
Rede  hervorgeht,  welche  Wolf  zu  v.  225  recht  gut  nennt*).  Dass 
zu  diesem  Charakter  ein  allerdings  nicht  unbehaarter  Spitzkopf  passt, 


*)  Vgl.  Qnintil.  Instit.  XI  1  p.  271  Bip. :  Verba  adversus  Agamem- 
nonem  a  Thersite  habita  ridentur  *,  da  illa  Diomedi  alüve  cui  pari, 
magnum  animum  prae  se  ferre  videbuntur. 
Nägelsbach,  Anm.  z.  11.  3.  Aufl.  17 
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mochte  wol  kaam  jal  bezweifeln  sein.  [  Doe^ricia  ^si^  Im  WiMflnttidiMi 
^  «ndi  aoeli  im  CQosmt  $.  8476ft  in  «eiii«rIHi]|.Aiiigabe  d«r  pb«i  an- 
gegebeneaJMiiit  .,  Dm  ffini^e  s.  antoii im  AUg «nMineii -Bsilinat 
^.BMifa.  einem  ^(efinitiveik E^rgebiiiaa  darfiber,  wie  die  hoimeriaehe 
ne  tipitbeta  Teiftimd»  oidit  mehr  gelangen  sollte.  Fragen  w|r 
nach,  der  Anff^ong  der  nachhomerischen  OMechen,  denen  dodi 
die  Tradition  Cor  Seite  stand,  so  sind  die  Erklärutogen  der  Scholien 
u.  ä.  längst  verwerthet;  die  meiste  Hille  könnte  man  hier  von  f!er  bil- 
denden Tvutis*'  erwarten,  allein  wir  sind  leider  ffli  flic  noch  in  Milim 
dafür  ausgegebenen  Darstelluii;^ fn  iUi^-iO/  fler  t.'ibiUü  ilia^'a  nieht  aner- 
kannt sind)  auf  ein  paar  Marmci  k  ^  u  due  Ccriiuer  Musfcaiuö,  welche 
von  Tieck,  Gerhard  und  zuletzt  tütUcrichs  in  d.  Archäoi.  Zeit.  1855 
N.  76  lür  Thersitesköpfo  erklärt  wurden,  allein  angeifieeen.  Die  Ab- 
liÜdiing  (beeolidere  a.  0.  Taf.  LXXVI  N.  3}  zeigt  nun  eben  doek  '•  di^ 
»I^gniaiik  80¥rle  dem  kiatoriicken  Bedenken  Doederlelna  wegen  Perl» 
iklee  aun- T^ote     «in«^  Spitakopf;  TOn  Schielan  keine 

Jmdeirtong ;  ,,dafr  Saar  seigt  nichta  betonderee,  nnr  fUIti  ea  etwaa  ivkr 
und  roh  dareh  eUiacder/'-  VieUekhl  bringt  una  irgend  ein  ^cklieher 
Fand  einmal. weitere  Anfldttrimg.] 

216.  [Znr  Vermcidimg  dea  (naek  Hoftnann  solttasigen)  BJa» 
'  toa  will  Lange  dl  aehrelbeiL  —  hnl  'liiot^,  a.  an  ^241^] 

217,  ]!p^lnh%  katm  nidit  aaf  die  Augen  gehen  (Bnttm. 
=Lez]L  I  246,  Doederlem  fiedl  o.  Aufs.  II,  205)  wie  neoh  Oa- 
pellmann  imProgr.  d.  Wien.  akad.  GTmn.  1856  S.16m«nte; 

sondern  jedenfaUs  auf  die  Fusse.    Die  Zneammenatelhiftg 

mit  Yulgus  ist  lautlich  unhaltbar,  ebenso  die  Lobecks  El.  I, 
137  voll  einem  oAxo;  qui  pedes  (y)trah;t :  (f  uutw  .,fiu.\.il  Butt- 
Dianiii]-'^  il),  LI.  Rhem.  60;  i'uu  Lt.  Forsch.  I,  Note  ' 
(ed.  -!)  Will  die  liüdeuLuüg  „schleifte  die  Füsse  (i'  docli  wol 
mir  einen)  nach"  durch  Aphärese  aus  itpoXxog  vgl.  tiyü 
gewinnen;  allein  die  ursprünglich  von  Doederlein  aufgestellte 
tl  Vergleichuiig  mit  faleom^^,  falx  verdient  den  Vorzug,  da  bie 
lautlich  und  sa«  lilii  h  ^^erechttertigt  iat^  a«  Curtiua  GZ  I 
9hoi  krummbeinig. 

—  rto  (T^:  ol  Mfico  ethiseher  Dativ;  anoh  im  Dentacliea; .  Zu 
KrUger  DL  48,  6,  L] 

218.  [crvyoxoiitfne,  Valckenaers  Yorachlag  <rvvoxc»x^''^9 
befürwortet  Cobet  Nov.  lectt.  p.  168  f.  S.  jedoch  Bekker 
IlBl.  222,  10.  Es  gab  auch  eine  Variante  ffvyoxMxoTeg ,  die 
wol  zur  Beseitigung  des  üiatuji  dienen  sollte.  Diese  wollte 
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auch  Bentley  gegen  bessere  Zeugnisse  einführen  j  dagegen 

aber  s.  WCKayser  im  Philol.  18,  70^.] 

219.  [ffo^oq  leiteten  die  Alten  uud  die  Neueren  von 
o^vg  ab,  was  nicht  angeht,  obwoi  noch  Lobeck  El.  1  137  es 
für  möglich  hält,  öchon  Sylburg  (zu  Et.  Magn.  79ö,  20)  war 
der  auch  von  Buttmann  LexU.  I  242  und  OurtiuB  GZ  II  dl§ 
aufgestellten  Ableitung  nahe:  ^rco  (pml^do  roste;  gpoSo;  ei^ 
gentlich:  schiefgebrannt,  Ton  ThongefSsten,  welche  im 
Ofen  sich  geworfen  und  statt  der  Rundung  zugespitzt  ha- 
ben. Pott  EF  H  1  p.  322  gibt  statt  dieser  „verzweifelten" 
die  Ableitung  Ton  «V-f-^^d  oder  lieber  v.  Sskr.  bhugnas 
gebogen;  das  gibt  aber  keine  anschauliche  Yorstellung.  —  . 

—  Was  tf/edyoi  eigentlieh  heisati  ist  noch  nicht  ansgemadit. 
Keinesfalls  darf  man  durch  lax^i  sich  Terf&hren  lassen  |  an 
ein  wolliges  Haar  zu  denken;  denn  selbst  die  Schweine  ha- 
ben ÜQfma  let%;ifrfi¥%a  l  MB  und  das  Sdiilf  ist  auch  Xux^fi- 
e<(.  Kach  Doederlehi:  ein  Strobelkopf. 

—  ijterr'ji'o'^^.  Dam  diese  Form  auf  den  Stamm  von.  äy^ 
^oj  *),  Keim,  Blüthe,  zurückgehe,  achoiut  sicher,  aber  in 
der  weiteren  \  ermitdung  (vgl.  z.  B.  S.  123)  dilTcnren  die 
Etymologen.  Buttmann  Lexil.  T  26<>  -—  292,  AGoebol  in  d. 
Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  IX  Ib'ö  u.  liomerica  Münster  16(il 
S.  9,  Doederlein  Gloss.  §.  715,  Ourtius  GZ  I  21H  II  31f>. 
Also  etwa:  und  stru|tpiger  Haarwuchs  war  darauf  ent- 
sprossenj  in  der  Haut  (iy)  und  aber  den  Kopf  hin  {in£)»] 

220..  €x^tfT%Qg,  invisissLittus,  odiosisnmus  (Bothe^fVey» 
tag)^  nicht  inimicissimus.  Ueber  (taXtata  Tgl.  su  y.  57;  es 
ist  aber  potissimum,  nicht  mazime;  äusserst  yerhasstVar 
er  Torzugsweito  dem  AchiU  n.  Odysseus  [d.  h.  den  Beprisen- 
tanten  der  beiden  heroischen  Haupttugenden,  der  Tapferkeit 
und  der  Besonnenheit;  von  beiden  Tugenden  ist  Thersites 
das  nackteste  Gegenbild.  Ameis;  s.  Gladstone  -  Schuster 
8.  887,  100.] 


*)  Sollte  vielleicht hieher aiieh  ri^os,  euphemistisch:  Spr<iasUng,  ge- 
hören? Phil.  V.  Zeaen  Rosenmänd  169  f.  (bei  Wienand  synon. 
Wb.  III  850  Note  2)  vergleicht  in  einem  Wertspiel  JcUubreietr 
an  BAamea  ait  Bastarden. 

17  • 
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[220—24  Tenrarf  Zenodot:  TgL  Köehly  p.  19  f.,  Düiiiw 
Zeood.  p.  181  f.  Seine  Gründe  sind  jedoch  nicht  stidihaltigj 

222.  d^ia  xexXrjcog  mit  lautem,  eigentlich  dnrchdringen- 
dem  Geschrei;  vgl.  Y  52  ave  6'  ^l^qr^q  etiqwd^ep  —  o^t»  xar 
iatqwt&t^q  noXi^^  Tqvieaci  xsXevtav.  -[Das  Verb  steht  übri- 
geBB  meiat  yon  Ydgeln,  besonders  Geiern,  und  bezeichnet 
bei  Menschen  einen  dem  Krädisen  oder  Schreien  derselben 
oder  dem  Geklaffe  Von  Hunden  .  (|  30)  ähnlichen  Lant. 
In  den  perfectischen  Parttcipien  wie  n&tX^i&i,  ycymtms  u.  iC 
erkennt  Classen  Beobb.  HI,  16  f.  die  unwandelbare  Gesetz- 
lichkeit des  Natnrlauies  wie  er  einmal  in  die  Organe  gelegt 
ist  und  stets  sich  gleich  bleibt  Etwas  Abweichendes  kann 
idi  übrigens  in  dieser  Fügung  nicht  mit  La  Boche  Horn. 
Stad.  S.  198  finden.] 

—  Xiy  oveldsa.  Buttmann  Lexil.  II  p.  89  findet  in  Jl«'- 
fB,  demVerbum,  das  sonst  nie  bei  Homer  für  elnelif^  sagen, 
sondern  immer  für  herzählen,  aufzählen  gebraucht  wird, 
TortrefHIich  gleichsam  die  ganze  Litanei  von  Schmähungen 
angedeutet,  welche  Thersites  hersagt.  [Hierüber  handelt  gut 
La  Bloche  a.  O.;  den  Dativ  ^Ayafbiikvovi  hat  man  als  dat. 
Ineommodi  zu  fassen,  oder  als  den  der  Belation.  Krüger  DL 
48,  5.  Anders  erklärt  Doederlein.]  Ss  ist  aber  mit  dem 
Uf  Ivtiim  die  folgende  Rede  gemeint,  wie  das  %&i  cr^t^ 
jetzt  Ungegen,  beweist,  [omdo;*)  heisst  nicht  blos  lürecte 
Schmähung  oder  Schimpfwort,  couYicium,  sondern  auch 
Schimpf,  und  zwar  sowol  subjectiv  ignominia,  als  objecti^  de* 
decns,  hier:  enarravit  dedeoora.  So  B  251,  vgl.  F  242 
eä^ea  •  •  ovetdea  d.  h.  infamiam  .  .  dedecort^  —  Tor^  alte 
stellt  nur  die  Personen  entgegen;  sonst  zankte  er  sich  ge- 
wöhnlich mit  Ach.  und  Od.  herum,  jetzt  erzählt  er  Agamem- 
nons  Schande;  das  ist  wieder  ein  vaLx^Jy**)  v.  224.] 


•)  S.  S.  90  Note  ♦). 

Olawsky  wollte  dies  von  (txto  ableiten:  non  cedere,  wie  Ebel 
vtxnM  in  t'iftxtifa  zerlegt.  S.  jedoch  Kuhns  Ztschr.  6.,  812  f.; 
Curtius  GZ  1  105.  Auch  necken,  das  indess  selbst  noch  nicht 
ganz  erklärt  ist  (Wiegand  ayn.  W£  II  460)  stimmt  laatlich 
nicht. 
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223.  üeber  das  Yeriiältniss  des  Imp.  xoxiovto  zu  dem 
Aor.  reiJhi(T(Tii^Bv  Tgl.  zu  A  331.  [Ueber  ixTrdyXutg  s.  zu 
A  146  Kote.  —  N sfjkeff(T(x(a  statt  vefAectdm,  eigentlieh:  iob 
bin  geneigt  zur  pifiecig  (Unwille,  Zorn  über  ein  UebermaM) 
GartiaB  GZ  X,  277;  Tgl.  auch  a  lld  J7  Ueber  »mtoc 
IQ  ^  82.] 

•  224.  tMtxgd'  Tgl.  sn  .^450  die  Bemerkimg  Über  im^iSIa. 
[Das  pari,  praes.  beschreibt  die  Art  des  unwilligen  Znrafr. 
Classen  Beobb.  DI  28.] 

225.  Mit  wol  berech  neter  Bosheit  versucht  Th  er  Sites  Agamem- 
nons  Entschlüsse  zu  bleiben  das  Motiv  schnöden  Eigennutzes  untenn- 
Bchieben.  Und  zwar  beginnt  er  gleich  mit  kecker  yoranssetBQDg  des* 
selben:  Was  willst  da  noch  mehr,  Atride?  Haben  wir  dir  nicht eehoo 
genug  Ehrengaben  erbeutet  (226^238)7  Sollen  wir  dir  deren  mit  6o- 
fthr  unseres  Lebens  noch  mehr  Terschaffen  (229 —  288)?  Allein  ein 
Fürst  muss  nicht  seines  Vuriheils  willpn  sein  Volk  in  Gefahr  bringen 
(2^)!  Als  wfire  dieses  Alles  ausgemacht,  wirft  er  mit  rascher  Wen* 
dnng  den  AchUern  Feigheit  vor,  dass  sie  sich  dem  Gebote  dieses  Kö- 
nigs fügten  ;  wie  wenn  er  sagen  wollte:  So  handelt  kein  Fürst}  Mem* 
men  seid  ihr,  wenn  ihr  gehorcht. 

Tlo  J"  ttvT  IntfiffAfffah  wörtlich:  um  welches  Dinges  wil- 
,       Icn,  das  du  noch  nie  Ii  t  h  fit  fest,  bist  du  nur  wieder  unzufrie- 
den?   Denn  vgl.  zu  A  6S  die  Note  Über  iv/aii.j^f  IniftifMiptimt^ 
und  Ober  6'  alrf  die  zu  ^  540. 

22G.  [nXtlcct  (V^  yvt'ctixtSy  schrieb  Zcnodot  mit  Ausstossung 
von  227  f.,  wie  man  glaubt,  quia  incpta  et  ridicule  dicta  vide- 
bantur.  Ein  Beispiel,  wie  vorsichtig  miiu  mit  dubjectiven  ['rl hei- 
len sein  mu53 ;  mir  wenigstens  sclieint  diese  livperbel  nitini  di 
yvvttixioy  ^  selbst  für  einen  TixeräUes,  zu.  mark  und  abge» 
schoiackt.  ] 

228.  ifidof^fy^  gewöhnlich  zu  geben  pflegen  ,  wenn  wir  irgend 
eine  Stadt  des  troischen  Gebietes  (dies  ist  nroXiti^Qoy)  erobern.  [In 
diesen  Worten  liegt  unverkennbar  dne  Anspielang  auf  die  Stelle  ^ 
168  ff.  Dort  .beklagt  sich  Achill»  dass  er  nie  ein  Ehrengcsdienk  wie 
Agamemnon  bekomme,  wenn  eine  Troerstadt  genommen  werde;  Kam- 
pfesmfihe  habe  er  allerdings  am  meisten,  aber,  wenn  es  «nmal  zum 
Theilen  komme,  dann  «halte  Ag«  ro  yfgnt  nnlv  fuiC^y  n«  s.  w.  Ther* 
Sites,  der  hier  auch  den  Patron  des  Achilles  spielt  (289  ff),  verfehlt 
nicht,  dessen  Hauptvorwai  fc  gegen  Agamemnon,  sunftchst  dieflabsueht 
A  122.  163  ff.,  zu  wiederholen.] 

^  [jT^vrlery  eine  Doppelsteigermig;  Krüger  Di.  {.  28,  6.  6.} 
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5§9— ht ,  noch  ausserdem,  [xai  geJiört  blos  zu 
XQi^or,  auch  Gold,  ausser  ;c«>lxo$  und  yvrccTits^^  IV/  bezieht 
sich  auf  den  ganzen  Satz;  ebeuBO  ^455  xcci  vT/'  im  Oegen- 
satz  zu  Tiftooc  ,  T  25  x«/  /./rrfr  zu  xariXvGi  ,  /  105  xcr* 
zu  nrexilat  und  so  oftmals ,  wo  itt  xai  verbunden  erschemen. 
Anders  Baumlein  Part.  Xcdxog  und  xQ^^<^^^  Hauptbe- 

«tandtheUe  der  «uroim:  Z  4^  A  aöö  ^  IM.]  "Oy  xi  Tig  oU 
(Tet  —  vlof  ßnpivcr  dieser  Relativsatz  ist  hypothetischer 
Nachsatz  zu  einem  zu  ergänzenden  Yoxdersatze:  das  ein 
l^<Mr,  wenn  der  Krieg  fortdauert,  bringen  wird  als  Lösegeld 
SfUnLes  Sohnes.  Dieses  vio<;  ccTrotra  s.  v.  a..  XiMrifkSPOi  top 
vtoy  vertritt  nun  die  Stelle  eines  Naehiatzes^  zu  welohflun 
dae  folgende  »^v  iyto  Sfjaag  äydyod  als  Yordereftts  in  ro- 
littitw  Fonn  gehört ,  redemturns  fiHum,  si  quem  — Wie 
fiel  lUnigeiui  in  diesem  ^(Tas  ayar»  Prahlerei  ■ted|[i| 
wie  komkeh  diese  mit  der  -Person  des  Thersites  oontraatbl^ 
bisdarf  der  Erwihniug  kaum.  [Ebense  daa  wir^  jiut  wiel- 
dieni  er  gleiohaam  als  BeprSsentant  des  ÜliMtg  «pridit  227  t 
wie  er  denn'  immer  in  Opposition  gegen  die  nrsten 
stebt:  214  247.  85a] 

[Bekker  accentuirt  ^  <t»  —  fji  yvvaixa,  mit  Recht   Denn  Ml  • 
die  Frage  (229)  folgt  (232)  ein  ursprüDglich  gar  iiiclU  beabUdir 
tigter  oder  angedeateler  O^giteeats.  Ebenso  ist  ß  80— '8S  •  186 1 
sn  beordidleD.  8.  BAunlein  Pari  127     182  und  die  CItate  ni 
^  190.] 

281.  [dfiffag  a.  an  ^  828.  —  281—284  wolifte  Zenodol 
tilgen;  mit  eben  aolehem  Unreehl  wie  227  £.  S.  Lehre  Axiat 
854;  Düntaer  Zeil.  182.] 

282.  yvyatxa  virjv  sc  rro^c?;,  was  der  Dichter  jetat 
statt  des  obigen  inidsveat  (229)  im  Sinne  hat  [Heyne 
glaubte  den  AoenaatXT  dnreh  Einf^uks  des  äydym  herbeigeführt; 
aber  auch  die  von  Amda  angeführte  Stelle  a  69  f.  erweist 
das  nicht  —  üebrigens  ist  nloht  au  Tergessen,  dass  Ther- 
sites jeden&Ua  sieh  auf  Torgefcommene  FSUe  beaielit,  die  je- 
dem Zuhörer  bekannt  waroi;  hier  natOrKoh  auf  CHajtiew, 
Sehon  die  Erwihnimg  Ton  ihitotva  konnte  an  ^  18.  20.  95. 
III  erinnern:  AGoebel  in  MfitidPa  Ztsehr.  8,  758.] 

233.       r  avrog  dnoyocqn  na%i<sx9ai.  Dies  ist  [wie 
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ItS^ytm]  der  CoiQimeÜT  mit  knrzem  ModusToca!,  der  hier 
in  diesem  Abeiehtesatze  statt  des  besonders  in  Prosa  herr» 
Mlieiideii  Futur  steht.  YgL  neue- Exenne  GL  {dnopo^g 
und  BoUte  es  sein  iv  ^Af^vi,  vi^l^t  narq^t  A  30*}  Ov 
Jsfktaitw,  eDimyero  non  decet,  mit  anmasseiider  Cbravit&t  :gei^, 
sproflhen  in  zoreolitweisendem  Ton,  [o^  ^  nicht  fürwahr; 
8.  zn  ^  168  B  203.] 

234.  [Der  Subjecteaccusaliv  ibi  zu  ergänzen  ;  an  densel- 
ben schliesBt  sich  der  Prädicataaccusativ  «(j^ü/  thvrct.  an: 
dass  man  alb  i  ülirer;  nicht  etwa:  daßs  der  Führer.  B.  auch 
Claöäen  Beobb.  IV',  iO,  6.]  xaxiZp  tnißarrntfi^ev'  Sdiol.  BL, 
nvrl  Tov  noieiif  inißalveiy  [d.  i.  bescUiüitcji ,  Lildlicü  wie 
X  424  und  auch  eausativ  wie  fuißa(Tx^ti€v  in  &  285  ilj  13. 
52.]  Die  x((xa  sind  ottenbar  die  Leiden  und  (Jefahren  des 
fnrtziTset/.endeD  Krieges.  [Viel  iiäiier  musste  es  jedem  Zu- 
hörer liegen,  hier  an  die  Pest  zu  denken  ./  f..  '^'ic  AOn- 
bei  a.  0.  753  ausfuhrt,  der  auch  darauf  hinweist  wie  gerade 
das  Terdeokteiünzielen  aui'  die  Pest  doppelt effeotTolii8t.J 

235.  [ninovsg  emliebkosnngswort*)  das  aber  hiernool^ 
mehr  sarkastisch  klingt  als  sonst  das  spStere  mya^i,  «i  3i4^^ 
fftdy  unser:  mein  Guter;  ygl.  franz.  bon  hemme  n.  dgL]  xwit 
iXtyxij  Abstractum  pro  concreto,  wie  probrum,  opprobrinm, 
faoinns,  scelus  n.  dgL  nn  Lätemischen.  [Schon  Macrobias 
Sai  5,  9,  13  Yergliofa  Yirg.  Aen.  9,  617  0  vere  Phrygiae 
neque  enim  Phryges  \  cf.  Pers.  Bat.  1,4  0 163.  Ueber  Vx^^f- 
löeg  8.  Gladstone  I  404,  bei  Schuster  8.  80.]  • 

—  [Für  die  Charakteris'tik  i lieber  Rede  ist  es  von  Bedeu- 
tung, dass  Thersites  daraus,  dass  dio  Achäer  trotz  solcher 
Leiden  dem  Agamemnon  noch  gehorchen,  ihutan  den  Vor- 
wurf der  Fciirlicit  macht,  wie  Achilles,  ./  231  vp^l.  150.  293 
und  ihnen  das  Quidquid  delirant  reges  plectuntur  Achivi 
recht  handgreiflich  vorhält;  ebenso  war  die  Aufforderung  zur 
Heimkehr  duroh  Achilles  sehr  nahe  gelegt  A  169;  moti- 


)  Dieser  ücbrüuch  des  Worte  ist  von  Curtius  GZ  II  58  nicht  be- 
rücksichtigt; ein  nicht  minder  auffallender  findet  abtn  lu  Sskr. 
statte  wo  p4kag  Lehrling  oder  SchlUer  heisst,  s.  Roth  sa  YAska 
&  80. 
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Yirt  wird  sie  jetei  durch  den  Undank  des  Agamemnon, 
den  er  dem  AdiiU  Bohon  bewiesen  (wieder  ein  Naehliall  der 
Yorwfirfe  Achills  A  148  ff.);  wenn  aber  dieser  se  behandelt 
worden,  was  hat  dann  das  gemeine  Volk  tu  erwarten?  Dies 
dentet  er  an.] 

236.  ntQ'  lasst  uns  allewege  in  den  Schiffen  nach  Hause 
gebn;  s.  zu  ^  352.  [Rieckiier  will  im  WüiLeinb,  Correspon- 
denzbl.  1862  p.  64  jiig  auf  ein  zu  denkendes  ^/i£?g  beziehen : 
wir  wenigstens;  aber  ein  so  stark  betontes  Wir  könnte  doch 
nicht  fehlen.  Mit  unsrer  Auffassung  t^timmt  auch  Bäumlein 
Part.  199  überein.  —  de  vor  ^o)llt^^  hielt  früher  Bekker 
HBl«  48,  5  für  eingeschoben,  statt  %öy  eocü/iev.] 

237.  ff^ot  iW  Td^eAjff  hier  in  der  Landschaft  Troja, 
wie  ^  175  ^  330  d  6  A  499  r  315  (r  266.  [avro^  heisst  im. 
jner  ipso ,  eodem  looo  und  die  nShere  oder  entferntere  Hin* 
Weisung  (hoc,  illo)  mnss  der  Znsammenhang  geben.  Es  steht 
oft  amTersanfang  ( Beispiele  b.  Bekker  HBL  275,5)  und  dann 
oft  Yor  Präpositionen,  Beisp.  b.  Ameis  im  Anhang  zn  ^  68.) 
riqa  neffffiftev  Frey  tag:  in  mentem  yenit  ßaciX^aty  d<oQ<H 
gxxyoay,  Hesiod.  Opp.  264.    [S.  A  231.] 

238.  fj  Qoc  ti  ol  x^i"*'?  TTOoca^vpofAsy.  So,  nämlich  oi 
X^itt*??  d.  i.  oi  (avT(o)  xai  rjfieig  Bchreibt  man  allein  richtig; 
Mehihorn  gr.  Gramm,  p.  99.  [Parapbr.  Bekk.  dga  u  avT(S 
xal  fjfteig  nqoaßoii&oSiJiey.]  Der  Sinn  ist:  damit  er  sieht,  ob 
er  all  ei  äreg  XaSy,  wie  es  E  473  heisst,  etwas  ausrich- 
ten kann,  oder  anch  unser  bedarf.  Ohne  Ironie:  damit 
er  erf&hrt,  dass  er  ohne  uns  nichts  ist.   [S.  au     230  a.  E.]  . 

nie  andsre  ron  Wolf,  Spitnier,  Tom,  Thiersch,  Preytsg,  Din- 
dorf  vertheidigte  Usart  ^  rt  oT  j^V/«^  ^  ^-  Vf^^ 
mtlittit  die  Präge :  *  ^goffafivyo/ney  i.e.  TtQocafivvtofttv.  Diese 
Frage  wÄre  so  beschaffen,  dass  ihre  Entscheidung  in  der  Zukunft 
erwartet  würde.  Allein  abgesehen  davon,  dass,  fjXnt  sonst  im- 
mer beisanamea  steht,  wie  kann  Agamemnon,  allein  zurückge- 
lassen, sehen,  ob  ihm  die  andern  Griechen  helfen  werden, 
oder  nicht?  Dieses  ist  an  sich  unmöglich.  So  bald  er  allein 
zaräckgeblieben  ist,  kann  er  nur  merken,  ob  er  bisher  der 
^dem  bedarf  hat  oder  nicht,  d.  i.  ob  er  für  sich  allein  etwas 
iet,  oder  eben  auch  an  den  Andern  einige  Baife  hat.  Er 
macht  prsktiseh  die  BrlUiraDg,  nicht  was  ihm  die  Oriecben, 
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wenn  sie  nicht  mehr  da  sind,  sein  werden,  sondern  wm  rie 

ihm  jetzt  sind,  80  lan^e  sie  du  sind.     Hinterdrein,  meint 
Tliersiios.  aber  zu  .sjiat  w)r»t  du  iiinc  werden,  Ob  ^ia  )el&^  e^ 
'was  au  eil  an  uns  lr>>!.  oder  aiu-h  nicht.  — 

Uebcr  die  Fraise,  ob  x  bei  Itotner  für  xrri  steht,  sielic  Spitiner 
Exo.  XIII  p.  XXXVI  ff..  Nitzsch  /u  t  'l^'l.  Wenn  einmal  das  Vor- 
urüicil  {^cgen  diese  uneigcuUiclic  Krubis  (^MchlUorn  §.  96,  b)  ver- 
ecbwnnden  ist,  so  wird  man  mit  Bekker,  Nitssch  [AmeU  and 
Dttniser  tu  y  266]  und  Jif  ohlhorn  p.  100  n.  7  nicht  aastebp,!  woMf 
ler  in  der  unsrigen  aiicb  in  folgenden  Stellen  das  ^  fUr  iüi  an- 
zuerkennen  25S  xirvro^,  obgleich  Herrn.  Opusc.  IV  p» 39  hier 
roJ;  y  liest;  C  '-^^^  xrrvrr,  WO  Sich  Nitzsch  icdoch  nicht  gleich 
geblieben  ist;  endli^li  ufd  auch  <y  818  yi-n  jf^fl/ioim»' ,  uo  Bek- 
ker [und  Amcipj  IVcilicli  yao  ^f^^).o)Cly  St  hicibt,  und  i/'  026  fl  tf^ 
xhi  Tr()f>T^o(»  yh  fTo  Unsicher  allerdings  ist  z  2<jO  xrriTof  ovr^- 
Ofni  [h  annoi.  Hekk.];  vgl.  S]»irzner  ad  h.  I.  und  Thier^ch 
§.  342,  7.  Die  hielier  gehörige  LilcraLur  bei  MelUhorn  98 
n.  5. 

2^9.  [Der  Rclativ:?atz  enthält  zugleich  den  Grund  (zu 
der  Aufforderung  y6o')ue'h<)  wie  /i  2"^^  2'  280.  —  xcd  deu- 
tet im  Relativsatz,  nach  iiüumleia  Part.  152,  auch  hier  wie 
^  24i^  nur  dessen  Uebereinstimniung  mit  dem  Yoraogeben- 
den,  hier  mit  Agamemnons  Bcbiiderung,  an;  allein  wir  ha- 
ben hier  xai  rvy,  das  einen  Heleg  zu  einer  allgemeinen 
Aensserung,  hier  zu  der  in  238  angedeuteten  MisBacbtang 
gegen  das  Volk,  anfügt;  b.  zu  ./  Iu9.  —  [jtya  s.  zu  A  91, 
—  Nestor  hatte  oben  A  280  besänftigend,  wie  Agamemnon 
A  178,  die  Stärke  des  Achill  gegenüber  dem^Yorrang  des 
Agamemnon  {A  186)  anerkannt,  Thersites  nennt  ersteren 
ohne  weiteres  einen  bei  weitem  besseren*)  Mann.] 

[I0S  wollte  Zenodot,  und  Lange  billigte  es;  dagegen  aber  s* 
Dttntzer  Zen.  p.  68;  vgl  WRibbeck  im  Philo!.  8  (1852)  69S  und 
Bllendt,  drei  horo.  Abhdll  S.  48.] 

240.    [Die  Worte  Achills  A  856.  507.  hatten  die  Grie- 


')  icftflviov  ist  wol  gleichen  Stamms  adt  lat  manus  gut,  was  echon 
Doederlein  Gl.  13(3  verniutlicte  Näheres  bei  Schweizer  in 
Kuhns  Ztsthr.  2,  73  Walser  ebd.  12,  383  An  auioenus  dachte 
ausser  Doederlein  auch  Ebel  bei  Kuhn  8,  135,  Tobler  ebd.  9, 
262;  aber  noch  weniger  wahracheinUch  als  diese  ZusammeMlel- 
lung  ist  die  mit  metior  bei  Leo  Meyer  Vgl.  Gr.  1,  64  f.  ; 
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chen natürlich  nicht  gehört;  aber  Agamemnon^a  Worte ^187. 
139.  185  und  Achills  Vorwurf  A  2S0^  und  bo  werden  Bie 
nidit  blos  an  die  Gewaltthat,  sondern  andi  an  die  ganie 
Torangehende  IJ^  erinnert.] 

^841.   aXXa  i^aJ^  od»  Utü^i  g>Q€<riv.  Dieses 

fUtXa  gebört  snr  Negation:  aber  A.  ist  nur  gar  nickt  zor- 
niger Natur;  vgl  t  103  äXla  fjkdJ^  oSfwg  int  Jdg  pSor 
ai/ioxoto  nükt  naQc^elS'ety  aJUev  &90¥  9^  äXUkFot,  ib.  858 
dXXet  ^  olvr»  mlcrofi.  [Ebenso  E  278.  407  j»  407;  im 
Ganzen  wol  nicht  hftnfig.  Me&^/MP  sagt  Thers.;  er  wiU  da^ 
mit  sagen,  wäre  Achill  nicht  so  schlaff,  so  hätte  er  sich  ge* 
rächt.  Darin  Hegt  zugleich  die  Andeutung  —  lächerlich  ge- 
nug vüü  dem  Grotjäüprcclier  —  liabeii  nicht.  Alle  Achills 
Natur.  Wenigstens  will  Th.  keineswegs  hier  Achilla  Ver- 
•  böhnlichkeit  yersichern,  wie  Gladstone  (bei  Schaster  S.  oö6) 
meint] 

242.    Ti  yaQ  ccPj  \irqeldri,  vvi'  rrrzata  Xtrißtirraio'  vgl.  ZU 
A  232.   [Zur  Sache  vgl.  Gladstone  bei  dchuster  p.  338.] 

Hinsichtlich  der  Ergänzang  eines  negativen  Vordereatses  nach 
t/  yoQ  (denn  wahrlich,  wenn  er  nicht  utf^^fjop  wäre)  tragen 
wir  tu  dem  dort  Bemerkten  Einiges  nach.  r  66  nila  /unla 
TptSiS  Sd^rjuovK;'  7j  t4  xf»'  jjtfa?  knivov  icao  ytrcSva'  K  885  al- 
Xn  ^  hrjTjvfixap  Ttc/hK;  ri(uhg'  -fj  rk  x(  dr^Qoy  nvrov  Ttjqunr  ?na- 
ffj^ov.  So  auch  Plar.  Kuthydem,  280  A  ov  yuQ  ^r^nov  cttiafjrärot 
y  üy  Ttori  rtg  (totplq,  iclX'  ayayxij  o^^ue  TtgoTTitr  ar«)  rvyxayf*^ 
^  yag  t»  ofoir»  cotpla  fft),  denn  sonat  wftre  es.  keine  Weisheit 
mehr.  Biese  negative  Erginsnng  kommt  sach  onter  anderen 
Verhältnissen  vor^  a.  B.  gleich  unten  v.260;  TgLTbieneb  $.1184, 
4,  6  und  die  Scholien,  femer  r  485—490,  welche  Stelle  iür  das 
Ausschreiben  zu  lang  igt  Soph.  OR  82  alX*  dxaam  filp 
Clp/^««)'  ov  yttQ  ay  naqa  nolvrtrtip^s  {0<f  il^t  noytla^ov 
&tt(pyt}f.    Plat.  Euthyd.  294  B  ij  xni  rn  Totavra^  Tovg  affrfgacj 

oix  ay  oit*  o/uokoy^eat  tjfiägy  dann,  wenn  dem  nicht  so  wäre^ 
würden  wir  es  wol  nicht  zug-estehn?  oder,  wie  vi^r  s^en:  wir 
würden  es  sonst  gewiss  uichi  zugestehn? 

239  —  242.  Haupt  geht  p.  102  auf  Lnchmanns  p.  9  geäusserte 
VermnthiiDg  ein,  dass  diese  vier  Verse  unächt  seien,  und  hiemit 
aoch  die  zweite  Beziehung  des  zweiten  Liedes  auf  das  erste  verschwinde. 
LBchmnn  findet  die  wördiehe  Anspielung  in  y.  240  aof  ^  856,  507 
bedenklich  (waram?),  Eanpt  s)>er  die  Wiederholnng  des     S49  ans  ji 
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232,  als  Wiederholung  von  Worten  Achills  in  ganz  anderer  Beziehang, 
in  Thersites  Munde  ärmlich,  dessen  Rede  mit  288  lebendig  und  kräftig 
Bchliesse.  Wir  fürchten  durch  Verwerfung  dieser  Verse  da»  Gedicht 
zweier  sehr  charakteristischer  Züge  zu  berauben,  erstens  der  Schlauheit 
und  geschickten  Benützung  der  Umstände,  kraft  deren  Thersites  jetzt 
ftlr  Achilles  Partei  nimmt,  während  er  sonst  dessen  beständiger  Geg- 
ner war,  und  hiedurch  seiner  schlechten  Sache  einen  wol- 
begründeten  Rückhalt  gibt,  zweitens  gerade  der  contrastirenden 
Wirkung,  die  eine  dem  Achilles  entlehnte  Drohung  im  Munde  des 
Thersites  macht;  denn  gerade  dass  er  wie  Achilles  redet,  ist 
eben  so  komisch  als  unverschämt.  —  Haupt  vermisst  endlich 
in  der  Rede  des  Thersites  eine  Erwähnung  der  Pest,  an  wel- 
cher seine  Schmähsucht  gerade  den  erwünschtesten  Anlass  zu  Vor- 
würfen gegen  Agamemnon  gehabt  hätte;  und  schliesst  hieraus  auf  Un- 
bekanntschafl  dieses  Dichters  mit  dem  ersten  Liede;  denn  auch  v.  3 
tüf  'jixt^^tt  Ti^ i^fftj  spiele  nicht  auf  das  erste  Lied  an,  sondern  nur  aaf 
die  Begebenheiten,  die  dieses  Lied  und  gewiss  auch  andere  erzählten. 
Richtig  ist,  dass  die  Erwähnung  einer  auffallenden  Schuld  Agamem- 
nons,  da  eine  solche  vorhanden  war,  als  Stütze  der  Anmassung  des 
Thersites  nicht  fehlen  durfte;  hatte  aber  der  Dichter  die  Wahl  zwischen 
Agamemnons  Schuld  gegen  Chryses  und  der  gegen  Achilles,  so  war 
die  Erwähnung  des  letzteren  unstreitig  gewichtiger,  zumal  da  das  Ver- 
fahren gegen  Achilles  zugleich  an  alle  die  Vorgänge  erinnern  musste, 
durch  welche  es  veranlasst  worden  war.  [S.  zu  234  a.  E.  Naeke  im  Bon- 
ner Lections-Catalog  S.  S.  1835  und  Lachmann  Betr.  p.  9  hatten  zuerst 
die  Aechthcit  der  Verse  bezweifelt;  dann  Haupt.  Vgl  Köchly  Diss. 
Horn.  1850  p.  5;  in  seiner  kleinen  Ilias  liess  er  die  Verse  wie  nun 
auch  Bekker  weg  und  auch  WRibbeck  betrachtet  sie  NJbb.  85,  8  als 
Arbeit  eines  flickenden  Interpolators.  Dagegen  AGöbel  bei  Mützell  8, 
754.  748  und  im  ersteren  Sinn  wieder  RFranke  im  Geraer  Progr.  1864 
S.  11  n.  25.] 

. .  245.  [vTrodga  b.  zu  A  148  Note.  —  üeber  tjvlTtarre 
Curtius  GZ  II  49.]       .  -       ..  .    <  -  <  . 

246.  axQttofjivd^oq  ist  hier  b  fitj  xqIvwv  a  liyet  und  zwar 
im  moralischen  Sinne,  der  unüberlegt,  unverständig,  somit 
auch  ohne  wahren  Erfolg  schwatzt.  Denn  Thersites  begeht 
nicht  den  logischen  Fehler  eines  wirren  unklaren  Geredes, 
auch  nicht  den  ästhetischen  eines  ungemessenen  Wort- 
schwalls; er  spricht  yielmehr  sehr  klar,  zusammenhängend 
und  bündig;  sondern  den  sittlichen,  dass  er  den  Gehalt 
seiner  Worte  nicht  erwägt  l^xQtzoftv&oi  heissen  zwar  t  560 
die  Träume  nur  in  dem  Sinn,  in  welchem  B  796  die  Beden 
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des  Priamos  axQtzoi  sind,  sofern  sie  keine  Erfüllung  gewin- 
nen, vgl.  ^bOb  toi  axQiia  nuX/C  ayoqfvov  aber,  wie  hier, 
im  sittlichen  Sinne  steht  das  Wort  z.  B.  bei  Naumach.  yor/i. 
naoayytXfi.  55.  fiTjös  fiey  dxqiTOfiv&oy  ktatQifTGato  yv- 
vatüa'  xedya  xaxol  (fO^efgovcri  yvi'aixMv  rjd^ea  fivO-oi.  [Ge- 
rathener scheint  es  das  Wort  axqiTog  in  der  Bedeutung  von 
unmässig,  unendlich  zu  nehmen;  denn  diese  lässt  sich  an 
allen  Stellen  anwenden  z.  B.  T  412  S2  91  und  dafür  spricht 
die  Verbindung  axgna  noXXa;  mit  B  796  vgl.  788  (übrigiens 
ist  786—815  Interpolation).  Unverkennbar  ist  aber  mit  axQi- 
TOfiv^og  auf  anetQOSTrrjg  und  noXXn  te  in  v.  212  f.  ange- 
spielt. (Vgl.  auch  Leo  Meyer  bei  Kuhn  6,  170.)  —  In  Xt- 
yig  liegt  durchaus  nicht  etwa  ein  Tadel;  es  bezeichnet  im 
Gegentheil  lobend  den  Ilauptvorzug  eines  concionator:  laut, 
vernehmlich;  aber  das  Lob  steht  hier  nicht  ohne  Ironie,  die 
schon  durch  den  Tadel  axoiiüfivO^e  erkennbar  ist.  SophocL 
Phil.  440  yXcüafff}  de  deivov  bezieht  sich  nur  auf  das  zweite 
Hemistichium,  wie  auf  das  erste  ib.  443.] 

247.  Igx^o,  halte  dich,  d.  i.  halt  ein,  wie  ^  214;  r82 
XaxeffSi*  ^Aqyeloiy  [lij  ßaXXsxe ,  xovqoi  ^Axaimv.  —  Mi^d' 
k'^eX^,  cave  inducas  in  animum,  unterstehe  dich  nicht. 

'  So  sagt  Eur.  Bacch.  1312  der  alte  Kadmus:  top  yiqovza  de 
ovdeig  tßqiXeiv  rld^eX" ,  elcrogcHt^  to  aov  xaqa.  [Nach  Ameia 
blos  periphrastische  Umschreibung  des  negativen  Imperativ 
wie  noli  vgl.  A  211  E  U\  H  III.  Damit  soll  aber  die  Be- 
deutung „sich  unterßtehen"  wol  nicht  geleugnet  werden; 

n  53.] 

248.  [xeqeioreqog  und  x^^Q^*^^^^^  ^^^^  einfache  Compa- 
rativbildungen  auf  tegog,  neben  denen  auf  — (st.  — loiv): 
Xeqeicüp  und  x^^Q^^'i  ©rstere  stehen  statt  ;(«^i/ore0O?,  x^^h^*' 
(nach  böotisch-thessalischer  Weise;  Ahrens  Aeol.  117.  182  f.); 
Xetgcoy  st.  x^oJ^^  (pS^elqm  st.  (pd^t^joa-,  x^^Q^'^^Q^^ 
derselben  Stamm  Verlängerung  wie  x^^Q  (^o^-  X^^Q'i  ^  \q^\). 
xiiq)  neben  x^^^^  X^Q^  X^Q^'^ß^  ^on  diesem  Stamm 
kommt  x^Q^^  ^  ix^QV)  — ~  V"  neutr.  plur.), 
ßo  dass  für  deterior  fünf  F'ormen  desselben  Stamms  existiren. 
Vgl.  die  Nebenformen  bass  besser,  mehre  mehrere,  goth. 
mitis  niinder  u.  ä.] 


iliaa  Ii,  249—251.  269 

.  S49.  ^fto^oy  ^l^Vr  Buocesserniit  ad  nrbis  moe- 
ida.  [Naeh  La  Boche  fib.  ino  p.  8  vielmehr :.  ad  urbem, 
weil  Ilios  auf  einer  Höhe  lag;  vor  Bios.   W  297.  —  Troja 

beisst  öfters  noXtg  alnrj ,  ebensowol  nach  der  Lage  {IXio^ 
tji'efj6£(j(Tu,  alixetvri,  einmal  o(pqv6e(T(Ta)  als  wegen  der  Akro- 
polis  {fItQ)'uijLOi  Jauduiii^)  und  Bauart,  r('7Vi t Ao?.] 

[ironisch]  dann,  wenn  dem  nicht  so  wäre;  vgl.  oben  zu 
Y.  242,  und  für  die  Bedeutung  des  t<^  X  427  ca;  otpalsv 

Mkaiovfi  %e  ikvf^p4m  %9,  und  ao  auch  W  527  y  258  6  783 
^  244  <r-402. 

[Vsfl.  »  4S8  f  811  w  881  B  873  Q.  a.  Bäamifiin  Part  261  und 
RFranke  im  Progr.  Gera  ISG4  S.  12  n.  26  übersetzen:  dä- 
mm. Letzterer  findet  die  obige  Erklärung  Sit  künstlich;  allein 
dämm  passt  eigentlich  auch  nicht.  Die  oben  angeführten  Stel. 
Icn  sind  nun  allerilinfjs  sänimtlich  anderer  Art,  dcsabalb,  weil  ' 
der  Sinn  des  dann  dabei  ist:  wenn  dem  so  wUre.  Dies  ist  in- 
dess  nicht  sonderlich  von  Holang:  iiunieihin  ist  die  Frankesche 
Ergiiiiitung  von  „hätlcst  du  anders  Einsicht,"'  nicht  minder  hart 
als  die  obige  ^fweaa  dem  nicht  so  wäre."  Sollte  etwa  diese  Fassung 
der  Versa  von  einem  sp&tea  Interpolator  herrttliren,  der  den  Gedan^ 
kenv.247  ausdrttcken  wollte  nnd  dazaden  Opt.  c  uv  verwendete, 
Matth.  $.  516  <f?  Eben  sehe  ioh,  dass  Kahner  S*  467,  4  unsere 
Stelle  wirklich  so  erkiftrt,  mit  Verweisung  auf  B  466  a  263.  | 

—  Idpa  inofb  Ix^p  für  ätm  mofkor^  naeh  dem  zu  A  463 
erläuterten  Gebrauch.  Mit  dem  Ausdruck  eelbst  vgl.  Phii 

Kep.  563  B  ovxovy  xav  AiaxvXov ,  k'fpri ,  iQov(jb€y  oti  vvp 
fjXlF  ini  (Tiüfia ;  [ebenso  iy  crtüiictTi,  Sid  ciöiiccvog  e'x^ti'  bei 
Eur.  Aüdr.  Ü5  ut^d  <ji6^a  xai  öim  yXcaaff^g  ix^iy*  \gL  d. 
Lex.] 

'  [Wahrend  Andere  iu  dem  nun  folgenden  Stück  bis  v,  2ö6  eine 
doppelte  lieccuäion  annehmen,  glaubt  Lehrs  in  HhMus.  17,  490, 
da«8  V.  250  —  53  oder  genauer  (da  252  f.  doch  nicht  ursprüng- 
lich) —  51  den  Schluss  der  Eede  gebildet,  also  ihren  Platz  nach 
.  264  gehabt  haben,  jedoch  durch  den  gleichen  Klang  und  fthn- 
lieh»  Wandnng  mit  dem  nach  249  gehörigen  Vers  364  IT.  yar- 
wedisdt  worden  sA  nnd  ihn  verdrtngt  habe.  8.  an  264 — 66.] 

251.  ptGioy  rpvXatTEiv ,  auf  die  Heimkehr  passen, 
dieselbe  stets  im  Auge  haben,  wie  Plat.  Lugg.  iX,  öüt>  0. 
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TtXoBy  eTritpvXanety.  Aehnlioh  auch  Daomtb.  Cor.  149 

WO  es  Aohl  haben  bedonftet  im  Sinne  yon  gefasst  sein 
auf  etwas,  Tgl  auch  Ear.  Jon.  521  (511)  Ale  (S7)  844  Or« 
57  Arist.  Bn.  1002  [o.  a.  StoUan  s.  B,  PaMOW  t.  Ut 
1  b  »  b.] 

852.  S68.    Venttht  mao  dtaie  beiden  Ten«,  wie  ee  naeh  jt  19 
y  188  alleia  Bilisiig  ist,  mit  FnyUtg  also:  de  redtta,  «tmm  bene  an 

male  sit  eventnras,  nihildam  certi  scire  possamus,  bo  beweisen  sie 
▼iel  tn  viel,  nämlich  gegen  jede  Heimfahrt,  deren  Gelingen  nicht 
etwa  durch  göttliche  VerheiBSungen  geradezu  verbiirgt  iet.  Fasst  man 
sie  aber  mit  Heyne  im  Sinne  der  Schol.  BL:  denn  wir  wissen  noch 
nicht,  ob  wir  wol  oder  übel  daran  thun,  die  Rückkehr  au  betreiben, 
fiu  kummt  mao  in  entschiedene  ColUsion  mit  der  Sprache.  Die  Ver- 
letzung dieser  Verse  hinter  v.  266,  die  wir  üi  der  ersten  Ausgabe  vor- 
geeeUogen,  glaaben  wir  aneh  nielil  mehr  Terlbeidigen  aa  IcOnnen,  ao 
data  aai  Bode  nlelita  flbclg  bleibt,  ala  da  mit  [Ariatareb  nach  Arifto*  , 
nlkoi  In]  Schol.  A  wo.  athetealren, 

"~  [fff^        Öfters  bei  Homer  wie  res  oder  in  vnlgCrem  Aaidraek 

,,die  Geschichte^'  gebraucht  /627:  c  ncos  ftfra«  r^de  f^yo,  wie  die  Sache 
ablanfen  wird,  eine  formelhafte  in  Hpmer  7mal  (Amda  an  y  189}  vor. 
kommende  Wendung;  vgl,  ^838  ] 

254 — 256.  Auch  diese  Verse  sind  von  Wolf|  Spitsner  und  Bek- 
ker  nach  [Aristarch]  den  Scholien  ^e^wori'en  worden.  Aber  sie  sind 
nicht  an  sich  schlecht,  Bondern  nur  in  diesem  Zusammenhange.  Wir 
erkennen  nämlich  in  ihnen  eine  sciir  alte  andere  Receasion  der 
ganzen  Stelle  von  v.  260  an,  indem  sie  sogleich  den  besten  Sinn  ge- 
Winnen,  wenn  wir  t.  $^—869  atreldien  and  sie  an  deren  Stelle  letMn, 
worauf  ancb  daa  llihrt,  mit  welchem  ale  lich  ao  gut  an  t.  949  aa- 
aehbeaeea,  wie  )etat  daa  bi  v.  [Znaflmmend  Lange,  KOchly 
,  p.  20,  Ameii  HJbb.  69,  971.]  Zwar  atOaat  eich  [Aristonikni)  Schol.  A 
an  Y.  356  ^eat  6y($&lCnp'  iwxit  sagt  er,  xal  ti  i^trm  or*  xvgUi}f  fert 
dt^ac^ttt'  ov  yag  xa9^rjTat'  eben  80  Schol.  BL.  Allein  mit  Unrecht. 
Denn  5-  506  heisst  es  von  den  um  daa  hölzerne  Ross  herumstehen- 
den Troern:  fifitvoi  ^ivf  «vtor-  l  82  von  Odysseos,  der  ic  der  Un- 
teiwelt  mit  Elpenor  an  der  Grube  steht:  ydii  ^iy  —  Tjft(9.  Vgl.  auch 
unten  r  134.  Und  ku  o  10  au^pX  d'  halQot  t^aS^  erklären  die  Schol. 
V  und  A  [Herodian]  dieses  ^ad'at  mit  (f/ar()l/3cir ,  verweilen.  Dieses 
ft^mt  iet  auch  ia  e  109  hemateUen:  Um».  Sem  Gegensata  iet  nldit 
bloa  «t^yw  (1971),  loadeni  andi  f^nci»',  nach  ^  156  ^/itr9f  ij  t^n»y, 
[Jedm  Gegenaata  leugnet  Amele  VJbb.  96^  979,  der  IHchfer  beliehne 
den  ein£|flhen  Begriff  „verweilend*^  formelhaft  durah  halbe  Synonyma  ' 
per  fu^fUt^,}  Man  vecgMcho  aaeh  Aeaeh.  Obooph.  901  l#iSsr  pu€- 
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«rovf  f<f>^iutrovg  rre^^,  wo  an  ein  Sitzen  nicht  za  denken  ist, 

endlich  wol  auch  Javenal.  1,  96  nunc  sportnla  primo  limine  parva  se- 
det.  Herodot  sagt  9,  57  rfj  xal  J^/jrjrgog  'EUvGiylrig  Igoy  ^ffrori  und 
Uofity  ist  (Eur.  Bacch.  1048.  1059)  mit  tcrttfity  identisch  gebraucht. 
[Amcis  stimmt  NJbb.  65,  371  dieser  Beseitigung  des  Anstosses  bei; 
Lange  will  l^cat  de  animi  aequitudine  ut  A  134  verstehen.  Man  ver- 
gleiche jedoch  die  Anmerkung  zu  dieser  Stelle.  ] 

—  [%fQTofii(ov  von  xfgrofitog  verletzend,  eigentl.  schneidend-,  denn- 
n^QTofiioq  ist  kein  Compositum  *)  und  hat  mit        nichts  zu  schaffen, 
sondern  ist  verwandt  mit  xtlgfty,   und  mit  unscrm  Schaare,  Pflug- 
schar^ Scharte,  scharf  und  vielleicht  mit  schelten.] 

257.  [Dieser  Yers  ist  der  Ausdruck  einer  mit  Verach- 
tung oder  Hochmuth  ausgesprochenen  Drohung  ^  wie  des 
Eurymacbos  gegen  Halitherses  ß  187,  des  Melanthios  gegen 
den  yermeintlichen  Bettler  q  229,  des  Antinoos  gegen  Iros 
582.] 

258.  »5  vv  Tieq  (ade,  wortlich :  ich  meine  gerade  so  wie 
auf  diese,  die  eben  vorgekommene  Weise.  ^, 

Jlfg  gehört  offenbar  zu  ibsy  gerade  wie;  wcfc  steht,  wie  im- 
.,mer,  für  sie,  siehe  Lehrs  Arist.  p.  84,  und  yv  drückt  wieder  die 
Zurückführung  des  Gesagten  in  den  Gedanken  des  Sprechenden 
aus-,  vgl.  zu  ^  4M. 

260.  xsxXrjfiiyog  el'ijy'  Schol.  AL.  ot'x  eavrm  vvv  aqa- 
tai,  dXloc  naidl'  —  et  y«^  anoXoito  6  TvaTg,  ovxixt  na- 
xriq  iffTiv  ^Oöimcevq.  Dass  nämlicb  xexXri(T^ai  das  Sein  in- 
Yolvirt,  gebt  schon  hervor  aus  J  60  xal  ovvexa  (Tri  Tiaqaxoi- 
Ti5  xixXfiiiai'  aus  JT  138  t«  di  xe  vixfiaavtt  (piXr}  xexXri(Tij 
cixotTtg  und  aus  anderen  Stellen.   S.  Poppo  zu  Thuc.  3,  82, 

7.  5,  9,  9.    [Ygl.  C  244  m.  AuslL]. 

261.  [et  fifi  gebort  auch  zu  äiprj(T(io ;  Shnliche  Beispiele 

8.  bei  Ameis  im  Anhang  zu  (p  227.  —  tplXa  steht  bei  e'i- 
fiaza  und  ähnlichen  Dingen  die  zu  des  Leibes  Nahrung  und 
Notbdurft  oder  zum  Leib  gehören  (yovyata,  ^toq,  x^^Q^^) 
mitunter  für  unser  modernes  Gefühl  ganz  überflüssig;  doch 


*)  Man  glaubte  es  sei  aus  xijQ  und  jffxydy  zusammengesetzt;  dage- 
gen aber  vgl.  Kuhn  in  s.  Ztschr.  4,  13  und  besonders  Leo  Meyer 
ebd.  6,  12—16  und  in  a.  Vgl.  Gr.  1  369,  Curtiua  GZ  I  117  f., 
Walter  b.  Kuhn  12,  402. 
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kennt  anch  bei  uns  der  Yolksmund  das  liebe  Vieh,  das  liebe 
tagliche  Brod  n.  &.  —  Die  allgemeine  Angabe  iiikata  wird 
im  folgenden  Ters  ep exegetisch  erläutert  vgl.  X  468  f., 
wie  sehr  oft  ein  Pronomen  {N  404.  224)  oder  Zahibegriff 
(P  753  f.  Z  196  f.  0  682  f.)  oder  sonstige  allgemeine  Anga- 
ben {J  48.  62  N  61)  nachtraglich  genauer  bestimmt  werden. 
.  Beispiele  aus  der  Bias  gibt  Bekker  HBl.  229—231;  TgL  auoh 
Ameis  su  »  29  im  Anhang.] 

262.  %a  %  [von  oq  ne]  aidm  afjLfptxaXifTrrei ,  die  Leib- 
binde, den  Leil)^^urt,  ijCrga  genannt,  welche  der  Krieger  auf 
blossem  Leibe  unter  dem  Panzer  trägt.  [Sie  ist  uns  s(  hwar- 
zem  Erze  gefertigt,  natürlich  mit  weicherem  Ötoff  gdüttort 
J  137.  216  E  6bl  vgl.  ^  234  IT  419.  Die  sonstigen  Panzer- 
etücke  trug  man  über  dem  Kleide.  Der  pffrw*'  ist  ein  erz- 
beschlagenea  Koller,  darum  heisst  er  ^«^'ffog,  z.  B.  410, 
meist  aus  Leder  oder  geringeltem  Metallgeilechte  (Z>  31; 
während  der  dwq^^  nur  ein  Cnirass  aus  Brust-  und  Rücken- 
stück, ist  der  x^^^^  Cttirass  and  Schorz  in  6inem  Stück. 
Näheres  sowie  Abbildungen  s.  bei  Rüstow  und  Koohly,  Öesoh. 
d.  gr.  Kriegswes.  X  B.  A  Cap.  II  §.  d  f.] 

263.  [xXaiona  weinend,  nicht  wie  später  „zum  Un- 
glück."   lieber  den  poet.  Gebrauch  solcher  Participia  (wie 

797  ^  171.  545j  s.  Classen  Beobb.  III  12.  Ebdas.  S.  18 
werden  Participia  wie  nanlfiyioq  i.  f.  V".  u.  xexontog  der  Be- 
deutung nach  alB  wahre  Partt.  Aorieti  erklärt,  deren  Form 
aber  aus  einer  Vermischung  der  reduplicircnden  Auriate  mit 
den  Perfoctia  entstanden  sei*).  Vgl  auch  Ameia  zu  x  238; 
Friediaender  zu  Ariston.  p.  3.] 

264*  neni^Yü^  ayoQiiOev,  nachdem  ich  dich  Tom  Yer- 
sammlungsorte  weggepragelt  haben  werde  mit  sohm&hlicfaen 
Schlägen;  ausführlich  <r  335  Barts  «r^  x&toTtw^ 
cttßaQgaty  ^eiftoTOf  ht7fi(ttpfi<Ft»  [cemä<r^t  wie  S  244 
^smeHfic^  ans  metrischem  Ctrund;  nmXiiY'tag  —  nX^yjjcw 
mitk  mn»  Art  der  fignra  eiymologica  A  435  Note,  B  12L] 


Hnr  möchte  nitht  das  Argome&t  der  „ntdift  gens  aoluurllm  Aof- 
i^aehe^  das  weacnülehs  «Bin. 
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:M  n(:deBll6ii»id«aOdjB«eii8  dem  Theiwl«^  wBeltM^ 
«einer  i  ^I^obiiiig  gleieiiMni  alä  Angeld  ^  diir  ,Uviteipfikii4L'  ^ 
Unf^geii  lAr^mi  Bträfe^gibi  {Qamm  liftt  lll^^^ 
letime  jMtffttim^  wfibmd  er  son«t  aeb^:  dem  BlOraL 
aor  «na  meMcliem:  >€kniid  ^cwWtfrwM«  :iTgl»  ^B!|l!B|Bd(^i^ 
•EfoigiA^erger  Progr.Mia61  ;8.  7.]  ;  «i 

>•  >^  c     [255 — 277  hielt  Lacliiiiauu  lür  späteres  Einschiebsel;  dageg^ 
vgl.  anch  Köchly  a.  O  S.  20.    Curtiua  im  Philol.  8.  16  f,] 

■  266.    [IhiXeoüi'^  eine  volle;  dena  das  reich  Ii  cii  Ilor- 
yorspHcsscndi'  ist  der  Grundbegriff  von  &dXX(a  sowie  dem 
B)nonyjn  j^ebrauc  luen  isO-aXvia,  d^aXi&u)y  und  d-aXeqoq,  Maa 
beachte  übrigena  wie  der  Epiker  detaillirfc;  er  gebraucht  fflar 
die  Thränen  die  Beiwörter  ^«^^wa,  ri^ey,  &aXeq6v,]  imeffa' 
(Bekker  mit  Ariafcareh:^e^;'£  [aber  die  Begründungridee-t^K 
idytnus  iat  itloTciiaiis  'imweichend ;  es  ist  schon  dessludb  lne 
71 16  l'xTTfrrr  zu  belassen,  weil  dies  gebraucht  wudfQr  Alles  „was 
8Ur  Erde  fällt",  jenes  von  Gegenständen,  die  „aus  derHAad^ 
Uder Torw&rto,  üahreuf'  Im  Eoohe  Horn.  Stud.  a.  Ida  £i]  . [  x. 
"'[t^i^^tfrer  krftnifiite'deh,  iMdi  vone^  'vrfe  t«^^ 
.  ■  Schlange  M  205  oder  der  Ballspieiflr.  >  875,  Qii(lar.^  die.iTtv^ 
.      l  wundeten  N  018  x  85*).    An  letzfi^t^  Stelle  erfc^neint  die  T|[^-- 
rianle  fSty/jf^fig.  vielleicht  uralte  Glosse.    Zur  Veranschaulich^jijyg 
.  obBrer  Stelle, dieoen  die  8.  25S  an<rel(ihrten  Theroiteskj5^le..j^^  . 

, ; )  ;2^7.  ■ ,  i^tf7tayi<ni^ ,  die.  ßohynele  kam  ena  dem-  rB^id^ 
^er  dem  Btabei  Iubttoz  19  die  Edhe. ;  A^Utohe  ^ildja^^eB 
aiiid.  Inem^i^eiv  wr&mqpolveit^  1^  87 .  .  [YgL  La,  J^olie,  w. 
Mvon&l«  ßO.  Daiiniieigt  a^eh  di^  plfatfuche  AjBHftbaqJiohtsi^t 
c^BslElipikera;  aö,  bli^  (nai^i jMP^.If^bb.  65^371);  dfe  S^m^ 


•)  Eine  etymologische  Begründung  kann  ich  für  das  sin guh'ire  Wort 
nirgends  aul'lindcn-  denn  die  alte  auch  von  Lobeck  Ehem.  161 
angeführte  iät  eben  keine  zutreffende.  Sollte  es  in  l-tf^oo»  d.  h. 
^i-fftv-oio  zu  zerlegen  sein?  Die  Situationen  führen  auf  einen 
Begriff  wie  iivrj  divos  ifiart,  i  201).  Dann  wäre  das  Wort  em 
griechisches  Beispiel  zn  vi-daa  (Bopp  Vgl.  Gr.  III  506),  aber  d«a 
Digamma  ii4  ans  den  jetiigaa  Homarlaxl  sparkM  Ttnchwimdea« 

Mftgelsbach,  Anm.  a.  B.  8.  Aaü.  18 


Digitized  by  Google 


274 


Iliaa  n,  2G9. 


hob  sich  aus  dem  Rücken  («1)  allmählich  {xmo)  empor  {ava) 
unter  dem  Sccpter  vno  (Txfinrgov,  was  jedoch  auch  causal 
gefasst  werden  konnte:  unten  hervor,  von  dem  Scepter, 
indem  das  Verb  passiven  Begriff  hat.  La  Roche  über  ino 
8.  24  f.  fasst  letztere  Verbindung  zugleich  local:  unter  dem 
Scepter  und  durch  dasselbe,  wie  H  64  &  192,  was  wol  das 
Richtige  sein  dürfte,  vgl.  J  276  mit  423.]  Das  vno  wird 
epexegotisch  erklärt  durch  das  folgende  ffxrinrQov  vtto  xqv- 
Giov,  welche  Präposition  hier  nicht  mit  ab,  sondern  local 
mit  unten  hervor  zu  deuten  ist  Unter  dem  Schlag  des 
Stabes  erhebt  sich  die  Schwiele.         -  ^     -  « 

Vgl.  rj  6  vt/  anrvt}^  r;/i«oVot>f  UvoV  «  141  xgrjvri  vno  andorx' 
ft|»b    /  248  Igveafhat  vno   Tgtütov  oQVuaydov'  Jf  198  Sv   aJya  Uorrt 
1^1^    xvyüy  vno  xaQxngodoyrojy  agnälarrf  T73  os  xe  (pvypaty  «f^fo» 
tx  nollfioto  vn'  fyxfoe  rjutrlgoto  etc.     .^^.^  .jJiiaBt*d 

■*^if69.'  dxQSioy  Idüiv.  Die  Neutra  der  Adjectiva  sind,  ad- 
verbialiter  wie  hier  mit  Verbis  verbunden,  den  Adverbien 
keineswegs  gleich  zu  achten,  sondern  sie  drücken  eigentlich 
die  Wirkung,  den  Effect  des  transitiv  zu  fassenden  Ver- 
balbegriffes aus;  vgl.  z.  B.  Pflugk  zu  Eur.  Alcest.  773  H  ae- 
fiyby  xal  nefpQoytixog  ßlinstg,  warum  drückst  du  mit  deiner 
Miene  etwas  Düsteres  und  Besorgliches  aus?  Ferner  t  446 
niQ  d^  6(p&al(io7(ji  dedoqxojg  [und  die  Citate  zu  ^  105].  So 
heisst  auch  axQctoy  idelv  unnütz  blicken,  eine  unnütze  Miene 
machen.  Wann  aber  werden  die  Augen  in  ovdefjitf  XQ^^f 
gebraucht?  Wenn  sie  sehen  und  doch  auch  nicht  sehen, 
wenn  das  Auge  in  Thätigkeit  ist,  aber  ohne  Ziel  und  Ge- 
genstand. Rührt  der  zweck-  und  ziellose  Gebrauch  der  Au- 
gen davon  her,  dass  Jemand  nicht  weiss,  wohin  er  sehen 
soll,  so  wird  der  Blick  verlegen  und  bei  einem  Thersites 
noth wendig  albern.  Ir^xQC^oy  Idmv  ist  daher  genau  so  viel 
als  mit  einem  albernen  Gesichte,  mit  einer  einfältigen 
Miene.  [Zu  dieser  Auffassung  passt  sehr  gut  der  Gesichts- 
ausdruck der  S.  258  erwähnten  Marmorköpfe.]  .  • 

Uan  kann  dieses  axQt^ov  Idcjy  unmöglich  trennen  von  dem 
ttxgiloy  d'  lytlrtCGf  Penelopes  er  163.  [Gegen  die  Erkläraug  von 
Ameis  vgl.  Kratz  im  Wiirtemb.  Correspondenzbl.  1863  S.  21.] 
Dies  unnütze  anscheinend  zwecklose  Lachen  ist  dasjenige ,  in 
welches  man  ohne  sichtbaren  Grund  ausbricht,  am  sich  gleich- 


.  niM  II,  270— a7&  275 

'  sftm  sMDit  wegen  einee  nngerafanften,  sondecbaren  ESInfyis  aiu- 
nilaclieTi,  den  man  doch  auch  iiiehk  aDterdrfiAen  kann.  Indem 

man  im  Voraas  selbst  Aber  sich  lacht,  paralysirt  man  das  6e- 
'      '  lächter  des  Andern,  das  Man  zu  förchten  hat.  Aach  das  &xQtlov 

xAffCfir  Theokrits  gehört  hieher,  was  Id  25,  72  von  unnütz  kläf- 
!n  ».  )  fenden  Hunden  gebraucht  ist.  [Doederlein  erklart:  imbellem  vel 
c;        debilem  vultu  reprati.sentans,  axQt^ov  Q^B  Masc,  im  Gegeaa^to  mi 

der  vorangehenden  Haltung  des  Bramarbas.  ] 

270.  [xai  äxvviieyoi  neq  deutet  Gladstone  bei  Schuster 
S.  340  auf  „einiges  Bedauern"  der  Achäer  über  das  Missge- 
schick des  übrigens  verhassten  Th.  Eher  mögen  sie  im 
Gedanken  an  Weib  und  Kind  und  Heimath  B  136.  140 
verdrüsslich  und  bekümmert  über  die  £nttäu8ohuDg  geweseii 
aeinj  vgl.  B  142  ff.  mit  200  ff.l  '  '  ''^^ 

271.  [nXfialop  Substantiv;  übei*  dieseli  Vers  s.  Ameis  . 
im  Anhang  zu  ^  328;  inwiefern  darin  eine  Andeutung  der 
^ffenl^diCA  M         lie||t,:  Gladstone  b.  Scbastor  S.  £J.^^ 

,  272.  CP^  äms^d^eaei^y«»  diu^  ^ 
,  ..  v  ^  vermü^het  jEllendt;  a.  an  .#  600,]  ^ 

fioiBu^pm  MpmB  imkm^  ämk  Exmpf  rOsteiid.  .  ;|,. 

..uv.27f^.  $g  -r        ecroqdmff.  Wir  würden  das 

BelatiYnm  anf  das  DemonstratiYimi  rdSe  besiehn:  hoq  qw^ 
ID^WBß^  pf^  quod  cohibuit.  Der  Dichter  aber  knüpft 

^I^.J^latiTBatz  an  das  vorhergehende  Subject  in  iqe^ev 
aber  dae  ist  das  Beste,  was  er  jetzt  gethan,  er,  der, 
statt:  dass  er  — . 

Vgl.  <r  221  oloy  JjJ  Todf  H^yoy  lyi  fAtyctQOtCty  ^tvx^^*  ot  tov 

Ui¥0¥  kt&ms  ätHae$^ifumi§  •Ärot.  0ar  teeli«  nach  gaos  Iknliob, 
nnr  daaa  der  BatativeaHi  die  Gertall  elnas  Partfdpittna  aanbnmt, 
ifft  Fiat  Pannen.  186  A  kml  M^it  nAmf  ft^M  *^«a«r  r«9  ^t- 
r^9%/tir69  Utt9tttf  WS  99t$  yi^os  t$  hahtr^v  mi  oö«te  a^iy 
MaS^  avrf}Ky  für:  itv^Qot  it*  rovr   tcnv^  oV  dwi^arai 

statt  toOt'  ftfii  TO  (frrntjfhat  xrk.  Vgl  auch  Schaef.  zu  Dem. 
p.  376,  7.  366,  10.  877,  17.  Herod.  1,  136.  Aristoph.  Av.  160. 
Thuc.  4,  18,  4.  6,  14  extr.  und  Cic.  Verr.  5,  43,  III  hunc  scitote 
fuisse  Heraclium  in  ea  causa,  qui  propter  gravem  morbum 
oculorum  tum  non  navigarit;  vgl  d.  domo  6,  15.  Sest.  12,  27.  - 
Sonst  sprach  auch  der  Deutsche,  z.  B  Luther  so*,  Proverb.  Sal. 
12,  9:  Wer  gering  ist- nnd  warUl  dea  Seinen,  daa  lat  iMteer 
denn  greee  eein  wollen  nnd  dea  Broda  mangeln;  26,  27:  Wer 

18  • 
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zu  viel  Honig  isset,  das  ist  nicht  n-n*;  26,  R:  Wer  einem  Narren 
Ehre  anlecrt ,  das  ist,  als  wenn  Einer  eiuea  Edelstein  auf  einen 
SteiLiUaulen  wurie,  waa  Alles  genau  sLiuiuit  z.  B.  mit  S  81  ßtk- 
TfQovy  OS  ifivywv  7i(joqvyrj  xaxov^  uIm^.  [Das  relative  Glied 
dieser  incongruenten  Correlativperiode  ist  immer  das  hintere.] 

—  [ineffßoloy,  verba  temere  effutire  eolitum,  s.  Doederlein 
N      2.  d.  St.,  GI088.  §.  503.  Ueber  die  gramm.  Yerbüidimg  8. 
Krüger  Di.  50,  8,  3.] 

276.  Halt  I.  p.  315:  Homer  gebraucht  didseWorfe* 
form  durchaus  nur  [P]  für  den  attischen  Ausdruck  SrjTTov, 
mit  Ironie  und  in  hohnischen ,  epöttischen  Fragen.  Hier 
also:  nicht  wird  hoffentlich  — ,  äy^ptaq,  SchoL  D.  avd-U" 
df$^  vß((i<fv^g  Mal  <^(MKO^g.  '^ffn  S/we  df^Xot  Mdd  %ov  ta^ 
df^tw  [weü  es  .ans  äytty  nnd  äviq  entstanden  ist  nd- 
Xip  eigenÜ.  retro  twanu  A  59 ^  eine  nicht  seltene 

Terbmdnng;  vgl  wiederum.  Da  es  hier  anseheinend  erst  in 
mtchhomerisöhem  Sinne  'nochmals  wiedei^  stehe,  meint  Ktzscb 
EP  327  Note  87,  so  mAsse  man  die  swei  Yerse  als  geschick- 
ten Znsatx  eines  Rhapsoden  betrachten.  Mit  Unredit;  ygl 
dassen  Beobb.  II  26E —  DasTerb  dviinjn,  loslassen,  wird 
oft  bildlich,  wie  Yon  Jagdhunden  immittore,  geradecn  fttr 
indtare  impellere  gebraucht,  besondeffs  mit  ^/^ö;  als  8ub- 
jeot.]  . 

211  — 277.  Ueber  die  Bedeutunsr  der  Thersites-Episode 
lür  die  OecODomio  der  Handlung  üudcL  üicii  in  Jacobs  vermiaciiiea 
SehfUten  Tb.  VI  p.  81  ff.  jtoer  naoh  langaa  Jshren  noch  tmttiar  ktea» 
sieche  Aufsata,  denen  Inhalt  wir  nicht  bündiger  wiedergeben  IcOnnen, 
•U  in  Doederlein«  Aunnge  Reden  nnd  Anik.  II  p.  204:  ^e  Griechen, 
welche  Bich  eben  jetat  in  einer  leidenschafUidLen  AnÜNSgang  des  Ge- 
fühls befaodea.imd  an  einem  Ansbrnch  TOn  Heimweh  litten,  iiAtten  in 
diesem  Augenblick  für  Vernunftgründe  kein  Ohr.  Sie  mussten 
erst  durch  einen  Zwischenact  für  verständigen  Zuspruch  empiänglich 
gemaclit  werden.  Homer  fand  es  lür  nöthig,  ihr  Gefühl  zuvor  durch 
ein  anderes  Gefühl  zu  paralysireu,  ehe  er  den  Odysseua  zu  Worte 
kommen  und  sie  von  derNothwendigkeit  zu  bleiben  überzeugen  liease. 
£b  war  dies  das  GelUhl  der  Scham ,  mit  einem  verächtlichen  und  ver- 
■ehtelea  Menidien  in  sjmpftthisiren.  Das  was  Odysseus  nicht  ausrich- 
ten kann,  richtet  Thcrsites  ana.^*. 

In  dieser  Ansicht  ist  bereits  das  yerhKltnlss  der  nunmehr  folgen-  - 
den  Beden  des  Odysseoa  und  Nestor  anm*  Torhergeheaden  aasgespro- 
chiB.  Die  Stimmung  des  Heerea  gegen  Tlienites  schafft  dam  Odysaens 
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Gehör  fflr  schonende  Belehrung  (291  —  297)  und  für  den  Trost» 
den  er  au  bieten  weiss.  Was  in  diesen  Reden  der  Dichter  noch  aus- 
eerdem  erreicht^  um  uns  im  ganzen  Kriege  sa  orieatiren,  haben  wir 

schon  oben  p.  228  bemerkt. 

—  fVVic  Uruuer  selbst  durch  diese  Scene  den  Aulass  pe^eben  ha- 
ben soll  zu  der  Erfindung  der  Sillen  s.  b.  Sengebusch  Di«e.  Eom.  I 
174.  131.] 

278—332  8.  J^eue  Excurse  lY. 

278.  ^eay  ^  nlii^^  Tgl.  O  805  aowÄq  writnrm  4 
irliftk^v;  ini  v^tts  \4%amv  afroviovro'  W  157  croi 

Xtatä  Y9  Xahq  l4xa§&y  mUrovtcu  (w9otfft.  [Ueber  Xaog  TgL 
sn  ^  10;  8.  i(ji»og  B  198,  der  gemeine  Menn ,  das  Volk  im 
OegeiiBats  der  Yomelimen  s.  B.  aueh  17  605  P  577  ^  828 
M  213  ^  157  e  468;  zn  nX^^g  in  obigem  Sinn  b.  ji  305. 
860  X  5U  X  641  P  31;  im  Allgemeinen  e.  andi  Qladstone 
b.  Sdineter  S.  347.  —  apä  o  nvoX,  ist  nach  Didymus  mit 
Aristarcb  zu  lesen,  wie  Bcbon  Lange  yerlangte  c£  JT  281. 
498.  536  r320  «//  295  iT  363;  vgl.  Friedlaender  in  NJbb. 
79,  808;  b.  auch  Giaeke  HF  p.  97.  —  ntoXlnoo^Q^  ißt  Bei- 
wort weniger  Helden  ausser  Odysaeua  a  2.  Cicero  fam.  10, 
13  irrt.   TgL  O  550.] 

279.  Ueber  Athene's  Thätigkeit  als  Herold  sagt  Scbol. 
LV.  n&q  raq  äXX(ag  ^(rixaffav  (wie  wären  sie  ausserdem 
ruhig  geworden),  ovg  nQoafjv  (y.  96)  ivuia  ineJxov  xijqvxeg 
It6yüi  Dieselbe  theilnehmende  Geschfilkigkeit  Atheners  fin- 
den wir  auch  ^  1  SL 

281.  mg  &pM  ^  ol  n^&tai  ntü  ^^rwm  ^eg  W^ttuSi' 
Das  ^  bei  ä/ue  hat  gar  keine  Beaiehnng;  denn  man 
kann  nicht  verbinden  wg  ol  l4%aUil  Sfta  re  fitC^ov  wM6fr9w» 
»ai  inupqaccakito  ßovXiip^  da  beide  Yerbalbegriffe  zu  sehr 
verwandt  sind,  um  ein  solches  zu  Tertragen,  welches  in 
der  Kegel  Entgegengesetztes,  wenigstens  Differentes  veiw 
knüpft 

Darnm  vermnthete  ich  früher,  es  sei  statt  des  ursprünglichen  * 
ttfia  ^ot  zur  Vermciduag  des  Hiatus  ufitt  ol,  der  später  entatehfln 
musstCf  das  rt  eingeschoben,  etw»  wift-^in  f  78  snd  andttwiris. 
Dodi  findet  sich  auch  |  408  ^  airfxa  tuA  ftnlnttrtt^  t  619 
ifitt  ^  tfhSxtt  n^UM  SM  ttt  ^  imv^w  dffl«?9,  wie  67  «Uff 
if  üfMv  nirtauis  tt  vtth^  luA  9tSfun»  qmrnm  [vgl.  IT  85  £ 


Digitized  by  Google 


278  limH,  2»2r-m* 

^  ^  ^       —  xaiy  wie  u  417.   Daram  ist  wol  Jen«  Afl^ht  anfimg^be»^ 
'  Die  AU«n  sprachen  (gerne  disjanctiT;  mehr  als  wir,  und  eo  ist 
Insbetondere  die  Di^nnction  bei  S/ia  ir  605  Pl50  rd84  ^25$ 
ylll«48  r  471,  bei  fuoti,  ^61  ^122  ^346  P362.745  r  499  « 394 
» 75  ^  67. 178»  Q.  n.  tehr  gewöhnlicb.  8.  »uch    rl79.  Die  Stellung ' 
dei  SfAU  ist  dabei  eine  freiere  il  773  rcD  «ri  19'*  Sfia  xlalta  »rtl  ift 
\  '  "  ä/iftogoy  (wie  auch  später,  vSopii.  Ant  281  ^  rTi  ou?  t*  x«*  ;  fpwv 
«^n  vgl.  434  EI.  251  Tr.  85.  720  Aj.  089.  1(K)8  Phil.   119  772 
n.  o.)  und  überdies  ist  ca  der  mündlichen  Rede  zuma!  aber  der 
epieciien  Sprache  fig^pn,  eine  derartige  VViederiiolutig  hie  und  da 
\       zuzulassen.    Mao  vergleiche  das  uUerdingp  auch  seltene  doppelte 
xfy^  oder  solche  Verbindungen  wie  ov  yrv  ov^iy  orcff  /u^u  oidi^ 
^'      xal  dtj  xal  n.  ä.)  '  • 

282.  Zu  Intrfqat^errS^at  ßovXriv  vgl.  Herud.  1 ,  48  {tTTt,- 
yof;(Tag  {KQOtaog}  %ä  riv  afiriynvoy  i^evqeiy  %t  xal  enKfQa,- 
Cftrrd^ctt.  Dies  wäre  also:  sich  in  den  Sinn  kommen  lassen, 
wie  ähnlich  auch  E  065  e  183.  Die  Steile  TV  741  ndaai^ 
eni^gaffaaifjte&a  ßovXriv  scheint,  obwol  sie  etwas  verschieden 
ist,  doch  auf  die  Bedeutung  ü bekriegen  (eigeiitlioh ;  sicl^ 
Idar  machen)  zu  fShren.] 

^  {  [üeber.die^Rede  des  Odyeaens  384—383  wird  zwar  untei) 
iacfa\.  383  geliMideli;  doch  ist  es  fllr  die  Einzelnheiten  von  Katzen, 
vorlttafig  den  Gedanlieogang  derselben,  mit  Verzicht  auf  entsprechende 
Form  ,  kurz  anageben.  Odysscus  sagt  etwa:  „Schändlich  wollen  die 
Griechen  eben  geg^en  dich  handeln,  Ag.  (285),  und  noch  dazu  8clb8t 
einen  Meineid  auf  Bi'  h  laden  (—  288f  —  dit>  Feif,din]^e!  Wie  sie  nun 
winseln  nacli  der  Ucinikehr  (289  f.)!  als  wenn  üb  damii  gcthan  und  mclit 
das  auch  eine  Qual  wäre  missinuthig  heimkehren  müssen  (291). 
Nun  ja,  sonst  ist  mau  freilich  nicht  gern  einen  Monat  von  den  Seinigen 
weg  auf  g|iwnit<hir^a6e,i  vmd  wir  tilwo  mm  tchon  9  Mre  hier;  in- 
toten«  (r^)  mtthto  Utk  ihnen  die  Ungedoid  nicht;  nber  tcoindcin  itte 
ja  eine  ßcil^ndet.  I^gc^  ißfeea  an  sein  um.  leer  heiBMokomfflen.i  3« 
hüllet  Aocb  .efne  W^ie  «üb,  wir  haben  {a  die  Zuaage  des  Zeus  (809. 
824)  durch  ein  Wunder  verbüß  nicht  blos  aus  Phrophetenmund  (ot>- 
wol  Enlchas  nie  gelogen  800).  Bldbt  alle  noch,  ihr  wolbeschienU^ 
Aeiiiier,  bis  wir  Troja  genommen.''  —  Also  a)  negativer  Theil  f2Ri~ 
299):  Vorwurf  1)  der  Felonie  2)  des  Meineids  8)  der  Feigheit  4)  der 
Ehrtopi^keit;  b)  positiver  Theil:  Ermuthigung  durch  Hinweis  1)  aut 
die  Gewissheit  und  2)  den  Preis  des  Siegs« —  Erst  beim  aw^ten  Theil 
redet  er  die  Griechen  direct  an.  ] 

284.  yvv  dri,  nunc  jam  eo  ventum  est,  ut  — ,  wie  q  460 
N  96  X  216.  DasBoibe  (&r  nimo  tandem,  jetzt  endli^  ein« 
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4ikg0  «{keciell  auf  ^  einen  b^adeni  ,2|<iitiimiii^,  ^BRijiBtofa 
102;  nanmelir.        i^ilomir  •  8«gt  OdjBSQ^ijien 
dfliilnaiii.].  '  ,  :i,rr 

285.  jcäGi-ßQoiuTcfiy ,  iiir  allü  Sterblichen,  d.  i.  in  aller 
Sterblichen  Meinung;  vgl.  mit  Freytag  ßeiühardy  Svnt.  p.  63. 
Bopb.  OO  1446  iSciineidew.   [Erfiger  Di.  4b,  b,  H,  üeber 

fUQOTttGGl  8.  zu         250.]  '  ^     ,      '  - 

286.  neq,  vniatavj  das  sie  doch  leisteten,  s.  v  a. 
hfto(TzaPTeq  7t€Q  oder  nalneq  vnorrzai'teq.  [Ebenso  BäumL 
Part»  205.  —  rffiarafiai  ähnlich  wie  vjiKTx^ov^ai  und  iWo- 
dixpiJkai  (La  lioche  üb.  vno  41)  und  wie  das  \aL  subire:  sich 
unikerzieheD,  versprechen.] 

Vgl.  B  99  ovS*  no$^         y  i^tfif$/itVt  Sqx**/*^^ 

f^tuvt  Syntg  ipMt  9fSs  l|  tftfifym'  v  45  tfxirUt^  sai  Tic  tc 
p(fg(lop$  7rti9§if  htti^'i  SiFtitQ  ^v^rcf  ^  Herl  xo)      ridtt  ftt^ia 

^  inrrtß^lrieitty  onti^  «lo  iroiUo*'  itfMiivmv.    So  auch' i$  332  ISOl 
^  i  m249  {  466  ff  97  etc.   Ebenso  al«»»^  fierod^  9,  27.  \  ■ 

'  287»  *h^ad^  Iri  atetx^w^g,  als  sie  hieher  noch  ontetr- 
^egff  wareo.  Vgl.  ^  851  AlyimTdg  fi  ett.  d^^o  ^col  ^f- 
(milm  Pie&^$  Effxoy,  als  ich  noch  auf  der  Reise  hieher  be^ 
ginSän'  war;  ib.  1^8  d^w*  oi'  ptot  ^ake  ncccrjo  1^ 

«J^ijdf  x^wtnj,  wie  ^  228.  Vgl.  Ihne  2,  81,  4.  ['^^/eroj 
TtoßoTov  bezeichnet  eigentlich  den  District  Argolis  mit  My- 
kenae;  da  dies  aber  die  HauptgegrinJ  griechischer  Macht  war, 
80  kann  es  auch  ganz  Griechenland  bezeichnen  (wie  engl.' 
to  cur  Green  Et  in,  cur  ireiaud  mother  of  the  brave).  So 
Gladetone  Studiea  I  372  f.,  bei  Schuster  76.  V^l,  auch 
lTnc:er  im  Philol.  Suppl.  II  064,  der  mit  Hilfe  diebes  Verses 
beweisen  will,  dass '.^^yog  ganz  Griechenland  bezeichne,] 

'  28S.  6X7itQ(javT  i.  e.  htJt^ccci'Ta  de  piecd-ai,  abh^gig 
You^pneg  xm^rTtap-  siehe  zu  T.  113  und  gleich  unten  sil 

291.  [We^n  der  Verlängerung  des  a  in  änoyhnr^ai  tu 
zk  B  Iis  extr.] 

289.    [ScTze  —  (og  wie  r  23.  381  a  227.  308.  Bäumlein 
Part.  228.]    ri  natdec  vBaoot  //qccl  te  ywalxec,.    Hart.  L, 
90  ;^^eifü  4*^i;  it^deude  zuerst  r;  geUauciit  iiat,  lü^üt  ©rj 
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o^gil^<^  (di^^gälr]«gBei«[ae0etiV  in^ni^  W^dcü^ 'tadeM  Theil 
mit  anknüpft  [tag  yoiQ  inll  Äxt  Gonjeot.  Hoibif 
iftHi^agegen,  <SqYff  r^^Q  ^  .fwabHMllnm|^^  •^^  aüeai  der 
e^oh^  Bedemifle. .  kuQul  J»t  ein '  se  rMehev.  Vskifffgaog 
nkdit  imaDgomemn»;  t—;  Ipdt^o ^^a«  irt»  prägniuit  z«(  lutien^ 
odv^ojuei'Of  )f9>Ui^(w<r«  oder  no&iomi^  wie     22  e;r£r</>^/LM?ött>».l 

.1'    /      Vgl.  w(';jcn  fli;r  I'urükcln  AcscU.  Eunn.  524  r/y  cT«  —  ^  37<jk/f 
l^^-^.  ^poToff       I /(Oituc  ^'r  «»'  ff/^o«  tf/x«^  ;  Äuiiupli.  Ilist.  gr.  6,  3,  6 

gekehrt  enteprechen  sich  rl  —  ^  bei  Soph;  Trttdi.  44^  ff.Vftitt; 
Jon,  ft35  D ;  Theaet.  14S  C. 

'     290.    Siehe  zu  ^  22. 

?91.  ?;  ff^r  -/(ri  /ioroc  ^rriir  r i-ir^.^h'rr*  rfffrO-ai.  Dieser 
Vers  erklärt  ökh  i)  aus  (jer  richtigen  i'assuug  rhvs 
jeai  ^roi'o?  als  Gegensatz  zu  aXXa  xal  eiinrig  v.  297:  Freilich 
vol  ist's  eine  Noth^  Plage,  etwa«  Uebles  — ,  ^eicbwol  aber 
r-;  [j  iM^y,  fürwahr,  auch  ausser  Schwurformeln f  H  393  l 
57.  Bäumlein  Part.  155.]  2)  aus  der  gehörigen  Deutung 
des  Part.  Aoristi  ävirid^ivxa.  In  diesem  liegt  das  Hatipt- 
gewicht,  der  eigentliche  ^erv  des  Gedankens.  [InwiefSamOi 
nach  anderer  Aufiiueung,  ist  oben  in  der  Note  vor  284  geseigt.] 
Wo  dies  bei  einem  Partieipiiim  Aoristi  der  Fall  ist,  lasst 
sich  dasselbe  umschreiben  mit  nicht  eher  als  naohdem 
oder  eist  dann  venn,.oder  es  lasst  sieh  im  Oentschen 
als  Hanptvetbnm  behandeln«  dem  das  grieohisohe  Hanptvjsr« 
bnm  snboxdiairt  wird.  Hiedurch  erhalten  ynt  folgende  üe« 
bersetsong:  freilidi  wol  ist*s  anoh  eine  Noth,  erst  dann  nach 
Hause  zu  kehren,  wenn  man  Verdruss  und  Plage  ausgestan- 
den hat;  oder:  zuvor  den  Ycrdruss  eines  so  langen  Verwei- 
lensj  außzustelm,  ehe  man  nach  Hause  kehrt.  [Die  allge- 
meine Bemerkung  ist  gewiss  richtig;  aber  es  scheint  nicht 
nöthig  und  selbst  nicht  einfach  genug  sie  auf  apirjd^tvTa  an- 
zuwenden. Kai  gehört  zum  ganzen  Satz;  Doederlein  bezieht 
es  blüs  auf  norog  adeo  dolor  et  labor  est;  OIobs.  §.  824. 
Der  Begriff  von  äyti^d'äyza^  das  wir  nicht  mit  Düntzer  au 
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r  117  „aiift  üeberdniss"  ftbersetien,  ergibt  ridi  ide  Anwis 
NIbb.  65t  971  geseben  bat,  aus  y.  298;  QegensaiE  wiie: 
negasfrob  mit  Beute  beladen.] 

Da  nach  nnserer  Note  zu   B  113  dieser  Gebranch  des  Part. 
Aor.  gar  keinem  Zweifel  unterliegt,  ao  würde  man  diesen  Vers 
•ebwerlich  missverstoBden  haben,  wenn  bd  avttiHvrn  ctir*  ein 
driQop  Stand«:  perpetMM  dialotiiM  maniioiiii  MmmiM  t»m 
mvB  ffvf «rtt   Aber  ferade  dUtcs  ttrgioii  tidi  wi«  Toa 

Mlbit  «w  den  gan^  ZnMnouenhaog.  Daliar  branebt  »aa 
der  sa  Lehre  ErUSrang*),  noch  weniger  »ber  sa  fVeytage  Con- 
jeetor  Aviri  r  iv^  *it69a$  (xc7ff9«0  eelne  Zoflaeht  so  nehnen; 
uit99w  ist  keine  homfflriedie  Form.  ^ 

292.  Kai  j^Üq  t/g  0^  tx'ct  ^ih'ci  (.ih'wi'  «tto  fjg  dXoxoiO 
«(T^a^ä^.  Dies  xai  gehört  zu  tV«  ^riya,  auch  nur  einen  Mo- 
nat. [Unser  nur  liegt  für  die  AUen  schon  in  dem  limitiren- 
den  Wort  eig^  unus,  pauci  u.  s.  w.]  Mittelst  tk  war  zu  dem 
nächsten  Hauptsätze  v.  295  ^^/v  etc.  fülgeude  Beziehung 
eingoloitet:  so  gut  einer  schon  eine  monatliche  Entfernung 
Yom  iiauee  schmerzlich  «  nijifindet,  so  gut  und  noch  viel 
eher  dürfen  wir  unmuthig  werden,  deren  Entfernung  bereits 
neun  Jahre  währt.  Aber  im  Verlauf  der  Rede  wird  die  an- 
fangs beabsichtigte  Gleichstellung  der  Gedanken  verlassen 
und  die  sich  aufdrängende  Gelegenheit  einen  Gegensatz  zu 
bilden  benütat.  [Diese  Auffiumng  gibt  auch  Bäumleia  Part 
mm.] 

Qemde  eo  1  <88~  986  p^^f  ttttl  yltf  tit  r§  ttmgtfmjfrf  ^ 

n  ntmip  rt  ihf/niy  M  9T^l^f90§  ^eoi  H^au,  femer  «  45*  welche 
Stelle  wir  oben  zu  v.  286  ausgeschrieben  haben.  Sehr  deutlich 
116—121  xttl  ytip  Ttf  fvff  tpiiru  tmrmnttvtt^  lv\  iiifu^y  ^ 
ft^  neklol  Ifogty  i^üte^r^Qfg  crrifmoi,  fffvyu  — '  ^fUlf  ,i'  ig/m 
nil^os  inimfktff  — .   Vgl.  Hart.  I  p.  74. 

[Ebenso  ist  zu  beachten  wie  die  Struotnr  durch  den  an^ 
aebaidigeiiden  Zvisobeiigedankeii  (bis  297)  «genttieh  nnterw 


*)  AiiatarcK  p.  68  nimiram  laboribne  fonginnr,  ut  noleste  fereo» 
(es  redlre  ▼elimos.  In  dieser  von  Geist  Zeitsebr.  f.  Alterth. 
1887  p.  1266  veriheidigtea  Erklämng  wird  ätniiNvrtt  ¥h9ihn  vid 
an  sehr  gepreaet 
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«ÜH^  ^'^m  fk^  W^^oap^  f  ^^if^»i^;  was  dd*  Sdu^ 
*  üMmeiie  biterpunction  ddsfte  w6i^|;4iejs' i^6iii% ' 
l4^Bt]nii9ilOTimd)#eB-¥em)iiiilBft^^     an  ^9«l!dMti0«l^ 

[Noch  deutlicher  Qu.  Smyrn.  IX  281  f.  a/(fa)f  yff(>  ^rIh  nokkov 
^\    |»i  XP^"^^  fiirovrn^  f/Li^ivai  ctTtQiQXTovs'    vgl.  Tryphiod. 

124  ot»  ywp         nplvy  xQÖyov  iy^d'  MppfTas  ftox^iCHy 
"nal  ttxf>'fa  ]<i^atfMi«Tac,,  Oiöero  sagt dnmtü 
-  ^ni^m  esi  Oy.  Met  1^,        Quidve  4ömtii&  feltis  decimo  vm  oe^ 
i- '      liibktA  'aono? '  ^  t)Ba  erste  Hemisttcbiö«  citirt  Aristot  Rhetoi^: 

21,-SS  Bekk.  ~    Aus  Sophokles  eÜDrfc  LediiHNr  im  £r1iuig«r 
r'y-'V.  Gymn.  Progr.  1860  noch  Trach.  485v]  .    »  u;  ^ 

299.  [Yor  diesem  Yers  ist  eine  Pause  zu  denken;  de^ 
Bedner  hat:  schon  von  295  an  etwas  eingelenkt  gegen  200^. 
nunmehr  sprioliik  er  in  TÖilig  andeien^Tone  z^A^re  tplXoti 
Wii  könnten  als  Uebergang  etwa  -  ein^  gemüthToUe»  fiTäa 
einschieben.]  Dieses  r^l^ve  ist  dae  .  AW  dem -  Vorhergesagten 
imniltireBde  findergebniM:  .£ars^  heiret  ane  C  Daal^AoijiiBi 
detoiiviet^folglioh  daietiTön  mis  Btaist  >2Q0f  S  bfenaniite  imd 
^tvnidk^lte  BnmmatiTlEm.  Vgl  ü  549,  wo  ihfcjs^-^'  lor  y^t^ 
«teft  ein  FoiÜEt' stehen  mn«8,  jgleidifallB  dae  B^suditait  deir 
gai^zen-Bede  enth&lt  -r--  ^Snl  x^P0i^,  ad  tempus  aliqnödi 
ttoofa  bi»  zu  einiger  Zeit,  wie  ^  407  ^  l^ei  (varg)  ov  fi«tta 
jMüU^y  inl  x^ovmr  ygl.  ^198^  eodami     288.>  : 

-  fZenodot  wölke  ^T^  xQf>vov  und  Lange  vertheidigi  mit  f  296 
1  t  «  138  B  292  den  Accasativ  Und  trt  mH  Stellen  wie  a  288  ^  ^ 
..  .  Dies  «ist  onnöthige  V(pie^  wefl  es  nloht  \jieweist^  dass  hiec  ,Micb  so 
.  ^geschrieben  werden  mnss  und  wjeU  insbesondere  die  Verl^indimg 
liroiUoy  In*  xQopovy  die  ganx  dem  loealen  ttooIvk  h/f 
Sj^H^t/fOr  diks  Gegenthell  seagt  S.  La  koche  HSt.  §  6  mia 
^      '  AHmIb  ind  Atib:  m  fi  407.^^  Vgl.  anch  Lefars  Arist  p!  d7)S.']  ' 

'  -  'SOD:  [f  ire^v  die' YeirbiädnBg  Von  «Mjr^i^'nSl 
Fartikehi  wie  ye^  St},  ntq  ist  eine  edir  gewöhnliche,  nur  itt 
tast  Überall  hnop  adrerbiell,  modaler  Aeonsativ:  s.  La  Boche 
HSt  &  54;  in  nnwer  SteUe  aber  wie  v  328  und  vieUeioht 
O  5d  ist  OB  Torum  ab  AdjeotiT.  Ygl  audi  Ameis  zn  t  529. 
Dealhalb  ist  jedoch  ^  hier  nicht  in     zn  Sndem  (ygl  BSnm« 
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km  Paii  131),  TgL  Q  III  tt  138  v  335.  ~  »«I  o^ui 
.  ist  ein  nicht  seltener  Yerssohhiu  nad  swar  laat  immer  als 
zweites  Glied  einer  Doppelürage :  an  non,  nec  ne.  ar«rl 
scheint  miBerm  oder  aber,  ou  bien,  womit  sich's  oft  Über- 
setzen ISsst,  zu  erttspredbon;  doeh  TgL  SteUen  wie  O  137 
K255.  Näheres  bei  Ameis  zu  4^  80  Anhang.  Die  Wahl  der 
Negation,  nicht  f«^,  deutet  sehen  an,  dass  man  eine  Be- 
jahung erwartet.  —  Der  Redner  stellt  hier  das  Sonst  dem 
Jetzt  gegenüber,  die  frühere  Siegesgewissheii  nndBntsehlos- 
senheit  der  jetzigen  Yerzagtheit  nnd  Feigheit.  S.  AGöbel 
a.  O.  S.  750.] 

301.  ifä^)  (fij,  denn  eutscliiedenj  o.  Lac.  I,  2,  3  uu»i  m 
B  839.] 

302.  oT^  —  (rfoovTai,  Vollständig  J  207  tay  Af^e;  tßav 
&ayttTOW  (ft()ov(Tai  elq  li4tdao  Sofjtovg.  [oder  d-avavM 
TiXocrde  I  411.   Zur  Sache  vgl  Horn.  Th.  III,  15.  — ] 

[Inwieferne  die  Stellung  des  Verbs  hier  anregelmässig  ist  s. 
b.  Giseke  in  NJbb.  83,  231.  —  fjagrvgot  im  Versanfang  am  Ende 
seines  Satzes,  wie  t'^jj  B  209,  etyg  I*  420  o.  a.  Eigeanamen  a. 
Appcllativa;  s.  Giseke  HF  p.  17.] 

303.  xo/  nQtÜi\  AvUda  v^tq  Uxcu&v 
ifftili^vto,  d«  i  x^iCfK  %9  xal  nfMÜli'  ^y,  ^  — ,  gestern 
und  Yorgesteni  war  es  oder  einige  Tage  waren  es,  seit  [als] 
sich  die  Schiffe  der  Achäer  in  Anfis  sammelten,  d.  i  noch 
nicht  lange  hatte  das  Zusammentreffen  der  einselnen  Qe- 
sohwader  in  Aulis  begonnen,  da  opferten  wir  eines  Tages 
nnd  ea  ereignete  sich  das  Wunder  mit  der  Schlange  und  den 
SperUngen. 

l).AIle  Sammhmgen,  welche  von  Gatalnsr  am  la  M.  Antonin. 
10,  7  p.  292  bis  aaf  Äst  za  Plat  Legg.  5  p.  liS  und  Thiench 
IB  Aristoph.  Bao.  788  Aber  dieses  x^'  ^*  ^9-  X^^^ 
nQciijy  gemacht  worden  stnd,  beweisen  unwiderleglich,  dass  die 
Griechen  aller  Zeiten  diesen  Ausdruck  von  einer  verhältniss« 
mässi^  kurzen  Zeit  verstanden  wissen  wollen.  [Daittr  spricht 
anch  die  wörtliche  Bedeutung  dieses  Ausdrucks,  der  übrigens 
ebenso  tormeiiial't  ist  wie  unser  „über  Jalir  und  Tag,  eine  ge- 
schlagene Stunde*^  a>  dgL  -  Denn  in  ngmCoe  (Accent  s.  Goett> 
Ung  Acc,  806)  wie  in  ;fMo«  steckt  (f{^,  dieai  Cartios  GZ  n 
190;  so  data  ee  aleo  genau  anaeKem  ,,gesleni  nnd  ehegeatarfi** 
CTfl^  hebr.  temol  shilahom  und  bei  Oatoll  hodia  atqoe  heii)  en^ 
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spricht.  ]  —  2)  Es  ist  nicht  minder  gewiss,  dass  sich  Homer  trotc 
Lehre  BedenklichkeiteD  (Aristarch.  p.  882)  die  Ellipse  des  Impe 

^  ..  V    fectums  J,y  gestattet.    iZ  438   ^uog   d"   ovt    uq  tk»  *ri  d" 

j.    ,  Äuiftki'xTj  yv^  sc,  Jjy'  e  477  tToiofc   f^^'    '^p'   vnrjXvf^f   i^üuvovg,  ^| 
.  ouö&fy  TTKf  viÖTng'  o         (/vi-irjg  (/;»'),  6  <f*  ^Arf/ijf"  /  523  77pi»'  d^ 
otri  y^fi^(rr;r]Tr''y  xfynl^Cx^ai  sc.  ^f.    Ferner  B  G25  oi'  d"  ^ow- 
'  '       kt^ioto  i^Jjany)  'E^iyatiif  ^  hQtttay  y^eiav  — ,  rßp  hv^H'^ 

'»•  ^  ägtl^Töi  ietv^y  fir  'llhiitp  9C,  ^ffay.  y  689  «/  jfth^ 'jt^tfritktif 
ng«jiKltyf*iyot  Sc  ftfitv.     Nonmehr  erscheint  ftach  9  230i<irrf 

J  >  Jffof?  I»'  Aiffty^  'xfrftcvxhs  ^o^aairi^f  niolit  als  unmöglich,  be- 
sonders wenn  man  die  Möglichkeit  bedenkt,  den  Veis  durch 
richtige  Pausen  zu  verdeutlii  hen.  Vgl.  auoli  Schueler  Meletcm. 
p.  44.    3)  Es  ist  ferner  die  panze  Structur  t(  xnl  n^wiC' 

^y  oTf  eine  acht  homerische;  y  180  rhonroy  tiuet()  trjyy  nr  ly 
'AQyft  vTjnq  Ußng  Tv(ft-iiJno  i^rc<noi  //injurjtffoi   fnrtnäüuctto  h<^ta- 

..,  cay'  4>  81  ^(uf  (T/  uot  ><7Tty  i]<ff  Jvio^fxcrrjj.,  "t  'fkioy  fU^* 
lovfi^a.  Vgl.  auch  Ol  28d  und  das  lateinische  vigcsimu«  anpi^i 
est,  quam  — ,  Cic.  Phil.  12,  10.  —  4)  Endlich  drückt  auch  6- 
cero*s  wenn  gleich  freie  Ueberaetsnng  den  von  nns  angegebenen 
Sinn  aas;  Divin.  2,  SOv  68  ArgoUcis  primnm  nt  vestita  est 
claasibns  Aulls  etc.  S^mmttiche  ttbrige  Erklärungen  dieser  viel» 
besprochenen  Stelle  leiden  so  augenscheinlieh  an  den  erheblich- 
sten Schwierigkeiten  .  dnsa  wir  nach  Feststeilung  der  nnsrigen 
nicht  nöthig  zu  haben  glauben,  sie  im  Einzelnen  zu  widerlegen, 
üekkcr'ö  luterpuuction  stiiniut  ganz  mit  uneerer  AulTassung  [und 
ist  iheils  wegen  des  olien  n.  1)  liieils  wegen  des  von  Bekker  HBl.  21, 
11)  Bemerkten  nicht  niii  der  Heynesclien  ~  das  Kolon  erst  nach 
.  ■  n(iiüii'  setzenden  —  ai  vcrtauscliuu.  —  Der  *jben  aufgestellten 
Erklftrung  scfaliesst  sich  EflFriedlaender  de  cönj.  Srf  p  6  t  'hkBt 
^6llstfiDdfg  an;  nnr  ttt  erklaxt  er  auch  nach  Lebrs,  will^^ 
Hagena  im  Philol.  8»  891  kein      ergfinsen  will.]  '  • 

305.   afjKfl  neql  xQijyrjy,  an  einer  Quelle  herum. 

—  [Besser  scheint  es  die  Präpositionen  zusammen  zu  schreiben. 

—  Die  Rhythmen  des  Verses  8.  b.  Gif^'ke  HF  p.  110.] 

—  *Au(f  \  und  7ifQ\  sind  1)  solche  Synon3'nia,  welche  sich  ohne 
Veränderung  des  Sinns  miteinander  vertauschen  lassen;  z.  B.  p 
4--6  et  fjt  tp\  d'  A(j   nvTfp  ßttly.,  oig  rif  n /■  q  i  nnorrcxt  f^rjftjn  — , 

itf^t    HvTQonkf^  ßaiyf  ^nti^j^oc    Mevilafig'  £  5ß4  a  fi  (f  l  <f^ 
nwtyi^r  xanfTor,  yitj^l  «T*  ^qxos  lüLsNWfr'  Sl  469  iftipl  of 

Mfitpro,  —  Be  bedeuten  9)  beide  Wttrter  nteit  ein  kreisflirnil- 
gee  Henini  (tollen  aie  diee  beielehnen,  eo  folgt  eine  l^pejcegese; 
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^       sondern  die  Ajudchnung ,  a*i^4^  Vertheiltsein  :voq^9  ]||||||p 
;  y^^n.'^.m^^  o<Jw  gebogen«!» Afi^  .iM  «i^  ^'^r«?  "1» 

ro  7ioitj(TrryTo  t'KÖi'  t  nfn^  f '  n  y  i  rrtif  Qot'  fjXrtCny'  das  Lager 
0-*^  der  Griechen  ist  nulit  ringsherum  \on  Wall  und  Graben  ein- 
gefasst.  Von  diesem  Graben  heisst  es  ib.  54  XQrjuyol  yag  fTtt/- 
gnfhs  Tftgi  nitactf  taraoav  (tutfoTiowt^ty^  vorspriogende,  über- 
hangende Ränder  waren  längs  des  ganzen  Grabeofl  su  beiden 
Seiten  an|;^brachl.    ^  8$>l  i,.  hori^  r  ijdi ,  .9gvoy  iidi  itinn^ov^ 

atribus  h^if,  et  —  virgultia  vepribuaqae.)   2  874  Cntftu&rbc) 
TQlnoäas  —  trfvxtiL  icT^'fttrat  n  t  qI  jol^oy  dicDreifüsse  sollen 
an  der  Wand  herunk  stehen.  —    8)  Gleichwol  ist  es  unverkenb- 
bar,  dass  sich  beide  Wörter  dem  Ursprung  und  Gebrauche  nach 
auch  unterscheiden,  und  zwar  so,  dass  ^ufpt,  cig'entlich  an  bei- 
den Seiten,  mehr  das    An  im  Aligemeinen,  riK,i  dut^egen  die 
1^,1     Ausdehnung  oder  VerbreiUing  eines  an  einem  Orte  bclindlichen 
■ Dinffes  län^s  desselben  oder  um  denselben  bezeichnet.  In 
allen  StcUeu  daher,     ,  wichen  wir  äfiifl  ntfjl  lesen,  gibt  ti«^» 
^'"'^  i&U  ai4<^'»  ^«e'  ^Bwera  ^es^anmong,  mag  diese  letztere  als  (da 
K  .      Hemm  oder  als  ein  Enil^^W'^ad'iMür^if'^'^il^ 

ciy  jjj;  i^atGCy,  dass  n^)^|i4fa j|(a||94  Q^(h{^  l^ftO^  <^ 

Muskeln  und  Gliedern  herum;  «fj  10  nyt^m  (f  nutfl  7t(qI  fn- 
yöX'  faxoy,  die  Küsten  am  Fluss  herum  toseten  laut.  In  dieser 
Stelle  sind   die  beiden  Wörter  Adverbien;  in  den  drei  eisten 

.  .  spielt  w  US  ffu</i  bctrilTt  die  adverbiale  in  die  priipositionelle  Be 
deuiung  auf  eine  last  ununiersclieidbare  Weise  liincin.—  4)  Steht 
aber  n^^i   vor  äfitfi',  was  nui'  in  der  Formel  jifgi  r'  c(fj<fi  rt 

^,  ^  vorkommt,  so  h|abct\^wir  u^ser ^^td^^cbes  U in  and  ai^^t^wij^- 
mit  in  rhetorimiw  Weise:'0e  Yonteliiuig  des  Ueberall  ^ai^^^ 
diQckt  werden  soll;  P  760  noXka      Ttt'xftt  xrcla  niaoy  negi  r* 

elldifü  itfti^^W  rd^ö>ftiri6l^>ll|illSii(6  MtWib^n  ^elen  ntti  und  an  dem 

ikidt  tOV  der ' gaaiea-  lAot^tbirMig  -das  1  Grabens  nieder ; 

.ifj^i  -  HyMn^  T^emtkWBOHQi  r  n/utfii  Th  xdiAoc  <r>;ro-  ApoU.  Rh.  2, 
K^bhH^ÖÖ/  T^'**^'^"  r  äfufi  ^  f^urft«'  3,  633  nnXXojiäyti  tV 

nyoQovGf  *föß(o,  TJtnl  r  ccfitfi  T(  Toi'/oüf  namtjvfv  f^aXiff/fifp^^.i^^ 
blickte  überall  an  den  Wänden  des  Gemaches  umher-  , 

306.  [Bei  diesem  Opfei^  denkt  ^i^^i^  9W^54^,ift^^^ 
Erflehen  günBtige&  Qelingeiui;  des  iSi  ^ 
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9itu  Y.  339  mdgoo  wol  schon  früher  ahgesohlossen  worden 
*   Min.  Etwas  anders  Gladstone  boi  Schuster  S.  300.  Xeno- 
.  phon  erwähnt  des  Opfers  Hell.  7,  1,  34  extr.  (Gegen  Sengo- 
tatek  Horn.  DUi.  I,  139  a.  Lentach  im  PhiloL  11,  7  U).] 

307.  «ntar  wdisher  hervor;  die  Platane  siebt  an 

der  Quelle  und  ttberadiattei  dieselbe. 

Die  relativen  Adverbien  stehn  oft  statt  eines  Prttpositioc&laiui- 
drniiks;  ^  613  fmrer,  oS^  «f«re  — ;  r  83  ^imi,  tvHMm¥9V  P 
708  rHQOfiiptt^  Irfffsiinr  AfjvyffAtr,  Jh^v  im^^v  'jitfTAoxos- 
VgL  Bar.  Hipp.  138.  [Anth  in  aadeni  Sprachen  a*  B.  im  deut- 
iehen^  and  Ihm.  ot  st.  daoi  leqoel.] 

dOa.  Irrl  Ma  ,  über  den  Rfidcan  bin.  Vgl  ß  765  tn- 

nov^-tnafpvXfi  inl  v&vov  itffag,  N  27  ßij  iXaav  inl  xv- 
ixar'  Apoll.  Rh.  3  ,  832.  avrccQ  dXoiq>fj  veitcaqifi  (paiÖQvvsr 
tni  x(?^a.  füeber  den  plur.  pcota  s.  oben  S.  14  Noic  zu  Git^^aia 
und  IS.  über  io§a.  Vgl.  Virg.  Aen.  5,  87  anguis  —  caeruleae 
oui  terga  notae  maculoBUö  et  auro  squamam  mcendebat  iul- 
gor.  —  Ueber  cf/ia  vgl.  Horn.  Th.  IV,  16.  —  Jatpoivbq 
statt  6ia-(pmvdq.  (Curtiua  (tZ  II  102)  d.  h«  dta-^oy-tog  gana 
blutigroth,  von  (fovog  Mordblut.] 

309.  [fffjteqdaliog,  wie  afieqdyog,  wol  mit  mordere*) 
yerwandl,  mgentlich:  wehe  thuend,  den  Angen  oder  Ohren; 
dann  TeraDgemeinert;  etwa:  sehreokUehJ 

310.  tfQog  qa  fglavapionp  h^owr^y,  sprang  sofort, 
eontinno,  welohes  den  Sinn  des  aqu  in  solchen  Stdlea  am 
treffiMkdsten  ansdrfiekt  FQr  gleidie  Stellung  der  Partikel 

üf.  d  51  €g  qa  O-qoPOvg  t^oyro'  q  493  (Mt  äqa  dfMafjfriy  ht- 
nev  Z  323  fket    aqa  SfA&t^<n  j^vvat^iv  ^oto,  ferner  J 
X  361.   [vnatffffM  c.  gen.  nur  noch  0  126j  s.  La  Koche  über 
Ino  p.  30.] 

311.  vrinta  [s.  zu  B  38]  vittva.  In  der  ganzen  Stelle 
ist  das  Yerhältniss  der  Sperlingsmutter  zu  ihren  Jungen  mit 
Ansdrüclcen  bezeichnet,  welche  yon  Zaständen  der  Menschen- 
weit  entlehnt  sind.  Dadurch  kommt  etwas  Ergreifendes, 
mensohlioh  Efihrendes  in  die  BcfailderOng. 


*)  Niheres  gibt  Ebel  hd  Kahn  7,  228  t  wo  auch  eogl.  sioict  and 
aüid.  sttisnaa  TOfi^lduii  wird. 
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312.  [vnwfsmn^tq  nur  hier;  La  Boofae  a.  0.  p.  32.] 

314.  iissiva  nicht  za  teemitf^te  sondern  zu  ver^i/cdta^ 
X  37  iXgewä  nnotnivSa,  und  für  die  Stellung  des  adver- 

biasoirenden  AdjectiTS  dd05  iheydH  ^xXv^y  avS^truvioq. 
[FQr's  erstere  vgl  408  2  580;  La  Boche  HStnd.  S.  60: 
iLCCUsatiT  dea  Lihalts.  ~  Zenodot  wollte  tttiXßVKat  schrei- 
ben; dagegen  lehrt  Aristonikus  nach  Aristarch:  xara  ipiaiv 
tpd-eyjrofAevoi  ol  vsoffffoi  zn^^ovaiy  (piepen),  ol  de  xazea^iö- 
fj^eyoi  TQlll,ov(np  (schrillen).] 

315.  [Der  Endreim  311.  31ä.  315,  312.  314,  die  Wieder^ 
holung  302.  304,  die  etymologische  Figur  313  sind  wohl  nicht 
ZufiUligkeitem] 

[Der  Hiatas  üftq^orSr«  odvQOfttif^  ist  Awar  nach  Hoffknann 
QB  I  $.  66  eia  entseholdbarcr,  doch  Lange  im  Ptogr.  v.  Oeb 
1848  p.  18  lässt  ihn  nicht  gelten  und  Briggs  tn  Hoscb.  4,  21 
(an  den  Ameis  KJbb.  59,  276  erinnert)  schreibt:  ttfuffnorSr' 
6lo</vpf»fiiy^,  W08  Doedcrlein  s.  d.  Sfc.  a.  GIobb.  %.  2426  befiBr- 
wortet.] 

316.  ileXi^d/iepog,  Die  SchUnge  ringelt  sich  mit  anf- 
geriditetem  Vorderieib,  nnd  hascht  so  den  nmherflatternden 
Yogel.  [Ueber  die  partt.  perf.  reratr^a^,  a^^qnaji^akt  s.  an 
B  222.] 

817.  [Bekker  Mhieibl  wegen  dee  Veraeades  rhtva  (payt^  HBL 
144«  17;  aber  e.  sn  ^  814  aad  WCEayaer  im  Philol.  18,  676  t 
—  Wegen  der  etwaa  frefena  SteUong  des  Verboma  aam  Genitiv 
8.  Oieeke  HP  p.  46.  ] 

318.  aqil^ijXoy.  Diese  Lesart,  welche  nach  iV244  .2" 219 
X  27  sehr  merklich,  sehr  auffallend  {aqidriJ.o^')  bedeu- 
tet, ist  nach  den  Nachweisungen  Buttmann's,  Lexilog-.  I  p.247  ff., 
die  einzig  urkundlich  bot^Iaubigte  und  auch  beibehalten  von 
Wolf  u.  Spitzner.  [Bekker  gibt  jetzt  (i,ci'QrlXoy.^^  Sie  ist  ferner  dem 
Zusammenhang  der  Stelle  anj^o messen,  so  sehr  dies 
Buttmann  auch  bestreitet.  Der  Dichter  konnte  zweifelsohne 
sagen:  derselbe  Gott,  der  die  Schlange  gesendet,  machte  sie 
au  einem  sehr  auffallenden,  kundlichen  Denkmal  für  alle  Zei- 
ten; denn  er  machte  sie  zu  Stein.  [S.  den  £xcurs  am  Ende 
dieses  Gesanges.] 

Aber  sehon  im  Alterlfaam  (rgL  Bnttmann  nnd  Spitmer  s.  d. 
Hftgelihaeh,  Anm.  n.  IL  8.  Anfl.  19 
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; .  i^d^jB^ft.  ,f^6p,  faBi.  ^tgegengtatfhrtw  ahm.  J^ier^bOiweii- 

tigi  Amdbtt  Gptt»  d«r  dieScUiacge  ^eaendet,  ibaohte  afax  wieder 
'  ^iäimM  doi^  irini^diaBK  in  einen  dte)]{; 
v)v^  tMts  '^es  Iten«  total,  <^^' ^SlC^löj^^^WCiciroi?'^ 

*i  i  (fibersciztc:  qui  loci  edid^st  genitor  Sabirnius  Id^m  'tödl^ 
i, :    Analoges  dem  Ausdruck  nach  Andel  titM  Hesiod.  'denk' 497^^11^ 

If/i-'jn^mi  Fragm.  71  Goettl.  nair«  yr,()  ooGn  Itxßtexfy  f'fidfi.a  riavTä 

'  Ti9t<^yfr'  Aber  jencu  Lesurten  steht  ausser  den  beiden  unver- 
bürgltjij  \^'^ortfortncij ,  welche,  wie  es  scheint,  nur  dieser  Stelle 
wegen  eiluaucü  worden  sind,  auch  dies  Bedenken  entgegen,  dass 
06  von  der  in  einen  doch  wol  schlangensihnlicliea  Stein  verwan- 
doUeo  Scblange  gcwiM  nicht  iügUch  hcissen  ksnn,  der  QatI-  Imjbfi' 
aie  unaichtlrar  gemacht  jirielmehr  gilt  hier  die  ijDJ^jog^^^ 
if  läd-'lfid,  wo  Zeus  dem  Poseidon  räth,  das  Schiff,  weLchf^  den 
Odyssess  nachlthaka  gebraoht  liat,  Angeeichta  des  Volkes  in  ei- 
nen 8teip  an  rervrandeln:  ^flpm  U^w  fyyv^t  yah/g  f  ^t  ^o^ 
fKsAer'  ^r^r  0((vfiiC»6ty  «nm  jf^  r.t'f>(ito7i(n.  VVir  cntschdklen 
ons  daher  in  dem  angegebenen  Sinne  für  aqiC^w  *).  — 

—  Wegen  ^ansq,  gerade  der  Gott,  weldier  —  ygl  J  524 
/  367  etc.  [8.  zu  286  Note]. 

320.  ^av/ur^ofiev  olov  itvx^-  Wenn  Aristarch  nach 
Lehrs  p.  149  hier  und  Ü  '^M  ^  49«;  cf.  iV  11  dem  &av^a- 
X,€iv  die  Bedeutung  von  ^eäa^ai  unterlegt,  so  meint  er  dac 
mit  unmöglich  etwas  Anderes,  als  dass  im  Contexte  die- 
ser Stellen  das  Staunen  zugleich  mit  einem  Schauen  ver- 
bunden sei,  etwa  wie  es  265  heisst,  ^Q^vir^w  ftetqfuxQvyag 
d^risito  Ttodmy  ^ctvfMtl^  de  ^vftf.  Aber  an  unserer  Stelle 
.  deuten  wir  keineswegs:  wir  sahen  mit  Staunen  geschah, 
sondern  halten  die  causale  AuffiuBsung  dee  oiw  hvx^  fesl: 
staunten  ob  dem  was  geschehn  war. 

Gewöhnficii  löst  man  sich  ein  solefaes  tlof  in  »r»  iMtSrot  auf) 
besser  denkt  man  den  relativen  Satt,  am  seine  begrflndende 
Krall  m  erkennen,  Atrs  efste  demoavtrativ:  noe  autem  staa> 


*)  Im  Reenltate  stimmen  wir  zusammen  mit  Finckh,  dessen  Aofo 

satz  in  der  Allg.  Schulz.  1829  Abth.  Ii  Nr.  21  uns  bekannt  ge- 
worden  ist,  nachdem  das  Obige  schon  geschrieben  war.  Sehr  er- 
heblich für  die  exegetische  Tradition  ist  sein  Citat  Ovid  Metam. 
12,  22:  ilie  —  fit  la^  et  servat  serpentis  imagine  sazam. 


Digitized  by  Google 


IKiiB  II,  321^828.  291 

tat  uifftbamor;  tale  acciderat,  ein  Erei^isa  solcher  Art,  dass 
et  Stemiea  enesren  musste,  war  geechehn.  Dies  lüagt  sich  dann 
aoeh  rdaliv  Mtdrflcken,  ein  Ereigniss  welcher  Art  geschehn 
w«'.  Vgl.  z  166  P  178  cTl  eiv  ovotr^,.  n^y^„ 
oIp^  hims,  tele  est  illad  qaod  loeotes  es.  <r  888  ^  ra^a  T^lf 
f»iX¥  ^^'^"^  oV  &yo0ivt$f,  nieht:  ieh  werde  dem  TelemacU 
8«?en,  was  du  redest,  sondert»  durchwe  nur:  ich  werde  dem  Tele- 
mnrh  Anzeige  machen:  talia  sunt  ea  qnae  lo^Deris,  tolehe  Re- 
den liihrst  du;  tgt^  steht  nämlich,  wie  ^  76,  absolate,  und  of 
ayogf^f^^  wie  O  96  <f  611  p  479  <r  389.  Für  diesen  Gebrauch 
des  oiof  vgl.  X  347  {        ^  217,  und  [ß  239J  Eur.  Or.  1324 

321.  [niXoiQa,  nämlich  dqdxcoy  (TiieqöaXiog,  daa  Unge- 
thüm,  wie  auch  die  Wölfe  und  Löwen  der  Kirke  «219,  die 
Skylla  ^  87,  Polyphem  t  428  und  sogar  Hephästus  heiaat 
2  410.  Die  Wahl  der  Pluralform  hat  wol  hier  einen  metri. 
sehen  Grund.]  .^.«v  zu  ixatS^ßag,  die  den  Göttern  gehdri- 
gen,  d.  1.  die  heiligen  Hekatombenj  r  269  Bqxia  marä 
^s(oy.  Vgl.JSoph.  Antig.  (^^7  ^e(S»^  fi^t^eg;[Y^m9]QRU7BQit0P 
ttidecT&ek  ^£(31^  8.  Schneidewin;  Xen.  Oyrop.  ijfe,  7  „Inä 
^€<oy  nenoii^^  Eh^X^a ,  mitten  unter  sie  hinein  kam,  die 
Opferhandlang  Qaterbraeh. 

322.  [Ueber  dl  im  Nadieatae  e.  »u  137.] 

338.  [Die  Schreibung  von  «w»  iit  unsicJier.  Zsv  ir  Imt  cod 
Veo.  an  den  vier  Stellen  der  Ili*s  <f,r,«,.und  La  liociie  Text 
Zeichen  und  SchoKen  des  cod.  Ven.  S.  12  befürwortet  dies  der 
Stelle  V  93  und  Buttmann  Lex,  II  1.  Spltener,  Bekker  u.  A.  aum 
Trotz  (weil  diese  Stelle  teieht  aal  Nachahmung  bernhen  könne) 
Nun  hat  zwar  aurh  der  cod.  Laur.  an  den  drei  Stellen  wo  dae* 
Wort  bei  Apoll.  Rho.K  vorkommt  A.h^  ««i  .Jra.cfo,:  dagegen 
aber  ist  bekanntlich  gerade  .?as  iota  udser.  in  alten  Handschriften 
willkürlich  gehanflhabt.  so  .Jas^.  selbst  diese  Consequenz  (die 
vielleicht  nur  aul  den  Schreiher  zu riU  kzn führen  ist)  nicht  aus- 
retcht,  wie  s  B.  der  cod.  üuellerb.  bei  Apoll.  Rh.  ebenso  ron- 
Mqnent  immer  hat    Mehr  Gewidit  ist  darat.f  zu  lehren 

datamis  bei  Apoll.  Rhod.  die  Verbindung  mit  A.avSo.  seine' 
AiUteMUBg,  von  tfi.«»  als  Adj.  acigt  (denn  Battmanns  Note  zu 
Lex.  II  3  dürfte  wenig  Glauben  finden),  die  ganz  klar  auch  bei 
Apoll.  Soph.  82,  11  vorliegt.  Allein  Aristeich  (nach  Apoll,  d 
adv.  554)  hielt  es  iür  ein  Adverb.  Summa:  die  Schreibung  des 
Worte  und  das  Verstfindniss  desselben  war  bereits  döi  Al^;. 

19  ♦ 
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drineni  nkhk  mehr  gut  klar;  dalier  andi  SplUereii  nichit  Aof 
hiatoriachem  Wege  acheint  also  nichta  Sidierea  gewomiMii  wer* 

den  zu  können;  an  sich  ist  in  der  IJias  die  adjectivische  Auffaa- 
anng  nicht  gnt  möglieb.  Will  man  jedoch  die  Abweichung  in 
tf'  93  bep^reifen,  so  wird  man  für  die  älteste  Zeit  das  Adverb 
anerkcnnrn,  das  ja  durch  rrxr)»'  })>h'ov7fi  u.  a.  b.  Lobeck  Paral.  150 
verzeich ncie  Beispiele  und  zumal  auch  durch  ^nliniof  ijy  H  424 
u  a.  bei  KrüerctT  Di.  62,  2,  4.  2  genügend  vertheidigt  ist.  Durch 
die  uiU  Dcciinaiiun  liesd  man  sicli  später  vielleicht  verleiten  daä 
Wort  für  ein  Adjectiv  au  halten  und  aehrieb  dann,  wo  es  ao; 
ging,  «yfof,  Die  Ableitung  dea  Wonta  lat  eben  io  nnge 
wiss;  von  «v»  wol  kaum;  Doederl^n  a.  d.  St  n.  Gl.  4  (von 
Battmann  ugeregt):  von  ao  atiU,  daaa  man  kaum  an  ath- 
men  wagt;  vielleicht:  athemloa  vor  Schreib  oder  Uebm^ 
schong.,  was  dann  in  die  weitere  Bedeutung  lautlos  überging. 
Düntzer  jedoch  führt,  bei  Kuhn  13,  1,  das  Wort  auf  den  Stämoi 
(Bskr.  ah)  von  a)o  aorflck :  nicht  sprechend.] 

324.  ^fkip  ikiv,  nobis  yero.  [Ueberr^^ac  s.  Hont.  Theot 
8:  169  E,  ^WcTce  A  508.] 

825.  oxpmov,  oipniXetmov  Tgl.  eu  A  99. 

326 — Frey  tag:  comparationeoi  duntaxat  in  pari 
passcrum  et  annorum  iiumero  versari ,  qui^que  videt.  Der 
Ters  327  ist  also  nicht  etwa  nur  in  Folge  der  gewöhnlichen 
homerischen  Ausführlichkeit  da,  Bondern  enthält  gerade  die 

Hauptsache. 

326.  avi^t.  Schol.  BL.  to  avS-t  iy  1X{(^,  dXX'  ovx  iv 
AvMt.  Entweder  formt  Odjsaeus  die  Worte  des  Kaiohas 
0O,  wie  sie  für  den  Ort,  wo  jetzt  gesprochen  wird,  passen, 
oder  avd^i^  bedeutet,  was  wahrsoheiDliclier  ist,  an  Ort  und 
Stelle;  ygl  zu  A  492. 

$29.  dexate^.  Die  Setzung  oder  Weglassung  des 
Artikels  scheinen  blos  metriscbe  Rücksichten  zu  bestinunen. 
YgL  diese  Stelle  und  {  241  ehderet  —  %^  6&6at^  di  mit 
i  83  iyyjjixaQ  — •  aotaq  Seuarfi  und  268  Sätta  ftiy  —  o- 
itraxaidexatfi ,  ferner  x  29  iwr^iaq  —  %^  dsxavi^  mit  ib.  81 
e^^lJiaQ  —  eßdofiatfi  d\  [Richtiger  sieht  man  wol  mitAmeia 
zu  I  241  darin  einen  Hinweis  auf  etwas  schon  Erw&hntes, 
Bekanntes;  hier  ist  der  Hinwds  auf  das  entscheidende  zehnte 
Jahr  Yorberdtet  durch  die  Erwähnung  der  voraogeheoden 
neun  Jahre.] 
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330.  za  Sij  yvy  TTäi'ra  TeleHai,  wie  ß  17ß  v  178  <t271. 
J-fj  gehört  aber  in  dieser  Formel  nicht  zu  i  vi' ,  sondern  in 
abschlioBscnder  Kraft  als  dcteriuiüativum  (haec  ipsa, 
gerade  das)  zum  reoapüaüre&den  Pronomen.  YgL  <2>  4Ö8 
%ov  vvv  Xaolai  g>4Q€tg  x^Q^^ »  i^'  XQariet. 
Bo  auch  in  Prosa,  [d^  beieiohiiei  das  Offenbare,  Unzweifel- 
haHe:  Bäumlcdn  Pari  98.] 

[Upt«r  den  y«ria«tefr  (f.  Spitener)  Mheint  sich  dae  von  Wolf 
▼orgesogCM  r(wf  am  nisten  %u  empfehlen,  wie  aach  S  48  steht 
Gegen  die  von  6Herman9  eingeführte  Accentuirung  rr'c  «spricht 
die  Bemerkung  Herodians  zu  3  48  und  xnf^ol.  nQonofJ.  207,  7 
ed.  M  Schmidt  (Arkad.  182,  17)  Der  ganze  Vers  kehrt  wieder 
S  48,  das  letzte  üemistichium  ß  176  e  302  y  178  a  271. J 

S32.  [In  der  ältesten  Zeit  war  durch  das  noch  {gesprochene 
Digamma  in  fdnrv  das  f  von  daoxfy  erspart  und  der  uner- 
laubte Hiatus  im  fünften  Fuss  durch  ^iXomfy  vermieden.  —  Auch 
Adverbia  treten,  wie  sonst  gewisse  Adjecli  e  {  «  168)  ihrem  Satz 
nach  am  Versanlang;  so  besonders  avrvg  und  ci^fifgov ,  aber 
aoch  andere  Adverbien  und  adverbielle  Bestimmungen  (mit  Pr«. 
podäonen)  s.  Giseka  HF  p.  20.] 

284—332.  Diese  Rede  des  Odv^seus  [s.  auch  vor  v.  284j  verwirft 
Lachmann  p.  12,  wie  er  hofft,  nicht  ohne  den  Beifall  feinerer  Leser.  Es 
widei  ötrcitet,  sagt  er.  einer  vernünftigen  Oekonomie  de»  epischen  Gedichts, 
dass  Odysseus,  nachdem  er  das  Seinige  gethan.,  die  l-liehenden  zurück- 
getrieben  nnd  den  Theraitee  vam  Schweigen  gebracht  hat,  danaeh  dne 
lange  Rede  bill,  anf  die  kein  Mensch  Rfickaicht  nimmt ,  aasser  daas 
•le  Ihm  BeifUl  schicien.  Aber  wie  aollte  es  der  Oekonoraie  des  Ge- 
dichtes widerstreiten,  dass,  nadidem  der  Widwstand  des  Heeres  ge- 
brochen ist,  nunmehr  eine  schonend  belehrende  und  aogleich  tröstliche 
Rede  folgt,  ganz  geeignet,  die  Stimmung  desselben  innerlich  nmauwan- 
deln?  Dass  in  den  naclifolgenden  Reden  Nestors  und  Agamemnons 
ihrer  nicht  Erwähnung  geschieht,  thut  nichts  zur  Sache;  denn  Niemand 
wird  beweisrn  können,  dass  ihrer  gedacht  werden  musste;  genug, 
dass  sie  Eingang  beim  Heere  (indct.  Dass  aber  Odysseus  „nicht  ein- 
mal, wie  Nestor  nachher  346,  auf  die  zur  Flucht  treibenden  zurück- 
kommt,'' hat  wol  darin  seinen  Grund ,  dass  Homer  die  diesen  zuge- 
dachten Verwünschungen  (846,  S59)  mit  feiner  AbsichUichkeit  demNe* 
stor  Torbeh81t.  Wibrend  Scheltworte  irgend  welclier  Art  dem  TOn 
Odysseus  angesdilagenen  Tone  widersprochen,  passen  sie  trefflich  in  Ne- 
stors Vande,  dessen  Strafirede  dorauf  berechnet  ist,  das  EhrgirfllU  des 
Heerte  an  wecken,  indem  sie,  was  Odysseus  mehr  beklagend  als  zür> 
nend  andeutet  (284—286)«  mit  Entrüstung  hervorhebt:  die  Schftndlich- 
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meiMlägen  Vemihs  tm  Bunde,  dewen  dM  Qeer  aduddig  sn 
werden  im  Begriffe  wer*  Somit  finden  wir  imOenge  derEaodlnng  ^e 
naturgemttBBeste  EntwteUnng.  Odyesens  imponirt  dem  tnm  Ufer  eilen- 
den Heere,  so  dass  es  wcnigstent  snrückkehrt  and  hört  Der  Versnch 
einer  neuen  Meuterei,  von  einem  verächtlichen  Menschen  gewagt  nnd 
schmählich  misslungen ,  ertörltef  die  Sympathie  für  die  Sache;  Odve- 
seus'  Rede  versöhnt  mit  dem  Uedankcn  zu  bleiben,  und  Neator  endlich 
stellt  das  Ausharren  als  eine  unabweisbare  EhrenBarhe^  als  beschwo- 
rene BondespÜicht  dar.  Vgl.  die  dwij  iV  6G9  [auaaei  dem  liochly  a.  0 
S.  20  f.  Vater  in  HJbb.  Sappl.  17  (1861)  198  t  siebt  in  v.  908-29 
ein  uraltes  eingefügtes  lied.] 

Das*  Laehmann  mit  Odyssens'  Rede  andi  ^e  Zfiehtigang  des 
Thersites  265—277  oder  wenigstens  den  Beifallmf  der  Aebfter  verwer^ 
tai  muM  888—885,  seigt,  wie  wenig  sie  sieli  ein^ch  ans  dem  Oabaen 
heraasldsen  ISsst. 

334»  [Wegen       vgl.  B  267  tu  Amn.,  AmeiB  zu  c  48. 
wvaßim  Ton  »ovctßog  statt  mmßog,  xccyax^,  8.  Onrthia 
6Z  I  110  Q.  zu  B  466.] 

335.  [lieber  den  YersschlnsB  8.  Ameis  zu  q  230.] 

336.  [req^ytog  deuteten  die  Alten  (8.  Strabo  p.  340  C) 
Bohon  Mhzeitig  als  Ableitung  von  einem  Flusse  Geron  jol 
GeranioB  u.  Ort  GerenoB  in  xoUrj  ^Hliq^  oder  von  Gerena  In 
UesBene.  Düntzer  dagegen  bei  Kuhn  12 ,  9  und  zu  /  68 
▼ermuthet  darin,  auch  wegen  y  436,  444,  eine  Weitejrbildung 
eines  t^iA^  iy^-  ^reigriy,  Xsixi^)  eines  yeq^yti  Alter 
(wie  Y^*^»  Bpraefalioh  wol  möglioh;  aber  die  be- 
Btimmte  historiBebe  Tradition  wird  dnrdi  diese  HSgliehkeit 
ttiolit  umgestossen.] 

[AGttbel  Homexica  p.  18  will  es  «bersetaen  „altersfiriseh,*^  allein 
ich  kenne  zwar  altersschwach  nnd  „(Hsehen  Alters'^  nnd  le- 
bensfrisch, aber  kein  altersfrisch;  aach  ist  die  Ableitung  —  vm.  . 
W.  ny  glänzen  —  nicht  wahrscheinlich;  obgleich  auch  Härtung  them. 
lat.  p.  185  CS  mit  vegetus  senex  übersetat;  daa  Frische  finde 
ich  eben  in  dem  Wort  ytg^tno^  nicht.  ] 

837  f.  [Ueber  noTToi  zu  A  254  Note.  —  yijniaxog  von 
p^mog,  wovon  zu  Ä  38,  abgeleitet,  oi^^l,  nicbt  i/ujti,  weil 
der  Relativsatz  nur  zu  dem  an  sich  genügenden  nnd  abge> 
solilossenen  TraMT^j^  vfjTt,  als  erläuternde  selbständige  BestiiB- 
mnng  binzutritt;  vgl.  B  143  r  321  Bäumiem  Part.  291.] 

389.  jtg  dr  wv^efTiai  tt  mtl  8(^xia  ßfi<TB%m  Der 
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gemeinte  besdiworene  Yerirag  isb  die  oben  t.  2^  ge- 
nannte iftwrxBfftSs  welche  die  Völker  an  die  Fürsten  und 
die  Fürsten  An  Agamemnon  bindet.  TTfj  —  ßriaetai  ,  was 
nird  anä  dem  Vertrage  werden?  &  eßay  svxotlah 

if  219  tü$  offeäLai  iÜ^xovtaty  wae  ist  ans  den  Drohungen 
geworden  1^  Tgl.  Sohneidewin  zu  SopL  OB  947  %v  hti.  Jlf 
htäter  d^  Fragewort  ist  nnif,  nibdo$  B.  JnTen«  15^  119 
qid  modo  enins  impnlit  hosf'  \  ^ 

Da  jeder  Ab0e1ilaef  sngleicb  den  Anasehl  oss  alles  nicht 
'  «UP  Sache  gehören  enAllkf  .Bo  wird  die  absebltessende  Partikel 
QBKittelbar  aa'dto  aaeaehtteaseodenNar.  Hievon  obenan  utflSl. 
I  ;   Dieaea  Nor  bdaa  IVagewort  beaagt,  daaa  der  Badende  vor  der 
Band  aicl|ts  weiter  will^  ala  Antwort  aaf  seine  Frage:  nur  daa 
sagt  mir:  wohin  wird  es  mit  unsem  Schwüren  kommen.  Vgl. 
p  219  Tiff       Tny(ff   uoXnßQoy  Syttf  ^  \  <p  362       6^  xttfjinvJM 
'     ro|«r  tptgfiq  — :  E  472  tob  fifros  oTxfrai  — ;  52  201 

St]  TOI  ffgfyis  orj^o»'.?^  — ;  So  auch  in  der  indirecten  Frage; 
219  TfiTifTf  vTv  /uoi,   MovfTftt  *Olvuntu   ifüJuaT   ^xovGat,   offriff  dif 

'  —  [niJt*y  aceeiitairk  Bekker  in  der  lietaten  Region  des  Verses 
'    (Vgl.  HBfi'  85,  39)  nach  der  Lehre  der  Allen,  wie  GHermaon  nnd 
■  Uehrs;  dagegen  s.  so  A  9il4.) 

''^  *  340.  iv  nvoi  dr,  ßovXal  t€  yepoiato  [Ji/^Ssd  r'  avS^&v 
ist  nichts  anders  als  ein  Wunsch  der  Entrüstung:  mögen 
doch  die  Berathungen  und  BeschlüsöO  der  Männer  gleich 
{dfi)  in's  Feuer  geworfen,  von  Feuer  verzeiirt  werden.  Wa- 
rum dies?  Sie  helfen  nichts  mehr.  Denn  (34^)  anstatt  den 
Versprechungen  und  Verträgen  gemäss  zu  liandein,  streiten 
wir  uns  unnützer  W  eise  («i'Vwc,  nur  so  [  -1  133])  mit  Wor- 
ten herum,  und  finden  eben  desswegen  keioe  Mäassregel, 
firjxoi,  die  uns  hinsichtlich  Troja's  zum  Ziele  führte,  so  lange 
wir  auch  hier  sind.  [Mfjxos,  hat  die  Qrundbedeutung  Hilfs- 
Tf^f^  Curtius  GZ  I  31icS.] 

j       Da  werden  (Einheit  des  Seina  und  Nichtseins)  und  kom- 
'  ' '      men  (Einheit  dea  Daseins  und  Nicht  da  ecins)  engverwandte 
Begriffe  sind,   so  steht  ylyyfd^rtt  häufig  und  in  jeder  Art  von 
inU   GräcitÄt  für  kommen,  besonders  mit  fy  oder  Ini  und  dem  Da- 
r  s  ii#^'ties  airreieht^  Zieles.   8ö  H  813  bl  if'  ^rs  iT^  9h9ltf(s$v  %v 
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oTf  xfv  vfjveiy  Im  ylaq^p^t  y^vtafAttt'  {  888  o^(>*  fr»  nny](9 
ditji  iTtl  nT,fitt  yeyoifiijv.  Vgl.  auch  Anetoph.  Paxll79  jJWx*  af 
d'  oTxot  yfy<ovTnt  mit  Thuk.  1,  29,  2  und  dem  häufigen  naQrryi- 
yyfr;f}((i  [mehr  Beispiele  geben  die  Lexika  s.  v  yiyyfc^nt  z.  B. 
Passüw  S  557  f.];  Ev.  Joh.  6,  25  noji  <uJ*  ^iyo'a;,  wann  bist 
du  hiehrr  i^'okommen? 

341.  artovdat  r  ayßr^toi ,  die  bei  dem  feierlichen  Ab- 
schluss  des  Vertrags  den  QötterA  dargebrachten  Weihgüaae 
Ton  nDgemischtem  Wein. 

842.  ra^  Q,  siehe  zn  ^  113.  [Oieeea  q  ist  Hbriged« 
erat  eingeBcbobea  worden,  als  man  das  Digamma  iu^mi&n^ 
nieht  mehr  sprach,  was  sehoii  Lange  bemerkte;  dass  die  Eli- 
sion dieser  Datirendung  'Bfnrt  im  Ganzen  selten  ist,  bemerkt 
Bekker  Berl.  MB.  1864,  187,  3  ] 

344.  [*ATQ€idTi  (TV  de,  s.  zn  ^  282.  —  ätFrsfigf^g ,  un- 
erschütterlich, verwandt  mit  stampfen,  man  vergleiche  za  r'219.] 
Irl,  noch  immer;  vgl.  Schneider  zu  Plat  Kep.  44^  C. 

S46.  Tovaöe  la  g>&tyv^eiy  ist  Yerwünschungsformel: 
lass  sie  zu  Grande,  zum  Henker  gebn,  abire  in  malam  rem. 
'^j^a  *al  dvo,  einen  und  wenn  ihrer  auch  zwei  sind;  xal 
steht  wie  sonst  Tgl.  Schaef.  App.  Demosth.  I  zu  p.  192, 
3.  [„iyat  ual  d^o  ist  mit  Bezugnahme  anf  Achilles  und  des- 
sen Freund  Patroklus  gesagt"  bemerkt  Ameis  NJbb.  59, 275 1 
mit  einbegriffen  Bind  sie  allerdmgs,  aber  dass  nur  sie  ge» 
meint  seien,  will  wol  auch  Ameis  nicht  sagen;  Nestor  spricht 
absichtlich  yerringernd  von  den  Widerspenstigen,  um  sie  als 
yerschwindende  Minoritftt  darzustellen,  woza  ihm  das  Beneh- 
men der  Ach&er  333  ff.  genügenden  Chmnd  gibt.  Vgl 
aadi  N.  Exe  (lY)  6.] 

[rot  ntif  —  ßc«l*^ti0itf  ist  die  AristarthlBcbe  Lesart,  weh^e 
vollkommeD  passend  ist;  vgl.  Erilger  Di.  68,  7,  4.  Lange  will 
lieber  die  Variante  ßovUfir»^  in  Sinn  eines  Fötor,  oxaei] 
347.  aptMFtis     ovM  ¥irir9va$  avtap,  wörtlich:  YoUendnng 
aber  ihrerseits  wird  nicht  stattfinden,  d.  i.  ihr  Ziel  aber 
werden  sie  nicht  erreichen.  [Die  von  Lsqge  yertheidigte  Ya- 
riante  airoU  scheint  eine  spätere  Correetnr  zu  sein.]  Unter 
dem  Ziel  aber  ist  die  Heimkehr  gemeint;  TgL  unten  zu 
359. 

Die  Worte  äp96i£  —  aMr  sldun  parenthetlBol^  da  sr^f 
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Yo9^  Uwu  «n  /todUmw«  gehdii;  genau  entspfieht  T  197  iUi^ 

i/jfio-  TiQif  Ti  xnxoy  Trn9hty^  wo  die  gewöhnliche  loterpoiictioii 
falsch  iBt   [So  aoch  ClMBen  Beobb.  I  II;  ».  s.  848.^]  ' 

34&  [Ueber  ^Anyoq  b.  ea  £  287.]  ^^^v  «ai  Jw%  ai^i^ 
;(oio  >'yi»/Aei'a»  e2r«  ij/evdof  vnwTxefftg  xal  ovni.  YeTbinde: 
nqly  Mal  yveof^eyai,  eVre  VTrocxecrtg  Jwg  ipsvdog  xeU  ovmI, 
Diese  Periode  bietet  dsB  ältefite  Beispiel  für  jene,  Lat.  BtflL 
§.  148)  3  besprochene  innige  Yerschmelzung  des  superordip 
nirten  und  eubordinirten  Satses,  welche  eich,  wenn  w  die 
Bestandtheile  des  ersten  mit  a,  die  des  zweiten  mit  a  be- 
zeichnen, in  folgender  Buchstabenfigur  darstellt:  a  f«)  a  /  a. 
[Der  Satz  tt^iV  ieyai  hängt  ab  von  ßovXevwtr' ,  (iavoa  wieder 
nqip  yycofüLfyat:  prius  reverti  quam  cognoveriiit :  (o'imig  —  aV' 
T(ay  iöt  i'arenthese.    So  auch  Friedlaender  zu  Aikaiior.] 

[Ueber  die  Länge  des  ersten  npiy  rr^rn  jiQif  v.  ^4-1  s,  Rek- 
ker  IlBl.  140,  24  ]  J^^J^^'  xat,  ehe  sie  noch  gar  erkannt  haben, 
eigentlich:  7i(jiy  ov  f.iöt'or  rn  fjf^jfQi  rnr  irr  uUm  xrt\  Todf 
ytu  — .  EiTi  -  x«i  oixi'  angclaugen  wird  die  Frage  mit  8  0- 
woJ  ob,  weichet  aU  auch  ob,  ein  zweites  tirt,  erwarten 
Isaak.  Aber  wAhrend  de»  Sprechens  hat  sich  die  correapon- 
aive  Form  der  Gegenfrage  in  die  adVeraative  umgewandelt. 
Dieae  Sprechweiae  hat  Homer  allerdinga  nur  hier;  darum  aehreibt  " 
wol  Beliker  ij  r«  —  ,  nach  ^  410  p  42 ,  wo  aber  ij  Tf  —  « 
Tf  steht.  Allein  die  Attikcr  sagen  thf  —  ^  gar  nicht  selten; 
vgl  Scidler  zu  Eur  Electr.  891;  Stallbaum  zu  Plat.  Phaedr.  277 
I);  Plat.  Legg.  IX  8G2  I).  Am  h  lindet  ßich  umgekehrt  —  M'rf 
hei  F  ir.  Ale  114.  115.  Vgl.  Plat  Ti^n  1'  13  und  iihrrhnnpt 
Lobtick,  zu  Ajas  177  f.  [  Hcislinuiieini  Ruinpt  bei  Fleckei^en 
NJbb.  81^  5'J4  1.  Der  Vorßchlug  .Spifzners  «  xfy  —  17^  ist  prhon 
von  Lange  zurückgewießen ,  welcher  die  Lesart  des  Vtm.  u.  a. 
ifr«  —  ftrt  *ai  ovxt  vertheidigt,  unter  Vergleich  von  Soph.  Aj.  6. 
Diese  acheint  auch  Bftumlein,  deaaen  Entwicl^lnng  dea  Oebraucha 
von  ^  Part.  127  ff.  tu  beachten  iat,  S.  134  voraiiaieben.  Da  diea 
die  cinxige  Stelle  iat  wo  tfrt  xal  ovxl  dem  sonstigen  ^  xal  ov- 
ni B  300  entgegenateht,  ao  verwarf  man  jenes;  aber  Tielleicht 
iat  eben  das  letztere.  a!,s  gehiuligcre  Wendung,  erat  apäter  ein- 
gedrungen.   Vgl.  (Bekker  ÜBl.  152,  18)  0  137  h  rt  xnl  om/.J 

-  350.  iftifil  yäg  ete.  beweist,  dass  eine  ^Scx^aig  vorhanden 
ist  Olp  ist  in  dieser  Verbindung  mit  /ag^  wie  in  ndyv  fth^ 
ety,  xoiAidj  fiep  ovv  der  Prosa,  ein  concentrirtes  es  bleibt 
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dabei,  m  weleher  Kraft  des  Wortoe  aaoh  tem  epanalep- 
liMher  Gebranoh  und  seine  Stelle  in  cir  oi^  '-^  eVn  (je- 
denMs  ,  ob  nnn  -  oder  ob)  sieb  erklftren  ISsst;  vgl  Hart 
n  p.  14.  15,  der  ans  Homer  citirt  fi  123  ^  754  O  232.  — 
Aniti^e^iTM,  absolute:  dass  ein  Versprechen  gegeben  bäbe. 

—  [Gegen  die  Accentuation  (f^fji  welche  Bekker  im  J.  1609, 
aber  in  seinen  An«gaben  nifht  mehr  vorzog  s.  Lehrs  QE 
12f^.  —  la  Ol  *^  vvttllte  Häuiiilein  Part.  1S2  nur  die  Vermitt- 
lung- dQ9.  ZiisflmTTK^iihimga  de3  PolgendtTi  mit  dvui  Yoriiifen, 
hii'i  einen  Hinweis  auf  die  zuvor  geauBserte  Hoiiuung  von 
Trojas  Fall  erkennen ;  dagegen  aber  hat  Rierlcher  (NJbb.  85, 
479)  schon,  der  obigen  Erklärung  beistimmend,  auch  auf  dei^ 
Gebrauch  des  nachdrücklicheren  irfel  ovv  hingewiesen.] 

351.  ot€  vij;viTlv  in  wuevnoqouriv  eßcttvov,  za.  den  Schnett; 
segelnden  Schiffen  sich  aufmachten,  nicht  etwa:  auf  densel- 
ben fortsegelten;  siehe  oben  zu  y,  89.  [Nfivcly  ip  mnm»  (s. 
Heyne  zu  d.  St.  u.  Ameis  zu  a  210)  findet  sich  hier  im  Yen., 
wesshalb  Lange  es  vertheidigt.  Diese  Lesart  passt  aber 
sehen  darum  nicht,  weil  sonst  Kestor  sagen  würde:  quo  die 
vehebamur  navibus.  Kach  dem  ganzen  Zusammenhang  ist 
aber  entschieden  der  Tag  der  Abfahrt,  an  dem  man  ja  die 
(Triiiata  besonders  beachtet,  hier  gemeint  und  darum  die  Au- 
*  torität  des  Ven.  hier  nicht  massgebend,] 

852.  ( Uober  die  Sclircibweise  x^Qn<i  nicht  K^qn^  8.  Lange; 
zur  äaciie  üoui.  Theol.  S.  147  1.J 

353.  äatQ€t7n»p  inidiS&  imürtfM  c^iHKita  ^atvmir  der 
Dichter  construirt,  als  hfttte  er  oben  xcetivevcn  yvq  Kqoplmy 
gesagt.  [Diesen  und  den  ähnlichen  Fäll  T  258  £  bespricht 
dessen  Beobb«lV6;  und  Enrip.  irgm.  Palamed.  (583Nauek) 
führt  Arlstonikns  an.  —  Uebrigens  galt  den  Orieohen,  wie 
aus  dieser  und  ähnlichen  Stellen  z.  B.  /  236  e  16a  525  v 
242,  herrorgeht,  die  rechte  Seite  für  die  glückrerkündende; 
anders  war  es  bei  den  Römern:  Cic.  d.  divin.  2,  39.  Nähe- 
res B.  bei  CFHermann  öottesd.  Alt.  §.  38,  9  f.  u.  besonders 
auch  Grimm  Gesch.  d.  deutsch.  Spr.  II  98Ü  ff.] 

[Ariatonikus  in]  Schol.  BL  AcirrftToc:  o  Inyo^  XdnoPTog  tov 
xai'  (ter Q r'( TT i(i>y  xat  (fnivMv.  Falsch^  xttl  konnte  Q^ar  nicht  stehn^ 
denn  beide  Farlicipien  sind  nicht  coordioirt,  fiondera  tfaiytof  in^ 
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hifiit  dem  titf^mmmv  OMh  i  286  »tvt  tf^»  Kgari^ift  ir- 
ifl|ta  ffj^«  ipair^  ^rgänTH  and  9  418  Mtvt  /nfytOi  itmr 
n§  9^fuan  ^ifnwgh  Exe.  XV  2. 

854—860.   [Diwc  Voi«e  rtth  Jetzt  Bekker  na  Berlin.  Ifonatt- 
ber.  1884  Febr.  S  PI  f  als  nngesobiekte  VeriAtion  des  in  v.  846  ff. 
Gesagten  mu  dem  Texfe  sn  weifen  uiwl  in     868  I«* 
leeen.] 

355.  n^ip  tt¥a,  bcYor  ein  Jeder,  t  65  odd*  ä^a  ytoi 
n(iO€il^  vfef  Miov  SifkftHnnrat,  nf^iv  %tva  %mv  dedav  M- 
ffmv       htunov  ivffeu,  ünton  T.  882  cd  fUv  %tg  do^v  ^ 
taa^  und  so  in  den  folgenden  Yersen;  J7  209  ¥y&a  %tg 
äXmitov  ^OQ  excäy  TQtt&nrt  lutxiff^  P  254  äXXd  Tic  «vro« 
Um'  eoll.     252.    VgL  Arbt.  Ban.  628  äyoit^  4*^ 
ßaaavüretp,  Herod.  8, 109  ara/  vtg  ohU^y  %9  äyanlaffaff^u 
Thnc.  1«  40,  4  avtoy  %^va  man  (jeder)  selbst  [vgl.  6,  31,  5 
Aeieh.  Enm.  535.  Suppl.  708  xl  d.  8i  bei  Fassow  S.  1912.] 
[Doederlein  Oeff.  Reden  8.  869  und  s.  d.  St.  termnthet  — 
dUojt^,  sur  Yermeidang  derWiederbolnng  (indese  findet  «ich  das 
rU  wlederiiott  in  Proteei  bei  Sopli.  Ani  «88  s.  Henn.  sn  Timch. 
944,  Bor.  Dr.  1818)  and  weil  itUxV  ^"^^  irgend  eine 

tr.  Fran  bezeichnen  könne.  Diese  Bemerkang  ist  wol  nicht  un- 
begründet; doch  scheint  der  Singular  hier  colleotiv  statt  des 
sonst  nicht  seltenen  Tewa¥  aloxct  Z  95.  288  p  223  X  843  sn 
stehen.] 

856.    rlaaef^tti  6*  'EXtyjfg  igfi^fitna  rt  oroyaxns  n.  Schol.  A 

nfgl  'KlivTi^  Da  oQfitjfiaTa  naoh  dem  Begriffe  seines  StaromN eibunis 
oQfAttipttv,  wie  schon  Bultmaau  gezeigt,  so  viel  ist  als  Unruhen, 
heftige  G em üih  e  b e  w  e  g uogen,  80  ergibt  sich  nach  Analogie  von 
o  8  fAtXtäi^fMaa  ntttQot-,  Sorgen  um  den  Vater,  die- Riebtigkdt  dttr  Er* 
klftmng  des  Seholiatten  von  selbst  'OQ^aivitf  bedeutet  uämlicli  aller- 
dings tunftdist  mente  volvere,  animo  agitaro  atfquld;  aber  hieran 
sebliesst  sieb  sebr  leicht  die  Vorstelhnif  sorgenvoller  Unrobo ,  sumal 
da  es  aach  die  physisch  sieh  Kassemde  Unruhe  bezdlcluirt,  wie  es  denn 
bei  Aeschylus  S.  Th.  898.  894  von  einem  Scblachtrosse  heisst:  Innof 
XaltPtoy  <Se  xatttct^fiaiviny  fityn-,  Sans  ßo^v  aalntyyoe  oQftaiya  fti- 
veavt  das  anruhig  des  Klanges  der  Trompete  harrt.  Buttmanns  Er- 
klärung der  Stelle  Lezil.  II  p.  6,  der  'E^-^ytjc  nicht  als  objectiven,  son- 
dern als  subjectivcn  Genitiv  nehmen,  und  somit  die  Seelenleidcn  der 
Helena  an  den  Troern  rächen  lassen  will,  hat  unseres  Wissens  keinen 
Vertheidiger  gefunden,  ausser  Usteri  zu,  Wolfs  Vorlesungen.  [Doch 
auch  an  ^Kedaseb,  Weicker,  nsi^  Ameis  NJbb.  66^  878.  Nach  diesem 
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ol^d  Ijäm  top.  Avit,  1^  ti^iit  Sttwäi  iSf  Ml,  iBi'w'iroW  Aif- 
stonikus,  0.  FriedL  praef.  p.  26,  und  trote  dem  DiMkeuAsten  so  lin»»  . 
]irh  licher  geatelU,  dass  (nicht  ans  Bpradüidieni  Orand)  hier  n.  690 
die  Seufzer  and  das  Sdinen  der  reuigen  Helena  gemeint  sind.  Da« 
aiH  ist  freilich  nidit  ausgeschlossen ,  dass  dieselben  in  t.  590  besser^ 
hieher  aber  kaam  passen;  Nestor  spricht  zum  gesaromten  Arg! verheer 
nn'i  man  darf  als  gewiss  annehmen,  dass  den  Xrtott  und  auch  den 
Fürsten  nichts  ferner  lag,  als  ein  romantisch-scntimeatalcs  Racheneiimen 
für  die  Seufier  der  Helena;  eben  ßo  wenig  kann  man  ilinen  voliends  < 
eine  Sehnsucht  nach  Helena  zutrauen.  Man  erwartete  statt  dieses 
Verses  eher  eine  practische  Aussicht  wie  v.  S2d.  33 1,  einen  Hinweis 
anfache  Beute.] 

357.  [ixnayXcog  b.  A  146  Note;  mit  iO^lXetv  wird  es 
sonst  nicht  verbunden,  wenn  auch  mit  naipeG'ycft.  ivtraik-  ' 
110 CO ,  gut  verdeckt,  wolgebordet;  s.  Ameis  zu  ß  390,  Schu- 
ster bei  Mützell  14,  462  f.  So  heissen  die  Transportschiffe 
für  die  üeberfahrt;  vgl.  «  117  B  170  /  683  S  97.  106.  Die 
Verbindung  beider  Epitheta  des  Schiffs  ist,  nach  Bekker*B 
Bemerkiing  a.  O.,  Maaerhalb  dieser  Rhapsodie  unerhört] 

859.  hg)Qa  nqocd^  äXXc&v  [s.  zu  A  360]  d'dyarw  «al 
notfiov  inCffnrj,    In  wie  fern  kann  Nestor  meinen,  dass  ein 

solcher  vor  den  Andern  Tod  und  Verdorben  erleiden  werde? 
Offenbar  denkt  er  sich  diejenigen,  welche  öich  trennen  vom 
Heere,  nicht  nur  als  bundesbrüchig,  sondern  auch  als  eigen- 
willige Rebellen  gegen  den  Rathschluss  des  Zeus,  der  Tro- 
ja'a  endliche  Eroberung  verlieisscn  hat  und  vollendet  wissen 
will,  bolchen  fehlt  das  Geleite  der  Götter  zur  gefährlichen 
Fahrt.  ^ETitCTTSiy  in  diesem  Ausdruck  ist  ganz  das  lateini- 
sehe  obire.   [Vgl.  Horn.  TheoL  ö.  12G.] 

861.  dwft  »ey  ^itm  [s.  A  294]  ist  niehi  hypothetbofaer 
Yordersats  statt  iav  n  itn»,  sondern  ein  dergleichen  Naoh- 
lati  in  relatiTei^  Form,  dessen  Yordersais  zu  ergftnsen  ist 
und  dessen  ConjonctiT  statt  des  Futurs  steht:  was  ich,  wenn 
dn  es  gestattest,  wol  sagen  werde.  Denn  hier  kann  er  nicht 
meinen,  sein  Wort  sei  nicht  yerwerflich,  wenn  er  etwa 
ein  solches  reden  werde,  sondern  er  hat  dasjenige  im 
Sinn,  welches  er  unter  ümstfinden  aussprechen  wird.  Vgl 
an  139. 

362.  ^vXa  sind  die  Stamme,  Hauptabtheüungeu,  tribus 
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der  eiDMlnen  Ydlkersobaften,  tpi^f^cu  die  Untetabtlieilangeii 
dieser  T^r^nr,  die  GeschleehtsgenoBsenscbaften,  propinquitatei 
nach  Tac.  Germ.  7,  unter  welchen  wiederum  die  eincelnea 
Familien  begriffen  Bind;  Horn.  Th*  45.  In  dem  naohtre- 
tenden  Voeativ  Idyaits^vop  liegt  etwa«  Znrede&dea.  [De», 
aelbe  ist  nicht  darcb  ein  Komma  Tom  Yorhergefaenden- ab- 
nudmaden:  Bekker  HBL  269,  23.] 

365.  ypacrr]  errstS^ ,  og  -8^  rjyeij^üi'ojy  xaxog,  6g  ve  vv 
/awi^,  riS'  og  tcrO-Xog  erjm,  Fasst  man  diese  Stelle  so, 
dass  man  zu  den  ersten  beiden  og  ein  iVii  supplii  t:  du  wirst 
sehn,  wer  feig  im  Heer  und  wer  etwa  tapfer  ist  (rjc  xs  = 
iäy  tic),  80  werden  Feiglinge  ohne  "Weiteres  als  vorhanden 
vorausgCBotzt,  Tapfere  aber  nicht;  Freytag:  og  x  —  ^c** 
oratio  dubitantis,  utrum  adsint  ia^Xoi  uecnef  mit  Berufung 
auf  Herrn,  de  aV  p.  81  sqq.  So  auch  wir  in  der  ersten 
Ausgabe.  Allein  dies  ist  durchaus  unpassend.  Wie  kann 
Nestor  das  Vorhandensein  tapferer  Männer  in  Zweifel  ziehn 
wollen?  Yielmehr  muss  auch  zu  jenen  beiden  og  nicht  i<ni, 
sondern  gleichfalls  *  e'fifft  erg&nzt  werden.  Also:  du  wirst 
erkennen,  wer  etwa  feige^  wer  etwa  tapfer  ist.  [og  in  indi- 
recter  Frage,  wie  auch  nach  Homer;  TgL  Ellendt  Lex.  Soph. 
n  372,  Matthiae  Gr.  Gr.  §.  485,  Hermann  zn  Eor.  Med.  775, 
die  Erklirer     Soph.  Aj.  1259.       tä  pv.  Tgl.  zu  414. 

366.  *ara  vtpiag,  einzelweise,  nftmlich  nach  einzelnen 

ÖtSnimen,  Geschlechtern  gesondert;  vgl.  zu  A  271  und  Tac. 

Hist.  4,  2ö  Baiavi  Transrhenanique ,  quo  diöcrcta  viiLua  ma- 
nifestius  spectaretur,  Bibi  quaeque  gens  consistunt. 

367.  Yy(a<Tea&  d%  €l  xal  d^eGnecifi  noliy  ovx  aXanä» 
^etg,  ij  ävd^p  «axov^vi».  Es  ist  hier,  wie  so  oft  im  Grie- 
chischen, das  Auch,  welches  wir  ins  sweite  Glied  desDis- 
jonetiTaataes  stellen,  dem  ersten  gegeben:  yyma-mi,  e/ 
ffftetfifl  (sc.  iiolqfjc)  nohv  ovx  aXand^etg,  ii  »al  äpdqmv  xa- 
M&rnr$.  YgL  U  24S  196  l]  and  K&hner  gr.  Gr.  §.  729, 
3;  Krflger  $.  69,  32,  n.  13.  14;  besonders  Seidter  au  Soph. 
O.  OoL  53  p.  235  ed.  Hell  et  Doed.  [Emfaeher  ist  doeh 
wol  jral  für  etiam  za  nehmen;  s,  Doederletn  s.  d.  St.] 

—  [Den  Dativ  d^etmefFig,  sonst  in  der  Dias  nur  neben  ^xj 
(Od.  laxjt  XeUXc^t)^  erklirten  die  Alten  durch  Jiahpse  von 
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ßovX^^  ypiAfMj,  xeXe6«r$t,  Wenn  überhaupt  eine  EUipse  nothig 
wäre ,  bdto  aiob  ptoi^  nm  einfAohsten ;  t  592  eni  ydq  t6i 
ittaa^  ft&t^y  Sdtpeav  äd^pcttoi  und  d^sla  fJtoiQ^  Fiat.;  in^ 
deaB  gehdrt  es  zu  den  von  Ameis  im  Anhang  wn  ä  ^  be^ 
apidwhenen  SabstantiTiningeD.] 

[EtWtt  schwieriger  ist  die  Ableitong.  Der  erste  Theil  des 
Worts  scheint  9(g  st.  cro  von  ^$oe  st.  9tffcs  m  sein  d^ 
sweite  mr  wie  in  ^«i^ifn^c»  so  daas  9§6nkr§ot  etwik  den  Sinn 

von  nÖTfiog  {s.  Hom.  Tbeol.  S.  126)  oder  ^olga  und  alütt  hal 
Die  Verallgcmoinernng  der  Bedeutung  ündet  sich  in  der  gansen 

Wor*rTruppc:  S^fCtfaro^  (f/*/«»),  f>t(7Xf-log  (x^Ao/i«<?),  9tcniq  (von 
S'  inrn  (Tf^T?  Curt  GZ  II  55).  —  'AXann^w  nach  Diintzer  bei 
Kuhn  13,  12  f.  K  -  }m-  7J  -ä^ir^  vnrnirhten^  warum  a>la;raC<«c,  ala 
prata.,  m  schreiben,  8.  b.  Ktnkci  ilii  1864,  191  f.] 

368.  [xaxotfit;  bezeichnet  nach  Doederlein  zu  N  108  nie 
eigentlich  ignavia  sondern  noxa  d.  h.  1)  culpa,  wie  hier; 
2)  miseria.  —  Etwas  auffallend  ist  die  Verbindung  aipqaöli^ 
mit  Gen.  obj. ,  da  es  sonst  wie  auch  das  Adj.  agfQodtjg  all- 
gemeiiK  den  UnTor^^tand  bezeichnet  Yergleidien  läset  sioli 
etwa  iqi^Qadi^g  iTmal^ßai  W  426  vgl 

870.  [Die  Form  /^^a^,  welche  eiui^^emale  neben  fMfp  vor- 
kommt hat  Bekker  jetzt  mit  der  letzteren  vertauscht  (& 
Hom.  BL  62i,  17);  vgl.  dagegen  S.  46  Note  *).]  «iV ,  auch 
wieder  in  der  Versammlung,  nicht  blos  im  Rathe  der  Pür- 
sten. [Ameis  NJbb.  fi5,  372;  „wiederum,  wie  sonst  immer."  ■ 
Aber  dann  würde  wol  avzig  stehen ;  vgl.  Bäumleiü  Part. 
S.  47  f.]  '  '  * 

371.  ai  yao  .  Zev  ze  nättq  dat  l-iS-rnd'f]  y.m  ^'/iixokXov. 
Mit  diesem  Wuuöche  beweist  AganKMinion ,  wie  ernstlich  er 
(Iiis  Lob  des  vorhergehüüden  VerRCs  meine,  [öo  drücken  blos 
(jrnechen,  nicht  auchTrojaner,mit  besondererFeicrlichkeit  u.Em- 
phase  einen  starken  und  angelegentlichen  Wunsch  aus.  S.  Glad-* 
atone  bei  Schuster  S.  147  und  Lehrs  Pop.  Aufs.  S.  ISö.] 

lieber  die  Formel  selbst  vgl.  Uom.  Tb.  II  28,  wo  ich  zwar  deA 

*)  Wegen  Bici^ctros  u.  s.  w.  Hierüber  ist  ausaer  den  Citaten  Hom. 
Theol.  5.  128  Note  noch  zu  vergleichen  AQöbel  im  Philo!.  18, 
222  n.  b.  Kuhn  11,  55,  Bopp  Vgl.  Gr.  Ul,  449  (ed:  2),  CortifUi 
GZ  U  94  iF. 
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H       Bpeculativ  religiösen  Gehalt  derselben  sehr  hoch  stellen  wollte, 

^.  ohne  jedoch  dem  Dichter  ein  entwickeltes  Verständniss  davon 
zuzuschreiben,  nimmermehr  aber  80  thöricht  war,  in  dieser  Göt- 
terdreiheit  die  christliche  Dreieinigkeit  etwa  vorangedeutet  zu 
suchen.     Dieser  Vorwurf  ist  mir  mit  um  so  jrrösserem  Unrecht 

'''V  gemacht  worden,  als  ich  in  der  Ueberzeugnng,  dass  dergleichen 
Parallelisirangen  specifisch  heidnischer  und  specifisch  christlicher 
Anschauungen  ganz  müssig  und  unfruchtbar  seien,  den  Ausdruck 

j  Dreieinigkeit  von  jener  Göttertrias  sorgfältig  vermied,  während 
ihn  Andere  z.  B.  Buttmann  im  Mythologus  I  p.  29,  Heibig  in 
seinen  sittl.  Zustünden  des  gr.  Heldenalters  unbefangen  gebraucht 
hatten,  und  von  Rob.  Mushet  sogar  ein  ganzes  Buch  ezistirt: 
The  trinities  of  the  Ancients  or  ihe  mythology  of  the  first  ages 

h;  ••    and  the  wrilings  of  some  of  the  Pythagorean  and  other  Schools 

f      examined.  Lond.  1837.  •  •  • 

•  *  •,  ♦  > 

372.  [roiovTog  und  roioorde  unterscheiden  sich  von  toiog 
so,  dass  sie  auf  ein  naheliegendes  und  vor  Augen  stehendes 
hinweisen.  Bekk.  HBl.  284,  29.  Jexa,  uns  läge  als  volks- 
thümlicher  Ausdruck  der  runden  Zahl  ein  Dutzend  näher; 
doch  s.  zu  A  425.]        '      »   " 

374.  x£^(r/v  v(p  ^fAeriQtjffiv  aXovffa  i.  e.  capta  sie,  ut 
8ub  manibus  nostris  quasi  prostrata  jaccat.  [La  Koche  über 
vno  S.  15  f.  hat  jedoch  durch  Sammlung  der  Stellen  wo  der 
Ausdruck  vno  x^Qf^^^  vorkommt,  nachgewiesen ,  dass  die  ur- 
sprünglich localo  Bedeutung  der  Präposition  in  demselben 
bereits  in  die  instrumentale  übergegangen  ist.  —  Bezüglich 
der  Participia  bemerkt  Classen  Beobb.  III  32,  dass  hier  der 
entscheidende  Act  der  Eroberung  von  dem  dauernden  Werk 
der  Zerstörung  unterschieden  wird.] 

376.  [ccTiQTjxTog,  wobei  man  nichts  ausrichtet,  unfrucht- 
bar, nutzlos;  vgl.  oben  21)8  x£»'66>^i2550oi)  ydq  tt  Tigri^etg  axax^' 
fjteyog  vlog,  nihil  proticies,  mit  524  ov  yäq  zig  Ttgrj^ig  /liXetat 
xQV€QoTo  yooto  und  x  202.  5G8  al)ü  ov  ydq  %ig  nqrj^ig  iyiyyeto 
fAVQOfiet^oKTiv.  —  Lange  will  yelxe"  h'ßalXe,  —  eine  entbehrliche 
Aenderung.] 

377.  xal  yccQ  iyaw  IrixtXevg  t€  ff.,  Beleg  zur  Bestätigung 
der  vorhergehenden  Aussage,  so  dass  sich  das  Auch  mit  sei- 
ner Kraft  auf  den  ganzen  Satz  bezieht;  vgl.  Krüger  §.  69, 
32  D.  21.  [Dazu  Bäumlein  Part.  152.  72.  ~  Ueber  den  hier 
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Bich  offenbarenden  Charakter  Agamemnons  s.  Nitzsch  EP 
369  ff.  —  VQX^^  seil,  fiaxicacr^at  insi  ixaHnaiVQy  nach 
Doederlein  Uloss.  §.  909.] 

[Nach  Didymus  zn  d.  St.  ii,  zu  a  304  schrieb  Aristarch  auch 
den  Aorist  finxfjifniui!)-'  (8.  Spif^n  7,u  ^  298),  so  dass  Lange,  der 
finxfCttfitSt  auch  aU  aristarcluBcti  anführt,  darin  irrt.j 

379.  ai  de  not  sq  ye  fjUav  ßevXewFoikey  BO.  fwiittiv^  ita 
consnltabimns,  ut  sententiae  in  nnnm  conspirent  [fl.  a],  VgL 
Eurip.  Heoab.  125  %m  GtitreiSa  d\  hl^m  ji^iitfÜM,  dura&v  iw- 

fvt&p^*  Das  yk  m  deutet  folgenden  Oegensats 

an:  wenn  wir  einmal  nicht  mehr  streiten,  Bondem  einig 
find. 

[jSovlijy  iBt  ans  dem  Verb  ßwUtvito/tetf  heraus  «i  nehmen,  vgl. 
ff  9dS  wo  aus  ßttvilfvifify  ßtt9il%%  m       t  248  (Tgl.  Ameie) 

ijutörnr  (fftÜ^f).    ümgekelirt  war  oben  B  206  das  Verb  ßaa$' 

Ifvdv  ans  dem  vorangehenden  ßnndtvt  va  eDtaeiimen.  V|^ 
Mattbiae  $.  486;  Krüger  Di.  48,  8,  7.] 

380.  [^ßat6y  eigentlich  wie-,  oder  so-  wenig.  Sonne 
bei  Kuhn  12,  277.] 

381.  iiix^^  däinpw,  Lehrs  Aristarch  p.  133:  in 
hello  onm  mane  exennt  neo  totum  per  diein  reditnri  snnti 
statim  primo  mane  justum  prandium  sumunt,  quod  tarn  recte 
dicitnr  dälntw»,  [Macrob.  Sat.  7,  1,  23;  5,  9,  4  vergleicht 
Virg.  Aen.  9,  157:  Quod  super  est,  laeti  bene  gesiis  corpora 
rehns  procurate,  viri;  et  pngnam  sperate  paraiL]  "Ipa 
ftöpsv  ^Aif^a,  prägnant  für  fvpciyowei  Tovg  Xeto^g  i/ei^taitey 
Vi^tt«  gerade  wie  proelinm  committere,  Ivw/eiv  viFfdvti^ 
n  764,  fOr  committenda  utraque  ade  faeere  proefium^stdit 
Vgl.  8  149  tqtöa  htvarwteg  U^og.  [T  275  und  8oph.  00 
1046  Tov  x^^ß^^  ^4^9  ijU^owny  hat  schon  Lechner  im  Er- 
langer Progr.  1859,  SS  verglichen  u.  Schneidewin  fil^ay  d' 
iv  äXldloiQ  ^'Aqeva  und  lat  miscere  bellum.  Aehnlich  ist 

736  (TvngxQOfiketr'^u  t^axfi  und  vgl.  eqidi  ^vpeXdffffat  vaad 
<jvv      ißaXoy%Q  (i,ax$(Td-ai  z.  B.  M  377  mit  i^U  xal  Mevi- 

3ö2.         siehe  zu  355.  —  IdaniÖa  ^ic^cu-  L  e. 
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aürat,  für  eich  in  Bereitschaft  setzen;  /  88  et^^a  de  nvq 
tt^ayro^  xid^Etfto  dk  diqnov  hta(Ttoq.  Vgl.  zu  Thuc.  1,  25,  1 
[ßic^m  TO  naqov  B.  Krüger.  Doch  mag.^e'a^ai  hier  auch 
im  eigttatliciieQ  Sinn  zu  verstehen  Bein,  vom  An-  oder  Um- 
legen der  BüBtimgBBtücke  wie  z.  B.  vom  Helm  E  743.] 

384.  ctQ^iarog  oifjttplg  idoir,  wörtlich:  am  Wagen  horum- 
schauend, d.  1.  ihn  genau  besichtigend.  Denn  aiJi(f>iq  ist 
hier  Präposition,  als  welche  es  bei  Homer  immer  hinter  sei- 
nem ^^omen  steht  *).  [So  auch  Krügor  Di.  fi8,  30,  1.  Ameis 
KJbb.  65,  35o  wie  Matthiae  §.  576,  1:  ringsum  den 

Wagen  beschauend;  Lange  dagegen  verbindet,  weil  afirpig 
hier  nicht  im  Sinn  von  circa  deu  Genitiv  habe,  wie  Heyne 
afjfpi  ctdüiv^  circuraspiciat]  Das  Hauptgewicht  des  Gedan- 
kens liegt  aber  auch  hier  im  Particip :  jeder  soll  sich  unter 
Anderem  auch  damit  zum  Kriege  vorbereiten  {rroXe'uov  fii- 
di(jdai,  wie  proelia  m<!ditari,  z.  B.  Juv.  4,  112),  dass  er  ge- 
nau nach  ieinem  Streitwagen  sieht.  [Keim  fHÖicr&t»  S'iad'iio,] 

885.  «Sc  M  —  MqtvmfteS  Ueber     m  mit  dem 

Oonj.  siehe  za  ji  Z2>  Kqtv9&&M  ist  hier,  wie  S  ^  medial 
zu  fassen:  sich  richten  d,  L  zwischen  sich  und  d^'C^gner 
entscheiden  lassen;  darans  ergibt  sich  die  Bedentnng  rech- 
ten; oQ^f  aber  bedeutet  im  Kampfe,  wie  <2>  112  ürtrercri- 
flliaq^  07m6T9  ttq  xal  ifuto  ä^ei  ix  ^vfkhv  Mh^m,  In;r269 
aber  ist  xQiyiitai  passive  zn  nehmen:  wenn  zwischen  den 
Freiem  und  uns  die  Gewalt  des  Kampfes  (fi4yog  ccQijog)  ent> 
schieden  wird,  nach  dem  aetiviscfaen  xqiysiv  veTxog  TtoXifioto 
ff  264.  [xQ{ym  cento  scheiden,  ausscheiden,  wählen,  u.  ent- 
scheiden decerno;  daher  auch  ccrtamen  und  coitus  davon 
stammt;  vgl.  Curtiua  GZ  I  125.  Wegen        s.  Doed.z.  f?  19.24.] 

386.  or  yciQ  —  nerifffferai,  denn  eine  Pause  wird  nicht 
dazwischen  sein.  d.  i.  zwischen  deaKämpt'eni  die  ScMacht 
wird  nicht  unterbrochen  werden. . 

869.  n€Ql  d^  fyx^^  X^^Q^  xafAtihai  sa  Hg,  hier  (und 
nach  Nitzsch  zu  il.502  auch  p  394.  427)  Mancher.  Vgl. 


•)  TT  267  gehört  ft^uf/i?  als  Advcihium  za  tcta^y  ulid  re:^ii:rt  den 
folgenden  Genitiv  q  vlom^  :  ^-nt  dem  Verbum  genicinschafüicb. 
Nägelshaeh,  Anin.  «.  a  8.  AoiL  20 
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Tbae.  8,  III,  3  Ir  224  a  302  Demostb.  4,  8.]  Dietet  v)g 
ist  m  dem  rc?  des  Torigen  Verse«  herMUisiuiehmeD,  80  dm 
ein  raseher  Snbjeetweohsel  eintritt  Uebrigens  Tgl*  ^  7^ 
«a^9     x^^il^  0  ^  S      inel  xafpe  iinU^v,  Uns 

bequemer  aber  minder  antik:  und  mandie  Hand  Wird  enott» 
den  am  Speere.  [dTrid-ecfpi  schreibt  im  vor.  Vers  Lange  mit 
cod.  Yen.  n,  a.  Mss.] 

391.  [Construction :  mriffoa  id^ilovra  fitfjkvat^eiv  Clasaen 
Beobb.  IV  11  f.  sd-tXwy  bezeichnet  nicht  blos  das  innere 
Wollen  wie  ßoikoiiaiy  sondern  den  sichtbaren  Ausdruck  des- 
selben der  nach  Bethätigung  strebt,  die  Bereitschaft  zur  Aus- 
führung; paratus,  wie  ovx  i&elcoy  invitus;  beide  Participia 
stehen  oft  adjectivisch ;  b.  Ameis  zu  o  280  Anhang.] 

[Lange  will  nach  Aristot.  Eth.  Nie.  8,  11  p.  1116  Bokk.  coli. 
Pol.  3,  14  p.  12Ö4  die  Lesart  nrojcrtrovTct  st.  fS^ilovrn  mit  KmamA 
nach  voiqüaj'.  quem  vero  ego  seorsum  a  pugna  metu  se  abscoa- 
dentem  videbo,  utmaaeati  derselbe  will  aus  letzterer  Stelle  auch 
das  dort  nach  393  folgende  na^  yccQ  if4oi  ^ayttros  mit  Heyne 
and  Wolf  aawkeimen,  indem  er  (mit  WoUf  bei09teri  Ii  80)  ein« 
LfLcke  dsrnsdi  atatiiijrt.  MerkwOrdig  ist  diese  melnea  Wieeens 
sonst  nirgends  Qborlieferte  Lesart  aUordings,  aber  sie  scheint  sa 
beweisen,  dass  AristoteleB  entweder  blos.  aus  dem  Gedftehtniss 
dtirt  nnd  dabei  eine  Verwecbselang  begebt,  oder  eher,  dass  das 
Letztere  ein  Stflekchen  einer  alten  biterpolation  ist  Qaod  ipsum 
Bupplicium  non  edisserit,  facit  koe  caote  et  prudenter,  nt  et  ot- 
fensionem  vitel  ei  non  minus  deterreat  quam  si  crudelissima 
quaeque  supplicia  diserte  proposuisset,  beiuerkt  PovflRen  Emead. 
Horn.  p.  66  ganz  richtig.  —  Den  Vers  3Ö1  glaubt  EUendt  durok 
Einfluss  der  Parechese  oach  a  549  gebildet*,  s.  zu  A  590.] 

893.  otqxiov.  Buttmanh  hat  LexiL  II  p.  35  f.  geaeigti 
dass  dies  Wort  nicht  genügend,  hinreiebend,  sondern 
sicher,  ex^iy^v  heisst;  also:  der  wird  dann  nicht  darauf 
rechnen  können,  den  Hunden  nnd  EaubTögeln  zu  entgehn. 

[So  jetzt  im  Wesentlichen  auch  Doederlein  z.  d.  St.  Bnttmann 
hatte  aber  das  Wort  Lcxil.  I,  4  selbst  durch  sufficiens,  par,  Lehrs 
QE  249  durch  lntnx>ti  (non  idcirco  effugiet  etc.,  er  wird  nicht 

gewachsen  sein,  nicht  vermögen  st.  ovx  aQXios  ffftfr»)  erklärt. 
Fovelsen  Em.  Horn.  p.  66:  parum  ei  prodcrit  proelii  pcricula  evi- 
tasse,  quum  etiam  fmita  pugna  periculum  non  minus  capiiaie  ab 
imperatorc  immineat.  Ho  auch  Doederlein  Gloss.  565.  Ei- 
gentlich bedeutet  ägxtos  erhaltend;  Ourtiuö        i  luB.] 
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360 -  393.  An  Nestors  Scheltrede  schliesst  ei'li  nnmittclbar  der 
taktische  Rath,  den  er  gibt  Hiemit  wird  der  Kampf  als  ausge- 
machte, beschlossene  vSuchc  behandelt,  und  alle  weiteren  Einwendungen 
sind  im  Voraus  abgeschnitten.  Darum  uiu  A^aiucmnoD  in  der  nun 
folgenden  Rede  ganz  ale  der  unuinsohränkt  gebietende  Feldherr  aui, 
qikI,  oaehdem  er  Neitor*!!  gepne«en  hat,  erlheiit  er  eofort  die  Befehle 
welche  das  Heer  in  den  Stand  eetsen,  aa<  den  ersten  Ruf  aar  Schlacht 
anssarQcken.  Nanmehr  gibt  der  Dichter,  wie  er  Alle  Haie  tibut,  wenn 
er  eine  Haupthandlung  zu  berichten  hat,  der  im  dritten  Buch  beginnen- 
den Schlacbtbcschreibung  eine  breite  Substruction  durch  ausführliche 
ßehandl'HJt'  der  Vorbereitungen  zur  Schlacht.  —  Die  wenigen  Spuren 
%on  Taktik  übrigens  fmdcn  sich  ausser  hier  noch  R  551  J  2i)l  und 
etwa  p  354—359  [nebst  z  433— 35»^  nur  dass  dieser  alte  Rest  an  un- 
gehöriger Stelle  in  der  jetzigen  Ilias  eingelttgt  i£t.j  Vgl.  Heyne  Ejccl 
II.  J.  ^ 

394.   Mg  oxe  xvy,a,  siehe  oben  zu  t.  209  [u.  144]. 

39&  mtw^  i(p  vipriXfit  —  nqoßX^ti  ünimih^  Dieser 
letttore  Begriff  vbi  als  der  besondere  die  epexegetische  Er- 
läuterung^ des  wnfi  &fi  viptiXfj,  bei  wdoher  die  Präposition 
fehlen  kann;  M  227  aainKw  hmon63lMv  Qq^xcSy  oQsa 
^p^pta,  dxQOTcitag  MOQv^pdg,  Ygl.  M  293*  Ueber  Ste  myt^crti 
siehe  XU  A  dO.  [So  ist  das  Terhältnlss  wol  riobtiger  als 
bei  Bekker  HBL  209,  3;  doch  s.  dort  8.  206  Note.] 

396.  üach  Xetnei  hat  Bekker  das  Komma  getilgt; 
denn  das  nav%olu)v  auifuay  des  folgenden  Verses  ist  nich^ 
wie  Wolf  meint,  Genitivus  absolutus^  sondern  hängt  ab  von 
xj'finta,  die  Wellen  der  Winde,  d.  i,  die  von  den  Winden 
aufgeregten  Wellen,  wie  der  Dichter  selbst  erklärt  S  31)5 
di^Xdcfffig  xv^a  .  .  novrod-av  oqpvfteyov  mfot^  Boqi99  äXe' 
Ytivj*  So  steht  A  305  vi^a  —  aQyaffvao  N6^oto'  v  99 
aviitmv  —  dvffa^w  (Uya  xvfuc.  Soph.  Traohin.  113  ^  iVo- 
%9v  4  Bo(^  ^  x^fma.  [Vgl.  Krfiger  DL  47,  5,  1.  Ameis 
ni  «  411.  So  aueh  Lange.  Ueber  imonäX^  Fels,  nioht  Klippe, 
s,  Doederlein  a.  d.  St  u.  aioss.  §.  2358  (wo  XII,  73  au  le- 
sen st.  II  73).) 

397.  OT  äy  h'yd^  tj  s'y&a  ytPUivzat ,  wenn  sie  hier  oder 
dort,  in  dieser  oder  jener  Himmelsgtvgeiid  outstehn,  die 
Winde  nämlich.  Denn  der  Satz  mit  vi^  üi-  ist  offenbar 
Epexegese  zu  nattQksy  [und  der  Zusatz  von  tdy  ovn, 

20  • 


Digitized  by  Google 


DiB8  n,  898. 

an  nidit  mehr  wesenÜlGli  zum  GleiolmisB)  sondern  nur  ma- 
lerifldie  Aiusohinückiiiig,  wie  aie  so  oft  in  Oloiefanissen  go- 
ftmden  wird.] 

[Lange  fordert  gy»tt  »ai  f»»a  wie  B  4C2.  476  E  22S  ß  218  » 
827.  880  a.  a.  mit  Beroftiiig  auf  Paraphr.  Bekk.  Dessen  rpSt 
niitititt  scheint  aber  troU  derselben  Ümscbreibting  für  B  462 
u.  s,  w.  nicht  so  viel  Aotoritfit  gegenüber  den  anderen  zu  ver- 
dienen. Anch'wfire  es  aondcrbar,  wenn  die  epische  Sprache  so 
sehr  an  gewisse  Formeln  gebannt  sein  sollte'  vgl.  o82.  üebrigena 
bezeichnet  !f»a  dabei  nicht  den  ruhenden  Punkt,  sondern  eine 
Richtung  nnd  das  doi»pelte  gyf^a  meist  zwei  sich  schneidende 
Richtungen:  Länge  und  Breite  u.  dgl.j  in  £  548  awei  sich  be- 
gegnende Parallelen.] 

898.  üQiopto  ^edac^ivteg  ist  mit  Tilgong  des  Komma 
nach  oQioyiQ,  wie  aneb  Bekker  tlint,  enge  zu  verbinden: 
iie  eilten  Indem  sie  ach  zerstreuten ,  d.  i.  eie  zerstreuten 
sich  eilig.  Ueber  oqio^  hier  und  W  212  siebe  Buttmann 
unter  ^qw^  ^q-ir^yto,  sie  brachen  auf,  yerbUt  eich  zum 
Stamm  genau  so  wie  or-i-^tur  anm  lat.  Stamm  or,  der 
nach  Form  und  Bedeutung  damit  identisch  ist;  s.  Ourtius 
GZ  II  183  I  312.  8o  auch  Faeai  Vorrede  aur  Odyssee  II, 
ed.  4,  S.  XXIV.] 

Zur  Structur  vgl.  die  nau  entsprechende  vStelle  /  504  ^/irrrf. 
fft  Qf(  Tf  xnl  /ufTontG[h  'Arrj<:  ciXiyovot  xioi*o«*,  die  Bichs  angele- 
gen sein  lassen  hinter  der  Ate  her  zü  gehn,  d.  i,  welche  ange- 
iegeuiiich  der  Ate  anf  dem  fiiMe  folgen;  a  162  itilftm  M  ftt- 
yägotct^  iol0tv  ßaiJi6ftiyQSy  cif  Uess sich  geduldig  werlen;  X427 
T^xt  3ffit€tuf»t»a  »ieiomi  dann  h&tten  wir  uns  s att geweiiit} 
wie  Jr287j  umgekehrt  0260  ovs  naltfis  l^äftali^attf  t^9¥wtt, 
gewöhnlieb  reisen.  [Diese  adverltiale  Verbindung  des  Parti- 
dps  mit  seinem  Houptverb  findet  sich  bei  Homer  bereits  voll- 
kommen durchgebildet  mit  )i/]9-ü)  und  tf  f^nytD  ,  weniger  mit  my- 
j(tty(sr  und  qrrli'ofi(ti,  worüber  Classcn  Bcobb.  III  9  — 12  zu  ver- 
gleichen ist.  liemerlieuöwerlh  ist,  dass  wie  es  sclieint,  in  fast 
allen  solchen  Fällen  (Ausnahmen  haben  ilire  besonderen  Gründe) 
eine  Assimilation  des  Tempus  zwischen  Part,  und  HaupLverb 
atatttindel,  i.  ß.  ukia  Änd-a'iy,  cri)  ka^üjy  M  390  O  531,  aber 
ovJi  ae  Ifi^m  xtyvfifyos  K  279,  tts  evy^y  ifotrdirrt  tflkovs  ilij- 
9cvT%  Toxijns.  Es  liegt  dies  freitich  in  der  Natur  der  SachiBi  und 
ftst  auch  schon  von  Hermann  su  Viger  p.  772  (ed.  4)  und  Batt> 
mann  Cir,  |,  144  Auil  8  eztr.  bemerkt,  aber  ein  fiinwei9  davanf 
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bei  dieser  Gelegenheit  wol  nicht  überniiäsigr.    Doch  soll  damit 

nicht  etwa  optorro  als  Aorist  erklart  werden.] 

400  —  4iO.  [Diese  11  Yerso  haben  üäsur  xatd  |^ 
toy  tQoxatoy  Hoffmann  QU  I  13.] 

400.  [h'qstc,  opferte*),  hier  n.' 9  250  /  5df  ^  dll 
f  251  ohne  näheres  Objeot;  in  der  Eiail  ist  dasselbe  j^nst 

.  meist  htcetoiißffy  oder  "teqa,  in  der  Odyssee  and  in  K  sMhen 
aaeh  Opferthiere  im  Ace.  dabei.  NSheres  gibt  La  Boche 
hom.  Stud.  181  f  —  Ueber  die  Yerwandtschaft  mit  eg^oy 
jmd  €Qdm  s.  Cnrtias  GZ  I  150  II  190.  193.  SachlicMk 
lill^r  das  Opfer  s.  in  hom.  Th.  V,  8.  üeber  die  Anwendiri» 
Ton  cthtyepsT^wv  Ameis  zu  «  373  Anhang;  es  sind  die 
ewiö^seienden  rrlh'  io^eq  im  Gegensatz  der Tergängfiohen 
MciLichen  (der  f^ieooTieg  nach  Düntzer).  —  Ueber  die  Khyth- 
meu  dieses  Verses  8.  Gisokc  im  PhiloJ.  8,       u.  HF  p.  110.] 

401.  [jUwAog  mit  '^Qrjog  II  147  //  245  2  l.il,  allüin- 
stehend  J  188  P  397  <r  233,  ist  viclh^icht  doch  mit  moles 
verwandt,  Docderlcin  verneint  dies,  iiidcm  er  es  zu  /'  H97 
aus  inin/.((  obf^oloitot  durch  cura  erklärt;  eine  Nebentorm 
von  ofLUog  hatte  er  üioss.  §.  447  darin  geaeheo«] 

402.  pass  legem  Tom  Thieropfei^  gebraucht  wird  (im 
Unterschied  von  ^va  welches  für  Baucheropfer  steht)  und 
daher  sogar  auch  im  Sinne  von  schlachten  vorkommt,  weil 
kein  Thier  ohne  Opfer  geschlachtet  wurde,  hftt  schon  Ari^ 
stareh  bemerkt.       Wegen  aya^  civdqmv  s.  zu  A  172.] 

*'  404.  xixXriaxer,  zum  C^pfcrschmauss.  \aqi(rrrifc  IJavax- 
wol  80  viel  als  ßaau^tg  Idxaitay,  Oberfühier:  (iiadstone  bei 
Schuster  S.  284.] 

405.  Der  Iliatua  vnr  Ido^fy^a  wie  M  117  493  zeigt 
dass  es  ursprünglich  digammirt  gesprochen  wurde;  aber 
Lange's  Vorschlag  so  zu  schreiben  befolgt  mit  Becht  selbst 
Bekker  nicht]  t 

♦ 

409.  inQvalio,  bei  Veranstaltung  d§s  Schmansses;  vgl. 


•)  Eigentlich  fecit.  Gerade  so  ist  auB  dem  alUnd.  karati,  facit,  ge> 
bildet  kirman  Werk,  Opflrhandluq|,  fdentiacb  mitlftt.  c^pnonia; 
a.  Leo  Meyer  YgL  Gr.  I  848;'  Cnrtias  GZ  I  124. 
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unten  v.  430  vO^  ^pÜ^  a^aq  iattdn  trmB^r^moy^ffaftevH 
%a  a  f'qra.  füeber^dft  Charakier  des  Menelaiii  TgL  €kppert 
Urspr.  a.  hom,  Ges.  1 16Ö  ff.;  Menelau»  lommi Jdier  w?g«ra- 
fen.  ist  er  ja  ßamlftrfqfx;  als  die  anderen  Fürsten  sohon  at» 
Bruder  des  Oberfeluhciiii ;  Gladstone  b.  Schuster  S.  W^\at>%6» 
fxarog  selbst  strebend,  oder  selbstwollend  i.  e.  sponte,  von  selbst J 
—  6i  j:ui  toplach  mau  ursprünglich.  —  ßoriv  äyad^og  tüchtig  zum 
Schlachtruf,  vgl.  den  baritus  der  Genitaiion,  deren  Xani<j  bclbat 
und  fTBÜFch  gairmean  von  gair  schreien,  dam  ßoi^y  d/aJ^o^  ent- 
spr-  iiirn  Poll*).  —  Der  Vprs  war  übrigens  aus  nicht  stich- 
hakiut  ui  ünmdo  von  Dt  nu  uiub  Phalereus  \ervvuifeu 
4en  ]  8.  Eustathius  u.  bengebusch  Dias.  Horn.  I  90.]  ^. 

.  *^10.   wXoxvvag-  siehe  m  A  M9. 

41S/^2^^$#  vuimfit  Dativne  localis,  besonders  gew^il> 
lieh  bei  %^ai^nm  nndx^irlcjucri.  [S.zu^45.  DassxeAa^ys^ä;  »t 

xelaivoi>8(fi(;  ursprünglich  der  Himmel  ist,  „insofern  Zeus  iil 

der  Gewitterwolke  erscheint"  meint  Doederlein  ÖL  §.  81M. 
So  auch  Curiiub  GZ  1  115  f.  Mit  aid^eqt  va(wv  wirdZens  als 
der  Schöpfer  der  cdi>^ri  bezeichnet,  wie  ja  sein  iiame  selbst 
eigentlich  den  Himmelsglanz  bezeichnet.]  * 

413.  yi^  nqip  in  fjiliov  dvvai.  Wenn  hier  statt  in 
nicht  vn  zu  schreiben  ist  nach  y  835  qd^  yaQ  g>dog  e^s/ 
vno  ^6<pov  und  n  191  ^HtXtog^  ^nueff/^ßgotog  elc  vno  yakt», 
80  mochte  inl  nur  mit  Passow  durch  dabei,  darüber  er- 
klärt und  auf  den  bevorstehenden  Kampf  bezogen  werden 
können;  analog  PaaL  Ephes.  4,  26.  6  ^iltoc  /m^  imdvif»  hü 

ntt(iOQyur(if  hfmy,  [Im  Vergleich  zu  A  475  A  194  ist 
dieses  inUdvvai  besonders  auffallend;  aber  mit  Bfteksicht 
auf  das  Metrum ,  welches  ein  xav  nicJit  gestattete ,  hat  die 
Ansicht  Ellendt*s  Im  Eönigsberger  Ptogr.  1861  a  21,  16  Et- 
was fSr  sich,  dass  das  nachfolgende  ml  hier  zur  Setzung 
audi  des  ersten  ffihren  mochte.]  Ueber  den  InfinitiT  vgl. 
Kühner  gr.  Chr.  §.  644,  b  und  unten  zu  r  285. 

414.  nqip  fjks  —  al&aXoev  verbinde:  nglt^  fx£  ^likad-qov 
ai^^adMfiP  UQtäiJkoio  xataßaA,€tv  nqiiyii,  welches  n^yi^  pro- 


*)  Münsdier  im  Marburgcr  Progr.  1868  {Eob  l  lS9j. 
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leptisch  als  Wirkung  und  Erfolg  der  Yerbalhandlung  zu  fas- 
sen ist:  iaars  nqfiveg  ^t^ai.  Aber  al&aloep  mit  Schol.  BL 
auch  xara  nqokr^xlny  für  nid^aXoid^TjCOfif-mr  9:n  fnsBon,  ist 
nicht  räthlich,  da  das  Wort  nach  x  ^'^^^  ^^^'^iciideb  Epi- 
tliftoji  des  Zimmers  ist:  rauchgeschwärzt.  Dtuu  fiikaO^nop 
bedeutet  hier  crf'wif^?-  nichts  anderes,  als  des  J'rkmos  Fami- 
liensaal,  in  welchem,  wie  bei  Odyssous  t  7  ff.  und  Alkinoos 
Ti  153.  154  der  Heerd  des  lEauses  stand,  auf  welchem  das 
Heerdfeuer  brannte.  [Pantazoides  (im  (Dd/o-zoio  Febr.  18(i2 
p.  132)  meint,  dies  Beiwort  ald-aXo^v  bezeichae  die  furali^ 
liolien  Wohnungen  als  reiche;  denn  eine  Wohnang  wo 
gefeaeri  und  viel  Licht  verbrannt  werde,  gelte  als  reicny 
das  Gegenthi  il  <^yA7ivi(TT0Q.  Er  scheint  Kecht  zu  haben. 
Auch  Doederlein  hat  jetzt  seine  Gloss.  §.  2155  ausgespro- 
chene Ansicht  über  diese  Stelle  BtiUschweigend  in  seiner  An«. 
nKnrknng  zurückgenommen.] 

Homerische  Prolepsen :  gleich  nachher  t.  417  *RxTÖQio¥^  x*' 
Twya  «f^i  CTrjfffffGt  &at^tf4  x^^*^  ^toyaltov  coli,  nSA\  tiqIm 
"/'/•T'^pof  f<f(J()oif  nvolo  ttffiai  öft'Ta  XiTW^tt  Tifg]  ari^f^K^ot  dat^af 
lerner  unten  v.  120  nlvov  J'  a^ilyaQTov  "if  tXlty,  i.  e.  tzcVok 
o(ftll(y  (^Itr7^  (c/uf'/aoroy  yfj'fü^nt.  ^^ie  p  139  u^yn  nh'dos  ^>'' 
CTTj!>fCCiy  nt'^iüv'  Vgl.  iiu<«crdera  248  roy  JrCTT/yoy  l(fk- 
CTtoy  Inynyh  ifniuujy  S-  3S  ,'^o;;f  ('(kf-yi'yfTf  tfo/r«,  besorgt  das 
Muhl,  dixss  raücU  fertig  wüd;  S  G  ^tyfiu  Xotifja  ^tfjf^aiyny. 
[Weitere  Stellen  der  Art  gibt  La  Ro^e  in  seineu  Horn.  Studien 
S.  186  in  der  Note.} 

415.  nqrfGcw  siehe  zu  A  480.  [i^nqTqffni  mit  Genitiv, 
wie  0^toe<jy>ai  nvqoQ ,  findet  sich  dreimal,  mit  nvqi  sechsmal 
in  der  llias ;  s.  Bekker  HBl.  209,  23.  Die  erstere  Construction 
erklärt  sich  durch  die  licioiituntrs-n.Stammverwandtachaft  mit 
itirrlrrrui,  Jriiov  das  breiiJitjiiile,  bei  Alcman  Jo^to/^,  s.  Cur- 
tius  GZ  I  197,  Doederlein  Gl.  III  335.  —  üeber  eine  Ab- 
weichung in  der  Wortstellung  s.  Giseke  W  S.  3,  6.] 

'  416.  ^Eter^qew  s.  zu  B  20.  xusiiva  —  xaht^  ^mxoHoir 
üb.  d.  Wortotelhmg  8.  zu  246.] 

418.  [Vgl.  Yirg.  Aen.  11, 418  Froeubuit  moriens,  et  hu. 
mum  semel  ore  momordit;  10,  489  Bt  terram  hostilem  mo- 

riens  petit  ore  cruento.   Vgl.  Ameis  zu  x  2G9.] 

praeceps,  wollte  Doederlein  Gl.  §.  618  '^onngQaiya^ 
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AGöbel  Homerica  p.  19  von  riQO-a-yijg  vorwärts  blickend  ,  pro- 
nu8  in  faciem  coli,  179  z  48 ,  'Ebel  bei  Kuhn  6,  212  oder 
Curtiua  GZ  I  250  vornüber  geneigt  erklären,  iigö  scheint  darin 
%Jk  stecken;  für  die  übrige  Erklärung  iat  schliesslich  n^ortQtjvof 
und  xttT(r7j(>tjyng  mehr  zn  beacbten.] 

419.  0^^  '  i^on  7T(o ,  aber  noch  nicht  sogleich.  ^EnexqaC' 
atvs,  8C.  TO  iikü(oq'  eine  von  dt?ü  stabilen  Objectsauslab-^im- 
geu;  Exc.  XYIIT,  6.  [?  s.  zu  A  302.  ttm  jroi.  ^ETnxnfa'i'U) 
kommt  nur  in  (Inr  Ilia8  und  ausser  O  599  immer  mit  Daiiv 
der  Person  vor;  wegen  ^*7n'  s.  zu  545 j  der  Stamm  ist 
derselbe  wie  in  creare;  Gurtius  GZ  I  124.  —  l4ti>iyaQTogy 
vom  Stamm  ileYcüir  gebildet  wie  (liyaga*)^  haben  die  Hand- 
schriften,  Didymns  aber  erwähnt  aus  Aristarch  die  Variante 
aXlaatoPy  worüber  Tgl.  Doederlein  Gl.  §.  Bekker  hat  sie 
jetst  aufgenommen.  Vgl  Spitzner.] 

421.  Üeber  die  im  Folgenden  TorkommeDden  Opfer- 
ausdrfieke  Tgl.  zn  Jl  458  IL 

426.    ctfiTTelgcciteg ,  anspicssend  nn  kleine  BrRtspiesse. 
^Hffaiatoto ,      i.  ttvqoq  [und  zwar  liegt  in  dio«er  Verrausch- 
ung eine  Emphase,  s.  v.  a.  (pXeyi^oyrog  {alö^oniyov ,  ifcXs- 
Qov)  nvgög;  nach  Ameis  NJbb.  65,  372.   Vielleioht  liegt  dies, 
iogar  im  Namen  des  Gottes'*'''').] 

431.   [daig  Ütrij^     za  A  468.] 

433.  [aqa  zeigt  hier  den  Uebergang  seines  Gebrauchs 

von  der  Folge,  sofort,  zur  Folgerung,  denn  (eben):  Bäum- 

Icin  Part.  34,  —  ^CJf^  ^  ^  *'l(y^\  anderwärts  auch 
rjQy/To,  weil  day  ücnub  Yerbi  auch  bei  aqxoo  dem  Metrum 
entsprechend  gewählt  wird^  Eileudt  im  Köuigaberger  Progr. 
1861,  14.] 

434.  [Ueber  diesen  Vers  vgl  Amels  sn  «i  121  Anhang; 
fibep  aVaS  dt^4^y  au  A  172.] 


•)  Vgl.  Buttiuaun  Lexii.  J,  261  j  üopp  Vgl.  Gr.  IIP  123  f.  6q>Hlfty 
noch  Christ  Laut!.  86  von  Wurzel  phol  hervorbringen,  oncb  Sonne 
bei  Kuhn  10,  827  von  S9kr.  saporydini  fördern. 
**)  Sonne  bei  Kahn  10,  867  vergleicht  Wsberlohe;  ander»  freilich 
Kuhn  eelbet  5,  214;  Lottaer  7,  198 ;  Pieller  Gr.  Hyth.  1,  187.  * 


»  Digitized  by  Google 


Sias  H,  481^. 


313 


485.  ur^xhi  vvf  <fi7.'^  ttv^i  Xtyo'nif^n.  So  Aristarch,  and  nach 
ihm  Wolf.  Öpitzncr.  Ist  nun  Xfytt)f.u9n  so  vid  als  Lh(t)tY''ni('^n  fPa- 
raphr.  Bckk.  ],  lasst  uns  jetzt  nicht  noch  lange  hier  an  Ort  und  Stelle 
mit  eitiiindfr  sprechen?  Aus  Iltniier  ist  diese  ß«jfleutun;T  iVeilich  nicht 
nachweisbar;  als  vcrbuui  diceiKÜ  hiU  Uyfty.,  i.i^ytaihat  bei  ihm  stets  ^ 
neu  Objectivaccusativ.  bei  öich^  Aber  er  gebraucht  doch  audtur^  Verba 
dicendi  absolaL,  wie  tintiv  »ri*  mit  Jemandem  epreohen;  Z  d&^OtroQf 
arag  if^  noUv^k  yi-rti^yj^-*  ^*  fnttr«  /o;r/(>i  c»,  xnl  iyli  wicv.76; 
j(  429  nlX  rf/  arttfiSif  vntQMttt  Ctynkotpr«  ttfta       ^Jioji^'  gana 

fth.nlich  XcQopb.  Anab.  6,  4,  5  oxvowrtg  ft^  Atpnt^t^tUy  (r«  ngo' 
ßter«)  riS  JfU^n^  Xi^owti»  -  luA  JtiXtvovciy  etc.,  sie  reden  mit  D«]^- 
p'j.><  niifl  vciL'inf^en  von  ihm  — .  Vgl  Ar.  Nttb.  628  tiy^gtSy  o'f  tyf^v 
Xttl  k^Y^ltf^  Dem.  15,  27  ^i  J*  nffa  Xm  /Jyft  rtq  rai'/  orhjoig  nirnic  nkX' 
n"  yf  nHfTonH'fft  rovroig  tög  foi/cft'  oix  fi(>lt'.  \  iiidess.  du  bei  Homer 
besonders  in  <ior  Hedeiitun;^  ,. nennen,  angeben,  niclden"  dieser  Dativ 
steht  K  GOO  I  22li  555  ./'  350  K  318  T  65  o>  :>13  n  -IG!)  <r  16H  ^ 
791  (La  Koche  IISI.  20G:,  bo  dürlte  in  (.»hi^-^en  Stellen  wol  die  üeber- 
setzung  sag'  es  deiner  Mutter  n.  s.  w.  (ä.  zu  ^  öüJ)  am  besten  ent- 
eprecheu.J  Somit  scheint  es  wenigsiena  nicht  nnmöglich  zu  eein,  auch 
U-jW^ut^a  abaolaC  and  mit  Aristarch  fClr  ftvltyi'\uk^tt  aa  fasaen-,  vgl. 
Lehn  p.  160  [Doederlein  «a  w  275:  diaputare.]  Zenodot  dagegen  Üfe 
fi^xiü  rvv  [(f^ —  8.  Düntzer  a.  0.  120,  42]  TtcvTtt  l(ft»ftt9«t  Uftd  dieee 
Leaart  ergfinzt  Buttmann  Lexil.  2  p.  87  aus  der  von  den  Scholien  aber- 
lieferten  des  Kalliatratoa  fttixh$  vvy  €cv9^t  k(y^  in  fujxht  <J>'i  vvv 
Titvitt  lfywuh^(t,  was  Frey!  i^'  [und  jetet  Bckker]  recipirt  hat  [und 

LiWlge  verthei'Iif^t ;  sernio  qui  ititcr  eocnam  fuerat;  {^e^'cn  diese  Erklä- 
rung^ a.  Üüntzer  Zenod.  p.  12\  ]  Allein  ^egen  die.se  Acnderuni,^  spricht, 
wie  uns  jetzt  vorkommt  .  ein  entscheidendes  Bedenken.  Ueberall  w  o 
die  Formel  itrjx^n  mtm  hyc'iuff^fx  ölehl,  unterbrieht  sie  ein  lang-es 
tlenpräch.  .V  292  Y  24  1  r  2t)G  y  240:  und  bO  .^enkt  sieh  auch  Butt- 
mann, cß  liabe  an  A<,'-amenin()ns  Tafel  ein  «(.M-^doses  Cieb{>r;i*h  stat'ge- 
fund(BD,  auf  welcht^^ch  2«ei»türä  Worte  ^Ij^ezügen,  ohne  dass  es  selbst 
beim  Dichter  zu  lesen  aei.  Aber  wenn  uns  nicht  Alles  täascht,  ao  will 
hier  Nestor  einGeaprftch  nidit  unterbrechen,  aondcm  gar  nicht  auf- 
kommen laaaen,  im  Voraus  abachneiden  [er  iat  ja  aelbst  dit 
erate  der  apricht,  y.  483;  a.  auch  Dttntser  a  O.;  Friedlaendcr  an  Ari- 
eton.  Ameis  dagegen:  fttjxhi  muss  in  einer  ateherden  Formel  aeine 
stehende  Bedentunq^  haben.]  Die  Fürsten  speisen;  das  Essen  ist  vor- 
bei: bogleich  nimmt  Nestor  das  Wort  und  baut  jeder  Verz'  n-^ng  des 
Kamples  mit  den  ganz  seliieklichen  Worten  vor:  lasst  uns  jetzt  (nach- 
dem wir  gegessen  haben)  nicht  noch  (liaumlein  Part.  119J  lange 
hier  njit  einander  reden.  -  Dass  Ityt'uf^n  nicht  bedeuten  kiinn:  hier 
liegen  bleiben,  dafür  zeugt  der  Unjsland,  da.-s  das  Verbiim  in  dieser 
Bedeutimg  nur  in  den  Aoristen  iitU-i  Ui^aio,  it.txro  vorkommt  [und 
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einen  Stamm  U-/—^  (A^/oj  u.  e.  w.j  voranssetet.  Die  Aristarchieche  Er- 
kläiung  durch  avvn^Qot^fafit&n  ist  ebenfalls  unpasgeiid.  —  Im  folgen- 
den hat  der  Yen.  fAtjSiu  d.  i.  u^Ji  was  Lange  p.  4  vertheidigt;  es 
sdieint  stich  daa  Richtige  an  sein.  ] 

436.  [lyyimXlCf*  schrieb  Arietarch.  Aristophanes,  Apollon  Rh., 
nach  Didymusj  a.  LaKociie  im  Triester  Prog:r.  1859,  12.  —  Leber 
den  nachdiHchUehen  Rhythmns  a.  Giseke  im  Pbilol.  8,  204 ;  die« 
lal  sogleich  der  einzige  Vers,  der  am  Anftmg  ein  Itagere»  Wort 
mit  anfj^öster  sweiter  TheMe  hat;  Giseke  HF  p.  ISO.] 

439.  a&QOQi  wc)6  i.  e.  aicTieQ  exofiev  a^qvoi^  so  wie  wir 
jetzt  beisammen  sind.  Vgl.  SchoL  BL  zu  iV  326  dt  :  ov- 
Zfag  <ag  e'x^ig  vvy  OQix^g. 

440.  &äcr(Tov,  welches  nie  für  den  Positiv  und  ausser 
0  201  stets  in  auffordernden  oder  Absichtssätzen  gebraucht 
wird,  besagt,  dass  £twas  eher  zu  bald  als  zu  spät,  d.  i.  pri- 
mo  quoque  tempore ,  je  eher  je  lieber ,  geschehn  soll.  Vgl. 
Z  143  cec  xey  dtitfcov  oXi^qov  nsiga-S^  ixti<W  »192  äXXd 
g>Qa\^iofied'tt  ^affffov  ib.  72  I'qq''  i»  v^aov  d^aaaov  o  201  l/i*« 
ii  &ttwoy  htic^ai,  [Vgl  zu  ^  32  Note;  oohia,  dtiiui 
iat  nidit  Mos  magia  «to,  Bondem  In  dieeem  Gebraooh  po- 
thiB  dto  (qaam  lente)]. 

442.  o^fyta»  Das  Asyndetoii  bei  a^ina  drückt  ans, 
dass  es  keiner  von  dem  Torhergehenden  Satze  Knm  neuen 

hinüberleitenden  Verbindung  bedarf,  sondern  dass  mit  dem 
ersten  sofort  der  zweite  ge[:;oben,  oder  dass  die  Succession 
der  Gedanken,  so  weit  es  diu  Natur  der  menschlichen  Rede 
gestattet,  in  ein  Zumal  derseibeii  verwandelt  ist.  Durch  den 
Wegfall  eines  vermittelnden  Mediums  fallen  beide  Gedanken 
in  einen  Moment  der  Vorstellung  zusammen.  Vgl.  i  154 — 
15ß  MQUcd'  de  Nifical,  xoToai  Jibg  a^yioxoto^  alyag  vQSfTxcp- 
ovg^  h'a  dfini'r(rfini>  haiQOir,  Avflxa  xa^nvXa  ro^«  xai 
aljaytac  dohjcev^org  fUü/i*«^'  &t  pi^&h^  ferner  ^  148  J  ö.  69. 
105  E  Ö41  Z  472  n  528. 

446.  «^/roi^sc  Schol.  A  ävxl  zov  xa%ä  i^vXäq  xai  g>Qcem 
dfCMr^/vom$.  —  Meta  öi  yXavxo  mg  l4d^pti.  Die  Q6U 
tin  ist  sammt  der  Aegis  unsichtbar,  wie  O  307  ff.  von  Apol- 
lon  nnter  Shnlichen  YerhäLtniasen  ansdrüoUich  gesagt  wird, 
nnd'  wie  sie  es  ancb  r  33  £  ist,  wo  sie  dem  Odysseos  und 
Telemaoh  lenohtot.  Ygl  auch  m  A  198. 
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447.  ttifid^  9%(0V(t'  inh  iihov,  ay^qay  a&avaTfjp  tb.  Durch 
diese  Interpunction  hat  Bekker  das  richtige  YeriUUtniaa  dw 
drei  Adjectiva  hergesteUt.  Diese  sind  luitor  sieh  nicht  coor- 
.fünlrt,  Bo^dera  die  beiden,  letrten  mimmesgenoimneii  sind 
dem  eivten  ^ubordinirt;  dk  Aegis  ib^  ^i^/p^ec«  indea  toß 
^r^Q^  ä&apeer%  Tt  ist  .^wo  ttmHdibjB  .Epezegese  wie  dia 
doroh  Sobstantt^ß  gebildete  S  261*  S.  auch  Ameis  im  An- 
hang zu  d  221.]  Ueber  diese  beiden  Prädikate  vgl  Horn, 
li.  I,  24  und  e  539  P444,  und  über  die  arietarchischeFonfl 
är^qcay  statt  dyrjQaop  Spitzner  Exc.  IV*  [Aueh  Aristopha- 
B0S  schrieb  so  an4  Bekker  folgt  beiden,  jedenfalls  ans  dem, 
Ghrnnd,  weil  am  ISnde  der  bnkolisehen  Tetiapodie  übenvie*  , 
gend  Daktylen  gebrauchi  werden;  s.  fiEBl.  144  ff.  146,  5.  -r 
Oegm  das  metrische  Bedürfhiss ,  wol  dem  betonteren  Aus» 
druck  zu  Liebo,  schrieben  die  beiden  alten  Kritiker  auch 
a^avaT^p,  meiüt  Itumpf  NJbb.  81,  584;  vgl.  Lange  p.  5.] 

448.  tfii,  von  welcher  herab,  reiner  Terminns  a  quo; 
Behol*  L  f  g  —  unjut^wm* 

«—  [ri^qi&ovTai  ßchrieb  Aristarch,  aber  p^ewias  nicht 
aus  dem  von  Aristonikus  angegebenen  Grund j  Zenodct: 
flEQi^foi'TO ,  was  Lange  mit  E  728.  730.  749  0  393  S  215 
ß  341  a  97  €  45  vertheidigt  unter  Hinweis  auf  Krüger  zur 
Anabaa.  1,  4,  9.  Bernhardy  Wies  Syntax  p.  375.  Wolf 
8chlo88  sich,  trotz  Proll.  p,  201,  an  Aristarch  an,  wie  auch 
die  neueren  Editoren;  für  die  Bosrhioibung  ist  das  Präsens 
wenigstens  ebenso  gut.  Zur  BedeuluDLr,  sie  flatterten,  vgL 
Y  108,  über  die  Wortbildung  s.  zu  A  219.  —  Die  ^vaavoi 
(wahrscheinlich  mit  &veXXa  yon  ^«ci^  stürmen)  mögen  in 
der  poetischen  Natnranschauung,  wenn  sie  nicht  ein  späterer 
Zusatz  der  anthropomorphischen  Mythologie  sind,  yielleicht 
den  Blitz  (7rayxi(v<f^oi)  in  der  Stormwolke  (aiylgy  s.  2U 
222)  bedeutet  baben*).] 

449.  [Dass  ixazotißoiog  wie  hcatofißti  in  Homer  nicht 


*)  Kahn  „die  Heratholnng  des  Feuert'*  etc.  ist  mir  jsbtnlclit  sugäng- 
lich;  doch  wird  die  Besehrieibimg  der  Aegis  dort  auch  Terwer- 
thet  sein. 
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im  wörtlichen  arithmetischen  Sinne,  eondern  .in  poetiechem 
zn  verBtchen  ist,  bat  man  längat  erkannt;  «msli  Glndstone 
bei  Schuster  S.  453.] 

4M).  {rratgmff(n$  ist  eine  IntenuTfonn  7on  dem  Btnnun 
^poir*)  Nebenf.^«  in  ^pdog  g>de,  bezeichnet  also  ein  ezaplende- 
scere,  effulgere,  ita  nt  ocufi  obstringantnr.] 

fSo  Thicrach  in  d.  Abh.  d.  k  bayr.  Akad.  1  Cl.  8  Bd.  1  p.  10  j 
vgl.  Döderl^n  G).  §.  2198.  Im  Allgemeinen  Aber  solche  Inten- 
eiva  Bopp  Vgl.  Gr.  IIP  108,  sekr.  Gr.  $•  ^96,  lobeck  an  Butt- 
maxak  U  385  f.] 

451.  ö&  (Td^ii'OQ  wnrrsp  exactoi  xf(o(h'rj  ^  honicrisehe 
Apposition  des  Theils  zum  Ganzen,  cx^//«  xuD^  üIop  xal  ^i- 
ßo?,Thiersch  §.284-,  10.  Han  Yci  i^häche insbesondere -/fll  ^Ax^^^  ' 

452.  äJiXfjXToy,  wie  A  279  navtiiiiqioVf  F85  ivccvtfßiov 
TtoUiU^&tr  Ygl.  oben  za  t.  269.  [La  Boche  HBt.  g.  ad  X.] 

454.  I/Xa^qi  als  Beiwort  der  Schiffe  erweckt  die  Tor- 
stellnng  der  Gerfinmigkeit  derselben  als  Kaufiahrtei-  oder^ 
wie  hier,  Transportschiffe.  Näheres  gibt  Schiister  bei  HiltseU 
14,  457  ff.  Nach  Doederlein  zu  2  402  aber  biessen  sie  ao 
(glabrae)  ob  nitorem;  vgl.  jedooli  Cnrtius  GZ  147.  147.  — 
Vers  453  reimt  im  Schluss  auf  das  dem  Zusammenhang  nadi 
entgegengesetzte  fiaxetr^ai.]  ; 

455  —  458  Erstes  Gleichnis».  Der  Dichter  nimmt  seinen 
Standpunkt  auf  troischcr  Öeite  und  bieht  von  hier  aus  die  Achäer  aas  - 
ihrem  Lager  ins  Feld  rQcken.  Zaerst  nlmnit  er  den  Glans  der  blitsm- 
don  Rflstiuigfln  wahr.  Im  Vordergliede  des  GleichniMee  ist  «leo  nicht 
Iniif  Uyfiy  sondern  txaiHv  9i  rc  ^attttrut  avy^  die  Haaptsache.  Und 
so  findet  sichs  in  mehrtheiligen  Tordergliedera  oft,  dass  erst  deren 
letzterer  Sats  die  Tendenz  des.  Gleichnisses  enthollt  an4  lertiom 
comparationis  hat.  So  gleich  unten  v.  463  cfjnonyfl  tf/  rt  Xfiuc'iv. 
[Gegen  die  Häufung  der  Gleichnisse  spricht  La  Roche  ZföG  1863,  171; 
aber  seine  Athetesen  darfken  wol  nicht  Jedermann  flbencaagen.) 


*)  Curtins  GZ  I  262  hat  wol  aus  Versehen  naKpatsca  nicht  mit  söb- 
gefabrt;  sskr.  bfthh^yato  entspricht  dem  nuKpam*  (cigentLwttre 
es  itanpitotTm)  so  genaa  als  möglich  (««r  aus  ^  Corttos  GZ  II 
233),  so  dass  aacfa  sskr.  bhäs  im  Giiech.  noch  nicht  verloren 
ist 
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455.  [*Hme  b.  zu  B  27.  —  aidtjXov  wurde  gewohnlioh 
von  ids7i^  mit  «  |jrivat.  abgeleitet.  Gegeop-dieso  Ableitung 
stellte  aber  Bavelsberg  Quaest  lexil  Aquisgran.  löGl  B.  1— 
10  ( iiio  neue  auf,  woroach  yielmehr  abzutheiloD  ist  di^ti-Xa^ 
xmd  der  Stamm  wäre  du^  von  daloa  öidr^a  ;  ai-  statt  acri*. 
aber  wäre  veratSrkendes  Prfifix  *) ,  eo  dass  die  Grundkj^a^ 
tnng  f^ardens,  flagrans^*  wftre.  Vgl  auch  den  Ezo.  ai^Knde 
dieses  GesaDga  g.  4  extr. 

< 

[Oer  alten  Erklftnin^  folgte  Battmftnn  Lexil.  I  247  ff.;  Doe« 
derlein  Ol.  §  409  \  I^beck  Elem.  I  530.  CoHihu  GZ  II  326  er- 
klärt nch  mit  Savclsberga  BehAndluag  nieht  einverstanden,  gibt 
aber  keinen  Orund  dagegen  an.  Vgl.  xLitfif  xlulf  gX^lg  mit 
^uvloi  d  i.  i(tj:)6(  Salof  i^^os)  woraak  iäüiä^ae)  iii^i^bas  wol 
^tstehen  konnte.] 

45^.  ?xaO^€y  dt  %e  ifaivf-xai  avyrj.  Der  Ausdruck  ist 
nacli  dem  6i;ni  Ii m  ktp  des  Diciuers  p"*>wffhlt,  der  das  Heer 
von  weitem  kumincu  bu  ht  Diesem  leui  laet  der  Glanz  nicht 
in  die  Ferne,  sondern  au»  deiotiben  her.  Vgl.  //  ü;)4  wore 
dqiiöfioiy  ai^dquiv  OQVfjiaydug  bo(OQ6y  oiofOi;  (ii^rrdrjg.  "rrr~ 
.ffr  rV*  t€  yiypiT  ckxüvjj  ,  und  der  Schall  kommt  aus  der 
Ferne,  wo  wir  sagen :  und  der  Schall  dringt  i  n  die  Ferne, 
wie. es  J  455  heisst:  tmi^  dt  le  tt]/.6(T£  dov/roi'  tv  ovQfmi' 
fxXve  noiiif^p  [s.  über  die  Vertausciiuug  der  Termini  Ö.  ItK) 
mid  403  I^ote  z.  KJ 

Wenn  gesagt  werden  soll,  wo  etwas  geHirt  oder  gesellen  wird, 
so  findet  sicli  zur  Bezeiclinung  des  SiandpuiikteB  dessen,  welcher 
^bört  oder  sieht,  am  häufigsten  der  terminus  a  quo^  ^603  (u\i*tt 

0  fff  X  i  t  r>  i  t/ f  y  ttXOf'oas  ^Xfiülty'  a  328  mv  tT'  v  ti  f  n  id  i  ö  0^  f  y 
'f  (jfCl  Gi'i'f^f^TO  ^tOnty  uok^  Xnvnrj  '  I  xrr(jinir>'  o)  8') —  ^'3  äuif' 
avToint  iS'  ^^HT^t  ityyay  X(ü  öuiiioyn  rt'iißoy  yfiau^i^  — .  ("f 
xty  r  rjlf'f  ay ^x  n  n  y  i  c  <f  i  y  r   i-üj'   "ler   (irabiinj^t)  bc- 

ÜDdct  öicii  Uli  der  KiiöLc  und  ist  / /^^.ft/n/  fj;,  .-.o  dass  er  von  dcc- 


•j  Das  Piulix  (Tj-    lUT  Sioig^einng  »ies  Begriffs  hatte  bclioii  \Gobcl 
d.  epitb.  Horn,  in  n<:  t*.  o9  uacUgewiesen  uad  öu  Savcl^Ucig  zu 
seiner  Erklftrnng  angi  i  t  gt-  er  findet  in  ««i—  das  sskr.  ati;  w. 
bemerken  ist,  dass  schon  im  Zend  tts  ans  sskr.  ut  nnd  aa  aus  « 
a»kr.      geworden.  Bopp  Vgl.  Qr  1*  177. 
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fthrern  geselm  wird  t»  norrwpty.  So  aach  Aesch.  Eam.  397 
nfii<r$f9'tp  ^^xovffn  »ItjSovoq  ßo^u.    Eur.  Iph.  Aul.  819  nat 

457.  %mp  i^x^fUymy,  QauSxna  absolatas  [oder  der 
bergang  zu  einer  tolohen  Conetmcüoii;  za  B.15d,  Pftr  die 
Bedentang  des  Verbs  vgl.  B  88  /keittrffdtiy  .  .  nirgtig  A 
yXay>vQ^g  .  .  iqxonev&my  (hervorkommen),  wie  denn  eqxeff^t 
unter  andern  Bedeutnngen  auch  die  des  Kommens  hat;  z.  B. 
^/  322  a  82,  auch  des  Znrückkommens  a  408  ß  30.  42;  yom 
anrückenden  Heere  auch  F  14.  Doch  genügt  auch  diü  gö- 
wÖhnliche  Bedeutung  des  Gehens  oder  Marschirena  hier.  — 
Das  Erste  was  dem  Fernstehenden  ins  Auge  fällt  ist  der 
Glanz  der  Rüstungen  der  aus  dem  Lagerthor  ausrückenden 
Griechen,  dann  yerbreitet  sich  dieser  Glanz  über  die  Ebene 
(459 — 4GrV)  und  beweist  zug:leich  mit  dem  Erdröhnen  des 
Feldes  (4b*l)  die  grosse  Zahl  (4ii7f.}  der  anrückenden  Feinde, 
denen  man  die  Kampt  luat  (4dl*  -  47ÖJ  ansieht,  inzwischen 
haben  sie  Halt  gemacht  und  werden  von  den  Führern  ge- 
ordnet, die  nun,  Agamemnon  voran,  die  Aufmerksamkeit  des 
Beschauers  erregen  (474—83).  Etwas  anders  fasst Doderiein 
B.  d.  &t.  das  zweite  Qleiohniss  auf.] 

458.  [Ueber  die  Oonstmetion  Ton  hey  Tgl.  La  Boche 
HSt.  §.  56  gegen  §.  58.  —  BhyihmiseheB  bei  Giseke  HF 
p.140.] 

459 — 466.  Zweites  Gleichniss.  Schilderang  des  Eindrucks, 
den  das  vorrückende  Heer  auis  Gehör  [?  s.  zu  457  u.  463]  macht.  So 
wie  dasselbe  dos  Scblachtfeld  betritt*  macht  sich  nicht  mehr  bloa  der 
Glans  der  Waffen  bemerUich,  Bondern  man  hört,  wie  unter  den  Tritten 
der  Männer  and  den  Hufon  der  Rosse  der  Erdboden  dröhnt  Diese« 
Dröhnen  hat  sein  Gegenbild  an  dem  Gelärm  nnd  QeräaBch,  das  grosee 
Vögelflchaaren  auf  der  Wiese  machen ,  auf  welcher  aie  eich  niederlas- 
sen. Das  Tertiuin  comparationis  liegt  also  in  v.  463  ßfjnQnyft  rt 
Ittfjuüv  und  in  vtio  ^f^Mv  rrufnJ'aJJoi'  xnvaßiCf  v.  166;  die  Menge 
kommt  nur  als  conditio  sine  qua  non  des  Lärmens  und  Getümmels  in 
Betracht. 

459«  tSv  berdtet  das  rmy  t.  464  vor.    [Das  6i  dabei 
*  dient  lediglich  rar  Andeutung  des  Uebergangs  auf  etwas 
Neues,  als  iisraßfxtneby,}  Bo  gesofaielit  es  qH^  dan  amitttel- 
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bar  Toip  dem  lelatiTen  Yordergliede  des  Oleiehauees  das 
iweiia,  demonstratlTe  GHed  dnioh  ein  Pronomen  oder  Svb- 
*  stanÜYiiiii  im  YoraiiB  angedeutet  wird.    So  gleieh  imton  t. 
474  TOvc  d*  — ,  T.  476  vov^. 

Vgl.  M  278.  287   t  tu  k   (f',  warf  yttfättf^  ^tövog  ninrovGt  ^tt- 
lAtwt  .  .  1  aj(  räy  afiiforigoici  1/^««  nmrtSpTo  Sccfietal'  0  272. 
877  o/      iSir/  4  Ua^pat  .  .     4h  Jnynoi  — ;  [ff  166^  164  of 
Xvjt0$  iSc  •  .  •  rolA«  MvQfitdowr  ^jnyr«^;]  0688.  686  rt?» 
«Stfrc  ^p«r«jUC0r  .  .         riwr  — .  Adtkoltttfaiflch:  ^  488. 466 

xov,  ciCilxH  /ifftnxv^rti  axovovCttt  Snc  rtgi'iöy  ,  füc  Tgotny  &XaXlf- 
tof  &vh  9Tffta^¥  tvgv¥  ogiogn'  v  81.  84  tf  cf',  cScrr'  li^  nt&(p  rf« 

r^rro^oi  agafvfs  Xnnot  —  v-ipoff  nugöijtfvrtt  giutf^n  n n ijrr (t ov ff t  xh 
lfv9^oy,       «Oft  r  tji;  nnvfiyij  jUfv  nftgtro  etc.:   p  755.  7ö8  t  tÖ  y 
d">  wffrf  i|'rro&T»'  y^ffog  ?g)((TCti  rjf'  xoi-oioh'  — .  ok  (ig*  M  Alyfl^ 
Tf    Xtti  "F.XTOfH   X  o  V  Q  0  i  'Aynniit'    oviof  xfxkrjyoytfS  tOcty' 
üleichnisa  war  augelegt  etwa,  uul  em  .ijf  j  Ji  v  yiifiog  ijje. 

460.  [Vgl  Apoll.  Rhod.  4,  1300  jj  {(og)  oze  xaXa  väoy 
Tog  in  ogfQvat  üaitfioXoio  xvxvoi  xtvifymaiv  kov  fiiXog,  afKpi 
dh  Xetfjbtat/  iqff^etg  ß^iftetat  notafjboio  ve  xaXä  Qse^quy  und 
Yirg.  Aen.  7,  699  oeu  qnondam  nivei  liquida  iater  nubiJa 
oyeni,  onm  aeee  e  pastn  referunt  et  longa  oanoros  dant  per 
colla  modos ,  sonat  amnis  et  Asia  loDge  pulsa  palna.  Letztere 
Stelle  YergUeh  schon  Maorobios  Sat.  5,  3^] 

461.  Uffim  iy  XaHtuyi.  So  gesohrieben  wäre  ^Jffü»  Cto- 
nitiy  yon  einem  Nomen  proprium  Idiriag^  and  so  schreibt 

Wolf  [und  will  Lange  nach  cod.  Yen.],  nicht  aber  Spitzner 

und  Bekker,  nach  den  Scholien,  welche,  wie  Hermann  Ilymu. 
Apoll.  250  bemerkt,  Aöiam  qucodain  hcrücm  cümmeali  sunt, 
ne  liomerus  Asiae  regionis  notitiam  haberet.  Homericum 
est,  fährt  er  fort,  ^A<t{m  Xei^iüfi,  ut  6i'  lai^myt  ^xa^iav- 
dqit^y  et  recte  hinc  Virgiiius  Asia  prata  dixit  (Georg.  1,  383). 

462.  [e'yS^ct  xai  k'y^a'  s.  zu  B391.]  ccyaXXofjkßpa,  bezüg- 
Beh  auf  ed-ysa.  So  Bekker  nach  Aristarch.  Freytag  bemerkt 
ganz  richtig,  dass  [die  alte  Variante]  äyaXloi»9pat  so.  Üg^i» 

nicht  stehen  könne  wegen  des  folgenden  n^txaS^ilßyrmy, 
wo  die  ^vi^e^  nach  dem  gewöhnlichen  Qebranche  Homers 
ids  Masenlinnm  erscheinen.  Ohne  n^aS^Syray  wSre  die 
Striotur  ^yi9my  i^ea  ayaXlbiibeym  YolÜLommen  grieehisoh; 
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vgl.  Wun(jf^r.,iHU  Soph.  Antig.  983 ^  Ma<ih..g.  AU,  2.  b,  not. 
[Vgl.  Yirg.  a.  O.  increpait  4enBifl  exercitus  alis;  ob  er  äyal^ 
ii#<r{fib|fi^<0amit  auädrücken  W9)lte|  ist  freilich  iiic|ft  ||^^^y|jtgj| 
zu  eagiaii;  jedenfalls  bezeichnet  dies  nidb^  inorepa^e;  ^0<pf^ 
tBf;  ist  m  zu  sagen,  was  es  eigentlich  bedeutet,  wie  man  auoE 
aus  j)oe4erl9in  Öloss.  §.  6^  I  S.  51  t  und  Ourtius  GZ  I  142 
4bnehiij|BD  kann.  Mir  schoini  die  Herleitung  jom  Staiioan  yal^ 
glänzen,  nicht  unwahrscheinlich;  sie  ist  auch  yon  ,4kGlöbel  bei 
MfltsdH  14,  420;  Leo  Meyer  Vgl.  Qir.l  448  (^r^^  wherr. 
liehen)  und  Ascoli  bei  Kuhn  12,  319  (verschdnen)  aufgestellt. 
W^iUeer^ftt  wäre  dann  eigentlich  sich  schmttcken,  was  dann 
iii'dii»  Bedeutung  prtinken,  sich  brüsten  übergegangen 
Min  mÜsste,  welche  in  Derivatis  anch  erscheint.  —  Wegen 
der  \ocal Verlängerung  im  Stamm  von  nonfayiat,  8.  Aniei,8  zu 
0  451  Anhang  u.  Bekkcr  IlßL  ;.öO.] 

4G3.  xlayyriöop  n{)oy:a{>iQoi>xm'.  Verbinde  mit  [Nikanor 
in]  Schol.  ABL:  oQ^U^tay  nsittjt^mv  Si^y^a  jiQ)Mt,  x/.uyyriöop 
TiQ0xai}i^6w<ap,  iV^a  xal  k'yxt'a  noravTat  dycüj.ofitva  Ttvtqv- 
jretrm,  Giiuqayf:!  6t  ts  liiixMv»  Genau  entspricht. Amsinu^ 
welliger  Beiwerk  M        26^:  ..,  ,^  7 

ßttlio  n  trav  l.  tjh 

[üeber  efuaimyd  s.  zu  B  210.  Hier  möchte  um  so  mehr  mit 
Docderk'in  der  Glanz  des  Gcflederü  zu  \ einteilen  sein,  al^  das 
ücioöc  dca  Uueres  erst  UW)  erwiilnit  w  ivd  und  aa  tii  Ii  doch  nicUt 
wol  mit  dem  Oes«  linaUej-  otler  Fiü^reljjchlagcn  der  Ganse  ^\t. 
verglichen  wenien  kann.  In  rr  q  o  y.ctO-iCö^ron'  liefet  wol  eine  An- 
deutun'[  wie  fiie  V'(ig^ci  vorwärit-iiiogcnd  aich  oWderiasscui.  i.  VYitft 
gen  x).((yyti(h'n'  s.  Uiuliiis  GZ  II  'JIü  1 

4(i5.  nsdiov  ^xa^dvd^iov*  Schol.  i\BDL:  to  tm  ^xc^* 
(Mpdqe^  jToväft^  Ticiöaxffini'ov  nsdlop,  'O  öt  ^xc'cfmydj^Q 
xata(f  foo[iei'oc  ccttc  t^g  Idi^g  fjkicot^  ttuyei  lo  v/coxe/fji^ffoy^i^fl 
^iXüf  neäiov,  xcU  tni  tu  aQttneqä  Mi^wffw  sig  MXwrK!(faQ 
HetXeHcet  d«  ovrog  tuxi  Scty^og.  ^,       .  <  -^  .r. 

—  V7rb  x^^^  cykB^daXiov  xovdßtl^  nodwp,  \  Dies  n^dßff 
ist  yon  ^nh  gänzlich  unabhängig;  denn  vno  ist  Adyerbiim( 
im  8inne  yon  unten,  me  oben  y.  95  hio  äs  ffif€PM]6fSA9ft 
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yala  nnd  oft.  Dann  aber  ist  nodiäv  ursachlicher  Genitiv, 
von  dem  wieder  aindv  Tf  xtd  inntav  abhängt.  Anders  frei- 
Uch  Ä  285  ax^ozrofTi;  Öt  Tcodoiy  vno  aeUto  vXfi,  und  T363 
iinb^  öt  xtvnoq  mqvvzo  noffcly  dvSqwy.  [Vgl.  T  13 
vno  nofTüi  xoviffaXoq  cHqpvto'  N  löö  tf^ifte  d'  ovQ€a  fuataa 
M(ä  vXjj  noaciy  vir  dd-aycewowt.] 

[Ein  derartiger  GenUiv  der  Unaehe  oder,  wie  Amels  NJbb.65» 

373  will,  des  ürsprungs  dürfte  sich  dooh  tebwer  oachweisea 
lasseiL  Doch  will  Ameis  a.  0.  die  Möglichkeit  einer' Verbindang 
mit  dem  Verbum  nicht  leugnen  ;  derselbe  sciüieeat  sich  jedoeh 
NJbb.  73.  215  lediglich  an  Krüger  Di.  G8,  5,  5  im,  welcher  gegen 
dieae  Verbindung  und  für  die  Construction  ini  noJair  sich  aus- 
Bpricht;  in  unsrer  Stelle  erkennt  der  letztere  einfach  eine  ver- 
einzelte  Härte,  U  Boche  Beobb.  üb.  ino  S.  24  dagegen  den  üe- 
bergang  von  der  localen  Bedeatang  des  inS  in  die  causativc 
Da  nun  die  rein  locale  Bedeatang  aar  M  nocal  erfordern 
würde  wie  n  794,  der  Genitiv  aber  anch  wenn  man  Ini  »ayi- 
ßiCe  verbindet  von  der  Pr&position  mit  bestinint  wfirde,  eo  möchte 
La  &oche  wol  Reclift  behalten.  J 

466.  [Ueber  Cfieq^aXiog  a,z\i  B  309;  über  die  Verbin- 
düng  mit  wpaßile  zu  A  45ü;  dass  gerade  aiitqdaXiov  mit 
dem  Verb  noyaßäta  verbunden  wird,  zeigt  La  Roche  HSt. 
§.  35,  5;  über  dies  Verb  selbüt  s.  zu  B  334.  —  Die  makri- 
sdie  Häufung  derOI.autö  mit  schliessendem  iN  ist  schon  von 
Holzapfel  bemerkt  worden.] 

468.  IftvQwi  steht  am  Anfang  dea  Verses  als  Ende  des  Satzes, 
wie  oft  auch  noXla,  r>/>,  nayra  u.  a. ;  vgl.  r  214,  wie  aach  Ad> 
jecüve  dea  StoflFa:  ^«/.x^of  /piVfof;  dann  xalos,  dfhoe,  xa(»re- 
Qoij  notxUoff  dttvisy  wxvg,  icdios  u.  a.  m.;  bcbonders  y^ntog  u. 
9x^1*9^  ».  anch  an  B  802  Mote  a.  E.^  Ciiaeke  UF  p.  18  f.  Jian- 
delt  aasllüirlieh  bierdber.  ] 

—  [yiV?7«i  wie  auch  yivtaexta  ist  im  cod.  Ven.  u.  a,  conse» 
quent  geschrieben,  Lange  vertheidigt  mit  Dindorf  im  Thestwir. 
V.  HSteph.  II,  2  p.  621  j  nun  hat  WCKaydcr  im  PlüloJ.  18,  fi^T 
—09  gezeigt,  dasain  der  That  diese  Formen  ia  ciuem  urkuudiiclien 
(d.  h.  die  älteste  wisBenachaflJieh  dantellbaieDictiou  darbietenden) 
Texte  Homers  festgehalten  werden  mfissen.  Der  Abfall  des  y 
vor  tf  hat  an  sich  nichts  so  Befremdendes;  s.  die  Note  an  Horn. 
Theol.  S.  893.  —  ä^ri  hat  ursprflnglich  die  Bedeutung  blähende 
Jahresaeit,  Lens,  die  erst  welter  sich  verallgemeinertek  9«  C«i^ 
NftgQlsbaeh,  Anm.  a.  IL  8.  Anfl.  '  21 
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tins  OZ  I  322,  jedoch  aach  Bopps  Vgl.  Qr.  P  96.    W«geii  de« 
blossen  DakiT  Tgl.  Bekker  HBl.  172,  7.j 

469.  [dhfiKof  erklärt,  entgegen  der  hcri^ebracbtea  auch  von 
Battmana  und  Boederlein  61.  278  festgehaltenen  Etymologie 
aus  ätSrjy  atfof,  AGübel  bei  MüUeJi  12,  803 — 5  vielmehr:  com- 
motus,  von  dem  Stamm  cF*  in  tHta^cct^  welclier  die  Grundvor- 
stellung scheuer  Unruhe  hat,  nach  Curtiaa  GZ  1  201,  Buttmaun 
AuBf.  Gr.  II  1I6.J 

467 — 473.  Drittes  und  viertes  Gleichnigs  Der  Dichter, 
welcher  den  Waffenglanz  des  heranzieiienden  Heeiea  gcsehn  und  dns 
Getümmel  vernommen,  unter  welchem  der  Erdbofieu  dröhnt,  übt  rsi(  la 
naamehr,  nachdem  das  Heer  vollständig  uut  der  Ebene  äteiit,  auch  die 
Menge  der  Streiter.  Sie  sind  sahllos  wie  die  Blfttter  and  Blumen  des 
Mhllngs. 

Sollte  nun  der  Dichter,  qoi  ott  molitur  inepte,  im  vierten  Gleich« 
nies  von' den  Mücken  «ich  nur  wieder  die  Menge  %a  schildern  beab» 
sichtigen  ?   Gewiss  nicht   Wie  wir  im  ersten  Gleichniss  die  Schaaken 

als  tQxofieroij  im  zweiten  als  ngoxeo/it'yo»  tls  mSioy ,  den  Ort  des  ^  ' 
Kampfes,  im  dritten  als  teraotfs  fanden,  so  finden  wir  sie  jetzt  v.  478 
als  dia()^a2<fttt  ^f,«crwT;?.  Es  heisst  ferner  nicht  mehr  von  ihnen  faray 
fiVQ(o$,  oGca  —  (v.  468),  sondern  'icravro  inl  Tgmoat^  adversus  Tro- 
jano3  cum  signiücatione  bostilitatis,  wie  Freitag  sagt.  Daher  stimmen 
wir  HejTien  bei  in  der  Anölchr,  (\ims  der  Dichter  bei  den  Mücken  mcht 
biuB  un  ilire  Menge ,  bonuern  aucli  un  die  Begierde  gedacht  hat,  in 
welcher  sie  um  die  Milchtöpfe  schwirren.  Schon  Schol.  BLV  sagt: 
revre  nQos  rd  int^vf^fiT tnap  rof  alt/tatos  (vgl.  p670->572); 
iTrayei  yovM  (wenigstens  Ittsst  der  Dichter  folgen)  tofftfo»  inl  TfftSeü' 
Endlich  yergleiche  man  ji  641,  wo  am  Sarpedons  Leichnam  ge- 
fischten wird:  of  i*  altl  ntgi  ntt^oy  ofifltovt  As  tri  /ivt«»  Cttt^ft^ 
fr»  ß^oftittgt  nfgtylaytas  xara  nfXlue  Spp  tla^tir^^  Ste  rt  flayae 
teffka  ^tv(t.  In  Worten,  welche  nur  eine  bestimmtere  Ausführung  im* 
serer  Stelle  sind,  ist  hier  offenbar  die  erpichte  Begierde  der  Mücken 
geschildert.  Geben  wir  nun  dem  )]vTt  v.  469  sein  Vcrbum,  welches 
sachlich  mit  dem  Verbum  des  Heiaiivsatzcs  rjlncxovcty  übereinatimmen 
muas,  und  ergaui^en  im  Vordergliede  einen  Begriff,  der  dem  dta^(jatGat 
fitfAUiUns  des  demonstrativen  Gliedes  eul^pricht.  so  erhalten  wir  daa 
Gleichniss  folgendermassen  vollständig:  Wie  Mückcnöchuurea  in  Menge 
nach  Milch  begierig  in  einer  Hirtenwohnuug  uroherschwärmen,  in 
gldcher  Menge  standen  auf  der  Ebene  die  Achäer  gegen  die  Troer, 
diese  an  vertilgen  begierig.  Noch  bleibt  eine  Ungleichheit  der  Form 
übrig,  da  Tooaot  v.  472  nicht  das  dgenüiche  Coxrelat  von.  ^vre  Ist; 
aber  TergL  gleich  anten  v.  480.  482  i^vr«  —  tcUy, 

471.  1%  iy  eiaQiyj  (wodwdi  nchidw       |y.  468  lacu 


Digitized  by  Google 


üiM  n»  47a— 476. 

kl&rt),  ot€  re  yXajro^  äyyea  ^€ve^,  In  Stellen,  wie  diese,  WO 
mit  CT€  ein  Nebensati  eiBgofiUirt  wird,  dar  eine  dem  vorher- 
gehenden AdjeetiTüm  engrerwendte^  Ja  -m-'^eem^liirflies- 
>  Hönde  Anssage  entfa&lt,  tritt  der  Binn  den  dein  boigego- 
bipnen  xi  an6  dentlichste  hervor:  Durch  Ahfl5Bttti|^  Ad« 
jocdvB  in  einen  Satz  wird  in  der  Uebersetznhg' *dio  j^eibe- 
haltung  eines  conBOcutiven  Und  möglieh;  in  äer.^^i^^sseit, 
wo  es  Frühling  ist,  und  wo  demgemj|89  Ü}lj9i];^4i^  Go> 
ISese  näflst.  Gorade  diesen  Sinn  drücken  wir  aborsi|aEph  da- 
mit, aus,  dasB  wir  sagen:  in  der  Frühlingszeit,  wo  denn^  au  eh 
Milch  die  Goffisse  nSsstr  Vgl.  K  83  vvxra  di  oqrppctirip,  ^V« 

hvdovGL  ßqovoi  akkot,  und  oben  v.  408  (JiVQtoif  Boraa 
(f>vXXa  xal  ävd^ta  yiyyevai  müti,  unzählige,  so  vitlo  als  auch 
Blätter  und  BiuLnen  im  Früliliu^  wachöen,  oder  wörtlich:  un- 
zählige und  so  viele,  als  — .    So  auch  i?  1S2  M ^l^j  vgl. 
zu  r  33.  löi).   [Bäumlein  Part.  228.J  ' " 

[üjot}  ^tittQU'fi  schlug  Bcntlej'  und  Lange  vor  und  Bekker 
schrieb  zwar  1858  a)(i(j  j:(itt()ivp'  doch  lasst  er  1860  HB!.  179 
auch  die  Wahl  Jener  Schreibung^  allerdings  muss  die  älteste  Form 
des  Adjoctivs  j:  gehabt  haben;  Curtius  GZ  I  355  1'.] 

473.  öiaQ^alaui  [zerschmettern,  sprengen  vgl.  ^««crij^] 
vertilgen,  yeniiohten,  wie  z-  B.  /  78  vv"^  rid^  iii  dia^^a^ 
cet  GTQatoi'  crauKT6c.  AU  Object  müssen  die  Troer  ge- 
dacht werden,  da  diaoQalfjai  nie  absolute  steht,  auch  A  llZ 
nicht.  [ITebor  die  Oonstruction  von  fUfkou  b,  zu  A  5dO.] 

474—483.  Ftlnftea  and  Bechetes  Gleichnisp.  ' Nachdem 
aucli  die  Stimmuni;  ond  Kampfbegierde  der  Schaaren  geachfldert  ist, 
wSndet  Bich  der  Dichtw  cur  SchildeniDg  der  Thfttigkeit  ihrer  Anrahrer 
nnter  ihnen,  ond  hebt  vor  Allen  das  Haupt  des  Gaoaen,  den  Ob^fcdnig 
.hervor. 

474.  ainoXia  nXaxi,  Schol.  oxi  di€(Txe6aC(Aiyct  rifjov" 
tat,  —  AinoXia  alyrny,  wie  J  101  Gvmp  cvßoGia,  vgl.  Thiersch 
§.  314,  4.  [„Triften  und  Weiden  und  Heerden";  s.  Spitzner 
2fAW  im)  p.471.—  (Ueber  die  Wiederholung  gleichstammi. 
ger  oder  gleich  nnd  fthnlich  klingender  Wörter  bei  Homer 

Bekker  HBL  185—193;  vgl.  La  Boche  HSt.  S.  26  N^te.] 

475.  &v%  «Mha — &vd^9^  ^ttt  ^tanqtpmtttv,  km$ 

MB  voiiM  iiiyiwnv  der  Oonjunctiv  steht  für  das  Fatomm. 

Lim  deu  Cunjuucuv  im  Satze  iZait       iicgrcUea^  ueaciiie 
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«nfliefa«  a«8  der  8ate  ntt  iT«»,  obtchoa  ela  RelaUvsats,  do<^ 
dem  normte  /Uij^omt«  superordinirt^  folglich  der  Haap^ 

mU  bq  diesem  NebenMte  oder  die  Apodosis  su  dieser  Protasii 
ist,  folgUch  flicht,  wie  man  sonst  glaubte,  eine  Fallsetzunor  oder 
ein  Wenn  enthalten  kann.  Zweitens  halte  man  die  schon  öiter, 
z.  B.  7U  vrf32  besprochene  Verwandtschaft  des  Conjuiicttv  u.  des 
Futurums  fest,  und  beachte  drittens  die  gnoroischen  Futura  m 
den  VordergUedern  von  Gleichnissen,  i.  B.  o  361 — 384  o/  <f'i 
«SflTrf  ^{ya  xvf4a  &a3iaeaijg  ibgmogoto  t^rjo^  vnig  to//w>'  »ttiti» 
ßrjCiTai,  onnot  intiyji  U  at^i/nov^  —  cSf  Tgiöis  fttynkrt  laxg 
mnu  tilxos  lßM¥or*  IKeeee  tMTaß^cfrm  kaen  nur  das  Fotamm» 
ond  flicht  der  Contiuctiv  mit  ktirsein  Modoavocal  leifl,  de  Honier 
eisefl  Conjunctir  p^srnfou  nicht  kennt,  Heaiod  aber  wurnp^sttui 
als  gaomieches  Fatorank  in  einem  Hauptsätze  braacht,  in  weichem 
der  Ooi^jaiietir  undenkbar  ist,  Theog.  750  ri  /a^y  leta  nmnfi^fittrm^ 
4  cff  »vQttCt  l^/fT«!.  Folglich  ist  der  Sinn  der  Stelle:  wie  ein- 
mai  eine  grosse  Mecreswoge  über  den  Bord  eines  Schiffes  stei- 
gen wird,  so  erstiegen  die  Troer  unter  lautem  Schlachtruf  die 
Mauer.  Vgl.  K  183.  Aus  diesem  Allen  er^jibt  sich,  dass  in 
Stellen,  wie  die  vorliegende,  der  Conjunctiv  nach  wVt*  oteil- 
vcrtreter  des  Futur  iai,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  im 
FuLurum  eine  noch  nicht  wirkliche,  weil  nodk  sukllnitige  Hand* 
lung  schon  die  Form  der  Wirklichkeit  an  aich  hat,  im  ConjoncÜv 
eine  nicht  mehr  bloa  ▼orgestellte,  sondern  auf  dem  Wege  aor 
Wirklichkeit  begriffene  Handlung  noch  die  Form  der  UnwIrkUckp 
keit  trigt  So  steht  mit  «l;  oder  ibirr«  des  Praesens  Conianettn 
mir  das  Futnr  ji  ^  N  198,  wo  der  Paraphrastes  Bekk.  tf^^rftop 
mit  xofiiovaty  erklärt,  0  824  JT  429  P  743 ;  eben  so  der  Aoristus 
Conjunclivi  E  161  K  486  Jtf  168  /  303.  üeber  das  Ganzo  eiehe 
Exc.  IX  Auch  in  Hauptsätzen  findet  sich  dies  gnomisuhe  Futur  j 
K.  B.  Eur.  Bacch.  480  (^r'J?»  tic  nunfhft  Goifa  Kiytuy  ovx  tv  ifgo- 
ydy'f  Dem.  Chers.  72  In  Ixtiro  ^ilu  yciQ  i)  qvGiS  aCir]  ßrrdtfh 
ra*i  Inl  tovto  di  rtö  Xoyuj  Jft  n{)nnyta^ai  JtJaOxoyTa  joy  uyU' 
9oy  nolir^y^  vgl.  Anliph.  1,  10  cxtr.  Soph.  Antig.  353  vnaUrah 
wie  anch  bei  Horas  Od.  1,  12,  58  t  cnrra  qoalies  Olympom; 
1,  10,  10  tu  bibes.  [Krüger  Sprachl.  §.  53,  7,  1.  Gegen  obig» 
DarstelloDg  und  ITitasch  aa  ^  148  macht  jedoch  Aken  OZ  d. 
Lehre  v.  Temp.  n.  Hod.  $.  28  von  seinem  System  ans  Einwen- 
dungen.] 

476.  [dt€x6(TfAS0p  B.  T.  a*  duxqivoy  s.  zu  ß  213^  üeber 
dm  Infinii  iiyutt  zvt  A  8,  Erfigor  Di  55,  3,  20.] 

478.    Der  Dichter  gibt  dem  Agamemnon  die  majestätische  Miene 
nad  das  wuidevoUe  Maupt  des  Zeus,  die  breite  ürust  Poseidons  und 
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die  Coh'f]  <?es  Ar<»«    Hiermik  ist  unmöglich  der  Gürtel  als  Kleidan 
stück,  sondern  nach  Schol.  D  ro  xara  CtSCfia  jufpoc-,  die  Gegend  des 

l.wbes,  UTii  die  der  Grtrtel  geimr^e.n  wird,  also  die  Weichen,  die  schlanke 
T:\ille  p-emeint  (Passow)    rjniKaTiias  freilirli  sa^t  9,  17.  2  extr.  xrtl 

(ixnCny.  \  Dem  widtttpridit  aber  die  Stellung  dep 
tojyijt^  zwischen  Körpertheilen;  dann  wire  «e  eigenthOmlicIi,  daai 
rade  die  Cwy?  ^  Hanptstttck  der  Bewaflniing  genannt  wOrde;  endli^ 
Ui  {'«MTf  niciit  wie  (w<rrj^(»  ein  Rflitnngwtflek,  sondern  in  den  anderen 
Stellen  der  iVanengfirtel ,  deseen  Hanptsweck  /  die  fieretelliing  einer 
echlanken  Taille  war;  vgl.  ^'Cfu^oi  *)  xnXXl^wyot  ßre99{mro$\  dalltfr  et 
wol  f&r  die  Taille  aelbst  gebraucht  werden  konnte.]  ^ 

—  [rktlüf  w  eeinem  DatlT^  wie  Öfter;  Bekicer  IIB  1864,  188.] 

480.  Sfiliol.  BL  Wwf  /LifTfi  Tot(  9tovs  ßot  TittQfßcdi  roy  *^yir» 
fiffivoyn-y  die  den  Dickter  Tellig  rechtfertigende  Antwort  ist,  dass  ent* 
lieb  die  Wttrde  eines  Gleichnisses  nickt  in  der  Würde  dessen,  wontt 
etwas  vei^lleben  wird,  sondern  in  der  Anschanlichkeft  bestdit,  und 
Bweitens  dass  Agamemnon  doreb  die«  erste  Yergleickang  ni^  wle  er 
für  sich  ist  in  seiner  eigenen  Persönlichkeit,  in  der  zweiten  aber  in 
seinem  VerhÜltniss  zu  Andern  geschildert  werden  soll.  [Formales  and 
Syntaktisches  über  die  Formen  ayUijtf  t  s.  b.  ELkk^i  HBl.  206  ff.  üe- 
hr-r  tth'  noxos  vgl.  ^  1C8  77  46;  La  Roche  HSt  S.  47  f.  —  InjUrt,  aJs 
Aorist  zu  betrachten,  nach  Franke  bei  Krüger  Di.  68,  10,  4.} 

481.  ßor^  —  vavqo€*  I^id  Speeles  tritt  in  epexegeti- 
Boher  Apposition  zum  Geniu  [und  zwar  dahinter:  s.  Ameü 
m  V  87];  TgL  P  21       xdfrQOS  H  59  ^vt^9i  airwtwt  f86 

x/|^xo$'  ferner  n  170  fry^^eg  haiqoi^  Q  202  av^^aw 
tth^otf  sogar  3  216  eaf^unvg  naq^at^  O  394  q>aq^u  -mif-. 
fKr^*  Umgekehrt  [und  dann  in  attribatiTer  AppositioB,  s. 
AaeiB  zu  280]  H  119  fipioxoq  ^eqaTtmv  P  389  %avQoio  ' 
fiüüs,  wozu  Sehol.  Y  bemerkt:  fd€i  ßobi  tovqw  n^AatTMi» 
%o  r^ptitbp  %oü  tiSneov*  n  306  Sfi&tq  apd^feg'  v  194  ßafftXI^ 
avamt,  [Eine  allgemeine  Sammlung  von  Beispielen  areteper 
Art  gibt  Bekker  HBL  S.  229  ff.] 

482.  \toioy  äqa  8.  Exo.  III,  3  und  zustimmend  Bäum- 
lein Part*  2öJ 

—  y«^  tt  siebe  an  ji  $S.   [Ueberbanpt  treten  an  Snbstantfva 

-  *)  Sachlich  erinnert  dies  an  daa  Beiwort  eumadhyamä  im  indischen 

Epos.  • 
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trochaitdieii  Masses  im  Anfang  des  Verses  epexegvtiBehe  BAlattf"* 
oder  ConjonctloiialBtttee,  s.  Qiieke  HF  p.  17.] 

483.  ixnqETtf  iv  tioXaoIgi  xai  e'^oxov  ^Qcoeffm.  Es 
Bcheint  nicht  nothwendig  *r  TtoXloIatp  TiQ0>6G(Jt  zu  verbinden. 
Denn  erstlich  können  die  noXXol  hier  die  kctoi  als  grosse 
Masse,  ffowfg  aber  zwar  nicht  die  Fürsten^  wol  aber  die 
Xaoi  als  Krieger  sein  (r^'owfs  /lui'aaC).  Ferner  stehen  nicht 
nur  It^oxoc  und  ähnliche  Adjectiva,  sondern  auch  Yerha  der 
Auszeichnung,  und  zwar  ohne  mit  /ue^amnn ngost  tzt  zu 
sein,  mit  dem  blosen  Dativ  der  Menge,  unter  welcher  Jemand 
hervorragt,  ff  266  alyag,  ai  nätri  fiiy  k'^oxoi  alnoXloKTiv' 
Z  All  aqinqenia  ToMecraip'  a  71  8ov  »^arog  itnl  ykiyiaxov 
näai  KvxXcon€(T(Tt'  X  485  yvp  avte  ikiya  »qavieig  vexCeacrty, 
nicht:  da  beheirechest  die  Todten,  denn  dies  thut  Achilles 
nicht,  sondern:  du  bist  der  Erste  unter  den  Todten;  n  265 
iSce  (Zens  und  Athene)  xaiJiXXoig  ccpöqacn  xqatiovtri  jr«l 
&^av(xxoMfi  ^MoUrw»    Merkwürdig  Hesiod.  Seat  351  %$  w 

^iC^og  tÖQtig  eifievs  qui  inter  homines  laboris  et  aerumnamm 
inpiimis  gnari  snmns.  Tgl.  Athen.  22  0  fdtrtrwfi»  ^  <a(;* 
X«7ve.  Anderer  Ansidit  ist  Bemhardy  Wiss.  Syntex  p.  481 
[welcher  h  notXaiffi  mit  ^^oMcrtTf  yerbindet  nnd  yerglcicht 
Herod.  8^  185  (cf.  189)  i^riyriadfievog  nä<rav  nal  imdiSaQ 
tii»  ^EXlctdai  Soph.  Aj.  187  alZ'  aneq^t  trotl  Zw^  ncatäp 
aal  0otßof  Id^Bdav  ^dztv  coH  El.  780  Eor.  Hipp.  25.  Andi 
lassen  wirklieh  die  oben  für  den  Datir  der  Menge  angefubr« 
ten  Beispiele  sämmtlich  eine  andere  Auffassung  zu  z.  B.  nach 
Krüger  Di.  48,  4.  5;  s,  d.  Erkl.  Eine  solche  ist  auch  hier  mö^^ 
lieh.  Im  andern  Falle  müsste  man  ixTTQentig  noXXoi  (X ly 
flQcoeffffiy  dem  Sinne  nach  gleich  aetzen  fki/  IJojfov,  oder 
ftoXv  ni^ioTog  oder  noXXbv  ä{ii(jtog^\ 

455—488.  Uebersefan  wir  den  Gang  der  Glelchmsse  in 
einem  Gesammtüberblicky  so  theflen  sie  sich  in  «wei  Haupt- 
massen, yon  denen  sich  die  erste  anf  das  Heer  als  Ganzes, 
die  Kweite  auf  die  Heerführer,  besonders  anf  Agamemnon 
berieht.  Das  Heer  als  Ganzes  wird  in  augenscheinlicher 
Stufenfolge  in  viererlei  Hinsicht  vorglichen,  als  heranrückend, 
ab  einrückend  inä  Bcliiachüeld,  nach  seiner  Grösse,  so  bald 
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es  steht,  zuletzt  nach  seiner  KaTnpfbee:ier.  Dip  Heerführer 
abe/,  sehen  wir  die  Öchaaren  ordnen,  und  unter  ihnen  Aga- 
memnon, wie  er  für  sich,  und  wie  er  in  seinem  Yerhäitniss 
zn  den  Anderen  ist.  .  Dieses  AUe0  ist  so  natürlich  und  ein- 
fach,  dasB  nicht  oinznsehen  ist,  warum  der  Dichter,  wie  Haupt 
p.  103  nach  Hermanr^  <^e  iteratis  ap.  Horn.  p.  10  sagt,  hier 
des  üeberflnsses  an  Bildern  vom  Theil  zu  entledigen  sein 
sollte.  Haupts  Ausstelimigcn  l)oruhcn  auf  dem  MissverstSud- 
nisB  des  Cfleichnisses  yon  den  Mücken,  welches  er  blos  anf 
die  Menge  der  Streiter  bezieht,  und  auf  Verkennnng  des  Yer- 
bSltnisses  zwischen  der  ersten  nnd  zweiten  Yergleichnng 
Agamenmons.  Lachmanii  «hat  keinen  Anstoss  genommen. 
Man  überselLe  nur  nicht,  dass^s  sich  bei  dieser  Schilderung, 
wie  wir  schon  oben  bemerkt  haben,  um  einen  breiten  Ün- 
t erbau  der  folgenden  Schlachtereignisse'bandelt.  [Vgl.  auch 
Amels  NJbb.  73,  214  Edchly  a.  0.  p.  22  ff.  —  Hofbumn 
imLIIneb.  Pru^r.  I<s50,  6:  „wo  einmal  eine  anffidleinPMenge 
Ton  Gleichnissen  erscheint,  wird  regelmässig  ein  bedeutende« 
rer  Abschnitt  in  der  Erzählung  gemacht  und  dabei  ist  ein 
glühenderes  poetisches  Colorit  ganz  gerechtfertigt"  bei  Nitzsch 
Ei'  oul,  41.    S.  auch  zu  4C»7.]  .        '  jp^ 
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t.  Bb  i8t  dies  eine  der  anerkannt  aebwierigsten  SteDen  Ihr  die 
honerische  Kritik;  selbst  nachdem  ich  die  Besprechung^  derselben  bei 
Bnttmann  Lexil.,  ^ftnge,  Dünt/.er  Zenod.  118.  166,  Lehrs  Herodian 
p.  456  f. ,  Dücdcrk'in  Gloss.  410  a.  Anm.  zu  d.  St,  Savclsberg  im 
Anchencr  Progr.  1861  p.  4  ff.,  WCKayser  im  Fbilol.  17,  r«99  gelesen, 
und  selbst  die  ganse  Frage  nochmals  untersucht  hatte,  hielt  ich 
CS  iür  gerathen,  in  C'ncm  Excnre  den  Gantf  meiner  Untersuchung  dar- 
zulegen, um  nicht  entweder  die  Note  hu  Context  zu  sehr  verlängern 
oder  dtircb  kurze  Darlegung  dort  selbst  Oelkbr  laufen  an  mttsaen,  daea 
man  fttr  daa  bloee  wenn  ancli  kura  mottvirte  ReBoltat  mir  wenig  Dank 
wiaaen  werde.  Auf  dieaem  Wege  aber  laaaen  sich  auck  etwaige  Irr- « 
IkAmer  leichler  anffiaden  und  beaeitigen. 

2.  Uebcrliefcrte  handschriftliehe  Leaart  ist  nnn  allgemein 
agl^Tjloy'  nur  bat  der  cod  Ambroa.  pr.  a/J'iyiov.  —  Die  Tradition  der 
Grammatiker:  a)  ccQiifrjXor  laa  Zenodot,  laut  Aristonikus.  Die 
Glosse  bei  lies,  nniiftjloy'  (xdtjloyj  (pavigov  kann  auf  unsere  Stelle 
gehen;  mehr  lüsat  sich  nicht  behaupten.  Was  Aristarch  laa,  ist  iu  der 
Notiz  des  Ariston.  verloren  gegangen;  doch  zcipt  dessen  gelegentliches 
Citat  zu  407,  dass  Aristonikus  wenigstens  b)  «pt'Cj^iov  las;  auch 
Enstath  acheiiit  hier  nur  dies  zu  kennen.  Die  Hesychischc  Glosse  aQl- 
Ctiloy'  fiiya,  tfnyfQotf  darf  man  nur  dann  aof  b  816  besiehoi,  wenn 
man  eich-  an  der  Emendation  ftiyttv  berechtigt  glanbt  c)  *ji(t^lor  hat 
cod.  Ambr.  pr.  Die  Glosse  im  EH  81,  68  iiiC^Uy  ä<p«yrov  kann  anf 
nnaere  Stelle  gehen,  d)  Uf  ^CijAok  hat  Apoll.  Soph.  16,  28;  diea  kt 
nur  variirende  Schreibung  des  vorigen,  wie  z.  B.  bei  Mcand.  Thcr.  20 
ttittfjloy,  caJtXoy,  «ti^tloy  neben  einander  (Itacismus?)  Überliefert  sind, 
e)  *J.l(fTikov  hat  EM  41,  33  in  einfachem  Citat  dieser  Stelle,  aber  wol 
nicht  mehr  wie  da»  dort  vorhergehende  ans  Chöroboskoa^  mit  ifAcitH 
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xal  leitet  der  Gompilator  daa  von  ihm  hinzugefügte  Beispiel  ein  Die 
Glosse  bei  Hesych  aiiJrjXov'  RSr^loy^  iKpartf  gebt  anf  b  455  und  Et. 
Gud.  14  ttidrjkoy  GQra  (corr.  "^^Qrja  nach  ^  309)  ist  keinesiaüs  liieher 
zu  tiehen.  Neben  diesem  cMdtjlor  ersclicint  wieder  (s.  oben  äHL:rßoy) 
ein  adJrjlov  Et.  (iiid.  14,  ist  aber  verschhebea  statt  (ttiJfXov  und  auB 
Kikander  Tiier.  20  entnommen ,  verdient  also  hier  so  wenig  Berück* 
lichtigang  alt  die  ebenfiills  oonAue  Motis  b.  Choerobotk.  Orlhogr. 
Iti^il»^  in  Crunera  An.  Ox.  n  177,  9. 

3.  Die  corrupt  auf  uns  gekommene  Notiz  des  Aristonikns  ori 
ZrfVodoro<;  fQfifpn  agl^tjXov  xairov  lyautyov  ngoci&tjxiy  ....  to  yoQ 
iigiJijloy  äynv  l^ttpavie  ,  ontg  ftni^^nyoy  .  .  .  .  o  yag  tay  nXtiff^  rovro 
ityatgtl.  Xiyet  fiiyrot  ye  ort  6  (fi^yas  abioy  9e6g  xal  ä&rfXov  inoi^ce^ 
dien  Kotis  also  seigt,  dass  Aristsreh  die  Diple  za  v.  818  und  Öbelns 
SQ  819  desshalb  setzte,  well  dort  Zenod.  agitftjXof  schrieb  und  leta- 
teren  Ters  mit  ttofnehm  {n^ovithiitO*),  nicht  aasschloss  (^Mri^icf),' 
wShrend  er  selbst  feisteres  and  iwar  ans  dem  Qmnde  that,  weil  er 
durchaus  den  Sinn  in  der  Stelle  fand,  den  das  Scholion  zuletzt  angibt 
Nnn  darf  man  dem  Aristarcb  nicht  antraaen,  dass  er  nm  diaen  Sinn 
zu  erhalten  den  Text  Hilschte ;  sondern  umgekehrt  muss  er  in  v.  318  ein 
Wort  vorgefunden  haben,  daa  er  in  dem  Sinn  von  ('(frilou  auffas- 
sen konnte,  das  er  dann  als  die  beste  Ueberlieferung  gegen  die  (nach 
seiner  Meinung  schlechtere)  Variante  ctQt^i^Xof  schützte  Welches  Wort 
war  dies  nun?  aQiC,Tikoy  natürlich  nicht;  lüau  ^hat  nur  die  Walil  zwi- 
schen aii^ijXoy  tttitfijXoy,  äiCriXoy  cetiCriloy.  Das  crste ,  für  welches  Sa- 
▼elsberg  sieh  entschied,  kann  es  wol  nicht  gewesen  sein,  weil  sonst 
Aristarch  nicht  ▼erfeliU  haben  wOrde,  die  an  dieser  Stelle  abweichende 
Quantität  (r)  and  Bedeotnng  (vgl.  a.  B.  B  455  £  808  ^  220)  anin- 
merken.  Wl^ijloy  konnte  er  ancb  nidit  mit  „nnsichtbar*^  flb<»sela«i 
wollen,  ebenso  wenig  ^»/Cvloy*  Beide  W<(rter  hätten  ja  aneh  an 
einer  ErSrternng  Anlass  geboten. 

4.  So  bleibt  als  TemuitUieh  Ariitavchisdie  Lesart  nur  aiCfiloy^ 
wie  schon  Lohrs  Berod.  457  vermnäiet  bat.  Unser  Schloss  ist  also 
der:  Aristareh  1)  fand  it^ißts  ▼(Nt,  das  er  2)  dem  ZenodoUschen  A^tf 
^fleff  TOI  sog,  3)  mit  ^naalehtbar^  fibersetate  und  daram  **)  4)  den 


•)  Aach  Buttm.  Lexil.  I  253  fasst  das  Verb  so  auf;  kaum  wird  ge- 
meiut  sein,  dass  Zenod.  ihn  hinzudichtete.  Doch  darf  ich  nicht 
verschweigen,  dass  in  der  Sprache  des  Aristonikus  sich  iTtoTaaceo 
(daraut  folgen  lassen)  viel  häufiger  zu  finden  scheint;  z,  B.  zu 
Ä  808  ©  168  /  140  Y  136  5  808      588  Ä  206. 

•)  Oder  hatte  er  daux  andere  Gründe?  ^tJyai  in  der  Bedeutung: 
durch  Verwandlong  an  etwas  machen,  mit  dnem  SnbstantiT 
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folgenden  Vers  nbelisirte.  Eine  andere  Frage  ist  nun  ob  aiCtjXof 
wirklich  unsichtbar  heisscn  kann  oder  wa?  sonat?  Die  schwierige  kri- 
tische Frage  verwandelt  sich  jetzt  in  eine  nicht  leichte  lexilogiscbe. 
Zwar  der  erste  Tlicil  derselben  ist  leicht  mit  Nein  zu  beantwoi  ten, 
falls  Jemand  an  Iftly  dabei  denkt;  .dies  ist  längst  abgewiesen.  An 
l'fco  oder  an  Cv^<ig  (subst.)  ist  »neb  nidit  va  decken.  Jedoch  iet  nock 
die  Möglichkeit  (^os  ale  dlalektisehe  Nebenfonn  ▼on  dijjMf  u  fooeea^ 
^gl.  CnrtiaB  6ZII  336;  Ahrens  bei  Kuhn  8,  857.^  Aber  wm  ist^t-^f 
Beantwortet  hat  diese  Frage  SavelBberg,  den  eine  Wabmehmnng  AQö- 
bels  darauf  geführt  hatte.  Die  Diftreae  macht  es  höchst  mAifBebtUi^ 
lieh  dass  ein  Consonaat  aasgefallen;  dies  mnss  aber  durchaus  nicht  jt 
sein,  mit  «yrt—  wäre  hier  nichts  anzufangen.  Nan  ßillt  bekanntlich  g 
zwischen  Vocalen  gerade  im  Griechischen  gerne  aus  *):  setzen  wir 
nffi— -  als  ur3j)rüngliche  Form  und  erinnern  wir  uns  des  Ueberganga 
von  G  s-u  g  (Ahrens  Dor.  p.  73)  so  haben  wir  hier  eine  Schwesterlorm 
des  dorischen  (EM  142,  19)  rf(i<~.  Dass  beide  auf  ein  altes  «n— , 
lat.  at — ,  saiiskr.  ati—  (in  Conipos.  mit  Snbst.  valde,  z.  B.  atiyagäs 
valde  gloriosus,  aUadbhutas  valde  miracalosns)  zorückgeht  und  in^ 
Grieefa.  anch  mit  Aphärese  als  Mfiz  erseheint  n.  s.  bat  QO* 
bdl  und  Savelsberg  erwiesen  und  s.  B.  Dflntaer  bei  Kuhn .  18,  18  und 
'  an  &  809  aeeeptirt.  ^ 

6.  Das  Wort  i^^Uc  ist  also  »»kwürdiger  Welse  mit  dem  nach« 
homeriseben  ä^i^s  eigentlich  identisch;  dass  Aristarcb  dies  nicht 
erkannte,  ist  sehr  verzeihlich.  Aber  seine  Teztrecension  kam  anch  in 
diesem  Punkte  nicht  zur  Geltung,  so  wenig,  dass  wir  mühsam  erst  ihre 
Spuren  suchen  mugsten,  w?fhrend  die  Zenodotische  ihre  Geltung  be- 
hielt und  Vuigata  blieb  oder  \%;irdc;  daher  rui'-h  von  Cicero  und  Ovid 
in  den  S.  21)0  angeführten  Stellen  naciigcahmt  wor  lt  n  ist. 

Inwiefern  sicli  nun  (dti]Xo?  .,8ehr  deutlich,  oder  Icündlich'^  doch 
mit  V.  319  verträgt,  ist  a.  O.  in  der  Anm.  gezeigt.  —  Da  wir  es  nur 
■mit  dieser  SteUe  hier  m  ihnn  haben,  liegt  uns  nicht  ob,  zn  erOrtein 
wie  if^tjkost  das  doch  formell  an  agidiiUt  sich  genaa  so  an  Terhalten 
scheint  wie  i^ißce  an  igtCißot,  an  der  Bedentimg  gelaagan  konnte, 
es  bei  Homer  immer  hat  Hierflber  nnd  über  die  Etjmologie  von  ^i^ 
log  s.  a.  B.  Legerlots  bei  Kuhn  7,  804,  Saveliberg  a,  0.»  imd  abwei- 
chend  von  ihm  Cnrtios  GZ  U  228. 


verbunden,  wird  freihcti  aasser  y  156  d^dyai  li^y  kaum  eine 
homer.  Analogie  haben. 
*)  'Eyxionakog  z.  B.  enthält  den  Stamm  des  Genit.  tyx^osy  das  a  ist 
ansgi^skllen,  im  Lat.  wird  es  an  r:  Yirt9os  yiptog  generis,  f$v- 
fwoe  muis  o.  a. 
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[Vgl.  Dfinteer  in  Fleckcisens  NJbb.  Suppl.  II,  3:  Das  Bach 
n^Vn  der  Uifti  alB  selbstftndigea  Oedicht.  —  Metrische  Beob- 
aditongen  ftber  1— ISa  246—882.  449  ^  223  a.  8.  w.  s.  b. 
Giseke  HF  §.  213.] 

1.  Dieser  Vers  weist  offtjnbar  zurück  auf  ß  476  wjtoi'j 
^yefiopeg  diexoG^itov  av^u  xui  t^i/u.  Die  i-xacioi  sind  die 
einzelnen  Abtheilungen  der  beiden  Heere,  ohne  dass  man 
mit  Schol.  A  annehmen  müsste,  exacnoi  stehe  nach  Analogie 
von  /  180  deyöiXXmy  ig  ixadiov  iür  kxdteqoir, 

2.  xXayyjj  t  iyoTifj  z  Icay.  Ueber  den  adrerbialen 
DaÜT  siehe  zu  B Unter  xXayyri  ist  das  verworrenef  iin- 
artikulirte  Getöse ,  unter  iyoTt^  naeh  den  schon  von  Passow 
angeführten  Stellen  der  aus  der  xXayy^  Ternehmlich  hervor« 
tdnende  Schlachtruf  menschlicher  Stimmen  su  verstehn.  [üe* 
her  Jenes  s.  Doederlein  GL  §,  2181  und  über  das  letztere  ygL 
§.  513,  Curtins  GZ  E  47.] 

S.  Der  Vordersatz  des  Gleichnisses  mit  ijvi£  nsQ  ver- 
hält sich  zu  iqvt^eq  wq  epexegetisch ,  indem  das  aligemeine 
0{)yt^t(;  durch  Erwähnung  der  in  einer  bestimmten  Lage  be- 
findlichen Kraniche  individualisirt  wird.  —  Da  ^vve  so  viel 
als  (WS  oTff  (vgl.  zu  B  87),  so  ist  rivre  Tieg  so  viel  als  wg  ote 
neq  und  dies  gleich  (aaTieq  gerade  wie  es  ist,  wenn—; 
vgl.  unten  zu  Y.  33. 

—  [itiiei  ganz  allgemein,  wie  yi^ero  A  49  (oder  wie  «fi* 
^pmüi^tu    352):  ü  y  a,  there  is,  es  findet  statt] 

—  9^^v^  n^h,  local  gedacht:  vor  demHinimel,  vorder 
HShe  dee  Himmels,  weklm  sie  sieht  gana  eneidien.  Es  ist 
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dieses  vor  durchaus  kein  anderes,  als  das  in  ^Ilio&i  frQO  B 
561  K  12  N  U9  ^  581,  nur  dass  es  stattfindet  bei  einer 
senkrechten  Diiaension,  und  niclu  wie  das  letztere  bei  einer 
wa^rechteD.  Zeitlich  zu  Tersteiin  ist  ^(o^«  7r(^  A  bO  s  469 
;  36. 

[Berod.  2,  22:  yl^^ot  9i  tptvyovtrm  riy  ^fCi/nffva  rov  ftf  rg 
tovT^vs  (sn  den  Quellen  des  Mil}.] 

4.  ^«i  oh^^  naobdem  einmal,  ladem  die  Partikel  aaoh 
liielr,  vo  sie  nidit  auf  früheres  senrückweiBt  (vgl.  A  57),  der 
Handlung  den  Cüiarakter  des  Abgemachten  oder  dessen  gibt, 
wobei  es  sein  Bewenden  hat,  so  dass  sich  eine  andere  Hand- 
lung auf  diese  erste  stützen  kann.  Vgl.  auch  zu  B  350 
57.  [Eustath.  zu  ^  244  a  413.  ßieckher.] 

Vgl.  J  244  i'jVTi  ysß()oi,  aHr    tntl  ovv  txafxov  noltoi  ni$it»9 
MovGM,  hcjitf^'  fl  l  Zkht  (f*  Iml  ovy  TgtSag  n  xat  "KxtoQ« 

—  aii^  in!9i  o^p  — •  ^pvyoy  — ,  i^Ty§  wiyi  ikirop^au 
Das  Präsens  des  Nacfasatses  eetst  im  Yordersats  eigentlich 
ein  inei  ot^v  ne^ivyairi  Torans.  Aber,  wie  auch  ans  ^244 
hervorgebt,  es  übernimmt  der  Aorist,  als  allgemeinste  Be- 
aeidmuug  einer  vergangenen,  somit  unter  ümstSnden 
vorausgegangenen  Himdlung,  auch  die  Function  eines 
Perfects;  vgl.  Kühner  gr.  Gr.  §.  444.  Krüger  §.  53,  6  n.  1, 
besonders  aber  ta  482  inü  6f]  (ivrjfrrijQag  tvidaTo  ö'iq<; 
^OövacrevCf  —  h  fiey  fiaai/itvttui  ai&i ,  6    av  —  yo- 

Aach  ktfonte  tnti  cly  ipvymct  stehn  wie  O  363  ocrr  Intl  ovy 
not^ffp  AB-iQf/iaTtt  vtjm^rfetv  ^  cttp  «vris  cvyixfvf  noaly.xnl  /«(xriv 
aJ^t'pwK,  wo  der  Aorist  des  Nachsat/cs  i^nomisrh  für  unser  Prii- 
sens  8tcht;  siclie  zu  lf,v>.  —  Zu  dorn  raiyf  nach  ct'lT  _Q 
5B9  T  o  p  i-nn  ort'  (fitoiai  iorff«»'  xai  ^utctay  ilni«)  — -  nmog 
TQi'y  \4xt).^v<;  Xh-/U<)i'  fnt9'r}X(^'  tuiQag'  f  100  aurnQ  tntl  eiiov 
Toyifd'f-y  Jfitani       x«i  avJ^y  Cifai^g  xttiy  (iq  tnaiiov^  wie  jetzt 

aaeh  Bekker  schreibt^  vgl.  zu  a  646.  Vgl.  auch  Ütln  Her.  7, 
104;  Bor.  Med.  546;  nayiil&ofttp  Thoc  1,  73;  tyQn^tt,  iwtfva' 
fiil¥  ib.  97^  ^u^nf  e.  v.  a.  UltMttn  3oph.  Pliil.  690;  4f<(f>enp9( 
Sopik.  jüitig-,  13»;  Mrltfr^fy  Dem.  PlüL  6,  26;  BKonl.  SnZCAlf 
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1850  N.  68  p.  540;  Schäfer  zu  Eur.  Phoen.  68  Note,  weicher 
auch  citirt  tjQafie&a  ^kya  xvdog  [X  393 J. 
-    [xcti  tt^io<f  (nov  ofi.ii>m',  Mctrisdios  b.  Giseke  IIS^§.  37.] 

—  [aS-äffgiazoif  ufjßQoi^,  wie  6;  über  D^iacpazog  s.  zu  B 
367  Anm.  —  Aehalich  ist  die  Stelle  Virg.  Aen.  6,  311  Qaam 
multae  glomerantur  aves,  ubi  frigidus  aunus  trans  pontani 
fugat  et  torris  immittit  apricia.  Macrobius  Bat«  5,  10,^  yer- 
glioh  auch  Aen.  10,  264:  Tela  mana  jaduif^f  quäle«  «ab 
bibus  aim  Strymoniae  dant  lugna  graeB,.atqne  äeliiera 
nant  cum  sonita  fagiuntqae  Notes  olamoie  seoundo.]« 

ö«  iff  ^Siusayolo  Qod^ipf  Beseichnuug  der  Bichtliiigf 
weldie  der  Mag  nimmt,  nicht  des  erreichten  ZleleiL^  wie  man 
irrthümlidti  annimmt;  vgl.  E  700  ohe  no^k  nooiQmovTo  fM*-  ^ 
Xtttydt»y  inl  vi^m.   [8.  N.'  Exc.  IL] 

6.  [Der  Kampf  der  P}  gmäen  mit  den  Kiil|ichen  ist  mit 
Humor  dargestellt  auf  einem  Yasenbild ,  bei  Millin  MjthoL 
Gall.  Taf.  CLXV  Nr.  600.  —  ai^öo(x(n,  Uvriiccioim,  die  Wort- 
atelluug  ungewöhnlich;  wenn  Appellativa  mit  kvtq  verbunden 
werden  z.  B.  cik'r^q  ßovXfifföoog,  ötelien  sie  nach  ^doch  nicht 
immer),  Tolkernamen  meist  voran  z.  B.  J  263  46 i ;  doah 
so  wie  liier  aucii  ^  885  t  292  i  'Jl.  96.  Näheres  gibt  iiekker 
Berl.  MB  isr;4^  1*15  f..  wo  auch  bemerkt  t^l^  daaa  äyÖQ&g  in 
diesen  Verbiinliingea  gerne  bei  fremden  Völkern  ??ehrfmcht 
wird :  v^f]  dagegen  xov^oi,  vlisg^  ^qmg  bei  den  Ackäcrn  oder 
Dauaeni.J 

7.  ^iQtcct^  im  Morgennebel,  in  der  ersten  nebligen  Frühe; 
denn  früh  morgens  pflegen  die  Schlachten  zu  beginnen;  TgL 

tsvx^(n  OfnQVjX&iwi  atfiGÜiifd^  oifk  nvqyovs'  ferner  Nitzsch 
zu  t  52,  wo  das  von  den  Kikoncn  gesagte  ^l&oy  ije^ioi  sicsh 
erklärt  aus  v.  56  oy^a  fbiv  ^<os  xal  ai^ero  Uqöv  ^fiaq. 
Orundfalsoh  Heyne:  ex  aere  pugnam  inferunt  grues;  richtig 
SehoL  6Q»qwaL  Vgl.  zu  A  497.  [Ex  aSre  erklärt  j||ph 
Heller  Pbilol  13,  77.  Es  ist:  ililuculo,  in  der  Morgendäiäine> 
rang,  ^qi}  adjeetivisch  wie  nceyyvx^  ^  Zeitbestimmungen. 
Anders  fteilich  verstand  es  Yirg.  Georg.  I,  375  Aeriae  Aigere 
grues  i.  e.  alte  Tolautes,  nach  Wagneri] 
— «flot^r  eqida  n()Ofpkqovt€u,  Wenn  man  vergleicht  {  9S 
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(Ttefßov  iv  ßoS^ooKTt  S-omg  agida  nqorpiqovcrai,  fa.  Nitzsch 
z,  d.  St.  n,  lOOj  ferner  A  529  tv'ha  iiaXiGia  innr^eq  n^loi 
TS  xaxfjy  eQida  nqoßakovxeq  aXXjjXovg  oXixovffi,  besonders 
aber  479  d?S  aye  drj  nqofpEoe  xQctxeqou  jUfVo?,  eo  wird 
man  geneigt,  in  TrQOf/tgetji/ai  nicht  sowol  ein  Aaerbieten 
des  Streites  zu  sehn ,  als  vielmehr  ein  in  medium  proferrc, 
ein  promere  oder  Aufheben  desselben.  Auf  jene  Erklä- 
rittg  führte  lediglidi  ^  210  ä^qay  Sri  »etyog  *ai  ovtiöa- 
niXei  cfvrjo^  ütTttg  ^sitfodoxt^  eqida  n^ofpi^zm  did-Xtay» 
Aber  anch  hier  ist  nicht  von  dem  Vorschlagen  eines  Wett- 
kampfes,  von  einer  Herausforderung  die  Rede,  sondern  der 
DaÜY  ist  ^er  auch  bei  Homer  nicht  seltene  Datir  der  feindp 
liehen  Eiehtung^  welche  die  Handlung  nimmt:  wer  gegto  sei- 
nen Wirth  einen  Wettkampf  unternimmt,  [e^ida  nQog>.  ist 
eben,  wie  Bellen  Nitzsch  bemerkt,  als  ^in  Begriff  su  fassen; 
also  f&r  i^CCeit^^  der  Datir  wie  bei  noXeiii^cdy  Krüger  DL  iS, 
9,  1.] 

8.  Ol  äq  l'(Tap  ctyjj  —  ^Axcttoi.  Indem  der  Dichter 
J  428-  431  von  den  Achäern  dasselbe  mit  dem  Zusätze  be- 
richtet :  (Ttyfi  deiSioTsg  fnifkttVToqag^  will  er  das  achäische  Heer 
Bichtlich  als  ein  mehr  geordnetes,  besser  disciplinirtes  be- 
zeichnen denn  das  troiscbe  ist  (vgL  Xenoph.  Anab.  1,  8,  ll)f 
obschon  er  die  Troer  den  Achäern  nirgends  als  Barbaren 
gegenüber  stellt.  Auch  deutet ^  wie  Schot  B  bemerkt,  der 
folgende  Vers:  iv  &vf»^  (isfiatSreQ  aX$Sifi$p  aXk^hnct»  taf 
geschlossene  Glieder,  [oi  —  ^^xatoi,  die  hftufige  Antiol* 
pation  der  Person,  oder  vielmehr  Epexegese  des  Toranstehen« 
den  allgemeineren  Ausdrucks;  s.  zu  B  261;  Bekker  HBL 
229  f.  —  Ueber  die  Gonstruction  ron  iieiiatha  s.  m 
A  590]. 

10.  EvT8  steht  ausser  hier  und  T  386  tw  d'  evxs  [cod. 
Ven.  ^rr^' nach  La  Roclie]  TTTForr  yf^n'^r  stetB  für  öV«^  niemals 
aber  wie  iivvt  für  m-  I  re  in  Yergleichungen.  Darum  will 
Buttm.  Lexil.  2  p.  229  hier  und  T  '666  ein  zusammengezoge- 
nes ^vte  das  ist  rjrs  geschrieben  wissen:  fjiz  oqeog, 
tneqd.  Nun  stützt  sich  etVe  zwar  nach  Didymus  in  den 
Schol.  Venet  auf  Aristarchs  Auctorität  und  ist  von  Wolf, 
Spitaner  und  Bekker  anerkannti  Allein  awei  Punkte  aohei- 
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nen  fest  zu  stehen^  erstlich,  dass  an  beiden  St^ljL^  ei^e  eoiQr 
paratiTe  Partikel  im  Sinne^ün  (Sore  oäit  m  Sv^pineiii^l^- 
liioh,  zweitens  dass  evte  nicht  selbst  eine  solche  ist,  wenig- 
stens nicht  nach  homeriBchem  Gebrauch ;  denn  der  von  Spitz» 

ner  geltend  gemachte  Gebrauch  des  Quintus  Smyrnaeus  be- 
weist lür  liümer  nicht,  sondern  ist  augenscheiiiJit  h  erst  aus 
der  Aiibtarchischen  Lesart  geflosscD.  Fuiglioli  i^t  tjvte  her- 
zustellen, und  zwar  entweder  so,  dass  hier  r^vv  u^tiug  ge- 
schrieben, oQfoc  aber  per  synizesin  gesprochen  wird,  oder 
so,  dass  man  yrlin  ibr  ,  wie  Buttmann  vorBchlägt  und  T  H^C^ 
zu  empfehlen  suktiint.  Dann  ist  die  blriictiir  des  (ilL'ielinis- 
ses  wortlich  i^cnau  folgciule:  Wie  ist,  wenn  der  JSüdw^ind 
?seliel  heraligc^^ossen  bat  aut  die  ilau].irr'r  des  Uolarg«,  ge- 
rade 80  stieg  ötaub  unter  den  i^^üsBeu  der  Anrückendon  aut^ 

[Fiii  die  erfttere  Altemaiivc  tjiW  ogfog  entscheidet  sich  Povel- 
sen  Emen<i.  Horn.  p.  23.  26,  weil  tj'if  und  rjt'r  sonst  imnncr  in 
Diärese  etehen;  zur  Syniz.ese  vergleicht  er  118  H  368  l  37 
p  hlli  uy  394.  Ameis  schützt  dageg^cn  NJbb.  78,  216  die  Ueber- 
lieieiuiig;  denn  son?t,  meint  er.  nuisste  eben  of>*rc,  wie  aonst 
9^ri()Gtv$  u.  (j.,  Krüger  Di.  18,  2,  2,  übcriietert  sein.  Die  l^artikel 
tvtf  aei  kl~Th  gut  da,  wol  da,  und  daher  wol  ursprünglich  ini 
Gleichnia»  verwendet  worden-,  aua  diesem  Gebrauch  werije  sich 
der  seitliche  erst  entwickelt  haben.  Diese  Etymologie  ist  aan 
ireilich  schwer  glaublich.  Sonne  bei  Kuhn  12,  277  meint,  diese 
swci  Fälle  seien  wirJilich  nur  falsche  Tranascription  des  filteren 
Alphabets,  wie  das  den  Rhythmus  so  oft  störende  tmf  statt  ^a; 
(^3.  ZU  A  193  Nute)  -  und  Buttmanns  Schreibung  i)i  rf  aller 
-Beachtung  wcrth.  Für  ein  «vvf  ist  auch  nach  seiner  Erklärung, 
8.  zu  ß  87  Nuic,  kein  Raum.  Aber  was  gewinnen  wir  mit  l^tU 
manns  Schreibung?  Zwei  ibolirte  Gcbrauclibwoisen  von  t^m 
stati  zweier  von  irlit.  Heide  Stellen  haben  siclitlich  schon  den 
Alcxaudrinern  Schvvicriirk«it(;ii  gemaclit.  Man  niöchte  verinuthen, 
daöö  ihnen  die  ursprütigii' iie  durdi  irgend  eineu  NolIibeljelC  ver- 
drängte Lesart  nicht  mehr  vorgelegen  habe  Sollte  e»  (s. 
B  78  Note)  oder  gar  das  hartverfolgte  ./  tj  gewesen  sein?  Das 
Lelatere  wfire  freilich  nur  durch  eine  Aeoderung  der  nliüttr 
stehenden  Worte  zu  verbannen  gewesen.] 

—  \mQi(f.l(ji  liosse  sich  auch  local  fassen:  auf  den  Gipfeln; 
besser  aber  als   Dativ  des   betheiligten  Gegenstands,  wie 
in      282,  S"  435  -/.uö  öi  ol  vöojq  x^^^^  ^*  o«]    Ueber  den 
Aoriöt  aaiix^^^^      Verhältnisa  zu  l^ixjc^i,  siehe  zu  v.  4»  , 
Hägelsbachy  Anm.  £.  ü.  3.  Aufl.  22 
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11.  Ueber  Si  xe  b.  zu  ^403  B  90.  Nwtrb^  äfteiym,  gfia- 

Btiger  als  die  Nacht,  weil  nach  Schol.  BDL  in  der  Nacht  die 
Heerdcn  jedenfalls  verwahrt  amd,  nicht  aber  am  Tage. 
[Ebenso  iSitzach  EP  334.  —  oiivi,  8.  zu  ^  115  a.  E.  Vgl. 
Maxim.  Tyr.  Diss.  9  (pai  yoiv  fjXtov,  duoxtav  yvxta  xal  oybl- 
X^Tjj',  Ttoifxicrii'  oiT€  (piiijy  xXtrtTfj  de  äya^v  xtX,  (Du  Port.) 
Etymologie  von  ofjfxM-  Curtiua  GZ  I  163  vgl.  II  297.  — 
Ueber  daa  BeiLker'sche  d^ivta  zu  A  80  ^ote^  vgl  su 
A  274.] 

Ii.  [vi  gehört  zunächst  zu  xoaaov;  s.  Bäumleia  Part. 
218.  283  (dazu  Rieckher  NJbb.  85  ,  481  ff.).  Die  Trennung 
hd  Mwei  hat  tchon  ood«  Yen. ,  wenn  La  Boche  TZS.  35 
leeht  berichtet;'  rgL  Ameb  su  p  114  über  t6ffffoy  &n;  Krö- 
ger DL  68,  42,  1.] 

13.  [vno  soll  nach  La  Roche  Beobb.  über  i-tzo  S.  14 
auch  hier  den  Uebergang  von  der  iocalcn  zur  instrumen Laien  Be- 
deutung recht  deutlich  zeigen;  allein  die  unten  angeführte  Stelle 
9^  366  spricht  gegen  die  Nothwendigkeit  die  unsrige  so  zu 
fassen.]  novltraloq  aeXXrjQj  ein  ana^  eiQinjttyoy.  Aber  je- 
denfalls ist  PassowB  und  der  Alten  Erklärung  unrichtig:  ein 
vom  Sturmwind  aufgetriebener  Staubwirbel;  denn  nirht  ein 
Sturmwind,  sondern  der  Marsch  eines  grossen  Heeres  erregt 
hier  den  Staub.  Eben  so  wenig  passt  die  Yorstellung  eines 
Staubwirbels.  Ist  die  jedenfalls  mit  etXt»,  elXet»  verwandte 
Wortform  richtig,  worüber  Lob.  Paraiippb  p.  IGO  zu  verglei-  * 
chen,  so  kann  «ejU^g,  Tom  Staube  ausgesagt,  nichts  bedeu- 
ten, als  dicht  zusammengezogen;  kurz  xopiffaXog  aeXXrjgiBib 
unser  Staubwolke,  ein  (ngo^dlty^  <Z>  503.  Etwas 

AehnUches  meinte  auch.  Aristophanes,  als  er  nach  8choL  BL 
aehrieb  mmiFaim  Üqvvt  äwi^,  was  er  lür  ein  Substantip 
nun  nahm,  wie  ä^g.  Zur  £brläuterung  der  Vorstellung 
dient  ^866  ^6  de  Mqvoun  uovi^  %<naw  äetgoftip^,  Stnt 
vig>9f  ^1  ^Mmj  und  A  151  vno  Öi  fSfptftw  wqvo  xovlfi  i» 
nediw,  %^tf  t^ay  eqiydwmn  irede^  &nr«y. 

—  [KovlffaXog  ist  eigentlich:  aufgerüttelter  Staub,  oder 
Staubschwalm ,  von  dem  Stamm  rraX,  über  welchen  Cur- 
tius  GZ  1  340  und  besonders  ÜFÜnger  im  Philol.  Suppl.  II 
721  SU  vergleichen  ist  .  So  wird  auch  durch  di^  Etymologie 
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die  Berechtigung  xorlcGal.  zu  schreiben  widerlegtj  der  Stamm 
xori-  wird  auch  im  Yerb.  xoyloi  und  in  xovinovq  jambisch 
gemessen;  müH  auch  kurz,  daher  man  dann  wol  die  Ver- 
doppelung des  (T  einführte.  Doederlein  Gloss.  §.  11)2  hielt 
das  Wort  für  ein  Deminutiv,  lieber  aeXXiiq  vgl.  ebd.  §.  4ä0. 
Curtius  ZföG  II  206  und  GZ  I  127  hat  über  das  Wort  nichts  « 
Kutsoheidendes.  —  KoyüiaXog  deXXfig  „dichter  Btaubschwalm^S] 

14.  [iqxofjbsydtay  gibt  nicht  blos  eine  Zeitbestimmang, 
Mildern  zugleich  den  Causahiexus  für  das  HauptTerb  an; 
dies  ist  sehr  häufig  z.  B.  auch  r  289  J  174.  214.  420.  450 
IL  T. s.  Olaaaen  Beobb.  IT,  27.] 

15.  (tdla  JUa  dUnqfiatrw  fttSUuo,  d.  i.  SUnqfjtTffoy 
uiXevd'Ov  ix  nadioio,  sie  legten  den  Weg  zurück  von  der 
Ebene  her.   Der  Dichter  hat  im  Geiste  einen  Standpunkt 

eingenomrnen ,  auf  welchem  er  das  Heer  von  der  Ebene  hör 
auf  sicli  zukommen  öieiit.  —  Füi  die  atabile  Eiii^ae  xiXeV" 
^oy  vgl  ß  2U.  429. 

Der  Erkläruntr  dieses  vielfach  miasverstandcnen  ^f-dioto  legen 
wir  0  ö81  lu  Grunde:    (vg      6'r'  linnoiat  xtirjTiCut^  tu  tl- 

(foif)  SoT  fntl  Ije  nokitüy  nlGVQtts  cwaytifitTctt  'innovi  atva;  tx 
ntSUto  ftiya  ngori  äCTv  6ijjTat  etc.  Oer  Dichter  sieht  vou  der 
Stadt  aas,  wie  dar  KansMIer  von  der  Ebene  her  wox  Stadt 
jug^tj  und  iwar  kommt  was  aleli  Ober  dne  weite  Flüche  bewegt  < 
Ittr  den  Fernestehenden  gleidisam  ane  derselben  herror,  nt- 
Diese  dbenuis  natflrliefae  Ansehaaung  Uegt  dw  Mebnahi 
der  bidier  gehtfrigen  Stellen  in  Qrnnde.  v  475  sieht  der  Jün- 
gere Aias  in  die  Ebene  hinaus,  ans  welcher  die  Wettrenner  her- 
•kommen,  ntdlon  ^ttwtm,  Oins  eben  so  sieht  Prlamos  X  26 
den  Achilles  Intcftvftfvov  -nt^iotoy  welche  Stelle  das  Intecv^ivo^ 

*  ntStoto  3  147  erläutert.  Von  deraaclben  Standpunkt  aus  sagt 
der  Späher  Polites  (Iris)- von  den  Acbriern  /?  ^01  Xir/y  ynp  qvi- 
koiCtv  foixöitg  rj  ^pautt^ntcty  fg^oyrai  nftUoio.  Iiigleichen 
/f  244  die  Hifiichkälber  aVr  Inti  ovy  txafioy  noktos  ntöioio 
»iovca$  leT&c\  gerade  wie  K596  ein  Wanderer,  <r  W  iv^^ 
änalii/iyos  Uiy  nolhf  rn&iof  €T^g  hi  ^wgo^  nvrafit^.  Von 
diesen  Stellen,  welche  ein  Herkommen  in  mähf  dentticb  genug 
T«nrathon,  wird  man  nuomefar  anch  folgende  ideht  trennen  wol> 

,  len:  z  607  i{f  .tf*  ttt  rt€  frmpt  Innot^Mg  nt^hf  ttfottlmp' 
^  521  0  <ff  j    f?)7»  unXn  TQlxft  irgox^s)  —  «eWof  ntiUf 
9kovtos  (^nnov)'  ib.  618  ocew  de  r^o^fOV  Innos  iJ^/ffrarm,  o? 
it  äptmrm  tl»g9$y  Wfow  r*«nM^/iSi^ec  €vy  >>x«J<piyy  wo^a 

22  ♦ 
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K  859  gehört:]  «tl  y&Q  xt  ßoiSif  nffoiff^tGrtqtA  tl9tv^}lKiftipat 
riMl»  ^^Utfi  niiterw  Sqotqov'  die  Stiere  sleltn  den  Pflug  vom 
Felde  her  an  deesen  Ende.  In  d«r  HinderBftlil  der  Stellen  hat 
eich  dw  lerminua  &  quo  iu  ntJioio  vermöge  der  fiedeutung  der 
ipi^  ihm  verbuudenea  Verba  dahin  geändert,  dass  er  beMichaet 
Aua  oder  von  der£beue  weg.  £  1  ti  r  äg  avzt  xäftrj  xofjotav- 
ttS  '^/ffiol  rrjvüU'  xkoytoyrat  ttTv^ö/uifot  mdioto,  weggescheucht 
>  von  der  Ebene?  (Vgl.  k  60ti  nartoif  ctrv^o^tiKüv.)  iüezu  z  S8 
'innoi  yng  o$  dxvCof*fy(o  ntJtoto  —  «rrtü  u^y  l;ir^itjy  jiQog  noltyy 
ferner  <i>  602  tiag  6  (Achilles)  t6f  (den  Apollou)  ntiSioto  dtßt' 
xtto  nvQ0(f6(ioiot  von  der  Ebene  weg  jagie,  ifjtij>as  nag  noxa- 
ftov  ßa^vdtfijiyia  £xccfiaydgot^  womit  if  64  daH^nt^lotor '^iti- 
^ur  itimmt.  Betrachtet  man  endlich  ^  641  et  ^  19««  ^i^e« 

^tSyort  80  begreift  man  n8i20  oX  üt  noUwd*  offfoev«  jcer<«»^ 
rts  mdiotoy  ataubbedeckt  jOiehend  von  oder  aua  der  ^bene 
weg,  gerade  wie  *P  372  449  und  &  122.  —  Nach  diesem  Allen 
beendet  ona  der  doppelte  Sinn  nicht,  in  weichem  sich  daa 
itinqT)GCov  ntSloio  findet;  während  es  hier  und  H  785  in  der 
oben  angegebenen  Weise  inssen  ist,  iiiucht  sich  in  8H4 
die  Vorstellung  dea  VVegeilenäs  vuu  der  Ebene  geltend;  denn  Inci 
sieht  man  die  Wettrenner  nicht  hcr  koiniueu  vun  der  Ebene,  son- 
dern, indem  sie  auaiaiireu,  glcicliba,m  weg  eilcxi  von  derselben 
2.LUiuciuit  der  Meto  zu:  o/  cf*  <uxa  dtingrfOßoy  ntdioio  yofftpt  yttöy. 
Hiemit  »timmt  ^'347,  wo  AchiUea  vor  dem  verfolgenden  Flusa- 
gott  von  der  Bbeae  gleiduun  weg  flieht:  o  cT  &^  I«  div^t  d^^o- 
^otliraff  ii&y  9f«floM  »^mapolv*  »ittv&au  —  Schlieaalieh 
merken  wir  noch  an,  daaa  man  mit  dieaem  ntfhto  daa  ivtt 
nQ^ccff0^y  cdoto  y  476  o  47,  219IU8chlich  zusammengeatellt  hat  > 
Pieser  Genitiv  ist  parütive  an  laaaen:  ein  Stück  Weges  vollenden; 
▼gL  Hesiod.  Opp.  579  riwq  rot  7iQ0(f)igtt  ftiy  ö<fo0,  ngotftlgtt 
7ta\  tgyov.  Vgl.  Ar.  Koa.  174  inuyi(^'  vue7g  rijg  odov]  Xen.  Anab. 

6,  4,  30  rov  n^oactf.  [Nach  alle  dem  liütte  man  eine  Ellipse  von 

xfktv&ov  und  doch  eigentlich  aucii  von  ?x  anz,un<!hi)ien.  Allein 
diese  Genitive  wie  ntJioto,  oJoio  müssen  im  Zuaam iül iili  iiiL':  er- 
kiaxL  werden.  Die  Stellen  wo  tx  ntdioto  voriiümmi,  beweisen 
nun  nicht,  daaa  anch  an  ntSiu»  immer  Ix  an  denken  istj  denn 
die  Casos  aind  ja  belurnntlich  von  der  Präposition  nicht  r^ert 
(ao  daaa  ale  ohne  aie  nicht  stehen  könnten)  aondem  l^tere  dienen 
nnr  AU  ntthererfieatimmung  der  dem  Gaena  inwohnenden  Bedeutung. 
Nun  gibt  es  mehrere  Stellen  wie  ^  247  i|»{cy  n§Hno  (wo  -Achill 
doch  entschieden  in  die  Ebene  —  vom  Flass  aus  hineinläuft)  und 
man  müsste  denn  wirklich  nach  der  Eilipsenlheorie  annehmen,  dasa 
'  in  der  epiachen  Sprache  das  Lau£eii  in  die  £bene  und  daa  ian^ 
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fen  aus  der  Ebene  mit  demselben  Aasdrack  gegeben  würde. 
Dies  ist  aber  bei  aller  Anerkennung  sonstiger  Abweichung  der  lo- 
ealen  Aosebaiuiiiir  Id  Tfliielii«3eaen  Sprachen  (a.  m  jt  468  Hota,^ 
B  406)  doch  fllr  die  epiaehe  Einfochheit  und  NatfirHchkdt  nicht 
,  ^isiinebraeD.  —  Bernhardy  wim.  Synt  p.  146 ,  87,  DOderlein 
Glösa.  $.  621.  2889,  Jj»  Roche  HSt.  179  i  wollen  den  partitiTen 
Genitiv  in  obigen  Ansdrückcn  erkennen  (dessen  Wechsel  mit  Acca- 
sativ  übrigens  nach  La  Roche  liauptsächUch  metrischen  Grand 
hat).  Aber  diese  Auffassung  ist  schon  kanm  anf  Uynt  anzuwen- 
den,  bei  xnvim'  V  820,  fn^lyKTO^m  a  309,  dio'ixfiy  F.  222  n,  a. 
aber  ist  sie  nnmorrlich.  —  Daher  wird  man  denn  achlieeelich  zu 
der  von  Bäumlein  Gr.  §.  408  (Raum,  innerhalb  — ).  Krüger 
Di.  46,  1,  Ameis  zu  y  470  (local.  Gen.),  ßekker  HBL  210  f.  ge-  , 
gebcnea  allgeiueioercu  Auffassung  der  Casusfunction  des  Genitiv 
gedrftngt;  nur  muss  man  nicht  gerade  die  von  Bekker  209,  10 
ansgesprochne  Ansicht  als  Grand  dafOr  aniflhren  *)* 

föne  Ellipse  von  xiltvlhp  ist  aber  nnn  andh  entbehrlich, 
Jßtmgijifüat  ist  ohne  Zweifel'  mit  9$mi$Qäp  Torwandt:  Döderleln 
GL     621;  Cnrtins  GZ  II  242;  dieser  hat  I  289  an  dieaen  G«. 
brauch  von  n^^rtr  (vom  Wege)  wol  nieht  gedacht] 
15.  Zn  dem  üblichen  Tofkampfe  aehldct  sich  Paris  an,  A 
Mann  unstäten  Charakters ,  der  «wischen  Muth  und  Verzagtheit,  zwi- 
schen Thatkraft  und  Erschlaffung,  zwischen  sinnlicher  und  heroischer 
Erregbarkeit  hin  und  her  schwankt;  vgl.  besonders  z  621  —  623.  Er 
führt  die  Waffen  eines  Schützen  und  eines  Kämpfers  fv  rrrrr^Urj  vrulvrj 
zugleich,  nur  ohne  Schild.    Auch  hierin  blickt  die  Doi  pf  lnatui  seines 
Wesens  durch.    Warum  aber  der  Dichter  den  Vorkampt  gerade  ihm 
gibt,  wird  aus  dem  Verlauf  der  Handlung  erhellen.  *  * 

—  [Das  Particip  tritt  hier  erläuternd  nach;  und  so  ist  dies 
nur  eine  scheinbare  Ausnahme  von  der  Regel,  dass  im  Ne- 
bensatz das  Yerb  möglichet  am  Satsende  steht;  s.  Qiseke  in 
NJbK  88,  226.] 

17.  [Miiourt  s.  zn  ^  45;  über  vo|a  bq  ^  14  Note.] 

18.  av%dq^  hier  nicht  aber  in  adversativem  Sinne  und 
nicht  im  Gegensatz  zu  Tqoxjly  v.  16,  sondern,  wie  di, 
der  einfachen  Fortsetzung  der  Rede  dienend  mit  pleonasti- 
scher  \\  iederbolimg  des  Sabjects  in  &   Siehe  zu  A  190. 


*)  Denn  s«  in  «^oH,  ]fo0  nrass  niebt  Genitivendimg,  sondern 
Ersatidehnnng  des  Stammvocals  sein  ittr  die  abgeMcneEndong; 
«foa4h:  «»ro9  ss  Mw*^ 
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191.  [Vgl.  Bekkw  HBL  80,  165  ÜTote  Üb»  diwe 
derbolnng;  wegen  oMq  Bftmiilm  Pflrt»  50  —  Jovq9 
MtxoqvOiUwa  wie  Sove  ^Hvit  tä^tnitwa  N  485  Kiflger  ÜL 
(>d,  3,  4.  Die  Gnmdbedentung  toh  «o^i&ira'«  —  nach  der 
AbleitQog  von  xo(^a,  OurtiiieGZII  105  —  ist:  gipfeln;  dun: 
mifc  einem  Eopf  oder  einer  Spitze  versehen.  —  Btellang  ▼oa 
»tti  ]^i(fog:  zu  T  360  Note.] 

Wie  hier  steht  avTaf)  unch  E  485  rri'^  cT  ^£rn;x<rf,  «r«p  ovtf* 
alloiOi  KtXfvfti  litoloty  ^fy^uii-'  0  '211  j/o»'  d'  fOnyflntTo  ^vftov 
tifiif  l  y  yiyyitJOXMy  iraQovg  {^ExT(»^)^  urap  aG&un  xnt  itigeaf  nave^' 
tp  229  navtc^ov  xlav^fioJo  yooio  rf  fjt^  uf  (Jijrm  lit^^^^p  fit- 
yngotoy  irtiQ  ttn^et.  luH  «Kr«.  'Vgl.  Mcb  B  214  das  ftct^^  ärag 

20.  [aytfßiov,  Inhalts accusatiy  vgl.  //40  f)l,  auch  tVar- 
tißioy  und  ai^Tißlf}Vj  wie  dyiiov,  avvla,  iva^^itox'  (noben  adv. 
ayva)  La  Roche  HSt.  S.  64;  das  Wort  ist  mit  ßia  zusam- 
mengesetzt: Curtius  GZ  II  62.  —  Jiiiotfju,  Accent :  Lohrs 
Arist.  p.  2G9  iF.;  Ableitung  und  Bedeutung  (Gemetzel):  Doe- 
derlein  Gl.  §.  2468,  üuniua  GZ  I  197.] 

21—27.  Form  der  Periode:  zwei  coordüiirte  unverbun- 
dene  Vordersätze ,  roy  d"*  tag  ovv  iviiitrsv  und  iiS<rre  Umif 
ix^'tQi},  stehen  dem  Hauptsatz  »g  i%nqti  MsviXaog  voran  nach 
der,  Lat.  Stil  §.  150  erörterten  und  durch  die  Figur  a: 
(b  :  A)  Terainnliobton  Weise»  der  «weite  Vordersatz  ist  Voiw 
darsats  nur  aom  Hanpisata,  der  erate  ist  es  am  dem  awei* 
ten  Vordersetze  und  dem  Hai^tsatae,  diese  beiden  zosauu 
men  genommen. 

Vgl.  <|r  644  -  847  «JUr  Urt  ifi;  «ikw  tUt  ftirtmoliftot  Bklw" 
■  nütr^t  SüCOP  r(t  t*  fg^ixlJe  xalnvgona  ßov»&k9t  «  t69- 

»r  nuvTos  ifßv^  inf^ßolt»  y  404  —  409  n^Hfufrtg 
Wvt9ivc  «hid  inti  ftiya  ri^p  fßagrm€t  iuA  nrnng^ 
St*  Är^p  —  grjtdimt  hmwt  ri^  nifji  mUmt«  ytf^vr  — ,  Äff 
ihff  Mntvi^  rdpvctp  ftiym  rolor  *0<ftMnrfiv. 

21.  [ovy  für  dife  lelehte  Fortleitung,  wodurch  die  wei- 
tere Handlung  als  Folge  aus  inid  nach  dem  Früheren  dar- 
gestellt wird.    Bäumlein  Part. 

['^()7jt(f  tkoSf  Liebling  des  Aree,  ist  ein  i^ciwurt,  besonders  des 
Menclaoö  und  der  Achäer;  a.  auch  Friedländer  in  NJbb*  Suppl. 
8 ,  775.    En  ist  mit  grossem  Initial  und  aU  ein  Werl  (Bekker 
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.  »y.     HBl.  180)  lu  schreiben ;  denn  wenn  auch  ÜQtje  caedes ,  cacdis 

cupido,  in  Homer  sich  findet,  s.  Döderlein  zu  y  444.  569,  Düntzer  » 
zu  /  444;  80  Iftsst  sich  daraus  zwar  «pjji'J^oof ,  ogrjiXTafjievoSy 
nQTjiifftTof  ^  aQTjl'fS^oQoi  finch  AqtjUvxo^  bilden,  aber  kein  agt}t<f>i' 
los-  denn  vom  Kampf  geliebt  (vgl.  f^eoffiliiq)  gibt  keinen  Sinn, 
dagegen  mordlustig  wäre  (f  ilap^iog.  Die  'y^QtjliftXoi  W/mo^  sind 
also  ganz  was  die  'jigijioi  vhg  '^j^rtitui';  vgl.  Mavortia  proles.] 

22.  iiaxqä  ßißoivxa  {ßißat^ta]  ist  dem  igxofieyoy  epexe-  ^ 
getisch  subordinirt;  Tgl.  zu  ^  856.    Gerade  so  ist  im  Fol- 
genden €VQ(av  appositionelle  Epexegese  zu  xvQffag, 

—  [fjLaxQoc  Inhaltsaccusativ,  s.  La  Roche  HSt.  §.  38  IX  u. 
Ameis  zu  i  450.    Dißavta  hat  Bekker  hergestellt,  weil  alle  •4* 
anderen  Formen  auf  ein  Verbum  in      führen;  auch  X  539 
schreibt  man  jetzt  ßißäaa.    Das  Particip  ist  aber  von  iqx^ 
lievov  nicht  durch  Komma  zu  trennen:  Classen  Beobb.  III  ' 
35.  38.  —   Vgl.  Virg.  Aen.  10,  572  longe  gradientem.] 

23.  (jieyäXo)  inl  (Tcofiazi  xvQtrag.  Unter  awfia^  welches 
der  Dichter  nur  vom  todten  Leibe  braucht  (Lehrs  Arist. 
p.  95),  denken  wir  uns  ein  vor  kurzem  angeschossenes,  eben 
verendetes  Thier,  wie  in  A  475-480;  2  161*).  Denn  die 
Situation  ist  einer  noch  andauernden  Jagd  entlehnt.  So 
löst  sich  das  alte  Bedenken,  dass  der  Löwe  kein  Aas 
fresse. — 

[ffrujua,  verwandt  mit  ff^c,  also  ursprünglich  wol  dns  Gerettete, 
Curtius  GZ  I  347;  nach  Düntzer  bei  Kuhn  11,  260  könnte  es 
ursprünglich  den  Leib  von  Seiten  seiner  Kraft  bezeichnet  haben; 
allein  bei  Homer  ist  es  stets  der  todte  Leib;  sonst  gebraucht  er 
XQfiiS'  —  bezüglich  des  Gleichnisses  s.  Nitzsch  EP.  334,  46;  ein 
ähnliches  vom  Löwen:  gaudet,  hians  immane,  bei  Virg.  Aen. 
10,  728,  hat  schon  Macrob.  Sat.  6,  10,  7  angeführt.] 

—  KvQffag  inl  (Tiafiazi  s.  v.  a.  inizvxdäv'  vgl.  821  Tv- 
deiSrjg  —  aiiy  in  avxiyt,  xvqe  (paeivov  dovqbg  axtoxfj,  suchte 
mit  der  Lanzenspitze  stets  an  den  Hals  zu  treffen.  Sonst 


•)  Auch  fjfyttXi^  steht  nicht  umsonst;  vgl.  zur  Situation  Philostr. 
Apoll.  Tyan.  p.  123,  3  f.  Kays,  oerots        Tovrtoy  lyirvyxfxvoy 
xa\  tjfiißQOJTote  aeSfittfftv'  0/  yag  Ifoyrfs  ^nddav  S-egfi^f  r^c 
gas  i(fogfiJ]&wGty-i  f'rt/unCovßtv  avr^s  ra  negtTTÖ^  nicrtvcyris 
olfitt$  To  av^ts  9f]gaa(ty. 
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hat  Homer  bei  diesem  Yerbum  den  blossen  Dativ;  ü  580 

äXXo%€  jU*V  T£  xaxta  Sye  xt'^frai,  ceXXots  i(T&Xtp. 

24.  (Die  Species  i'olgt  dem  Genua  wieder  eiempiiüci- 
rend  nach  wie  ß  2ül;     Bekker  HBl.  230.] 

25.  ftdXa  fdq  %e  noteff&U^.  Das  y^^      besieht  sich 
auf  mnfdmtr  der  L5we  nmss  hungrig  sein ,  da  er  sich  im 
SVasse  nicht  stSren  ISsst,  selbst  wenn  ihn  der  Jagdmf  be-  ' 
droht  —  Mala  hier  und  <D  24  s.  t.  a*  gierig;  siehe  zn 
ji  173  nnd  ygl.  C  250  ^o»  b  n7v9  xal  ^<r&9  itolotXaf  dtag  ' 

—  elneQ  av  avtbv  (reiojytai  taxieq  te  xvyeg ,  gerade  wie 
yf  597  [vgl.  a  167];  B  597  frrevTO  yaq  ei5;fof/f log  ftxricrefiey, 
(ineQ  av  avtal  Movcai  de/doiep,  selbst  wenn  — ;  der  Op- 
tativ rührt  da  von  der  Orat.  obliq.  her;  siehe  zu  B  4.  ^^iU 
^jyo5  statt  aGit,ri6g  von  äffi-  ~  aqi  s.  zu  B  455  und  dem 
Stamm  von  trji';  Savelsberg  Quaeet.  Lexil.  Äquisgr.  1861 
8.  5*);  jedenfalls  ist  das  Präfix  bo  rirhtifj^er  erklärt  als  bei 
Benfey  WL  II  210,  der  das  Wort  mit  e^^ßog  zusammen- 
stellt f  B.  CurtiuB  GZ  n  199.] 

27.  [Ueber  die  wahrscheinliche  nrsprftngliche  Form  nnd 
Aussprache  &€^tdia  s.  Ameis  im  Anhang  zu  y  194.] 

28.  äXelTiig,  ein  Wort  von  eigenthümlicher  Bildung, 
aber  gewiss  stammverwandt  mit  äXrj,  aX^ofiai,  aXaoficciy  und 

eine  Nebenform  von  aXrjTrjg ,  bcdentet  mdit  den  Verführer, 
wio  schon  aus  r  121  hervorgeht,  suadern  überhaupt  den 
Frevler.  Vgl.  Lob.  Prol.  376  f. 

[Der  Bedeutiuif^öübergang  von  ^Infrf^m.  vagari,  au  dem  von 
errare  {XM^care  wäre  zwar  nicht  sehr  anstössig,  obgleich  auch 
nicht  einracli:  indess  beruhigt  man  sich  gewöhnluh  dabei,  auch 
Düderlcin  Gl.  §.  S7G  nimmt  ihn  an.  Sicher  i^l,  duää  als  näch- 
ster, wenn  aaeh  noeh  nicht  primfirer  Stamm  iditr  — ,  Cartiae 
OZ  II  162,  ansanehmen  und  das«  davon  auch  iXgrtttimt  4lo»roV 
summt,  so  wie  riiXtittdtf  worfiber  Rumpf  HJbb.  81,  589,  bei 


•)  Genau,  wenigstens  der  Bedeutung  nach,  entspricht  das  ron  ihm 
angerührte  sskr.  aiyivae.  Ueber  ^ios  und  C^y  s*  Cartiae  GZ 
n  68. 
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Amcis  zu  71  S\7  im  Anhang  handelt.  —  Vpl.  anrh.  weg^en  Zenodote 
Variante,  WRibbr-ck  im  Philol.  P,  608  f.  -  Die  t^anze  Wortfa- 
milie  bedari  erst  noch  näherer  linguistischer  Untersuchung.  — 
rag  in  der  vierten  Arais  stehend  leitet  in  der  Regei  kurae  mit 
dem  ye»  sehlieBBepdo  oft  eentensurtige  StttM  ein:  Giteke  HP 
f.  126;  Shnlich  aocli  fifp,  ebd.  $.  ISS.] 

31.    xazenXi^yti  (pfXop  i^toq.   Vgl.  Eur.  Med.  8  cqmti 
ixnkayttd  Iugoi  oq.   lieber  die  Erklärung  dieses  Ac- 
cusativs  aus  der  ursprünglich  reflexiven  Natur  des  Passivs 
vgl.  Kühner  gr.  Gr.  §.  565,  auch  Lat.  Stil.  S.  97,  2,  c  [Krü- 
ger Di.  §.  52,  4.   La  Koche  HSt  S.  23  f.]  * 

33>  «5  OTS  tlq  T€  dqdxoyra  iduip  TraKvoQiTog  dni- 
atff  das  den  BelatiTen  im  Sinn  eines  gleichstellenden  Auch, 
In  gl  eichen  sonst  unmittelbar  anhangende  %i  ist  Tom  Bhyth-' 
mns  des  Verses  in  dieser  und  in  andern  Kedefoimeln  von 
dem  Worte,  zn  welchem  es  gehört,  weggedr&ngt  worden. 
Es  gehSrt  an  ttB  oder  wahrscheinlicher  zu  iSg. '  So  audi 
J  141  8  888  P  61  4^  760.  [Ueber  die  gnom.  Aoriste  s. 
Franke  in  Ber.  der  Ges.  d.  Wiss.  an  Leipzig  16&4;  Aken 
GZ  Temp.  n.  Hod.  §.  17;  B&umlein  Gr.  §.  523,  1  \  Krüger 
Di.  53,  10,  2 ;  Ameis  im  Mühlh&user  Progr.  1861  B.  21  ff.  — 
Virg.  Aen.  2,  379  Improvisum  aspris  veluti  qui  sentibus  an- 
guem  pressis  humi  niieü8,  trepidusquo  repeute  refugit  etc., 
verghch  öchon  Alacrob.  Öat.  5,  5,  11.]  '  ^ 

Für  die  Verbindun  -  mit  oV^  spricht  J  259  jjcT  iv  dai^  ^  ore 
irtQ  7(  yfgovCioy  at^onn  on  or  \4oyfiit)f  of  c'()i6Tot  hl  xprjrrjQGt 
xigtovrai.  Aber  einer  Trennung  «ies  r  von  tuj  ist  der  Dich- 
ter ungleich  mehr  gewohnt,  p  133.  642.  657  &  535  l  ill  (5s 
Tie  r# ;  vgl.  |S(  a  tt  i  914  ^  III  V  698.  Vgl  p  868  Iwc  S  ^ 
äüt^of-^  Sttdt¥-  Von  Andern  Trennungen  des  vom 
Worte,  tu  welchem  es  gehört,  erwähnen  wir  die  von  £U«  Hl 76 
verglichen  mit  v.  677 «  die  von  wSi  in  opiF*  aat^  r«  Iflr  w&i  ^ 
ttntQ  «  204,  wodurch  sich  erklärt  p  273  Infi  ovSf  r«  t  nkXa 
Tttg  ißff  iyoyjutoy  (ingleichen  anch  nicht  in  andern  Dingen),  die 
von  in  n  263  rorc  rf  (intg  nagti  Tis  te  xKot-  nyfhgeanog 
odirijs  juvficrj  nfxmy  lür  rote  'j(  ftnfn  — die  von  ya()  in 
t  29  ci)  yng  avT(  tu  t  ai.i.a  nt-fj  für  ffr  ya^  t  R*rf,  endlich  das 
ils  o  xt  Tif  Tf  ßnlo)t^  fx  f^vuov  hlr^Tni  M  150.  Ganz  wie  wird 
auch  nij*  getrennt;  ruf  70  7i('(()o<;  Tif^j,  ^  t6  nngoq  ntg  *f 
.  782  offaov  ifdoi  ntg  P  232  S  422  iSart  &ioi  ntg  2  518  (uc 
¥v  ntp        A898;  Srt  rtH  »«^  r67  inner  lyti  neg  i7245, 
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0*1  ei  71  \i)  14;  rjao^  —  nto  A  86.  Vgl.  Dindorf  tu  Ar.  Ran. 
815.  [ßaumlcin  äiatuirt  Part.  283  f.  auch  eine  Verbindung  des 
indef.  r»f  mit  ri ,  wenn  er  auch  zugesteht,  dass  hier  letzteres  die 
Slltsa  verbinde;  doch  s.  flberliaiipt  RiecUter  KJbb.  86,  481  ff.] 

—  \naXlvo^C(}(;  gebildet  wie  nahvQqj^vtA  A  326 j  über  na- 
hv  B.  za  A  59.] 

31.  \ßr[(TtTfi^  in  den  (tiefen)  Thalschluchten  j  a.  Cartias 
GZ  II-  59.  163.  —  vnh  Bteht  hier  adverbiell  wie  sonst  IV«(^ 
^tv  r^^e  (jf^ai^);  denn  unter  sind  hier  suniohst  die 
Kniee  gemeint] 

86.  [zfff^fia,  AQiffTugxos  ov^erigtas  i.  CraiiMr  Anefid.  Ox.  I 
^8,  16  und  La  Roche  im  Ol'rieBter  Plrogr.  1859  S.  16;  dun  EM. 
668,  27;  Lobeck  EU  II  167  n.  I  66;  Froll.  J18.  476.  Das  Wort 
ist  nach  fMetrich  bei  ^ahn  11,  79  £  ans  to^ik  und  dem  Stamm 
6e  (skr.  6aya)  gtbUdei  aleo  eigentlidl:  was  neben  dem  Mnnd  .tot, 
nttfUffm  na^fa  (S.  880  Note  *))  na^u  n^^n  fl-a^fiir.]  , 

36.  7\ie»tty  äyeqi&xiiay.  Doederiein  Gi  §.  54  I  8.  44 
erkiftrt  dss  Wort  dnrät  Metathese  der  QnantitSt  ans  wf^l^ 
xoq  oder  ciyiqffoxoq  d.  h«  isi  oxotg  äyetQOfteyotß  WagenUm* 
pfer,  oder  oxovg  äy€iq6$vmy  ids  so  za  äagen  Iiehensheixeii. 
[So  auch  zu  B  6.54.] 

Böttcher  AehreDiese  zur  homerisch  -  hesiüdiachen  Wortfor- 
schung (Dresden  1848)  findet  mit  Verwerfung  aller  bisherigen 
Etymologieen  dieses  Wortes  und  nach  Verfolgung  seines 
branchs  bto  >  die  späteste  Grttdtttt  *}  den  Staanm  desselben  in 
einem  nrsprünglichen  ayfQary  regen,  was  er  das  TOrmaliga 
ayf(g§tp  nennt  In  seinar  n»prflnglielien  länhdt  mit  tytffnp.  Die 
aweito  Hllflie  sd  entweder  blosse  Termination,  den  Eadangen 
▼on  feroz«  bibaz  etc.  verglddibar,  oder  enthalte  den  Stemm 
mit  verwandelter  Endform.  Die  Grandbedeutung  des  Wor- 
tes sei  demnach  stark  oder  scharf  beweglich,  und  diese 
entwickle  sich  entweder  in  gutem  Sinne  «u  rührig,  thatkröf- 
tig.  schlagfertig,  überhaupt  munter,  lebhaft,  flott, 
8  eil wungha f t,  oder  in  nialam  partem  zu  ungestüm,  muth- 
willig,  zuchtlos,  auagelassen,  übermüthi  g-,  Non  no- 
strum  tantas  componere  lites,  um  so  weniger,  als  selbst  Lobeck 
Prol.  p.  889  nicht  entscheidet.   [Ebenso  wie  Buttmanu  Lexil.  II 


*)  [Nur  darf  man  nicht  etwa  den  Stamm  eines  Worts  ans  dem 
spttten  oder  spätesten  Qebraack  dessdbta  etfiirselien  wollio.1 
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100  hrd  Lobeck  auch  Eletn.  T  SB  sich  des  ürtheile  enthalten  und 
darum  hat  anrh  Ameis  bei  Uützell  8,  614  gegen  DiHierkin  aa- 
nfichet  nor  die  Frage,  warnm  blos  die  Rhodier  Mvser  und  Troer 
das  Beiwort  haben  und  gibt  schüchtern  eine  Erklärung:  Fang  weg- 
führend oder  habend  (nypa,  rym  «yijo/«  oder  f^tj)  aufgestellt; 
Jetxi  m  1  286  etwas  ktthn  «nt  ^iy^y-^  f(i<r,  „nmltDin  agri 
habeiiB  d.  i.  rdeb«*  *).  Döderlein  hat  auf  obige  Frag«  oiehl 
geantwortet;  ale  verlangt  auch  au  vieL  WSaaen  wir  denn  wamm 
manche  Epitheta  s.  B.  *^Qiii^dos,  po^w  Aym^oe  gerade  ihren  bie- 
echränhten  Gebrauch  haben?  Die  alten  ErkULrar  wnaaten  ea  ao 
wenig  als  wir,  wieAriatonikus  za  K  480  (cf.  Lebrs  Arist.  p.  147) 
beweist  Auch  hat  von  den  Mitarbeitern  der  Kuhnschen  ZeitF 
scbriit  noch  keiner  das  Wort  sprachlich  erklärt  und  wir  mtissen, 
da  auch  Böttchers  Erklurnng  an  einem  starken  Qoiproqao  leidet| 
Torlau£g  uns  Düntzer  za.  l  286  anschUetaeo.) 

3&  iäffx^o^s  iaimrw ,  actiTe:  mit  beflddmpfeiLdQii 
Worten. 

d9.  JvffTtaqi,  sUog  a^iffte,  wie  N  769.  Die  Schdnlieit 
wird  zum  Yorwurf  und  mit  Hohn  gerfllimt,  wenn  sich  mit 
ihr  nicht  Tapferkeit  yerbindet,  P  142  '^mro^i  ^Uoq  äqiffta, 

[Pieaea  DetanninativeompoBitain  **)  mit  ^«r  im  dea  « 
priT«  (Lobeck  El.  I  199)  ateht  in  gleicher  linie  mit  andern  Wort- 
apielen wie  Kmti^Ju^r^  /<9<'9P  ^tMT/ii^rijp  u.  ft. ,  worflber  Auela 
an  ^  97  und  Anh.  an  «r  73,  Lobeck  Parall.  218  coli.  B46,  La 
Boche  HSt.  S.  26  Note,  Lechner  im  Erlaoger  Progr.  1862  S.  18 
and  in  Qratul. -Progr.  ebd.  1864  S.  16  nachzusehen.  Es  ist  dabei 
keineswega  nOthig,  daas  die  urspillngUche  Appellativbedentung 
der  Eigennamen  noch  bei  Schaffung  eines  solchen  Worts  g^efühlt 
wurde;  doch  würde  es  hier  gerado  sehr  gut  zur  Situation  pas- 
sen, wciui  /if'fQtg  wirkhch  der  Kuajpier  oder  Krieger  (Curtius 
GZ  1  242,  Spiegel  b.  Kuhn  5,  394}  bedeutete.] 


•)  Ein  solches  Compositum  ist  meines  Wissens  beispiellos  (vgl.  da- 
gegen nolvßovlnf  Toltnrpt'i  oder  «y«<rTo»'of  nyttxlfi^i;]  solche  Com- 
posita  enthalten  den  Ücgriff  t/ay  schon  selbst)  und  das  noch 
unerwiesene  Iq«  könnte  nicht  ager  bezeichnen  sondern  nur  den 
Boden  tm  Gegensata  aor  Höhe  (^QnCt  nlnrnv,  x^f**')' 
ß.  Bopp  vgl.  Gr.  III*  466  ff.j  S«kr.  Gr.  §.  6(i2. 
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—  \r,rrfoorrFvrrc  nacli  Doederlein  z.  d.  St  u.  01mni.  §.  376 
Yon  ä7iQ€7t^g;  8.  zu  r '666.] 

40.  äyovo^  ist  entBcbieden  pasBlve  za  nehmen  [P]  fOr 
nie  geboren y  trotz  der  Anwendung,  velohe  AnguBtus  naeh 
Sneton.  Oct.  65  yon  dieeem  Teree  maoht.  ' 

[Dagegen  macht  PovelwMi  Emend.  Horn.  p.  58  ff.  geltend 
1)  die  Analogie  toü  ^«xoc  aroXv^^oKo?  u.  a. ,  2)  das  rl  rl, 
8)  die  Zaaammeiistellang  mit  dem  acttTeo  Rya^oi.  Activ  sei  es 
kritfligere  TerwQnscbiiDg;  eoll.  7  464  ff.  Ameis  lObb.  66,  874 
wiederholt  dies  und  lllgt  hinan:  4)  den  aetiven  -Gebrandi  bei 
Enr.  Phoen.  'l692  (1602)  Herc  for.  886.  6)  Das  Missliche  der 
Zasammenstellung  der  Nichtexistenz  und  der  Vernichtung.  'Ayovoi 
in  obigem  Sinn ,  da  es  ja  doch  =s  hvtv  yovnv  oder  ym'r^<;  ist, 
würde  heissen:  ohne  Abkunft,  nun  hat  aber  yovrtq  auch  die  Be- 
deutung prole.^  lind  80  kann  «yovo?  unbestreitbar  sine  prole  be- 
zeichnen. D:is  Iriztere  wird  allerdings  durch  den  zweiten  Grund 
(rf  —  W  8.  ^  13.  20.  177.  196.  339.  3^1.  487.  544  u.  s.  w.), 
weniger  durch  den  dritten  Povelsens  unterstützt,  wol  aber  durch 
die  aadi  Ton  ihm  angeführte  Stelle  i  464  ff.  Aesdi.  Enm.  179. 
Dam  dann  die  von  Ameis  gemachten  Einwendangen  genommen, 
scheint  es,  so  lange  man  nicht  geawungen  ist,  passive  an  Ober- 
Selsen  und  dies  Ist  man  doch  nicht  —  geraUiener  äfw^ 
ohne  Kachkommonschaft  an  ttbersetaen.] 

—  [Üeber  den  anapftstisehen  Gang  des  Verses  s.  Hbffknaan 
I  88.] 

41.  xal  xe  rb  ßovXoffPijp,  nicht:  vel  hocmalim,  sondern 
hoc  vel  cupiam  (mit  Beziehung  des  xrcl  zu  ßovXofiifiv)^  das 
wäre  mir  schon  recht.  Nur  diese  Erklärung  passt  X  358 
et  fi€  xai  eig  ex'iavzby  ai^coyoiv  avTod-i  fkfpvsiv  no^nhv  t 
otovvoits  xai  ayXaä  doyoa  didolrs^  xal  xe  zb  ßovXoifiT^y,  so 
wäre  mir  das  schon  recht  ote.  Eben  so  «  390  [?].  Sie  passt 
aber  auch,  wenn  gleich  nicht  ausschliesshch,  v  316  ei  6^ 

fi  at  rov  xreTvai  it,evealvete  ;^«JUw,  xal  xe  to  ßovkol^v. 
Vgl  Ar.  Nub.  1499  rotV  avtb  yccg  xal  ßovXoiiai.  —  [Da 
nach  diesem  formelhaften  Vera  auch  v  316  ein  tJ  folgt,  (denn 
nal  noXi)  xiqdiov  tt^  ist  parenthetisch),  so  reicht  man  wol 
mit  der  Ueberaetzung  malle  aus;  s.  zu  /  112.  1G9  —  We- 
gen des  opt  ßwlofyupf  8.  Aken  GZ  d.  L.  T.  u.  Mod. 
§.79.] 

42.  haßtiv^  concret  ^e  probvnm.  [Gerade  wie  das  etyw 
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mologiach  verwandte  labea,  wotod  Feetos  sagt:  maoiiUi  in 
.  Te&timento  — ,  et  deinde  itetaqtOQutmg  traasfertot  in  homines 
ntaperatione  dignos;  so  Cüc.  Seat  §.  20.  26.]  ^Tn^tov  il'A- 
Jimy^  scheel  angesehen  von  den  Andern;  üher  den  Genitiv 
Tgl.  Kühner  gr.  Gr.  §.  516  not  B;  Matth.  §.  345.  [Zn  Erft- 
ger  DL  47,  26,  6.  Der  Sinn  ist  jedenfaUs:  ceteris  invienm. 
YgL  Quint  Sm.  13 ,  287  roQ  tbuee  ^(^iiJttyat  xeipottnv, 
Btrwy  fiiya  KÜdog  ^pe^dog  dii(pixapn*  6u»op  y^Q  vnotpioy 
i'(xii>8pai  äXXup,  offenbar  nut  Besag  auf  diesen  Yers  ge- 
dichtet S.  Doederlein  Gl.  §.  844.] 

43.  [17  nov  sicheriich  wol,  ßäumiein  Part.  121.  xa/x^^- 
kd(a  mit  xaxali,(a  xayx^x^^  cachinno  yerwandt:  laut  auflachen.] 

44.  aQKTTija,  ein  Fürst.  [Doederlein  z.  d.  St  macht 
dies  zum  Prädicat  und  n^fiop  zam  Subjeot;  w&hrend  Gi- 
seke  HF  p.  32  die  Wahl  lAsst  ndopiov  als  attribntiYes  Adj. 
anzusehen  und  daher  ae  alsSubject  dazu  denken  muss;  dies 
hätte  än  sich  keine  Schwierigkeit  ^  indess  mnss  die  Erklä- 
rung Ton  n^t'^og  ausgehen,  weldies  nach  Aristarch  (Lehrs 
p.  109)  non  regem  significat  sed  idem  quod  nQoiiaxog»  Dem 
Bachstoben  nach  ist  fast  das  Gcgentheil  richtiger*),  der  hom. 
Gebrauch  dagegen  ist  von  Aristarch  richtig  beobachtet;  nach 

,  iSr  75  nqofwg  l^itevai  *'EinoQt  (benfltzt  auch  in  X  493)  ist 
klar ,  dass  andi  in  ansrer  Stelle  n^ftop  k'nijbsvm  zusammen 
gehört  im  Sinn  von  nqoiiax(\eiv  und  mit  Rücksicht  auf 
V.  16.  19  f.  31  ist  die  einzig  natürliche  Erklärung:  die  Grie- 
chen dachten  t  iu  Fiiist  sei  Vorkämpfer  u.  8.  w.  —  so  aber 
zeigt  sich,  daäd  es  ein  gewöhnlicher  Feigling  ist] 

45.  eldoq  en'  siehe  zu  A  515.  [xaXoy  ro  eidog  Itt 
würde  der  Attiker  sagen  d.  h.  to  eiöog  ^Ttetrti  xaXov  ti,  oV; 
Homer  lässt  nämlich  auch  bei  Eörpertheilen  sehr  oft  den 
Artikel  weg.  KaXbv  aber  attributivisch  mit  «/doff  zu  Terbin- 
den  wäre  wider  homerischen  Brauch ,  der  zu  einem  den 
nachfolgenden  Yers  beginnenden  SubstontiT  kein  beschrei- 
bendes AdjectiY  am  Ende  des  erst«ren  Toraufgehen  JUlsst^ 


•)  ngofAog  iat  buchstäblich  primus,  güth.  liumas  ^^irum,  frumm), 
Nebenform:  furiato  (Fürst)  vgl.  engl,  (he  first,  u.  CartiuB  GZ  I 
248,  Goiwni  b.  Kuhn  9,  246,  Südens  ebd.  8,  292. 
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«QSgenommen  wenn  es  ein  feststehendea  sehon  für  sich  m- 
Bttndlichea  Epitheton  ist,  wie  T  278  r  34  ^  822;  sieht  «Hp 
ter  dieee  Begel  fallen  idle  ädjeotiTiBehen  Wörter  mit  dem 
Begriff  der  Zafal^  Menge,  ZuBammenfaasnng,  Reihe,  Ordnung, 
Mliiter  Scheidung,  wie  ;rayc«s,  SXXm,  TfoXXoi,  axQog,  Zahl- 
wörter, Fron.  po80.,  BnperlatiYe.  Lehre  im  Bh.  Mut.  N*  F. 
17,  504  ff.}  —  Das  folgende  diX  ovnMfnt  ßin  (p^wtv  h% 
Fortsetanng  der  Bede  der  Aehfier  in  Form  einer  oratio  recta; 
aiehe  zn  £  4  extr.  [Grammatisoh  ginge  diea  wol  an;  nnd 
anoh  Doederlein  Emend.  Horn.  Erl.  1H58  p.  4  t  fiuat  es  lo; 
dem  Sinn  entspridit  es  aber  wol  mehr,  darin  die  Herzena- 
meinnng  Hektor»  zu  sehen;  darum  hat  auch  Bäumlein  ZCAlW 
1857,  16  nach  ^>i^  das  Kolon  verlangt;  ^^  gen  Classen  Beobb. 
I  II  l^^>,  —  ^AXxiiy  Muth,  wie  üfi  bei  Homer,  z.  B. 
in  ffoi-Gii'  i-'intyui  diKi^y.  Vgl.  FiüU.  2\c'iii.  3,  68  aXxäy  y^e- 
i'iTuvdii'  (fdßoq'  Soph.  Antig.  1011  xiq  aXxr^  xov  i^ayoyr 
inixTayeiv;  [Biq,  vis,  Gewalt,  zum  Angriff;  a/lxij,  robur, 
Stärke,  zur  Vertheidi^ung ;  jWfi^oc,  das  oft  damit  verbunden 
wird,  animos,  fortitudo,  Muth,  vgl.  220 j  näqvoi,  Tigor, 
Kraft] 

46^53.  Der  grammatiwsh-logisdie  Znaammenhang  der 
Sfttae  ist  folgender.  Ton  den  beiden  Fragesfttäen  steht  der  ' 

zweite  52  eS»  itv  Sri  fieiyetag  znm  erstmi  rotoaSe 
€(oy  im  Yerhftltniss  einer  appositioneilen  Epexegese;  daher 
das  Asyndeton:  hast  du  als  ein  solcher  Held  das  schöne 
Weib  hieher  geführt?    Magst  du  nicht  dem  kriegerischen 

Menelaob  Bteiiii  ?    Das  ibt;   bist  du,  der  Entfülifer  Heleaa's, 
ein  solcher  Held,  dubü  du  dt;m  Menelaos  nicht  Stand  halten 
magst?   Nuü  folgt  in  einem  neuen  Asyndeton  mit  yyo£f}g  % 
daa  KcBultat,  was  herauskommen  würde,  wenn  er  Stand  hal- 
ten wollte:  In  diesem  Fall  würdest  du  sehn  — . 

Wie  in  dieser  Fügung  die  vorangestellte  Frage  den  hypotlie- 
liöchen  Vordersat»  involvirt,  dafür  vergleiche  ^  93  vi  f4oi 

Tt  -nt^otQ,  Avitaovoq  SntipQoy\  Tlndjc  %fv  Mey(l<i(o  Intnool- 
fity  ra^vv  Uy.    öo  auch  nach  Bekker'a  allein  richtiger  Inter- 


*)  [So  ist  nstttrlich  sa  scfientnirtti ;  Bftmiilfiin  Psrt.  123.  Wolfe  ^ 
hat  j«ti(  nur  Kock  DindMl.] 
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pttftctton  ff  TSB—SSÜ  nOs  «^9»,  «fr«  S^mc  hr  4^tt4pei«i  rf'«/tM- 

ila,'|?r/  r«  ^tT  <i;>'5()ö57roiffi  nflotro.  Oft  liegt  tiuch  der  hypothe- 
tische Vordersatz  in  einem  vorauaf^esclncktcu  Wunsch.  5  503.  504 

ern^/jn^tct  nvif>o(}(iMU  X^oti  Bekker  freilich  werden  die  w.  504  — 
606  verworfen),    v  236.  237  oi  yaQ  tovto,  ,  !^/iog  lU^Gae 

KQoyleay  yyoitjs  x*        ^fV  ^vyafiis  xai  j|ffi(>fff  tnovrai^  wie  tft 

m 

47.  nbrtov  iniTrlföffag  irdqovi  igCtj^ag  ay ei^ag^n^- 
Xd-eli  aXXodunoldi  ibc  kein  achtes  dreigliedriges  Asyndeton 
coordinirter  Participien ,  wie  z.  B.  d  750  aAJt*  vdor^va- 
fkivi^f  xa^uqä  xQot  e'ii.ia-t'f  eXodaa,  eh  vrreQi^^  apaßäaa 
avv  daffiTtoXoiCFL  yvvaifiv  evxs  Ai}^i]patri'  vgl.  O  824  M  86. 
Denn  in  unserer  Stelle  sind  die  Participien  nicht  alle  coor- 
dinirt,  sondern  ayelqaq  ist  dem  inmlfiaa^  sabordinirt:  per 
Duure  Teotus  congregatis  sodia* 

Oerade  so  i.  B.  Plet.  Syoipoe.  181  D  mt^temnmg^iw^  yü^ 

^v^f^n6t^^yo$  xttl  xoty^  ffüfjßto)c6ufy9it  ovx  iljtnn  utij  ff  «ytts 
ty  a(f(>oGt'yp  Ittßo  yrts  Wff  yioy  XttTayBittffnyTf^  ol^ijGfG^-aty 
wo  gleichfalls  Xaß'n'rf^  dem  i^nnecTTjGrefTfg  untergeordnet  iat. 
[Ueber  noyroy  InmXtocus  s.  La  Ruche  HSl  §.  4.] 

49.  vv6y,  die  mit  streUbaren  HftniLeriL  Yenohwigerto. 
[Ueber  aiv/^  s.  bu  ^  270.] 

50.  [Diesen  Vers  fiilirt  Leo  Meyer,  vgl.  Gr.  I  282,  als 
Beispiel  der  Alliteration  in  Homer  an,  neben  465.  491 
J  754  £  886  /5f  276  f.  r  9  ^  206  v  65  u.  a.] 

51.  DaB8  Bicb  x^djtMc  und  «fxr^^/if  appoBÜionell  auf 
Helena  beziehen  kennen,  dafür*  yergl.  P  636  xal  avrol 
xdqfka  ^lotg  kva^wn  yevtofie&a  vaax^cavTE^  n  498  <roi 
yocq  i/m  ueA  htiti$a  nati^^el^  xal  oyeidog  ^<roguu»  Wenn 
aber  Hejne  bemerkt,  dass  Helena*«  Person  nicht  schicklich 
dwr§t9p4fnv  ^a^fi«  genannt  werden  k5nne,  so  hat  er  flber- 
lehn,  dasB  x^qfM  hier  Gegenstand  der  Bohadenfrende  be- 
deutet. [Ueber  die  epexegetischen  AccosatiTe  nfjfiUj  xaqua,  . 
xatfj^€(f]p  8.  LaKüche  H.  ötud.  §.115  8.251;  vgl.  C  l  b2  ^  206. 

'    Es  ist  damit  nicht  Helena  ijo/.eichnet ,  Hündurn  das  Ergeb» " 
ima  der  ganzen  Handlung  angegeben,  wie  aucii  Ameii  NJbb. 
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65,  374  im  AnBchiass  an  Düntzer  Zenod.  p.  68  erklärt  j  deas- 
balb  gebrauchen  mt  in  der  Uebersetzuug  die  Präp.  zu.  — 
Wober  Mtmi^ehi,  probrum,  compellatio,  stammt,  ist  noch  nicht 
ausgemacht;  mit  den  alten  Erkiärern  hält  es  Lobeck  El.  I 
221,  Thiersch  Disquiss.  d.  analog.  Gr.  m  in  d.  Abb.  d.  Akad. 
d.  W.  z.  München  I  Ol  Till,  1  p.  9;  dagegen  b.  Ameis  im 
Anhang  aä  n  842,  Doederlein  za  P  556  X  293,  wie  Gloss. 
§.  1092.] 

52.  [Ueber  liqfjl^iXop  s.  zu  F  21  Note;  wegen  F  588 
Sengebuscb  Horn.  Diss.  I 

54.  55.  oj'jf  prv  TOI  xpa/Cjtiiy  xfS-ccQig  — ,  ot  fv  xopfrjfTt 
fityefrjg.  Offenbar  ist  das  ovx  cw  toi  xQccifffAfj  nur  eine  wei- 
tere, asyndetisch  angefügte  Ausführung  des  mit  yt'oltjg  % 
begonnenen  Gedankens:  das  affirmativ  Gesagte  wird  in  ne* 
gatirer  Form  wiederholt*).  Aber  mit  ovx  av  xQ^^<^f*^f 
mit  dem  Conjunctiv,  wird  die  Form  der  reinen  Yorstel* 
lung,  welche  die  Rede  bisher  gehabt  hat,  yerlaseen,  und 
mit  dem  im  Hauptsatze  statt  des  Fatnrs  gebrauchten  Qon» 
junedv  eine  der  Verwirklichung  entgegengehende  Erwar- 
tung ausgesprochen;  der  Fall,  dass  Paris  dem  Menelaos 
stehn  und  dass  ihm  dann  seine  Laute  etc.  nichts  helfen 
werde,  dieser  wird  für  die  Zukunft  erwartet  Solch'  ein 
rasdbtes  üeberspruigen  der  YorsteUung  aus  dem  Gebiete  der 
blossen  H6glidikeit  in  dieSphftre  der  Erwartung  beyorstehen* 
der  Wirküchkeit  findet  sifÄ  bei  dem  Dichter  in  mehreren 
Formen.  A  387  si  dti  äfft(ßtoy  irvv  tevx^cn  neiQr^lfcijjg, 
o^»  äy  toi  xqaiaikfia i  ßiog  iuxl  zaq^ieg  iot'  X  42  aXS'e. 

,  yes  xal  /vmg  edoPTa$,  statt  welches  Futurs  Aristarch  frei- 
lich hdoi€y  schrieb,  gewiss  nidit  mit  unabweisbarer  Nothwen- 

digkeit,  wiewol  Spitzner  und  Bekker  eöoisp  aufgenommen 

haben.  Umgekehrt  6  i>i)2  aXlov  x  ix^^'QV^'^  ßQOTMy^  cUXoy 
x€  (piXoiri.  —  Gegen  eine  Aenderung^  unserer  Stelle  in 
XQce((j[ioi  spricht  schon  der  Umstand ,  dass  dieser  Optativ 
bei  Homer  nie  vori^^ommt.   Wohl  aber  passt  zu  x^^^^f'll 


*)  [X^ftfff^fli'  kommt  fiberiiaapt  nar  ia  negftÜTeii  oder  dobltatiTMi  ' 
8&tm  vor.] 
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folgenden  Verse  nur  fityfifjg,  wie  Thiersch  §.  322,  13  statt 
luysifiq  geschrieben  wissen  will  Am  besten  handelt  hierü- 
ber GHermann  Upusc.  II  34.  [Vgl.  Aken  GZ  d.  Li.  t.  Temp. 
n.  Mod.  §.  41,  2;  woraus  hervorgeht,  dass  Bekkera  Aende- 
rung  xQ^^^^^^h  EHFriedlaender  <L  conj.  vre,  ßeroL 

1860  p.  117  das  Wort  redet,  wenigstens  unnöthig  ist.  — r 
W^eu  der  Verkehrtheit  einiger  Alten,  hier  xidaqtQ  za  flehcei« 
ben,  a.  Friedlaender  in  KJbb.  Sapplbd.  III  717.] 

56.  aXXa  fkdXa  —  icrcro  yiTMy  a,  Ueber  diese  Satzform 
vgl.  zu  B  211.  242.  l*Jeu  ist  iiiei'  blos  das  ^  ts,  Dieseti  Intt 
häufig  im  hypothetischen  Nachsatz  auf  in  der  Bedeutung 
▼on  gewiss  auch,  wahrlich  auch,  vgl.  Hart  L  p.  70, 
oder  steht  in  einem  einfachen  Hauptsatze  für  und  wahr- 
lich, und  doch  sicherlich. 

Vgl.  1)  M  69  tl  ulv  yag  ^«YX*  xoMtt  tpf^riay  aXandCe* 
Ztis  i4'iß(itfitr^s  Tgwtact  ßotllT'  nofjyny,  r*  tiy  fftay  td^i- 
lotfit  »ttl  ttinlxtt  lovto  ykytcx^ttt.  wahrlich  dann  wolll'  ich  aach, 
dass—;  //  687  f|  31  tno^  flrjkqinJao  (^'viaU^i  '/  i'^fX'fvyf 
Ktjffn,  gewidi  dann  wäie  er  auch  — *,  275  fl  ulv  yüf  Int 
äkXoi  cii^khvoifity'AxittoL ,  t  ny  tyto  tu  n^m«  Ittßüiy  xltffit]y(tf 
iffQoiutjr.  So  X  49  IT  460  ß  319.  Und  lO  muh  hier,  wenn 
gl^dh  der  Vordensts  imtardrackt  Ist:  wftren  tie  nicht  so  feige, 
wahrlieh  dann  iiKttesfc  du  audi  schon  den  Rock  von  Steinen  an. 
Genna  entspricht  E  885  &lla  f£  in^rttxar  t^x^tt  no^ir  f  ri 
nt  4^ifoy  ttvrov  nijuvf  SnaifX^P  l*'  aiyjfCty  v%%ttitcaiy.  —  2)  • 
228  ulk'  tyut  oh  Ttt^öfnj^'  {  r*  iflv  xtttJtoy  Ijfy^  und  wahr- 
Uch  es  wäre  viel  besser  gewesen,  t;  194  tfrff«o(jo?"  ^  TotxF 
d^urtc  ßnctlfjr  fl.i'nxTt,  der  Arme!  Und  er  gleicht  doch  in  der 
That  einem  Königej  wie  w  311  P  236  ^  13  585  r  21  L  Vgl. 
terner  A  362  av  vvy  ?'fvyfg  f^nfarov.,  xvoi'  tj  toi  ''yx* 
riX&f  xaxnv.  und  was  über  eine  andere  Wendung  unieu  iu  r 
366  bemcriii  werden  wird. 

57.  Xaii^ov  ecrcro  x^rw*'«^-  [Zur  Kühnheit  des  Ausdrucks 
rerglich  echon  Macrob.  Sat.  f*,  6,7  daa  Virgilische  aquae 
BI0118,  telorum  seges,  ferreus  iruber  ]  Nicht  ein  von  Stoincn 
errichteter  Grabhügel,  sondern  die  Steinigung  ist  gemeint. 
Denn  offenbar  willHektor  hier  von  einem  gewaltsamen  Aus- 
brach der  allgememen  Entrüstang,  von  einer  Yolksjustiz  re- 
den. Die  Steine ,  welche  den  am  Boden  liegenden  Frevler 
bededceOi  umkleiden  Um  wie  ein  Leibrook. 

KftgeUbAeh,  Anm.  s.  IL  8.  Aufl.  S3 


Dl 


i 

864  umih^mä 


Zur  Sache  vgl.  Soph.  Aj.  246  (254)  Anüg.  m  SpfCtere  Bei- 
spiele Berod.  9,  ö-,  Dem.  Cor.  204-,  bes.  Thuc.  5,  60,  6.  Wachusmuth 
Hell.  Alt.  II  793,  Xcnoyh.  Anab.  1,  3,  1.  2.  [S.  auch  die  Erklä. 
rer  zu  obigen  Stellen  u.  bes.  Schneidewin  zu  Aesch.  Ag.  lDd5 
(1616)  uud  Soph.  Aj.  254)  ferner  die  Erklärer  i^u  Aesch.  Sept. 
199])  Soph.  Anfc.  86  und  im  AUgemtinen  Dawes  M.  C.  p.  308 
CPHennaDiiGr.StA  §.  55, 18*).  GladBione-SchMter  S.  898.  -  W«^ 
gen  An  zu  rbswexhuküm.  dchridbari  iico  s.  Dtntser  Zenod.  p.  68 
Wold.  Blbbeck  'iia  Philol.  6,  694.]  '  • 

69.  [Wegen  tintQ  atffiw  8.  «iv  299.  Figur  der  IntfMv^'  s. 
EttsUth,  p.  645.  16:  Leehner  im  Brianger  Progr.  1869.  S.  22.] 

59'>64.  Paiiä  kaati  und  will  äich  nicht  entschuldigen)  Ileklors 
Vorwürfe  sind  sämmtlich  gerecht  Kur  die  Gaben  Aphrodite'e,  die  ihm 
LiebenswOrdigkeit  und  R^s  verliehen,  will  er  nicht  antastan  laMOii 
nnd  gat  machen  will  er,  was  er  aus  Mangel  an  FestigkeU  eo  eben  ver" 
schuldet  hat.  Diese  OrQndgedan%en  mtlssen  wir  festhalten,  am  den 
Faden  der  Straetnr  in  diesen  schwierigen  Tersen  snfanfindfln.  *EMtt 
ne  xttT  alaay  lyfiMtcttt  Ist  dw  Vordersatz  einer  loglscii  elliptisdien 
Periode  (Lat.  Stil.  §.  184)**),  su  welohen  ein  Nachsatz  an  «gftnzen 
ist,  liier  nach  Anleitung  von  z  884  etwa:  so  will  ich  nur  so  viel 
sagen,  Und  nun  würde  in  moderner  Rede  etwa  so  fortzufahren  sein: 
„Du  bist  freilich  ein  Mann  eisernen  Miithes,  was  ich  nicht  bin-,  aber 
darum  schelle  die  mir  verliehenen  iialicti  nicht.''  Allein  so  hat  sich 
der  Dichter  das  Gedankenverhäitniös  gewiss  nicht  gedacht;  sonst  hätte 
er  sicherlich  den  Gegensatz  durch  ein  coi  fih'  —  i^oi  <ff  zu  markiren 
gesucht.  Daher  scheint  das  gun^  unvermittelt  eintretende  fio$  ddH^' 
i^oTM  TiQOffXQi  V.  64  Hauptgedanke  an  sdn,  der  im  Geiste  des 
Dichters  bestimmt  war,  eich  an  denSata  vait.htgl  ananschUessen.  Abw 
bevor  Paris  diesen  Banptgedankoi  ansspridit,  drttngt  sich  in  ihm  die 
bewnndemde  Anerkennung  der  nnverwfistliehea  Festigkeit  des  starken 
Bruders  vor,  die  mit  seiner  eigenen  Haltlosigfceit  so  sehr  contrsstirt. 
Somit  ist  es,  als  ob  er  sagen  wollte:  „Hektor,  da  dn  mich  ndt  Recht 
gescholten  —  du  freilich  bi<^t  ein  Mann  von  ferner  Festigkeit  — ,  so 
sag*  ich  nor  so  viel:  rede  nicht  verfiehülch  von  den  mir  verliehenen 


*)  [Eän  Vasengemälde  bei  Millin  Vas.  peints  T.II  pl.  661  p.78~-8i 
von  Welcker  Alte  Denkm.  III  434  (Taf.  XXVZI)  als  Bteinigang»- 
tod  des  Palamedes  erklärt;  auch  an  Xevül/Lit^  ntt^futn  Bor.  Or* 

442  erinnert  er*,  vgl.  Herrn.  Eur.  Jon.  1251.] 
•}  [Ameis  hat  gegen  diese  Fassung  und  Auffassung  Bedenken:  NJbb. 
65,  374.    Man  dürfe  nicht  spätere  Logik  an  Homer  anlegen;  es 
sei  einfache  Parataxe,  ähnlich  wie  a  2^1  y  103.  211  u.  s.  w.J 


* 
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Qaben/^  Grammatisch' komrat  somit  Alles  darauf  an,  den  naoh 
hreixKSaq  zu  ergänzenden  Nachsatz  nicht  schon  v,  60  vor  a\(l  rot  x^tt- 
^^9,  sondern  erst  v.  64  vor  ^o»  dtöp  iperra  nQOfpfQf  hinzuziudcnken. 
Daher  sagt  denn  auch  Schol.  A.  ganz  richtig:  nltj  J*  ^  h/joUantg  J<a 
fikCoV  TO  yoQ  iiiis'  i^tt  ut  xrtT  aiGay  h'fixtCaSt  fti^  ftoi  Jü)q'  ?pnrr« 
TiQoipfQt'  Tti  &i  Ulla  Sitt  fiißQv.  [liach  dieser  auch  von  Classen  Beobb. 
I,  7,  5  gebilligten  Erklänmg  ist  mit 'ihm  nnd  Bttnmlein  v.  68  daa 
Ponktmn  in  Kolon  od«r  Gedaakenstridi  m  verwanddn.] 

60.  Die  Periode  (>0 — -63  ist  palindromisch  gebaut;  vgl, 
ivL  A  138.  Es  wild  in  ihr  die  unerschütterliche  ünerachro- 
ckenheit  Hektors  mit  der  Unverwüstliobkeit,  so  su  aagen 
Unbi^gsamkeit  eines  Beiles  verglichen. 

—  \fiQ\  irt  mit  Bokker  und  Friedlfinder  NJbb.  827  der  Lesart 
TO«  yorsuziehen.  —  Uebrigens  benützt  Dödcrlein  Gloss.  %,  676 
Aescs  xgu^iij  nrnQijf^  um  daran  den  Begriff  des  ^toq^  die  uner^ 
schütterliche  Seelenstärke,  conetantia»  flrmitas  animi,  au  erUatem; 

8.  auch  unten  zu  v.  63.] 

61«  Herr  eltrip  6Ut  dwfjbg  vii  äpiqog»  In  elctp  lieg^ 
fflr  ans  ein  PassiTiim:  welohes  dnrch  ein  Holz  getrieben 
Wird  Ton  einem  Manne,  der  aus  einem  gefällten  Banme  ein 
i^üdv,  einen  Sclu&balken  beranshant,  aus  dem  Baum  einen 
solchen  kfinsüich  simmeri.  YgL  391  ij  aXlmg 
i(k9U  olv  ßiloq  nile^m,  [Vgl  Xa  Boche  tb.  Iuq  S.  25. 
Ueber  das  Futur  ei<r«  s.  au  £  87;  Uber  die  Stellung  des 
Verbs  in  diesem  Nebensati  iweiten  Grads  Giseke  NJbb.  83| 
229;  über  das  passlYische  Verb  zu  A  243.] 

62.  ofpiXXei,  das  Beil,  mit  bekanntem  homerischen 
Wechsel  des  Subjects;  vgl.  zu  B  148.  Das  Beil  mehrt  äv- 
dgbg  iqtariv ,  verstärkt  durch  Schwung  und  Schwere  den  im- 
petus  des  Mannes,  d.  i  die  Wucht  seines  Hiebes. 

63.  [avaqßjixoq  gehurt  uiciit  mit  iog  als  Prädicat,  son- 
dern mit  vooq  als  Epitheton  zusammen:  so  hast  du  einen 
harten  Sinn  in  der  Brust.  Doederlein  Gl.  §.  646  will  äzctq- 
ßtjTog  hier,  um  den  Dichter  vor  einem  hinkenden  Vergleich 
zu  bewahren,  nicht  als  synonym  mit  aTsr^rig  v.  60  gelten 
lassen  und  niinmt  daliur  oig  im  Sinn  von  talis  wie  J  318 
A  762.  Das  scheint  aber  für  die  mündliche  Rede  des  Epos 
ein  zu  strenger  Massstab.  Der  Dichter  hätte  sich  begnügen 
k&men,  das  Gleichniss  gar  nicht  weiter  auszuführen;  aber 
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gerade  das  ganz  eigentlich  von  Eisen  und  hartem  Metall  ge- 
brauchte aTetqrig  (das  mit  Bezug  auf  Kraft  und  Sinn  nur 
noch  O  Gy?  X  270,  sonst  nur  von  der  y«>^^  gesagt  wird) 
mochte  die  Veranlassung  geben,  es  doch  zu  thun ,  und  statt 
mit  neuem  Anhub  zu  sagen  :  wj  niXexvg  — ,^Bchlos3  er  so- 
fort die  Ausführung'  relativ i^Jfh  an.  ^^zaaßriTOQ  ersetzt  aber 
dann  das  uneigentUch  gebrauchte  Beiwort  duig-rj^-  durum 
ceu  ferrum  —  intrepidus  animuB.  —  Ist  nach  diesem  Yen 
m  329  gebildet?  S.  Ameis.] 

64.  nua^qe^  wie  unser  yorwerfeji,  Torrücken.  Gani 
eo  Her.  4^  151,  2:  %i^»iUvoun  de  xot(f$  Bi^fiaioun  nqtti^t^ 
^  SMia  T^y  i$  Aifihpf  onroor/fy  (die  Tersäamte).  [Nacäi  5| 
6S|  wofern  dort  die  Lesart  feststeht,  wftre  freifidi  auoh  eine 
andere  Aufiassiing  dieser  Stelle  denkbar.  Den  üebergang 
ni  dem  bildL  Gebrauch  des  mfwpii^m  bilden  Verbindungen 
wie  B  25L]  Die  xqvairi  '*A(f>qoöl%^  ist  weder  blos  die  gold* 
geschmfickte  (sonst  würden  auch  andere  Götter  so  heissen 
können),  noch  die  schöne ,  wie  Heyne  m^t,  sondern  es 
scheint  mit  dem  Beiwort  der  ^ Werth,  die  Eöstliohkeit  der 
Göttin  für  die  Menschen  bezeichnet  zu  werden. 

Diese  Erklärung  bestfttigt  audi  kt,  lUn.  48S  Z  xe^ol  &tQi- 
Soph.  OR  167  »j  XQVCfaf  Hlt»W  IJbrIcfoc,  afißgptt  *afttt  coli. 
187  «S  xQ^^*"  »vymtq  Jtlt  (Athene),  wo  der  Seliol.  erUSrt 
n/ila.  Fr.  Jonia  Chii  ap.  HOller  Fr.  Hist  Gr.  II  p.  46  [«dgk  eben> 
faUt,  wenn  mtea  <lberh«ipt  auf  Jene  sehenhaften  Aeassenugea 
etwas  geben  darf,  wenigstens  soviel,  dass  er  das  j^Mtotrf  als 
Beiwort  ^cht  von  cinom  Maler  ins  Praktische  übersetzt  sehen 
möchte,  so  vvenig  als  die  (joifo^dxTvlof'nois.,  die  sonst  Jedermann 
für  eine  Purpurfarbcrin  ansehen  würde.  —  Dass  man  später, 
hyum.  in  Ven.  1,  ('5,  das  Beiwort  wie  Dilnlzer  za  514  auf  den 
Güidsciimu«  k  der  Göttin  deutete,  hat  PreUer  Gr.  Myth.  I  278,  l 
bemerkt^  nach  dessen  Meinung  der  strahlende  Glanz  ihrer  Schön- 
heit ursprünglich  damit  angedeutet  war.] 

65.  [In  der  Erklärung  von  cmoßXrjva  stimmt  Doederiein 
mit  Porphyrius  überein:  quae  abjici  possunt,  weil  es  nicht 
änoßXfjTicc  heisst;  allein  warum  sollte  nicht  anoßXfitog  so 
gnt  wie  abjeotas  and  verworfen  auch  hier  wie  B  381  die 
Bedeutung  zu  verachten  haben  können?  Dies  scheint 
uns  einfacher  als  die  allerdings  auch  von  Lobeck  ParaL  487 
und  ganz  deutlich  toh  Sophokles  (in  Fr.  876  Nanok,  «Qg«* 
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fOot  ^  Ledmer  M  EärUäi^P^gr.  im     16)  „^bw  vo 
%ovto*  xQi  ^^ol  Siitht,  q>Bvyety  fnidiy,  m 

r4mf0v  nmi^'  getheflto  alte  Anffassung.  Dass  didae  nidit 
iJIgeiiieui  iriT,  zeigt  £H  131  9;  wo  mit  ämflo^g  a^foc,  d- 
de die  beiden  homerischen  Stellen  beieiehnet  edl&ei- 
nen.  Wegen  der  litotee  t.  sn  ^  SSO.] 

66.  Der  Satz  Sfftra  xev  avtoi  dmaiu  ist  nicht  bestimmt, 
statt  eines  Attributs  zwischen  Gaben  der  Götter,  die  sie 
selbst  und  die  sie  nicht  selbst  geben,  zu  unterscheiden,  son- 
dern ist  vorhanden,  um  mit  Einschluss  des  folgenden  exwv 
ovx  av  TIC  ").ofTo  das  was  Gottergaben  siad  epexegetisch 
zu  deüniren:  Alles  nämlich,  was  sie  selber  geben,  und 
was  man  sich  eigenmächtig  (ha»y)  nicht  nehmen  kann.  Mit 
ixdop  Sk  hat  Sick  das  für  uns  sweite  Glied  des  Relativsatzes 
•elbständig  gemacht;  siehe  sn  ji  79.  [exatv  hat  hier  noch 
ganz  Participialkraft:  qnamquam  volens.  S.  Curtius  GZ  II 
^10  an  I  106  N.  19.  —  Metrisches:  Giseke  HF  p.  mj 

;  67.  v8p  iwt\  jetzt  aber,  Gegensatz  der  Zeit,  in  weicher 
Bichs  nicht  um  die  genannten]^'Oaben ,  sondern  nm  Kampf 
nnd  Schlacht  handelt  [aXXwg  d.  h.  die  anderen;  s.  Erfl-  - 

ger  DL  50,  5,  5.  Vgl  unten  v.  94  mit  102.] 

"  '  70.  (Tv^ßaXeT,  vgl.  das  tqidi  ^vp^i^xe  fjax^fT&at,  A  8, 
dagegen  intransitiv  11  565  <rvfi>ßaioi^  a[i(pl  pexvi  xatated-pn-^ 
A%i  fiax€fT&ai'  M  377  <tvu  d'  ißakupto  fm^strS^ai  ivavTfov, 
[s.  zu  B  881  extrj  Die  xr^fiata  navTa  sind  die  von  Paris 
dem  Menelaos  sammt  der  Helena  geraubten  Schätze;  TgL 

71.  [Ein  Yen  dine  Sinaohnitt  im  dritten  Ftasse;  s.  zu 

A  400.] 

72.  t%i[\ictd^  kXifiv  €v  navta^  bona  accepta  fe Heiter 
ömnia,  nicht  a-xoißu)^;  navxa,  wie  der  Metaphrast,  oder  om- 
nino  onmia,  wie  Ernesti,  Heyne  und  Passow  wollen.  [?] 

Es  giebt  bei  Hotner  keine  einzige  »wingende  Stelle  für  Hie 
an  sich  echon  bedenkliche  Verbindung^  Iv  nnvTtc,  ndyra ,  im 
Sinne  von  insr^csanmu .  aliesammt.  Denn  m  2  52.  »(fg 
näeai  fTd(T  nxöiovüai  schlicsst  sich  iv  nach  zahlreichen  Analo- 
giecn  an  f-üfn'  an,  un«l  davon  ist  tf  494  niclii  zu  trennen:  Irr^f 
tv  navxa  nv9iiat.    In  ^  37  dijca fitrot  d'  Iv  nayrii  Inl  xlifiait^ 


Digitized  by  Google 


866 


Ute»  Ol,  78—78. 


IgeTftti  wäre  das  Alle  insgesammt  so  wenig  motivirt  als  im  La- 
teinischen ein  ad  unum  omnes,  während  da  tv  zu  dfjGÖ^eyot 
vortrefflich  passt.  Und  ib.  39.  lyto  h)  läct  nng f^ot  sc  daUn 
hat  seine  Analogie  in  x  452  Sattfvukvovq  d'  iv  nayras  l(ftv^o- 

i!  "iAätäHtm.  'm  vM  Stelleg  gibt;  1 1«  #^36»     ytte  'lk^ 

gibt  M  eli«'dt«lle,  869,  'wddie^e.V«rbi^4o^nr  .»r^ri^ 
entschieden  verbiietei.  Dort  sagt  Td^ach  zum  Schwemhirteii| 
dem  die  Freier  wehren,  den  Bogen  zn  Odysseas  la  tragenl 

'i/irra,  TrgoGot  'fl{>f  ro^n'  rny^  ovx  rtäci  Tri^jjcfif ,  69  wir  dir 
bald  nicht  gut  bekommen^  Allen  zu  gehorchen;  und  dies  wird 
im  Folgenden  ausgeführt.  [Dies  muss  augegeben  werden ;  gleich- 
wol  haben  auf  mich  die  meisten  anderen  Sielleu  von  jeher  deo 
Eindruck  gemacht,  als  ob  Iv  nüvrti  formelhalC  verbunden  wäreOi 
etwa  wie  wir  sagen:  gar  all«.  Im  yolkatliflpAlictieQ  Ued^^ 
tlch  aach  bei  uns  das  Adv.  wol  so  abgescbwftcht,  clsist.^^^ 
mebr  Itthlen  als  #issen,  wi«  in  deni  (3ebr»iiÄ  gekonimMg 
■ehr  US  diese  Anilogie  bestinnit  mich  aber  dib'  VergUlSbSUl 
.  der  VerbtediuiffD  ^mmU  nnm^  nhtt«  fuüL'  (ebeM  mit.iAfyjrti) 
«pit  I»  TfavTfq  (die  schon  Baumeister  SU.  hypnn.  I,  171  hat)  aQ4 
der  Bpötcre  Gebrauch  &  ««  ftaln  nSaai  ebendos. , 
f«  xal  fiiHat  ftä£  iv  a.  s.  w.  s.  Passow  s.  v.  §1  p.  j'«^}!}*]^^ 

-  73.  ^^tlkffa  -r  Tafjtoyres,  siehe  ZU  B  124.  [üeber  ^ 
«la  8.  Doederlein  Gl.  §.  2295.] 

75.  ^^Qyog  ist  der  Peloponnes  (siehe  zu  A  30).  [Nach 
GUdfitone  Stud.  I  p.  872  f.  bei  Schuster  S.  76  ist  '^^yo?  Itt- 
noßotov  entweder  der  ganze  Peloponnes  oder  gpans  One* 
chenlend,  b.  za  B  2d7.  Das  letztere  geht  wol  hier  nicht  an. 
Wegen  "^Axailda  CEXXdda)  MaXXiyvyaixa  s.  Aineis  im  Anh. 
zu  y  412.]  So  kann  denn  unter  "Axauda  das  übrige  Grie- 
chenland, und,  nach  Homers  Sitte  das  Gesammtland  durch 
den  nSidUchsten  nnd  s&dlichsten  Landstrich  bu  beieichnen» 
Tonngswelse  Thessafien  gemeint  sein. 

76.  [Wegen  des  Partie  PrSi.  s.  zu  ^  474] 

7d.  ftiffffov  dovQog  eXcov,  d.  i.  Sov(^  klmv  (kiocw,  den 
Speer  in  der  Mitte  fassend.  Hektor  ninmit  seinen  Speer 
jetzt  wagrecht  in  die  Hand  und  drängt  so  mit  der  ganzen 
Lftnge  desselben  die  Beihen  der  Troer  surfick.  Die  AchAer 
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aber,  die  seine  Absicht  nicht  errathen,  schleudern  Pfeile  und 
Sterne  auf  ihn,  sobald  er  ins  ikvraixiMov  getreten  ist, 

[Ameis  im  Anh.  zn  o  447  will  /i/o-ffow  substantivipch  auffassen-, 
in  der  That  wechselt  aber  der  substantivische  Gebraiu  h  mit  dem 
••^jk    adjectivischen  in  diesem  Wort;  vgl.  /.  13.  z  120  mii  «/^"lO,  dann 
Mip-   ^tcov  ffoxoC)  ttvxfyn  fi(GCoy\  nach  (9  72  ufCCn  Xnßtot^  iräXayTa) 
'j  u:::  and  den  Analogien  «fx^of,  nv/unos  u.  s.  w.  ziehen  wir  obige 
"»->M  AvIRub^g  vor.]  ^^uo'^'^ 

80.  io7(jiv  TB  TiTV(Tx6iJ€roi  IdfCTcrf  T  l'ßaXlor.  Das  erste 
te  correspondirt  nicht  mit  dem  zweiten,  sondern  verknüpft 
die  beiden  Sätze.  Vgl.  Herm.  Eur.  Bacch.  743;  1122;  Krü- 
gaff  XeaopL  Anab.  7,  6,  3.  [Zunächst  scheint  der  Dichter 
im  Sinn  gehabt  zu  haben:  IoMp  ve  Xdecrrr/  %  Ißallov  d.  h. 
sagittas  saxaque  ei  immisenmt  (denn  natürlich  heisst  ßuXX» 
hier  (vgl.  T.  82)  nicht  wie  sonst  in  dieser  Verbindung:  tref- 
fen); (bis  iiü^ditbn  TOT  io7ff(v  TB  ist  eben  ein  explioativefl. 
Dann  aber  bewirkte  der  plastische  Sinn  des  Griechen,  yiel- 
felfcht  anch  aölj^ftldAbh^lB  mietrisches  Bedürfhiss,  die  Hin- 

fe^ung^W'Bditit^e^  ^it:  m  mitmfAdik  ftt^iüg:^ 

iiÜleiBäiiiedk^^''  8b'  d!en^  ffieeei^  Vers  sttt  matuefii^i 
fidii^i^^  Ergänzung  d^s  Voi^gen'.  '  ^a^o/tiai  lieWI 
lUSI^MW  Bogen'M^eaisrin.l'  —  7Vti^d^f*«m>  sielend v  ^ 

'V"'^    81.   f^«x(iÄv  8;  taRoi5!i{i  HSt  8*  ^1^,7.]  ' 

82.  fii]  ßaXXere,  deuthch:  fahrt  nicht  fort  zu  werfen.  — 
ÜiBbrigens  übersehe  man  das  Dringende  und  Acngstliche  die- 
ser Anrede  nicht;  Agamemnon  ist  sehr  in  Sorgen,  es  möge 
etwas  wider  das  Völkerrecht  geschohu;  vgl.  Horn.  Th.  V, 
p.  260*  Nachgeahmt  lautet  »  54  t<Txsa&^ ,  IdQyeloi^  ^i]  rpev- 
ym  xovQOt  l4xai<Sy.  [Durch  den  asyndetisch  angereihten 
leiten  ImperatiT  (s.  zu  B  164)  wird  der  erste  naher,  hier 
läsgatiy,  bestimmt,  wie  v  362,  Wozu  Ameis  ikn  Anhi  Düntzer 
ÄÄ^J^  4U^  tergieichen  ist]  ^ 

88.  dve^rcM,  er  macht  Mienb;  tnatüv  r^q  xpvxrji  (rrifj^ai' 
m  ^  Xi^ig,  Liolin  "Arist.  p.  106.  [Es  bezetölUiet  ^das  mit 
sinnlicher  >  Geberde  verbundene  Wollen  und  hat  (Ameis  Bern, 
sn  Q  525 j  ausser  au  letzterer  Stelle  immer  futur.  inf.  bei 

sich.^^]  '■•'^  '^^  '  r  |ri'>Ut^- 
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Es  iat  richtig,  dass  Homer  dieses  ßrfvrrtt,  rt^ftno  nie  vom 
physischen  Stehen  braucht,  und  dass  anch  das  crtvro  Si  &i*Uatay 
l  684,  wenn  der  Vers  acht  ist,  mit  Kitzscb  erklärt  werden  mnss: 
er  geberdete  sich  wie  ein  Dnrstiger,  wm  firettleh  wenig  »• 
eprieht  Aber  sollte  daram  mit  Doed.  Qlost.  I  p.  106  des  Ifort 
mii  M*€9m  in  Verbindang  gebracht  und  seine  Verwnndtsehall 
mit  «rr^i«««  gelAngnet  werden  rnttesen?  Uns  seheint,  als  'verhalte 
sich  tfrff/i««  an  STKOMjil^  wie  vttifim  (JT  186)  an  frUfunt 
und  dieses  XTB0Mj4I  zu  staSL^  wie  ßioftnt  zu  BJSi.  [8o 
äussert  sich  auch  Lobeck  b.  Buttm.  A.  Spr.  II,  6.  Christ.  Gr. 
Lantl.  27B  hat  dagegen  die  Ableitung  von  St.  stu  loben,  preisen, 
anfgestcUt,  mit  Vergleich  von  crnutt^  wozu  Düntzer  hei  Kahn 
Ztschr  13,  29  noch  goth.  staua  u.  8.  w.  fügt,  indem  die  Grund- 
bedeutung sei:  sprechen-,  zu  l  584  übersetzt  er:  behauptet,  ver- 
sichert. Wahrscheinlicher  ist  die  Abkaung  von  Curüus  GZ  I  180 
der  eine  mit  'icjTjfn  verwandle  Wurzel  tfrf^  nachgewiesen  hatj 
also  envfiati  ich  stelle  mich  an,  nntemdinia.  DOderl^B 
blieb  bei  seiner  frttberen  Meinung.] 

—  [xoQv^a/o/.oq  ist  ausser  Y  38  immer  das  Beiwort  des 
Eektor  (Friedlaender  l^Jl>h.  ^^iippi.  3,  774  f.)  obgleich  z.  B- 
der  Name  Ai'ac  auch  metrisch  es  wol  zulieaae.  Der  Zusam- 
mensetzung nach  ist  es,  ähnlich  wie  xogvO^di^  ,  das  wol 
nicht  anders  gefasst  werden  kann  als  xöqv^i  ctLaaunv ,  nur 
aoüzttlÖBen:  xoqv&a  aloXXay^  nicht  wie  aioXod^wqfil^  mit  ax(üv 
leoQV-d^cc  ctiiXiiP*)  in  i'xoyp  mqv&a  aioXrjt'.  Zur  sachlichen 
Erklärung  dienen  folgende  .zwei  Stellen:]  N  605  afj^i 
de  ol  xQOTfx(pot<r$  ^Btvii  <reieto  ft^liilS  "ExroQog  und  O  608 
aiig>i  de  ntjXri^  <TiieqdaXlov  xqoratpOKTt  tipc((T(Tsto  ^laqva-^ 
fkiyoto  Vgl.  auch  r  162  X  314.  [Dazu  das  Virgiliache 
tert  ünpetns  ipsnm  et  cristam  adyerao  carni  qnatit  anra  to^ 
läntem.  Aen.  13^  370.  Hektor  ist  dnrdi  das  Beiwort  als 
fMxog  gekennzeiehnet.]  ^  ^ 

84.  tGyovio  fiaxTjQy  wie  B  97  elnoz*  avrrjg  (Txoiaz'y  und 
ohne  Cabus  X  411)  cr^to"//«,  (f  ikoi,  laabt  ab.  [äyeco  %  iyi- 
vovto,  8.  zu  D  323,  cuiibiluerunt,  v.  9p  axig*'  iytyQyfo  cpntir 
cnerunt.  Doch  s.  zu  A  34.] 


*)  Etymologisches  an  diesem  Wort  gibt  Sonne  bei  Kahn  10,  126. 
**)  Fast  m&chte  man  ▼ermuthen,  dass  aneh  nr^ltii  nnr  von  dem 
Schottern ,  ivaJU««^ ,  den  Hamen  habe. 
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85.  [Ueber  clie  Adverbialblldii^feii  Unp/äimt  n.  tnunmfthfmt 
a.  01«M«  Beobb.  14.] 

88.  Zn  jer  ETatsftgimg:  aiUot^  ^  Menti  —  €^no&i' 
eStftj  «tv%9¥     —  ftax^tr^tu  Tgl.  Sapb.  OC  1019:  (rl  naog^ 

Sdineidewiii  zu  Phfl.  1895. 

89.  [Ueber  den  Yereschluss  iVi^  ;(i>oW  novXvßotBlqji  ». 
Ameia  im  Anb.  zu  ^  878.] 

94  iL  [Wegen  ti     ^iUpf  s.  en  y.  68,  wegen  aw^v  za , 
T.  84;  Tgl.  Tilg.  Aen.  11,  120  olU  obstapnere  dlentee;  Über 
die  BedefttUe  handelt  LeehneT  imSrlenger  Firogr.  1859  S.22, 
8.  Soph.  Aj.  171  mr§  m^eiav  ä^yotr  zum  ganzen  Yen: 
Ameis  n  893  Anhang.  Ueber  ßoiip  ayn^hg  su  B  409.] 

9^.  ^Qoyita  (hccxnirff-fjfiFVfti  rjdr^.  Ueber  denjenigen 
Inf.  Aoristi,  der  da«  unzweifelhafte  EiiiLretoTi  einer  zukünf- 
tigen Handlung  bezeichnet,  besagen  nach  Lobeck  zu  Fhryn. 
p.  183  jetzt  die  Grammatiken  das  Nähere,  z.  B.  Kühner 
|.  445  not  2,  Erfiger  §.  58,  6.  not  9. 

99.  [AriBtarch  sehrieb  nijfmgd-t  statt  ntn^^»,  worttbtf  Lo- 
beck  ZQ  Battm.  Spr.  II,  25  nachzusehen.  Rationeller  ist  aber 
Ahrens  Gr.  Formenl.  $.  82  Aam..  VgL  Cartiiu  GZ  54,  Tobler 
bei  Kuhn  9,  244.J 

100.  ett^e»  ipi^s  eqidog  »al  ^jiXe^dvdqov  Hvml  aqxv^» 
ein  ftohtee  M  ivo7v.  Indem  hier  nrei  Begriffe  eoordiniri 
sind,  Ton  welchen  der  zweite  dem  ersten  in  Form  der  Sub- 
ordination beigefügt  sein  sollte:  wegen  meines  Streites  mit 
Alexander,  den  dieser  ver an laöat  hat.  Zu  Zenodotos 
Aendt  i  un^,  welcher  hvex*  ccTijg  schrieb,  vielleicht  nach  Z  odQ 
Si  28,  wie  Spitzner  meint,  ist  durchaus  kein  Grund  vorhan- 
den. Vgl.  Polyb.  2,  c,  40  aqx^  nahy  xal  Gvh'i'evcrtg  iyfi'sro 
Tcop  noXetop  TiQog  dX'J.r/.ag  St.  agxv  (^vyvev(T€(a<;y  und  Lobeck 
Ajas  p.  135.  [Zur  WürtbtellüDg'  V^f^r?;  Joor  tpett  a^z^g  vgl. 
l^yafjki(j>yovog  e'ipexa  ttfirjc  Amoig  (U^  Anh  —  Zur  Sache 
Tgl.  auch  Q  118  l^Qrefrjy  'EXtyi^y       eiysua  noiXa  ^Aq/^ht 

101.  [^dpttr^s  aaj  fjtoiQa  itt  im  WeMntiichen  daazelbe 
vi»  «ijSnc  ^ww$oto  oder  fioi(i        ^mmtmaj  Horn.  TheoL 
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S.  125.  An  T^tvxtai  scheint  sich  di«  Bemerkung  Doeder^ 
leins  za  P  748  nicht  zu  bestätigen.] 

102.   [reSvaii^,  ioU  des  Todes  iein,  soll  todi  Nin.  Bek- 
ker  BerL  MBer.  1864  Febr.  8.  89.] 

103  — 110  athetesirt  Laclutmnn  p.  14,  von  d<»r  üeherzengnng  ge- 
leitet, dB88  Helena  und  Fnamus  in  dies  von  ihm  sogenannte  dritte 
Lied  nicht  gehören.  Wir  werden  seine  Gründe  an  den  treffenden  Stel- 
len besprechen. 

105.  Der  weisse  Bchaafbock  ist  fttrHeHos,  das  sdiwarze 
weibliche  Sdiaaf  für  die  Erde  bestimmt.  Bebwarze  liiere 
werden  den  Unterirdischen  geopfert,  z.  B.  A  33,  aber  auch 
dem  Poseidon  y  6;  siehe  Hermann  Gottesd.  Altertiiflmer 
§.  26,  23.  Da  nnn  die  rbTa  bei  Homer  dnrchaus  nicht,  wie 
später,  als  unterirdische  Gottheit  auftritt,  so  scheint  üir  das 
schwarze  Thier  eben  nur  als  der  ya7a  ^iXaiva  geopfert  wor- 
den ssu  sein,  gleichwie  der  i^it/.Lc:  /rovro; ,  das  /(tÄta'  xvfxa 
dm  dem  gewiss  nie  chthuüidciica  Poseidüti  gewidmete 
schwarze  Opfer  erklärt.  Umgekehrt  entspricht  die  weißse 
Farbe  des  Schaafbocks  dem  licht('n  Helios;  Tgl.  S  185  Xev- 
xop  fJ'  Tji'^  fjiXlog  ü)g.  Uebrigcns  tritt  die  natürliche  Verbin- 
dung der  Sonne  und  der  Erde  in  AniuiLiiii^cQ  und  Anreden, 
weiche  die  ganze  Götterwelt  umtaö.-^on  aoiien,  im  ganzen  Al- 
terthum hervor.  Vgl.  ausser  T259  auch  Aesehyl.  Agara.  508 
PVP  x^^Q^  f*^*'  X^^^i  X^'^Q^  ^  fiXlov  <paog'  i*rom.  90  nayinv- 
TOQ  de  /jjf  xai  top  napoTiTijp  xvxXop  r^Xiov  xaXa'  ferner  £Iur. 
nippol.  (501,  Med.  746,  Aesch.  adv.  Ctesiph.  260  m  rv 
^'iUr  Virg.  Aen.  XII,  176  esto  nunc  sol  testis  et  haec  mihi 
terra  vocantL    Endlich  Demosth.  de  £als.  leg.  267  xai  ovVs 

.  ^lioy  ^(Txvpopxo  qI  wavva  notovyveg  ovre  TfjP  yfjp  natqCda 
ovcap,  iff  S<nct(Tap.  [Was  das  chthonisohe  Element  der 
Gaia  betrifft,  so  ist  doch  nicht  zn  Übersehen,  dass  Tityos 
jrtu^M^i  vlof  Ist,  ^  324,  und  überhaupt  scheint  dieselbe  Ton 

.  jeher  wenn  es  auch  bei  Homer  nur  an  diesen  beiden  BteUen 
deutiicber  herrortritt  dithonischen  Charakter  zu  haben,  dem-^ 
gemäss  sie  auch  später  verehrt  wurde.  Ihr  Traumorakel  in 
Delphi  vor  der  dorischen  Zeit;  ihr  Altar  neben  dem  mopa^v 
u.  a.  8.  Wotf  in  NJbb.  88,  78  oder  yerh.4XXIPhik>l.  Vera. 
64  £  Andern  e.  bei  BäamMn  Mbb.  87«  448  £;  PlteMeff 
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105.  o^Q  ooxia  Tccui'ij  arzoq.  Lüchmann  p.  16  findet 
hier  einen  Widerspruch  mit  v.  27 r>  und  2Ü2,  wo  nicht  Friaraos 
sondern  Agamemnon  „das  Eidopfer  schneidet."  Allein  dass 
dieser  Ausdruck  nicht  den  besonderen  Act  der  eigentlichen 
Bcblachtang  des  Üpferthiers,  sondern  den  AbschlusB  des 
Vertrags  überhaupt -bedeutet,  dem  Priamos'  Gegenwart 
eine  feste  Gewähr  verschaffen  soll,  geht  deutlich  hervor  aus 
¥.94  ol  6^  itXXoi  (ptXoTiiTa  xai  oQxia  Tnaxä  xa}jkU)^ep'  v.  252 
xciXiovffiv  aqunot  —  iq  nediov  xaraß^pat,  %p  OQxia  nirrTct 
tdfifjTS  [und  aus  der  Existenz  von  bqxtoronim,  bQxiot6iio<;.\ 
Ueber  den  auch  bei  Späteren  z,  B.  Herodot  sich  findenden 
Ausdruck  selbst,     vi  B  124.    [Ueber  die  Umsohreibiiiig 

U^M^kOM^  ßiipf      TBL  A  395.] 

106.  htEl  —  antatotr  so  spricht  Menelaos  mit  Hinbliek 
auf  Paris.  Der  Plnralis  ist  der  indefinitas,  welcher  in  allen 
Sprachen  den  eigentlich  gemeinten  Einzelnen  unter  die  Hehr- 
heit versteckt;  vgl.  Both  Exc  Agric.  lU.  [Zn  ei  isk  eMv 
znergSnsen,  aber  nicht  im  Sinn«  von:  er  hat,  sondern  der 
Dativ  ol,  dem  Sinne  nach  s.  v.  a.  seine  S.,  ist  halb  posses* 
siv  halb  ethisch,  wie  Krüger  Di.  48;  12,  2  f.  50,  3,  3  coli. 
47,  1",  <S  derartige  Beispielt)  gibt-  vgl.  Mattiiiae  ^.  SÖU,  g.  — 
Wögen  des  Veisbaueß  s.  Giseke  HF  p.  19  f.] 

'Tn  (Q<ftialo(i  oiciiL  ücick  ÖcboJ.  O  9%  vvv  fjiiv  Inl  i^o'yov, 
vni^anovJog  f  «llats  iff  raff«  tyxiOftioV  »»ofx  ayttn^St  8 
fxiikos  ^e^talQt99  ftfS^  ^tfOtf  dairvttttt  y'  (f  S89.  Zo  beachten 
Mt  auch  vnigipev  b.  B,  Aescb.  Ag.  977  Per«.  S20  Enr.  Phön.  560. 
Bottmaona  Ableitang  von  hntq^^  (LeziL  II  p.  318),  welches 
Stj^OA  nach  mtasdi  &  668  sauttchBt  einen  Ueberwüchsigen 
glbl,  der  tbeils  sich  selbst  theilfl  Andere  gleichsam  fiberwfichs^ 
oder  wie  eine  P£anze  flberachiesst,  d.  h.  sich  über  sie  erhebt 
oder  sie  überragt,  wird  gestützt  von  Döderlein  Voce,  homer. 
etym.  p.  14  durch  Vergicichung  mit  clrtXo^  von  evq.  Lob.  Prell, 
p.  91  leitet  es  von  IntQ^ioq  ab.  [So  auch  Christ  Gr.  Lautl.  252; 
die  Kuiiraannsche  Eiklärung  ist  jedoch  auch  von  Döderlein  61. 
%.  2220  und  zu  2V2U3,  von  Curlius  <xL  Ii  2k^I,  von  DOntaer  bei 
Sühn  13,.  2  na4  m  «  184  featgehidlBi  worden  vad  IstapMohlich 
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gedeherter  als  die  von  Amcis  zn  n  184  gegtben^  *>>  8.  M<ll 
Leo  Meyer  Vgl.  Gr.  I  810.  482.  II  196  ] 

107.  iMfwts  <—  d^Hü^rar  b.  m  JUg  Bf^xm  Mint 
derEidsdiwar,  weil  er,  einma]  geeebworeiif  dem  Selmtee  ui 
der  Oewfthr  des  GoUee  anbeimgegebeiif  diesem  aemit  gldoh- 
sem  aagehoiig  iel;  F  S80  lijMig  luri^fv^ei  wm,  qtvXJtmrtu 
d^  S|>»io  ftuner  H  411  %<a  di  lirvM.  Vgl.  zu  £321. 
[S.  Horn.  TheoL  V  §.  24e  a.  8.  838.] 

108 — 110.  [Diese  „an^eklettete"  Gnome  wünscht  Bekkar 
ELBl.  275,  18  wie  so  maache  andere  weg.] 

103.  ahl  ^eqi^ptw,  sweitor  Grnnd  fttr  Herbeiho- 
long  des  Priamos,  hergenommen  Ton  der  £lAtterheltigkeit 
der  Jugend  überbeapt 

—  [inX^ti^ttr  ist  ein  vIelbesproeheneB  und  doehnoeh  melil 
evident  erklärte«  Wort  Bnttmuin  (LezO.  n  316  Kote)  hatte  die 
AUeitang  von  tmofun  ▼orgeeehlngen,  welehe  radi  Sefatrelter  bei 
Kahn  2,  66  gibt  and  Sonne  ebd.  10,  858  als  von  feinem  Sprach* 

gel'ühl  Buttmanns  zeugend  anerkennt.  Dagegen  hat  Curtius 
GZ  TI  48  aeine  Bedenken  ond  ist  bei  Kuhn  8,  405  f.  und  GZ  II 

52  der  von  Döderlein  GIosh.  §  -^45  anfgestclltcn  Erklärung  (st. 
ftTTfrlor^poc)  gar  nicht  abL^eneitrt.  Man  kclnntp  an  orrloy  onlt- 
c^ai  wiß  bei  dem  deutschen  rüstig  an  Rüstung  rüsten  den- 
ken; allem  beides  hat  seine  Schwierigkeiten  und  es  wäre  wön 
schenswerih,  die  gana^e  FamÜie  von  onlov  uad  nnkörfQo*;  ein- 
gehender aU  bisher  geschehen  linguiöüöch  behandelt  zu  sehen.] 

109.  olg  d'  h  yiQtay  ftstifitTiv^  uiia  nQOfTfTfty  xni  oni(T(T(A 
X€v(T<T€i»  Die  UnVollständigkeit  der  Correlation ,  kraft  deren 
dem  Relativum  d^^s  Vordersatzes  kein  Demonstrativurn  dos 
Nachsatzes  entspricht,  erklärt  sich  für  uns  aus  der  hypothe- 
tischen Natur  des  relativen  Gliedes:  wenn  aber  ein  Greie 
darunter  ist,  so  sieht  dieser  vorwärts  nnd  rückwärts.  Aehn- 
lich  ^  549.  550.  Vgl.  auch  Arisk  Nub.  1458  ^fietg  n9t$9pa^ 

—  6  r^Qwy,  niebt  Friamos,  sondem  der  Artikel  hegeiobnet 


•)  4>tnXXo},  das  mit  (ftalt}  nichts  zn  thun  hat,  heisst  nicht  reiben 
oder  poliren:  s.  Passnw  und  bei  Kuhn  3,  209  Sehweiser;  Kohn 
eelbet  1,  184.  2,  278,  Maurophrydee  7,  814. 
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anoh  hier,  wie  A  106,  statt  des  coQor«ten  fiuiselnen  di» 
QiUtmng  [a.  Kruger  Di.  50,  3,  4] 

110.  [Ueber  ä^a^  8.  ana  ^  jS^  Note.;  <  Udtefgem 
Megt  in  4Kfi^ovi^jPi^i,  welches  auf  die  beiden  Paijjteieii 
ii^  Wieht,  der  Hiuweia  auf  den  ooi^ereleii  FaU,  wie  dk^ 
bjfi  ^^wendnng  yon  Önömen  öfter  Torkonuliti 

113.  inc  (ju'yjfi;  drückt  die  Wirkung  des  igv^ny  au^: 
um  Reihen  zu  büdeu,  also  reiheüweiöe,  wie  ^i>02  aÄXoit  ^' 
av  '^oi^aGxop  inl  frtf'yaq  nXXriXoiffiv ,  ein  ander  Mal  aber 
liefen  sie  reilienweise  f^^egon  eiuaoder,  oigenHicbr  Heihea 
zuaamiueßgeorduet.  Vgl.  B  6Ö7  ov  yä^  e'qv,  oatig  (T(ptv  irtl 
mlx'^g  tiyriaatxOy  der  sie  angeführt  hätte,  um  KaiQ^freih^P| 
SU  bilden.  Anders  ¥  353  ^,  xai  ini  ^ixaq  (Uro, 

ix  (f^  ^ßav  €tvvo(  ae.  i*  tSy  tmrmy,  den  SWeitwagftii^ 
Deinii  di^se  Bedeutung  hat  pmot  bei ,  Homer  selbst  dapa, 
d[ebt  selten^  wenn  ein  eigendich  nur  an  den  fUnssen  passen^ 
des  AdjecliTQiii  dabei  steht]  P  504  nqiy  r  ,^  UxiUnH 
uäXXii  ^1 ß^fteyeti  %7ma'  2  532  ctdvdi  tnrrmy  ßayreg 
aeQffiTiodta  y  ^üUa&oy'  <r  263  Innrny  MxvTrodtay 

III  llfl  Bekker  hat  durch  einen  Punkt  nach  i^tövot^' 
TO  und  ein  Kulon  nacli  aouvnot  die  richtige  Strucrur  der  Pe- 
riode hori^estellt,  so  dass  sich  jet/.t  rn  iiev  und  'Exxuyq  dt 
entspricht,  ö^^.l'y)^  d  cc^tpig  agovqa  einen  Zwischensatz 
bildet.  Letzteres  bedeutet,  dass  nur  wenig  Erdboden  awip 
sehen  den  einzelnen  Rüstungen  war;  denn  diese  wa^ 
fen  nltiaipy  dXX^X<ay  gelegt.  An  das  fb&siUxiiioi'  ist  so  we- 
nig zu  denken,  als  aXk^lmv  auf  die  Troer  und  AchSer  geht. 
[Dies  ist  auch  Buttinanns  Auffassung  Lex.  II  223  f.,  nur  dass 
er  ainfpii  «itings  nm  eine  jede  Rüstung*^  erklärt,  wks  auch 
^iMer^ilrt;  Sie  ton  Arnos  NJbb.  65,  875  belobte  &Hä- 
rung  von  Eötdghoff  Ezeget  et  Grit  MOnstereifel  1351  |J  4 
(mir  nu?  ans  ZfAW  1851  S.  93  bekannt) :  ezigaa  erat  ciroum 
eixea  tem  omnhique  miliiibus  eorribus  annis  oppleta  oonspi- 
debantaf  ' eoheint  im  Resultate  dieselbe  au  sein;  etwas  deut^ 
Hoher  ist  die  von  Doederlein  z.  d.  St.] 

IIB.  \ßvm  xr'jüoxag.  Dieö  ist  eine  von  deu  Stellen,  wol- 
che  iSpitzner  zu  ^  43  J7  537  und  hLiüger  Di.  ii,     1  über- 
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wtken  hat,  öfters  steht  der  plar.  bei  z.  B.  ^  214  759 
(T  29^  u.  a.S.  fiUendt  im  Kftirigftberger  Piogr.  im.  &  10#.] 

119.  [üeber  YXag>vQ6g  b,  za  ß  454.} 

120.  ixtXevey  oiaifieyai,  Inf.  Aoristi,  nicht  Futuri ;  selbst 
in  3  191  (TtevTo  yao  ^UffarCToio  ttÜü  oicr^fiey  ev%ea  xaXd  ist 
olrrfiiFr  zwar  höchst  wahrscheinlich  aber  nicht  absolut  noth- 

I 

wendig  Futurum.  [8.  zu  T  103j  weitem  ovx  dnid-Tjfrf ,  das 
übrigens  nur  hier  einen  Datir  bei  sich  iiat,  zu  A  220,'  über 
dl0(  zu  A  7.] 

121—244.  [Tetxö^*o7r(ct.  Y^I.  Nitzsch  EP  313.  97. 
Kene  Exe.  FT  §.  8.  —  Metrisohe  Beobaehtnngen  b.  Qiseke 
HP  §.  207.] 

121.  Die  Gottheit  greift  hier  nicht  um  ihrer  selbst  wil- 
len, Boüdern  lediglich  im  Interesse  der  epischen  Handlung 
ein;  vgl.  Horn.  Th.  I  29.  Weil  es  aber  dem  Dichter  nur 
darauf  ankommt,  dass  Helena  geholt  werde,  so  nennt  er 
auch  keine  Gottheit,  von  welcher  Iris  an  Helena  wäre  ge- 
sendet worden,  und  die  Scholiasten,  welche  sich  Iris  abge- 
ordnet von  ZeuB  denken,  wissen  zu  viel.  [Q.  auch  Kitzsoh 
a.  0.  96,  144.] 

123.  [Ueber  den  Namen  'Ehiedw  b.  die  Vennuiliiuig 
Doederleins  Ol.  g.  466,  ygL  Baumeister  zu  kjmn.  22,  3  p. 
357  1  —  Im  folgenden  Terae  iBt  vom  Belatiyum  der 
Name  Aaodlxqy  attrahirt;  hierüber  8.  Eruger  Di.  57,  10,  % 
XL  insbeB.  AmeiB  im  Anhang  zu  ß  119.] 

[Dass  T^v  'At'TfjyoQtdijg  tlxe  —  Aao^ix^v  einen  Anklang  an 
J  85  jiv&o»^  '^vf^vcQliji  entiifilt,  kat  Köchly  Diss.  Horn.  Zflrch. 
Lect.  WS  1857/8  p.  10  bemerkt  and  benfltat  es  in  seiner  Weise.^ 

126.    Lrr>  d'  tv^i  s.  zu  ß  168  Note  g.  E.J 

Tgl.  V  241. 

Diese  ErUKrang  des  [Aiistonikiis  in]  Sekol.  A  wird  erstUdi 
bastikigt  darek  den  soaettgen  Oebmnch  des  Worts,  wie  er  Oy 
sclieint  in  iinJunt  ^m*^  *P  243 ,  der  dopgeU  kerumgdsgten 

Feithaut  (omentum),  Bodann  durch  das  Synonymen  ätnl^'  vgU 
T  226  mit  241,  endlich  dareh  den  Gegensatz  «nAoiV  ;^Aolv<t  Sil 
230  w  Untorstützt  aber  wird   sie  durch  das  f^iya^  Ifftor 

und  das  noHus  ai^iovg  im  folgenden  Vers.  - 
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eiD,  irie  X  441. 

128.  IVracxoi'  ^tt  ^'^Qfjog  nalaftdtoy ,  gleichsam  ge- 
schlagen von  den  Fäusten  des  Ares  (vgl.  oben  zu  v.  61), 
der  im  Kamplgetümmcl  beide  Tliuilo  trifffc.  Der  Kampf  er- 
scheint nach  dieser  Vorstellung  als  ein  Leiden,  welches  die 
Faust  des  Kriegsgottes  über  beide  streitende  Parteien  ver- 
hängt [Diese  Au£Oassung  billigt  auch  La  Boche  Beobb.  ob. 
Mf6  S.  26.] 

130.  devq  i^i.  Mit  Mfjo  ist  nicht  ein  Ort  gemeint,  wo 
Iris  stände  und  wohin  sie  die  Helena  beriefe ^  sondern  es  ist 
dieses  ifeiJc»»  ohne  Bezug  auf  einen  bestimmten  Ort  für  Her^ 
bei,  Eomme»  ftbezbanpt  zunehmen,  besonders deatlioh  Uer 
«nd  ^  wo  Ares  Aphrodite  hfk  der  Hand  genommen 
hat,  aber  gleiohwel  sagt:  d«^>  ^pik^,  limi^Me  v^nre/b^ 
9^mtH)f99*  TgL  den  ScUnss  der  Bede  Demostb.  e.  Diony» 
aodor.  (56,  50)  devj^e  ^fio0-^KS$  n.  Enr.  Bacoh.  941  (339) 
Mfti  in»  a%i^m  xd^  tmei^  [und  däcn  Elmsley;  vgl  Arne» 
im  Anbaag  an  ^  12.  ^  Unter  den  ^^rxaXa  ^qy**  wollte 
KSohiy  im  Zflridher  Ind.  leet.  WS  1857/58  8.  10  die  plOts- 
lohe  Wafainibe  yersteben^  was  Friedlaender  NJbb.  79,  583 
sehr  problematisoh  findet;  es  ist  eben  ein  allgemeiner  Aus- 
druck  der  si^  aufs  Nachfolgende  besieht  und  zunächst  nur 
auf  Erweckung  der  Neugierde  berechnet  bciieint.  Vergl. 
Düntzür  zu  X  374.] 

132—134.  0?  TTolv  —  of  dri  vvv  Matal  (Tty^,  eine  corre- 
lative  Periode,  der  vorhergehenden  in  einem  cxplicativen 
Asyndeton  angefügt.  Aehnhche  Correlation  d  652  xovqoi  d\ 
öt  xatä  Sijfioy  aqKnevovcri  (jbeiP  ^i*4ag,  o%  ol  Jmovx'  Z  421 
oP  64  fjkoi  knia  xafflyytiTot  eaav  iv  [leyaQOUFiy ,  ol  (tiv  nav- 
%Bq  lo)  xCop  fjtJbcefi  ^jätdog  d(Fm,  lieber  Barm  vgl  zu  B  255 

182.  inüXväetxQvif  "ji^tia  lacrimabUe  beUom  Virg.  Asn.  7, 
604.] 

ISS.  [Versus  Leoninus.] 

136.    [Virg.  Aeu.  4,  91 :  defi^uni  telluri  huBtaa  et  scula  recli- 
nant] 

138.  xexX^Gfi'  siehe  zu  ß  260.    [üeber  die  Verbiadung 
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des  Partioipf  mit  dam  Artikel  s.  255,  vgl  dassen  Beobb.II 
18  und  zu  ^  70.  ^^^f  Bteheades  Beiwort  bei  mmnc 
(ygl.  Virgil  Aen.  4^  91  u.  a.)  sowie  bei  netten,  aa$^  und  , 
Bonet  zur  Bezeichnung  eines  PietätsTerbfiltniBses,  daher  fÜM 
geradezu  die  Verwandte n  bezeichnet,  wie  ?.  163;  ein  an- 
derer Gebranch  wurde  zu  B  261  erwähnt.] 

140.  Toxfjw*'.  Somit  werden  hier  Tjndareos  und  Leda 
noch  als  lebend  gedacht,  Tyndareos  übrigens  als  Vater  He- 
lenas in  derselben  Weise,  wie  nach  £392  Amphitryon  Vater 
des  Herakles  heisst. 

141.  [edrrixix  gebort  nicht  znm  Particip,  sondern  zum  Verb 
cS^ficEro;  b.^594.  Stellensammlong  b.Amei8  Anh.  zu  q  327.] 
ueAwfftifiiytf  ein  Beispiel  von  dem  aeltnereu  Gebrauii^  des 
Mediums  bei  Homer,  kraft  dessen  es  den  AoousatiT  des  Be< 
fleziYpronomens  in  steh  scUiesst;  S  184  uüfidif»$!^ 

nE^^9  neeXhffovo  dta  ^eomy  t  491  «1^  \}Swrev^  gt^XXmff$  ua^ 
l6ttftno'  n  53  xcclmlfaitevoc  d'  M  yifi  naC^unv,  Bo  auch  He- 
rod.  VI,  67  %wku  de  nal  MaraMaXvipdftwöf  ^  wB 

^eijtQov.  Aeschin.  Tim.  e.  12  Stne  /s  ev  (pQoy&9yrag 
syxaXvipaff^i.  [Zu  diesem  Vers  nebst  419  und  158  soIl(ttaeh 
Leutsch  im  PhiloL  11',  714  gegen  Bengebneoh  Diss.  Horn.  I 
13y)  die  Stelle  Xenoph.  Cyrop.  5,  1,  4  extr.  gewissermas- 
Ben  als  ErläuteruDg  im  Smne  Xenophoüö  dienenj  was  doch 
problematisch  scheint.  —  Obiger  Ansicht  stimmen  bei :  Ameis 
u.  Düntzer  zu  a  334,  vgl.  zu  a  95  über  dvafTxf:(^'^ai>\  Bäum- 
lein Gr.  Schuigr.  §.  495,  2,  b  findet  in  diesen  i^'ormen  pasai- 
yische  Bedeutung,  wie  in  v  2.] 

Andere  solche  Media:  C  96  at  $i  kofeffu^fyttt  xtcl  ^gtettfitutu 
Uli  iXaitf'  fi  18  nlU  ftal  t^xa  ^X»'  lyrvyafxiyfj'  H  63  olrj  cT^  z^rt" 
Qotü  ?;^«rftro  novTov  X  n  <foi^,  sich  ergicsst.  Demosth.  Phil.  3, 
61  yiQH'  dircrtxfvaaäiKPOt  ttqoS  tu  Tfi)(tj  :iQOf!ijfr>nu  oi  7loXl/ttot- 
Xenoph.  Cyrop.  7,  2,  5  xccTaxlfurnuft^f)^ ,  Herod.  8,  IG  in  rrej«- 
fityot  laocr.  10,  23^  vgl.  Ar.  Av.  637;  Xenoph.  Hell.  6,  5,  9. 

142.  [ix  -d-aldiJkOio^  aus  ihrem  Gemach  j  den  hintersten 
Theil  des  Erdgeschosses  nahmen  die  Erauen«  Zimmer  ein, 
^dXaiHui  s.  die  Zeidmung  bei  Rumpf  Progr.  0i8sael858;  fer- 
ner Amds  au  a  360^;  Dfintzer  zu  q  86.] 

148.  &i*a  rgr^i       ad^l  ßll,  und  ohne  Torg&ngigen 
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negativen  Ausdruck  M  99  q  62  etc.  In  allen  solchen  Stellen 
setzt  die  Partikel  die  begleiteten  Personen  der  Begleitung- 
entgegen,  Termöge  der  durchgreifenden  Neigung  der  Sprache, 
jeden  Gegensatz,  den  irgend  ein  daalistisches  YerliältnisB  in 
lieh  BcUiesBt,  mittelst  der  Partikel  /I  besonders  am  Piono- 
men  anscbanlioh  an  machen.  . 

aiig)(radüi  wie  gewdbnlioh,  selbst  unter  Verhältnis- 
ten^  wie  in  Jt  450  daSv9,  6^  fioi  httv^ov.  [Vgl.  Dünizer 
zn  a  831  nnd  Note  bu  T  144  a.  E.  Den  Widersprach  swi* 
sehen  diesem  Vers  nnd  F  884.  420  hat  Eöchly  Dlfls.  IT  (Top 

ric  1857/58)  p.  3  bemerkt] 

144.  ^l'O-QT},  niTxf-rjOQ  fh'yaTT]o.  Unter  der  Voraussetzung, 
dass  mit  dieser  Aethra  die  Mutter  des  Theseus  geraeint  sei, 
'era&hlt  der  Historiker  Hellanikus,  Uerodots  Zeitgenosse,  bei 
den  Schol.  AD,  Aethra  sei  den  Dioskuren  in  die  Hände  ge- 
fallen, als  diese  ihre  von  Theseus  geraubte  dchwcster  Helena, 
die  während  Theseus'  Oang  in  die  Unterwelt  bei  seiner  Mat* 
fter  in  Aphidna  gewesen,  wieder  aurückgeholt  hatten. 

Diese  Enlüilaiigf  sieht  ans  wi«  zur  Brkläning  der  homenscbcn 
'    Stalte  erftmdea,  rflckt  also  den  Vers  weit  aber  das  Zcttnlter  der 
alexandrinischen  GraminatikW  hinauf  Ja  es  liabcn  ihn  schon  die 
Kykliker  gekannt,  indem  es  bei  Pholius  im  Auszage  des  Pro» 
klus  aus  Arkünus  */jl/ov  nfQCtg  heisHt:    Jijao(ft5i^  xni  'Axttfittt 
(Theseus'  Sölme,  Aethra'3  Enkel)  ^i^fjay  crpoVr^c  fiyovßt 
tavTtäv  (DünUer  Fragm.  der  ep.  Poesie  p.  21),  ferner  Pansanias 
10,  25   aus  Lesches'  'lUttt;  inxQa  von   den  Beniilhungcn  Demo- 
plioii^  berichtet,  di»;  Freiheit  seiner  Grossniutter  zu  bewirken. 
Nichts  destowcniger  stossen  sich  die  Scholiusten  an  dem  Alter 
A«thra*t,  wdcbes  aMonehmen  wftre,  wenn  der  Dichter  Theseos* 
Vetter  gemeint  haben  sollte,  eine  Schwierigkeit,  welche  Schol. 
Bh  jgans  ungenflgeod  mit  dem  y^^t  ci^  oyi^«» «ly  «  191  an  10- 
Sfa  Teraacht   Wir  stossen  nns  mit  noch  grösserem  Rechte  an 
.  ^  ,^d|^  i^o^|weiK|iig  anzunehmenden  Anspielang  aaf  die  Sago  von 
Heiena's  Entlührung  durch  Theseus,  von  welcher  sich  sonst  bei 
dem  Dichter  nicht  diu  mindeste  Spur  findet.  Ist  daher  nicht  oino 
andere  Acthrft  gemeint,  was  He3'ne  wegen  des  fitr^ijog  &vyaTrio 
^       mit  Recht  unwahrt-chcinlich  findet,  so  mag  iimnmerhin  der  Vers 
i '-^     ein  uralfea  Einscliicltsel  sein,  welches  der  Ausbildung  der  Helena- 
ri       sage  sdne  Entstehung  verdankt    Vgl.  auch  Fseudodemosth,  Epi- 
taph. 29  und  die  loterpp.  Schäfer  App.  crit.  p.  1398.  50  seqq.;  be» 
sonders  auch  Paosan.  6»  19,  1.  1,  41,  6  and .ttberhanpt  Nilttch 
Gagels  back,  Aam.  z.  U.  3.  Aufl.  24 


Digitized  by  Google 


I 


S70  BImIIII» 

Sagenpoesie  2,  347.  —  Es  darf  auch  nicht  unbemerkt  bleibfn, 
dass  der  Dichter  die  beideu  regelmä^äigen  Begleiterinnen 
einer  Frau  sonat  nicht  namenUich  nennt,  z.  B.  X  461  n  331 
jf  413  mit  alleiniger  Ausnahme  ron  <r  182,  wo  sie  jedoch  uicht 
in  der  Erzählung^  sondern  in  einem  Betchic  Penelope^s  genannt 
wei  den.  [Es  steht  wol  jetzt  ausser  Zweifel ,  dass  unser  Vers 
vnicht  iel  und  ist  sehr  wahnehelnlieh,  das«  schon  Aristweh  ihn 
mit  dem  Obslos  vensh.  Vgl.  noch  Milsseb  BP  164;  PJeller  Gr. 
HyUi.  H  112  Lehre»  AristMwh  p.  863  ond  bei  Fmdlftoder 
sn  Affistonikns.] 

145.  [ixayop  (ixsifre)  oS-t,  ».  Krüger  Sprachl.  51,  13,  9 
(Di.  51,  Ii,  '1)  Ameii  zu  q  iul  Anh.]  ^xaial  /ivlca,  nach 
Doederleiü  Gioüü.  Ö6b  auch  der  iLt}2nologie  nach  das  west- 
liche Thor  Trojas,  das  auf  die  Ebene  und  zum  achäiBcheu 
Lager  führt  Auf  der  breiten  Mauer  oberhalb  dieses  Thores 
Verweilt  Priamos  mit  den  Yolka ältesten. 

146.  Ol  6^  octifpl  IjQiajxoy ,  älteetee  Beispiel  dieser  be- 
kannten Kedeform;  bei  Homer  kann  der  Artikel  auch  fehlen 
z.  B.  Z  436  vgl  /  «1.  [B  445  Bäumlein  Gr.  §,  346,  b, 
Düntzer  zu  /  163.]  Doederleiii  Qloss.  I  p.  238  f.  o.  2.  d.  St 
eonstruirt  so:  of  dt,  OvMoXiywp  te  xai  ^^yr^yooQ,  Sijfj^oyigoy- 
teg,  iitawo  a[i(pl  Jl^iafioy  xai  Uay-d-aw  mL  Er  nimmt  di|- 
fjkoyiqopteg  für  eine  Art  Yolkstribunen,  Vertreter  des 
SfjfAog  gegenüber  dem  KdnigsgeBehlecht ,  und  glaubt,  dass 
diese  beiden  es  aneli  aUdii  seien,  welehe  die  naohfolgenden 
Worte  ov  pifitetrtg  £  zu  einander  sprechen:  ,,8e]bst  sie,  die 
Demokraten,  föUen  sieb,  so  sehr  sie  auch  die  Helena 
hassen,  dennoch  Ton  ihrer  Schönheit  bezaubert;  im  Mnnde 
der  dynastischen  Partei,  welche  die  Helena  ohnehin 
liebt,  wären  solche  Aensserungon  bedentungslos.^  iBrstlich 
mn$8  ich  besweifeln,  dass  es  in  der  homerischen  Monarchie 
anch  nnr  eine  Art  von  Tolkstribnnat  gibt;  sedann  würden 
wir,  wenn  der  Dichter  diese  zwei,  den  TJkalegon  und  Ante- 
nor,  allein  zu  den  „Hauptpersonen  dieser  Scene"  hätte  ma- 
chen wollen,  wahrscheinlich  etwa  folgende  Veidc  lesen:  Ov- 

JJqiafMoy  xvX.  [Jetzt  ist  Doederlein  in  A'  117,  wo  sogar  der 
Artikel  fehlt,  obiger  Auffassung  geneigt,  Ameis  fügt  noch 
hinzu,  bei  Mützell  h44  f.,  daes  etwaige  Demokraten  «  546 
erscheinen  würden,  dass  die  i^'riedenspartei  sonst  blos  mit 
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^^yteg  bezeichnet  werde,  wie  O  721  ff.   Die  Achtzahl  sei 
hier  vieUeiehfc  aua  dem  Streben  nach  Symmetrie  mit  B  404  ff., 
der  Name  dinioyiqovTeq  rielleicht  (dies  bezweifeln  wir)  als. 
Ehrenname  beim  Volk  zu  erklären;  und  endlich  bestfitigt 
die  Bemerkimg  Ten  NitzBch  Anm.  il  p.  169  ff.] 

147.  oQov  "yiQfiog'  SchoL  Y  tag  xcci  b  Hqianog  ivi^tk^Kifig, 
ov  yvy  aXi^  ini  veoTfjTi* 

fDieaen  Vers  erklfirt  Friedländer  NJbb.  Suppl.  3,  821  Note  für 
eine  Interpolation  aus  der  EatiehnuDg  Y  2Ü8.  —  Ueber  die  Bo- 
deutuug  der  tarnen  ovxai^Y(l)y  and  '^yr^ycnQ  s.  Pott  im  rMiol. 
Suppl.  2,  303  zu  Curtias  bei  Kulin  I,  35.) 

151.  w^fyeOfTiy  iotteoTeg.  Die  Yergleichnng  geht  ledig- 
Ueh  auf  den  anzjehenden  WoUaut  ihrer  Bede.  Hit  Wolf  bei 
den  hageren  Geaden  an  das  hagere  Anssehn  der  Greise  an 
denken  ist  nicht  minder  imstatihaft,  ak  bei  dem  Sitzen  der- 
selben anf  der  Hauer  an  das  Sitaeii  der  Gioaden  auf  BSu- 
men.  [Siehe  unten  zu  152.] 

152.  oTia  keiQioeGGicp.  Lob.  'Pij^ui.  p.  342 :  ,,Scliol.  — ■ 
ano  Twv  OQUiiAevoay  inl  %ä  dxovüfißya ,  sed  veri  similo  est 
lilia  ipaa  nomen  accepisse  djro  tov  Xeiqov  hoc  est  a  gracili- 
täte  et  teneritudine  toiiorum." 

[AQoebel  d.  epith.  Horn.  Wien  Theresian.  1858  p.  37  sagt:  in 
IftQioits^  lonq  etvm.'i  Iti^toy^  toy  non  llores  ipsos  signiücant  aed 
proprium  eornm  colorem.  Diea  sclieint  mit  Zuziehung  von  Lo- 
becka  Behandlung  a.  0.  das  Riclitig^e.  Die  Weisse  der  Lilien  ist 
übertragen  aut  die  clara  vox,  denn  diese  ist  einem  oyope/r/jf  vor 
AUem  nötbig,  vgl.  Xtyvs  ayofjrjitjs  A  248  u.  o.  Eb  ist  also  auch 
nicht,  wie  Gurtitt»  in  ZtöO  2.  207  meint,  die  Redseligkeit,  der 
Alten  durch,  daa  unablSssige  Zirpen  der  Cicaden  verainnlicht, 
•  anch  werden  die  beiden  Greise  nicht  etwa  nach  der  augenbliek- 
Hehen  Situation  in  diesen  Versen  160  f.  geschildert,  soildem 
.  naclidem  ihnen  ein  Bauptvonug'  vermöge  ihres  Alters  abgeht,' 
wird  dur  entsprechende  (Horn:  Tlieol.  p.  287  Notß)  andere  ihnen 
um  30  mehr  —  weil  poetitjch  durch  ein  Gleichnis»  —  zugethcilt 
An  der  kleinen  Cicade  füllt  am  meisten  ihr  durchdringender 
Ton  dem  Ohr  —  je  weniger  ihre  meist  versteckto  Gestalt  dem 
Auge  —  auf  und  so  wird  derselbe  mit  hell  bezeichnet.  Mag 
4uan  auch  —  nach  Homer  —  noch  so  sehr  das  Liebliche  an  der 
Cicaden  «dtimnie  liervorgeiioben  habea,  hier  ist  dssflMOe,  Durch- 
dringend« gemeint  mid  dasselbe  baaalehnst  ici^iof  ic  eptschiaden 
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aoch  in  Hesiod  theog.  40  ff.  yU^  (f^p%  ähnliche  Vcrtauschi^pi^ 
renitet  statt  rcäonat)  di  tt  Jaiftara  nngos  SB^yis 
ti&täy  (der  Musen)  6m  ln^iotfrcp  axiJyafi^yt^  rj^fi  *'»(>'7  »'•* 
y..€f6fyTo^  'Oli'unov.  Ja'ifiaTtt  cf  uf)'irynT(i)y.  Warum  d\o 'EnntQtdK 
lnoiofccni  heissen,  bei  Qu.  Sinyrn.  2,  418,  lassen  wir  unanter- 
suclitj  soDbt,  auch  N  830  bedeutet  das  Wort  wol  immer  lilieo- 
irfM.  Hast  ,Ant]ioL  4pp.209,  4  vidleielifc  da«  Mltonhaft^  Zarto 
gemeint  üit,  bcint  ans  in  Homer  nicht  Der  Teigteiel^  iil  h|er 
nicht,  obwol  anch  Gladstone  bei  Scjiiister  8.  828'''^'ii4lRiit 
auf  den  WoUaut  der  Rede  an  beliehen,  sondeni  Mf  die  laute 
Stimme,  wie  an  Ne>«tor  a  248  n.  a.  diese  gerahmt*  «tii.  Ea- 
tfirlich  sprechen  sie  aber  in  dem  Moment  leite,  fm  159|'<ifM  aaeh 
Nitssch  £P  813  hervorhebt]  .  ^  ' 

153.  toTot  aga,  nicht  Attribut  zu  ^yritOQeg,  sondern  als 
Tlieil  des  Prädicats  zu  tjyto  gehörige  als  solcho  sassen 
oder  80  waren  die  Troerfürsten,  weiche  sassen 

164^1601  Lessing  Laokoon  XXL  p.  498.  ed.  Laehmann:  «^Bben 
der  Homer,  welcher  sich  aller  stackweisen  Sdiildernng  körperlicher 

Schönheiten  so  geflissentlich  enthält^  von  dem  wir  liaam  einmal  im 
Vorbeigehn  erfahren,  dasa  Helena  weisse  Arme  und  schönes  Haar  ge- 
habt, eben  der  Diclitcr  weiss  dem  ohnfrcachtet  uns  von  ihrer  I^chön- 
heit  einen  lUf^^ritT  zu  machen,  der  Alles  weit  übersteigt,  was  die  Kunst 
in  dieser  Absicht  zu  leisten  im  Stande  ist.  Man  erinnere  sich  der 
Stelle,  wo  Helena  in  die  Versammlung  der  Aelteslen  des  Trojanischen 
Volkes  tritt.  Die  ehrwürdigen  Greise  sehen  sie  and  einer  sprach  tu 
dem  andern: 

pifttCtS  TQtSas  xtd  tvttt^fudat  'jix"taot  Utk. 
Was  kann  eine  lebhaftere  Idee  von  Schönheit  gewfihren,  als  daa 
kalte  Aller  sie  des  Krieges  wol  werth  erkennen  lassen,  der  so  vid 
Thrinen  kostet?  — -  Was  Homer  nicht  nach  seinen  Bestandtheflen  b^ 
schreiben  konnte  ,  lässt  er  uns  in  seiner  Wirkung  erkennen.**  —  Vgl. 
femer  p.  501  ff.  und  QointU.  Instit  VIU,  4  p.  94  Bip.  [Dasn  Nitssch 
EP  273.  8I3.J 

165.  [iyxa,  wofür  Zenodot  nnpaseend  «jjm  wollte,  heisfft  ei- 
gentlich: scdate,  rahig,  sanft,  daher:  langsam  oder,  wie  hier, 
leise.    Die  Bildung  ist  wie  die  von  &yta*  fiHa^  eatpa^  tax»,. 

£»tt  (Matth.  §.  257  extr.)  vom  Stamme  ^«x-eedare;  denn  es 
heisst  eigenil.  ^rxrt  (Sachs  d.  dij^^ammo,  iicrol.  1R5Ü,  p.  52-,  Christ 
Lautl.  209.  237 ;  vgl.  Curtius  GZ  H  247).  ßuttmanns  Erklärung 
Lezil.  1,  13  f.  ist  aulzugebeu,  die  von  Dödcrlein  Gl.  §.  201  zu 
modiflsiren;  In  J?  696  ^x«  ffrllßfty  ist  der  nitor  vestium  dem 
aplendAr  armalnrae  108,  gegenübergestellt.] 
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ov  »ii$e<rtg^  hier  und  80  ß  850  v  330  in  objecti- 
▼er  BedeutoQg:  es  ist  keine  Sache  gerechten  Unwillens,  d.  i. 
man  kann  es  nicht  übel  nehmen,  yerargen,  ov  veiie(Tf(€&» 
iffti.  So  Pasaow  und  WolH  [B.  vol  B  $28  n.  Horn.  Theol. 

157.  [üeber  den  bekannten  Unterschied  zwischen  toi69» 

de  und  lofog  fl59)  vgl.  Kruger  §.  51,  7,  Povelsen  Emend. 

Horn,      f.,  IJekker  UBl  284  :s^ote.] 

158.  aiycog  —  i'Qtxey,  appositives  oder  explicatives  Asyn- 
deton ZVL  toijd^  ^1*9^  yvpmxC'  wie  ^^268  napxolf^g  aqs- 

ffütXiov  noXefiKTT^v  a  242  >a>v  dä  {aip  dxXeia^  *'Aqnvtai 
avriqiiipavTO'  oixtr   aioToc,  anvffTog.   Vgl.  unten  zu  v.  197.  ^ 
[Der  hyperbolische  Qebrancb  €ßyag,  ixna^jUic  wie  anoh  in 
modernen  Sprachen,] 

—  9ig  »hra  lbi«ev.  Der  Anwendung  der  Fk'Ipoaiüon  In 
diieser  Yerbindnng  liegt  fm  dunkel  gedachtes  iddytt  so  Gmnde: 

fQr  denjenigen,  der  ihr  ins  Gesicht  sieht,  gleicht  sie  den  Got- 
tinnen.  [?]  So  «411  ov  jufr  yäp  xi  xtxxo)  eig  oma  icftxst.  Auf 
Ergiinziiiig  eines  Idövii  führen  folgende  Stellen:  /  37,'^  ovd^ 
e^ioiys  zerXaiti  xvyetg  nag  i(OP  elg  uma  IdidO^ai,  wie  O 
147  ijj  107;  ferner  x  405  deipog  eig  oma  WfT^>au  Nach 
diesen  Analogieen  gibt  der  Satz  elg  oma  i'oixsv  keinen 

andern  Gedanken,  als  der  ßich  auch  so  ausdrücken  Hesse: 

159.    [Ucbcr  das  rhythmische  Verhältnise  diesss  Verses  s. 
Lehre  NJbb.  AI,  620.] 

160.  Umno,  f  196  so?  aya^hv  xal  natSa  xatafpO-iyki" 
vofo  XmifrO-cu  avdf^  d  710  ^  %ya  (t^d^  opoft  avrov  ay^Qti- 

161.  [(fo)i'jj,  d.  h.  <pü)i>Tj(Tac^  laut;  vergleichbar  ist  oipO-al- 
ftoiGiv  bgap,  etwas  verschieden  von  o(pO:  oqäaOaij  s. 
Ameis  Anhang  zu  ^  Ö4ö.] 

162.  Con&tmction:  devgo  hlMftret  tl^sv  ndqoiS^  kfidto* 
Tgl  ^  500  uai  ia  mqo^  «mio  «o^^Csro  [n.  nn  ^  860]. 
Die  Woftstellttng  kt  anaphoruoh;  ygl.  zu  A  284 

163.  $9p^a  td^  nQOteqop  ts  notxiv  xrX,    8o  wenig  oben 
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Helena  an  gefühlsschwach  wfir,  um  den  Anblick  des  Zwei- 
kampfes zwischen  dem  früheren  und  jetzigen  Gatten  zu 
scheuen,  ßo  wenig  glaubt  hier  Priiiino3  ihr  Gefühl  zu  ver- 
letzen^ wenn  er  sie  einlädt  an  seiner  Seite  die  zn  sehn,  wel- 
che sonst  die  Ihrigen  waren.  Vgl.  Horn.  Th.  VII  5.  Und 
^es  ist  nicht  Mangel  an  zarter  Empfindung^  bei  ihm;  denn 
er  Termag  sich  wol  in  Helena^s  Seele  zu  versetsen  und  sich 
vorzustellen,  mit  welcher  Bchou  diese  seiner  Person  sioli 
näherOi  im  Bewnsstsein  Ursache  des  ihm  yerbängnissToUen 
Krieges  zn  sein.  Dieser  Scheu  begegnet  er  mit  dem  unge- 
mein zart  und  mild  gehaltenen  Verse:  ovtt  ftot  oh(%  Streif 
^eoi  vv  ftoi  cXttoi  eiiFiP,  welchen  er  noch  obendrein  bles 
parenthetisch  einschaltet,  um  die  Schnld  Helena*s  nicht  ein- 
mal indem  er  sie  l&ugnet  in  den  Vordergrund  za  stellen,  lim 
der  MSglidikeit  einer  sie  trefifenden  Zurechnung  gleichsam 
nur  im  Vorbeigehn  zu  gedenken.  Vgl.  12  770  hnfqbg  ütnt^ 
trjQ  mg  ^mog  aleC  Diese  zarte  Behandlung  der  uhheilhrin- 
genden  Schwiegertochter  tritt  um  so  auffälliger  hervor,  ab 
Priamua  sonst  ein  heftiger  Greis  ist,  der  das  Volk  und  seine 
eigenen  Sohne  nicht  eben  giimptLich  aulä»ät,  Si  237-^264 
[Wegen  %  s.  zu  ^  203.] 

—  [nijovg^  affines,  verwandt  mit  n^fia  oder  m\t  nartiQ^  nach 
Doederlehi  zu  Gloss.  §.  813.  ^iXov^ die  Lieben,  d.  h.  die 
Angehörigen I  nSchsten  Verwandten;  so  erscheint  das  Wort 
ziemlich  oft  in  Homer  gebraucht  z.  B.  A  817  T  378  a  19. 
49  ß  164.  338  ^238.  411,  neben  nat^q  0  78,  natglSog  a% 
e  145;  Ygl.  ^  287  wo  es  geradezu  mit  die  Ihrigen  über- 
setzt werden  kann;  Tergl.  unser  proTinzielles  Gefreundte, 
Freundschaft.  Dieser  Gebrauch  erhielt  sich  auch  nadi 
Homer.] 

164.  Ueber  Zurechnung  und  Nicht -Zurechnung  mensch- 
licher Schuld  YglHom.  Th.  VI  19.  20.  —  Nt^,  abermal  deut- 
lich ein  das  TJrtheil  in  subjectiTe  Reflexion  und  Vorstellung 
umgestaltendes  nimirum,  sdlicet:  die  Götter,  denk*  ich,  sind 
mir  schuldig.  Vgl.  d  197  vBfkmmitai  ft^y  tttdhß  »XaUtr, 
^vfiai  ßqotmv  nal  n^^v  intanfi.  ToM  vv  xcd  yi» 
qag  o/oy  oiJ^VQotfft^  ßqarolffiy  wi^ctffdtU  es  ni^ktiv  ßmHet»  ^ 
änh  dJaifip  TM^smy]  nebst  J  155  E  191. 
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166.  Der  Satz  fiot  —  il^ovofifjyfjg  ist  dem  afpqa  Id^ 
ooordinirt  and  mittelst  des  xa/,  welches  nicht  zu  %6y  aW 
&Q»  gehört,  als  eine  weitere^  jedooh  mehr  accessorische 
denn  primäre  Absicht  des  Priamus  bezeichnet:  damit  du 
siehst  — ,  damit  du  mir  aooh  bei  dieser  Getogenbeit  — .  [Die 
Prftposition  in  H^ovofialvm,  H^oyo^c^t»  n.  a.  die  BedeQp 
tmg  vie  in  pioloqni,  propalam,  piofiieor        vgl  ^oyofi«- 

167.  [r(v^  re  fiiya^  te  b.  Ameis  im  Anh.  zu  i  508.] 

16Ö.   Ueber  ^ro«  ftiy  siehe  zu  A  140. 

170.  [yeqttQogf  von  j^tf^a«  abgeleitet^  das  yoil  jriQmp*) 
wol  nicht  Bu  treDnen  ist,  eigentlich:  „ehrwürdig,*'  Bespect 
einfldssend,  stmachst  duröh  dar  Alter;  dann  aber  anoh  dnrdi 
die  stattliche  Gestalt,  vgl  211.  Die  Ableitung  Bemhar4ts 
im  "^esbadener  Progr.  1862  bestätigt  sich  lautlich  nicht: 
Onrtias  in  NJbb.  85,  865  ff.,  so  ansprechend  sie  der  Beden* 
inng  nach  w&re.  —  Zum  YersscUnss  s.  Ameis  zn  m  253  im 
Anh.  extr.] 

172.  Der  Dichter  erhebt  den  CiiJirakter  llelena's  gerade  da- 
durch zum  Edlen,  dass  er  sie  reuig  schildert  und  ihie  Reue  über- 
all ofien  bekennen  läset  So  will  sie  auch  hier  vor  ihre  Schuld 
keinen  Schleier  gezogen  wissen ;  ihre  Schuld,  die  ihr  Priamus 
gar  nicht  zurechnen  will,  hebt  sie  geflissentlich  hervor.  Da- 
her möchte  detrog  in  ihrer  Anrede  an  Priamus  nicht  als  eine 
blosse  Steigerung  von  alSoUg,  sondern  in  eigentlichem  Sinne 
zu  fassen,  sein;  Priamns  ist  ihr  furchtbar,  da  sie  weiss,  in 
welche  Koth  ihn  ihre  Schuld  gebracht  hat  Nennt  sie  nun 
Priamus  Seivog^  sofern  er  ihrem  Gewissen  imponirt,  so  weicht 
unsere  Stelle  auch  nicht  wesentlich  iron  den  übrigen  Zusam^ 
menstellnngen  des  6eiv6g  mit  alMog  ab;  denn  in  diesen  be* 
zeichnet  de<vd$  fiberall  denjenigen^  der  neben  der  Blhrfbrcht, 
welche  er  erweckt,  den  Andern  auch  imponirt  und  denjeni» 
gen  iiespect  einflösst,  welcher  der  Furcht  näher  als  der  Liebe 
verwandt  iöt  [und  darum  ist  lieb  und  werth  weder  als 
Uebersetzong  noch  als  Erklärung  genau].   ^  234  ait^Mx  de 


*)  Im  ^Sanskr.  j!ryati  jrin&ti  jarati  vom  St  jrl  seamere.  Vgl. 
Mich  dopp.  Vgi  Qr.  i>  869  Kote.  ' 
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'Kqr-TEfT(Tt  vetv/fJtijp'  ^  20 — 22  xai  /uv  (kOM^MqoP  ual  na09i§^ 

ditvdq  X  aJdoiog  WO  Nitzsch  wio  mich  dünkt  ohne  Oriuid 
an  der  Aechtheit  too  tt.  22.  23  zweifelt  Am  schw&ehitoft 
ist  dsLsdftvof  gemeint  2  394  f  pv  fuu  &€it^  %9  md  ttüiifii 
&Bhg  k'ydov.  Vgl.  Fiat.  Theaet.  183  E  xb  xqv  'O^oiHkliMi; 
%€  f»o»  äfta  dstf^s  T8  „ehrfnrchteiweckend  and  far(ilitgl»Ub>- 
tend.**  Aeaeh.  1^  180  w  r^Qo^rmy  ovg  hutttm  (die 'Sparta- 
ner) aiffx^yovrai  xai  didfact^  Lycnrg.  Leoer.  74  exti.  „ibr 
mÜBSt  denli.  strafen,,  ovts  Mdsicev  om  ^cx^i^x^ii  vuSg.  — 
l^acfa  Doederlein  OIosb.  I  p.  118  gilt  aiSoTog  den  Schwieger- 
vater, letzteres  dem  Helden  und  Konig. 

—  (fiiXe  exvQS'  die  Verlängerung  des  €  in  (fi'Xe  ist  wol  blos 
durch  die  Arsis  bewirkt;  denn  dasß  nicht  einm  il  (  in  Digamma 
für  Ixi'Qog  so  sehr  es  eprachgeschichtlich  berechtigt  wäre  *), 
bei  Ilonier  sicher  nachzuweisen  ist,  hat  WCKayser  im  Philo!. 
18,  Gi>3  f.  gezeigt.  Die  Verlängerung  vor  deiyög  erklärt  eich 
aus  der  ursprünglich  mit  zwei  Consonanten  anlautenden  Foim 
des  Worts  Curtiua  GZ  i  201  U  225  u.  zu  A  83.] 

173.  iog  —  xcacog.  Sinn:  o  hätte  mir  der  sehlimmie l!oä 
beliebt  statt  deinem  Sohn  hierher  zu  folgen ,  d.  i.  wäre  USk 
dodi  damals  liebw  freiwillig  gestorben,  statt  mieh  entliSbriafli 
zu  lassen.   Ueber  O^avarog  xaxog  Tgl.  Horn.  Th.  Vll  15. 

175.  TrjXvYtTriv.  Docdcrlein  nach  schriftlicher  Mitthei- 
lung: Trilvysxoq  ist  ein  Compositum  von  ataXliQ  und  dem 
Verbale  von  FAii  yeyawg.  Der  Anlaut  a  ist  im  inlaut  er- 
setzt wie  in  xt^Xely  axalog,  ^^(Fcety  aQdffee^y,  £s  bedeutet 
immer  ccTaXbi^  xavot  fipstriv  oder  gwctp,  ein  zarieSf  feines 
Kindf  ein  Lob,  das  zum  Schimpf  umschlägt,  wenn  es  einem 
Manne  wie  dem  Idomeneus  beigelegt  wird.  —  l^uttmann 
Lexil  II  p.  198  £  vertheidigi  ab  alt  überliefert  die  £rklä- 
rnng  des  Grammatikers  Orion:  ^  xslmaTag  %0  Tuew^  ysA- 
fteyog,  und  findet  sogar  den  hiemit  angedeuteten  el^mologi- 
achen  Zusammenhang  zwischen  TtiXvyetog  und  tiXevteß^g  be* 


*)  Ourtias  GZ  I  30.  106;  Sachs  d.  digammo  p.  48;  Savelsberg  bei 
Kahn  10*  76.  Die  Grandfcurm  w&re  üjetmnfis  Sehwager. 
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•flhteMwerlli)  io  htm  «na  einer  ms  der  cMadieren  Wort, 
nnii  ▼on  ttXmnf^  entotandenen  ZntuDmemetni]^  ^flevrnos 
durdi  ümBteDong  der  QneatitäteD  tiiXvretos  geworden  eeui 
ktane. 

[Dödcrlein  hält  seine  Erklärung  anch  in  Gl.  §.  851  und  in  der 
Anro.  s  d.  St.  aufrecht,  w&hrond  Amcis  bei  MiltzcU  6,  638  sie  ' 
niebt  nbeneagend  fand  nad  dahorsa  (TU  ,>gro3s  geworden^^  er* 
Ulrt^  also  im  AnschluM  an  SaveUberg  HJbb.  62,  2,  208.  Dantser 
SQ  ^  11  fi  19  erklSrI  (von  »^ve^  MM  vollwacbsend,  blühend, 
wie  rqlf^m»  nebe»  dwUHa»,  vgl.  Cortiiia  OZ  l  107  (GrassmaDii 
b.  Knfan  13.  111)^  dae«f«a  Walter  b.  Kahn  11,  481.  Dase  der 
Ictzio  Theil  de«  CoDpoaitnniB  — ynit  ▼on  yiynm  iet,  etebt  aeaser 
Zweifei.  Wenn  4er  erste  Theil  dem  Stamm  ;^r)l  nngehOren 
soll,  so  ist  unerklärt,  wie  die  Aspirata  durch  die  Tenuis  ver- 
drnnfyt  wnr'W-  Für  die  Umstellung  der  Quantitit  durfte  Butt> 
mann  nicht  metrisches  LJeiiürfniss  anführen;  'nr^lv?  vom  Stamm 
lXtv9^ —  könnte  indess  als  Analogie  dienen.  Eine  ganz  neue  Ab- 
leitung g  It  I-eo  Meyer  Vgl.  Gr.  II  266,  indem  er  rijiiJy^roc 
*  roii  ßöki.    taaujas  vergleicht,  das  vollsfttndig  eigentlich  tunu- 

j&tas  heisscn  und  seinen  Elementen  nach  bedeuten  künnle  (dünn 
'  (>dO  tart geboren  *),  obgleich  es  im  Sanslir.  Sohn  heiaat  Wenn' 
die  Wonel  rttp^  aber  welche  Cartius  GZ  I  56.  186  f.  an  ver- 
gleichen, im  Griech.  aneh  als  rak  (ttber  die  aweifelhofle  Analoge 
anyas  iüA^  s.  Cnrtine  1  374)  existirte,  so  wäre  allerdiags  iitt- 
tilXm  alfl  groaexieben,  ittuUt  nnd  f^kiy§r6t  aber  doch  nnr  als 
•art,  und  zart  geboren,  dem  Zuaammenbang  der  Stellten  einiger- 
messen  entaprecht'ud ;  doch  mttaaen  wir  bekennen,  dass  una 
keine  der  angeführten  Erklärungen  ganz  befriedigt.  Die  Alten 
worcn  über  die  Bedeutung  bckannUich  auch  im  Unklaren;  im 
hymn.  in  Oerer.  165  wird  das  Wort  dordi  i^lyoPöt  wie  es 
scheint  erläutert.] 

—  Helena*8  Tochter  ist  übrigent  Hermione  S  19.  —  'O^ij-, 
lix%  dem  Dichter  aU  Abstractum  pro  concreto  geläufig  (ge- 
«  rede  wie  bei  uns  provinzieU:  die  FrenndBchaflk.] 


)  tanas=,  rfrvo  — ,  tena-is,  ahd.  dunni;  dünn,  zart,  sskr.  tanakaa 
klein.  Von  denaelben  Stamm  (tan  eztendere)  kommt  tann  n.  f. 
Kerper,  Leib,  Pereon,  dae  Selbat,  Weaen^  tanujas  i^i eiblicher) 
Sohn,  tarnte  Toefater.  ITeber  den  Wechsel  von  N  n.  L,  yei^. 
dhonn  9iß9Si  ^i^ro  Miwn  fy^tf  dam  Cortina  GZ  II  87.  Sollte 
engl,  taül  verwaadt  aein? 
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176.  fo  Bidit  ObjMtBfloeiMaib  m  ultd&im,  nrndMa 
darnm,  deithalb,  und       B,  ^oSwo  und     AeeoMliT  das 

Gegenstands,  in  Bezug  auf  welchen  die  Handlung  geschieht 
oder  gedacht  wird.  Vgl.  P404  ro  /xii^  ovjioii  ^/  t^/o  O-vfA^ 
f£0^i''c(fi£y'  T213  tu  ^lot  ovti  fieTcc  (p^sffl  fjLSfj^key.  [Accusativ 
des  Inhalts,  nach  La  Koche  HSt.  p.  73  f.»  TgL  Ameis  zu 
&  382.] 

177.  [fknaXlf^  8.  ta  A  550.] 

178.  ^Mq  f  ^A%Q£{djjg.  Die  Partikel  atelit  in  Bezog 
anf  die  obige  Frage  167  Strvtg  W  hvlv  reeapitaliiend 
and  zugleich  m  Hebung  des  Gegensatses  swiBchen  dem  Ge- 
zeigten und  den  Anderen.  [WCKayser  hat  im  PhiloL  16,  668 
darauf  hingewiesen,  wie  durch  Cäsuren  und  Spondeen  die 
Erklärung  der  Helena  bedeutungsvoll  eingeleitet  wird ^  ü.  auch 
zu  ^'12.] 

179.  [ap^i^v,  ^  tt  —  t€{xoU)  ^60. 145  J  365,  nach 
^  der  von  Bekker  HBl.  230  besprochenen  Epexegese;  ebenso* 

die  Engländer  both  —  and,  Tgl.  Luthers  Bibelsprache:  bei- 
des das  Woften  und  das  Vollbringen,  beides  der  Weisheit  o. 
Tiefe  u.  s.  w.  Tgl.  Passow  s.  t.  afi^^t^g;  n.  jetst  Dfintier 
an  t  505.] 

180.  darjo  avr  ifjtog  xvyoomdog,  el'  not  hrjv  ys.  Zu 
SariQ  (zi  T  vgl.  Ä,  öMi  ^i/yog  d  alt  ifiog  efftiy ,  er  lät  aber 
auch  mein  Gast. —  Von  der  Formel  habe  ich  in  einem  Nürn- 
berger Schulpi ogi  ainni  1H'2()  de  particulae  usu  homerico 
im  Weseuclichen  folgende  mich  noch  immer  befriedigende  Er- 
klärung gegeben: 

Legitsr  foimiila  haec  apiid  Homcram  sezics  ^  semel  sine  ylj 
praegresso  tempore  praesenti^  o  268  bis  adjuncto  y»,  nullo  prae- 
cedente  verbo.  sed  nomine  aubstantivo,  in  quo  nude  posito  prac> 

aentis   iiicsse  siynificalio  videlur,   oi  289  nocroy  tfr  »Vo?  Jcrii'^  * 

noT  htjy  yf,  J v<rf.ioQnv\   Sl  426  tnfi  ovrtoT  tjuog  ff  ttot* 

Irjy  yf^  ktjf^fT  ty»  fdf-ynQnici  (Y^wv'  ter  denique  adjuncto  y^,  prae- 
cedente  tempore  practerito,  r  180  a  762  [  i^  843]  r  815.  Or- 
dieBdom  ab  so  loco  est,  qui  cKplicatom  habet  flwiilliBWin.  In 
0  268  per««DctaBti  Thtodymeno  Tetemaehnt  mponidst:  nmi^ff 
fioi  9cttv  *0&mtvf,  a  tft^,  M  sste  laam  pairani 
ÜUzain  Tdemachu  liqoido  dieere  Aon  potesl,  qsippe  quem  pro 


üiyilizüü  by  Google 


UiM  m,  180.  379 

* 

certo  crada*  nartanni  «fte.  Ergo  praMmil  tenpori,  quo  mos 
TeleiMiehiM  ipie  ilbl  videtar  Msum  pro  vero  dixiMe,  talem  ad- 
hil^efc  correcttonem,  qo»  non  esse  sed  füisse  Ulizem  suum  patrem 
decluret.  itaqiie  posteaquam  dixit:  pater  incus  est  Ulixes, 
conliimo  subjicit;  siquidem  oli  m  luit,  tl  tt  or  tjjy'  vi'v  d" 
tjitrj  ^Ttlii&nc  lvy(io)  ni.H^(>(o  *  ].  Nec  altt.  r  M(  nedemas  ille  Te- 
rontiamis  Heaiitont.  1,  1.  42:  filiiim  nnicum  adolescentulum  ha- 
bpo;  ah  quid  dixi  habere  me!  imo  habni.  Ohreme.  Nec  ma- 
gis  uui  Laeries  Od  o).  aut  Primus  II.  Ii,  qui  buuiu  alter  crederet 
alter  Bcirct  üliuia  esse  mortuura,  äic  sio^plicitcr  hos  potoraut 
li^os  nuDcuparc  filios ,  qnod  quasi  hi  vivorent  intelligi  poterat, 
sed  ad  sunin  nterque  t^of  natt  adjungit:  si  qaidem  erat  ealtem 
mens.  Nimirnm  ne  nos  qnidem  de  noatria,  qni  inortnl  sint,  tan» 
quam  de  oostris  loquimur  n»)  addito  ^«»«rpfA/i^». 

At  nnlla  temporis  corrigendi  necee»itae  e^k  in  ioeis  reliquis, 
qtii  plane  gemioi  annt  buic,  qoem  tractamas  ^  loco :  ^a^^  ttW 
i/töc  tgxf  xt'j'fOTirTrc,  tt  nvf  frjv  yt,  Af  si  iion  corrifrtindi,  certe 
efferendi  insi  niiendique  praeteriti  juatissima  ratio  est.  Nam  quum 
in  parle  atni  iniae  primaria  (frfr'(>,  aflinifaüs  vocabulum,  tanta 
cum  excclieniia  ctTeratiir,  ut  tantum  non  obecuretur  illud  fcxe^ 
qnod  obecurari  et  quasi  dis8iinuhjri  ddlor  vetat  mulieris,  ingerit 
ipsa  nobis  aiquc  inculcat  praetcritura  hoc  modo:  atfinis  ille 
meus  erat,  siquidem  erat  saltem,  quod  simplicius  sie  possumus 
eloqni:  affinle  ille  meus  erat,  sed  erat.  Ad  äententiam  recte 
Voesins:  er  war  einst  mein  Schwager  ;  ach  er  war  eal  — ^  Dem 
Sinne  naeh  ähnlich  auch  WoU'  in  Schätaens  Briefwechsel  Th.  I. 
p.  46S  [und  Herinann  ad  Viger.  p.  943:  si  nnquam  fnit^  quod 
nanc  non  est  aoiplius.  Est  enim  hoec  ioquatio  dolentium  non 
esse  quid  amplius:  ut  vim  ejos  Oenuanice  sie  exprimas:  leider 
nicht  niehr.J    V'i^d.  Gölhe  und  Kestners  Briefwechsel  p.  302. 

[Der  ohif^en  Erklärung  schliesst  öich  aa< h  Ameis  und  Diintzer 
zu  0  26S  au;  beachtenswerth  ist  immerhin  die  von  Mullach, 
Viil^ärgramm.  p.  855,  XXIV,  6  Anm.,  gegebene  ErklHrnns-,  nach  ' 
weicher  diese  Redeweise  optativiach  zu  fassen  wäre:  wenn  er  es 
doch  wenigstens  noch  wäre.  Dass  ti  mit  yn^  und  — i'^/',  wie 
lat.  si,  den  Wunsch  ausdrückt,  ist  bekannt-,  es  wiire  dann  eben 
antttnehmcn,  dasö  auch  noii  i>ich  an  «iieses  wünschende  ti  ent- 
weder ähnlich  anschloBS,  wie  a.  B.  an  r^,  in  abgeschwächter  8e- 


*)  Mitn  vergleiche  hiean  besonders  Heliod.  Aethiop.  2,  16,  86  p.  78 
Kor.  »ai  ffyi  «rsi  narigff  iltrlt^  Anoxgtyeu.  T^t  «fl  ouok»yov9i/f 
xal  ff  TTotc  ^«tr  «iffvvir^c  ovMvf  rw  nt^iq«  <Foi  li^vi^vta 
p^foCt  »rX. 

t 
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deiitireg  («Iwa  wie  tondem  an  1Vftgew(M«r>  oder  Kaa  nfltale 
es  In  eeiiier  eigenUiehen  Bedcntimg  nehmen:  ntiham  eliqaando 

eiset)  wir  er  es  dodi  (noehl  einmal,  (wieder)  einmal.  Aof 
das  nengr.  fifinorf  möchten  wir  fiir  Homera  Rrk!äran»  kein  be- 
sondres Gewicht  legen*,  es  würde  nur  die  Möglichkeit  eines  sol- 
chen Gebrauchs  überhaupt  beweisen.  Sollte  diese  nicht  zugege- 
ben werden,  so  können  wir  nur  bei  obiger  Erklärung  uns  be- 
rnliigen;  keinesfalls  aber  nie  (von  La  Ro^  hc  und  Rieckher  eben- 
falls gemissbiiiigten)  wiliiturlifhen  Acnderungen  Axts  tur  Er- 
klärung dieser  ioroaula  qnoe  perüiilicilis  ezplicatu  est  (Herrn«) 
gelten  lassen  ] 

182.  [xofQijyei'tgj  zum  Glücke  geborener.  Denn  das 3 
fioTQct  das  dem  Menschen  beschiedene  gute  Theil,  das 
Glück  bezeichnen  kann,  erhellt  aus  v  16  6  yaq  %  €V  oldev 
anavxa,  iioiqav  x  afßpOQiJiy  ta  xa%aO-vfi%(üv  dt'O-QMnfov 
vgl  Horn.  Th.  III,  a.  [S.  124.  Note.]  "OXßMÖalfmv  ist  der 
TOD  der  Gottheit  gesegnete,  der^  in  dessen  Leben  eine  gün« 
•üge  Gottheit  waltet.  [Zustimmend  äussert  sich  Friedlaen- 
der  in  NJbb.  Sappl.  8,  781.  —  Diua  übrigens  dieser  Yert 
sich  durch  die  je  um  dne  Silbe  wachsenden  Wörter  aus- 
zeichnet,  (ygl  rdd  ji  385)  haben  schon  die  Alten  bemerkt 
und  WGEayser  benütst  dies  als  Argument  gegen  die  Dlftrese 
in  ^jivqeidii  s.  zu  ^  12,  Philol.  18,  6C3;  wobei  ihm  eher  ab 
Bekker  u.  Heller  im  PhiloL  11,  387  beizustimmen  sein  irird.] 

183.  ^  QCC  vv  TOI,  TioXXol  SiS^'^azo  xovgot  ^Ax(xt<^^i\  Mit 
91  Qct  VV  wird  die  Bekräftigung  einer  aus  den  Umständen 
erschlossenen  subjectiven  Vorstellung  ausgesprochen: 
Wirklich  also  waren  dir,  wie  mirs  vorkommt,  viele  achäiache 
Mannen  unterthan;  zur  Zeit  nämlich,  als  du  den  Zug  unter- 
nahmst; quo  tempore  expeditionem  faciebas,  erant  aub  im- 
perio  tuo  pcrmulti;  daher  dsöfirjazo.  Vgl.  /  304  öiöfiTjzo 
Se  Xcebg  i  7t  avT(fK  Für  tt  gd  w  vgl.  K  401  2  394  T  315 
9P  398.  [Ueber  die  Form  dedn^aro  s.  Bekker  HBl  64^  die 
Bedeutung  tou  dedfitjff^ai'  unterjocht  sein  d.  i*  gehordien; 
das  Tempus  findet  seine  Analogie  in  <D  332  iiiffMOfiev^  wozu 
Doederlein  das  Horazische  Non  tu  corpus  eras  sine  pectore 
Tergleioht;  es  beseichnet  „das  eben  erst  Eingesehene"  Krü- 
ger Di.  53,  2,  4;  darum  steht  auch  ^a.  Mit  QOurtius,  in 
Zf50  2,  207,  d«4f»9ara»  vhg  lix*  ^  indem  ist  daher  über- 
flüssig.] 


Id4r-7l9a.  STaeh  dieaer  BteUe  gab  m  ia  EleinaaieK 
ben  dem  troischeo  nocb  ein  mächtiges  phrygiscbes  Itoiob, 
mit  welchem  Troja  in  BitndeBgenosseiischaft  stand.  Otrens  ' 
heisflt  der  K5nig  desselben  auch  Hymn.  Aphrod.  III.  Noch 
weiter  gegen  Osten  werden  die  Sitze  der  Amazonen  gedacht. 
Die  Sage  von  dem  Kriege  derselben  mit  den  westlichen  Völ- 
kern Kloinabicüy  setzt  der  Diciiter  als  bekannt  voraus  jv.  187 
ot  Qa^  welche  ja  bekanntlich  -  ;  siehe  zu      21.  * 

184.  [xal  will  Doedcrloin  zu  S  249  nicht  mit  Oqvyiijif 
verbkMien;  allein  hier  wie  in  u4  590  scheint  doch  die  Ver- 
bindung durch  Stellen  wie  xai  xet&e  ^  164  xal  devfio  F  205 
sich  ra  empfehlen.   8.  Ameis  zu  v  232  Anh.] 

185.  [aloXwM,ovq^  worftber  Doederleiu  GL  §.  5  nicht 

ganz  entschieden  sich  Äussert,  scheint  doch  ein  Possessir- 

compositum  zu  sein  wie  aloXofAogcpog ,   die  Bedeutung  ist: 
mit  sehne  lleu  Uoaaeu"').    Metrisches  b.  Gibcke  HP  p.  8.] 

187.  Haq  h^aq,  nicht  ox^aiq;  vgl.  zu  A  316,  463* 
layyaqioio''  lÄi,  38,  18:  Sangarius,  ex  Adc^rco  monte  per 
Phrygiam  fluens,  miscetur  ad  Bithyniam  Thymbreti  fluyio. 
lade  major  jam  geminatis  aquis  per  Bithyniam  fertur  et  in 
Propontidem  sese  eifundit.  Vgl.  Siebehs  zu  Paus.  1,  4,  5. 
[Die  Stellung  des  Yerbs  ist  durch  metrische  Hücksicht  be- 
stimmt; Giseke  in  NJbb.  83,  227.]  * 

188.  [iXix^ev  übersetzt  Kruger  Di.  §.  39  mit:  ward 

gerechnet;  es  ist:  ich  ward  eiküreii,  delcctus  sum.] 

189.  OT«  %,  si^he  zu  D  471  F  33.  [Ueber  kki^maa^  zu 
A  98.1  <  • 

191.  [Jevt9f^y  avt\  Tgl.  225  E  855  IT  268,  femer  auch 
BSumlein  Part  47.] 

192.  [Zur  Ck)nstiuotion  vgl.  t  245  xai  top  %oi  [ivO^a^ 
fiai  oiog  stjy  neq,] 

196 — 198.  Wie  ein  Schaafbock  durch  die  Schaafheerde 
ichreitet,  so  schreitet  Odysseus  musternd  und  beaufsichtigend 
durch  die  Reihen  der  Krieger. 


Soonit  EltTmologie'  v.  «t»l«c    bei  Kulm  10,  126. 
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197.  198.  Bestltigende  Ansfftbnmg  dei  miKmg  Sc  Tgi 
oben  tn  t.  158  nnd  unten  219.  220. 

200.  ovzoii  d  ai  yiasQziadrjg^  Gegensatz  zu  v,  178.  ov- 
%üi  y  l4TQ€iöfig.    [Bäumlein  Part.  44  f.] 

201.  i¥  d^fuf  ''ISmMig,  im  Land  Ithaka;  vgl  r  100  n. 
TO  ji  254»  Kqaimfg  neq  Mv^q,  za  j4  131.  [Bftnmlem 
Pait.  199.  üeber  die  StoUnng  des  Terbs  8.  zn  ^  70  Note. 
^  KQOPaoQ  heUst  mit  hsrlem,  Bteinigem  Boden  naeb  DoedeN 
lein  Gl.  §.  753,  es  scheint  mit  x^a^^  xfi&g  vgl.  praeoepii  ver- 
wandt  zu  sein'^)  .] 

204.  ^  (xaXa.  Dieses  fiäXa  trehört  nicht  zu  vtifkeQtis, 
sondern  ist  lediglich  Ausdruck  der  Geneigtheit  und  Bereit- 
willigkeit (vgl.  zu  u4  173),  den  mit  tj  versicherten  Gedanken 
anzuerkennen;  vgl.  tit  183  ij  fikäXa  ttg  ^€og  i<T<Ti*  %  474  ^  • 
IkdX  ^Odvasvg  iffffi.  ib.  40  rj  fjtala  tig  d-eog  evdov  108  (J 
ftaXa  vm  yi>o)(T6(i6d^  aXl^XMv  »ai  Xmov  etc. ;  beacbtentwerdi 

.  d  733  el  yocQ  iym  nvd^ofiijv  tavztjv  bSby  oqfiaivovza ,  m$ 

xvtav  ivl  fuyaqouny  Üeimy,  dann  wftre  er  gewizz  ge» 
blieben. 

—  [Die  Partie  205 — 224  nannte  man  zu  Strabo's  Zeit  i7|^£- 
(Tfii^a  I,  2,5  p.  17  C.  8.  Nitzach  EP  396  Note.  Üeber  solche 
Geßandtschaiten  s.  Ameia  zu  x  102.] 

205.  SohoL  AD.  nqb  tov  axQaTevffai  vwg  "EXilapfttg  «l( 
Tqoüxy  ^l9oy  (nach  SchoL  BL  Ton  Tenedos  aus)  nqicßßig 
^dwrtrsvi  »al  M$y4Xaog  dntufol^yteg  ^EXiyijys  iy  ols  rmy  al- 
lay  ctiufvg  fte^  lißqemc  dutfdyrmy  (vgl  A  138^141)  it6yog 
IdytfivtüQ  tBvt^  fptXo^oym^  Antenor,  Gemahl  der  Prie- 
zterin  Theano,  der  Sohwecter  Hekabes  (Z  299),  gilt  im  Ak 
terdram  nach  B  848*^2  als  ein  Haupt  der  Friedenepartei;  . 
Horat  ep.  1,  2,  9;  Liy.  1,  1. 

206.  Verbinde:  ijlvd^ev  avsit  dyysXCtjg  ffev.  Denn  eret- 
lich  ist  die  Verbindung  ^Iv^ey  iy&t  dy/ei^s  gerechtfertigt 


Weniger  doch  mit  MQmmfui  beide  MögliehkeUen  itellt  Ebd 
bei  Kobn  9,  842  aa£ 
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durch  n  884  dk  (Wvaynfr^K  ^<?vt  iral  Upoußoq  rfc 
ttVT^S  li'^^  uYY^Uiiq,  iqi^B  ywansi,  die  Abhängigkeit  iß^ 
ner  des  <rev  als  OenitivuB  Objecti  von  diireh  »  245 

ayyt/j'r,}'  tiüqmy  ^Qtoäp»-  In  der  Verbindung  tXd^^iv  ^yy^Xiriq, 
wegen  einer  Botschaft  kommen,  ist  die  Kraft  der  sonst  an- 

gewendeten  Präposition  tyixa  dem  Casus  allein  zugemuthet, 
und  dieser  iätructur  tritt  eine  zweite  ayy^^i^^  iX^eiy  nach 
Analogie  von  b6op  tXd^sJy  %ivi  A  151  (s.  Lobeck  Aj.  p.  218 
ed.  2)  gleichberechtigt  an  die  Seite.  Die  Fiction  eines  No- 
minative ö  rtyyeXfac  Jon.  ayyaX/rjg  ist,  da  dieses  öub;stautiv 
zwar  RÜi'  Bcdenklichkt'iirii  heben  und  in  die  Structiir  der 
verschied ciR-n  Stellen  Einlicdr  bi-iti^-en  wüfde,  [ibcr  rlien  lur- 
'  gends  ausserhalb  derselben  nachgewiesen  \v<  rdoa  kann,  zwei- 

felsohne blos  aus  Yerkennung  der  Kratt  des  Genitivus  ge- 
fiossen.   IJach  ßuttmann,  welcher  Lexil.  2.  p.  202  ff.  jener 
-   Fiction  noch  das  Wort  redet,  hat  Bpitsnec  zu  N  252  die 
Sftche  abgethan. 

[So  bclüeu  ea.    Indcss  Döderlein  betrachtet  die  Exisicnr.  eines 
subBt.  o  nyytXiijf        so  tresiclicrt,  daas  er  nur  den  Unterschied 
desselben  (legatus)   von  6  ayytin^  ;uun(ius)  anzugeben  nöthig^ 
findet.  —    Die  Stellen  welche  bauptdachlich  in  Betracht  komiueu  * 
rind  nooh  J  884  nyytliffy  hrl  Tv&^  ffT(Utt¥  'jiytttol,  A  140  Af«- 
WUtay  .  .  ayytUriv  IX^vtn  N  252  ift  ttv  ayyhkltjg  /atr  ff*  Tjlv 
O  640  OS  MvQV€i9^0f  äyaxrot  Ay^iU^is  of/Vcffirf  ^t//  'tf(>a> 
lAiittj^'  —  Das«  ein  eabst.  ityytU^  die  Botschaft  auf  jeden  Fall, 
mich  neben  etwaigem  o  ^tXt^  bei  Homer  extalirt,  let  «elbst* 
verständlich.    Jedoch  haben  in  obigen  Stellen  die  Alten  naeh 
Aristarchisclier Tradition  das  MascuUnum  ganz  hostimrat  grösseren- 
theils  anerkannt;  vgl  Aristonikus .  Apoll.  Sopli. ,  EM.  7,  35  u.  a. 
Bedenklich  ist  nur,  dasa  der  epische  zumal  homerische  Jonismue 
gerade  bei  den  dort  sclterieji  masc.  auf  — iag  das  a  in  bigen- 
uamcn  last  ausnahmblos  (Thiciüch  ür.  §  17S,  21  cd.  2,  §.  112, 
5  ed.  4)  icathüll:  AlftlKg  Avy^iug    Jat'nc  vgl.  ffifiSag  *pö(>ßcfg, 
Appüllativa  auf  -  lorc  aber  gar  nicht  kennt  (die  spittcr  wucherten: 
Lobeck  Proll.  487  —  513).    Im   ganzen  Homer  finde  ich  kein 
appell.  Ifose.  auf  —Ifjg  ausser  rafiitjg  (TroXfifoi»),  neben  rtifjitj. 
Jenem  entaprfiche  nun  allerdingB  o  äy-ytUijs  neben  —^9  gan&  ge- 
nsn,  und  noch  mehr  in  der  Bedeutung  seines  Sofllxes  — (tef^  ' 
wofern  Bopp  Vgl.  tir.  Iii  864  dessen  Urbedeutvng  mitsslcr.  — yds, ' 
gehend,  rlehtig  bsstiminfc  haben  sollte.  Dann  wftre  üyyilfii^  der 
Botenfttnger,  aber  freilich  bleibt  dies  Substantiv  neben  ra/ä^s 
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lUaB  m,  207-^209. 


v^rdasdt      Dies  kao»  «b«  nloht  lo  «dir  anfkUn,  i»u  naa 

d«stiiiilb  dessen  ExiaieDS  Ittugntti'^darlte.   Wenn  maa  bedeo^t, 

duss  diese  Erkliiniiig-  TOn  Aristurch  ausgeht  und  iortw^hrcnd 
Beifall  fand,  während  er  und  die  Altßu  leicht  durch  ihre  Lehren 
über  Enalla^'e  (a.  hcs.  Friedlaendcr  praef.  ad  Ariston  >  obige 
Stelion  imcl>  ohne  Annahme  eines  Maso.  hiif'rTi  heben  können, 
so  wild  man  sich  docli  bedenken  müssen,  ihnen  eine  solche  Er» 
tindun;^  ^u  iinputiren.  AUerdin^i^s  ist  bei  Homer  die  Kral't  des 
Casus  an  sich  noc  h  viel  lebensirischer  als  spater,  wo  oft  die  i  ra,- 
posiiion  ald  Expofient  der  jewciliijeu  Function  hinzutritt  j  vgl^ 
oJoto,  ntäioto  x^oaiytiy;  niö^tQt  yttimf  u.  a.^  allein  von  ^iOQ.  obi" 
gen  Verbindungen  nyyfliijy^  und  — tl&tlr  haben  wir  ktine 
ganz  entapracbende  Analogie  in  Homer  su  finden  vermocht  iiud 
die  bisher  angefflhrten  können  wir  als  solche  nicht  gelten  lassen. 
Dies  mit  andren  Bedenken  im  Einzelnen  gegen  die  bisherigeii  . 
Erklärungen  Hast  sich  hier  nicht  weiter  auseinandersetzen ;  von 
den  unten  aniT«-iührten  hat  uns  keine  volistündi^  befriedigt-,  es 
wird  diese  schwierige  Frage  auch  kaum  zar  &viden;6  (nitai  hiedco 
werden  kfiniicn.  —  Für  Annahme  eines  Masoulin  mit  Aristurch 
u.  u.  8i>riclit  CVN'und'T  ,,übf^r  !  nl;  m  ks  neue  Ausg.  des  Soph. 
Aias'^  ]  VT.  1P^7  S.  4H  — 50.  Hagena  im  i^hilol.  8,  387  ars  mctri- 
schcm  (  uiclii  auchhalligen')  Grunde ;  ebd  S.  672  f.  Wold,  iiibucck  ; 
La  Roche  HSt.  8,  32  1.  Aus  Vos?«  zu  hymn.  Cerer.  442,  den 
Ribbeck  zitiri,  geht  nicht  hervor,  daas  er  gleicher  Ansitlii  loi, 
wul  aber  aus  dessen  Bemcrkuu|^  v.  ii'j  das  Gegentheil.  Ge- 
.  gen  ein  llascnl.  wie  Zenodot  u.  a.  auch  GHemann  in  Z(AW 
'  18S8,  364,  Ameis  NJbb  78,  221,  Krftger  Di.  46,  1,  2;  Dantzer 
BU  i|)  20  u.  a.] 

2i)7.  ^eii'iV,€tPf  ga^ilich,  als  Gast  aufaeiimen,  (piXelv^  be- 
wirthen;  vgl.  o281  avxao  xeTO^t  (ffXrjrreai  oln  x  6;fO)^fj',  dort 
aber  wirst  du  je  nach  uüöcrcm  Vermögen  bewirthet  werden. 

208«  siehe  sa  A  115. 

209.  Tf^i&etrtnp  iv  äyf^/tiyouFiv  efitxd'eK,  als  rie  rieh 
unter  die,  TefBammelten  Troer  gemisoht  hatten,  in  deren 


*)  Mail  konnte  dies  erUärlieh  finden,  wenn  äyyfi'os  selbst  Fremd- 
wort  wÄre,  x^rwendt  mit  pers.  «yyttQoC  Pelersb.  WB*  d. 
8«nskr.  a.  t.  «njiras,  das  freSlieh  Bopp  von  dah,  SehweiMr  wm 
sj  ngera  ableiten  «dll.  Eäae  Verwandksefaaft  mll  yif^  galloa 
garrio  (Cortins  GZ  I  147)  fat  mir  Jedoch  for  Obigat  wahraebabw 
Heber. 
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Tmamnihnig  auftraten.  [älSi^  Swe  ^  Parediwe:  äXUn 
ii  NmB,wL^  59a] 

211.    a/i.^cü  J    t'^ü/iiVw,  jNominativus  absolutuö  wie 
JT  224  <rrv  t€  6v   iQx^f^**^  '^Q^  ^  '^^^  ivot^ffey,  in 

welcher  Stelle  so  wenig  als  in  der  vorliegeaden  an  eine  Ap- 
position der  Theile  zum  Ganzen,  wie  in  Aaxidai^bvioi  ol 
(j,£y  —  oi  S^,  gedacht  werdeu  kann.  Denn  in  beiden  home- 
rischen Stellen  wird  eben  gerade  nicht  das  Subject  in  allen 
seinen  Tlieilen  wiederbült ,  sondern  von  diesen  Theilen  nur 
einer  genannt:  es  ündet  nicht  au^^itnäßeufig  ano  iJLop  %h 
statt,  sondern  tig  (tiqog, 

Soldie  absolute  fTominatWe,  wddie  nnicv  den  spKteren  Dich- 
tem'  besoüdwB  bei  Aeschyliis  häufig  sind,  erkennen  wir  auch  In 

folgenden,  von  Spitzner  anders  erkl&rten  Stellen  an:  t//  543 

yti^  iiif.atQ^Ciafhti  tidHoy,  rtv  tfQoyftoy,  ort  of  ßXaßfy  ag- 
/narn  xat  rax^'  Vtittoj,  ttvTog  y  ?ö"I^Aof  fojy,  wie  sicher  [?]  stAtt 
'  ■  arrof  7'  zu  lesen  ist;  denn  der  Gedanke  isf  nicht,  Achillea 
nehme  durauf  Rücksiclit.  dass  Wagen,  Rosse  und  Er,  der 
Wackere,  Schaden  genommen  hätten,  sondern  vielmehr  der, 
Achilleä  bedenke,  dass  ihm  ohne  seine  Sciiuld  lioss  and  Wa- 
gen  zu  Schaden  gekommen  seien,  während  er  seihst  ein  tüch- 
tiger, prciswärdiger  Wagenlenker  «eL  Ferner  p  489  intl  ov» 

V^qT  Spiisner  macht  hier  i^^g/tti^iyTt  p&  von  rltütr  abhSa- 
gig,  tind  liest  das  Üebrige  epezegetiscfa:  neqne  enim  irraentes 
sastfnnerint^  ita  vt  pagnam  apertsm  BoUecam  sint  ioitorL  Aber 

;  eine  Structur  wie  tk^ym  ftf^ft^^ipra  nya  kennt  Homer  nicht, 
wfihrend  ihm  nichts  geläufiger  ist,  als  rk^yo$  mit  dem  Inf.,  im 
..  Sinne  von  sich  entäciilicsdcn,  etwas  über  sich  gewinnen.  [Doch 
ist  zu  bca-ihten,  dass  das  mit  rHjt'nt  gern  {B  299  A  317  «  862) 
verbunden*'  lilrm^  das  auch  in  seiner  sonstigen  Coustruction 
viel  Aehnlit  likeit  zeigt,  auch  tollende  V'erbin'Inngen  eingehen 
koiüite  535  ovrt  rt^  frlr)  utlyai  IntQx  0  fx  i  v  oV  vgl.  {  270 
ovjt  TIS  iriij  fAtiyat  lyayrtiitoy'  aos  beiden  Redeweisen  ist  die 
obige  mir  weiter  eatwlekeli;  vgl.  noeh  B  569  N  87.  884.  Dass 
sieh  von  rü^ya»  nieht  eine  swette  derartige  Straotar  aofWetsea 
ISsst,  ist  emer  von  den  manchen  ZofiSllen  der  Art  Vgl«  Ameis 
HJM>;  «6)  876^  welcher  auf  p  486  ^  S47  e  877  varweistj 

(Dia  oben  über  deo  Horn,  absol.  aafgasteUte  Aasicbt  theill 
auch  Krüger  Di.  56,  9  (absolute  Partie),  1,  während  dagegen 
Ameis  NJbb.  65,  376  dieselbe  iür  ungriechisch  hält  und  zu  <r  95 
an  Glessen  Beobb.  iV,  4  (wie  auch  £ÜFriedlaendar  da  cod^ 
Mtgelsbach,  Ana.  a.  IL  8,  AnO.  25 
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oie  p.  SO  f.)  sich  aDschliesst,  welcher  hier  erklärt,  das  Ganse 
sei  seinem  Theile  vorausgeschickt  im  Nom.  dual  oder  plur.  statt 
des  gclüutigercD  partit.  Genitiv  (dies  klingt  also  beinahe  wie  die 
-  alte  Lehre  von  der  fAfrdltjxpig  nTtoOfO)^  s.  Friedlaender  Ariston 

fli  ,M  praef.  p.  19,  Apoll.  Syntax  I.  10,  35  B),  aber  meist  sei  doch 
ein  Partie,  dabei,  das  dadurch  fast  als  absolutes  erscheint.  Viel 
bestimmter  erklärt  Aken  GZ  v.  d.  L.  d.  Temp.  und  Uod.  ^.  337 
-OCUOii  uNominativi  absol.  sind  also  nirgend  zu  slatuiren,  wenn 

^^^^^H^    man  nicht  förmliche  Anakoluthiecn  dahin  rechnen  will"  (durch 
solche  wird  aber  das  Recht  der  Grammatik  überhaupt  aufgehoben  *, 
^  z.  B.  z  510).  Es  sei  hier  eine  appositio  distribuliva,  anderwärts 
5^*       der  Acc.  abs.  anzuerkennen.     Das  Beispiel  c  95  ayttfr/o/jfyta  o 
ftiy  ^lttff& ,  o  <r'  —  fiaccfv  ist  das  einfachste  der  appositio  dis- 
AM     tributiva;  ebenso  ist  der  zusammeofasseude  Plural  in  r  230  f. 
fft         <«>        f.  vorausgeschickt,  der  Dual  Partie,  (wie  dea  Verb,  finit.  X 
Uu  i>(  157)  in   M  400  joy  J'  ^las  x«i  TfvxQog  o/ungTtjcay^'  6  fily  l(p 
ßfß^rxft  —  404  Alag       vvlty.    In  K  224  ist  wol  eigentlich  zu 
IIäu  I  denken  rrßy  cf^  Ju'  ^^x^uh'oii  o  re  t7(jo  roii  xni  o  ngo  lov  tyorjOf- 
^.      ,  In  unsrer  Stelle  F  211  aber  ist  wol  der  Comparativ  schuld,  dass 
^^i.       die  Theilung  nicht  ganz  durchgeführt  ist:  ä/LKpoi   d'  eCofAtyto  o 
.t'jb   T.'A**''  fiiX()6T(go(   Itf  aiyiio  Mtriltois  6   de  yigctQuirfgos  'Od.  Das 
4>/      erstere  leicht  zu  ergänzende  Glied  fiel  ebenso  aus,  wie  später 
bei  nga  das  zweite  Glied  mit  ou,  so  dass  «p«  =  nonne  wurde*) 
"  i«  oder  wie  bei  haud  scio  an  das  erste  negative  wegblieb.  Eine 
.  äusserlich  ähnliche  aber  doch  anders  zu  erklärende  Stelle  hat 
,f.  .  Matthiae  §.  562,  1  Anm.  1  angeführt:  Ucrod.  8,  83  xai  ot  (die 
,  Griechen)  cvkloyoy  noirjaafAtyot  ngotjyögtvt  öf^aicroyil^g.] 

ivvir.        212.    [Das  von  Casaubonus  empfohlene  fiftuvt  las  wol  schon 
1      Apollon.  Rhod.;  s.  Argon.  4  ,  788  und  Merkel  praef.  p.  XLIII^ 
^4  ..    vgl.  Spitzner.]  ■•■■•■^  ...      u,....  .  ^ 

'  213.  innqoxädfip  kann  nur  geläufig  bedenten,  nach 
0*26  WS  6  fioXoß{)og  initqox<-<ärii'  uyoqevei  yQrji  xa/xiifot  tVo?. 
Dieses  geläufig  erleidet  eine  Einschränkung  durch  das 
navqa  [ley  (thörichter  Weise  hat  man  an  einen  Lakonismus 

;  des  Achäers  Menelaos  gedacht),  die  so  fort  wieder  aufge- 
wogen wird  durch  das  djLXu  fiaXa  iiyt(ag,  sehr  vernehmlich 


•)  S.  Hermann  zur  Antigone  628.  D.  Erkl.  zu  Plat.  Theaet.  200  C 
208  A-,  Charmid.  159  B.  Vgl.  Herm.  Vig.  p.  821  (ed.  4);  KloU 
Devar.  II  190.    Instructiv  Eurip.  Phoen.  435,  wo  das  negative 

.  Glied  hinzugefügt  ist,  vgl.  Soph.  00  318  Doch  s.  Bäumlein 
Part.  40. 
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:al80  nachdrücklich,  eindringUch.  Diesen  rednerisobtti  ^Sigoi^ 
«ehaften  dea  Menelaos^  dass  er  geläufig  und  w^nig  zwar  aber 
eindringlich  gesprochen«  ateht  der  gewattige  Bedefliup  d^e 
OdyBsens  gegenfiber.  »  .x  d 

[DaM  dae  Wort  goUnflg  iMoeidiney  laiigiiet  D^IMefai, 
nuv^«t  lind  SS^^  **  d.  St  tt.  QI0B8.  $.  697  ale  Erklftning:  veh«. 
menter  «t  irate,  stQrmwcb,  als  wollte  man  dränschlagen.  Das 
scheint  au  sehr  der  augenblicklichen  Situation  angepasst,  während 
der  Dichter  doch  eine  Charakteristik  des  Menelaos  überhaupt 
geben  will*  Ameis  bei  Hützell  8^^653  hat  sich  ebenfalls  dagegen 
aasgesprochen  und  übersetzt  ,,Biit  stOrmischer  Eüle^S   Aber  Tottk 
Stürmischen  liegt  einmal  nichts   in  dem  Zusamnienhang.  Dbl 
Menelaos  Art  zu  reden  unlcrschied  siclx  von  dem  wie  Schneege- 
stöber dicht  und  unablässig  aber  ruhig  und  sicher  fUessenden 
Redeschwall    des   Odysöcu.s    dadurch,    dass  er  gleichsam  mit 
neuem  Anlauf,  als  wollte  ihm  der  Athem  oder  der  Faden  der 
Hede  aosgehen,  also  stossweise  und  hastig,    dabei  aber 
recht  laut  redete.  Er  war  nnr  disotas,  nicht,  wie  Odysseus, 
facnndos  *).    Cartlns  in  ZfOG.  2 ,  207  hatte  noch  die  Ueber- 
setsang  ,,gelttttfig''  gebilligt,  erklärt  aber  Jetat  GZ  II  216:  nach 
Art  mes  in^Tgüx*^t^  darflbiarhin  ,,Enenden**.    Das  passl 

nicht  in  den  Zasammenhang;  jedenfalls  mnss  die  Präposition  an- 
ders gefasst  werden,  welche  ja  —  was  zagegeben  werden  mnas 
—  sogar  an  ein  r^o;^a(ri7»/' nach  ^545  Not  erst  antreten  konnte; 
obwol  wir  das  nicht  glauben.] 

215.  ov6^  äywiMijTom^^»  Dieses  otSi  setzt  das  fgth 
h&pM^  nicht  fori,  als  wfire  es  auehnioht,  sondern  fittut 
in  dem  Sinne -Ton- aber  auch  nichteinen  Qegensets  ein; 
Menelaos  war  kein  n9Mfvv99q,  aber  aneh  kein  dtpayt^a^xos' 
n^q^  sprach  nicht  Tiel,  aber  Terfehlte  «noh  den  rechten' Ponkt 
nicht  [DüntzSr  zu  X  511],  wenn  er  gleich  jünger  war.  So 
V  242  tiiQL  lAEy  xal  oi^  i/i/it^kauag  icviv,  ov  6t.  Xli^v 


*)  Etwas  ähnliches  meinten  wol  anch  diejenigen  Scholiasten,  welcha 
unter  den  drei  Typen  der  Beredsamkeit  bei  Honver  in  Menelaos 
TO»'  icuolthof/iivp  ijuA  ß^axvr  )utl  Ixitfor  «vra  r«  iyttytuiki  nw 
ffan^fftts)  finden  und  Gellins  NA  6,  14,  7  tria  genera  dicendl.  . 
magnificnm  in  Ülixe  et  nbertum,  sabtile  in  Menelao  et  cohi- 
bitnm,  mixtnm  moderatnmque  in  Nestore.  In  dem  eben  er- 
schienenen dritten  Heft  der  Odyssee  von  Düntzer  finde  ich  nach- 
träglich dieselbe  Erklärung,  zu  c  26;  hastig. 

25  • 
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XvftQfi^  ctraq  ovS^  Bvqeta  tixvxtai.   Für  dieses  9v6i  steht 
in  der  Prosa  oft  älX  ovdi,  z.  B.  Anab.  1,  ^,  3.  ovc  (daqBir- 
utovq)  iyüö  Xaßuyv  odm  .elg  to  Idtotf  ttateOdfAtiv  ifioiy  aXÜ 
Mu^^dwta^iflar  Dem.  de  male  geat  leg.  237  »o^ 

-  -f^  f|  ual  yiyet  ^eqog  ^ey.  Das  f  hat  die  Tradition  des 
gesammten  Älterthums  fSat  sieh ;  es  wird  sich .  aueh  halten 

können,  aber  nicht,  indem  es  f&r  ei  genommen,  sondern  f 

geschrieben  und  eine  statt  der  Subordination  eingetretene 
Parataxe  der  öätze  anerkannt  wird.  Schol.  BL;  «ri/  lou  sL 
Tiytg  ds  %b  a^afjtaQtoeTtrig  atii,ov(T(  ttXeiap  (setzen  hin- 
ter atpafjk,  einen  Punkt),  sha  nsqiGnmcji,  xbv  ij  laer  imta- 
asag'  xaltoi  ve(&T€Qog  ^y,  [Für  die  letztere  Ansicht  ent- 
Boheidet  sich  auch  Nikanor.] 

Die  Parataxe  ist  keine  andere^  als  die,  welche  wir  Exc  II. 

p.  186  edit.  1  bei  ijTci  besprochen  haben.  Die  vereichernde  Krati 
der  Partikel  behauptet  etwa.«  dem  Vorhergehenden  Widcrspre- 
ciit  ndes,  etwas,  das  gegen  dasselbe  euie  Instant  lu  bilden  scheint. 
So  wird  ^  und  ^oi,  was  freilich  bedeutet,  dem  Sinne  nach 
zu  quamqnaro.    V^l.  x  280  qfjßftoTtSy  o«<i"  ti  —  t» 

Jiog  ^ti<Frj<;  Tof  ^f^ov  ^ÖQov'  ^to*  tif>m  yfy  wiewol  du  das 
sagtest   [dachtest;   zu  866;   Nituch   BP  869  ,  73]-,    ff  16, 

'  iqt!xipai  Avr^  rt  miUfiit  rt,  wiewol  ich  tagte  —.  So  aoeb 
H  898.  »WQtdt^p  <f*  ^^o;ifOK  Mtrikaov  xvdaltfMfo  ov  ipiiffip 
'■  '  Soicfty'  f)  u^v  T^iJk  y(  xtXoyr«$.  —  Kai  aber  hinter  1^  bestell 
sich  auf  den  gansen  Satz:  und  er  war  doch,  was  man  anch 
bedenke  mnss,  der  Jüngere,  wodurch  sein  Verdienst,  stets 
treffend  zu  sprechen,  nattlrlich  erhöht  wird  ^fgl.  /  57  ^  uji» 
xftl  vioc  ^(Ttfl,  wa^  <iort  entschuldigend  geineint  ist:  du  bist 
iVcilich  aiirh  noch  jung.  [Ameis  N.Ibb.  65,  376  f.:  oder  auch 
(oder  viehiichr)  er  war  jünger:  will  also  fj  schreiben,  was  nur 
Bäumlciu  in  ^  umgewandelt  hat.  —  Das3  Übrigens  yiyog  nur  hier 
statt  ytye^  etehe,  bemerkte  Curtius  ZföG.  2,  207.j 

2ie^220.  Das  Ansehn  der  Unbehülfliohkeit  nnd  Ver- 
legenheit,  welches  sich  Odysseus  gibt »  ist  auf  einen  Überra- 
schenden Contrast  berechnet  Die  Gewalt  seiner  Bede  wirkt 
nm  so  mSchtiger,  je  weniger  sein  Äusseres  Auftreten  TCf- 
spioehen  hatte. 
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217.   [vnai,  nieder,  nach  unten;  in  dieser  Bedeutung 

nur  hier,  nach  La  Roche  über  vno  p.  5,  39.] 

216.    itn%7%%^ov,  siehe  zu  A  237. 

819.  [am/t^y  iniendilltierlieh,  e.  Cortiae  0Z  I  181; 
Leo  Hejer  Tgl.  Gr,  I  390,  womit  auch  DOntser  M  Knhfi 
13,  85  und  Walter  ib.  379  fltimmt] 

220.  lieber  das  Asyndeton  vgl,  oben  zu  t.  197.  198. 
ZaxoTog  ist  nicht,  wie  Woif  fxemcint  hat,  der  erboete  Mensch, 
der  vor  Zorn  und  Aerger  nicht  reden  kann,  sondern  der 
mürrische,  verdri essliche,  der  nichts  Mittheilendes,  nichts  Af- 
fabi es  hat,  und  AlleB  in  sich  ▼erschlieast  [BeiatimmeBd  Chu> 
tina  ZföG  8,  807.] 

n$  i«t  sebon  nach  Sehol.  A  nicht  Anrede  «o  Hdeae» 
sondern  sn  ISM«en  wie  J  fiSS  trS^  «d«  ick  ^^orm  ftfoir  • 
MauoTos  TtSt  aliqnis  ex  genere  morosomm,  eine  Art  von  Ifnir- 
kopf;  vgl.  Krfiger  Gr.  §  51,  16  not  3  [sn  Di.  61,  U,  Ij.— 
Deber  uikwt  siehe  sn  ji  IdS. 

221.  dXX"  ote  drj  q  ona  te  fnsyccXiiP  ix  (rTT}&6og  ieu 
Während  oben  v.  21G  mit  ors  Srj  dt^ai^ei€P  auf  ein  wieder- 
holtes Auftreten  des  Odysseus  hingedeutet  ist,  wird  hier  mit 
Ott  —  7f  [  wie  von  einem  einzelnen  oder  eigentlich  wie  von 
dem  ersten  Falle  gesprochen;  vgl.  Herrn.  Opnsc.  II  p.  37. 
*'0t£  Srj  pa,  gleich  nachdem  oder  sobald endhch,  wie ^493 
JJ  3Ö6  d  460  n.  fl.  w. 

—  [Dieses  qa  war  allerdings  nnmögtiob,  so  lange  das  Di- 
gamma  vor  Stm  gesprochen  wnrde;  nachdem  es  aber  ein-  - 
mal  elngesetat  ist,  muss  man  es  andi  erUftren,  oder  sich  mit 
einer  Tagen  particula  expletiva  begnügen,  ein  Standpunkt, 
dev  hoffenttich  auch  im  Sanslont  bald  gar  überwunden  sein 
wild.  OeUius  irrt  übrigens,  wenn  er  NA  1,  lö,  4  meint 
h  m^Stog  besiehe  sich  ad  sententiaram  penitns  oon« 
ceptarum  altitudinem,  das  liegt  der  plastischen  Anschannng 
Homers  gaaz  iern;  es  \at  das  Heben  der  Brost  beim  lauten 
Sprechen  {nsyaluf)  gemeint.] 

222.  [Wegen  der  langen  ultima  in  enta     m  A  . 
letsteNote;  doch  wftre  denkbar,  dass  m  dieser  Yerlftngerung 
noch  eine  Spur  altm  doppeleonsonantisohen  Anlaute .  ron 
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390  Bias  III,  223-m 

(a)  vitfMww,  wie  ^Xiiif&wiKpaq  übrig  wire:  OnztiaB  OZI 281 

n  261.] 

223.  oix  —  iqt(T<TEi€,  Optativ  in  der  Bedeutung  des 
Präteritums;  vgl.  zu  A  232:  da  würde  fiioh  keinAiLderer  mit 
Qdyfigeoa  gemewea  haben. 

224.  Ol'  löii  y  —  (.Idoq.  idoyzeg.    Schol.  ÄL  ov^  ovTCog 
inl  zfj  fiOQ(pfj  Toxe  t^av^uoa^€if,  oaov  i/il  tm  Xoyta  i^enXd- 
^ilfiSPy  da  waren  wir  nicht  so  sehr  über  sein  Aeusseres,  als 
vielmehr  über  aeine  Rede  erstaunt-   Vorher  war  uns  sein 
wenig  versprechendes  Aeubserc  aufgefallen;  jetzt  fanden  wir 
nicht  tio  aehr  dieses  befremdlich,  als  vielmehr  seine  Rede 
erstaunlich.    T6t€  ist  mit        marliirt,  weil  es  das  eneita 
wiederholt.   [Ameis  NJbb.  73,  218  „da  geriethen  wir  nicht 
80  (d.  h.  auf  ganz  andere  NYeise)  in  Erstaunen,  beteaehiend 
die  Gestalt  des  Odysseus^^  die  wieder  als  die  eines  /«j^^d- 
€9^9Q  sich  kundgab.   Richtiger  aaoh  Doederlein:  tum  Tero 
neu  sie  (ut  ante  auditum  feceramuB)  epeciem  ejus  improba- 
vimus  (demirati  sumns  et  indignati)  quam  videramus.  Der 
EipdradE,  den  Odyasene  auf  das  Ohr  der  Hörenden  machte^ 
yjerwisohte  den  eeiner  Erecheiniing  auf  das  Auge.  Ebenpo 
La  fioche  HSt  8.  177.       Uebiigens  stiimnen  wir  ganz 
EUedlaender  bei,  weleher  AnalL  Horn.  p.  20  n.  ITJbb.  79, 
588  in  diesem  nnd  dem  yorigen  Yerse  die  Sporen  euer  dop- 
pelten Beeension  erkannte.  Schon  Wakefield  in  s*  Corre- 
spondence  wiih....Oh.  J.  Fox.  p. 52  nannte  diesen  Vers  eine 
ganz  barbarische  und  ungereimte  luterpolaiiun.j 

226.  Iii  %  äq'  siehe  zu  A  8. 

\t9  nal  sehrieb  Axistophanes  nnd  Aziatarefa.  — 
YgL.Yirg.  Aen.  6,  667  Mnsaenm  ante  omnis;  mediam  nam 
pbudma  torba  hnne  habet  aique  hnneris  exstantem  snsploil 
aU»,  nnd  die  bekannte  Imitatio  von  Lneian  Ckaron  8.] 

228.  Lachmann  p.  16  findet  die  Abwechselung  in  den  Versen 
171.  199  und  diesem  hier,  in  welchoB  Helena'»  einielne  AtttwortsA  im» 
mer  In  «twas  aadwer  Form  dngeldtet  wndea,  kindit^.  Der  Yorwavf 
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wMre  treffBnd,  wenn  die  genannten  Vene  §o  nalie  anf  dnaader  fölf» 
ten,  daee  die  Abweebtlnng  als  gesucht  erachelDeD  aalUite.   Indem  sie 
jetzt  immer  ungefähr  am  80  Vera«  aneinander  liegen ,  bedarf  es  den 
gewaffneten  kritischen  Bllcka,  om  die  Verschiedenheit  wahrzunehmen, 

über  welche  der  harralose  Leger  und  Hörer   ohne  allen  Änstoss  hin- 
wegkomnnt.  —    Auch  den  üebergang  von  Ajae  auf  Idomeneus  230 
findet  Lachmann  uugeachickt.    Nach  Idomeneus,  sagt  er,  war  gar 
nicht  gefragt.    Gerade  eine  nochmalige  Frage,  die  monoton  gewesen 
wäre,  suchte  der  Dichter  sichtlich  zu  vermeiden.    Da  nun  Helena  um^ 
sprechen  zu  dürfen  nicht  erst  auf  eine  Frage  zu  warten  braucht,  so 
lieat  'er  alä;  nidi  Ajaa  gleich  denjenigen  nennen,  nach  welchem  an- 
nSehet  gefr^''  m^#erden  sie  Ternuitliea  konnte.   Aber  indem  der^ 
Diehter  nach  IdMiMns  nidit  mehr  firaglm  iKeit,  erreldit  «  noch  mehr.  • 
Die  Teiefaoako|de  kann  doeh  nieht  ini  Unendliche  fiartdanam.   Der  t 
Dichter  kann  sie  nur  abbrechen,  indem  er  die  Fragen  anfhOran, 
]ene*n  aelbständig  daa  Wort  ecgj:dfßii  und  im  Vorlaof  ihrer  Rede  et- 
waa  eajg^n  lässt,  womit  die  Teichpskopie  wie  von  aelber  einen  Schiusa 
gewinnt.   Statt  nämlich  noch   mehr  Helden  zu  nennen,  welche  sie 
sieht,  wundert  sie  sich  ihre  Brüder,  Kastor  und  Polj'dcukcs,  nicht 
zu  sehn.    Den  Grund  hievon  gibt  v.  248  der  Dichter  selbsf  an,  und 
bricht  dadurch  das  Gespräch  Uelena's  mit  Priamus,  indem  er  gleich- 
sam selbst  das  Wort  nimmt,    aufs  schicklichste  ab.    Die  von  den 
Scholien  behandelte  Frage,  wie  es  möglich  gewesen,  dass  Helena  so 
lange  Zeit  ganz  ohne  Nachricht  von  ihren  Brüdern  geblieben  sei ,  ist 
eine ,  püssigc  j  dergleichen  Annahmen  haben  sich  die  Dichte  aller  Zei- 
ten  awedtdienlich  erlaubt.  Ein  gans  ähnlicher  Fall  liegt  Tor  in  Soph. , 
OE  112,  woau  Schneidewin  an  vergleichen  iat.    *         J  ^  ♦  ^Jiri 

229.  Ueber  Ajaa  den  Telamonier  als  iqxog  ylxanap  siehe 
Horn.  Th.  V,  62  p.  312  [und  dazu  Nitzsch  EP  321  f.  und 
den  Sophokleiflchen  Ajas  z.  B.  y.  502.  614.  1213.  1275.  1340. 
212.] 

282.  [ji^iyuXog  b.  m  r  21  Not«.] 

234.  [iltxmnceg  B.  m  A  98.  Der  Yemnftng  äl- 

Xoi  nkv  TTctyteg  hat  etwas  Ponnelhaftes;  er  findet  eich  noch 

3  mal  iü  Ii.  und  6  mal  m  Od, ;  h.  Giseke  ilF  p.  153.] 

235.  ovg  x€P  iv  yvoitjv,  hypothetische  Apodosis  in  re- 
lativer Form  mit  verschwiegener  Protasia:  welche  ich,  wenn 
ich  sie  nennen  sollte,  wohl  kennen  würde.  üTonmehr  ist  mit 
Spitzner  und  Bekker  statt  des  Wolfiachen  »crl  vci&ifopM  Hl 
schreiben  ntU  %  ovyofia,  wie  Hermann  sehen  ad  Vig.  p.  707 
Tetlangt  bat.  Während  die  Krasn  mvofta  för  Homer  gans 
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ungewöhnlich  iat,  Bind  die  Partikeln  xa/  re  ganz  an  ihrer., 
Steile  'y  vgl.  zu  A  521.  lieber  die  Gestaltung  des  für  aD«> 
sweigliedrigen  Relativsatzes  siehe  zu  A  Id.  r  f.  ,  ui . 

236.   [Wegen  wtri^oQe     sa  B  126.]  ^  ^ 

287.  lyirg.  Aen.  7,  189  eqnmii  domitor,  toh  Ffent.] 

238.  avTOxao'LYyijra) ,  tui  fjtoi  fiia  yslvaxo  fJH^i^Qi  wie  T 
293.  Der  Relativsatz  entwickelt  den  Gehalt  und  Umfang  des 
avToxaaiyp^TM  [a.  zu  2  Note.].  Die  Dioskuren  waren  nur 
ofioit^TQiot  fratres  Helenaef  siehe  zu  B  212.  [Die  Grund- 
bedeutoDg  Ton  ctvtonatTlyvfitoq  ist:  in  derselben  Ehe  gebo- 
ren*). —  Dass  die  Dioskuren  hier  als  Yfisallen  Agamem- 
ncms  gedaoht  sind^  hat  Unger  herrorgelioben  im  PhiloL  SuppL 
n,661.] 

^  fMw  fUar  [Yielleiclit  ist  indireet  angedeutet,  dm  Euitor 
den  Tyndareus,  Foljdenkes  den  Zeus,  also  beide  Teraeluedene 
'  Väter  hatten;  a.  an  243.]  Wolf:  ^^fiol  gehört  nicht  an 
inofo,  aondem  an  f*/«.  .Abo  nidht:  hoa  mihi  nna  peperit 
mater,  sondern  hos  eadem  mihi  (\.  e.  eadem  qnae  me)  pe- 
perit mater/*  Das  ist  ^ia  steht  für  rf  avrr-,  wie  z.  B.  .^^437 
Z  422  251  und  ist  auch  ao  construirtj  vgl.  Eur.  Phoen. 
156  ug  ifioi  fxiäg  ^yti-^i  tx  ficcTQog  [Matthiae  §.  385,  1.  So  , 
erklärt  auch  Bernhardy  Wiss.  Synt.  p.  96  diese  Stellen  und 
hat  ein  Platonisches  Citat  für  die  Verbindung  des  elg  c  dat.] 

[Krüger  Di.  48,  18,  4  nimmt  auf  diese  Stelle  kein«  Rücksicht 
oder  er  tasst  sie  iu  der  oben  verworfenen  Weise,  Jf^Honfalls 
aber  mnäs  man  auch  dann  uirt  im  Sinne  von  f}  tthri/  una  e:v 
dcmqne  nehmen;  und  wenn  dies  der  Fall  ist,  so  erscheint  es 
auch  nicht  so  gchwicrig  den  Dativ  damit  £u  verbinden,  obgleich 
es  sonsL  ii^eine  solche  Verbindung  in  Homer  gibt.  Man  ver- 
gleiche auch  Soph.  Antig  144  a«  narQoq  fVof  f^tjTQOf  r<  /ir«c 
qtvyrt  ,  51 S  ouatfiof  tu  fttäf  n  xal  r«^To5  rnngos  wowi 
8diiMldewin  Plal.  Legg.  637  O  vergMchk;  Frgin.  Skytfa.  «fo 
hfo  fuSg  9toir^t  fflKWtcif,  Die  Oonsfraetion  dss  fätt  bogielft 
sieh  IUI  so  leichler  als  es  mit  sskr.  samas  gr.  &fMS  Uftm  opit 
i/iod  n«  sammt  ursprOoglich  eogverwaadt  Ist,  indem  es  statt 
tf/ifo  steht.] 


•)  Legdlütz  bei  Kuhn  7,  240. 
**)  Dies  ist  die  zwar  noch  nicht  über  ailen  Zweifel  erhabene  »bmr 
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259-941  Die  Stee  mit  9  ^  4  fiusto  Bekk«r  [ed.  h}, 
nicht  als  Fragen,  welche  Helena  an  dch  selbBt  richtet,  ■on-^. 
dern  als  Termntiiinigen ,  die  aie  anüitellt;  analog  Z4S8f 

nov  x(q  fffpiv  spttrne  d^eon^onÜBV  ev  slddg,  ij  w  *ai  a^^p 

^tfiog  tnoTQvi  fi  xai  avoiyei,  [man  wird  aber  besser  thun,  in 
dem  erstereD  iSiane  die  zwei  Sätze  aufzufassen,  wie  schon 
Herodian  (bei  Lehrs  QE  54)  gegen  Nikanor  (s.  auch  Fried- 
laender  praef.  p.  33)  gethan  hat,  dann  ist  aber  nach  v.  242 
das  Fragezeichen  zu  setzen.  Bekker  Bcheint  jetzt  dasselbe 
gewollt  zu  haben,  aber  dann  ist  nach  seiner  Weise  ij  —  ^ 
zu  accentuiren,  wie  Rumpf  N-Ibb.  81,  51)3  zeigt.  8.  über 
diese  orthographiaohe  Frage  zu  A  190  ^ote.] 

240.  SevQO)  statt  öevqo  Bchreiben  Spitzner  und  Bekker 
nach  Herodian  ueQi  ^oviiqQvc,  Xt^eag  26,  33  und  Schol.  Bl. 
[Vgl  Schäfer  zu  Dem.  d.  foed.  Alex.  8  p.  212,  17.] 

(Diepe  Tradition  ist  merkwürdig;  Bekker  HBi.  281,  22  erwähnt 
diesen  Fall  nicht,  und  mit  Recht,  da  er  van  den  dortig-en  rranz  ver- 
schieden ist  Da  man  metnachtni  Hcdiirlnit-s  niese  Form  nicht 
znachreiben  darf,  so  muss  man  aut  grarainatischem  Wege  sie 
z,u  eiklaren  snchen ;  ob  etwa  in  dfv()co  eine  dualische  Form  (wie 
dvw  dvo)  uel/eu  der  piuralischeo  ^?)  Form  Stvrt  vorliegt,  wage 
ich  nicht  xu  eDtscheideo,  da  die  AbldtaDg  nod  Halur  det  Worte 
oo«h  wanlg  aaterMwbt  ist  *).] 

242.  aVffx^a  —  a  fioi  ifftiv;  Indem  die  Schol.  BLV 
diese  letzten  Worte  erklären  mit  a  ifiov  x'^^  (^^  ^t*^ 
hti¥,  se.  ah&lg,  fassen  sie  die  Stelle  eo:  weil  sie  die 
Seinmpftedett  und  Yorwirle  fifarditen,  velche  sie,  die  Brfi* 
der,  um  meinetwillen  treffen.  Aber  dieses  ptoi  kann  an« 
mdglieh  tnf  diese  Weise  esnaal  oder  instminenta!  gefasst 
weiden.  Die  ftrdder  Aiehten  nelmehr  die  gegen  Helsna 
geriehteten  Sdunähnngen  und  Yorwfirfe  hdren  m  mtaen. 


doeli  liöehst  wahneheinUche  Brklarnng:  Oartims  6Z  II,  169; 
Ahrens  bei  Kahn  8,  889  Leo  Mejer  ebd.  188  9»  Vgl.  Qr.  I, 
829.  Aach  Bopp  Vgl.  Qr.  IP«  68  iet  ihr  niehl  abgeasigl. 

*)  e.  Lobeck  sa  Battnu  n  844;  Leo  Heyer  bei  Kahn  6,  291  ver* 
gleicht  sakr.  t|Atra  hier  und  tyitae  von  dwt;  gewagt  eeheiot 
nne  was  8onne  ebd.  12,  282  £  sneamnienstelltb 
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Vgl.  T  523  TO      Sfiüp  x^Q  axwTat  iy  ^vfi^,       iniq  ci' 

243.  Tovg  ijdti  xartx^v  (pvaOioog  ala  iy  Aaxedalinopi 
a^i.  In  dieser  Stelle  aind  Kastor  und  Poljdeukes  offen- 
Jbar  als  goatorbeiie  und  begrabene  Menschen  gedacht.  Di0> 
sei  wird  l  801,  wo  Nitisch  zu  vergleidhen,  näher  dahin  be* 
stimmt,  dass  afi^tt  C^ov^  zawix^t  ^pwr(to9g  ttia,  ot  nctl  vi^ 
■d-ey  y^g  ti/^v  n^bg  Zt^yog  Sx^pveg  aXXore  gtiv  f/uomf^  heqri' 
fi€Qoi,  aXXowe      alte  %e^väffw  Uf^fiy  di  XeXoyx^^ 

otaty»  Auch  hier  ist  noch  nicht  gesagt,  dass  beide  Brüder 
oder  einer  von  beiden  geborene  Götter  waren.  Erst  In  den 
Kyprien  heisst  es  (bei  Düntzer  p.  13):  Kaffrcaq  ^vrivog  ei/v, 
d'ayoTOV  di  ol  airra  rriTTQMiai ,  avtäq  oy  d-d-ccyaiog  ffoXv- 
dei'ici^g,  o^og  y^Qyog.  Eben  daselbst  (D.  p.  10)  war  Kastor» 
Tod  beim  Raube  der  Rinder  des  Idas  und  Lynkcus  berichtet 
und  die  nach  Find.  Nem.  10,  57  ff.  auf  Polydeukes'  Bitten 
erfolgte  VerleihuD^  der  heoi^iAeqog  ci^avatria  durch  Zeus, 
pierkwiirdic^  ist  das  fechwanken  der  Sage,  indem  sie  später, 
nach  Homer,  bald  beide  als  Söhne  des  Tyndareos  bald  beide 
als  Jtog  xovQoi  bald  als  Sohne  je  des  einen  von  beiden  ge- 
dacht werden,  ^faheres  bei  Praller  gr.  Myth.  II,  95  ff.] 

—  [üeber  den  Ausdruck  rovg  xare^sy  cpvfrCQooc,  ala 
8.  Nitzsch  Anm.  III,  p.  244  obeu.  (pvciXoog  ala  nafipi^zeiQa 
und  7Tce%>S(a^a,  wie  sie  später  hiess,  Preller  Gr.  M.  I,  500. 
VgL  Düntzer  zu  X  301.J 

244.  ^ßy  Aa»edeil(fyh  d.h.  in  der  Landsehaft;  der  Ort 
des  Begräbnisses  war  nach  Find.  L  e.  56  Thenqpnae.  j4f^ 
vgl.  SU  A  493,  besonders  S  86  und  Doed.  hom.  Qlomr.  I 
p.  158.  [WegOn  des  Hiatus  sl  Hofflnann  QH  I,  84  Ueber 

den  Versschluss  iy  natQfdt  yceHj  s.  Ameis  zu  t»  366;  Über 

den  Wechsel  von  eyl  mit  iy  im  vierten  Fuss  Bekker  II  Hl. 
145,  15.  —  Ueber  das  oaclitretende  ty  Aaxtö.  s.  Giseke 
HF  p.  13.] 

Rückblick.  Nunmehr  eind  wir  weit  genug  vorgerückt,  nm  et- 
was Ucbersiehtliches  über  die  Structur  des  dritter.  Buches  sagen  zu 
können.  Wir  sehen  zu,  ob  wir  ihm  so  wie  es  vorliegt  gesunden  Sinn 
uiid  motivirten  Zusammenhang  abzugewinnen  vermögen. 

Wir  lauden  la  den   beiden  ersten  Büchern  die  Zustande  des 
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achäischen  Lagers  «xponirt*,  wie  es  in  Troja  stehe,  davon  verlautete 
noch   kein  Wort     Wir  erfahren  es  jetzt  bei  Gelegenheit  der  ersten 
Schlacht.    Ohne  den  Gang  der  Handlungr  zu  unterbrechen,    weisß  uns 
der  Dichter  deu  uitentbehrlicheu  Blick  in  die  troischen  VerhUltnisse  za 
erOftieD.    NSmlieh  in  Tro^^  kommt  Alles  waS  Helena*B  Stellung  an. 
Wie  Btdit  aie  snm  SOnig,  nun  Volke?  lat  aie  gebaast  oder  geliebt  In« 
der  Stadt?  Ist  man  hier  fernerhin  bereit,  nm  ihren  Bealte  sn  kämpfen? 
Ohne  Kenntnias  dieser  Stimmung  müssen  wir  die  Dias  geradem  nnbe- 
greifiidi  finden.  Nun  gibt  nns  aber  anf  unsere  nothgedrangenen  Fra- 
gen die  Hanerseene  Besehdd.    Während  Helena  selbst  ihre  That  in 
ticler  Reue  verwünscht,  ist Prihmos  mild  wie  ein  Vater  gegen  sie,  and 
rechnet  das  ünnhi,>k,  das  ihn  bedrängt,  nicht  ihr,  nicht  dem  Sohne, 
sondern  ledi^dich  den  Göttern  zu.    Und  die  Volksfiltcäten ,  welche  das 
für  sich  noch  mrirlit    und  willenlose  (M  212  ü )  Volk  vertreten,  ge- 
stehn,  dass  es  der  Mühe  werth  sei,   um  ein  solches  Weib  lang  an- 
danernde  Trtibsalc  zn  leiden,  wenn  sie  gleich  nüchtern  genug  sind, 
dessenungeachtet  Hi  Iri  n's  Entfernung  zu  wünschen.    Nun  sehen   wir,  , 
dass  Paris  und  seine  l^urtei  im  Grunde  weder  den  König  noch  die  Ein- 
flnsweichen  im  Volke  wider  sich  hat,  und  dass  Antcnor^a  Opposition 
kdne  Macht  ist,  wie  sehr  anch  Paris  im  Stillen  von  den  Borgern  ge- 
hasst  (r  454)  f  ja  selbst  von  Rektor,  seinem  Brnder,  verwanseht  wird, 
g  281-385;  Tgl.  V  890. 

Von  dieser  Nothwendigkeit  aus,  die  Zustande  in  Troja  nicht  min- 
der exponirt  zu  finden  als  die  des  achäis.  Ii n  Lagers,  begreifen  wir  die 
Anlage  de^  ganzen  Buch^.  Dass  i  aii^  vurkampiL  und  Menelaos  ihm 
steht,  dass  somit  gleich  die  erste  Schlacht  mit  dem  ZasammentreffBA 
des  Beleidigten  and  des  Beleidigers  beginnt,  Ist  »war  an  sich  schon 
natttrlich;  ihre  ToUe  Bedentong  aber  gewinnt  gerade  diese  BrOffnong 
des  Kampfes  erst  damit,  dass  sie  das  Uittel  wird,  Helena  anf  die 
Haner,  d.  h.  den  Gegeosti^nd  des  Streites  uns  in  allen  seinen  Beaiehni»* 
gen  und  Verhftltnissen  vor  Aogen  in  führen.  .  Dies  vermag  nieht  das  . 
Getümmel  und  Gewühl  einer  Schlacht,  sondern  nur  ein  Zweikampf, 
der  Zweikampf,  der  über  sie  schliesslicli  entdcheidcn  soll,  und  diesen 
mit  anznsehn  ist  die  Natur  liomeiischer  Frauen  keineswegs  zu  zart; 
vgl.  Horn.  Th,  VII,  5.  6.  Darum  ordnet  der  Dichter  den  Gang  der 
Dinge  so,  dass  der  aufwallende  Muth  des  Pariö  sieh  schnell  in  feige 
Flucht  verwandelt;  denn  gerade  dadurch  wird  er  moralisch  genöthigt, 
durch  das  freiwillige  Anerbieten  eines  entscheidenden  Zweikampfes  seine 
Ehre  wieder  herzuötellea. 

Soll  aber  der  Zweikampf,  indem  er  Helena's  Gang  zur  Maner 
herbeiführt,  die  Darlegung  der  Verhältnisse  in  Troja  ermöglichen,  so 
kann  dort  Priamos  nicht  fehlen.  Denn  wip  Helena  zum  König  steht, 
fragen  wir  doch  billig  zu  allererst.   Kun  haben  wir  aber  schon  oben 
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10  168  *benerkk,  dau  Priamoa*  Hildo  iiegmi  Helena  gerade  denn 
aosebanUeli  wird,  dasa  er  ihrer Bdiold  bloa  nebenbei  gedenkt,  daae  er 
aie  nicht  nor  nicht  snreelinen,  sondcm  gar  nicht  fiber  aie  sprechen 
will.  Daher  wird  ein  anderer  Stoff  dea  QeaprCcIieB  nöthig ,  und  nichts 
itt  natürlicher  und  den  Umctfinden  angemeiiener,  als  die  Frage  nach 
den  Achäischen  Helden,  welche  Priamos  vor  Aagen  sieht,  ohne  sie 
persönlich  zn  kennen.  Was  aber  so  natürlich  ist  im  Mandc  fies  Pna 
mos,  das  ist  lür  im  Dichter  ein  treffliches  Mittel,  anrh  uns  mit  dem 
Persönlichen  der  Heiden  bekannt  zu  madien,  eine  VeivollsLändi^ung 
der  Exposition,  wie  sie  schwerlich  eiuiacher  und  sachgemässer  zu  bc- 
wcrketelligcn  wai'. 

Aber,  sagt  Lachmann,  unschicklich  sind  diese  Fragen  an  He- 
lena im  sehnten  Jahre  dea  Kriege.  Wir  bemerken  ersüich ,  wie  aekr 
.  et  nach  AUem  waa  wir  bei  Homer  von  den  iMlheren  Ereignissen  In» 
dea  denkbar  ist,  daaa  eine  solche  Qelegenhdt  an  mhiger,  nngeslSrlir 
Betrachtung  der  tinaeinen  Helden  in  solcher  NAbe  wihrend  des  ganr 
m  Krieges  noch  nicht  vorgekommen  war,  wie  denn  fiberhanpt  die 
ganae  jetaige  Sachlage  einiig  ist;  aber  anch  das  mflwen  wir  behaup- 
ten ,  dass  nach  der  von  ans  dargelegten  Motivirang  der  Scene  dem 
Dichter  und  Zuhörer  ein  chronologisches  Bedenken  gar  nicht  kommen 
konnte.  Für  den  Dichter  ist  jedenfalls  die  sich  jetzt  darbietende  Ge- 
legenheit die  erste,  uns  die  Personen  der  Helden  m  zeifjen.  Indem 
er  sie  ergreift,  rnu  lut  er  uns  nichts  nls  die  Annahme  der  Möglichkeit 
zu,  daps  ein  Znsam I  M  ni n  fTi  rt  von  Umständen,  wie  sie  jetzt  die  Teicho- 
skopie  aiöghch  maclien,  nie  vorher  statt  gefunden  habe.  Warum  nie, 
darflber  ist  er  uns  keine  Rechenschaft  schuldig.  Vgl.  Hitasck  SP  Jf 
IM  [n.  910  ff.]. 

So  sehsint  nns  der  Znaammenkang  der  Dinge  gedacht,  wenn 
wir  das  Bach  nehmen,  wie  es  Torliegt;  auf  die  Bedenken  Ladmianns 
haben  wir  theils  sdion  aa  antworten  versacht,  theils  werden  wir  aof 
dieselben  an  den  treffenden  Stollen  noch  weiter  eingehn. 

245.  Oben  v.  116.  117.  hat  Hektor  swel  Herolde  nach  den 
Opierlftmmem  and  nach  Priamo»  gesendet^  Agamemnon  den  Talthy- 
bio3  gleichfalls  nach  einem  Widder,  Iris  aber  hat  v.  121  Hclenn  zur 
Mauer  geholt.  Nach  ununterbrochener  Erzählung  de'^een  ,  was  sich  mit 
Helena  begeben,  kehrt  der  Bericht  nieder  zu  den  troisriien  Herolden 
zurück,  welche  die  I.ummer  bringen,  sodann  aul  die  Mauer  gehn  nnd 
die  Botschaft  an  Phamoö  ausnciiten. 

—         qiif^v  S^xta  m<nd,  hier  wie  v.  269  nicht  der  £id< 
sehwnr,  sondern  die  Eideapfönder,  die  Thiere,  unter  deren 
Opferung  der  Eid  geschworen  werden  boU.   Wörtlich  sind 
&€o5v  oQXia  mtna  die  anter  gottlichen  Schutz  gestellten, 
.   d»  L  heiligen  Yereidignngginittel ,  wekhe  Garantie  geben. 
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[Doederlein  Ol.  §.  2295.]  Vgl  oben  zu  t.  107  und  Xe&. 
Aaab.  2,  5,  7  oi  &€My  o(»xof. 

247.   cunt^  iy  atyeü^,  wie  C  78  »  196  und  öfter. 

250.   [Das  dem  imp.  oqcco  oder  oqgo  nächst  folgende 

Verb  wird  in  der  Ilias  wie  bei  ßdfrxe  der  folgende  Impera- 
tiv ohne  CoDjiinction  angefügt.    Ciaöaen  Beobb.  I,  18.] 

252.  ly  oi^xw  nuna  vdp^r  aiehe  zu  t.  105. 

257.  Zu  p«iotf»9p  ergänze  aas  ▼«  255  das  ui*  Tgl.  £fih^ 
ner  gr.  Qr.  §.  458  n.  1,  Erfiger  §.  69,  7,  n.  4.  Nioytat  aber 
steht  in  der  Bedentimg  des  Ftitiirs',  wie  s.  B.  2  101  p9y 
irrsi  ytofia£  fplXi{v  ig  ywr^^a  yalap*  [In  wiefem  va^ 
9ifk9if  mit  yäopTa$  cLjuioIogieob  Terwandt  sein  könnte,  s. 
Sonne  bei  Knbn,  12,  850.] 

258.  [Vgl.  zu  r  75.] 

259*  ^/yrjGey  b  ytqtay,  Schauder  ergriff  den  Qreis; 
Tgl.  sn  ^  881  [849]  und  e  171  wg  ^cko*  ^lynaev  de  noXv- 
%Xag  dfo;  '^dwa^*  So  heisst  auoh  Z  484  niiftg  ^%if9 
v^ag  der  Gemahl  wnrde  gerOhii 

260.   [orqaXimq  von  oxqvvw  wie  hurtig  vielleicht  von 
liürtor  oder  arieto  *) ;  indcss  bringt  es  Curtius  GZ  I  192  ver- 
muthungsweise  mit  zqtrjGa,  tqfiqutp-y  Sonne  bei  Kuhn  10,383, 
mit  zend.  ätar  Feuer,  oxqvvm  befeuern,  athum  Feuerstelle 
zusammen,  anders  Düntzer  zu  %  100.] 

26L  &y  d'  aq  €ßti  nqlafkog.  Ladunann  p.  15  t  yerw 
misBt  die  Angabe,  dass  Priamos,  nm  nnnmehr  den  Wagen 

zu  besteigen,  von  der  Maner  herabgestiegen  sei.  Allein  da 
sich  dies  so  ganz  und  gar  von  selbst  versteht,  so  haben  wir 
hier  ein  ananuipLevov  durchaus  von  derselben  Art  wie  v.  249, 
wo,  ohne,  da&s  Lachmann  anstösst,  auch  nicht  berichtet  wird, 
da.ss  der  Herold  Idaios,  um  Priamos  zu  holen,  zur  Mauer 
hinaufsteigt.  Auch  steht  Priamos  Wagen  nicht,  wie  Lach- 
mann  memt,  in  der  ^ähe,  sondern  der  König  schickt  etliche 


eigfind  VVß.  d.  Deutsch.  Syn.  I  p.  16H  ed.  2.  Vielleicht  ist  aber 
das  Wort  huriig  gar  celÜBchen  Ursprunga:  Dit%  VVli.  d.  roui. 
Spr.  I  434  ed.  2. 
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BegletUr  lUMh  Haiwe,  mn  doit  oiinnifpaBnen.  Demi  w8l« 

der  Wagen  in  der  Nähe ,  so  müsste  man  sich  yorstelleo, 

riiamos  sei  auch  zur  Mauer  gefahren;  der  Wagen  würde 
dann  schon  eingebpainit  unten  an  der  Mauer  halten,  und 
Priamos  dürfte  das  Einspannen  nicht  erst  befehlen.  —  J^xvä 
^v(a  tslpev  siehe  zu  A  40. 

262.  ^Aytfiv(aq  rtequcaXXia  ßritrevo  di(pqov,  also  bei 
(rm  der  blosse  AconsatiT;  daher  auch  Eurip.  Phoen.  172 
8(  ff^fM»  levxov  fivtoGtqotpet  ßefitig.  [Gegen  Hoffmann  üb. 
d«  Tmeaie,  18&8  p.  18,  welcher  fraget  f&lschlidi  ndt  ßi^9t» 
verbindet,  Ygl.  La  Roche  HSi  S.  103,  Amele  Horn.  Kleinigk. 
Hittilhäiuer  Progr.  1861  S.  80:  „daneben  bestieg  A. 
den  Wagend  YgL  r  481;  S  865  A  bl%  Ma  lifeaerahigs  » 
handelt  Aber  die  Stractnr  EUendt  im  Egsbgr.  Ph)gr.  18fö 
=  drei  Horn.  Abhandl  S.  46  f.  —  ßricrtro  b.  A  43^  nnd 
über  Arifltarchs  Gemeenhaftigkeit  Sengebnsch  Diit.  I  200, 
Lehrs  Anst.  375.] 

263.  Jia  ^xaiüw  TtvXoiP  per  ellipsin  [also  wol  iXavvov- 
teg  dazu  gedacht ;  allein  dies  ist  wol  ebenso  unnöthig  als 
„fahrend^^  zu  denken,  wenn  wir  sagen  „sie  lenkten  dieBoBse 
feldwärts  durobs  Thor^^J. 

264  Oevo  Tgwtg  »al  Uxfitfwg.  8.  cn  A  423.] 

206.    ig  iiirT(Tov  [s.  zu  78]  itTttxobivTo ,  sie  begaben  sieb 
in  den  leereu  Raum  inmitten  der  beiden  Heere. 

268.  &p  d'  "06vewg  Mi  mqww. 

269.  xor^r^^*  de  ohoy  iiCcyov.  Mit  diesem  Weine  wird 
unten  v.  295  libirt.  Da  nun  J  159  diese  anovSal  unge- 
mischte, axQfjroi,  heissen,  vgl.  zu  B  341,  so  versteht  man- 
die  hier  erwähnte  Mischung  niobt  von  Wein  und  Wasser, 
sondern  vom  Weine  beider  Parteien.  Vgl.  auch  Hermann 
Gottesdienstl.  Alterth.  §.  25,  16  und  Herodot  4,  70  [die  be- 
kannte skythische  Sitte  7om  eigenen  Blute  der  Oontrahiren- 
den  dem  Weine  ein  wenig  beizumieehen  nnd  zu  trinken; 
diese  Sitte  ist  aber  wol  nur  als  Gegen-  nicht  als  Seitenstück 
hier  angeführt  —  üebrigens  functionirt  Agamemnon  hier 
wie  die  ganze  Darstellung  sofort  klar  macht  als  Oberprie- 
ster; TgL  Gladstone  bei  flehttster  8.  294.] 
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271.  fidxociQap ,  ein  grosses  Schlachtmcaser ,  das  Aga- 
memnon an  der  Seite  trägt  neben  dem  Schwerte;  TgL  Doed. 
hom.  Glossar.  I  p.  2Ü1  f.    [Curtius  GZ  I  291.J 

272.  [Wegen  der  Cäsar  b.  Hofimann  QH  1,  8.] 

27a   [Zu  der  Opferbandlnng  TgL  Yirg.  Aen.  12,  173  ffi] 

[Wegen  des  Zenodoüschen  a^ykity^  das  Aristarch  verwail,  s. 
Lehn  sn  FriedL  Ariston.  p.  87,  Wold.  Bibbeck  im  Philol.  6, 
692.] 

274.  vt7iiav,  ncbmlich  die  abgeschnittenen  Haare,  durch 
deren  Tertheilung  an  die  Fürsten  beider  Heere  die  Bethei- 
ligung Alier  am  Vertrage  symbolisch  ausgesprochen  wird. 

276.  litr^'         SU  A  450. 

276-**87d.  SchoL  ABLV;  hupoßw»  o^r  od^oW^g,  im- 
Y9tm>^,  h$oniovq  »oAir  wgL  T  2&8«>-260,  Horn.  TL  II  4 

und  V  24  b— d. 

276.  ^'iSvfhfv  ftedioop,  der  du  waltest  vom  Ida  her; 
denn  0  47.  4Ö  heisst  es:  70 j/^       ixavep  nolvTtidaxa ,  fUf- 

vtnä  Q  290  aAX'  e^x^v  avf  Mnena  nelaivstpil  Kqoviwm, 
Idalü) ,  ü(jT€  Tqolfiv  xata  ftäifety  oQctcat.  Der  universellste, 
in  den  feierliehen  Schwüren  an  die  Spitze  aller  gdttlicben 
Wesen  gestellte  Gott  wird  hier  sngieich  loealisirt,  in  höchst 
Oierkwfirdiger  Mischung  seiner  aflgemeinett  und  sIngulSren 
Natnr.  [Ameis  NJbb.  fö,  977  denkt  „einikcb  an  die  Sitte 
nnd  den  Glauben  der  alten  Welt  die  Gottheit  stell  in  der 
nächsten  Umgebung  aufsusndien  nnd  nt  finden,  besonders 
auf  Bergeshöhen*^  Etwas  Aehnlidies  finde  sidi  audi  hu 
Altem  Testament  s..  B.  ,,Ich  hebe  meine  Augen  anf  zu  den 
Bergen,  von  welchen  mir  Hilfe  kommi*^  —  Medetay  noch 
wahres  Particip,  während  fjkidtav  schon,  wie  Heiland,  zum 
Nomen  geworden  ist  (doch  vgl.  Ei  Qi^edovc-a  u.  ä.)  Classen 
Beobb.  II,  8.  Die  Construction  hat  übrigens  Aristouikua 
mißSYerafcaüden:  Friedlaender  praef.  p.  27.] 

277.  ^miUQ  mX.  Ueber  den  Widersprach  der  vom 
Dichter  berichteten  Thatsachen  mit  dieser  Yorsienung  TgL 
Hom.  Th.  I,  5  p.  23  E  {Tag.  Aen.  4,  607  Sol  qui  terra« 
ran  flainmiB  opm  omnia  lustras.  Wegen  des  Nominatir 
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-'EfiXiog  8.  Krüger  Di.  45,  2;  anderB  Düntzer  za  %  357.  YgL 
Bekker  HBL  315,  12  wegen  der  Yerbindung  mit  tg, 

278.  Ilozafiol,  die  Fluasgötter,  Ueber  deren  Stellung 
im  homerischen  Göttersystem  sowol  als  in  diesem  Schwüre 
siehe  Horn.  Th.  II,  10,  über  FaTa  ibid.  4  p.  81.  [Zu  der 
ganzen  Stelle  hier  vergleiche  man  den  Fluch  und  den  Ab- 
schiedRj^russ  in  Ajas'  Monolog  bei  Soph,  v.  815  £E1|  wo  ftO 
ziemlich  dieselben  Gottheiten  angerufen  werden.] 

on(  inioQxoy  a/Mcrcrj^.  Unter  diesen  Raebegottheiteii  die 
Erinnyen  nach  T  259  su  yerstefan»  Torbietei  daa  Hasonluram 
olP  und  der  Duafie,  Sehon  die  Alton  Ymtanden  'daher  Äidei 
und  Fereaidione.  [So  Arietareb  gegen  Zenodi>t,  welcher 
Dna]^  nnd  Phualfotmen  fiherhaiqpt  für  gleiohbed«mnd  nahm 
und  hier  an  Aeakna  MinoB  nnd  Bhadamanthy«  dachte,  da- 
rum auch  xafjLovreg  schrieb;  jenes  ist  gans  nnhomerisch:  H. 
TliCül.  p.4i2.  Vgl.  für  das  Kritische  Wold.  Ribbeck  Phllol.  8, 
705.  Friedlaender  Aribton.  praef.  p.  15.  —  Indeas  werden  hier 
jedenfaiiö  die  Erinnyen  mit  eingeschlossen  gedacht j  denn  sie 
gehören  in  der  Vorstellung  mit  Aides  imd  Persephone  zusam- 
men  (^Hom.  Th.  p.  262  j  Gladstone  Ötudies  II,  170,  bei  Schu- 
ster S.  179;  Preller  Gr.  Myth.  I  643  ed.  2),  was  sich  beson- 
ders deutlich  an  den  Stellen  /  454.  456.  569.  571*)  zeigt. 
Bei  dieser  Identification  der  Functionen  hat  der  homerische 
Hörer  jedenfaUa^  wenn  die  Unterirdischen  aosammen  wie  hier 
erwähnt  wurden,  an  Aides  nnd  Persephone  nnd  die  Erinnyen 
zugleich  gedacht  und  um  eo  unnöthiger  ist  es  daher ,  mit 
Nitiech  8JP  513  hier  ai  zu  schreiben.  Es  scheint  mir  so- 
gar, daea.li^i'yvss  nrsprungUeh**)  bloa  ein  Beiwort  He- 


*)  0ie  sw^e  Stelle  ist  allerdings  noeh  mehr  der  Unftchtheit  ▼or> 
dftehti^  aU  die  erat«,^  b.  auch  Mituch  EP  151,  28;  indes«  ist  die 

Ansicht  darin  gewiss  alt. 
•*)  Das  Wort  ist  gebildet  wie  liyyvs,  ^gt}yv?  (Bopp  Vgl.  Gr.  IIl^ 

418  f.)  oder  halte  das  sufiFix  yus  gr.  jvg  d.  h.  'Kgei'jvg  'FQttyve 
(Horn.  Th.  p.  26ä  Note)  gehörte  aber  ursprünglich  zu  den  drei- 
geschlechtigen  Nominalbildungen,  ähnlich  den  von  Leo  Me\er 
VgJ.  Ur.  II  'M  S.  aul  vg»  v  angeführtea;  wie  eskr.  saranyos,  sara- 


4 


niM  III,  278. 


401 


des  iiTid  der  Persephone  gewesen  ist,  aus  dem  hernach  die 
Yorsteiiung  von  persönlichen  Gewalten  sich  abiöate  so  dass 
das  Beiwort  zum  Kom.  propr.  wurde J 

—  Die  ^a\»,dv%i<;  civO-f^rcoi  oder  ßgorol  oder  nach  V^"  72 
die  »aiwyreg  schlechtweg  sind  weder  die  Menschen,  welche 
ausgelitten,  aus  gerungen  haben  und  nnn  im  Tode  ruhen 
(PasBOw),  noch  euphemistisch  die  Todten  als  die  Müden,  Ab- 
gesebwäditen,  was  ein  minder  starker  Ansdnick  ffir  afievii' 
voi  wfire,  wie  Buttm.  Lexil.  II  p.  237  ff.  und  ^itzsch  an 
il  476  woUen.  Passows  Ansicht  nnn  ist  ganz  unbomerisch, 
da  der  Zustand  der  homerischen  Todten  kein  Ausgetitten- 
haben,  sondern  ein  fortwährendes  Leiden  ist;  die  Yerstor- 
benen  sind  o(^t;^o/,  d  197;  Tgl.  Horn.  Th.  YII,  15.  Der  an- 
deren Ansicht  widerspricht  entschieden  daa  Participium  Ao- 
risti;  xu^övxsq  kann  nicht  für  xdiivovzeg  stehn,  und  was 
Nitzsch  aus  444  auiührt:  (pO^^croptai  roiroifTt^  noötg  xal 
yovva  xaftvvTa  rj  vp/f^  kann  doch  nur  bedeuten:  ihnen 
werden  Füsse  und  Kniee  eher  als  euch  müde  geworden 
sein,  80  dass  wir  auch  aus  dieser  Stelle  für  xaiiuvteg  nur 
die  Bedeutung  herausbringen,  welche  sich  von  selbst  ver- 
steht: die  müde  gewordenen,  t'uncti  laboribus.  Somit  fassen 
wir  X  476  die  ßd&raM  el^taXa  xafiovrtay  einfach  als  die  Schat- 
tenbilder der  Menschen,  welche  im  Leben  gelitten  ha- 
ben; das  Wort  bezeichnet  die  Yerstorbencn  nicht  nach  dem 
Zustand,  in  welchen  sie  durch  den  Tod  gekommen  sind, 
sondern  nach  dem,  aus  welchen!  sie  herkommen.  Dass 
aber  für  Homer  Dulden  und  Leiden  ein  so  wesentlicher  Be- 
standiheil  des  menschlichen  Daseins  ist,  daas  die  Menschen 
im  Gegensätze  zu  den  seeligen  Gdtiem^ Torzogsweise  dtP- 
M,  somit  nach  dem  Tode  xaftoweg  heissen  können,  dafSr 
▼gl  Born.  Th.  YII,  2  -11,  und  statt  weiterer  specieUer  An- 
führungen Job.  Stob.  Tit.  98  neql  tov  ßlov,  Srt  ßgaxvg  xal 
eizsXrjg  xcd  (poovzlöuip  aydfieffrog.  —  Merkwürdig  ist  der 
Ausdruck  in  dem  Epitaphium  bei  Demosth.  de  cor.  2bd  %tay 
nleiata  xaii6yi(ay.   [Vgl.  Nachhom.  Theol.  p.  41Ö.j 


nyils,  öarauyu.  Do»- Wortstaiinn  ist  noch  imiu er  bestritten-,  GFÜn- 
ger  Philol.  Suppl.  II,  688  leitet  ea  ab  von  Ifjtpyaa  inquiro;  an- 
deres 8.  Horn.  Th.  a  0. 
Nägelsbach,  Anm.  &  IL  3.  Aull.  26 
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fDer  gegenwärtige  Stand  der  Forschung  über  vorliegende 
Frage  macht  ca  zur  Pflicht,  vor  allem  dca  Homeriachcii  üc- 
brauch  dea  Yerba  genau  anzuaehen.  Pol)«!  atellt  ei<^  itj^rai^, 
daas  daaaelbe  in  lol^^ enden  Bedeutungen  verwendet  iat:-  L  ^mttde 
werden  (sich  abarbeiten ,  laborare) ,  tl.  mit  Utlhe  oder  Sorgfalt 
fertigen  (bearbeiten,  arbeiten,  elaborare)  nur  im  Aorlat^  abe^ 
nicht  Particip  y  die  dritte  aich  erarbeiten^  gewinnen,  aor.  mtd. 
JT  841,  geht  aus  der  Torigen  Bedeutung  hervor.  Die  des  obigen 
wfjkovThq  lassen  wir  vorläufig  bei  Seite.  Es  stellen  sich  somit 
zwei  Bedeutungen  heraus,  als  deren  primäre  die  dex'  Ermil- 
dung^  sich  ci"i:;ibt.  Deraelbcti  <r(jhi)icii  praca.  indic,  imperl'.,  tut. 
nird.  («  ciSit),  aor  ty.i((ir.r  lu  ijsl  onnj.  opl.  pait.  4-14j,  perf. 
iiid.  und  jiart.  an  ;  in  der  Und»  lUiiug  ,,lL'rt i^cti""  findet  sich  nur 
aor.  act.  ind  ,  tonj.  und  at>r.  iiiod.  (^^11).  —  Fi'ir  die  Cons  tru  c- 
tion  erj^ibt  sich  fcrnov,  da.-s  lir.d.  I.  vorkommt  A)  mit  persön- 
lichem Sahject  a)  nbsultii  1  j  im  perl.  purt.  •  2)  im  perl',  iud.  {jiur 
z  262);  3)  im  aor.  opt.  9  22  und  J  27  (hier  mit  part  praea. 
attribnt.  im  DaÜiv)  —  b)  mit  acc.  relationia  1)  im  praea.  2)  impH 
8)  aor.  immer  mit  part.  praea.  attrib.  'f»  26  63  16Q,  4)  im 
fut.  med.  —  B)  mit  sachli  ehern  Subj.  im  aor.  ind.  mit  pari  praea. 
attrib.  fi  232;  Bed.  II.  mit  Accna.  2)  mit  part.  rtvxtuf-  Dft 
nun  xttfiivTfi  entacbicden  die  Todten  bezeichnet,  im  Tod  aber 
JlvyTO  jf  yvln;  vrjl.  yovyata  t.  B.  F.  176  N  360;  SO  Ist 

auch  Iiif  r  und  in  tiih.\ka  »uftoynor  gemeint  (dem  Sinne  nach, 
aber  nicht  crammaii^cli  so  zu  ergänzen):  xo'uoj-rff:  rr  yvla,  die 
ermattet  sind,    ^sie  yvin  xauomc.  7'  141.  Nach   der  ge- 

wöhnlichen Ansieht  aber  die  l'raienta  kann  es  nicht  heissen 
xf/.uTjwJf^;-  welche  (iioeli)  imui;'  .-in  I,  sondern  nur:  müde  wur- 
den <i.  ii  ermaftelen.  \  (^t  aurh  llv>ni.  Tlieol.  die  Note  zu  S. 
375  u.  -tU5.  Bei  Düutzer  lu.  l  -i75  vgrmisscu  wir  liie  Begrün- 
dung. 

Aber  freilich  stehen  wir  hier  bei  einem  Capitel,  das  noch  oder 
Jetil  vielmehr  erat  recht  bestritten  wird.  Die  grammatisch  •syn- 
talttische  Frage  nach  Bedeutung  und  üntersdiied  der  PMUorita 
(wie  a.  B.  Excurs  X  p.  249  ff.  ed.  1)«  welche  fttr  die  Praiis  von 
so  grosser  Wichtigkeit  ist,  bat  nooh  keine  endgiltige  LOsung 
gefunden  und  es  kann  fraglieh  scheinen,  ob  dieselbe  wirklieh  auf 
dem  griechischen  Gebiet  allein  vollständig  gegeben  werden  kann 
(vgl.  inzwischen  doch  Aken  GZ  d.  L.  v.  Temp.  u.  Mod.  5.  11), 
oder  ob  vielmehr  sprachvergleicliende  Flexionslehre  und  Syntax 
diese  liefert,  hu  Sanskrit  k.  B.  ist  freilich  die  letztere  noch  gar 
nicht  genügend  beobachtet,  wie  jede  Grammatik  nnd  auch  Boppa 
beachtens Werth e  Abhandinn i?  Vj^l.  Gr.  II'  384  ff.  erkennen  laäst; 
sehr  emptehleu» Werth  ist  uuch  die  uuä  der  liaupiäuche  nach  ganz 
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ftiw  d«r  Sed«  geiduriebene  AbfaaDdlimg  tod  Pott  EP  I,  d  p.  699  ff. 
ed.  2.  Im  Grieebischen  lat  die  Behandlang  der  SynUz  fireilidi 
•ehr  alt;  aber  Aber  diesen  Punkt  gingen  die  alten*)  Aiieichten 
schon  sehr  anseiaaiider  und  wie  unter  den  Neueren  ^-erschiedene 

'       Systeme  einwirken ,  Kei^t  abgesehen  von  Grammatikern  und  For- 
schern wie  Aken,  Fiiisling  u,  a.,  in  concreto  die  wegen  xajjovrts 
zwischen  Classen  Beobb.  II  14  f.  und   Biiuralein   ZtAW  1857  p. 
67  nnd  Schnlgramm.  §.  507  f.  520  -524  sicli  kundgebende  Ver- 
schiedenheit der  Grundauffassung" ,  indem  jener  Gelehrte  die  Ao- 
ristform xafioyrtg  erklUrt:  die  im  Moment  des  Todes  Ermatteten, 
derErmattasg  imTodBrlegeneü,  w&hread  diäter  mit  Verwerfong 
•  '  «ine»  solchen  Temporalnntereebiedes  dies  mit  xfxfirjxortt  gleieh- 
Mtat^  irie  9mvoms  nnd  ti9f^6iify  dieTodten.  Bs  ist  liier  der 
Oft  nicht,  diese  prindpiello  Frage  der  GramDStik  au  entseheide», 
'  aach  wenn  es  sofort  möglich  wfire.  ".vlt 
Man  ist  versucht  ans  der  Etymologie  hier  sich  Raths  zu  er- 
holen; indess  weiss  aoeh  Cartius  GZ  I  80  nichts  Entscheidendes 
zu  geben;  Bopps  Znsammenstellung  leidet  gerade  im  Griechischen 
'  ;      an   einer  Schwüclie  ••)  und  man  kann  einer  Ableitung  Doedcr- 
leip".  die  er  zu  Gloss.  %.  216'j  an   ucn   Rand  seines  Handexem- 
plare geschrieben         aus  ähDÜchenk  Grunde  nicht  volikommen 
beistimmen.]  ^  '  f 

Nuiuiieiir  aber  bietet  sich  der  Kritik  eine  neue  Schwierigkeit  da^. 
Die  vorliegende  Stelle  ist  nach  Hitiseh  zu  l  p.  184  ff.  die  einzige, 
welche  von  einer  Bfissung  nach  dem  Tode  spricht.  Denn  die  Stdle  in 
l,  welche  von  der  BestralUng  des  Tityos,  Tantatos  nnd  Sisyphos  han> 
delt,  gehört  einer  gri}ss«ren  Interpolation  an,  welche  sich  nach  den 


Vgl  B.  B.  Steinthal,  Qosoh.  d.8prachwiss.  b.  d.  Gr.  n.  ROm  S.  800  ff. 
658  ff.  KEASchmidt,  Beitrftge  aar  Gesch.  -  d.  Gramm,  d.  Gr.  nnd 

Lat.  S.  379—94. 

**)  Vgl.  Gramm.  III  363  u.  Gloss.  kl  am  dciatigari  langucscere  ron- 
fiei,  part.  kldntas  mit  lat.  (c^lcntus,  xmivo),  alid.  lam,  lilth.  lu- 
mas.  Aber  warum  soll  iui  Griech.  hier  die  Anlautsgruppe  xA, 
die  doch  sonst  nicht  öcUen  ist,  zerstört  woiden  sein? 
Nämiich:  ..xnnTtn/  xn^f  tlr  xfxa'ftjiüg  xtaf  äi'ü}  =  xriuyto.''' 
Es  wäre  ulbO  der  ötauua  y.ftn  aushauchen  >  keuchen  (^Curtius  GZ 
I  III)  mit  dem  Soffix  ya.  So  gut  die  Bedeutung  (vgl.  notnvvm 
nnd  X  467  E  698  u.  Doed.  Gl.  §.  3227  f.)  dies  erlaubt  und  der 
gleiche  Lantwechsel  in  toftrott  l^fiuvoVt  somnns  (vgl.  Leo  Meyer 
Vgl.  Gr.  1  244)  vorliegt,  so  hat  sich  doch  in  xanroc  Ton  dem- 
selben Stamm  der  Anslant  erbatfeen  nnd  dämm  ist  diese  Ableip 
tnng  in-  fthnUcher  Weise  wie  die  Bopp*sche  problematisch. 

26  • 
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Scbolieii  von  v.  665  bis  627  erttreckl;  siehe  jNitzsch  1.  e.  p*  804—311 
(etwa»  anders  Gladstone  b.  Schaster  S.  238].  Die  Stelle  aus  r  258— 
260i  wovon  den  Erinyen  gesagt  wird,  «V  in  6  yaiuv  nv^^tSnovs  rt- 
pvyra»^  oitg  x  ItiIoqxov  oftöccpt  beseitigt  Nitzsch  p.  184  damit,  dass 
er  v7to  yntccy  nicht  aui  Ttt'vmnt^  sondern  auf  die  Erinyen  selbst  be- 
zieht, n'i  ,9-'  vno  ytday  ovGat  ccyd'i/oinovg  riyvyTtti.  äOD)it  ist  ea  iltm 
waiiröchcinlich.  dass  hier  in  unserer  Stelle  das  sertuofTng  diu  uraprÜDg- 
liche  Lesart  nicht  sei.  Uns  leuchtet  dicdü  Wahischeioiichkeit  nicht  ein. 
Zwar  ist  iene  Stelle  der  Odyssee  sicherlich  interpolirt;  auch  ist  es  uq- 
leugbar,  dass  daa  Wesen  und  der  Zustand  der  Abgeschiedenen  die  Vor* 
atellnng  einer  an  denselben  an  voUaiebenden  Strafe  eigentliclL  anaschUea- 
aen ;  andereraeits  aber  ist  kaam  ein  Laster  oder  Verbrechen  denklnr, 
durch  welches  der  Mensch  tnr  Vorstetlnng  einer  Bestrafung  nach  den 
Tode  mttchtiger  faingetrieben  werden  konnte,  als  gerade  der  Meineid. 
M^r  als  ein  anderer  Frevler  hat  der  Meineidige  die  Gottheit  ins  Ange- 
sicht verhöhnt  und  ihren  strafenden  Arm  herausgefordert,  ßlieb  niin 
gleichwol  ein  offenkondiger  Meineid  im  irdischen  Leben  unbestralt,  so 
konnte  sich  die  menschliche  Meinung  von  göttlicher  Strafgerechtigkeit 
unr  damit  betriedigen,  dasa  sie  die  Strafe  lur  aufgeschoben,  nicht  auf- 
gehoben fruchtete,  somit  ins  Leben  nach  dem  Tode  verlegte.  Somit 
ünden  wir  in  der  dem  ni«nscliliclien  Rcchtsgelühl  sich  aufdrängenden 
Vorstellung  von  der  licstrufung  der  Meineidigen  nach  dem  Tode  den 
Keim  aller  späteren  Veränderungen  der  Ansicht  vom  Zustande  der 
Yerstorbenen  in  der  Unterwelt,  nnd  es  kann  ans  nicht  befremden  die- 
sen Keim  bei  Homer  vorsnfinden.  Horn.  Th.  3.407.  Monmehr  flUU  ai»er 
nnch  der  Glmnd  weg,  in  T  268  —  260  das  yaiccy  gewaltsam  von 
rfrwrm  loszutrennen.  Auch  liegt  ^tin  Widerspruch  darin,  dass  4n  diO' 
aer  Stelle  die  Erinyen,  in  der  uns  hier  vorliegenden  höchst  wahrschein- 
lich Aides  und  Pcrsephone  [?  s.  oben]  das  Strafamt  ttben,  da  wir  die 
Erinyen  auch  anderwärts  als  executive  Gewalten  im  Dienste  jener  Gott- 
heiten thätig  finden^  vgL  Horn.  Ih.  V  88. 

2SS.  yedfteStc  enth&lt  meht  sowol  eine  Aufforderung 
als  eine  Zusage:  wir  aber  wollen  heimziehn.  Alan  köüute 
demnach  meinen,  der  Conjuiiciiv  stehe  hier  wie  ttonst  für 
daö  Futurum.  Weil  aber  die  erste  Person  des  Conjunctivs 
und  namentlich  die  des  Pluralis  Conjunctivi  die  erbte  Per- 
son des  Imperativs  ersetzt,  so  möchte  nuch  hier  in  yscofied-a 
kein  Futurum,  sondern  ein  natüriicher  Uebergang  der  Selbst- 
aufforderuiig  in  den  derselben  gemässen  Entschluss  zu  fin- 
den sein,  wekiien  wir  eben  mit  unserem  wollen  bexetchuen. 

Vgl.  X  418  Ugcuf»  apifM  rojirei^  icrwaM»»*  ib.  460  ti»f£y 
W  1^  rlrem»'  v  296  aiU*       oi  ntA  iym  dm  {slrMi^  x 
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nlJi  iyfU^t  ^*^X^  ^vitxfo  &to^^X^'9^'       ^  ^  ^ 

285..  T^u%*iin9Mva^  Dieser  Acona  ativ na  mit  dem 
iDfinIttT,  ▼encbfedeD  yod  dem  befehleDden  Infinitir,  der  sein 
Bubject  Im  KomisatlT  bei  sich  hat,  setzt  hier  nothwendig 
ein  wenn  aneh  dunkel  gedadites  aesie^»  Toraus^  velches  lo- 
giseh  ans  dem  oi^off  Jen^M^  ^EÜp^y  sich  ergänzen 

ISsst:  avtov  htst^  ^EXit^p  Mx9w  xaXeim.  Anders  wird  die 
DÖthige  Ergänzung  anderwärts  lauten;  z.  B.  B  412  Zev  xv^ 
diGze  xtX.  fMi}  7iQi^  in  ^eXioy  övvai  xcd  inl  xvtfpag  iXOsi^ 
8C.  noUi'  H  119  Zev  naxsQ,  ^  Alcivxa  kaxs'tv  TvSiog  vlop 
8C.  dof.  Vgl.  Kühner  gr.  Gr.  §.  644,  b  und  unten  v.  322. 
[Mitunter  steht  zwar  in  \\  unschsätzen  tUit  dabei  z.  B.  320 
Z  476  vgl.  Bekkcr  HBl.  224  f. ;  indess  glauben  wir,  daaa  der 
ModuH  für  sich  ohne  Annahme  einer  Ellipse  zum  Ausdruck 
des  Wunschee  oder  einer  Aufforderung  befähigt  ist.  Wie 
hier  derselbe  mit  dem  Conj.  exhort.,  r  459  II  78  mit  dem 
Imper.,  so  wechselt  er  q  354  mit  dem  Optativ  (die  Beispiele 
hat  Krüger  Di.  55,  1,  2  f.)  und  darum  c:l^iuben  wir  der  An- 
sicht Tan  Krüger,  Ameis  NJbb.  65»  ^77,  Bäumlein  Qr«  Schnl- 
gramuL  g.  567  Anm.  2  beistimmen  zu  müssen.] 

286.  Tifi^Vf  eigentlich  Werth  [Preis:  Curtius  GZ  II  74c\f 
daher  Entgelt,  Entschädigung.  [Busse,  noiprij  wie  sehpn 
Aristarch  bemerkte:  s.  Ariston.  und  Lehrs  Arist.  152  f.] 

287,  rite-niXriTar ,  quae  etiam  futuros  inter  homines 
versetur,  h.  e.  cujus  memoria,  lieber  den  Conj.  vgl.  Neue 
Exe.  III,  4  [o  311  r  406].  Spitzner  Ree.  Bothe  AUg.  Schul- 
zeit. 1833  p.  812:  die  noch  in  künftige  Zeit  dauern  d.  h. 
bei  ähnlichem  Frevel  wieder  bezahlt  werden  wird.  [Nach  Ameis 
NJbb.  65,  377  ist  hier  eine  „vorbildliche  Fallset^ung",  nach 
einer  neueren  Glosse:  nal  /»cyej  ita&ojreQ  vofko^,  zu  erken- 
nen d.  h.  also  wol:  sie  werden  so  gestraft  werden,  dass  die 
Busse  auch  künftig  als  Muster  Nachahmung  finden  und  im 
Schwange*)  sein  wird.  Gegen  die  Ellipse  von  memoria  ist 


*)  Diese  Uebersetzung  ist  etymologisch  gen&a;  deon  nÜMfim  versari 

hängt  zusammen  mit  rrf'rUu),  rtoloi;,  n^X^t^iCfo,  "nnlfuo^,  noltüv  n. 
.  ».j  8.  Beniey  b«i  Kuhn  8,  95  and  Leo  Meyer  Vgl.  Gr.  I,  848  f. 
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awar  so  wenig  einzuwenden,  als  wenn  wir  bageii;  er  ist  in 
aller  Leute  Mund  statt:  sein  Name,  odor  sf^ine  Thaten;  doch 
finden  wir  aus  den  andern  von  ^mcm  vorgebrachten  Grün- 
den seine  Erklärung  passend.  —  Ueber  die  adjecdvische 
l^atur  dea  icffoftivourt  s.  Olassen  Beobb.  II,  13,  10.] 

289.  ovx  iSiXcoffiv  steht,  nicht  /ur;,  weil  odx  i&iXetv 
in  den  einen  Begriff  des  Verweigerns  zusammenschmilzt. 
Vgl.  Ä  296  Et  dk  TOI  ov  öihcst  ihr  ayyeXop  evqvona  Zevg 
KiX,  und  J  O  162  r  129.  189  ii  382  [vgl.  Kröger  Di. 
67,  4,  1,  Aken  GZ  d.  Lehre  v.  T.  u.  Mod.  §.  230.  232.  316 
fin.,  Baumlein  Part,  278  und  die  Beispielsammlung  bei  Ameis 
zu  ß  274.  —  In  dem  Partie.  nEGivioc,  liegt  neben  dem  tem- 
poralen auch  das  ursächliche  Element,  der  GenitiT  ist  von 
%i^\v  noch  regiert,  aber  doch  nur  so  locker  damit  vor- 
knüpft,  dass  er  sdäton  den  Uebergang  zum  part.  absoL  erken* 
nen  iäwt  l^äheies  s.  b.  ClaBsen  Beobb.  lY  27.] 

290.  Ueber  avra^  ün  Nachsätze  s.  zu  ^137  [übereTr^ira 
zu  A  426]. 

891.  \^ÜAi  noUfMto  d.  k.  pAhip  i.  m  B  122.] 

892.  moftdxovg^  die  Kehlen. 

293.  [Das  Komma  naeh  dcTial^oyrag  ist  zu  tilgen:  Cias- 
0en  Beobb.  III,  35.] 

294.  &vt»ov  dtüQfUvov^  änb  yag  giiyog  e7iUfo  ^eriU 
Bvftog  ist  das  geistige  Leben,  welches  den  Körper 

dnrokwallt,  (lepo^f  in  etwas  engerem  Sinne,  die  nach  BethlU 
tiguDg  strebende  Kraft  des  Lebens,  Horn.  TL  YII,  20.  21; 
etwas  anders  Doed.  bom.  Gloss.  I  p.  91.  Dass  aber  beide  Be- 
griffe, wie  hier  geschehn,  identificirt  werden  können,  geht 
auch  daraus  hervor,  dass  in  SttUüii,  wo  vom  Verluste  des 
Leberiö  die  Kedu  ist,  beide  auf  gleiche  Weise  mit 
sammengestellt  werden.  Vgl.  yi  334  ^vfxov  xal  ipvxni  xc- 
»ada>^  mit  £  296  tov  d^  avO^i  Xvdii  ^vxtl      /ieVo^  ir£. 

295.  [ag)v(T(T6^€vot^  als  Präs.,  ist  lant  Didymns  ITotii  Ari- 
starchs  Lesart.  —  dmdwtv  ist  daÜTiscb,  nicht  instrumental 
zu  fassen,  wie  Doederlein  Gl.  §.  1067  wollte;  s.  Ämels  l^Jbb. 
78  (1856),  218,  der  ptifi^ffav  denactraip  nnd  K  578  220 
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299.   v7f€Q  Sgxta  nrifialveiv.  Wolf:  über  den  Bund  rer- 

brecherisch  hinausgehn,  ihn  verletzen ;  also:  wider  den  Bun- 
desYertrag  sündigen.  Genau  eo  J  236  ccX'/l  oineq  nQÖzeQot 
vneq  ÖQxta  (Üjjlriaavro.  [Vgl.  das  Horn.  Theol.  III,  10  p.  140 
über  VTifQ  ahav,  rrteQfAOQoi^  Bemerkte.]  Das  Verbum  mit 
einem  Object  ib.  66  nfiouv  <3'  diq  Toweg  vTteQxröco'iag 
■  ^Axa  t  Qv  g  ccq^okti  nquT^qoi  in^o  ooxia  6i)Xfj(TaGlhtt  [seine 
Grundbedeutung  ist  nämlich  pchädigeu,  wie  Si^XaiaO^aiy  das  in 
r  IÖ7  oqxm  selbst  als  Object  hat.]  —  TTr^iiriveiccv  ^  nicht 
nfiitiiv(ß(Ttv  y  weii  flieh  der  Hprechende  den  Bruch  des  Ver- 
trags wol  als  eine  Möglichkeit  denkt,  nicht  aber  deren  Ver- 
irirklichiing  erwartet. 

800.  oimhenoi  —  wdi  crgp  {(irq>ly)  iyiti^aXog  xaiMxÖK 
^oi.  Die  Correlation  ist  hier  eben  so  wenig  streng  durch« 
gefOhrt,  als  oben  v.  109;  denn  cg)h  steht  wo!  für  avtotgy 
nicht  aber  für  zo^ofg.   Dem  Dichter  liegt  wieder  wie  y.  109 

eine  hypothetische  Fassung  des  Vordergliedes  im  Sinn:  wenn 
die  Einen  oder  die  Andern  — ,  so  möge  iliiicn  etc.  Aber 
auch  in  Prosa  stchn  die  Casus  obliqui  von  avzög  im  demon- 
strativen Gliode  einer  Correlation,  wenn  ihnen  ein  betonter 
Begriff  vorausgeht,  welcher  die  Kraft  der  Demonstration  ab- 
schwächt, indem  er  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zieht;  vgL 
Krüger  zu  Xen.  Anab.  1,  9,  29;  Dcmosth.  Chers.  2.  oera  — 
^€qI  avTWP.  Weber  zur  Aristocr.  §.  12S  p.  300  f.  Tsaeus  5, 
15  —  Mit  der  Symbolik  der  Libation  aber  vergleiche  man 
die  Symbolik  der  Schlachtung  des  Opferthiers  bei  Liv.  1,  24 
Bttb  fin  :  si  prior  defezit  publice  conBilio,  dolo  malo,  tu  illo 
die,  Jupiter,  populum  Romaniim  sie  ferito,  ut  ego  hunc  por- 
cnm  hie  hodie  feriam.    Siehe  Hermann  Gottesd.  Alterth. 

22,  13.  [LiT.  21,  45  extr.  Die  Uebereinstimmung  des 
Rituals  beim  Opfer  unter  yerschiedenen  alten  und  neueren 
Ydlkem  bat  schon  Wamekros  Entwürf  der  bebr.  Alterth. 
Weimar  1782  p.  95  bemerkt.  —  Wegen  der  Beziehung  des 

auf  d^e  s.  Ameis  Im  Anh.  zu  |  441.] 

268 — 301.  Die  Formen  des  Vertrags  nach  den  vorbe- 
reitenden Handlungen  der  Weinmischung  und  des  Hände- 
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wftsehens  faut  Heyne  ObserY?.  su  279  in  folgender  Welee 
sosanunen:  sunt  in  ils  ritibus  pili  ex  Tictimae  fronte  reein 
et  inter  paeiBcentes  ntrimqne  divisi ,  foederis  eonditionea  per 

preees  et  diras  enunciatae,  victimae  ab  altera  parte  caesae, 

ab  altera  asportatae  (310),  libatio  facta  utrimquo  (cum  pre- 
cationibuß  vim  libationia  declaraotibus).    Vgl.  T  250—268. 

301.  [Der  blosse  Datiy  statt  vno  c.  dat.  bei  da^iaffai  ist 
sehr  häufig;  s.  La  Boche  Beobb.  über  vjto  8.  17  ^  5;  vgL 
8.  42.] 

802.  Siehe  an  B  419. 

305.  [i}voi  ohne  zweites  Satzglied  s.  zu  211.  —  ngoti 
das  überhaupt  fast  nur  Tor  Digamma,  vor  ^'IXiop  17mal,  er- 
scheint, will  Bekker  jetzt  (TIBI,  197)  überall  durch  ngog  er- 
setzen, WO/II  er  von  e  e  i  n  e  m  Standpunkt  aus  berechtigt  wäre  j 
dagegen  aber  würde  er  auf  diese  Weise  eine  Form  ans  Ho- 
mer verbannen,  die  sich  als  uralt  aus  den  TOrwandten  äpra- 
.ehen  erweist;  s.  Curtiua  GZ  I  250.] 

806.  (Tgl.  Tirg.  Aen.  12,  151  Non  pngnam  adspioere 
hanc  ocuUs,  non  foedera  possnm.]  ov  ntty  nicht  zeitlich,  Bon* 
dem  B.  T.  a.  in  keiner  Weise,  keineswegs;  M  270  inü  otr 
nm  navteq  iitotM  aviqeg  iy  itoXiiH^'  1 102  firj  mi  wg  Imtalo 
ipayrnv  v6<noio  Xd&rjTai,  wo  NitzBch  firj  ncog  sdhreiben  will« 
üeber  rlrj^ofi  siehe  zu  ^  534.  Vgl.  Plat  Theaet.  183  B 
und  Sch neide win  zu  Soph.  OR  105  [und  ausser  Doederlein, 
der  Red.  u.  Aufs.  II,  262  hier  otuo)  ebenso  tasat,  s.  Ear. 
Hecuba  1278  Person,  Lobeck  zu  Phrynich  p.  458.  Butt- 
mann  A.  Gramm.  II  361  f.  ed.  2  fasst  dies  ovtto}  als  blosse 
Kebenform  für  ovnmq ,  mit  dem  es  auch  in  den  Handschrif- 
ten oft  wechselt;  Lobeck  Elem.  II  296  Note  ist  derselben 
Meinung  und  sie  bestätigt  sich  auch,  weDn  man  den  Ilr- 
Bprong  solcher  Adverbien  aus  ehemaligen  Casibus,  der  En- 
dung '(og  aus  der  Ablativendung  um  sskr.  ät  *)  berücksich- 
tigt. S.  auch  Duntzer  zu  d-  538  i  102.  —  Stellung  dee 
a^f  H  218  Q  288:  Giaeke  HF  p.  14.] 

808.  Zevq  ybiv  nw  %6y9  oUe.  Gans  richtig  SehoL  BL: 


•}  Vgl.  Bopp  Vgl  Gr.  I  §.  188a. 


Digitized  by  G 


mu     810—815.  409 

Ikrusg  6  fier  nov  ayii  tov  (jb^K  Toi,  oc  trmv  nvxl  xov  6t 
fy«  \ilv  €f.7T€fni,  ZeiQ  c^/  TO  T^Äoc  oMf  xai  7  7.i'  ji'yyp-.  Denn 
fxtf  ist  hier  nicht  die  präparative  Partikel  eines  ersten  Glie- 
des, sondern  die  adversative  eines  zweiten  und  so  viel  als 
IMIK   Vgl.  J  396  Tvdeifg  ixey  xtX.  und  Exc.  I,  2^ 

810.  Was  Lachmann  p.  16  fiir  ein  Bedenken  dagegen  hat,  dass 
'Agamemnon  nicht  nn;*  das  Lamm  der  Achh'er  sondern  auch  die  Läm 
mer  der  Troer  schlachtet  (v.  2()9  heisst  es  ausdrücklich  arro  xi^nvxfc 
nynvpi  oQxia  niajct  (^Knv  Gvrnyov).  und  dass  nun  Priamoä  die  seini- 
gen, e^cschlachtet  natürlich,  wieder  mit  nach  Hause  nimrat,  gestehe  ich 
niciifc  zu  begreifen.  Das  Abschlachten  der  .Tbiere  ist  kein  Opfer;  es 
werden  keine  niova  ftt](iitt  verbrannt;  auch  ist  von  keiner  OpfcrmabU 
seit  im  achltischeii  Lager  die  Rede;  die  Schlachtung  l»t  gewise  wie  die 
in  der  oben  gegebenen  Stelle  des  liTioB  und  wie  die  Spende  syokbo- 
liacb  tn  ventebn.  Freilich  darf  man  anch  nicht  annehmen,  dass  die 
wieder  mitgenommenen  Limmer  su  Hanse  venehrt  wordan  seien.  Zo 
T  268,  wo  Talthyt^oa  den  beim  Schwur  Agamemnons  geschlachteten 
E9>er  ins  Meer  wirft  den  Fischen  tum  Frasa,  l>emerkt  Schol.  B:  e^ftum' 
tiov  ort  T«  «710  räv  oqtuAp  itgtla  orx  Tja^iop  alü  f^^tnröit  ^  txatov^ 
und  in  den  Schol.  ABL  au  unserer  Stelle  heisst  es:  yng  17*'  ra  hi\ 
tols  OQXoif  ytyyoftfya  ffgfla  tovs  fyx(0()iovg   y  f:  nfntffTflXetVy 

Tf}v<:  ff;  InrjXvSus  «Iff  rjyy  d-ttkoffirar  ^inntv.  Vgl.  Hermann  Gottesd. 
Alter th.  1.  c. 

311.  av  c^'  an'  pßaiv  avvoq.  Oben  V.  261  hiess  es 
av  aq  eßr}  JjQiafxog'  und  zu  dem  Wechael  von  fßaivcv 
und  ßfiGtxo  (nicht  ß^cato)  [s.  zu  A  428]  vgl.  A  517.  518 
avtiiea  oxicoy  Sneß^ffSTO ,  mq  di  Ma%auiy  ßatv, 
l^cxXfjmov  vlog.  Da  diesen  Handlungen  sowol  der  Aoristua 
ab  jenes  Iraperfectnm  gemäss  ist,  welches  eine  an  sich  mo- 
mentane Handlung  als  in  der  Tergangenheit  nachwirkend 
bezeichnet  (siehe  ssu  A  25),  so  entscheiden  für  die  Wahl  des 
einen  oder  des  andern  Tempus  lediglicli  metrische  Rück- 
eicbten. 

312.  318.  Man  setze  mit  Bekker  hinter  dUpqw  den 
Punkt,  das  Eplon  aber  hinter  änoviuvtQ.  [Wegen  det  LBnge 
in  dnoyiovTO  8.  zu  B  113  extr.] 

—  (Ton  dem  Zweikampf  318—382  yerwirlt  Heister  In 

NJbb.  73  (1856),  778  f.  die  Verse  314—27;  Lachmann  die 
ganze  Episode.] 

315.  di€fx^TQ€0Vy  offenbar  theils  zur  Umgrenzung  des 
Raumes,  innerhalb  dessen  sich  die  Kämpfenden  bewegen, 
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Dia»  in,  816-^. 


Üieila  snr  Bezekfanong  d«B  Abstandes  beim  SoUendm  der 

Speere;  TgL  t.  844. 

816.  »l^^öp^,  Sehol.  AB.  tp^(po$  di  %ivs^  ^<rap  •!  «ilf- 

qoi,  elg  ovg  ifTfifiSioSfo  &uKffvog'  vgl.  S  175. 

UnUey.  KOppeii  und  Bothe  paU9y  nach  HlTlß,  d»  nur  Einer, 
nicht  Beide,  die  Loose  echtttteln  kanii  and  wirklieb  ecbatteU 
824,  de  es  ferner  der  Weise  desDiehters  widerstreite,  in  dem 
arilv^ovr  niilloif  eine  vorlttofige  summarisehe  Anfabe  der  später 
sn  dctaillirenden  ErsKUnng  voranBsnsehieken.  Und  in  der 
Thai  ist  hier  eine  vorläufige  summarische  Angabe  (Wolf:  sie 
besorgten  die  Suche)  desswegen  nicht  am  Orte,  weil  im  folgcnr 
den  eigentlich  nichts  detaillirt,  sondern  einfach  das  ndlUtp  noch 
einmal  erwähnt  wird.  Bei  der  Lesart  ßr'Xlo)'  ist  weder  die  Strac- 
lur  xvt'hj,  noch  die  Anfiitriing  des  loli;etiden  Verses  bedenk- 
lich: sie  warten  in  den  Helm  die  Loose,  wclciie  ontficheidcn  soll- 
ten, welcher  — ,  wundern  Icdijjlich  (ier  Umstand^  dass  ßiilXnv  kei- 
nen aiten  GewährBroann  für  sich  bat,  ausser  Apollonias  im  Lex. 
Horn.  ed.  Toll.  p.  400,  der  judoch  p.  500  aach  die  Schreibart 
niU^y  kennt  Die  Neaen  nnd  Nenesten  eehvelben  eimmtUdi 
it«lIoK,  welches  dann  aar  mit  Sehol.  ABD  dnrcb  xlijg^r  hto»^ 
esoriTs,  sie  veranstalteten  die  Loosnng,  an  erkllren  ist,  wie  anch 
Valckenaer  an  Berod.  8.  128  thnt.  [VgL  Ameie  NJbb.  68,  276.— 
Troti  Terschiedener-  Entschuldigungsgrflnde  des  nallow  m^nt 
Doederleln  Gl.  $.  2869 :  —  beeret  tarnen  aliquid  und  empflehlt 
wie  auch  Dfintaer  thut,  ßnlkoy  an  schreiben;  in  seiner  Ilias  je- 
doch erwähnt  er  davon  Nichts,  mit  Recht.  Vgl.  861,  Ameis 
a.  0.  n.  Dantaer  zn  »  831.] 

817 — 819.  äqf€i^,  hier  der  den  Gonj.  deliberativiu  Teiv 
tretende  Optativ;  eiehe  20  Jt  190.  Ix^tnag  äyiffxop  am  Yers- 
schlufls ;  8.  Ameis  zn  p  855.  —  Nikanor,  b.  Friedölaendor  p.  58^ 
schrieb  ^toü  ISi,  was  nnn  Bekker  aufgenommen  hat;  der 

Gbrund:  iav  dg  tb  ^qijffctpto  <nliwfiep  (interpungircu) ,  (ag 
higoig  SffüPTm  •^eotg  apateipaptsg  (nach)  %.  tBi^aq  beruht 
fibrigens  auf  Yerkennung  des  hom.  Sprachgebrancbs.] 

321.  ^ei  diKfOTtooLGii'  eOTjxer,  stiftete,  veranlasste. 
[Gleicher  Versschlus«  /  13(5  0)  bi\j  s.  Ameia.] 

824.  325.  [Ueber  xogvi^cUokog  a.  za  T  83;]  aip  bqomp, 
der  Unparteilichkeit  wegen. 

327.  Ueber  das  Zeugma  tftnoi  xal  tst^x^  exetro  siehe 
wa  A  533.  [Gegen  diese  Aufiassnng  als  nicht  aus  ii eilen isti- 
sehem  Geiste  heraus  entsprungen,  erklärt  sich  Ameis  liJbb. 
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65,  578,  da  jener  zwisobeii  ,,1ieg6n,  nteea  imd  stehen*'  kei- 
nen Bo  seharfen  Gegenaats  kenne;  wbb  er  dann  weitor  nach- 
saweisen  sneht.  La  Roche  HSt  p.  118  f.  Note,  iet  yersncht, 
hier  nnd  (D  611  wie  in  P  387  |  291  das  sogen,  ffjpjfta  llty* 
daqixov  (Krüger  Spr.  63,  4,  4,  Buttm.  129  Anm.  6)  zu  er- 
kennen. Diese  Erklärung  würde  also  im  Wesentlichen  auf 
obiger  Ansicht  beruhen.  £s  ist  auch  der  sprachliche  Vor- 
gang für  den  man  natürlich  erst  spät  einen  Terminus  er- 
fand, doch  so  einfach,  dass  wir  nicht  bo  äiigbilich  denselben 
zu  meiden  haben,  da  wir  ja  wol  wissen,  dass  sich  der  horaeri- 
Bche  Mensch  keiner  gram  malischen  Kaleg^oiicn  bewusat  war, 
aber  für  uns  sind  dieselben  ein  bequemes  Mittei  der  Zusam- 
menfassung und  schnellen  Verständigung.  Mit  Ameis  stimmt 
Düntzer  zu  v  106  0^  277.  noixUa  %9vxm  bei  Virg.  Aen.  10, 
181  ▼errieolohbos  armis.]  «.  : 

828.  [üeber  die  befliasene  Sebilderaiig  der  Bewmflkiahg  t.' 
Nitiueb  EP  819.  Wegen  ZcnodotB  Aenderang,  der  884  t  us-' 
warf  nnd  dafSr  einen  Vert  eioietzte  s.  Lehrs  Arisk.  p.  186,  *Ari- 
ston.  ed.  Friedl.  p.  88,  Düntzer  Zeii.  184  f.  ] 

^  uiictQ  oy',  zur  Bezeichnung  des  Gegensatzes,  wie  A  461  M 
40  N  899  «//  35  A  189  etc.  'Aftip  M/io*e$y  8.  sa  A  45. 

331.  a^Yvqiotffiv  iTutr^pivqioi^  ä^ffvktg,  mit  filbemen 
Spangen  oder  Sohnallen  am  Endehel  zusammengeftlgt  Denn 
döf  Beinharnisoh,  »y^itldeg,  besteht  ans  zwei  Behienen. 

[Dem  Snbitantiv  ißir^uides)  treten  hier,  erat  iwei  für  den  blos- 
sen Verstand  mttssige  Bi-stimmangen  nach ;  sonst  stehen  sie  dann 
meist,  wenn  sie  Jiurs  sind,  neben  einander  am  Anfang  des  fol- 
genden Verses,  wie  B  403.  Die  Stellen  hat  Giseke  HF  p.  41  f. 
gesammelt,  im  ersten  Qcsang  findet  sich  keine.] 

333.  olo  xactyprjToto  Avxccovoq'  denn  er  selbst  hatte 
den  Vorkampf  ohne  Uarnisch  begonnen,  v.  17.  "NgfiotTCf  in- 
transitiv; F  210  ExTooi  ijQiiücrs  tevx^^  ini  xqoP  T  385 
nsfQjiO-fi  J'  l'o  ai'Tor  iv  evT€(Ti  diog  \4xi^^€vc^  tl  oi  irpaq- 
fiotraeie.  [üebrigens  vergl.  wegen  des  transitiven  Gebrauchs 
von  aoiio^M  Doederlein  Gl.  §.533  und  zu  P210;  er  scbnaUte 
ihn  wie  es  ihm  pauste  au.] 

83;>.   [xtilxtoy  hinkt  etwas  matt  nach;  vgl.  B  45;  Giseke  HF 

$.  49.] 

336.  [Kp^fi^ec  f.  an  ^  $.] 


412  IUm  UI,  888—846. 

886.  iq^aet,  gereobt  war,  p  aaste. 

840.   inel  ovy  siehe  zu  u4  57  und  r  4. 

842.  dHyöv  deQxofieyor  siehe  stt  [A  105;  und  we- 

gen des  Tersscblttsses  Ameis  Anh.  su  |  214.] 

844.  i^yyv  will  nun  Bekker  achreibeii)  wie  knat^  M  (.miä 
vidL  ftggciiypy  ixtt)  Berlin.  MB  1864  p.  139;  ttber  die  Eotetebang 
des  abgeworfenen  s  s.  CurtiuB  GZ  II  104^  818  Pott  EF  I,  234; 
Sbrigens  wäre  allerdings  denkbar,  dass  die  ursprünglich  neutrale 
Form  lyyv  *),  f^ie  zugleich  Stamm  ist,  neben  der  Abkürzung  ana 
lyyi'.'^i  als  Adverb  im  Gebrauch  war.  (jewöhnlich  betrachtet  man 
derartige  Bilduntren  als  Proschemaiismen,  worüber  Lobeck  K!l.  II, 
142—26-  iil)er  eiLina  proath.  p.  204  flf.  handelt;  aber  jedenlalla 
ist  die  vou  ihm  El  143  erw&hnte  Etymologie  des  Koraes  au» 
iy  yviotf  aufzugeben.] 

345.  aeiovre  und  wmiovtB  sind  nicht  coordinirta  Par« 
tioipien,  sondern  Moriorre  ist  Apposition  zu  dem  fftr^tjp  <rs^ 
0pr8  zusammengenommen,  wesswegen  Bekker  das  Komma 
nach  streicht.  [Auch  das  naoh  irx'Biai  ist  zu  strei- 
chen: Glassen  Beobb.  HI  35.  89.] 

Vgl.  ji  164  &ing  xqUtov  *jiytt^i^v»¥  tä^p  hnmHimy  fnn*^ 
*jigYfi0»9t  **Uv»tf*  7*211  St  /uoi  M  ttlnUg  StSälffitißot  «III  x*^' 
ff#lr«>t  ä»^  ngo&vQüy  rtr^ftftiyct'    Daa  nümliehe  Terhilt* 
niaa  beider  Partidpieo  findet  aber  auch  dann  atatt,  wenn  beide 

nnnaittelbar  hintereinander  folgen;  T  S6  *Htf>a$erot  ^  Sfut  roltf» 

Utt  if^ifd  ßlfftHtitray^  x^k(v(Otf'   a  114  ^GTo  yag  ßyi/ffTrigffi 

ffilot'  Tfrtrjufvng  V^Q>  oac^nufvrc  TimtQ  ^(^^Xnv  (fQfftiv.  Vgl. 
übcfhaupt  Exc.  XV  A\  die  fiort  empfohlenen  liitcrpunctionsbes- 
serungen  finden  sich  jetxt  im  Bekker'scbeu  Texte. 

846.  öoXixoffxiov  s'yxos.  Dei"  Eecensent  von  Rükerts 
Makamen  des  Hariri  in  den  Berl.  Jahrbüchern  för  wies.  Ejn« 
tik  1888  Nr.  5  p.89  sagt:  „Die  Araber  behaupten,  derQohat- 
ten  der  Lanse  sei  der  längste  Schatten.  7or  dem  ersten 
Horgenstrable  zieht  der  arabische  Reiter  aus  und  mit  dem 
lotsten  kehrt  er  heim;  da  erscheint  ihm  in  der  baum- 
strauch-  und  berglosen  Wüstonfläche  den  ganzen  langen  Tag 
hindurch  der  Schatten  seiner  Lanze  allerdings  als  der  längste 
Schatten.    Das  ist  das  deJUjs^enfioi'  eyxo^-^'  Wenn  Homer 


*)  S.  die  Bern.  fl1>er  l^$tfy»ie     278     400  Kote 
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auch  in  einer  andern  üatar  lebt,  so  hat  doch  ohoe  Zweifel 
eine  ihnliohe  Anechaaung  dem  Beiwort  das  Dasein  gegeben. 
Diese  schon  von  den  Alten  anfgestellte  ErUSning  billigt  auoh 
Lucas  Qn.  Lezil.  p.  97  iL  [nnd  die  Linguistik  mnss  doJlfx^ 
mec,  langschattig,  anerkennen,  wie  Bopp,  vgl  Gr.  III 
thut;  DGntaeer  sn  i  156  leitet  das  Wort  Ton  itrx^^i 
gen  doXixavXoq,  ab;  Mrir  wollen  durchaus  kein  Gewicht  da> 
rauf  legen,  dass  weder  ^x^^  nwäi  haxn  bei  Homer  Tor- 
kommt,  aber  die  Bedeutung  dieses  Worts  ist  entschieden: 
junger  Zweig  oder  Schösslitig,  besonders  Weinranke,  und  da- 
rum köimeu  wir  uns  mit  dieser  Ableitung  durchaus  nicht  be^ 
freunden.] 

847.  \nav%6fF9  Tin^v  schreibt  in  Ueberelnstimmung  mit 
dem  cod.  Ten.  und  mit  Grashof  (Fuhrwerk  S.  31  Anm.  28) 
La  Bodie  HSt  9L  Vgl.  übrigens  auch  Bekker  HBl.  148, 

2a] 

[Da  x^Xxoc  fast  immer,  entweder  allein  oder  mit 
o^ä*j  yfflüy  tavarixtL^  rafteffixQoa  u.  a.,  die  Angiillawaffen 
oder  Werkzeuge  bedeutet,  meist  den  Spiess,  doch  auch 
Schwert  und  Beil^  seltener  den  Panzer,  nirgends  ilier  den 
Schild  (so  viel  wir  linden)  so  hat  Aristarch  mit  iiecht  x^xX- 
u6g  ge&ohriebeu  und  dies  ist  daher  unangetastet  zu  lassen.] 
[Der  HolosSQS  sn  sweiter  Venstell«  selteu:  GisekeHF  p.  180.] 

350.  lieber  die  Wichtigkeit  und  Nothwendigkeit  des 
Gebets  in  entscheidenden  Augenblicken  vgl.  Hoiii.  TIi.  V, 
11.  [Wegen  des  temporalen  Bezugs  des  prädicat.  Particips 
incv^afieyog  ,,er  begann  zu  beten  und^^  —  s. Classen Beobb. 
III  27  'y  das  Komma  davor  will  Ciassen  streichen  ib.  82;  aber 
▼gl  dagegen  Faesi  Odyss.  4  Aufl.  2.  Bd.  p.  XZXIX.] 

351.  dog  (Ifis)  %üraa&m  (titvvov),  S  (kB  »vL;  siehe  zu 
A  230. 

352.  [üeber  die  Athetese  s.  Friedlaender  Ariston.  p.  88. 
—  lieber  das  part.  dvaax^f*^^<*i  a.  Classen  Beobb.  XU  30,  u. 
zu  A  201;  über  das  Medium  zu  r  141.  —  vno  xeofrl  da- 
fxaGfTov  eine  fast  nur  in  der  flias  vorkommende  Ausdrucks- 
^  cinc;  „unter  den  Händen  und  durch  dieseiben^^  La  üoche 
Beobb.  üb.  vno^  p.  lö.] 
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35B.  H^Qa  Tig  i^qi/ficri  — .  üeber  Homers  Ansieht  ?M 
der  BedeutaDg  der  Strafe  TgL  Horn.  Th.  VI,  2^ 

^5.  afknenaXmp*  [Wegen  des  part.  aor.  s.  zu  ^8;  die 
Wiederholungeii  des  Verses  gibt  Ameis  im  AnL  519 
an.]  Virg.  Aeo.  XI,  561:  dixit  et  adducto  contortum 
bastile  laeerto  immittit. 

357.  [oßqtfiog,  wuchtig*),  vgl.  ^Qt&v  fidya  (TtißaQoy; 
Yerwandt  mit  ßqi^ia,  ßütttqog,  ßa^sr  Gurtius  GZ  II  I09.J 

358.  iif^i^müt0,  der  Speer  arbeitete  sieh  durch  den 
Panzer  hindnrdi.   [Tgl.  Krfiger  DL  53,  4  Anm.] 

359.  cii  iixüi'  iät  üiigü  mit  jiaqal  kandQriv  zu  verbindeii : 
gerade  an  den  Weichen  vorbei;  vgl.  die  von  Passow  unter 
äinixoi'  angeführteü  Stellen  J  4bl  E  74.  189  II  285  x  16- 
üeber  iianÜQa  Schol.  L.  Xajt.  dt  i^xtv  6  xevog  tcSy  dctitoy 

360.  ifsÜM^,  indinatus  est^  zog  sich  bückend  den  Un- 
terleib ein. 

[Die  Formen  von  iyxos  stehen  gern  »m  Versanrao^  sls  Sats. 
ende,  wie  such  av^QiHy,  oder  «at  U'f  o^ »  w^of  noUy^  ^/uf  «*> 
laöjy  n.  a.  Appellative  (e.  it  21  Note  s.  E.).  Giseke  HF 
p.  15  f.] 

362.  äpaffx^ftepog,  ansholend;  Tgl.  [zu  352]  V  660  Sp" 
S6m  TteQi  tmvÖB  nsMof^v,  Sneq  äqtavm,  9rv|  fta^  ava- 
ff%9p4ym  TrenX^yifteiT  X  34  ue^aXijv  d!  ojre  wo^axo  x/s^lv 
vt/fo^r  dpaax6^8¥og;  W  686  ävza  d'  ava(f%onipfa  x^Q^^ 
ßa^jjaiv  cifjk  a'^u^cs  ffvy  fj*  hiwov,  Ist  nach  dieser  Stelle 
yielleicht  überdl  xBiql  oder  xentrlv  und  nicht  der  Aceusatiy 
zu  ergänzen?  Wenigstens  finden  wir  x^^^<i  uvacxöiJ^tvin  in 
clOO,  der  einzigen  mit  x^/gas  vervollständigten  Stelle,  nicht 
von  Ausholenden  gebraucht.  (Es  ist  wol  „sich  erhebend, 
eich  emporrichtend''  und  alöo  nicht^s  zu  ergänzen,  wie  schon 
Ameiä  NJbb.  <)5,  35U  bemerkt;  x^'Q^i  u^'ac/oii'  heisst  es  von 
Bittenden  und  Betenden.]  —  äfxffl  äg'  av%(^  am  Bügel 
des  Helmes.  Aristarch  ohne  Zustimmung  der  neuen  Kritik: 


*)  Nebenf.  oußQiucc  sskr.  ambhrlaäs  gewaltig,  BtfbÜtngk  &  &OÜi^ 
GraasmauQ  bei  Kuhn'  2^.  12,  91. 
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862.  [^povlo^  lieisst  jeder  von  den  vier  Bohtnnen  einer 

KOQvg  TetQa^aXf^Qog  oder  verffwpaXog]  n&mlicli  JBracken*^  swei 
Backen-  und  ein  StamBehirm ;  letzterer  ist  hier  gemeint  Ab- 
bildungen uiid  Erklärung  s.  b.  Kochly  und  Rüstow  Qesch. 

d.  gl.  Kriegsweseuis  Cap.  II  §.  1  oder  bei  Rheinhardt.] 

363.  iQix^<^  ^£  xai  TSTQaxä'ä  diat(^v^iy,  malerisch  fürs 
Gehör,  wie  »  71  [s.  dazu  Düntzer]. 

364  [Zenodot  wollte         st  hier  m.  a  193,  dagegen 

▼gl.  Uh»  AriBt  p.  168  Note.  WoM.Ribbeek  iia  Philol.  8,  711.] 

365.  lieber  das  Schelten  der  Gotthdt  sidie  Horn.  Th. 
V,  18. 

366.  Tj  T  effdurjp,  und  ich  glaubte  doch;  vgl.  wegen  fj 
TS  zu  r  56  und  P  170.  171  rXavxe\,  ri  rj  t^s  gv  rorog  itay 
vneqoTi/.op  l'smeg',  w  jzonoi,  ^rj  z  hff  äiitiv  (Tf.  iieot  rf  okyag 
Ikivm  äkk<av.  In  iV  631  Zev  ndv^q^  ^  ti  as  (paci  neqi  tpqi' 
pag  l'fifiet^at  alXioy,  dpdi^iSv  fjde  ^ecSv  geht  dieses  und  doch 
nicht  auf  einen  vorher  einzeln  ausgesprochenen  Gedanken, 
sondern  auf  die  geaammte  Schilderung  vom  übermüthigen 
Ungestüm  der  Troer.  In  ^  390.  391  xtatpof  /otq  ßiXog  dp- 
ÖQog  ävcthtidog  ov%tdavoto'  ^  x  äXlag  vn  ifieio  —  o^v  fl^ 
iof  ncil9Win  ist  kein  ndt  und  doch  ansxndrüokender  Gegen- 
satz vorhanden,  sondern  der  Zusammenhang  erlaubt  ein  ein- 
faches  und  wahrlich:  taub  ist  eines  Feiglings  Geschoss, 
und  f&rwahr  das  meinige  wirkt  anders.  Wäre  jedoch  die 
Elision  des  o«  bei  Homer  nicht«  unsicher **),  so  würden  wir 
am  liebsten  unter  dem  ^i^in  dieser  Stelle  ein  ^'fo«  ver- 
stehn. 

—  xaxozs^tog.  Kühner  gr.  Gr.  §•  536  a  [Bedeutung:  zn 
B  368.] 

367.  vBp  dä  etc.  Siehe  zu  ß  114. 

[Unrcgelmflssige  Stellung  des  Sabjects  in  fflnfter  Thesis  nach 
seinein  Verb;  Giseke  HF  §.  ».] 

368.  \it(6(Tiog,  nach  Doederlein  Gl.  261  aus  avzav- 
(Tiog;  von  ({^airi ,  avr«^;  die  Form  erklärt  sich  eher,  wenn 
man  itcociog  und  av%<ag  von  hog  sskr.  svatas,  von  selbst, 


*)'  Doch  Tergl.  ra  B  146. 
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ableitet,  mit  Ebel  bei  Kahn  Z.  5,  70;  tber  die  Bedeutimg 
TOS  aikutf  dagegen  s.  cn  ^  ldd.J 

869.  Ittßey,  packte  bei  dem  Helm  «n.  Eine  Obfecteer- 

gänzung  cnVov  oder  /»^i^  ist  kaum  nötfaig;  H  762  '!6!Kro)Q  /L»^r 
itmpaJJf,^y  iitel  Xdßey,  ovxl  y^d-Uir  ffargoielog  S*  htiQ»^sy 
¥x€v  nM^,  Hekior,  nachdem  er  am  Kopfe  gepackt,  Hess 
nicht  los,  Patroklos  aber  auf  der  andern  Seite  hielt  am  Fuss. 

870,  inKTTqixpaq,  ein  Participium,  welches  der  Lateiner, 
wie  jenes  ov  xey  iyu)  drjGac  ayäyo),  wie  unten  v.  378  ini- 
dtyTjaag,  passivisch  (trahebatque  obtortum  Paridem)^  der 
Deatache  nur  mit  dem  Adverbium  herüber  gibi^ 

d7L  Indem  MenelaoB  den  Puie  oben  am  Hehne  packt 
und  80  herflber  auf  Seite  der  Achäer  zieht,  presst  diesem 
das  anter  dem  Kinn  herlaufende  Sturmband  *)  des  Hohnes 
die  Kelüe  susammen.  [anraAoc,  vielleicht  verwandt  mit  saf- 
tig, vgl.  Doederlein  Gloss.  §.  344;  Curtius  GZ  U  52.]  Mit 
dem  Accus ativ  tno  deiqrjy  ist  nicht  blos  der  Ort,  wo  die 
Wirkung  des  oc/x^^^  ^^^^  äussert,  sondern  auch  die  liich- 
t  u  n  g  bezeichnet,  xu  weicher  das  axiuv  fortwährend  vor  sich 
geht. 

372.  \%qv(pUXwi,  ein  Helm  mit  durchbrochenem  Vorder- 
schirm  **),  mit  Löohern  oder  Oeffnuogen  für  die  Augen,  wie 
es  die  Abbildungen  in  Kochly  und  Rüstow  Gesch.  d.  griecfa, 
Kriegsir.  zum  I.  Buch  Cap.  2  zeigen.  Ffir  das  Sprachliche  s. 
Doederlein  z.  d.  St.;  gegen  Buttm.  Lex.  2,  240,  u.  Leo  Meyer 
TgL  Gr.  I  850.] 

374.  üeber  Aphrodite's  Eingreifen  in  die  Handlung  vgl. 
Horn.  Th.  1  30.  --  Ei  firj  ufi  o^v  vcfirrt'  iii  dieser  Form  ist 
(xqa  8.  V.  a.  commodum,  just;  vgl.  Exc.  III  1,  2;  o^v  poelv 
aber  bedeutet  nicht  blos  ein  leibliches  Scharfsehen,  son- 
dern den  geistigen  Act  »charfer  Beobachtung  j  vgl.  E  311. 

680  0  ai  M  2y2  r  2^1  ü  715. 


*}  [Damit  glaubt  La  Roche  Bcobb.  öb.  hni  p.  9.  vgl.  21  den  PrSpo- 

sitionsausdruck  genügend  erklärL] 

Von  tQvfüy  worüber  8.  zu  r  448;  es  sind  die  Oeffnungcn  fiir  die 
Augen  nnd  zum  Athmcn  gemeint      Ei^cnliicli  ist  das  Wort  Ad- 
jectiv  und  xo^vfi  oder  n^l1^  dabei  gedacht. 
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875.  J(pi,  gewaltsam.  Inra^ivoio  kann  formell  ala  Part, 
aorist.  oder  perf.  angeschen  werden,  ist  hier  aber  wol  daa 
eratere,  nach  Claasen  Beobb.  III  20  fi.] 

876.  «9»rm  8.  sn  158.] 
378.  xbfuffay  »vX.  siebe  sn  B  183* 

380.  e'/z^t  ;caAxf/<>>,  äv.n  er  von  der  Erde  aufgehoben 
oder,  wna  jedoch  minder  passend  ist,  von  einem  der  Umste- 
henden erhalten  hatte.  [Jeder  Kämpter  hatte  in  der  liegel,  , 
Tgl.  /"  18,  zwei  Speere,  also  ist  hier  wol  der  zweite  gemeint. 
Ameis  NJbb.  65,  379.  Vgl  Z  lU  A  212  /7  139  (P  168  iLft. 
Stellen  bei  Köchly  und  Rüstow  Oeooh.  d.  gr.  KriegiweMiii 
Bach  I  Oap.  1  §.  7  g.  E.] 

381.  qBla        S<ne         Horn.  Th.  I,  12. 

382.  Die  Göttin  versetzt  den  in  einer  l^ebelhülle  ge- 
borgenen Paris  rasch  in  sein  Wohngemach. 

[xi^nifi?  voll  von  Behältnissen,  scriniis  completus  (cavos)  netch 
Doederlcin  Gl.  §.  200^-,  Düntzer  dagegen  idontificirt  dies  und 
x^ftlJ'j^c,  duftend,  der  Bedeutung  nach  und  nimmt  ein  x/^o?,  Duft, 
an  (bei  Kuhn  Z.  18,  13  nnd  zu  o  99);  richtiger  wol  ist  xffoq 
als  Grundform  antuaet7,cn,  obwol  auch  A(  öbel  da  epitb.  üoua« 
in  —  *if  desin.  p.  6  nur  x^/oc  =  f^mq  liai.  J 

883  —  448.  [Diese  Verse  hält  DQntzer  NJbb.  Suppl.  II,  3  i8  u. 
La  üocbe  üb  d.  Entstehung  der  Horn.  Gedichte,  s.  ZföG  U  (1803) 
171,  Ifir  später  eingedichtet.] 

383.  .  italiovfT ,  Part.  Futnri.    [Vgl.  v  413  o  213 ;  und 
Bnttmann  Auaf.  Gr.  Spr.  II  p.  33  ed.  2.] 

885.  [k&voq,  aneh  «{«yog,  arsprünglioli  ^&rav6Q^  bezeich- 
net ein  Franenkleid.  Näheres  besonders  anch  fiber  das  a^. 
kavoq  nmhfillend  s.  b.  Doederlein  Gloss.  §.  2282  i  Cartins 
GZ  I  344  f] 

386.   Üeber  die  Construction  siehe  zu  B  22. 

387.  {vMtrwotfi  ist  die  von  Aristarch  überlieferte  und  rieh* 
tige  Schreibung;  8.  llampf  NJbb.  81,  688  L\  Ameis  und  Dantzer 
%Jk  «  404.] 

388.  fjffxsip,  Oontraotion  Ton  ^xeey'  vgl.  ^661  ßeßXri' 
ttHv  aus  ßeßXfixeey,  Battmann  gr.  Gr.  g.  105  n.  18  n.  §.  97, 
n.  15;  Thiers<^  §.  211,  32.    [Der  Sdiliusoonsonant  ist  erst 

Kägciäbacii,  Aum.  z.  11.  3.  AuSl  27 


Digiiizcü  by  Google 


-118  BiM  m,  369-^06. 

angetreten,  nachdem  man  das  Digamma  in  j^^l^ia  nicht  mehr 
sprach;  s.  Rumpf  NJbb.  .sl,  079  f.,  Curtiua  GZ  I,  310  und 
auch  der  Sache  wegen  Ameis  im  Anhang  za  %  423.]  —  üfa- 
Xt(Tza  6i  (IIP  ^^eaxey,  d.  i.  ^£JLiy^  ^ijy  ydctSy,  nach  der 
Note  m  A  79. 

889.  [Uebor  das  B«kker*idie  ^tMi/ti^  s.  ta  b  32.] 

890.  devQ         Siehe  oben  zu  v.  162. 

391.  xBivoq  oy,  dort  (zu  Hause)  ist  er  im  Gemache, 
vgl.  E  604  xal  pvi'  Ol  Tidqa  x€lpQq  Aqri<;,  auch  jetzt  ist  dort 
Ares  bei  ihm^  T  %^4A  x€ivog  &ys  imQonaQoi&e  yeav  o^^o- 
stQttiQdiov  fiGTat  ddvQOfi^yog  iraqop  (piXov,  dort  eitzt  er  eta 
So  iocal  steht  ^9  E  175  r  345  o»  321;  omog  iC  341.  [Dage- 
gen steht  das  pron.  demonstr.  I  allein  nicht  so;  s.  Funk  im 
Plrogr.  y.  Friedlaad  1361  S.  7.  —  üebrigens  ist  die  Lesart 
StvaToIci  H^affw  mit  cod.  Ven.  u.  a.  alten  Quellen  festm- 
balten,  wegen  dor  Häufifj^eit  aolcher  Yeraanagfinge;  WC£aj- 
aer  im  FhSoL  18,  680;  ygL  Bekker  HBL  148,  Sa] 

395.  -d-vfwy  OQivey,  permovit,  erzürnte;  ^  178  co^t- 
yug  ^01  i^v^üi^  cW  <TT<^&e<T(n  <piXouny,  während  v.  20o  steht: 
iueC  fA  ixohäaats  Xlijv.  80  auch  ii  568.  585  q  216  1;  9. 
Sonst  bedeutet  oQtysv  auch  erschreckte  J  208,  ui\d  sehr 
oft  rührte,  z.  B.  Z  51  /  595  ^  792  Q  467  ^  361  0  486  etc. 
Dagegen  behauptet Nitzsch  SP  171  hier  aei  rührte  zu  über- 
setzen. [Dies  passt  auch  zu  dem  Charakter  der  Helena,  wie 
ihn  Lehrs Pop.  Aufs.  S.  llfl.  entwickelt;  vgl.  Nitzsch  KP.  311. 
EiigentUch  bezeichnet  OQiyeo  eben  nur  erregen  concitare,  nach 
seiner  Abstammung,  (s.  Curtius  QZ  I  312) ;  der  Affect  ergibt 
eich  aus  dem  Zusammenhang;  zum  Zorn  ist  hier  noch  kein  * 
Anlas s ;  derselbe  kann  erst  nach  der  in  den  folgenden  Ver- 
sen geschilderten  Wahrnehmung  entstehen,  die  Yorhergehende 
SchUdenmg  konnte  bei  ihr  höchstens  Ueberrasohung  über  das 
nach  dem  Gesehenen  Unbegreifliche  einer  solchen  Mitthei- 
Inng  herrormfen.] 

396—418.  [Daas  diese  Verse  schon  von  Aristarch,  nicht  von 
Zenodot,  gestrichen  ward«n,  bdiaaptete  Friedlaender  KJbb.  79, 
688  gegen  Kftchly  Dias.  Hom.  IV,  7;  vgl.  NitMeh  SP  171.] 

396.  Ueber  Aphrodite'a  Verwandlung  und  Erkennung 
durch  Helena  s.  Horn.  Th.  IV,  3  p.  158;  10.  12. 
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897.  [RhythmischeB  b.  Oiseke  HF  140.] 

398.  ^ditßfiw,  attonita,  obstapefacta  est  Das  Terbpin 
bezeichnet  eine  ane  Schrecken  und  Yerwundernng  gemischte 

Gemüthsbewegang.  [ä^  eneira  stereotype  homerische  Ver- 
bindung; BteUeosammlimg  bei  Ameiä  Miihlhäuöer  Piogr. 
löGl  S.  25  f.) 

399.  dmfjkoplfi.  Arge!  Ygl.  Horn.  TheoL  I  47  p.  72  f. 
Tl  (kB  vavva  XiXaUai  ^neQ97f9veiv  i.  e.  ajtvräv ,  Structur, 
wie  die  zu  A  257  besprochene :  warum  begehrst  du  mir  die- 
sen Betrug  zu  spielen?  Vgl.  Xen.  Anab.  7,  i>  ea%w  ovp 
offTig  novto  dvvaiT  äy  t>itag  ifanceT^at — ;  Schoemann  zu 
laaeus  8,  20  a.  £.  ^fjt^tcßi^zijd^  tomBtov  ovdiy,  Helena  yei^ 
muthet  hinter  dieser  Erscheinung  der  Göttin  eine  neue  ihr 
gefährliche  Yerlodcung  [s.  zu  395  a.  £.] 

—  ^Hneqontvtip  bringt  Doederlein  Gl.  §.  B7(>  in  etymo- 
logischen Zusammenhang  mit  arcgeTieg  st.  anqonevetif ,  un 
ziemlich  bandeln  [nach  Curtius  GZ  I  228  ist  es  aber  aus 
anaoa  (e^oth.  afar)  und  fsJi  (foip  vox)  entstanden:  anders 
reden  (als  mau  denkt)  betrügen,  täuschen;  Tergl. 
1  Ö1Ö.J 

400.  Verbinde:  17  /u«  nqotiiiM  ntj  TtoXioiv,  irgend 
wohin  in  eine  der  Städte;  so  dass  der  Geniti?  abhftogt  Yon 
7f^'  Tgl.  Kühner  gr.  Gr.  g.  518,  3,  c  und  besonders  ß  131 
nwniq  6^  iftog  d'XXo&t  yai^g  9/  i  vid^yime.  Vgl.  a 
425  Bdt  oi  ^uXafMg  neqtxaXUog  adX^f  6id(mto;  Soph.  Phi- 
loct.  255  ^EHudog  yriq  iMrjdofAov  Sirjld'i  nw»  Krüger  Spr.  47, 
10,  4;  Buttm.  §.  132,  5,  b;  Ameis  NJbb.  73|  219.] 

401.  Mfjoyiti,  Lydien. 

402.  [Ueber  fteqanmp-  s.  zu  A  250.] 

403.  In  ovtf£xa-TOvysx(x  oder  110.  III)  toiiS^  ev&ta' 
ovy€xa  für  toiH'exoi  oxi  prl^t  iinen  wir  eine  unlogische  Bildung 
des  Relativums  nach  dem  Wortlaute  den  Demonstrativs.  [For- 
mell dage- en  Ameis  T^Jbb.  (Ja,  379.]  Denn  zum  Auadrucke 
des  Deswegen  weil  genügt  ein  xovvsxa  o  oder  mi,  weil 
mit  o  oder  ott  blos  der  Inhalt  des  in  zovyexa  enthaUeneil 
DemonstratiTums  angegeben  zu  werden  brauoht,  hingegen  ein 
zum  BelatiY  gesetztes  Sy&ta  die  dem  demonstratiTen  Satz« 
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glied  angehörige  Zweckbezeiehnung  am  ungehörigen  Orte 
iriederholt.  Ueber  ähnliche  meohanisehe  I^acbahmungen  in 
der  Wortbildpig  vgl  Buttmann  LeziL  II  227  £,  Doed. 
hom.  GloBsar.  I  p.  119  §.  178  extr.  [Obwol  aneh  Lobeok 
Eiern.  I  597  Tgl.  zu  Phryn.  414  Note,  dieser  Ansicht  sich 
anneigt,  so  scheinen  wenigstens  die  a.  0.  angegebenen  Bei- 
spiele zum  Theil  bestreitbar  zu  sein.] 

400  —  406.  Die  zornige  Helena  redet  asyndetisch,  wie 
Agamemnon  A  177  ff.  Der  innere  Zusammenhang  ihrer  Ge- 
danken aber  ist  iolg*  uder:  Willst  du  mich,  indem  du  jetzt 
mich  zu  holen  kommst,  einem  Anderen  deiner  Lieblinge  in 
noch  entfernterem  Land  in  die  Üände  spielen?  Oder  willst 
du  mich,  nachdem  Meneloos  mich  wieder  erkämpft  hat,  zu- 
rück 7M  Paris  führen?  Aber,  wenn  dir  Paris  ao  sehr  am 
Herzen  liegt,  so  zeige  dich  ihm  nicht  blos  momentan,  son- 
dern bleibe  fortwährend  bei  ihm,  ^(7o  na^  av%6v  iov<ra' 
YgL  wegen  dieses  ^cd'at  die  J^ote  zu  B  255. 

406—12  [^Bind  so  sicher  ein  sehr  spfiter  gans  ungehöriger 
£iDSchnb«  als  sie  bisher  immer  für  acht  gegolten'^  —  lehrt 
Düntzer,  vgl.  Gratul.  Sehr,  an  Welcker  1859  Gtttttng.  Dietrich. 
8.  89  Note.] 

406.  d-etSp  d*  änoeixe  leeXev&av  ist  die  jetzt  allgemein 
anerkannte  Lesart  Aristarchs  statt  des  bis  auf  Wolfii  neueste 
Ansgabe  herrschenden  d-ewp  unoeme  teslev^ovg  Ton  unbe- 
kannter Autorität.  Dieses  ^emy  xiXev^og  erklärt  Spitzner 
richtig  mit  spatium  et  trames,  in  quo  dii  yersantur  nach 
Analogie  von  »  86  yvxrog  tb  xal  tjfiarog  xiXfvd^ot,  die  Bah- 
nen, auf  welchen  die  Nacht  und  der  Tag  wandelt.  [Doeder- 
lein  Gl.  2127:  weiche  den  Göttern  aus,  wo  diese  ihres  Wegs 
auf  der  Erde  wandeln ;  in  der  Anm.  z.  d.  Öt.  aber  vermuthet 
er:  d-sMP  ano  trr/.t  ite/..;  allein  dies  wäre:  fern  von  den 
Göttern,  verlasse  den  Weg  (nändich  doch  wol:  der  Götter). 
Wir  vermögen  uns  dieser  Auffassung  und  den  Bedenken 
gegen  die  andere  nicht  anzuschliessprf,  r>aa  aiicrgeringste 
wäre  uns,  dass  anoeUsiv  sonst  nicht  vorkommt;  s.  gegen 
derartige  Bedenken  Friedlaender  NJbb.  8uppl.  713  ff.  —  766. 
Zu  vergleichen  ist  zunächst  Afj^  wie  schon  Mendt  gethaa 
hat,  welcher  überhaupt  wegen  der  Bedeutung  yon  »Üsv&og 
nadizusehen  ist :  Drei  Horn.  Abhh.  S.  41  t] 
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407.  {Tu  hto<rv^ifety  hst  die  Mpoftitios  die  aeltonere 
Bedeutung  sarfick,  irie  noeb  in  mrole^eff^at,  Sno%ig07tos^ 
vjntüg»  La  Boohe  Beobb.  fib.  vn6  8.  89  f.]  . 

408.  o(t,ve  geht  auf  die  Leiden  und  Plagen  des  irdi- 
schen Lebens,  in  welche  eich  die  Göttin  flicht,  welche  Ge- 
fährtin des  sterblichen  Mannes  wird,  wie  Thetis.  Kai  e  (pv- 
Xa(7(T£,  und  kss'  ihn  nicht  aus  deinen  Augen.  [Durch  e  ist 
der  Gedanke  angedeutet:  dein  Geist  soll  immer  um  ihn  sein; 
nach  AmeiB:  b.  zu  A  236.]  * 

409-  9  o^e  dovX^p,  In  dieser  fQr  uub  pleonastisdieB 
Recapitulation  des  Pronomens  mit  ye  im  zweiten  Glied  eines 
disjunctiven  Satzes  wird  die  Identität  der  Person  bervorge- 
boben  gegenüber  der  Yersobiedenheit  des  Zustandes  oder  der 
Handlung^  worin  Bie  begriffen  ist:  bis  er  dich  zu  seiner  Ga^ 
tin  macht,  oder,  was  derselbe  Paris  auch  tiinn  kann,  zu  sob- 
ner  Sklavin.  [Der  Gegensatz  zwischen  äXoyog  und  Sovlfj  ist 
nach  Doederlein  Gl.  §.  2()G0  nicht  der  zwischen  conjux  und 
pellex,  sondern  der  zwischen  pellex  und  serva,  da  uXoxog  als 
allgemeinste  Bezeichnung  nicht  nur  die  eheliche  Gattin  be- 
zeichne; (hvlff  aber  wäre  die  arbeitende  Sklavin  — .  Diese 
DeutunjQ^  scheint  etwas  zu  \iel  in  die  Worte  zu  legen.  Der 
.  Hauptgedanke  scheint;  weiche  nur  ja  nicht  von  ihm,  mag  er 
dich  zur  Gattin  nehmen  oder  auch  nur  als  Sklavin  im  Hause 
dulden  -  in  jedem  Fall  bleibe  bei  ihm.  Der  Sarkasmus  ist 
stark  genug,  auch  ohne  dass  man  dovXfj  als  blosse  Arbeits« 
magd  erklärt,  was  es  eigentlich  auch  nicht  heisst;  dies  wäre 
dQfjcrTEiQa  wie  349  j  vgl.  dq^tn^q  und  wegen  devil^  audi 
d  12.j 

WegeD  fi  vgl.  noch  y'214  eirti  ^oi,  ^<  ittiiif  hnoiufipucm 
«iyt  Ittol  Ix^ttiQöVff  M  S^fiov\  M  239  ot>^  Altyltm^  t!^  inl 
<fff/'  tmct  nghf'Höl     *BtUo»  rt,  itit  ht'  ff(>«rr#^a  roi'yc  So 
such  ß  827  J  789  (f  399  K  461  a  17  W  833  etc.  Herkwttrdig 

ist  auch  Herod.  7,  10,  8  ^  xov  yri  '^B-ijvaimi'  tj  ffi  yt  ^ 
Ttj  uirtxftSntfiovi(av.  Ingleichen  die  Lateiner  in  den  drei  Personen; 
Ovid  Heroid.  10,  00  vac.it  itisula  cultu :  non  hüminnm  video, 
non  ego  facta  bouin-,  Hör.  Od,  X,  9,  16  nee  dulces  amorcs  spor- 
ne pucr.  neqne  tu  cLoieaa;  Virg.  Acn.  6,  457  nunc  dcztra  in- 
geminana  ictus,  nunc  ille  sini&tra. 

410.  [vfkmtüii^iv  8.  au  B  29a.] 
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411.  {m^pimMt4i,  pwatnra;  üher  dw  AbMtaiig  ».Car- 
tflit  G2  I  247,  Dftntror  ni  ^405;  Bor.  Hei.  69  W  ^  JUm|»^ 
SffWTfqtiirm  w/*  Buppl.  56  ^lUcr  noiiftFa^va  Xdmeiga  nwm  irijf 
ima  ApoU.  Bhod.  a,  40  lukt  schon  Battm.  LejaL  I  11  ver- 
|{li«lieD.] 

412.  jww^Mjeroyra*,  desshalb  nämlich,  dasa  sie  sich,  obwol 
durch  den  Sieg  wieder  Eiß-enthum  des  rechtmässigen  Uatceo, 
dennoch  alierinai  deru  Verführer  ergibt. 

—  l'xo)  (5  (c/ß  axQtra  O^Vf^iM  ist  AuBdrnck  ihres  Öchmerzes 
über  ihre  Lage  überhaupt,  sofern  sich  ihr  nirgends  eine  tröst- 
lich» Aussicht  eröffnet.  Schande  wartet  ihrer,  wenn  sie  za 
Paris  zurückkehrt,  Yerachtung  und  Schmach,  wenn  zu  den 
Achäern.  Ihre  l^ichmerzen  sind  äxqna^  solche,  die  sich  nicht 
sehhohten  und  enden  lassen.  Dasselbe  S)  91.  [Ueber  astq^ 
^  zu  B  246.  Metrisches  Ois^e  UF  §.  7;  dies  ist  in 
den  drei  ersten  Oesftngen  der  einzige  Fall,  wo  in  demselben 
Yers  ein  daktj^lisches  A^jeotiT  hinter  seinem  SnbstantiT  steht: 
ebd.  $.  39.]. 

413.  [xoXo)aafi4pfi,  in  Zoiü  gorathen ,  nicht  x^^ovfUv^} 
s.  Classen  Beobb.  III,  27.] 

414.  ffi  fied^eta),  dich  aufgebe,  dir  meinen  Schutz  ent- 
ziehe. [Wie  A  481  o  212.  —  Wegen  der  positio  debilis  in 
iFxtrXin  B.  £ekker  HBL  85.] 

416'   [fyjRvyJla  «pikm«  sefarieb  Aristareh  laut  OidTiniit  Notis. 
8.  SU  A  464  und  WCKayser  im  Philol.  18,  688.] 

416.  417.  isicatft  —  oA^cri.  Gewöhnlich  versteht  man 
diese  Verse  so,  dass  man  zu  {.irjTi'rrofjcn  ex^^ct  ein  fjol  er- 
gänzt: und  damit  ich  nicht  unter  beiden  Völkern  traurige 
*  Feindschaft  gegen  dich  stifte.  Allein  abireschen  von  der 
Härte  dieser  Ellipse  füjrt  eich  auch  das  /^.Vrrrw  dfi^otiqMy 
einer  nolchen  Erklärung  nicljt.  \Vp]-  nt^uu)  (nnpovtqMV  (mj- 
tlftai  fx^/ict,  fitcht  zwischen  den  beiden  Parteien  und  reizt 
diese  selbst  gegeneinander;  yp;!.  ff  277  fi^crfTw  d'  afjqortodn- 
..  (FxijnTQa  (Tx^^^op.  Somit  droht  Aphrodite,  zwischen  den 
b'eiden  Völkern  neuen  Streit  zu  entzünden;  die  unglück- 
lichen Folgen  desselben  entflammen  dann  denHass  der  Strei- 
tenden gegen  Helena  so  sehr,  dass  sie  endlich  das  Opfer  des 
neu  «tsbrechenden  Krieges  wird.    [Doederkin  Ol  §.  2462 
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u.  I.  d.  8t  luit  dargeühto,  das»  y.  417  el&e  Literpokiloii, 
aiiffxttiqwv  bkM  «qf  Akzaadroi  md  Helena  geht,  die  Dko- 
hiuig  der  Aphrodiie  Bomit  famerbalb  ihrer  Maehitphftre  bldbt, 
wibrend  bei  Belassong  des  Verses  eigeatUoh  etwas  Wider- 

siuniges  in  der  Stelle  liegt.  — ] 

Genau  diese  Lage  Uoleaa's  hat  Virgil  im  Auge  Aen.  2,  571: 

Dia,  »ibi  infestOB  eversa  ob  Pergama  Teneros 
Et  poenas  Dananm  et  deserti  conjagia  ins 

Pr&emetaens,  Troiae  et  patriae  communis  Briü'iiySt 

Abdiderat  sese  atque  aris  invisa  sedebat. 
Exarsere  ignes  animo;  subit  ira  cadentem 
Ulcisci  patriam  et  sceleratas  sumere  poenas  etc. 
Eine  ähnlich»^  Lage  des  Paria  y  773.  Deber  ftijTicofÄttt  s.  Doe- 
derlein  Gloss  I  p.  88. 

417.  (Ttf  di  x€v-ü/.r^cu  ,  pelbständiger,  vom  Vorhergehen- 
den durch  ein  Eolon  zu  trennender  Hauptsatz.  [Zu  xaxby 
ohov  oXtff&ai  8.  O  133  und  aadererseits  B  34.  354.  465; 
La  Boohe  HSt  p.  29.] 

418.  [idiemtf;  b,  za  ji  88.] 

419.  xaTafXxoiMiyj},  mödiaX^  wie  in  gleicher  Verbindung 
oben  y.  141  xalvxpaikivfi'  vgl.  Kühner  gr.  Gr.  §.  400,  2.  [lie- 
ber kavoq  8.  zu  r  385.  ''Jg/ri<;  glänzend  weiss,  (paetvöq  schei- 
nend, schimmernd;  beide  ätämme  und  Bedeutungen  enthält 
das  Beiwort  der  Schaafe:  aQyvg>og.  Curtius  GZ  I  141] 

420.  daiiimv,  Ueber  den  bom.  Gebrauch  dietee  Wortes 
▼gl  Horn.  Th.  I  47. 

[Ueber  otyp  s.  aa  9  149,  and  über  seine  Stelle  d.  Note  sa  b 
902  a.  B.  —  ^1  in  der  dritten  Arsis  hat,  wie  ftfy  und  yng,  sQnst 
in  der  Regel  nicht  gerne  ein  llbageres  Wert  vor  sich;  Ansnahmen 
hat  die  Ilias  ausser  dieser  nnr  sieben:  Glseke  HF  §.  186.) 

m.   Tgl.  SU  B  188. 

423—25.  [Diese  Veise  wollte  Zen.  ita  ro  «n^intq,  aber  sehr  mit 
Unrecht,  durch  einen  Beltstgemachten  ersetzen.  S.  .Lehra  Arist. 
p  853',  Düntier  Zcnod.  p.  174;  Aristonik.] 

424.  \(püoii^€idri<;  asBimil.  aus  ursprünglichem  ^tJLofffkU' 
TgL  ahd.  amieien,  smieren,  engl  smile.J 

4S5.  ^ffmmm^  Kfihner  gr.*Gr.  §.  868  n.  2;  Ertiger  |«d8, 
6  tt.  5  [beiondera  Claaaea  Bsobb.  III  5  ff.] 


4SU  Um  III,  427^41». 

427.  6(r<re  naXip  Mvctva,  [dem  Sinne  nach:]  die  Augen 
wegwendend  Yon  ihrem  GemaU;  vgl.  N  S  avvog  isaiUr 
x^9v  h^ae  §ptte<i'fi0'  [Aber  die  Bedentang  yon  naltv  e.  su 
ji  59.  Das  Wegwenden  der  Angen  ist  hier  natflrlieh  ein 
Zeichen  dee  Abschea'B;  wie  in  dem  (ron  Lechner  im  Srhui> 
ger  Frogr,  1862,  11  eiilion  Terglichenen)  aeBchyletaehen  na* 
Xuftamroti  cftiiatrt  Xmof/ffa;  vgl.  Suppl.  172  (154).  —  ^Ht4- 
nane,  führ  an,  increpult,  at.  hdnane  ni  itfüf^m  Wurzel  k$, 
hm.  Näheres  b.  Cortius  GZ  U  49.] 

428.  fikvd^eg  ix  noX^uov  ist  ohne  Zweifel  eine  Frage  der 
Entrüstung:  bist  du  wiedergekommen  aus  dem  Kampf?  Alle 
Sprachen  kleiden  den  Auadruck  der  Freude  oder  der  Indi- 
gnation über  ein  Ercigniss  in  dieForm  eiüer  Frage,  ob  denn 
dasselbe  wirklich  stattgefunden  habe.  Vgl.  n  23.  461  0  41, 
wo  überall  filO^eq  steht,  Bekker  aber  die  Fragezeichen  ge- 
strichen hat.  [Man  folgt  darin  neuerdings  meist  üTikanor,  b. 
ed.  Friedl.  p.  70,  nach  weichem  in  solchen  ^Sätzen  ein  Aus* 
mf  anzunehmen  ist,  hier  nach  Ameis  an  97  23:  mit  Entrü- 
stung gesprochen:  da  stehst  du  min!  —  Der  Unterschied  ob 
Frage  oder  Ansm^  ist  am  Ende  nicht,  sehr  gross;  dieerstere 
fänden  wir  natürlicher  nnd  machten  uns  durch  die  Antoiitit 
des  Nücanor,  trotz  Frtedlaenders  Bemerkung,  nicht  beinen 
lassen,  weil  er  entweder  auUi  seinem  Gefühl  odw  im  besten 
Fall  einer  Redtationsart  seiner  Tergleiohsweise  späten  Zdt 
gefolgt  ist.  üebrigens  hat  man  sieh  ja  von  manchen  seiner 
Feinheiten  in  Interpunctioa  sehr  bald  emancipirtj  s.  z.  B. 
Friedldender ,  Steinthal  üedch.  d.  Sprachwiss.  S.  697  f.  — 
Ueber  avvod^  d.  i.  avzod-i  s.  Ameis  zu  i  29  Anh.] 

431.   [^^te^g  t*  za  A  169.] 

435.  mT(ßwv ,  Adjectivum  zu  noXsixop  und  nicht  wie 
öoiibt  oft  Adverbiumj  vgl.  o"  415  äviißloig  iniecTm.  Graecis 
certe  nöXa^ot^  nolsfistp  inauditum  est,  sagt  Lobeck  Paralipp. 
p.  506.  Doch  lierod.  6,  73  TtaQad^rjxrji'  naontld^evTai.  [Die 
Beobachtung  Lobeck?»  bezüglich  dieser  Construction  (figura 
etymologica)  bestätigt  sich,  wenigstens  für  die  Poesie,  durch- 
aus nicht;  für  Uomer  hat  schon  Ameis  im  Anhang  zu  ^  50 
die  Beispiele  gesammelt;  weitere  gibt  auch  La  Roche,  wel- 
cher den  homeriBchen  Qebiauch  genau  g.  Id  £  behandelt. 
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Sdnmidir  itl  autth.Mae  Noihwendigkeit  in  «uem  Stelle  ma 
Adjectir  neben  rdkeftov  m  erwarten  wie  es  B  ISI  ttehti 
obwol  die  Mogliehkeit  anzugeben  ist]  : 

43ß.  [raxa  heisst  bei  Homer  nie  vielleicht,  Bondern 
Bchneil;  —  vno  öovqI,  unter  und  durch  den  Spt  er.  Laüoche 
Beobb.  üb.  vno  p.  16.  —  Cod.  Ven.  hat  öafiaaO^rjig  d.  h.  Ja- 
fiLa(TO^f}g\  Bekker  schreibt  mit  Aristarch  dafiruig  s.  HBl.  65, 
39;  227.  Buttm.  AusLSpr.  I  516;  Bäumlein  §.  224;  Eiüger 
Di.  30«  If  4;  Abrens  Formenl.  §.  49  Anm.  2.] 

437.  [Uebet  den  Yersanegang  s.  Ameis  an  a  850  Anh.] 

438;  fAfj  fi€  —  ^v^ibov  Bvin%€i  wiederum  Apposition 
des  Theila  zum  Ganzen;  vgl.  W  47  insl  ov  hi  davzeqov 
<3dfi  a^og  xgadfffv,  überhaupt  Kühner  gr.  Gr.  §.  564. 

[La  Koche  liSfc.  §.  100 — 103,  wo  jedocli  unser  Beispiel  über- 
sehen zu  ^e'm  scheint,  wie  auob     104  fidXa  naog  fie  xax^Ueo 

439.  avv  \d^v^.  Dies  setat  Paris  Torans,  ohne  dadurch 
den  Böhm  des  Menelaos  sdunfilem  zu  wollen;  denn  die  Mit- 
hilfe des  Gottes  wird  Yom  Verdienste  des  Helden  so  wenig 
abgezogen,  dass  dieselbe  yielmehr  dessen  hdohster  Böhm  ist;- 
Horn.  Tb.  VI  9.  Daher  audi  im  folgenden  Verse  das  na^ 
faf^  •^€ol  9lc$  xal  ^fAty.  [Es  scheint  doch  darin  an  liegen, 
daas  eben  diesmal  nur  Menelaos,  nicht  auch«  wie  wol  ein  an- 
dermal, Paris  gdtäicher  Hflfe  sidi  erfreute;  somit  liegt,  wenn 
es  auch  nicht  Hauptgedanke  ist,  doch  indireet  eine  Schmä- 
lerung deb  Ruhms  von  M.  hier  vor.] 

441.  aX)^  ä/€  (ptXuTriTi  t qaneCo ^lev  evvfjd'dyTe. 
Schon  die  Alten  leiten  rqanelo^sy  nicht  von  T{)tn:eGd-ai>  ab, 
sondern  erklären  es  mit  tegcpO^iauev,  so  dasö  es  durch  Meta- 
thesis  entstanden  ist  aus  taqjisiofxey,  Heyne  und  Buttmann 
Anomal,  uuter  z^qtko  stimmen  bei.  Entscheidend  hiefiir  ist 
S  314  p(Zi  6^  ay  iv  tpüozijzi  zganeiofAev  evyfj&äyie'  denn 
da  nach  v.  331.  360  iy  ^tXot^t  mit  wv^d-ivte  zu  verbinden 
ist,  so  wäre  rqamiofi^y  von  xqiniiT&ai  abgeleitet  völlig  ohne 
6inn  und  Beziehung.  Dieser  Erklärung  steht  ^  292  devqo, 
g^Ü^i,  Xixzqoyde  TQaTrefofiEP  evyijO^iyTs  nicht  entgegen,  weil 
man  mitButtmann  Ausf.Öpr.  2  p.234  iUar(^o»^s  ebenfalls  mit 
wpf^iyu  Terbinden  mnss,  indem,  wenn  man  Jl^sffards 
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t^BaE9hik9v  (diM  TOD  w^w&«u  abgeleitet)  mmuntR  iimuBt, 
der  Aorptas  in  tip^Mm  TQUiger  Unrärn  irifd.  [Man  eehe 
jetzt  über  die  im  AUgemeineii  wol  aneikaBiite  Stehe*)  Ameia 
im  Anh.  und  Ofintser  za     392.  —  VgL  übiigeiiB  ««^»«{fie« 

^  Koififid-ivreg,  d  295*] 

Für  die  Verbindang  Uwr^rdt  thtfn^^rm  vgl.  jr  952  ^i|r«  ^ 

9ai/tt9n  nroltftMt*  c  8  »/  #r  at«)  awitMc  ««aififiv»^  l  398 
^o«Nr<f(  r«x*9fu  itilftit«* 

442.  i»<)^  1(^(0^  statt  der  Vulgata  «Ide  sehreibeii 
Spitzner  und  Bekker,  wol  nicht,  wie  Bentley,  um  den  Hiatiu 

zu  beseitigen,  sondern  weil  die  Partikel,  handfichriftlich  dar- 
geboten, vortrefFiicli  folgenden  Gegensatz  andeutet:  si  qua 
me  olim  lubido  oepit,  tanta  quidem  nuaquam  cepit.  [Uebri- 
gene  ist  eqoq  die  homerische  Form;  s.  Buttmann  gr.  Gr.  I 
207.  225  und  daher  mit  Bekker  horzusteilen.  —  Wegen  des 
Rhythmus  s.  Giseke  HF  p.  134.] 

Vgl.  mit  Spitxner  z  99  ovd'  'Axti^n«  no^f  ^di  y  idfitfi/itt^^ 
•odann  n  3ü  fn]  ifU  y^vp  ««rof  yi  Xmfio»  x^lest  ov  av  <pvla«' 

ff#»c*  7J  107  ßovXoifiijy  —  rfi^y^fffp^  *  rn&f  /  allv  nuxin  fgy 
fl()«rra5iTf.  [Gegen  Amcis  NJW>  65,  379  f.  ist  zu  erinnern  ,  daas 
die  ParUkcl  fVciliih  ftucli  fehlen  könnte,  daes  aber  dieselbe  eben 
nur  der  Exponent  des  lof^ischen  Verhältnisses  ist.  Dass  wir  die 
Harlikel  an  verscliiedencu  Stellen  so  oder  so  übersetzen,  liegt  im 
imierir  Sprache  and  es  ist  aDthonlich,  weil  gegen  den  Geist 


*)  [Sprachgeschichtlich  ist  die  Form  rgnnfhfiti^  St.  mpn.  durchaos 
nicht  auffallend.  Nachdem  nämlich  der  ursprüngliche  Halbvocal 
R  (rl)  seine  vocalische  Natur  aui'gegeben,  ilfichtete  sich  dieser 
I.aut  bald  vor  bald  hinter  den  neuen  Consonantcn.  Darani  ha- 
ben wir  nrben  einanrier  xpptrfpoc  xtforfooc.  yrrofTlrj  xßfr(flrj\  vg]. 
nttTQfici  i^U'i  xoc^fTi^  xfofTM;  xofjf^n'  xrf^m,  ngccTq  ngiaa^^at  -JQrrn- 
Co*  TttQvrifxt-,  dgnxtoy  öiQXouai^  S-gnaos  t^aptfoc,  GTogivvyfxi  ai qiuv- 
yvfitt^  Storno  stravi.  sperno  sprcvi,  pro —  und  por  — ,  nginta  näg- 
nii,  ßgoTÖe  mors,  xg^aq  caro,  gravis  ^npt^,  gratua  /a^to;,  ^Q^- 
ttff  verbon,  jz^inrio  ßgitfos^  werte,  ^yiyoi  sskr.  Tama  a.  v.  a. 
Im  8skr.  heisst  dieWorsel  tnp.^  das  Verblrlpyatl  trtpootl  Iripati, 
dem  gr.  T^sff^j«(r)i,  r^l;mtfi,  rgtmir)!  enlspreeliea  wttrde.  Das 
ganse  Capitel,  von  dem  der  fialbvoeal  L,  dessen  Entwii^imgs- 
geschichte  sehr  ttialieh  istj  nicht  so  trennen  wttre,  ist  unseres 
msseas  Boeh  aleht  ersckOpfead  bsbaadelt»] 
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.  unserer  Sprache,  gegen  die  derUebersetier  nieht  vcratOMen 
darf,  iitlr  jede  Partikel  eine  bestimmte  0ebereeteuDg  tiberall  fest- 
Ktthnlten;  das  könnte  nicbt  mit  ,/orme11er  Fatflrlichkeit*'  gesche- 
hen, wie  der  hochverdiente  Exeget  Homers  meint;  sondern  wftrde 
vielfach  kh  einer  fOr  ans  nnnatarllchea  Formelhalligkeit  führen, 
wie  wenn  z.  ß.  ta  in  Verbindungen  mit  andern  Redetheilen  im- 
mer  mit  d  a  übersetzt^  oder  richtiger  etymologisirt,  wird.  Der  nr- 
epriingHche  so  zu  satten  etymologische  Sinn  der  Wörter  hat  sich 
ja  in  ein  und  derselben  Sprache  oft  sehr  modificirt  oder  ganz 
verwischt'^  um  wie  viel  schwieriger  ist  es,  in  der  Sprache  in  die 
man  übersetzt  jene  Urbedeutung  Abernll  für  die  üebersctznnf^ 
festzuhnllcn.  Auch  kann  mfn  durchaus  nicht  sa^en,  dass  eine 
Partikel  überall  du  /u  erw  arten  wfire,  wo  sie  ihrer  Nutur  nach 
Stehen  könnte  j  der  gcw  is.^  logisch  denkende  Römer  ISsst  a.  B.  atoft 
weg,  um  gerade  den  Gegensata  noch,  schttrfer  an  markiren,  nnd- 
anch  der  lobendige  Geist  des  Epikers,  der  tberdiess  in  solchen 
Dingen  doch  aucb  von  metrischem  Bedörftaiss  sich  nnwillktlrlidi 
bestimmen  lltsst,  legt  sich  keine  aolchen  Fesseln  an,] 

445.  Did  Insel  Kranae  war  schon  den  Alten  nnbekannt^ 

wesBwegen  von  Einigen  auf  eine  Insel  im  Lakonischen  Meer- 
busen oder  im  earonischen  bei  Attika  oder  auf  ('ythera  ge- 
rathtiii,  von  Anderen  aber  ganz  unstatthaft  xQaydi}  für  das 
Adjectivum,  steinig,  rauh,  genommen  wurde.  Vgl.  Paus.  3, 
22,  2;  Kitzsch  Anm.  III  p.  21>  Note;  ECurtius  Peloponnes  II 
p  269  [Doederlein  Gl.  §  Ibd.  —  Ueber  die  Versatelie  Yon 
evyj  xal  (pMc^i%i  Ameia  im  Anh.  su  x  335.] 

447*  [aqxs  bietet  der  Cod.  Yen.  und  diese  Farm  (e.  eu 
B  171)  ninunt  aueh  Rumpf  NJbb.  81,  667  gegen  Bekker  in 
Schutz.  —  Diese  Stelle  und  B  378  sind  die  einzigen ,  wo 
«QX^  i^  Nfthe  eines  Fartidps  erscheint,  das  man  damit 
verbinden  möchte,  wie  es  Olassen  Reobb.  III,  11  thut;  dage- 
gen zeigt  Doederlein  Gloss.  §.  90^,  dasä  die  Conatruction 
hier  ist:  Xtx,üodt  xicoy  (eiva)  rjoxs  (ßvvfj^ijvai).] 

382 — 44*^.  Weder  die  Alten  noch  die  Neuen  waren  sich  fiber 
diese  sogenr^nnte  Episode  klar;  sei  bat  diejenigen,  welche  wie  z.B.  Her- 
der im  zweiten  krit.  Wäldchen  die  Scene  an  sich  bewundern,  wollen 
den  Dichter  nicht  sowol  begreiten  als  geg^en  Vorwürfe  rechtfertigen. 
HOren  wir  statt  aller  Anderen,  was  Heyne  in  seiner  schwankenden 
Weise  sagt  in  den  <)b8erTatiOQen  va  t.  441 :  De  poeta  quaeritur ,  an 
reete  haee  narruverit  Setlicet  nee  ez  philosophlcis  nee  ex  decori  ra^ 
ttoaibiie  haee  snnt  dljndicaada,  sed  ez  poelicis.    81  de  arte  poeüca 
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qnaeras,  peccfwit  poeta;  si  eara  nc  rrqniras  qnidcm  in  fnli  poeta,  nihil 
reprfhpiidas;  pur  digreBsiutieui  haec  sunt,  nurrula  et  i  x  wirie  hf^ronin 
usu  aiiumbrata.  etsi  m^iifan  nequit  et  a  summa  consilii  eu  esdo  aliena 
et  ad  nostruui  senbum  \  crbu.siuru.  Cf.  ad  3B3  et  437.  Uns  stellt  sich 
^ie  Sache  folgendermaäijen  dar.  Sull  die  lliab  weiter  gcJin,  su  darf  der 
Zweikampf  die  von  Paris  selbst  vorgcachlagene  Entscheidung  nicht 
berbeirdhren.  Dali«r  d«nn  noch  das  folgende  vierte  Buch  aaeftlhrli^ 
bericbleli  wie  der  Vertrag  gebrochen  wird.  Aber  bevor  dies  doreh 
den  Sdiitss  des  Pandaras  auf  Anstiften  der  den  Troern  feindlichen 
Gottheiten^  nm  Troja  au  verderben,  geschieht,  bewirkt  die  den  Troern 
befreundete  Göttin  dasselbe  in  ihrem  Bereieb,  um  ihrem  Helden  das 
Kldnod  zu  retten.  Durch  Aphrodite'«  Vermittlung  wird  Helena  von 
neuem  die  Gattin  des  Paris  zu  derselben  Zeit,  wo  sie  vcrtragsgemäss 
wieder  Eigenthum  des  Menelaus  geworden  war.  Während  dieser  den 
Besiegten  auf  dem  ganzen  Schlachtfclde  sucht,  während  Agamemnon 
beiden  Troern  aut  Vollzug  des  Vertrar^es  dringt,  iet  Piiiib  ^clion  wieder 
im  Besitze  des  Weibes,  den  er  duch  durch  seine  Niederl  ige  beschwo- 
rener massen  verwtrkt  hat.  Besiegt  im  Zv. cikunipt  ist  er  Sieger  im 
Reich  Aphroditens.  Die  Leidenscnali  jiat  schon  Iriumpliirt  über  das 
Recht,  der  Vertrag  ist  schon  insgeheim  gebrochen,  ehe  er  es  durch 
Pandams  auch  vor  Aller  Augen  wird.  So  wirken  beide  Parteien  nnttt 
den  Güttern,  die  Febde  und  die  Freunde  Trojas,  zur  Erfüllung  de»  Uber 
die  Achäer  aunächst,  sodsnn  schliesslich  über  Troja  verhAogten  Ralli* 
Schlosses  zusammen. 

Es  könnte  auffallen,  dass  sich  flelena  so  sehneil  wieder  an  Paris 
ergibt.  Sie  weis.s  um  den  Vertrag  und  die  rechtlichen  Wirkungen  des- 
selben j  Reue  und  Sehnsucht  nach  den  früheren  Verhältnissen  haben 
sich  iNngst  in  ihr  geregt;  eben  erst  hat  sie  den  Paris  mit  aller  nur 
möglichen  Bitterkeit  und  um  so  verwundender  gehöhnt,  je  nachdrück- 
licher fiie  ihn  als  l'raiiler  und  Feigling  gerade  dem  heldenmüthigen 
Nebenbuhler  gegenüberstellt  Aber  es  ist  eben  Helena  das  weibliche 
Gegenbild  des  Paris.  Wie  dieser  7.\Nischen  Ueroismub  uuci  Feigheit, 
zwischen  Kraft  und  Sinnlichkeit  hin  uud  her  getrieben  wird  (Z  621— 
628),  so  schwankt  sie  zwischen  Tugend  und  Schwttche,  swisehenHass 
und  Liebe;  sie  vermag  dem  Reiz  des  Yerfllbrers  so  wenig  an  wider- 
stehn,  als  sie  ihrem  besseren  Selbst  gänzlich  entsagen  kann.  Die  ganae 
Scene  ist,  was  die  Charaktere  der  beiden  betri£R>  nur  eine  susammen- 
gedrängte  Wiederholung  ihres  Verhftltnisses  im  Ganzen  und  Grossen. 
[Oeber  den  der  Helena  die  schon  angeführte  Abhandlung  von  Lehrs 
Pop.  Aufs.  p.  11  —  15,  Nitzsch  EP  810—14;  Gladstone  b.  Schuster  896 
Gelegentliches.  S.  auch  JLHoffmann:  die  Homerischen  Frauen,  im  Al- 
bum des  litt.  Vereins  in  Nürnberg  für  18f4  S.  V,  —  d7  nnd  Gelegent- 
liches in  den  Horn.  Theol.  S.  2&ä  Kote  angeführlen  Schrillen,  denen 
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bebnfü^en  vergMsen  ward:  FECamboolin,  Les  femmM  d'  Homtea 
ria  1865 

Mit  dieser  Scene  hat  sich  nunmehr  die  Slelhmg  Helena's  in  Troja, 
soweit  sie  der  Ilias  zur  Grundlage  dient,  \ollritiindjg  entwickelt;.  Oben 
sahen  wir,  wie  4»ic  mit  dem  König  und  dem  Volke  steht,  jetzt  erkennen 
wir  ihr  Verliältinss  zu  dem  troischcn  Gemuhl.  Trot?  ullcr  Sehnsucht 
und  Reue«  trotz  Spott  und  Verachtung  bleibt  sie  doch  widerstandslos 
uaxL  Eigeiitliam.  Wie  n«  Ttoja's  und  dea  Königs  Unglück  iat  und  doch 
nicht  von  dieaen  auagcatoaaan  wird,  ao  isi  Parii»  ihr  eigenaa  ünglflek 
und  doch  vermag  aie  nicht  sich  von  ihm  loeaureiaeai.  Hiemit  aind 
una  alle  ZnattUide  dargelegt,  anf  deren  Boden  die  Handlung  dea  Qe- 
dichtea  iliren  Verlauf  hat.  nnd  von  denen  wir  unterrichtet  sein  müssen, 
um  die  Möglichkeit  der  langen  Dauer  des  Krieges  nnd  die  Grundlagen 
der  Gcßcliichtcn  der  Ilias  zu  begreifen. 

—  [Metrische  Beobachtungen  über  v.  .363—448  b.  Qiseke  HF  §.  216.] 

44S.  449.  Der  Fortgang  der  Erzählung  wird  mit  dem 
ersten  GHede  des  Gegenaatzes  (t»  lUv)  und  demjenigen  a(^a 
gemache,  welches,  wie  igitur  nnd  also,  den  ausgesprodienen 
Gedanken  als  das  Ergebnis«  alles  Vorhergehenden  darstellt. 
Hit  diesem  rca  itq  muss  der  neue  Abschnitt  beginnen, 
wie  oben  81B  und  sonst  sehr  oft  bei  Bekker  jetzt  wirklich 
geschieht.  Indem  nun  die  Sätze  t«  fitey  und  ^AtQeldriq 
in  den  Complex  einer  Periode  zusammentreten ,  wird  der 
in  ihnen  enthaltene  Contrast  um  so  anschaulicher. 

448.  [zQTiToicri  hoisst  nach  Doederlein  Glösa.  II  p.  147 
u.  z.  d.  St.  abgerieben,  dann  wie  tcrsus  von  Unebenheiten, 
Staub  u.  B.  w.  gereinigt,  glatt  poiirt;  weil  Xix^a  nicht  die 
Bettstelle  sondern  die  Kissen  bezeichne,  x^^'^^^'^  Qiqyea, 
Die  erstere  Erklärung,  welche  Ameis  bei  Mützell  8  (1854), 
655  evident  genannt,  hat  derselbe  jetzt  in  seiner  Odyssee 
(1862)  mit  der  gewohulidien  yertausoht,  die  auohDüntzer  zn 
a  440  gibt  Mit  JEtecht;  iU^ec  heisst  sowol  Lager  als  Bet^ 
stelle,  und  in  der  Phiralform  kann, nur  die*Mehrh«t  der 
Theile  angedeutet  sein.  Tq^to^  vom  Stamm  ^«(i,  welche  zer- 
reiben (tqvco)  und- bohren  (jiQCTQoy,  mutiirma,  ri/rgdco)  be- 
zeichnet, bezieht  sich  auf  die  Lucher  in  der  Bettstelle,  durch 

Autt  der  Abhandlang  von  Cdo  Sauit  les  femmes  grecqaes  an 
temps  dUomfere  in  der  Revue  gcrtnaniqao  vol.  XXV,  liv.  3,  1868 
p.  466 -8ü  (Philot.  21,  182}  wird  wol  nichts  fifr  obigen  Zweck 
au  erholen  sein. 
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welche  die  Riemengurte  gezogen  wurden ,  ist  so  viel  als  iv- 
tQrjzoc,  das  wir  auch  in  S  182  ebenso  auf  das  Durchbohren 
beziehen,  wie  ifoivtQfjrofy  das  Beiwort  des  ächwamme«.] 

453.  ov  ttep  yd^,  denn  wahrlich  nicht.  OiXanjti, 
aus  liebe,  AblatiT  des  inneren  Beweggrundes,  wie  y  363  ^ 
505     455  Z  126.  335  O  721,  und  im  Latein,  sehr  häufig. 

—  iaei^vo»,  n$  lldovfo,  denn  ans  Liebe  yerbargen  ne 
ihn  wahrlich  nicht,  wenn  ihn  nur  einer  gesehen  hätte.  ^Elawv* 
^vov  ist  nämlich  nicht  als  hypothetischer  Nachsatz  su  ei 
Tig  fdoiTo,  sondern  als  selbständige  Angabe  einer  Thatsache 
zu  fassen.  In  dieser  Angabe  ist  aber  der  eigentlich  zu  sl 
%ig  iiioiio  gehörige  Nachsalz  invoivirt:  und  würden  ausge- 
liefert haben.  Uebüi-  den  Optativ  als  hypothetisches  Präte- 
ritum siehe  zu  ^4  232.  Vgl.  Wunder  die  achwierigatcn  Leh- 
ren d.  gr.  Syntax  ]»>48  p.  35.  Virg.  Ecl.  9,  45  numeros  me- 
mini  si  verba  teiit  i  em.  Act.  Apost.  2(i  [Vers  82  auoXMad-ai. 
idvpctto  o  a^''>qümoq  ovrog  ai  fiij  dTiixtxXrjTO  KaiffaQai  Ygi. 
dazu  Winer  Gr.  d.  nt.  öprachidioms  ed.  6  p,  273.] 

454.  Und  doch  hat  Paris  eine  Partei  in  Troja  für  sich; 
?gL  sein  Antreten  ff  357  ff.  und  besonders  ^  123  vUcte 

Meyfietfog,  äyXaa  d^a,  avx  i^acx  ^EXäv^v  dayavM  ^av^ 
MspeXo^.  [IcQv  steht  hier  im  Uebergang  vom  modalen  aum 
InhaltsaccusatiT;  La  Boche  HSti  p.  53  f.  —  Ueber  K%ifi  s. 
HTheol.  S.  147  m.  N.] 

456.  Ueber  die  Bestandtheile  des  troischen  Heeres  vgl. 
ausser  D  «IG  — 877  auch  Horn.  Th.  V,  60.  [Gladstone  bei 
gohttster  p.  404  ^  weniger  p.  ilö  £.J 

457.  Oaiyita$  ist  durchaus  nicht  das  yermuthende 
Scheint,  sondern  bedeutet  ^vf^  itntv  ovtra  Mcveldov, 
"^gl.  i£  ^ivo^vov  ncatoy  Herod.  2,  161.  [2eigt  sich,  ist  da: 
d  361  f»  404  V  557  g>  7%  m  448.] 

458.  [Ueber  Uqr^in^  s.  su  j9  161.] 

460.  Vgl.  zu  287. 

461.  ^AxotioL  Die  Scholiasten  fragen:  waiUDi  nicht  auch 
die  Troer?  Usteri  bei  Wolf  antwortet  richtig,  dasa  es  nicht 
an  den  Troern  als  dem  jedenfalls  verlierenden  Tbeile  war, 
den  Sieg  der  Achäer  zu  verkünden. 
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L  Nachträge  zur  Partikeiiehre. 
1.  Ti. 

«* 

Durch  vierjährige  Prüfung  habe  ich  mich  auis  festeste  von  der 
Richtigkeit  d«r  anftioga  abgelehnten  Ansteht  Haitongs  überzeugt,  dam 
tl  nrsprüngUcli  ftlr  «inen  Cmob  de«  Demonetntlviiina  so  haltan,  ans 
tti  odei  rjf  abgekOnt  und  suttcbst  einam  gatohwttehten,  enklitisehen 
8  o  glddiKiaehten  aei,  welches  dann  je  nach  pmaCinden  (ibergaht  In 
«in  Icichtea  An  eh  oder  Ingleichen.  üebar  dieses  Attas  «ieha  Barw 
tnng  I  p.  58  ff.  Ich  weiss  aber  nicht,  ob  sehon  von  Jemand  angemerkt 
worden  ist,  dass  auch  die  Sprache  Luthers  unser  deutsches  So  gerade* 
zu  für  Und  braucht.  So  lesen  wir  Genes.  38,  23:  ich  habe  das  Böck- 
lein le^esandt,  so  hast  du  sie  nicht  gefütidcn,  d.  i.  und  dn  hast  sie 
nicht  gefunden  ;  vgl.  den  Grundtext.  Eben  so  1.  Sam.  9,  7:  Das  ürod 
ist  dahin  aus  unscrm  vSack,  so  ist  sonst  keine  Gabe,  die  wir  dem 
Manne  Gottes  bringen  mögen.  E^ech  13,  10:  Das  Volk  bauet  die 
Wand,  so  tünchen  sie  dieaelba  mit  losem  Kalk.  2.  Kön.  4,  6:  Dia^ 
braebtan  ibr  die  OaiKasa  an,  ao  goss  sia  ain.  Was  basagt  dieaaa  So 
Anderes,  als  im  Qriachiscben  das  eomsfKmsiYe  rl?  Dann  wir  dOrto 
jene  erste  Stelle  doeh  wol  nnbedmklicb  ttbenetaen:  iytt  /  hi$(iilm 
tir  tpAyory  0i  ^  •vx  tv^ff  «^r.  lob  babe  diesen  Qabraneh  des 
dentsefaen  Sa  bis  In  die  Mitte  des  vorigen  Mrbnnderts  verlblgen 
können.  [Hierüber  vgl.  Tobler  bei  Kuhn  7,  858  ff.,  bes.  871.  —  Die 
Etymologie  des  rt  wird  auch  jetzt  noch  verschieden  angegeben.  Vgl. 
Curtius  GZ  II  73,  ßopp  Vgl.  Gr.  §.  401  II  220,  Benley  WL  I  107  II 
148,  Ahrena  bei  Kuhn  B,  332  f.  —  Nach  Lautüber^ung  und  Gebrauch 
scheint  doch  am  passendsten  die  Vergleichung  von  Sanski*.  ca  —  ca, 
lat.  que  —  que  (oder  ce  z.  B.  hic,  tunc,  nunc,  sie)  goth.  b  (in  sah 
svaii),  weiche  Öonne  durchführt,  bei  Kuhn  12,  274  t'.J 

1.    Auch  über  diese  Parükel  hat  vor  Harlnncr  ei^'<  iiUlrh  Niemand 
etwas  Rechtes  m  sagen  gcwur^^^t.    Indem  er  ihre  determmaiive  Natur 
£^l^{elsbacl^  Aom.  z.  U.  3.  Auü.  SS 
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entdeckt  hat,  iat  es  klar  geworden ,  daas  sie  nicht  eine  versichtrnde, 
bMt&Ugende,  sondern  eine  abschliessende  und  eben  dadurch  aasschliea« 
sende,  sodann  eine  logisch  abschliessende  oder  im  eigentlichen  Sinne 
schlicssende  l'arükel  ist.  Ilievön  haben  wir  bei  Gelegenheit  schon  in 
den  Anmerkungen,  z.  B.  zu  B  339  /,<  biu  ochen.  Hier  wollen  wir  an 
eine  auch  bei  andern  Partikeln  vorkoaiuunde  Erscheinung  erinnern, 
dass  der  Deutsche,  besonUeia  m  der  Volksspruciie,  oit  einen  zusammen- 
gescLxt^u  4-us^u^(^^  oder  aach  einen  ganzen  Satz  verwendet,  um  das 
aossadraeken,  wM  der  Grieche  mit  eelneiii  ^9  leistet  Wenn  es  Soph. 
BI.9S7heiMt:  pvtf  i*  i^ii  ühd^  iartp  mtuiyyijTos)^  Hed  ßlinio^ 
•o  tagen  wir:  auf  dich  und  Niemand  eonet,  auf  didi  and  anf  dldi 
allein.  Bei  dem  J^omilcer  möchte  lor  Ueberaetaong  viefanal  „und  da* 
•  mit  Basta^  au  brauchen  sein.  luBbesondere  pflegen  wir  ans  im  Unter 
ifchte  zur  Veranschaulichung  einer  Stelle  an»  dem  flehel^Mhen  Qa- 
^icbto  ^der  Sebmelaofen**  au  bedienen,  wo  es  hdeat: 

Sali  iaoh  Tarbil  Der  Ha  am  FttOr 
Haaa  a'  trinke  ha,  wltf^a  ao  eo  tiattOr; 

d^  i.  ffffl  ^9  roi^  m^triip  dy&ga  Ix^*^»  ^»^*  ^^trm.  Denn  jenes,  »,daa 
iet  vorbei**  besagt  eben  nor,  daas  die  Saehe  aasgemadit  ond  ein  lllr 
aße  Male  abgeChan  seL 

2-  Für  die  Leser  Homers  ist  ea  von  Wichtigkeit,  die  mannig- 
iaUig^  Schattirungen  der  abschUessenden  ILraSt  di«eer  Partikel  m  der 
TerWndung  mit  ti  ond  y»^  su  kennen.  So  heisstdena  tl  d4  wenn 
«dar  weil  nunmehr,  si  qaidem  jam,  und  benichnet  den  AbselüaM 
Mhier  EotmrieUung  in  der  Zeit  So  ^  61  und  JK  79  itiraQ  'Axat^ 
^<ftt9ihv^  fl  iff  9<pitf  eütffo«  t^^mtut  sinlnmal  au  bereiCa 

da»  Verdarben  bedroht;  JT  66  ägx*  Mv^fttiorw^i  ^dtoffU/nttt 
fieix^9^m%  tl  4^9  «viii'fef  T^fnav^  viifot  &fi<4>ißfßiix(  y/fvair.  Indem  4^ 
b)  den  Abschluss  einer  gradweise  ÜDrtgeschrittenen  Entwicklung  be- 
zeichnet, heisst  (l  <fj7  wenn  gar,  wenn  vollends,  o  327  ^  avyi  nayy^ 
lilniint  avTo!^'  6lta!>ai,  tl  <T*;  uyr}eri^oü)y  fHlftg  xaTaJvyat  oftiXoy% 
wenn  (in  ;i:ar  unter  den  Schwärm  der  Freier  gehen  willst;  <r  79  pvf 
fxiv  utji  ttrjg,  ßouymt,  firjrt  yU'oio^  ti  Sti  toiitöy  yt  rgo/uitig,  wenn  du 
gar  vor  diesem  iiltcrstj  tp  1G9  iSuyöi'  r  aQY(dtoy  t(  —  fi  cfjj  lovrö 
yt  To^of  uiiiCi fjdi  iLfxad^cti  &vuoi!  xnl  ipi'x^s  1  wenn  gar  dieser  Bo- 
gen ^  \  II  746  US  ^(la  xvßuST^.  El  dij  nov  xai  nörit^  iy  ix^ötyjt 
yl«a«TOf  7f9klo»s  tty  Mog(f4»§y  ayijQ  ocfe  rtj^ta  äitfwyj  wenn  er  etwa  gar 
anch  ins  fischreidie  Meer  kümo";  ^484  ^iUfMtfy  «I  #9  »ev  t^hiw 
Q9t¥m  ^tof  ioTi^f  wenn  er  non  etwa  gar  ein  Gott  isti  ^  808  muLoc 

hü  ttJn  Ttödfy  ob  er  vollende  anch  schnell  war  bei  solcher  Sehönheit 
So  auch  häufig  in  der  Prosa;  Piaton.  Lysis  p.  20^  D:  ay  (lir  jko) 
«itenijf,  hat  er  vollends  ein  wenig  getrunken  |  wo  Stallbanm  an  var> 
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gleleheD.  Endlich  e)  bedeutet  rl  ^  wenn  mm  ei  n mal,  wenn  wirk- 
lieh; denn  was  snr  Reife  gediehen  nnd  abgeecbloiBen  ist,  das  gilt  für 
attsgenaeht  und  cnteehieden.  St  140  r|if*  tfif     änotra  tf  igot 

es,  denn  wirklich  des  Olftnpiers  ernstlicher  Wille  ist;  Jt  120  tuA 
iy^tf,  il  ofioiri  uülQa  thvxrm ,  ftttctfl'  4>  468*  o^jr       fit  tttn^ 

(fgova  fiv!^ i](fat9 1  tl  Vofyt  ßooTtuy  tyfxn  TtTolffjl^cD wenn  ich  wlr)c- 
lich  Sterblicher  weg;en  mit  dir  kämpfe.  Beachtenswerih  sind  insbeson- 
dere die  Steilen  mit  dem  Futurum;  Ä  57  tttj  xfy  »al  tovto  rdy  fffof, 
'^gyvQ^To^h ,  fi  (ftj  '^yiXr)T  xn\  "ExTöQt  ^^fffrt  rtju^v^  wenn  es  nnn 
einmal  so  sein  soll,  dass  — .  Vgl.  w  434  und  Eurip.  Alcest.  SBH  ^not- 
Xojii^y  og  ,  it  fi€  UiijfctSf  yvyttti  wenn  es  denn  enlscbiedeu  ist, 
doss  — . 

In  vorUiufif^on  Ziigeständnisäen  oder  Voraussetzungen  heisst  fi 
zugegeben  oder  angenommen  dass  — .  III  aXl'  d 
xttl  naynay  h/jTvuoy  ttTitog  ^gtiu  ijixog  '^■iT()ft  f)]<;  —  tj^iaf  y  otnut 
IctI  fJi^tt/Afyai  7in/.ff.ioin  ^  359  xal  xt.ijuxa  MtJ'nrrn  cnwcouhy  —  ,  f{ 
<fj7  fity  tn«fiye  *l>ikoiT$oq^  voittusgcsetzt ,  datss  ihu  mdxi  Ph.  ge« 
tödtet  hat-,  „wenn  nicht- schön**  wäre  ti  cTjy.  Vgl.  Besiod.  f^ty.  G67 
oiTrf  x€  yiiy  xttv^lmt  ovr*  Av^Qas  ct7io(f>M(Sm  tl  J]^  ^»)  77(10- 

tf  Qbiy  yi  noütfdawr  lyoclx^^*'  *"  lOUgcty  oUecm*  Demostb.  Cherson. 
86   ffJU*  fntiyof  fiiy  vfuSy  «txot  fiiyitnwy^  O'jT^li}«'  ity6yT»yt  vyio»- 
»»•vrsiK— ^  «I     ^  tcvg  TU  rotttSra  vyuttynt^  <p^VM¥  — (f«a  Ip  Svßoif  ' 
««rlffri^«  TVQityyovs  xrA.,  wie  Aeschia.   Ctesiph.  186  «r«  roVifc  lef 

8.  Fr^  b«darf  nnn  eigcntUeh  keiner  beeowleren  Behandlung 
aehr.  Denn  entweder  bedeatet  es  denn  schon,  denn  herei^n, 
oder,  vomehmHch  »tt  dom  J^tnrnm,  denn  nunmehr,  wenn  der 
Qrand  die  Angabe  des  Abechlussee  einer  bereit»  vollendeten  oder  be- 
TOntehendea  aeitliohen  Entwicklung  eothSlt,  oder  ee  bedeutet  denn 
entschieden,  in  der  That,  denn  ein  fttr  allemal,  nach  Dm- 
alftaden  auch  denn  angenommen,  vorausgesetzt,  oder  wie  man 
sonst  noch  die  Abgeschlossenheit  einer  ausgemachtea ,  featgesteUten 
Saebe  bezeichnen  mag.  Nur  das  dürfte  zu  bemerken  sein  ,  dass  eich 
in  mehrereti  Stpllcn  Jj)  nicht  auf  die  Natur  des  Grundes  bezieht,  son- 
dern mit  determinativer  Kraft  auf  dasjenige  Wort,  von  welchem  es 
durch  yao  getrennt  ist.  f  273  beginnt  die  Beschreibung  des  Sternbüd« 
der  liarinj  v.  27b  wird  uuu  fortgefahren  ujit  rt^y  yao  J -q  my  «ytaye 
Kulv^tni  —  noytonoQiVffiivat  fn  rifftcifQu  x^igos  j^/ot^rn'  dies  heisst: 
denn  sie  nur  oder  denn  eben,  gerade  dieee.   at  883  ro€  yug 

nvgfop  tßuM*  So  iet  n  70  iriiS^  yu^  1^9  so  viel  als  vrie  surf 
Tgl  «u  B  889.  Der  Gehraach  in  Frosft  ist  derselbe  und  bielel 
kiriae  besonders  httrvorauhoboQde  Seite  dar. 

'28* 
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'  3.  ToL 

Die  Ansicht,  welche  ich  im  zweiten  Ezcurs  zur  entea  Ausgabe 
dieses  Buches  über  roi  ausgesprochen  habe ,  dass  es  der  zur  Partikel 
erstorbene  Dativus  ethicus  und  in  Fol^f^e  dessen  fähig  sei,  alle  Schat- 
ürungen  eincf^  Dir  oder  Sag  ich  dir  :nl^^,ud^ücken ,  welche  der  Rede 
•  die  individuellate  Beziehung  auf  den  Angeredeten  verleihen,  ist  tlicilj 
anerkannt,  nocii  öfter  aber  verworlen  worden.  Mir  hat  sie  sich,  indem 
ich  den  Gebrauch  der  Partikel  aucii  duich  die  Aiuker,  insbesüudifre 
die  Tragilcer  verfolgte,  bis  zur  Evidenz  bcöi.a.Ugt..  Aber  von  diesem 
n^cbhometltchMt  Gebra«die  sprechen  wira  hier  der  Ort  nicht;  nur 
einige  Sprachertcheinungen  mOcfale  ich  hier  erwILhiMii,  welche  gleieb- 
Htm  eis  Nebenbeweise  meiner  Ansicht  snr  Sifttce  dienen. 

1.  Die  Bracheinong,  daes  der  ethieche'  DntiTae  Siinpolarii  theilc 
•tldn  thdla  im  Composiiam  ^tm  dergestalt  aar  Partikd  ereterrt,'  data 
er  auch  in  der  Anrede  an  Hehrere  gebraucht  werden  kann,  hat  die 
Analogie  nicht  weniger  eingularischer  Imperative  far  sich,  welche 
gleichfalls  in  Anreden  an  mehrere  stehn.  'jäyt  findet  sich  schon  bei 
Homer  so;  y  475  naiiJfq  fi'ot,  aye  T^lefittX(o  xttlllr^ixei^  'i'nnovi 
Cfv^rtT.  Kbcn  ho  iat  q>e{)f  sehr  gewöhnlich,  wofür  es  der  ätallen  nicht 
bedarf  Es  koituut  aber  au  Ii  Ij;  so  vor;  Soph.  Trach.  812  fcf*  oJof. 
to  7iatö(-g.,  niiocffii^ty  titf  a^j  lalnog  to  f^fonponoy  ^fjty  xrl-'  besonders 
Oll  aber  dni  fAot  bei  dem  Komiker  uud  bei  dea  li,eüjiei  n ,  z.  B.  Arist. 
Av.  866  tink  fAOi  rl  uUleT\  Jt  Ttayrmv  itaxtGra  d^ijgitüv'  Dem.  Phil. 
I,  10  ^  jlssltel^c,  tlni  fxot^  nfQuivfts  tnrtSr  nvif^yHfihtt'  If^rtd  ri 
Mtiyor;  Und  die  Aasleger  liaben  nicht  wmaagelt  certatim,  wie  man 
sagt,  diesen  Gebmneh  herroruheben,  s.  B.  finemi  au  Dem.  L.  e., 
Schifiar  Apparat  I  an  p.  16*  90;  II  an  p.  441,  16,  vor  Allen  Weber  aw. 
Aristociats»  $.  106  p.  846.  Hoch  merkwürdiger  aber  ist,  was  liObeek 
*P^fun.  p.  382  nachweilt,  dass  selbst  die  Formet  ^  ^  ao  sehr  alle 
Beweglichkeit  verloren  hat,  dass  sie  ^^e  fiomiais  et  ploribiis**  ge- 
braucht wird. 

2.  Eine  weitere  Bestätigung  erwächst  nnserer  Ansicht  an»  dsas 

Gebrauch  des  lateinischen  tibi.  Auch  dieses ,  wenn  es  als  ethisefaw 
Dativ  steht,  Iftsst  sich  oft  genug  nicht  wie  ein  blosses  Dir  der  Rede 
einfügen.  Schon  Bernhardy  wiss.  Syntax  p.  84  n.  SR  nimmt  bei  römi- 
erhen  Dichtern  mr  tibi,  wie  wir  für  toi,  die  Bedeutung  du  iiiusst 
wissen  in  Ansi  iinh,  z.  B.  bei  Propert.  1,  5,  8.  Wir  erinnern  an  Lu- 
cret. 8,  28  his  tibi  me  rebus  quaedani  (iivui»  voluptas  percipit;  hier 
ist  tibi  doch  äugen scheiulich  das  rot  hinter  dem  Demonstratiyum : 
doreh' diese  Dinge,  sag  ich  dir,  ergreift  mich  dne  gana  UmmUsehe 
'  Wonne.  Das  nibnliche,  nnr  minder  anschanlich,  steht  ib.  2,  1087  quam 
tibi  Jam  nemo  fessns  satlste  videndi  suapicere  in  codi  dignatar  ladda 
ten^la,  welche  Stalle  man  im  Zusammenhacg  lesen  mnts»  Hievoa 
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wird  mia  Tiff.  Am.  2,  601  nieht  sd  trauiei  sein:  iion  tibi  (ov  ro<) 
Tyndaiidli  factei  iavisa  Lacaenae  ciüpatnaTO  Paris,  dlTOm  indementfa 
dtrom  has  avertit  opea,  ich  sag«  dir,  nicht  Halena  noch  Paris  fl.  Abar ' 
auch  in  dar  Prosa  ist  dieses  gkichsam  enrtante  tibi  nicht  gaaa  ver-  ^ 
schwanden.  Gic  Fau.  9,  3,  1:  at  tibi  rapente  paacis  post  diebos, 
^onm  minime  ezspectaroin,  venit  ad  ma  Caoiniiis  mane.  Denn  mag  . 
Tnnn  hier  auch  wörtlich  ttbcrsetsen  können:  aber  da  kommt  dir  plötz- 
lich ff.-  i-s  drängt  sich  uns  dennoch  unwillkürlich  ein  Aber  siehe  da 
kommt  dir  — ,  kurz  eine  Kraft  des  Pronomens  auf,  welche  dem  Ange- 
.  redeten  den  Inhalt  der  Rede  recht  ans  Herz  legen,  ihn  zur  besonderen 
Theilnahme  veranlassen  will.  Daher  denn  auch  das  nicht  eben  seltene 
ecce  tibi,  welches  theils  an  beetimmte,  theilß  an  unbeßtimmte  Personen 
gerichtet  ist,  z.  B.  Off.  3,  21.  5  quid  ifj:itur  rainuta  coUigixnua,  heredi- 
tateS)  mercaturas,  veadiüoucs  Irauduleutas '?  Ecce  tibi,  qui  rtix  po- 
pnli  Romani  dominosque  onmiom  gentium  esse  concupiorit  idque  per- 
fecerit^  vgl.  8est.  41,  89;  in  P!s.  21,  48  und  Hand  Tarseil,  n  p.  8fla 
ünd  weil  wir  einmal  im  Vergleichen  sind,  so  möge  zum  Sehlass  anch 
ans  dem  Hebräischen  yergUehen  werden;  1.  Sam.  22,  6  rri^n^ 

IL  Ein  Wort  über  ^  mit  dem  Genitiv  nach  Verbis 

der  Bewegung« 

Ea  i^'t  bckannr.  wie  sehr  (ref»enwSrtig  die  Tiieorie  derjenigen  an- 
gegriffen wird,  welche  die  Casuslehre  auf  riinmliche  Beziehungen  zu- 
rückführen wollen.  Ich  lürchte,  dass  man  durch  unbedingte  Verwer- 
lung  derselben  in  eine  andere  Art  von  Einseitigkeit  geräih,  und  wenn 
ich  auch  gern  zugestehe,  dass  es  den  sogenannten  Localisten  nicht  ge- 
langen ist,  alle  KrscliehiQngen  im  Gebiete  der  Caans  ans  den  drei  Ter- 
minis  an  erklSren,  so  kann  ich  mir  doch  db»  so  wenig  denken,  dass 
das  Verbam  gar  nicht  als  eine  bew^ende  Kraft  sollte  gefhsst  worden 
sein,  mit  weldier  em  Wohin  und  Woher  gegeben  nnd  aadi  der  Knhe- 
ponkt  gesetst  ist,  in  welchem  die  Bewegung  aafhOrt  Vollstttndige 
Anfklfirang  wird  am  Ende  wol  nur  die  vergleichende lingnistik  geben; 
es  sei  mir  hier  erlaubt,  an  der  in  der  Ueberschrift  genannten  Structar 
versuchsweise  sa  zeigen,  wie  deren  von  mir  schon  früher  gegebene  Elr- 
kl&rnng  eine  entschiedene  StAtse  in  der  Ansebaaung  der  hebr&ischen 
Sprache  fmdot. 

1  HiiL^r  bt  or  mir  die  hieher  gehörige  Ausdrucksweise  derselben 
bekannt  war,  iiaile  ich  Exc.  XVI  p.  801    der  ersten  Ausgabe  den  Ge- 
nitiv, der  nach  Verbis  der  Bewcgunpr  bei  l'r  ipositionen  oder  Adverbien 
steht,  als  Beaeichnung  des  Puaktes  erklärt,  von  welchem  aus  eine, 
Uns  angekehrte  Bewegung  bestimmt  und  gleichsam  diiigirt  wird. 
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*M  BttßMvt  Urm$  knifft  Hl»  RklitQBg  «faMeUafen,  «flieh«  m  0»- 
bjloB  hflTi  d.  1  TOD  der  Lage  dieser  Stadt  Iteetimmt  lei;  der  Tenniaifl 

•  ad  quem  lit  tofMdi  derjettige,  von  weleham  ent  die  HandloBg 
Ihre  Rlchtuig  erhält.  Ist  nun,  frage  ieh,  diese  Redeftmn  inneilieh  Ter- 
•ehtedcn  rom  Gebrauche  der  Hebite,  tnr  Bczeicbaai^f  des  termiaae 
ad  qaem  neben  den  Mpoeltioaeo  *^  and  ^  ia  einer  end  ^tereelben 

Stmctar  Kugleich  anch  diejenige  Mpoeition  an  verwenden,  welche  aofii 
entschiedenste*  den  T^rmlnas  a  qao  Tertritt,  nftmlich         So  sagt  der 

Hebräer  pin'nt5"^?i  Ferne,  b  B.  Jesaj.  57,  9: 

auf  die  Strasse  hinaus,  z.  ß.  Deuteron.  23,  11.  So  lesen  wir  1.  Sam.  7, 
,  11:  and  schlugen  sie  bis  unter  Beth-Car,  D^'^b  rinntj"!?  D^3?1 
Femer  vergleiche  man  Levit.  1^  16  ^  88,  ie,  1.  Sam.  20,  21t 

and  noch  mehr  andere  Stellen,  welche  slbnmtiich  das  nnter  sich  ge- 
mein liaben,  dass  auf  eine  iür  ans  unnachahmliche  Weise  das  Ziel  ei> 
aer.Bewegnngt  wie  im  Griechischen,  durch  eine  Präposition  des  ter> 
asiaas  ad  quem  und  durch  die  den  Genitiv  vertretende  des  toiminas  a 
qno  1  agleich  beseichoet  wird. 

in.   Die  Formen  der  relativen  Absichtssätze  bei 

Horner. 

Modas  and  Tempus  des  rdativen  Absichtssatzes' ist  Im  Ciie- 
cUschen  von  Homer  an  der  Indicativ  des  Fatars.  Denn  im  Pntaram 
•teekt  ein  Sollen,  selbst  im  unabhängigen  Futaram  des  Boaptsatses, 
a.  B.  Bnrip.  Fragm.  Erechlh.  bei  I^re.  Iieocr.  $.  100  v..  43  X^foe« »ar 
«Uei  (herrschen  sollen  Andere),  r^t^'  iy»  ^mcu  n6l»y  *).  Eur.  Bacch. 
Iii  ttiftUa  fä  nuwa  x*Qivcn,  aus  Homer  yU^^rm  4^61;  vgl.Fritzsche 
Ran.  310.  Aber  was  in  der  Prosa  aar  Hegel  wird,  ist  bei  Homer  nicht 
eben  httufig.  Doch  siehe  «  812  6(fQn  —  &tS^v  fi^*'  ^''»  ^h'^  — ' 
r  re«  xftfMijltoy  fffrni  ^1  iufv.  Das  qu od  futurum  est  erschöpft  die  Kraft 
des  (ffrm  mchi:  nach  Tclcmachs  Absicht  soll  das  Geschenk  ein  xi$- 
^ijltoy  werden.  So  ö  30  ßnvXr,y  d'  'Any^iotq  Inodtjed/dtd^' ,  ok^- 
<rc«»  profuturum  conailium,  i.  e.  coosilium  qtiod  prosit;  707  6(}yüfiS'\ 
0?  Xttl  rovtov  ntHov  nttQ^atc&oy  t  erhebt  euch,  die  ihr  auch  diesen 
Wettkampf  versuchen  sollt 

Aber  schon  zu  ^  32  haben  wir  gesehn,  dass  .der  Absichtssati 
bei  dem  Dichter  anllritt  io  Form  eines  hypothetischen  NachsatsoSf  was  , 
er  im  Qnmd  nach  im  Lateioisehen  ist.  Diese  Natur  einer  hjpothett> 
sehen  Apodosis  verrttth  er  bei  Horner  sehr  deotlich,  wenn  an  mit 

*  dem  Fatorum  noch  das      tritt.    So  steht  jc  8S2  fit  ii  nil»^  iJil 


•)  HirtangsCoffoctarSaiip.  raskiil.  p.471  seheli>t  nif  ^sfainMUg. 
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edUo  magno  opere,  qaod  cotm  tit  Trojanis;  der  Dichter: 
woran  gawias,  wenn  ea  gelangen  iat,  ^e  Troer  denken  werdoi. 
V  075  ugt  Epeloa  in  mTaiaiciittiober  Hoffnung  dee  Sieges:  nii^ffM^H 
M  a/  hßM^  müIUh  tiv9*  fttrii^mPy  of  jel  fttv  l{«f«oti«r«i',  qni  epun 
efferant  In  dieaen  SStaen  wird  die  Verwirklichnng  der  Abdcht,  lalla 
dia  mit  xi  aagadenteto  Bedingang  sich  erfüllt,  Toraasgesetzt. 

Nan  kann  aber  an  die  Stelle  des  Fatununs  auch  der  Modus  tre- 
ten, welcher  mit  rlieaem  Tempus  am  innigsten  verwandt  ist,  der  Con- 
jancüv.  Vgl.  r  287  rtfiijy  (T  '^Qydots  anoriyifify  — ,  ^r«  xal  tcßo- 
f/iyoiei  jutT  nyi>Q(ünotfft  nl^.ijTnt  H  233  yvyaixa  yirfy  {nc'^tlg)  — , 
Ü  834  firfTtg  Tot  Tcix**  "Iqov  nuftywy  (iXlof  «yaßrfiy  oCTtf  tf*  ufiif>l  xagif 
utxqneat  —  ^(6f.tttTtyf  txnifiippei,  um  dich  hinauszuwerfen.  Auch  bei 
diesem  Conjuactiv  steht  xi  nicht  selten;  dann  wird  die  Verwirklichung 
der  Abaiekt  im  Fall  ertflUter  Bedingnng  nicht  in  Form  anyoreiehtlicher 
Yoranaaeteang,  sandem  einer  an(  Entoeheidung  harrenden  Erwarteng 
aaagadrflckt  e  616  mllA  tm  älUtf  ^«ir«  mifavCMo/ni»,  Zm  mr  U^h 
qnam  adeaa,  Homer:  qnem,  al  tibi  plaeebit,  aditerna  ea,  /  169  *Xf^ 
f»^  irfmfumy  ot  Mi  rtt^mn  iUtut  fr  Mlißfn*'  üvlqfttJc«  "jtxt^^not 
T  403  avTog  Wir  opf*  cv^io,  0,  m  »«  ^NljfC  nat&og  natdl  giilta.  VgL 
i  29.  766  jt  288-  An  manchen  Stellen  schwankt  die  Lesart  zwischen 
Futuram  and  Co^junctiv,  z.  B.  K  44.  —  Nach  Pr&teritis  steht  zuwei- 
len in  solchen  Sfttzcn  ohne  xt  der  stellvertretende  Optfitiv.  in  diesem 
Falle  hat  die  Absicht  den  Ausdruck  des  Bezugs  auf  die  Zukunft  voll- 
stfindig  aufVcL^eben  und  erscheint  blos  als  reine  Vorstellung  des  Han- 
delnden. C  112  fyO-'  avr  all*  työ^et  i^fn  ',lc(vxJ')7ng  *A^tjvrj ,  c6ff  *0<ft>- 
ff*wc  fygoiTo  16 Ol  j  tvtintStt  xovo^y^  ^  'i'ftfjxojy  ayJ^iuy  nlkiy  ijyri- 
tfmr*.  o  458  ayyikoy  ifxay^  uyytUtte  yvyatxi'  vgL  e  240  K  20.  In 
diaien  Stellen  wftre  ui  gar  nicht  denkbar. 

Tritt  aber  in  Sfitaen,  die  wir  Denteehe  oder  die  Lateiner  ala  re* 
lal&fe  AhaicfataaAtee  faaaen,  an  9S  nnd  dem  Optetiv  daa  xi  noch  hinan, 
ao  wird  dia  Absicht  in  Form  einer  bedingten  Toratellnng  anegespro- 
efaen,  der  Grad  der  Gewiaaheit  aber,  in, welchen  eich  der  Sprechende 
deren  Verwirklichnng  denkt,  gar  nicht  angedeutet  An  die  Stella  dea 
Sollen,  was  wir  uns  denken,  ist  für  den  Dichter  das  Können  ge- 
treten, und  ein  sichtlicher  Ausdruck  der  Absicht  ist  gar  nicht  mehr 
vorhanden.  So  steht  Ö  291  iji  yvyai/  Oy  X^Q*  *'}<ra»),  ij  xiy  to$  ofioy 
Aj/oc  fißayaßtxiyoi'  K  166  ov  xal  fiHot  £aff«  ntirtgot  lfJc£  !^I^SM<0V| 
ot  Xty  tTtfiTtt  fxaßroy  iyf-innai'  ^nOfJii^toy, 

Stellen  wir  liliis-lich  die  besprochenen  Fülle  zusammen,  so 
kann  Homer  füi  laiUu  qui  (Ucat  sagen  Tiff^moy  o(  tgii-,  oV  xiy  fgü,  oc 
tEeir,  oc  Xiy  tlng^  os  xty  tinot^  und  nach  dem  Präteritum  auch  noch 
%t  ifiies»  ' 
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IV.  Die  Liedertbeorie  nach  den  Ansichten  von  Hoff- 
maQQ,  Curtius  und  Köchly. 

1.  bidem  wir  oben  den  Vmodi  machten,  die  drei  ersten  Bücher 
der  Diae  in  der  Qeetelt  wie  eie  vorHegen  ele  ein  Gensee  sn  begreifen, 
lieben  wir  ons  der  Hanptsecfae  nach  inbegrifliidi  aneh  Aber  di^enigen 
Anaatellnngen  erklirl^  wekbe  fjaehiaanne  Nachfolger  an  ienen  Bfiebem 
an  machen  geftinden.  Weil  wir  aber  dori  unsere  and  des  Lesers  Auf* 
merlLsamlieit  streng  auf  Lachmann  tind  Hanpt  richten  wollten,  so  be> 
sprechen  wir  hier  nachträglich  in  einem  kurzen  Ueberblicke  dasjenige, 
wag  von  den  Anhäng^crn  der  Lachmann'schen  Theorie  «ir  Begrdadong 
dereelben  ^^olcistet  worden  ist. 

HoÖmanu  macht  im  Philologas  III,  2  p.  194  das  wesentliche  Zu- 
gestnndniss,  dass  die  jetzt  im  ersten  Buche  stattfindende  Gliederung 
der  drei  Haupiinassen,  AchiUcb  und  Agamemnon  v.  1  -  847,  Thetis  uad 
Achilles,  Thetis  und  Zeus  v.  848— 429,  493- 611  ^  Odysscua  and  Chry. 
seis  T.  4S0— 492,  eine  wahrhaft  liflnstlerische  seL  Femer  eridSrt  er 
p.  196  entschieden,  dass  das  Stflck  480  —  492  kebi  ane  vweddedenen 
Rerainiscenxen  entstandenes  Flickstfick  and  eben  so  wenig  nät  dnem 
metrischen  Makel  bdiaftet,  endlich  aneh  von  den  übrigen  AnsstaUnngeD 
Haupts  an  demselben  keine  von  Brbebticbkeit  sei.  Wenn  nun  Hoff- 
mann dennoch  ftberaeugt  zu  sein  brennt,  dass  dieses  SMek  «ne  sp^A- 
lere  Fortsetsnng  von  1  —  347  ist,  so  bleibt  dies  eben,  wie  er  selbst 
sagt,  eine  subjective  Ifetnung,  über  welche  sich  nicht  streiten  lässt. 

2  Dagegen  ßndet  er  p.  197  den  Widerspruch  des  !hfoi  S'  Sftu 
Tiayrts  friorro  v.  424  mit  ftfrir  rfrfiuo>'n<:  nÄlov;  r.  222  für  so  bedeu- 
tend, dass  die  Sccne  Thetis  und  Achiiles,  Thetis  und  Zeu,^  keine  Fort- 
setzung von  1 — 347,  sondern  nur  eine  von  aiHlcrcr  Haiui  herrührende 
Fortsetzung  einer  andern  Darstellung  der  fd^i^is  sein  könne,  in  welcher 
Atliene'e  nicht  erwähnt  nnd  ApoUon's  Wirksamkeit  nnr  angedeutet  war. 
Den  Widersprach  müssen  wir  anerkennen;  auch  liest  er  sich  nicht 
durch  grammatische  Erklämng  beseitigen.  Wie  wir  ihn  ansehen,  haben 
wir  oben  p.  147  1  ansführlich  dargelegt;  hier  wiederholen  wir  bloS) 
dass  wir  es  für  ein  Wander  halten  mflsaten,  wenn  bei  der  Weise,  wie 
Homos  Qedicbte  entstanden  und  flberlierert  worden  sind,  solche  Wi- 
derspräche in  ganz  nnwesentlichen  Nebendingen,  welche  mit  dem  Gang 
der  Haapthandlang  nicht  das  Mindeste  an  schaffen  haben,  nicht  vbr- 
kftmeo. 

B.  L)<tfl  zweite  Buch  soll  auch  nach  Hoffmann  p.  19^=!  f.  mit  dem 
ersten  weder  in  äusserem  noch  innerem  Zusammenhange  stehn.  lieber 
diese  Ansicht,  uns  unter  allen  derartigen  die  unbegreiflichste,  liat)tn 
wir  oben  p.  199  und  p.  209  gesprochen.  Bevor  wir  aber  Hulluianna 
weitere  Bedenken  untersuchen,  müssen  wir  auf  die  Bedeutung  des  »wei- 
ten Bnehee  eingebn,  weldie  es  haben  kann  IQr  diejenigen,  wckhe  in 
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der  niftfl  der  Hauptsache  nach  etwas  Ganzes  und  eine  wobigeordnete 
Glledernng  der  Theile  sehn. 

4.  Während  sich  im  ersten  Bache  mit  der  Grundlage  •)  des  Gan- 
ren erstlich  die  Stellung  der  Fürsten  %n  einander,  sodann  Zeas'  Stel- 
lung zu  den  Fürsten  fixirt,  wird  in  den  Ereignissen  des  zweiten  Baches 
das TerfaftlCniss  dM  Heeres  sa  den  Firsten  «nd  llberiiaupt  ztim  Kriege 
kisr.  KMShdeiD  Zm»,  um  d«»  der  Thetis  gegebene  Verspredien  m 
Hteen,  dem  Oberkihifg  den  verdeslilieben  Tranm  gesendet,  icbickt  sich 
dleeer  an»  die  Eampfloet  des  Heere«  enf  die  Probe  m  stellen,  was  dn 
Reeht  des  Feldheim  sei.  Dasa  dies  ohne  eine  vorgingige  ßoiA^  y<* 
^vrmr  ein  thttrieKtes  üntemehmen  wfire,  haben  wir  oben  p.  228  nach- 
gewiesen« nnd  In  der  obigen  Zergliederang  der  prüfenden  Rede  p. 
239  f.  anch  anf  den  Grand  hingedeutet ,  der  ihn  za  dieser  Prüfung 
des  Heeres  bestimmt.  Aber  wozu  diese  dem  Agamemnon  dient,  ist 
bei  weitem  die  minder  wichtige  Frage;  die  Hauptfrage  ist  was 
sie  dem  Dichter  soll  Indem  Agamcmnon's  Zwecln,  das  Heer 
durch  Erregung  seines  Elirrn  t  ihls  frischer  Kampflast  zu  begeistern, 
entschieden  vernnglückt ,  wad  des  Dichters  Zweck  erreicht,  einerseits 
den  Ueberdruss  des  Heeres  am  Kriege,  andererseil»  aber  den  selbst 
der  Henterd  gewaehsenen  Einflnsa  der  Fttrsten  nnd  ihre  BeliacrlleUnll, 
sowie  in  Odyssens*  nnd  Mestoi's  Beden  theils  den  Trost  nnd  die  Hoff- 
nung, theils  die  den  ganaen  Krieg  bedingenden  Verpflicfatnngen  des 
Heeres  nn»  lebhaft  vor  Angen  an  stellen.  Ist  diese  Ansieht  haltbar,  so 
ist  damit  nicht  nor  Ae  Hauptonbequemllchkeat,  wie  Hbflknann  aagt, 
nämlich  die  Versnchnngsgeschichte  erklärt,  sondern  anch  dessen  im 
Philol.  1.  c.  p.  201  gegebene  AoAuisung  derselben  besMtigt  .  Denn» 
wenn  sich  die  Ereignisse,  die  ans  der  Dichter  vorfährt,  aus  seiner 
oben  angegebenen  Absicht  erklSren,  so  ist  nicht  abznsehen,  warum 
man  mit  Hoffmann  annehmen  solle,  es  sei  nach  dem  Streüo  der  Kö- 
nige rine  längere  Zeit  verflossen,  da»  Volk,  welches  ohne  Achilles 
nichts  ausrichten  könne,  sei  s<  li^Merig  geworden  und  murre;  die  Könige 
zwar  kraft  ihres  grösseren  uioialiachen  Muthes  venntji'hten  noch  aus- 
zuharren ,  und  als  Agamemnon  in  jener  ßovXii  ytQÖvruty  mit  der  gl&n» 
senden  Hoffnung  auf  Troje's  baldige  Brobemng  hervortrete,  flösse 
ihnen,  das  sei  der  8lon  der  Worte  Nestors  79—88,  das  Ansehn  des 
Oberfaanptes  einiges  Vertrauen  ein;  da«  Heer  aber,  so  hoffe  Agamem- 
non ,  werde  sich  dnrch  den  tiberraechenden  Vorschlag  dner  plOtslIchen 
Helmkehr  in  seinem  nntarllehen  Stola  ermannen  nnd  nicht  feige  an 
derErreichnng  eines  bereits  mit  so  vielen  Opfern  angestrebten  Zweckes 
versagen.  Letzteres  ist  iweifelsohne  richtig;  aber  jener  Fletionen,  ent- 
behren wir  leicht 

Allerdings  aeigt  sich,  wie  Hoffmann  p.  199  richtig  erkennt,  in 


*)  [Vgl.  Bftumleio  ZfAW  IX  {1651)  p.  368.] 
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diesen  Theilen  des  Gedichtes  eine  retardir^nde  Tendenz.  Aber  was 
wäre  daf  «meh  Ihr  efa  Epos,  dessen  Handlung  gleich  von  vorn«  her- 
€iii  In  PiridpitillM  geri«llu?  Gerade  der  Umitend,  daie  dieselbe  ge> 
ramne  Zeit  «ii^ehalton  wird,  meebt  ea  dem  laogaam  vocaehraiteBdaB 
Dfehter  aAöglieii,  die  Fllle  v«n  Peraoaoi  md  £reigiiifla«A,.  den  Well* 
bnf  und  die  Rathaeiilflaae  dea  Ol^poa  und  alle  jene  SeUlderaiigeii 
gOtttteher  und  menschlicher  Dinge  in  sc&n  Werk  ttaÄnmdtaaaik  Mmt 
fleht  naa  anch  das  nicht  im  Gerütgeten  an.  dass  sich  Agamemnona 
Tranm  nicht  sofort  als  ovlos  erweist.  Der  Rathschlass  des  Zeus, 
den  Troern  Sieg  zn  verleihen,  findet  an  der  Tapferkeit  der  AchäerhcU 
den  eine  mächtige  Gegenwirkunp- •  diese  liemmt  den  Vollzug  desselben; 
in'Ljm  er  aber  aller  mcnsciilichcn  Ki  intenfwlcklung  zum  Trotz  schliesa- 
licii  dennoch  in  Erfüllung  geht^  komuii  uns  das  ^lof  i'  hiktitro  ßoplii 
erst  in  seinem  vollen  Gewichte  zum  Bcv  uästscin. 

6.  Odysseus'  Rede  27S— 332,  deren  Bedeutung  wir  oben  |>.293i. 
•vageaproehea  haben,  will  sich  auch  Hoffmonn  von  Laelmaiiii  *)  ideht 
aehnen  laaaen;  aber  Cnrtina  in  aeineii  Horn.  Stadien  (Philolog.  lU, 
1  p.  18—  16)  glanbt  iachaaaana  .VerwerAmganriheil  oateraUitaen  ni 
könaea,  indem  er  fbeOa  die  Ünm^  Ityofitt^t  ^  aehwierigea 

Steltea  anlkSUi,  welche  in  deraelben  vorkommen.  Daaa  aieh  In  eiaer 
Utageren  Bede  für  uns  mehrere  nicht  nnbedentende  Schwierigkeiten 
Anden,  kann  doch  in  der  That  nicht  viel  beweisen;  auch  glauben  wir 
dieselben  auf  t>efriedigende  Weise  gelöst  zu  haben.  Ueberdies  findet 
CartiuB  manches  seltsam^  was  es  nicht  ist,  so  t.  290  das  i^v^ovrat 
wha^fit^  worüber  man  die  Note  zu  A  22  vergleiche,  das  rtutiX  nfgi 
V.  305,  das  autf  in^vlny  v.  316,  welcliPR  vom  lauten  Jammer  der  Sper- 
lingsiiiutter  gewiss  nicht  minder  gut  gesagt  werden  konnte,  als  v.  316 
das  oJvfjo/Liiyt].  Man  darf  nur  nicht  übereehn .  dass  der  Dichter,  wie 
wir  sa  v.  311  bemerkt  haben,  die  Lage  des  Vugeis  m  Ausdrücken  be* 
aehraibt,  welche  grösstentheils  den  Verhältnissen  der  Jfenacha&waU 
eataommen  sind.  Und  was  die  SjroJHiy6f4ev»\>9ibilttif  deren  imOmnde 
nnr  drei  sind,  ao  kommen  dergldehen  äberall  ao  manche  vor,  daaa 
ihnen  in  der  Hom.  Kritik  nirgends  ^ne  groaae  Beweiskraft  eingeriwat 
virird  **).  üeberdiea  haben  die  von  Onrüns  namhaft  gemachten  Anadittcka 
Marler  v.  289,  ntgtr^onlmv  ifiavris  ▼«  S95,  ond  vottaada  die  wifvt  we- 
ivivyos  V.  2dS,  da  {ejfer  nichts  seltenes  ist,  an  sich  ao  wenig  auffal- 
lendes^ dass  man  sie  gewiss  nicht  beanstandet  hätte,  wenn  nicht  die 
Rede  selbst  durch  Lachmann  verdächtig  geworden  wäre.  Wenn  aber 
Curtui3  p  13  nach  Köchly's  Vorf^rinfre  von  liir  sagt,  sie  sei  offenbar 
der  iolgcudcn  Hede  liestor's  nachgebildet,  so  mttssen  wir  mit  Bcaie- 


•)  [  Gegen  Lachmann  vgl.  auch  AGobel  bei  Mütiell  8,  767  f.] 
**)  [Hierüber  handelt  gut  Friedländer:   Zwei  hom.  Wörtervers^ch- 
niase;  NJbb,  Suppl.  III,  718  ff.] 
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hang  auf  onsere  Erörterung  p.  20S  entechicdenen  Widerspruch  erhe- 
bcTi.  Sie  hat  wie  eine  gtmt  andere  Tendenz,  so  auch  einen  wosentlich 
verschiedenen  Ton:  Odysseus  klagt  nur,  gesteht  aber  zu,  was  das  Heer 
entschuldigen  kann,  belehrt  sodann  und  tröstet;  Nestor  schilt,  ver- 
wflnadit  und  madit  mit  Strenge  die  beteliwoTeiie  Eädespflidik  gelteed. 

7.  Doeh  ehe  wir  das  sweite  Buch  yerlessen ,  miisseiL  wir  nodi 
der  Anrieht  KOch]y*B  gedenken^  welcher  behauptet  hat*),  daaa  im 
«weiten  Bache  der  Itias  iwei  ursprünglich  Terecfaiedene,  aber  in  -vielon 
Stücken  fthnliche  Lieder  Ton  den  Piaietratoern  ,,BQ8ammenge8ehweiS8t^^ 
worden  seien.  Die  Hauptstütze  seiner  Behauptung  Ist  die  ,,höchst  wi- 
dersprechende und  widersinnige  Composition  dieses  Buches."  Obgleich 
wir  in  Köchly's  Darstellung  nicht  viel  finden ,  was  nicht  oben  im  Com- 
mentnre  oder  in  diesem  Ex-nrse  schon  berührt  worden  wäre,  so  wol- 
len wir  dennoch,  um  keinem  Zweifel  ans  dem  Wege  zu  gehn,  auch 

-  Köchlj's  Aoffassung'  in  Retrarbtung  ziehen. 

Von  der  ßovl>'  y^l)n^'r^oy  sagt  er,  es  stehe  dieses  Stück  mir  dem 
spfitcreti  Rondimen  der  Fürsten  in  Widerspruch.  Allerdings  thun  die 
Fürsten  nicht,  was  ihnen  v.  75  von  Agamemnon  war  gehcissen  wor- 
den. Wer  aber,  der  die  leidensdiaflliche  Begeisterung  erwogen,  mit 

.  welcher  das  Volk,  das  Agamemnon's  Probe  nicht  bestanden  hat,  -  die 
Heimkehr  ins  Werk  m  setzen  sucht,  ergünst  nicht  ^n  selbst,  dass  die 
Fürsten  von  solchem  Ungestüm  wie  gelfthmt  waren?  **)  Dftmit  wir 
dieses  nm  so  mehr  von  den  andern  voranffsetien,  wird  uns  der  be> 
sonnenste  und  thatkräAigste  unter  ihnen,  Odysseos,  dargestellt,  wie 
ihn  der  Schmwz  so  sehr  ergrifTen  hat,  dass  er  von  Athene  zum  Wi« 
derstand  gegen  das  Beginnen  des  Volkes  aufgestachelt  werden  muss, 
V.  170,  171.  —  Die  Reden  Agamcranon's  und  Nestor's  v.  56—  83  ent- 
halten, sagt  Koihlv,  i^ar  nichts.  Des  ersteren  Rede  cntliält  die  Auffor- 
dernng  zum  K;iii'|ir.;  und  das  Motiv  dazu,  die  Traumerscheinnng,  so- 
dann die  Mittheilung  seines  Entschlasses  das  Heer  anf  die  Probe  zu 
Stellen  und  die  Weisung,  was  die  Fiirsicn  zu  Ihun  hJitten,  wenn  die 
Probe  roisslhigen  sollte;  Kestor's  Erwi«lerung  enthalt  allerdings  zu 
wenig  (vgl.  oben  p.226r.),  doch  aber  die  Hauptsache:  die  Zustimmung 
so  des  Oberkönigs  Vorschlag.  „Von  einer  Berathnng  ist  keine  Spur,'' 
wie  in  so  vielen  Fällen,  wo  die  Ansichten  nicht  «useinandergehn.  Zn 
einer  eigentlichen  Debatte  kommt  es  bei  dem  Dichter  llberhanpt  sehr 
•elteh.  ,,In  der  Volksversammloag  thnt  Agamemnon  das  Gegentheil 
von  Zeus'  Befelü  and  rSth  IdeinmOthig  ssr  Flucht Dies  kann  nur 
auffallen,  wenn  man  vorher  die  ftovl^  yfpoWwv. 'gestrichen  hat.  Für 
denjenigen,  welcher  diese  als  ficht  anerkennt,  volKührT Agamemnon 
nur,  was  er  angekündigt  hat  „Er  thut  dies  in  einer  sehr  ungeschiek- 

♦)  Verbandlungen  der  Philol.  zu  Darmstadt  1846  p.  73—77. 
••)  [Vgl.  jedoch  Köchly  im  Ind.  lectt  Turic.  1860  p.  6  £] 
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Excurse- 


teD  Ited«^  110-141).  AllerdUigt  wäre  ile  du  im  äftduteii  Gnde, 
wenn  sie  erneflich  mf  Rflekkebr  und  nicht  vielmelir  dereiif  bereebnet 
wire,  einen  ibiem  Worflaiit  entgegengesetaten  Bindraoli  berroniiübriii- 
gen;  vgl«  oben  p.  289  IT.  Als  Agememnon'e  Abeidit  miielingt  ünd 
da«  Voll^  sn  den  Schiffen  stflnt,  werden  die  Fttrtten,  wie  gesagt,  vom 
UngesUim  desselben  überwältigt.  Ein  imtQfiOQov  wfire  gesdiehen,  ge*' 
rede  wie  n  780  vgl  a  33,  34,  »^wenn  nicht  -  Here  die  Athene  abge- 
sendet hätte."  Was  ist  hieran  auffallend?  Doch  nicht,  dass  Here 
durch  Atlienc  oins(  hreiiot,  welche  Göttinnen  beide  Troja  nm  jeden 
Preis  zerstört  haben  wollen  und.  wenn  sie  dies  wollen,  die  Flucht  der 
Aihiier  hindern  mutagen':'  Und  eben  weil  sie  es  thun,  ist  es  gao%  in 
der  Ordoung,  dass  ..Zeus  im  Olymp  unthütif^  sitzt." 

8  Od^böcuö  heuunt  die  Flucht;  die  neue  Volksversammlong  be- 
ginnt. „Man  erwnrtetf  da«8  eunächst  Agamemnon  über  Mine  wahre 
Gesinnung  anftUren  oder  Odyssens  dnrdi  brttlUge  Anfforderong  ssin 
Werk  krOnen  werden;  keines  von  beiden  geschieht'*  HatOrlich,  weil 
Thersikes  diesem  allen  envorkommt  [Vgl.  KOcbly  a.  O.  p.  19.]  Denn 
wKhrend  sieh  alles  andere  Volk  anf  seinen  Sitsen  niedeigelassen  hat| 
sehreit  Thersites  allein  noch  immerfort  (fr«  Ixel^ir),  nnd  Odjs- 
•eus  kann  nicht  eher  in  Worte  kommen,  als  bis  er  den  ^.gemeinen 
h&sslichen  Demagogen'^  zum  Schweigen  gebracht  hat.  Aber^  sagt 
Köchly,  Thersites  greift  den  Agamemnon  an,  der  cur  Flucht  aufgefor- 
dert, nicht  den  Odysaeus,  der  sie  gehemmt  hat.  Ais  ob  nicht  Odys- 
seus,  indem  er  dies  gethnn  fowol  den  Fürsten  als  dem  Volke  gegen- 
über auf  den  Oberkönig  hingewiesen  und  dessen  Willen  allein  für 
maaBsgcbend  erklärt  hätte,  so  dass  es  aus  Odysseua  Worten  und 
Hüiidlüngen  jedem,  auch  dem  Thersites  klar  werden  raus»,  die  Hem- 
mung der  Flucht  und  daa  Bleiben  sei  Wille  des  Oberkönigs,  mit  wel- 
chem die  Ffifsten  idnverstanden  seien. 

9.  Vach  der  ZflchUgnng  des  Thersites  folgt  Odyssens'  aweite 
Bede,  welehe  lAchmann  streicht  nnd  Kttehly  aaft  nnpasseadste  einge- 
richtet findet.  „Kein  Wort*  von  der  Anffoirdernng  Agamemnon*s  sn 
*  fliehen;  kein  Wort  von  der  Griechen  nnr  sn  schnellem  Gehorsam;  kein 
Wort  Ton  seiner  eigenen  erfolgreidien  Thttigkät  die  Flncht  sn  hem- 
men/' Von  Agamemnon's  Anlforderung  ist  nicht  die  Bede,  weil  es 
dem  Interesse  des  Redners  geradeeu  widerstreitet  an  diese  zu  erinnern. 
Denn  so  trefflich  diese  verstellte  Aufforderung  vom  Dichter  erfunden 
ipt.  nm  dadurch,  dass  er  sie  ernstlich  genommen  werden  laast ,  die 
Stimmung  des  Lagers  zu  veranschaulichen  und  die  iScene  mit  Thersi- 
tes lierbeiauführen ,  so  sehr  hat  sie  sich  lür  Agamemnon  durch  den 
Erfolg  als  eine  vcrlehhe  MaassregeV  erwiesen.  [Vgl.  Kochly  a.  0. 
p  20.j  Daher  ist  der  Redner  genöihigt  von  ihi  au  schweigen  Und 
warum  soll  Odysseus  von  der  Griechen  schnellem  Gehorsam,  von 
seiner  eigenen  erfolgreichen  ThStigkeit  rede»?  Der  Gekomu  ist  erst 
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M  m  bogrttnden,  die  Thktigkelt  mm  licli  ent  voUeade».  Denn  Mi 
jetet  hat  er  ea  nur  delütt  gebracht,  daas  die  Aehfter  Ihn  anhOren. 
Dies  ZDQSS  er  nlttEen,  am  den  Gehortam,  der  vorerst  ledi^eh  Folge 
e«ines  imposanten  Auftretens  ist,  an  einem  willigen  an  machen  und  das 
Heer  mit  der  Vorstdlung  des  Bleibens  innerlich,  an  verstthnen.  Aber 
um  dias  am  können,  musn  er  deu  Griechen  Trost  and  vor  allem  Hoff- 
nong  an  bieten  haben ;  und  diese  Hoffnung  knüpft  sich  unendlich  leich- 
ter an  das  nach  v.  801  Allen  bekannte  Wunder  und  an  Kalchas'  Aus- 
legung desselben  an,  als  an  den  dem  Oberkönig  im  Traume  gewor- 
denen iJetelxl  des  Zeus.  Hätte  Odysseus,  wie  Köchly  fordert,  an  die- 
sen angeknüpft,  so  hätte  er  statt  an  ein  von  Allen  erlebtes,  Allen  be- 
wusstes,  seiner  factischen  Wahrlieu  nach  unlaiigbares  Zeichen  au  ein 
blod  dem  Agamemnon  gewisses ,  allein  von  dessen  Ehrlichkeit  verbürg- 
tes ertntt«rt,  dessen  objecUve  Wirklichkeit  nur  deijenigo  nicht  hittta 
anfechten  dürfen,  der  von  Agamemnons  Verhftltniss  an  Zeos  dachte 
wie  Kestor.  „Dass  Niemand  auf  diese  Rede  hört ,  hat  schon  Lachmann 
bemerkt^*  Wanderlich!  Die'  Aehfter  mfen  ihr  ja  ianten  .Beifhll  nud 
lolMn  sie.  Was  sollten  sie  weiter  thnn,  aumal  da  sofort  Neistor  das 
Wort  nimmt 

10.  „Aber  auch  dessen  Rede  ^thftlt  fthnliche  Bedenken,  wie 
die  vorige.  Dass  sie  anf  dieae  nicht  folgen  konnte,  seigt  schon  der 
Eingang:  ihr  redet  gleich  onmündigen  Knaben.**  Dieser  Vorwurf  sei 
in  Kestors  Munde  unpassend,  da  ja  Nestor  selbst  nichts  Anderes  bei' 
bringe,  als  was  Odysseus  beigebracht,  das  Versprechen  der  Griechen 
und  ein  Zeichen  von  Zena.  Es  scheint  als  ob  Köchly  nach  einer  in 
den  Schol.  BLV  berfiluten  Ansicht  das  ayoganG^f  v.  337  lediglich  auf 
Odysseus  beziehe  *).  Dies  ist  aber  nach  v.  ü4  J  1".  entschieden  falsch. 
Nestor  meint  überhaupt  die  ganze  bislierige  Verhandlung  einächlüssig 
des  Streileö  mit  riiersiies.  Was  hiilt,  sagt  er,  all'  das  Reden;  da  wir 
durch  Schvl^ur  and  Handschlag  gebunden  sind,  so  muss  gehandelt 
werden,  nnd  wendet  sich  darum  sogleich  an  Agamemnon  mit  der  Anf- 
fordemng:  äg^tiv  'A^ytlot^t  motu  ximifQus  vcpiyagt  gehe  denArgivern 
fernerhin  in  den  gewaltigen  Schlachten  voran,  d.  i.  Ctthre  den  Krieg 
fort  wie  bisher.  Dass  Nesior's  Rede  nur  dann  passe,  wenn  Agamem« 
non  anm  Kampfe  aufgefordert  und  einige  Griechen  sich  wider> 
setzt  hätten  (v.  346  lovcdt  (f'  (a  ^f^yv&ttPt  ty«  iftw),  ist  eine  Be- 
hauptung, bei  weicher  Köchly  ganz  und  gar  verkennt,  dass  das  iloer 
über  Agaraeranons  eigentlichen  und  wahren  Willen  jetzt  hinreichend 
aufgeklärt  ist,  Nestor  somit  vollkotnmen  so  sprechen  kanri .  h!s  habe 
niclu  die  verstellte  Aufibrderung  zur  i?"lucht,  eondorn  eine  Erklärung 
.    jenes  Willens  statt  gefunden.   Da  nun  dieser  Wjlle  auch  noch  durch 

*)  [Vgl.  dagegen  Köchlj  a.  0.  p.  21  t  und  hinwieder  RF^anke  im 
Arogr.  V.  Qe»  18A4  8.  13  t] 
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ein  udires  ili  das  von  OdyMov  enttUfe  WondMuidieft  .alt  ^lavf 
gttrtehUertigft  endiciot,  io  kuin  NMtor  die  »UeiifallBige  Lonagung 
Bllieher  vom  beschworenen  Bande  als  ein  frevelliaQes  Vorgreifen,  eis 
ein  anverseihlicfaes  HDsstnaen  In  die  g5tUiohen  Yerlitissangen  beseioli- 
nen  und  eolohen  den  ünlergang  propheseien.  — 

11.  Ucbcr  die  letzte  Wenduiig  der  Rede  Nestor's  von  v.  360  an 
siehe  oben  p.  S07  (Köchly  a.  0.  p.  22.]  Vornehmlich  auf  den  Inhaii 
dieser  Verse,  auf  den  guten  Rath,  welchen  Nestor  in  taktischer  Hiiip- 
sieht  ertheilt,  beziehen  sich  die  Lobsprüche,  mit  welchen  nunmehr  v, 
370  ff.  Agamemnon  den  Nestor  erhebt.  Dass  er  im  Getrensatz.  zu  so 
treuem,  verständigem  Rath,  weicher  die  Macht  des  iiecr.  s  siaikt,  der 
Zerwürfnisse  gedenkt,  welche  sie  lähmen,  was  doch,  u  bcnuri  i^esagt, 
offenbare  Riickbciieliaiig  auf  das  erste  Buch  ist,  kann  doch  eben  eo 
wenig  für  auffallend  gelten,  als  dass  er,  was  Köchly  tadelt,  von  sei- 
ner ndsalongen«!  PrQfaag  des  Heeres  schweigt,  aus  weither  nor  Uib> 
heil  erwachsen  ist  Aber,  fragt  Köchly,  warom  kein  Work  des  Dan- 
kes demOdyssetts,  der  doch  Alles  gerettet  hat?  Dies  erklttrt  sich  eln^ 
fach  ans  dem  Eindrock,  den  Nestor^s  Rede  auf  Agamemnon  macht 
Da  Nestor  inletst  geredet  and  trefflich  geredet  hat,  so  liegt  es  dem 
Oberkönig  am  nttehsten  ihn  zu  loben.  Die  Forderung  eines  an 
Odyssens  su  richtenden  Dankes  scheint  aus  moderner  Aeflexion  en^ 
Sprüngen;  der  antiken  Einfalt,  welche  sich  naturgemüss  von  dem  zu- 
letzt empfangenen  Eindruck  am  mächtigsten  berührt  fiililt,  düifon  der- 
gleichen Rücksichten  nicht  in  der  Weise  zugcmutiiet  werden,  dass,  wo 
sie  versäumt  erscheinen,  sofort  ein  Bedenlccn  erhoben  wird. 

Ißt  uun  die  von  uns  gegebene  AuHaasung  der  Coroposition  des 
zweiten  Buches  eine  begrümieic,  so  lallt  damit  Köclily's  Auilösuag  und 
Reconstruction  desselben  in  ^wei  unabhängige  Lieder  von  selbst;  wir 
enthalten  nns  daher  der  Polemik  gegen  leUtcre,  so  viel  sich  aneh  da> 
gegen,  selbst  nach Einr&amung  von Köchly's  Pr&misse,  dass  derjeleigo 
Ban  des  Baches  widersinnig  sei,  noch  erinnern  liesse. 

13.  Ueber  die  Gleichnisse  v.  466—483  haben  wir  im  Gommen- 
tare  gesprochen.  Was  nnn  die  beiden  Kataloge,  .den  Schiffs  -  oder 
Aehtter-  nnd  den  Troer- Katal<^,  betrifft,  so  lüsst  sich  allerdings  nicht 
behaapten,  dass  sie  als  iategrirende  Theile  derllias  angesehen  werden 
müssen.  Nur  möchten  wir  ihre  jetzige  Stellung  nicht  mit  Hoffmaan 
p.  203  als  willkürlich  ansehen,  da  sich,  die  Iliaa  als  ein  Ganzes  be- 
trachtet, für  Aufzählung-  der  Bcstandilicilc  des  Acliäer-  und  Troerhee- 
rea  docli  in  der  That  kein  schiddicbcrer  Tlut^  uusünden  lässt,  als  der, 
an  welchem  die  Völker  iin  Gedicht  zum  ersten  Male  zur  Schlacht 
ausrücken.  Wenn  nun  Lach  mann  p.  8.  9  die  ersten  fünfzehn  Verse 
des  dritten  Luchs  an  den  Katalog  der  Troer  lügt,  welchen  er  lostrennt 
vom  Schiffskat^og,  so  findet  swar  Hoffmano  seine  Gründe  sieht  ge- 
"tiagend  (Lachmaan  begründet  aneh  nur  die  Trennung  «des  Troer-  vom 
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Sclilftliatelogr',  Miwicliilidi  dies«  Tme  tagt  er  blot,  daw  dw  Tod 
tieh  im  ilolgenden  ragenftehdnUch  Sndore),  kann  ilch  aber  doch  auch 
nicht  gegen  LaohmaonB  Amidit  erklären  and  möchte  dem  Troerkata^ 

löge  wenigstens  die  ersten  neun  Verse  des  dritten  Bachs  anüfigen.  Sein 
Grand  ist  der,  dass  ß 780  ff.  in  der  Einleitung  zum  Troerkataloge, 
denn  diesem  will  er  die  vv.  770—785  zutheilen ,  eben  so  ein  fabel- 
haftes Volk,  die  Arimer,  genannt  wird,  wie  r  6  die  Pygmäen.  Dieser 
Grunti  lallt  aber  für  jeden  hinweg,  der  ?.  780  —  785  als  öchiuss  des 
Schiffs-  und  nicht  ali.  Linleitung  zum  Troerkatalo»  betrachtet  Und 
dies  ^u  ihun  wird,  vermutiien  wir,  JMiemand  umhia  können,  der  es  un- 
passend findet^  den^■  ^>dt  |adenftllt  voa  HofiiaiaBn  alt  selbststtodig 
b«tadit«teii  Troer- Katitog  mit  tiner  Stahttdanmg  des  furahlbar  Im- 
posaaten  AniMarachee  der  Aehier  beginnen  an  lasiOL 

IS.  In  Betttg  auf  die  folgenden  Thette  des  dritten  Boche  stimmt 
Hoffmann  mit  Laohmann  ohne  nene  Qrtfade  TollstKadig  fibemin  in  Ver- 
weifmig  der  Telchoskopie  v.  146—244.  Wir  haben  diese  oben  p.  8MffJ 
zu  retten  Tersucht.  Gegen  die  übrigen  Athetesen  Lachmanns,  der  alle 
Verse  verwirit,  in  welchen  üelena  und  Priaraus  noch  ausserdem  vor- 
kommen, erklört  sich  Hoffmann,  so  wie  g^gen  Verwerfang  der  o{)xta, 
mit  besonderer  Berufung  auf  Faerbers  Dispatatio  Homerica,  Branden- 
burg 1841,  welche  Schrift  nicht  in  den  Buchhandel  und  dcsshalb  lei» 
der  auch  nicht  in  unsere  llfiude  gekommen  ist.  Wir  finden  keine  Ver- 
anlassung in  diesen  Abschnitten  etwas  gegen  Hollmann  zu  erinnern. 
Kur  ein  Wort  erlauben  wir  uns  schliesslich  Uber  Hoffmauns  metrische 
Bedenken,  mit  welchen  er  thells  seine  Athetesen  stOlatr  theils  die  Lach- 
manne  verwirft  Wir  erlcminen  bereitwilligst  die  mostsrbaOe  GrOnd- 
lichfceit  an,  wriche  er  in  seinen  Qna^stionibas  homerlds  diesem  6e* 
genstande  gewidmet  >liat,  and  haben  dieser  vortreffliehen  Arbelt  im 
Commentare  nur  desshalb  nicht  gedacht,  .weil  unser  Plan  die  Bespre- 
chung der  metrischen  Verhältnisse  ausschloss.  Aber  so  sehr  wir  die 
snbsidiäre  Beweiskraft  des  Metrischen  in  den  Theilen  der  llias  aner> 
kennen,  gegen  welche  auch  anderweitige  Bedenken  in  Sprache  und 
Structur  nicht  in  beseitifjor!  «ind.  so  sehr  mns3  ümcn,  wie  wir  fflun- 
bcn ,  eine  vorsichtige  Ki  iiik  priratire  Beweiskralt  in  den  Partieen  ab- 
sprechen, gegen  welche  mit  Grund  nichts  weiter  aufgebracht  werden 
kann,  als  metrische  Verschiedenheiten.  Zu  dieser  üeberzcugung ,  die 
wir  übrigens  Niemandem  aufdringen  wollen,  uotlügt  ans  unabweisbar 
die  gans  nnmöglich  abzuleugnende  Wandelbarkeit  des  homeri- 
schen Textes,  wenn  es  wahr  ist,  dass  dieser  einige  Jahrhonderte  laug 
flddit  anfgeaeicbnet  worden  ist.  Wir  Termbgen  ans  den  fein«i  mctrik> 
sehen  VerbchiedenliMten,  welche  die  kritische  Forschung  entdeck^ 
nichts  sn  schliessen,  sobald  wir'  die  Uöglichkeit  metrischer  Verilnde* 
rungcn  oder  Verderbnisse  bedenken,  welchen  der  Text  im  Munde  der 
Rhapsoden  nicht  entgehen  konnte.  Nor  wenn  der  Text  der  anerkannt 
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MtkenltoeiMB  oder  der,  ui  et  angebli«!!  oder  wirklieb,  oMbgedicliteteB 
Ueder  nat  ngekommen  wäre  aus  erster  fiafid,  wOrden  uns  metriicho 
Anattode  sa  entacheidMiden  ScUnaefolgenm^n  bereelitigeii. 

V.   üeber  B  188—205  0- 

1.  ,,Mil  der  ßovl^  yigoviuiv ^  die  sich  glatt  ausschneiden  lääBl, 
fallen  nur  zwei  Verse,  und  ebenfalis  ohne  Spur  nachzulassen,  143 
und  194  ' 

Des  sweiten  dieecr  Vene  etrich  echoii  Arialareh  mit  den  drd  Algeii«^ 
den  195-^197,  «na  guten  Qrflnden;  weniger  mödite  icik  ihm  iMistin- 
men ,  wenn  «r  mit  ihnen  auch  —  v.  198  .verwirft 

Er  thut  ea  nber  wol  nnr,  weil  «nf  «2«;  U/«««?*"  nieht.wol  •  tol|(ea 
konnte 

und  doch  musste  dieser  Vers  (203)  mit  dun  zwei  lolgenden,  wie  er 
sehr  richtig  fühlte,  hier  stehen,  t^ei  der  Ermahnung  der  Könige,  nicht 
nachher  in  der  Anrede  an  daa  geuiume  Volk^  20^  —  205.  Ich  will  aber 
.  eher  glauben,  dass  beide  Reden  gleich  unechte  ZosHtse  erhalten  ha- 
ben, Yon  gleichnm  Inhalt,  ,^die  Macht  iat  vom  Zeua,*^  194—197.  209 
-906.« 

2.  So  Lnchmiuin  p.  13.  Daas  wenn  .der  Vera  |y  p^^k^  mh,  g^ 
atrichen  wird,  aUea  nmgeataltet  werden  muaa,  nnterliegt  keinem  Zwei- 
fel. Denn  daa  anfache  Streichen  desselben  wOrde  aar  Folge  haben, 
dass  zwei  Verae  mit  nnertrlSglich  gleichem  Aoagang  nebeneinander  na 
atohn  kfimen: 

»w  fjuy  77fi()arai,  rtixa  d'  i^ittu  vlas  'Ayatiup 
utjTt  yoh'>*1reuivoi  Q^^^  xaxoy  v»nrf  '^ynKvy- 
Dass  es  ferner,  wenn  nach  Streichung  des  Ii/  ßoiilt/  eine  UmgestÄltung 
erfolgen  niuss,  angemessen  ist,  die  vv.  203  —  205  herauf  zu  nehmen 
und  gleich  nach  v.  193  folgen  zu  lassen ,  ist  ebenlulls  unbestreitbar. 
Dass  aber,  wenn  das  }v  ^jovk^  nicht  geätiicheu ,  boadern  an  seinem 
Ort  gelassen  wird,  irgend  etwas  Unacbönes,  Unpaateodea,  Unrichtiges 
in  der  St^e  ad,  mdaaen  wir  eniachioden  in  Abrede  stellen.  Z^or 
lidait  ea  in  den  Scholien  achon  an  v.  193:  A^iTovmt  ctlx^t  I  (.198— 
197),  oti  aniotnoTK  ot  loyot  tuH  f/.^  nQ^t^tnuMV  «I;  tuatai^^* 
Aber  wir  flogen:  was  kann  fttr  Beruhigung  der  Forsten  wirksamer 
nnd  |MMaend«r  sein,  als  dass  sie  Odyaseus  vor  Allem  mit  ins  Oe- 


*)  lUieau  s.  Köchly  de  Iliad.  Ji  1—483  Turic.  1850      18. J 
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heimaisa  sieht,  daaa  «rilmaa  stfen*  dw  wahre 6MiiY«iliMUniM  ent- 
hAIli,  Fagsamkeit  von  ihnen  mis  Grttndea  fordert,  nnd  dann  erst  mtt 
dem  möylidien  Zorne  dca  Königes  schreckt  und  die  ErheUichkeit  die* 
see  Zürnens  mit  der  Stellung  Agamemnon's  sn  Zens  motivirt?  Dies 

gegen  die  Athetese  der  Scholien.  Lässt  ntan  aber  mit  Lachmann  zwar 
V.  193  stehn:  yvy  ftiy  netgärftt^  ^"X"  ^  nl'frm  vias  Wj^ffiw»',  streicht 
aber  den  folr'endon  ßovl^  xtI.  ,  so  s.ii^t  das  neigÜTut  etwas  für  die 
Fürsten  unveräuiudliches,  eeUsarn  klingendes  ans;  denn  sie  können 
wol  öchwerlich  begreifen,  wie  Odysseus  auf  eiiimul  von  einer  Versu- 
chung des  Heeres  durch  dcu  Oberkönig  reden  könne,  wenn  er  nicht 
diufih  Hindeatung  auf  die  ßovl^  m  ▼erst^en  gibt,  dess  in  dieeer  eU 
wat  defgleichen  beschlossen  worden  seL 

8.  Wenn  nan  aach  hieraus  erhellt,  dass  die  Terte  19S— 197 
stehen  hieben  dürfen  wie  sie  stchn,  so  entsteht  doch  die  neue  Frage, 
ob  denn  diejenigen,  welche  Lachmann  heraufnehmen  und  jenen  anb- 

stituiren  will  (203  —  205),  an  ihrer  jetzigen  Stelle  wirklich  unpassend 
sind  Während  Odysseua  die  Fürsten  durch  Belehrung  und  Vertrauen 
beruiiigt,  schilt  er  die  Leute  vom  Volk  und  verlangt  von  diesen  unbe- 
dingten Gehorsam,  ein  bloses  Ordre  pariren  ohne  Kiagen  nach  Wie 
und  Warum ^  denn,  sagt  er,  Nullen  seid  ihr  im  Krieg  und  im  Rath. 
Was  hat  es  nun  Anstössiges,  ^wen^  «r  diese  Forderung  damit  begrün- 
det, dass  es  nnsinnig  sei,  dass  Jeder  thne  was  er  woUe,  nnd  wenn  er 
dies  mtt  den  Worten  thnt:  wir  werden  doch  wahrlich  nicht  Alle  hier 
a]s  EöDige  schalten?  Denn  eben  indem  Jeder,  auch  der  gemeine  ICann, 
handelk  als  wäre  er  selbständig,  »gewinnt  es  den  Anschein «  als  ob 
sich  Alle  wie  Könige  gebärden  wollten.  Dass  er  dem  gemein«a. 
Mann  mit  dieser  Insinuation  füigentUch  Unrecht  thut,  sofern  dieser  in 
der  That  nicht  auf  eigene  Faust,  sondern  nach  Agamcmnons  Auffor- 
derung^ handelt,  daran  kehrt  sich  Odysscug  in  diesem  Ant^cnblick  nicht; 
er  behandelt  daa  Volk  als  ungehorsam,  um  Hoinein  gewalfthätigen 
Verfahren  gleichsam  rechtlichen  Grund  und  Boden  zu  verschaiFen.  So 
gern  wir  daher  zugeben,  dass  die  Worte  auch  zu  den  Fürsten  gespro- 
chen werden  konnten,  so  müssen  wir  doch  entschieden  leugnen,  daas 
rie  an  dem  Volke  nicht  hätten  gesprochmi  werden  können.  Wird  ans 
dies  zugestanden,  so  dörfte  sich  wohl  anch  unsere  weitere  Behauptung 
empfehlen,  dass  es  fehl  vom  Dichter  ist,  den  bärsten  die  Person  Aga- 
memnon*s,  dem  Volke  den  Unsian  der  jrclwtQiiriii  en^egen  an  hal- 
ten. Denn  den  Fürsten  liegt  es  nahe,  dem  Agamemnon  gegenOber, 
da  sie  seines  Gleichen  sind,  den  vom  Dichter  ftberall  markirten  Unter* 
terschied  ihrer  und  seiner  Stellung  zu  Zeus  zu  vergessMif  dem  Volk 
aber,  sich  der  Füratengcwalt  überhaupt  zu  cntziehn;  es  gilt  den  Für- 
sten  die  Nothwcndigktit  des  Respects  vor  Agamemnon,  dem  Volke 
dio  (iti>  Rcspccts  vor  den  Fürsten  zu  Gemttihe  zu  führen. 

NägeJsbach,  Anm.  a.  IL  8.  Aufl.  2^ 
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Wem  unsere  Ansicht  haltbar  erscheint,  der  wird  weder  der 
schliesslich  eil  Meinung  Lachmanns^  als  seieu  die  Verne  194 — 197  .  203 
—  205  nnäcbte  Zusätze,  nach  den  HmBtellungen  bci[tfliclücii ,  \v  eiche 
Carfiiis  in  den  Horn  Studien  Phiioiog.  Ul,  1  p.  12  versucht.  Wer  aber 
nicht  mit  uns  stiuiuiL,  wird  wenigstens  ao  viel  zugeben,  dasa  sich  die 
(iovi^  yt^oyxfay  nicht  eben  glatt  aussohneidea  IfteBt  und  noch  weniger 
194ilt  VflM  ftUi  obB«  Spar  padulmia. 


1  Wortregister. 

(Die  Ziffern  bedeuten,  wenn  nicht  S.  d.  b.  Seite  davorateht,  Gesang 
und  Vers;  der  Zusatz  n^  dass  etwa«  nur  in  der  betr.  (eingertlckten) 

Note  behandelt  ist.) 


^ttTiTos  ij  00/  n^ 

ayalAec9tn  o.  q21L 

aifty  oynon.      zoz  n. 

ayayos  2^  IfiÖ. 

ff/C)7Aof  s.  a2S  ff. 

«Yydlriiy  0  ?  8,  2Dfi. 

afyyfAof  Etym.  S.  884.* 

ai^tdotis  S.  aiÜf. 

Äy<  2j  8.  S.  m 

ar^o;ra  L  ^ 

aytgafxoi  36. 

«Ivof  Ii  552 

ayoros  3j  40. 

alydSf  8j  IM. 

«(fivoV  2j  82.  S.  322. 

aftxije  S^vttTog  1^  ÖZ  extr. 

tttnoXta  2i  474. 

aenros  S.  ISl  Inf. 

«fe^  Ii  4ia. 

n9(QlCü}  Li  2fil. 

ai>a  Li  3Q3- 

a/  pr.  dem.  Atonon  2,  8jL 

irxrrxi^Ta  Accent.  S.  Ui  f. 

«1  yccQ  Zev  r.  n±  2^  B71. 

ffX^O)*'  Li  ^ 

—    X«  Li  6fi- 

äxocfios  S.  25fi. 

—    —    no9t  c.  conj.  Ij  ÜJfi, 

axoveiv  Synon.  1^  2fiZ  n. 

iri-  s.  m 

ttxovwy  Ij  47 

Alyaitov  S.  ML 

AxQtTOfjvS^os  und 

SxgtTos  S.  2fiZ  f. 

«ly/oj^off  Li  222i 

alyl(  Li  222. 

ailyioy  2^  8Ü  q.  extr. 

oI(ff2(r5{)ri  Li  22i 

aiyoc  Synon.  Ij  IflS. 

AldriXoq  2,  aifi.  4M. 

ajlf^r^;  3^  28. 

al(foIo?  8^  1Z2. 

o;Ik  2,  90. 

29  ♦ 
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ahtii  Synon.  3,  15. 
alld  at  1,  aL 

—  aed  25^ 

—  c.  imper.  1^  32 

—  ijTot  fxiy  1,  XML 
äUoi  anderweitig  2j  191. 

alla>y  bei  Saperl.  Ij  605. 
als  L  äöS.  1^ 
aZro  Accent  L  632. 

afißgotfioe  2^  51- 

u^tyaQTos  2,  HS. 

ttfittyoy  Li  ^  Ety™-  S.  2M* 

ttfiiTQoenijs  2}  212 

amocnus  S.  265* 

ä/inoTi  ngr.  S.  ä8(L 

afivfxaiv  Etym.  S. 

ufivoffo}  Etyin.  S.  dd.  f. 

aft<p7]Qe<f^s  S.  23. 

ff^^i  beiderseits  S.  23.  L  405. 

—  rings  innerhalb  Ij  äJJ  du 

—  n(Qi  S.  286  f. 

o/  CCfKfi  TtVtt  3j  1-16. 

tt/n<ptßißi}xa  r,  ä7_ 
ttfuptyv^ttS  S.  177  f. 
ufuptitttCtitt  S.  2{M* 
aft(ptiXi6cat  2j  181. 
ttf4tpl-fiil«tytt$  CL  803J  S.  2Ü1  ff. 
aj<(/)2c-l(fcly  2,  aBi. 
Stu<foTiQoy-xal  3^  179. 

c.  opt.  s. 

ori/n  c.  acc.  Synon.  Ij  LQ. 

—  (Tro^a  2j  25SL 
itvadvtc^ttt  4S6. 
flfval  Etym.  L  2.  SSa 
-  —    aydgoiy  1^  122i 
ayaTrrac  S.  1B2  f. 
nyaCffoi  Constr.  88. 

—  Synon.  r,  288. 
«vattxöfityoq  3^  aü2.  äfi2. 
Mgti  Stellung  3^  fi. 
ityiSQmy  metr.  Stelle  3^  BfiO  n. 
iivtXdy  Li  aüL 


^yf»  S.  231  f.  3,  84.  ' 
&yriyit»e  S.  123. 

Stellang  3,  6, 
ffvj^cpcctfv  S.  174. 
icytiyttt  2j  2Z6. 
ayl6Ttt6&al  nffty  S.  33. 
ttvra^iof  S.  66. 
&yTijy  L  ifi^  > 

ayrißtoy  3^  2CL 
«xT/off  Li  535. 
<;vfi>yc  L  7  123. 

analos  3j  äll. 

&naQXfc9w  S.  163^ 

antigoty  L  35Q 

ff''J7»'»fc  Ii  34Q  n. 

«TfTjvgtay  Ij  430  n.  extr. 

«n/17       U  2Züi 

«;ro,  entremt  TOn,  2,  232  eztr. 

—  ^v^or  u.  &.  Ij  662. 
(tJtottigfo  Accent  \j  21h  iL 
anoßliiTos  S.  H56. 
anolvftaiyfffBat  \^  813. 
ar7roW«r^flr»  Quant  2»  UB  eztr. 
üngrtxTos  2^  aZ6. 

a;rrero  2^  HL 
Apulia  S.  IDI  in  f. 
«e«  L,  8  n.  Ü3     330^  weiter  2, 
103;  denn  %  43S. 

—  im  rel.  Satz  S.  216. 
ugyalios  c  Inf.  Ls 
*u>igYfln  'Ekiyt)  2,  IfiL 
agyntfoyrris  2j  Ißä. 
!^pi7<  <pao;  S.  ä42  f. 

agt —  S.  äSD: 
agi^tllos  2i  318-  8.  328  flf. 
agmov  2,  333. 
agfioCtt*'  Tt  3i  833. 
agyva9a$  S.  Z4. 
agrvyeiy  2} 

rfp;^«  Impf.  2i  HL  8,  441. 
ügx^**'  c.  particip.  ?  3,  417. 
ngxic^a$  8.  163. 


Wor^egißter. 


453 


iet—  S.  33£L 
&<tr(fi<f>ri(  3^  21a. 
^«9TV  2i  832. 
aex*tiar  2,  2^ 
ttTttletfTof  2)  169j 

«T#i()i7f  S.  äfifi. 

2j  IIL 
'ATQkUflf  ?  Ii  L  12^ 
ffTp<x^a>f  2^  lüa 

arQVT(vvr]  2^  157. 

ao  im  Nachsatz  Ij  1B7. 

«VtQVtO  Ij 

L  492.  2^  328. 

«wit^  L  lifi-  8.  341  f. 

—  im  Nachsäte  1,  187  n. 
avre  L  202. 

—  im  Nachsäte  1,  132, 

—  compensirend:  at  1^  280. 
«vrlna^  Stellung  3^  UL 

nvTOjUttTos  S.  310. 
avToc  Etym.  S.  64  extr. 
ttVTov  2,  23Z. 
«rrtuc  S.  63  f.,  r,  620. 
tt(patQ(lo9tti  Ttya  r«  I, 
tt(ptyog  1j 
tt(f,g«Siii  2j  368. 
rt;^off  Synon.  I, 
axQtlov  2^  263. 
öh^  S.  35. 

l^flr»«}«  2^  92. 
ßaivftv  proficisci  1^  221  n. 
pallftv  S.  lÜL 

ßaffilevs  Ij  ITfi  n. 
bass,  besser  8.  268  inf. 
/J<n-of  Schwelle  S.  Ifiö. 
^r^piyxf»      31.  22L 

Stelle  im  Vers  1^  488. 


c.  inf.  2j  183. 
ß^6(To  &i<f>Qoy  8}  262. 
ßtßavra  22. 

Synon.  %  Ah, 
ßlp  Ttvoe  ?  Ii  43Q. 
ßlknety  leben  1^  86. 
ßo^y  aytt^og  8.  310. 
^o«;ii7  S.  lüL 

^ovil«r5a«  malle  1^  112.  169. 8,  4L 
Bg$ttQ(ws  S.  141. 

rag  S.  282. 
yag  in  Fragen  1,  123  n. 

—  dij  2j  SüL 

—  metr.  Stelle  8^  28  n.  extr. 
yl  L  92-  3i  442. 

—  qaidem  Ij  3S2. 

—  bei  demonstr.  1^  3Ö4.  548. 

—  —    pr.  pers.  im  Gegensatz 

einer  Disjanction  3^  409  n. 

—  vor  dem  betonten  Wort  1^ 

2SS. 

yilos  I2  699  n. 

yiyo{  3j  216  extr. 

yfgagos  3,  170.  # 

yigas  Ij  869. 

rtgriytos  2,  336. 

yigovTfs  S.  216  f. 

ylt'eef^nt  Ortbogr.  2,  468  f. 

—  kommen  2,  84Ü  a. 

—  erfolgen  1^  49. 
ylttvxmTtts  '^f^Tjvii  Ij  206. 
yXtttf  vgos  2j  454. 
yovytttt<f9(*i  S.  173. 
yovyovei^m      500.  , 

Jaxgvffnf  1^  249. 
Snxgv  x^^*'  L 
&ttfxttffat  constr.  83  3ÜL 
damit  S.  2L 
Sttipotvog  2]  3i}8  extr. 
ff  j  scheinb.  st.  yag  1^  269.  2j  26  n. 
—    T€  L  4D3.  S.  28fi  f 
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rt  Bt.  eil  L  640. 

—  onodoT$x6y  L  l^L  193. 

—  hinter  Fragw.  S.  Ifiö  f. 

MfiijttTo  a,  ifis. 

dixtt  L         23  322. 
(^j^a;  Synon.  Ij  llß. 
dtUos  (MaDtik)  2^ 

Sfos  8.  im 

SiQXte^at  leben  1,  88. 
StvQo  herbei  8^  l3a 

dlxetf^ai  tI  Tir»  S.  lafi  f. 

—  nur  2,  aaa. 

^  — 

—  b.  TOT*  u.  S.  1^  6  n» 

—  in  Krasis  1^  ISL 

—  b.  Pronom.  recap.  2^  B.Rn. 

—  bei  Superlativ  2fifL 

fiij  (f))  1,  13J  n. 
vSp  dn  2,  2M- 
dts  (Tff  Ii  110. 
<fijioff  2j  41h. 

drjfioyfgoyTti  S.  370  f. 

(fjji»  adjectivisch  ?  S.  144. 
t£iß  L  22. 

—  vixT«  2^  fiZ  n. 
'  dtttXTOQog  2]  103- 

^tfigofiat  S.  1R4. 
(f/xi;  S.  224  inf. 

etoT()e(p^c  1^  IZß. 
ein  lax«  3i  12fi. 

Slnrvxtt  1»  4ßl« 
eoltxoffxios  8j  346. 

-«foF  2j  aa. 

(fotUj;  synon.  Sj  40fl- 
SQiqGTHQa  3j  409. 
<f«r—  3i  89. 
Svaxlia  2,  LliL 
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ifcü  s.  mL 

etodixa  L  42fi. 

"ä  (juiv)    Lä    286;  plurahftch 
gebraucht  2,  ISfi  n. 
ia<ov  spirit.  S.  1B8> 
iavoff  .8,  886' 
Iß^troTOt  — «ro  1^  42Si 
iyyvis)  8,  344. 

it)Y(iyaTo  im  5.  Fuss  L  ^0* 
lyjfoc  Stellung  81  860. 

idgitov  Ii  534  n. 
/j^o(  S.  188. 

l^Ufiv  oypff  —  L  133. 
m)i<oy  2,  132.  3aL 
fitlS'  mie  2j  24Z. 
^I^vof  S.  23a 

(l  c.  fut  ,  wenn  —  boH,  8.  115  t 

—  Etymol.  S.  lin*. 

—  (f*  Ii  302. 

—  <f  J7  L  fiL 

—  xev  c  Opt.  L  SSi 

—  7I(Q  I3  8L 

—  Tiore  Ij  39. 

—  wor'  fjjy  ye  8^  ISQ  n. 

—  Ti  —  (tre  h  Ö6s 

—  -  ^  2i  348  n. 
^ttttgifos  2j  471  IL 
Eichhörnchen  Etym.  S.  ä4i 
(Uof  S.  223  med. 
{l&iya$  ttygta  2,  213. 
«151« iv  S.  283. 
tlyat  c.  adv.  S.  M* 
ttvarog  2j  295  extr. 
t'iytxtt  8j  100. 
flo?  Ii  193  n. 
dnns  L  lÜZ  n.  extr. 
tlntly  Ttvi  2,  485. 

—  rtya  2^  59. 
^(Igta  8,  888. 
clpi;(r<ra<rj^a«  |j  216. 
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fif-  arra  L  187. 

—  <Lna  \^  ISL  m. 
itßat,  vi5#f  L  806. 
j:(tCttf^tvo^'i  2^  22  n. 

(tcidov  8t.  f^tdoy  S.  177. 
tUf-ttTf  1,  fiS- 

—  xa\  ovxl  S.  292  g.  E. 
ii/Zoc  metr.  Stellung  2^  a. 

fxafgyos  Etym.  1^  14L 

^xaffroff  Apposition  606. 
ixarofißtj,  -otof  2j  449- 

fxnayAoff  Etym»  L  146. 
Pxrr«y*  2,  266. 
^xv^o^  S.  aiß  med. 
fxtpvye  2}  266. 
fxciy  8]  66. 

lA^/^jj»'  a,  las. 

'£Jlixao)>' 
(Xixmntg  S.  ßQ. 

iXtüQta      4  IL  eztr. 
-I^cv  metriseJie  Stellang  des  Infi- 
nitiv 2^  n. 
l/iof,  ein  Wort  von  mir,  1^  526. 
i(x7ti<f)w1a  1,  618. 
fftnrii  S.  Ifil  f. 
f/Ängrjffat  2}  41& 

6(pfi-ttXuotCiy  687. 
?vir^$in  1,"  597. 
^vijro/cr  S.  123. 

x«i  jyf^ai^  ^ 

—  i;      —  S 
Ivlnrnv  Etym.  1^  S  n. 
fvvttTos  2^  236i 

IktäS^«  Etym.  S  229  extr. 
lyTQintc^tti  Ij  181. 
lyvnytoy  2j  56. 
l»'yyo;^«)<»  ?  S.  III. 
I{—  3,  166 


?{<rAo?  S.  2Q1  ••. 

llovofittC^  3j  166. 
nvnnvkGrri  2.  262. 
tnalTtos  1^  386. 
intt^^nfieyo»  S.  162  f. 
inaCGVTiQot  S.  187. 
hihüist  1,  618  IL 
^7r«/  causal  Ij  2^ 

Imyrtvo^e  S.  25d  med.  und  122. 
IttIoix«  L  126. 
irrfppcJffooTo  1^  629. 
intcßoXog  S.  226. 

ineffrf'tpavTo  1^  47Q. 
lnfv<f>fifAfiy  L  22. 
?;ii7ilvf  S.  Sil  med. 
Ijri—  L  546. 

?ni  c.  acc.  Über  -  hin  2j  299.  308, 

—  c.  gen.,  nach,  b.  Verb,  der 

Bewegung  3^  5.  S.  iEL 

—  fiQa  Ij  672. 

—  CTixnt  3,  IIS. ' 

—  xQovov  2t  299. 
Intßttßxfiy  2j  2ä4. 
httdvyny  2^  413, 
IntkXnftv  Ii  545. 
I;ri»«i»'<f»  S.  219. 
Intxgalviü  2^  41äi 
%ntvkfX(iy  S.  163. 
I;ri07r<2v  2}  359. 
^niffrhl/aff&at  S.  161  f. 
iniTiXXny  S.  IB. 
Inirriftfg-)  satis,  l_j  14:2, 
IniTi&fyttt  2,  32, 
IniTQox^^fjv  3^  21Ä, 
tnt<fiQttCo^ttt  2i  282. 

Inolx^cf^m  Ij  äL 
iTTof,  res,  1^  26.  2j  213. 
fpa  S.  842*. 
I^yov,  res,  2]  262. 
igiovCtt  2^  49. 
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tgt^t  1^  & 
igit^yvs  S.  400**. 
^(>iov>'ios'  S.  212  inf. 
igxog  noliftoto  1^  284. 
f^ftara  L  4B6. 

f^jfCff^a*  2i  457. 

ItfoxlKEtym.  r,        Constr.  2,  129. 
fffcofttyot  3,  282. 
/irr«ur  2,  12Q. 
heoy  2,  m 
Irl  (xori  rvy)  1^  4üfi. 

—  noch  immer  2,  MA. 

—  xicj  S.  2ß2. 
Irojffio;  8j  368. 

Jv  (Me  h  SM.. 

—  yatöfifyoy  Ii  lfi4* 

—  TTiTKra  ?  S.  Qfi2  £ 
cuxijlo;  L  564. 
cvfa/  Ij  4iÜL 
ivgvxgfiojy  L  ^Q^. 
tvgvona  L,  498.  Accent  1_,  508. 
iveatXfios  2j  8£L 
«vre  S.  22d  f. 

—  et.  fjvre  ?  3.  ID 
tvtfgoyfly  S.  4Q  f. 
«v/CTttf  <J»'a»  Ii  Sl  extr. 
tixtolijy  2}  160- 

1(^^77710*  2t  L5. 
I;^m<vx/;  1,  50. 

I;ifcu>'      14  Q. 
rwf  L  23  n. 

Caxoioi  8j  220. 

"H  —  ^  S.  84. 
i5  —  ri  S.  2Za  f. 

—  x<  2,  238  IL 
V  *al  (ovxO  S.  2Hä. 


9  adv.  Ä  wf  2,  23. 

^  eingeschoben  1^  IM  n. 

^  (quomquam)  S.  388  med. 

—  y«g  2i  242. 

—  luttk«  2Ü4, 

—  fily  t^TL 

—  fitiy  2,  2HJL 

—  T    =    17  TO»  ?  3j  Sfifi. 

—  T*  3i  5fi. 

—  To#  Ii  68* 

5  (T  of  de  plaribus  S.  486. 

p  7  2,m 

tfye1a9at  Conskr.  1^  2L 
Tjdii  endlich  1^  456. 
ijJi'  statt  ^dtj  ?  S.  218  f. 

^dvfioe  S.  2LL 
^fpl^o^'ra«  2i  44a  ' 
^l(>io?  1,  497. 

~    matutinus  1^  497  o.  S,  7. 
'tl^S  3,  43fii 
^  »ifiiS  2i  23. 
^ia>V  2]  92. 
rjxtt  3j  Ififi. 
jjiü^e  2j  5fi  n.  extr. 
ijfitt»  Ij  194- 

tffAitfQOS  Ii  30i 

Jj.ui»'  ?  Ij  214  ü. 
fifivuy  Etym.  S.  244  f. 
tfy  zn  ergänzen  S.  28& 

—  ^re  S.  280. 
^*'/n(y;rf  3,  42L 
tjoe  ]_x  193  a. 

^71*^0  TT«  VT  ff  8i  ääS. 

L  672 
r/piyly^a  Ij  422. 
iio9ai  S.  6iL  220  inf 

—  wohnen  ?  S.  IM. 
t}axtty  388t 
5t6  adv.  =  «wffT*  3i  10. 
rjTog  83  6ö  n. 
nirt  2,  SZ. 
^/jjtffca  L  extr. 
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eilaftoe  3^  U2.. 
^aXaffca  Synon.  2^  145. 

^ttcaoy  Ii  32  IL  2i  ^ 

^«}off  metr.  Stelle  2^  22  iL 
»ilfo  Form  ?  1^  2Z3L 
»tfitToy  S.  224  inf. 
^£0«  p.  Synizes.  1^  Ifi. 
»io/:idia  8^  27. 
9tongonlij  &8£. 
^«o7r(>d7rio>'  ?  L  S5i  Etym.  SZ» 
^tcnletoi  \i  591  n. 
»eantelg  2j  3fi2. 
*«<üy  'heilig'  2j  32L 

d-yijextty  st  XTiiyiC9-m  1^  243. 
&vfids  3j  2äL 

^tffai'o«  2i  448. 

—^01,  VerbalenduDg  S.  22  f. 

W^i^l  2j  262. 

"lafißos  Etym.  L  223. 
Icrnrai  Ij  3 

•ias  nicht  8ub8t.  Endung  206  IL 
ISiiy  c.  adj.  ntr.  2^  200. 

rdp  Li  m 

Idyoo)  2j  2ßa 
Idvluct  Ij  608. 
liyai  passive  3^  fLL 
ifgevm  2,  ^ 

r»<  2^  8. 

rxfXoc  vor  d.  Dativ  2,  4Zfi 

txfzfyoi  L  ^79. 

lAfftroV  2,  93. 

Uttos  Quantit.  1^  583. 

Unat  Wagen  8^  113. 

ff  umschreibend  Ij  üü5  n. 

iVoy  3,  4M. 

—    q({a9ttl  TiKi  1^  187. 

iCTodoxtj  Li  434. 


tttxta^t  Li  214.  2,  24Z. 
f<p9tfios  1>  3. 
i<y>»  1^  38. 

Ä'  =  x«f  S.  2fiü. 
xctyxttXöy  3j  43. 
xatfcTI  2^160  0. 
xtt»(S^  L  611- 
x<r<  im  Nachsatz  1^  478. 

—  im  Disjttncti\[Batz  2,  367. 

—  —   Relativsatz  2^  239. 

—  tfi;  L  161. 

Ifi  xrtl  S.  282. 

—  Xitiy  1,  663. 

—  L  269. 

—  yvy  h  109»  2,  239. 

—  oixi  2,  3DQ. 

—  n^p  S.  192  f. 

—  re  S.  176  f. 

—  vor  ßovlofnat  3,  41. 
xaxoTtjg  2^  368. . 
xttXitjy  8^  883.  . 
xttfioyits  3}  278.  . 
xa/iKO)  3,  278. 

xriQij  xofiooiv  22  11  n. 

xagnaXlfttaf      434  extr. 

xaQTfgof  28Ü. 

xÜQTos  Synon.  2j  46. 

xaclyyfiToq  3^  238. 

x«r«—  Li  40.  L  361  n. 

xttTct  c.  acc. ,  Synon.  Ij  10.  484. 

—  —    L,   211.  4Ü9.  424.  483. 

484. 

xaraQXK^^"*  ^*  163. 
xarfgtU  S.  134  f.  . 
xaTtjifflij  S.  362 
xtlyos  local  3^  a£LL 
xixXj^yo);  2^  222. 
xixXtjuat  2,  260 
x<>xo/ic(i;  2j  263. 
xtXtttyeq^rfi  2j  412. 
xfAffi»'(ü7rai'  ?  S.  206. 
xiXofim  xtXevoj  Ij  386. 
x**'«of  S.  283  f. 
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xtQTOfiiot  2]  ^54. 

xttpaXi^  umschreibend  1^  83ü  n. 

xriiiC^at  Constr.  1^  läfi. 

xijXa  S.  32x 

xiitüfts  3j  äS2  n. 

xitJy  1}  22  IL 

xlayyp  Sj  2. 

xA«f<i>'  2,  222. 

xlinTftv  h  1^  ^ 

xJLvft)  Synon.  Ij  2S1 
xodof  26 
xoilcooff  ii  575. 
xoyaßos  2]  82^ 
xo'/ffffAof  S.        f.  ■  ' 

xogv9atl  3^  82< 
xo(>v^a/oAoff  8j  83^ 
xo()v<rff(u  S.  2^ 
xoqtaylGty  S.  ZS  f> 

XOfffiljTtOQ  2]  12fi< 

xoCfios  2i 

xoTOf  synon.  1^  82. 
xovQtdlfi  S.  52  f. 
xot^ot  Ii  473. 

x^avao;  8j  201.  ' 
xguTfty  Synon.  1^  288. 
xgttrrjQos  fiv9os  L  226. 
XQfitay  Ij  XML  , 
XQ^yvoy  L 

xrecfteyoi;  3^  375. 
xt<fof  Ii  2Z2. 
X(üiftta  S.  212. 

^  and  2V  S.  221 
jlao^  Etym.  Ij  10. 
lauy  Stellung  im  Satz  3,  2fiD 
Xtyfty  2,  222. 
l(yu>fi(»a  S.  212. 
il<i^io«i;  S.  271  f. 
li^ttß»tti  2,  12L 


ZiytJf  2^  2iß  8.  f. 
Xlriy  L  563. 
Xinia»at  3,  IfiQ. 

2t(r(rfff9rrf  S.  172^  ^ 
Xvfia  1}  313. 
;ict'^9  S.  218  U 

3frt  Ij  8fi.  S.  i5  t 
-^a      212  n. 
fittxga  Inhaltsacc.  22. 

—  xvftttTtt  2j  144. 
^fU«  Ii  m.  3,  25.  2iM. 

—  ovx  ii 

fiaXtCTa  c.  superl.  2^  52. 
ftaXXoy  nur  um  SO  mehr  S.  22L 
^«♦'  S.  4fi?.  2,  2m 
manus,  gut  S.  2üü^ 
marga  S. 
fi(ixa$Qtt  Sj  221. 

S.  122. 
^at/;  2i  211  IL 
^«ya  1,  91. 
fxtya^v^üjy  2j  52. 
fxfyttXa  Ij  lüQ, 
fxoTfiüy  8i  22fi. 
/nf&tfyat  3^  414. 

—  T»W  Ti  Ii  283. 
fXtXrtCtlKt  Ij  623. 

^t'Ufiy  S.  m 

—  Constr.  2,  22. 
fiihxtc^at  Ii  122  n. 
fifftoya  c.  inf.  Ii  590. 
^fv  Ij  IM  n. 

—  ohne  (f^  2i  2LL 

—  J^'  c.  Impcr.  Ii  514. 

—  ^fiiyjot  3,  3ÜS. 

ov  fitv  doch  nicht  Ij  162. 

2,  2Ü2. 

—  (Ja  2i  1  n. 

—  T  d.  L  /Aiyjot  S,  24J  £ 

—  c,  demonstr.  recapit.  1,  224  iL 

—  in  Recapitul.  Ij  267. 
(xiynv  Constr.  S.  28ü  s.  f. 
lAiyoi  umschreibend  222 
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fifyog^  Bedeutnng  294. 

Mergel  S.  2M^ 
fifgyijQiCfty  Constr.  1,  188. 

flkQOTTfg  S.  lül  f. 
fiiCßog  adj.  S.  2ü&  f. 
fifxn  L  ^  222. 

—  Etym.  S.  14fi*. 

—  c.  dat.  unter  2j  113. 
fifTtt-  gemeinschafllich  S.  67  inf. 
fifxttXXäiü  S.  184. 

fjLtral^v  S.  ZSi 

fitTaTQfn(af>a$  1^  Ifil  IL  199. 
/n(Tn(f  gnC(ß9at  S.  ßZ  inf. 
^jj  c.  conj.  Ij  2fi. 

—  nach  (f/cToixa  Ij  L55  XL 

—  fragend  S.  Ififi  med. 

—  cf  ^  L  IM 
S.  22.  ^ 

—  nach  «5y«  1^  3Ü2. 
fi^yie  Quanüt.  1^  488. 
fiijQla^  fitjgol  1]  4SL 
fitfrlfra  1^  175. 

—  Accent  Ij  508. 

f*VX^^  2^  340. 

fnia  Etym.  S.  322  inf. 

—  eadem  238. 
/if.',  f  1^  236. 

mins  minder  S.  268  inf. 

fiiyvy&n  adjectivisch  ?  S.  144. 

ftirga  2j  262. 

fioiQijYtyfg  3i  182.  , 

luolnij  Ij  4Z2. 

Morea  S.  IfiZ  f. 

^vt^of  res  Ij  26. 

—  consilium  2,  546. 
fidSlog  2j  iiTL 

N  und      8.  377*. 
yffi  cf)7  L  286. 
yaKTomfftjg  387. 
>^//«<rjff  3i  IM. 
yffiteottoi  2i  223. 
i^ictf»«  S.  3&^. 


JVltfra>(>  Wortfltellang  2^  21  n. 
yjjyartos  2j  43* 
viq^vfAog  S.  210. 
yij/LtfQTie  Ij  514. 
9^17^10;  2^  38. 

r^vciyt  lit\-ßttiyfiv  2^  3^ 
ßaiytiy  ib. 

voiJf  o5ü  3j  314. 
>^o>of  S.  250*. 

VOffTOe  Ij  ßd. 

Ij  28.  S.  137i  la  414.  3i  lfi4. 
f  Ol'  c.  praeter.  2,  114.  -cf^  1^  411, 
.  -    «fv  2,  284. 
nur  pleon.  2,  2^ 

*0  tf*,  Tt5y  «fi  antieip.  2j  409  n.- 

—  recapit.  S.  84. 

—  recapit.  S.  84. 

0  dass  12Ü. 

—    st.  ovTof  2j  85. 

oßQijLtOS  3^  3^ 

otfoff  Gang  Ij  lÄL 
odolo  3j  14  n. 
o»tff»at  1^  181. 

01  elidirt  1^  126. 

oi  pr.  dem.  Atonon  2^  85. 

otyoßagig  1^  225 

olyo^oet  L  ^^8. 

ofi'oi/'  850. 

-oiyro  ?  S.  129. 

oior  2.  320. 

o^of  in  attract  1^  263. 

orcfTB  3i  IM. 

otc^a  L  SM. 

okßto&atfioy  3j  182. 
oA^tfi^«*  (ofrov)  3j  411 
ofitilixirj  3^  1Z5  extr. 
ofjiov-ri-xal  %  281.  » 

£K«i(fof  S.  2ßQ  a.  f. 


4130 


Wortregister. 


orttQcnolos  1^  62. 
"OvetQOf  ?  2j  ö  IL 

opilio  S.  1121. 
opioor  S.  117*. 
onXortQos      IQB  n* 

ogiorro  2j  898. 

12^  8,  245. 

—  T^/u»'«!»'  2,  124  3j  m 

o^<ro  c.  asyndet.  2&Q. 

eenfg  2^  280  n.  22S.  S.  22Q  med. 

«T*  =  OT*  O  Tf  L 

orc  temporal  S.  a2B. 

—  weil  L  214.  M2. 
— -    nach  nrxovoi  Ij  896> 

—  (fi7       82  221. 
ÄTpal^of  Etym.  8^  260. 
^,  TTI  ?  L  294. 

—  l^il;«*'  289. 

—  w«y/w  L 

—  Ttafinay  1^ 

—  7f(tf(f)  3^  aofi. 

-o»  ==  -o**  81  14  n*. 

ov^t  aber  aach  nicht  8^  215. 

—  nnd  doch  nicht  1,  124. 

—  doppelt  ?  S.  M. 

—  f4ty  nec  vero  IM. 

—  —   non  profecto  2,  208. 

—  T<  L  4Öfi. 

—  TO  §dri  S.  21a  inf. 
ovXofityof  L  2. 

ovloe  adj.  S.  212. 

—  Garbenband  Ij  449  il 
ovXvxodoy  L  449  iL 
ovXoxvrm  Ij  449. 
OvlvfiTtoiy  ovQttvoi  Ij  497. 
Ohlfo  L  449  IL 

olv  s.  aa.  2^  aüa  s.  4.  2l 

ovvtx«  1,  IL  S.  22. 
ov^ffvoc  S.  121  inf. 


ttvQot  S.  246  f. 
ovTtdttyos  L  293. 
6<faXfiy  h  510. 
StpQtt  dam  ij  82i 

—  nach  Streben  etc.  1,  188. 
^;^a      ß9  IL 

o;r*9<^«f  1»  678. 

Hayxv-t  ovxfrc  Ij  422. 
nanpaecfty  2^  460. 
7tnX$y  S.  34?. 
~    rtSriff  2j  22fi. 

—  nXayx^iis  h  ^ 
naXtvaygeTOi  1^  626. 

nach  ov  L  422. 
jr«v-  1,  422.\  L 

nayvf^fgtos  h  ^  (ö^^* 
nayyvxiof  2,  L 
««»»rfff  L  ^  ^24. 
nayTotn  3j  342. 
jTflfp«-  Ij  555. 

nagtt(f'i)fjit  Ij  677.  .  , 
nagiia  3^  H6. 

nagfgxfff^f*  L  132. 

rel.  Begriff      5.  422.  692. 

2,  L 

nacCvStn  S.  216. 
■ntdioto  S.  339  f. 

begütigen  L  1£>Ö. 
jiUfff^  Etym.  3^  287*. 

—  stattfinden  2.  3. 
niXfoga  821. 
ntna<r&€  3j  99. 
itfTtXtfyoit  2,  2fi3. 
ntnoyes  2i  2ä5. 
nknoc^k  8i  99. 

bei  Forderangen      363  n. 

—  vorangestellt  L  299  n. 

—  bei  relat.  2^  286  n.  29L 

—  getrennt  S.  346  s.  f. 

ntgl  c.  dat.  rings  innerhalb  L 

312  n. 

—  und  ttfAtf  L  S.  2Sß  f. 
nigtiiyat  Constr.  1^  268. 
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itiQtiSxic^M  S.  122  f. 

ittv9t<r&ai  Constr.  1^  2hl  iL 
JTijil^of  L  489. 

n^ftaira  8j  299.^  

w^of  S.  874  med, 
nltt(to  r,  fiä. 
ni^Äf  2,  129, 
TrAi^^of  2,  228. 
nXijetos  2i  21L 
710     S.  6D  f. 
Trofjrvvo)  L  600. 
nohri  1^  SfiO. 
TToiUa  L  21  IL 

—  mit  »tti  S.  2fifi. 
noXXov  1,  ÖL 
ffoAi^Cvj'or  S.  262  f. 
noXvTtXrnSft  2j  24. 
nolv<plot<tßoi  Ij  34  IL 
notfof  S.  160  f. 

noyrof  1^  850,  Synon.  2^  L4iL 

TTOffOf  S.  102  f. 

nogtpvQtof  8.  Ififi. 

TtoTrta  S.  188. 

nov  L  128. 

jvpi^j^ft»  L  481  IL 

Trpijvifc  8.  811  f. 

7r(>^(ro'<u  Etym.  3,  14  iL  extr. 

nQ(y  potius  L  23  IL 

—  Ij  97 

—  xa/  2j  348 
Qnantit.  2,  848  n, 

priuß  Ij  29  IL 
prima»  8,  44. 
ngc  3]  S.- 
ngo~  Ii  ä. 
ngoigeffffay  S.  IM. 

ngofiof  Sj  44. 
rrpoff  ^lof  1_,  2H& 

—  1^  889. 
»potfTi^iy««  S.  82d:L 


9rpo7i-  2j  132  IL  8j  305. 

ngoToyot  1^  484. 

jiQoipigtty  S.  26.  8j  64. 

ngoq>(Qtc9nt  8|  2. 

ngnff  Qtay  1^  22  n.  648. 

ngvftyij  S.  1^  f. 

ngatrCos  S.  2Bfi  inf. 

TO  Trpturov  1)  6. 

nxfQffyret  1^  201  IL 

ivroA/^j^jfoy,  T()a><tfr  S.  24  f. 

itvy!^ayt6^«t  Ck)n8tr.  L  252  n. 

X(u(c)  8j  B06. 

nett  metr.  Stelle  2,  22. 

Qaidero,  qnoqno,  StellaDg  S.  118 

inf. 

*Ptt  Stellung  2,  310. 

—  b.  Causalconjunction  Ij  66. 

—  b.  pr.  demonstr.  Ij  4üß. 

—  —   ft(v  2i  1  n. 

—  —    pr.  rd.  S.  21fi 

pifw  2,  4oa 

Qviy^iv  Li  437  n. 
godoftdxrvXos  Ij  477. 

£  mit  ans  S.  880*. 

—  prostlict.  ?  8i  344. 
if  für  <ro<  L  120. 

'iTtno,  -etTo  als  aor.  Endnng  Ij 

42a. 

-ff#^if»'(a*)  inf.  aor.  3,  120. 
cijftalyny  Sjmon.  1,  288. 
.Jxatrr}  TTV/lat  145. 
tixtnfvrtt  L  162. 
fffiagayla  S.  264.  2j  463. 
eftfQtfalios  2,  3Ü9. 
2fttvf^(vi  Ii  39. 
<roi  apostropb.  <^  Ij  170. 
(To'of  Ij  117  n. 
cnovdn  2j  29. 

fneynxii^y  oroynx*  S.  236  extr. 
CJfvrai  S.  869  f. 
ffT^f^KT^t  local  Ij  189. 
ffT^ycr»  l,  fi.  192. 
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ffvy-  antcr  einander  1,  133. 
evy&(o  Ii  Z6. 
evvoxtajfoTt  2^  21fii 
etfttCa)  Ij  459  n. 
fffpifft  =  {f/uty  ?  2i  2ÜÖ. 

es  schwant  mir  8.  117*. 
Ct5/ua  3]  22. 

T«  =  «  L  12Ö. 
Tayvti)  L  486. 
rrrp  S.  1_L 
Tngßi^eaf  SSL 
t/  S.  äl  f.  2,  9Ö  n. 

—  Trennung  3j  33. 

~    doppelt  ]j  IfiL  2i  aö. 

—  (ff  2j  222^ 

r  «p  Ii  8» 
Tif^yrjxa  102. 
TfXfjojQ  L  626. 
TlAoff  2j  122. 

Tf^yfty,  oQXta  2j  124.  3j  10.^. 

tenuia  S.  .S77*. 

Ttraytüv  Etym.      591  jl 

Tiyilwy^roff  3a  175. 

rrjog  Ij  193 

—  Stellung  1^  412. 
^  S.  135  f. 

T»i7  2  S.  135  f. 

Ttthtyat  veranlassen  1^  2  il. 

—  ?#/  XfiQfffffI  h 

—  verwandeln-  in  -  S.  329**. 
ri<u>7  Bnsse  1^  IM  n. 

r/?  sichere  Leute  2S9. 

—  Jeder  2,  SM-  ^ 

—  Mancher  S.  Sßfi  f. 
rin'C^*»'  2,  314. 

tA^v«*  Tiva  (}ffoQjLit]9-ivTft)  8.  2&fi 

med. 

TO  darum  8^  llfi. 
To  -  oT*  2j  38. 

ToiyrtQ  L  26 


To7oC)  rolotfcf«  2i  372. 
ToV  rcl.  Ij  12fi- 

Totraoy  in  dem  Maasse  S.  23& 

rgantiofify  3^  441. 

TQIJTO^  3j  448. 

TQtlifty,  Ttrt^dv  2^  314. 

T(io«op  ?  L  129. 

TQV'ftilftn  3j  322. 

Tgtufs,  metr.  Stelle  2i  13. 

Tüi  dann  2^  260.1 

—   insoferne  2,  296. 

ToJc  Accent  2^  830  n. 

yUs  'uixnttüy  1,  473. 
vios  Quantil.  1^  489. 
vTTtti  nieder  3^  212. 
vndxto  Ij  294  n.  s.  f. 
vntQ  wider  3i  299. 
vnfQSfa  2j  IIÄ. 
vniQ/uogu  2^  Iü5. 
vnfgonltrjCi  Ij  2ü5. 
vnfptflttkog  S.  ii£3  f. 
vno-  zurück  3^  407. 
tWo  7iioK  2i  249. 

—  Tttdttftttmy  8j  12B.  ) 

—  Tioddiy  2j  4G5.  J 

—  x*Q^*  ^ttfitlg  2j  324. 

—  adverbiell  S.  320  f. 
vnoßlriSiiy  h  292. 
vTTodQa  Ij  148. 
vTioXvüi  Li  401  ■ 

vnorn6<toi  ap.  Ariston.  S.  329^ 
inoxptoq  3^  42. 
vffftlyi)  1^  521. 
vi/;/Cü/off  S.  223  exti*. 
»^((TTaff^fff  2i  286. 

*on')7ff  xf  8,  220  n- 
<p«ilyfffS-«t  3^  457. 
g)aAof  3j  362. 
(fttff9a$  (tffoy  Ttyi)  Ij  187. 

—  denken  3,  366. 

(ftQTfgog   S.  ZZ  f. 
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yj7  L         S.  241  f. 
ipd(}y  3]  2QuL 
iftkonrittviCTUTt      122  IL 
(f  tlo^ftudrfi  Elym.  3,  424. 

—  XiiQ  etc.  S.  271  t 
tf  lXoi  Verwandte  3j  IfiS- 

(folxoe  2i  212. 

yoSdf  2,  213- 

(pQttCo,  -ofittt  Ij,  82.  554. 

fromm  S.  a4fl*. 

(pgoydy  tv  Ij  Z3* 

(pvlttTT($y  S.  2fiS  f. 
Fürst  S.  349*. 
(pvclCoof  3^  243. 
qmy^Gas  Ij  201. 
ycJff  vir  2,  Ifiü. 

XttXtnos  c.  inf.  1^  546. 
XttlxoßuTis  h  426. 

/«ixo?  3,  aia 

XfQftoTfQos  2i  248.  i 
2.  43.  2,  248.  ( 
XfQyixl'ctß^ttt  Ij  449. 
XfQciy-i  iyS^ttyat  L  44Q. 


Xtroiy  2,  202. 
j^o'Aof  synoD.  1^  TL 
Xokcjeufiiytj  3^  ilä. 
XeatCjutiy  Ij  666.  3.  3Ü2?. 
XQftdj  Constr.  Ij  ML 
XQvaii)  '^(pQodlri]  8^  fi4. 

»f'fcfydf  2,  218. 

£1  a.  -a)g  als  Adverbialendang 

3j  äüfi. 

e5cf<,  ^efXTtxüs  Ij  574.  2,  258  il 

433. 

—  2i  258  m 
tofto^fTfly  Ij  401  ■ 
dJ  ^0*  1^  143. 
tSej)  2,  421. 

-fc)ff  adv.  3, 

Accent  1^  33. 

—  aus  ^w'ff,  S.  241  f.  2,  liiü  IL 
WS  c.  Conj.  (final  ?)  1^  689. 

—  äy  c.  Conj.  1,  22  n. 

—  (fn  hUQ. 

—  fcfTui  TifQ  1,  211  n. 

—  «I,  (OS  ort  2j  2üa 

—  oT€  metr.  SteUo  2,  UZ. 
«<rr«  =  öJff  2i  289. 

—  c.  Conj.  Aor.  S.  323  n. 

—  nach  Verb,  des  Strebens  S.  ßS. 
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Ablativus  modi  2^  lift. 

(Dat)  des  innern  Beweggrundes  4^ 
Abmessung  des  Platzes  fUr  den  Zweikampf  8,  816. 
Absicktssatz,  relativer  2^  2Hß  Neuer  Exe.  ILL 
Abstracta  st.  Concretis  2^  2ä&  115^ 
Accusativ  m.  Inf.  im  Imperativsati  8^  2ü&^  * 

—  des  Partie,  nach  Dativ  Ij  641. 

    Pronom.  durch  ein  ans  dem  Verb  sa  entlehnendes  Subsi. 

verdeutlichen  \^  ftL  26L  3,  m 

—  —    Pron.  der  näheren  Bestimmung  1,  294^ 

—  —    Haasses  bei  Comp,  und  8up.  L  ^ 

—  epezegetisch  3j  61> 

—  modal  1^  fiL 

—  der  Beziehung  b.  Passiv  8,  &L 

—  St.  Dat.  b.  Verbis  der  Ruhe?  1^  m 

—  bei  o<re(aStt$  u.  ä.  lQ6t 
Äehäsr  L  m 

AchüUs  L  ^ 

Adjectiv  in  einer  Structar  mit  ylyymthtt  nicht  Prädicat  L  43. 

  eines  dem  andern  subordinirt  2j  4^7. 

  aus  Partie,  entstanden  1^  608. 

—  —    Präpositionalansdruck  S.  221  f. 

—  St.  Adv.  Ij  536.  S.  261. 

—  neutr.  sing.  st.  Adv.  1,  428. 

—  —     plur.  —    —    L  414. 

—       —    nicht  substanüvirt  4M 

—  —      —   st.  sing.  S.  hL. 


« 
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Adjectiv  von  Nom.  propr.  st.  Genit.  2j  2£L 

—  substantivii-t  ohne  Artikel  L  ^39  n. 
Adverbialbildung  Ij  411. 

Adverb,  Stellung  2j  äLL 

—  aua  PrüposiLionalausdruck  2^  5Ü. 

—  rel.  St.        „         „        2j  ML 

—  vor  Particip  Ccfcpn^)  Ij  ^12.  694, 

—  bei  fjyat  S.  54» 

—  8t.  Adj.?  L  41iL 

—  —  Präpos.  Ij  afifi. 
Aeffäon  4üi: 

AeÜira  3,  U4. 
J.tas  3,  229- 

J.ts^  lediglich  Person  LS. 
Alliteration  3.  50. 


Anaphorische  Wortstellung  Ij  204.  3^  162. 
Anrufunc^  der  Muse  1^  L 
J.n«cnor  in  Troia  3,  2Ö5.  S.  SSfi. 
Anticipation,  s.  Epexegese. 

—  des  Demonstrativs  S.  SIS  f. 
Aorist,  s.  auch  Präterita. 

—  auf  -<7aro,  -Gtro  Ij  428. 

—  inchoativ  r,  ääL  a4£L  3^  259. 

—  gnomisch  Ij  2Ifii 

—  perl'ectisch  3^  4. 

—  plusquampcrfectiach  2»  41.  - 

—  im  l^achsatz,  vg  äv  c.  Conj.  in  protasi  1,  163. 
~    Inf.  für  bestimmte  Erwartung  3,  SS. 

—  bei  vvv  dk  2i  114. 
Aphrodite,  xQ^^h  ^  ^ 

Apodosis,  hypotliet.  in  rel.  Form,  elliptisch  3^ 
AiJOllon  und  Zeus  Ij  8ß. 
Apposition,  distributive      21 1  438. 

—  des  Thcils  zum  Ganzen;  s,  Figuru:  cx^^a  x«*'  okoy  etc. 
Argos  L  2iL  2,  löS,  2fi2. 

—  f  i  loßoToy  2i  2a2.  3j  ZiL 
Artikel  L  11.  2Ü.  2Ü.  lüfi, 

—  jiach  mctr.  Bedarf  gesetzt  2^  329. 

—  b.  Ordinalaahlen  2j  ii2ä. 
^ios  2i  4M. 

Kägelsbach,  Anm.  z.  U.  3.  Aull.  20 
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Assimilation  d.  Tempus  (tfr^  la»wy)  2,  320 
Asyndeton  Ij  639.  IfiS. 

—  expUcat.  1,  IIL  454.  490.  2,  IM.  8,  4ß  ff.  IIÄ 

—  individualisirend  1^  lQ5t 
  summatiy  2^ 

—  zwischen  (synonymen)  Adjectiven  und  Adverbien  1^  äS.. 
  —   Imperativen  2j  IM*  8j  82. 

—  —    relat.  Sätzen  1^  3, 

—  scheinbar  dreigliedriges  von  ParÜcipien  8^  42, 

—  durch  logisches  und  rhetor.  üebergewicht  L        2,  8- 

—  erklärendes  bei  Hervorhebung  Einzelner  ans  einer  Menge  1^  lOiL 

—  in  heftiger  Rede  1,  III  ff.  3^  4ÜQ  ff. 

—  rasche  Folge  bezeichnend  1^ 

—  bei  i'wfi  <VT€,  6(pQa  L  IM^ 

—  vor  avTlxa  2^  442. 

—  —   tvi>(y  ist  Ausnahme  2,  IßÖ. 

—  —    0/  ^if  2,  52. 
Athene  als  Herold  2^  2m 
Atretts  und  Thyestcs  2i  IM 
Attraction  b.  oiof  L»  2fiä. 

—  b.  /ailf77of  u.  ä.  la  646.  589. 

  eines  Nomen  durch  Relativ  3^  1^ 

Augment  (metr.  Rücksicht)  l,  lü  n.  4ä.        S.  252  a.  E. 

Begleiterinnen,  die  regelmässigen  einer  Frau  3,  14fi. 
Brachylogie  S.  92.  2j  12L 
Briareoa  S.  14L 

Bundesgenossen  der  Troer  und  ihre  Wichtigkeit  S.  240. 

Casus  im  Vergleichungssatz  S.  lüß. 

—  einer  bei  zwei  Verbis  verschiedener  Rection  L,  19fi.  . 

—  nicht  von  der  scheinb.  Präposition  regiert  L  250, 
Comparativ  st.  Positiv?  1^  32  n. 

  8t.  Superlativ  ),  165. 

~~    auf  — w  L  n. 

—  zu  welchem  To<y<ü  zu  ergänzen  S.227. 
Conjunctionen  mit  Opiat,  in  oratio  obliqua  2,  4  n. 
Conjunctiv  st.  Futur  1,  32.  2ß2.  S.  2fi2  f.  S.  S24.  8,  54. 

  verkürater,  Acccnt  Ij  3fi3  n. 

—  exhortativ  (Zusage)  3^  283. 

—  in  einer  Fügung  wo  man  Optat.  erwartet  8^  54. 

—  nach  ort  1^  BQjl 

Construction  gestört  durch  Parenthese  83  69  ff. 

—  ad  sensum  2^  5. 
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Correlation  unvollstöndige  S.  322  s.  f.  Sj  1Ü&  30a 

—  incongraente  2^  2Z& 

—  mit  0?  —  0*  8i  132. 

« 

Danaer  Ij  9Ö.  % 
Dardaner  S.  240. 

Dativ  b.  Ausdrücken  der  Auszeichnung  2^  483. 
 fjfiitty  2i  148. 

—  des  Partie,  b.  dyat  in  Zeitangaben  2^  2^  * 

—  als  Ablat.  modi  2,  149. 

—  localer,  »v^ucS  u.  ä.  L  24.  189. 

—  —    bei  fitQfjijQiCftv  I3  1B8. 
.  —    mftoK  u.  ä.  Ij  4fi. 

—  —    amgt  2,  412. 

—  bei  Verbis  der  Bewegung  S.  12^  L  ^  2^  89  il 

—  für  inneren  Beweggrund  3,  4^ 

—  der  Bestimmung  S.  144  f. 

—  ethischer  2^  29fi. 

—  der  ßctheiligung  106. 

—  nach  ;^oAo;  (Jemandem  zu  Liebe)  283. 
Diärese  (Urp*/  Jj?f  ?)  L  2. 

Digamma,  durch  ^  verdrÄngt  2^  281. 

—  in  Pron.  2i  Fers.  1^  496  n. 
IHoskuren  2^  2M.  243. 
Disjuncüon  S.  2ZB. 
Doppelconstniction  b.  l^sloi  ?  1^ 

Dual  des  Verbs  in  Pluralbedentnng  ?  S.  19D  f. 

Eben  fSr  äga  1^  93.  113. 
Elision,  ö'  =  <ro#  1^  HO. 

—  ,  im  Inlaut  S.  213  med.  2^  113 

—  (Apokope)  I  in  ta<n  2^  342. 
Ellipse;  s.  auch  Ergänzung. 

—  der  Präposition  vor  der  Apposition  2^  395. 

—  des  Imperf.  rjv  2^  aö3. 

'    —  —    man  bei  Inf.  Act.  1,  98. 

—  —   negativen  Vordersatzes  angedeutet  mit  sonst      232.  2,  242. 

—  —    Regens  vor  imperativischem  Acc.  c.  inf.  8^  28iL 

—  —   Futurs  hinter  Aor.  gnom.  Ij  163. 

—  eines  {(foVr»  bei  dg  una  3j  158. 

—  —    Objccta  allgemeiner  Natur      128.  S.  129. 

—  stabile,  des  Verbalobjects  1^  3  n.  893.  459,  2.  dJJL 

—  von  yiyvic^ttt      416  n. 

—  eines  Casus  2^  389. 

30  * 
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Ellipse  eines  Objects  b.  ^yvo»  u.  ä. 

—  —       —    vor  Relativ 'l,  2ML 

—  —    Snbst.  (aus  dem  Verb  und  umgekehrt)  2^  323. 

—  des  Subst.  b.  Adj.  plur.  1^  539. 

—  —    Vordersatzes  1^  232. 

—  beim  Adjecliv  1^  539 

—  von  ßovlft  L  3ö2i 

—  —   ?7Tos  Ij  m 

—  —    i(rr«i  1,  518. 

—  -       1,  547. 

,    —  —        S.  286. 

—  —    xaXiüi  tiv  lyot  Ij  I3üi 

—  —  Ti?  Ii  aa*  23a  2^  234 

~    vor  Inti  2ai. 

—  nach  „       5a  ff. 
ifi«  Ji/oJ»'  Ij  134  n. 

Enklisis  Ij  2M  n 

Epexegese  (deiktische)  S.  223. 

—  durch  Adjectiva  2j  447. 

—  -  Paiticip  r,  2I2L: 

—  —  Conjunctionalsatz  2^  397.  3^  3. 

—  —  Rclalivsalz  1^  2  iL  2^  m  3,  ßfi.  - 

—  —  Substantiva  S.  212.  3^  41L 

—  Species  und  Genus  2.  3il^  481.  3^  S  extr. 
Epimone  s.  Figura. 

Epische  Ruhe  und  Objectivität  L  210,  2^  lfi3. 
Epitheta,  Art  r,  2iL 

—  Zahl  S,  22a 
Ergänzung;  s.  auch  Ellipse. 

—  brachylog.  eines  Casus  S.  112. 

—  des  Objects  aus  d.  Verb  2^  2Ü5  n 

—  eines  Tempus  (aus  d.  andern)  S.  ZtL 

_      _    Verbs    (  „    )  2,  21iL  232. 

—  —    Vordersatzes  2^  242  "n. 

—    NachsaJzes  1^  13ä.  580.  S.  3M  f.  3^  liLL 

—  —    Satzes  vor  «r  x#  L  ^ 

—  —       —      —    07*  {oxat')  Ij  412 

—  Reduplicatio  S.  ÖÖ  f. 

—  eines  Satzgliedes  S.  Sfiü  med. 

—  -     0^)«  vor       Ij  2ü 

—  —    rif  als  Subj.  L  517. 
Erinnyen  3^  22S. 
Erklärungspartikeln  mit       1.  5iL 
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Wetiales  ^  121 

Figiird  eh'mologica  1,  435.  S.  2M  f .  2Z2  inf.  3,  435. 
nnoCTQO'f  T]  S.  21i>. 

Intuovri  L  HZ  IL  4afi.  3^  50. 

TtaQnkkrjXov  Ij  Üü  iL 

res  pro  rei  dcfcctu  S.  HI  f.  261  med. 

ff/^utr  "Aoi/  X«}  ^;()o?  2.  ÜL  S.  212.  2.  3j  211  43R. 

auch  Epexegese. 
—    nipJoQtx^y  3j  322. 
Fürsten  neben  dem  Oberkönig  L  54  139. 
F'uturform  st.  Conj.  Aor.  ö.  42  f. 

—  gnoinisches  in  Gleichnissen  2^  425  n- 

—  Uih  Conjuiictiv  verwandt  L  32  n. 

©aia  chthonisch?  3,  LOS. 

—  und  Helios  3^  1112. 

Gegensatz,  Foi  tschritt  der  Rede  mit  dem  ersten  Glicde  desselben  1,50. 

—  Veränderung  der  ersten  Anlage,  f^ip  —  tff,  ri  —  ri  2£L 
Geuitivus  als  reiner  tcrminus  a  quo  2j  156. 

—  —  term.  in  quo?  S.  341. 

—  auctoris  (causalis)  2^  3Sfi.  425  iL 

—  des  Maasstaba  1^  505. 

—  in  Apposition  b.  einem  Adj.  2^  54. 

—  matcriae  1^  52. 

—  objecti  2^  350.  3^  2ü!l 

—  St.  d.  Präposition  für  1^  U_L 
—  ~       gegen  L  2S4. 

—  absolut,  h  HÜL 

—  part.  b.  adv  loci  3^  400. 
Genus  Verhi  1.  5fL  2fi2  n.  623. 

—  des  Subjecls  assimilirt  dem  des  Prudicats  2^  5. 

—  —    aiinb.  Pr  icips  2^  4fi2, 
Gerechtigkeit  der        jn  Natiuanschaunng  Tj  122. 
Germanen  2,  400. 

Gestas  supplicantinm  1^  500. 
Goftersprache  S.  13<1  f. 

Gottheit  die  unverwandelte  erscheint  nur  dem  Einzelnen  1^  IM 

Maare  des  Opfertbicr^  virtheill      1*7 4. 
Helena  3.  3S2  ff  ;  Arylverin  2,  Ifil. 
Helios,  seine  All?icht  9^  277. 

—  im  Verhnltnisa  zu  Gaia  3.  lÜS. 

--    und  das  weisse  Opferthier  3^  103, 
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Herolde,  Zeus*  Boten  L  ^ 

Hiatus  2,  ai5  n.  • 
Hilfsvölker  der  Troer  S.  2ML 
Hjrphen  S.  2ÜL 

Hypothetischer  Vordersat»  mit  d  c.  Opt.  seq.  Opt.  c.  aty  2,  SÖ  iL 
Hysteron  proteron  1^  2Ms 

Imperative.,  asyndeüsch  2,  IM^ 

—  iAye  y    tpige  ,    dni ,   f<fO         Partikeln    erstarrt,   Ncae  Exe. 
I,  3. 

Imperativ  Präs.,  Bedeutung  8^  82. 

Imperfect  (tßatyO  neben  Aorist  {fßtiy  ißijiftTo)  8^  Ell. 

^  —    unter  Aoristen  1^  437. 

—  zur  Bezeichnung  der  nachhaltigen  Wirkung  einer  momentanen 

Handlung  I,  25.  m 

—  für  das  eben  Erkannte  8i  Ifiäi 

—  Indicat.  scheinbarer  Nachsatz  zu  £i  c.  Opt.  3,  45^ 
Indignation  in  Frageform  3^  428. 

Infiniüv  für  die  Folge  1,  S. 

—  st.  Imperativ  S.  Iß. 

—  Aor.  apodiktisch  3^  ÜS. 
~    ^    oder  Präs.  1^  590. 

—  —   auf  -cifityat  3}  i2(L 
substantivirt  ohne  Artikel  L  2^ 

—  mehrfache  Functionen  als  Modus:  Wunsch,  Aufforderung  etc. 

8,  285. 

—  epezegetisch  ergänzend  1,  107. 

—  Act.  oder  Pass.  nach  Adjcctiven  1^  lOL  589. 
Interpunction  bei  Vocativ  Ij  1  il 

—  Theorie  des  Nikanor  428^ 

WLastor  und  Polydeukes-Sage  3j  2il^ 
KaAäMS  führt  das  Heer  nach  Troja  1^  Z2. 
Kinn  oder  Knie  berührt  der  Bittende  1^  500, 
Kranae  Insel  3^  Mö.  " 
Kriege  der  Heroenzeit  1^  Lfii  ff. 

JUand  statt  des  Volks  genannt  S.  Iü3  f. 

Lapithen,  Pheren  1^  2fi3i 

Leib,  des  Menschen  eigentliches  Ich,  Ij  L. 

Lemnos  1,  593. 

Litotes  L  22(L 

Localadverbien  vor  dem  Casus  c.  praep.  L  270. 
Lykier  S.  240. 
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Medinm  1^  628. 

—  reflexiv  S.  138.  3^  Ul.  ilS. 

Meineid  Veranlassung  zum  Glauben  an  Strafen  nach  dem  Tode  S.'4Q^ 
Uetrisches.    Augment  2j  2üß  il    Oenus  Verbi  2^        u.  a. 
Missverständnisse  etymologische  und  andere  S.  2&  1^  222.  S.  2ä2i 
Uodus  in  oratione  obliqna  S.  211  f. 

BJachsatz  bypotbet.  relativ.  8.  2L  Ij  fil.  2,  SfiL 

—  Beginn  desselben  beim  zweiten  di  U  193. 
Naivetät  der  homerischen  Welt  S.  ^  f. 
Namen  der  Dinge  in  der  Göttersprache  1j  iö5  Q- 
Nominativ  absol  ?  3j  21L 

—  im  Aubruf  1^  UiL  221. 
Numerus  wechselnd  Ij  14  n. 

—  plur.  verbi  bei  neutr.  plur.  2j  Hfi. 

—  —    —    bei  nXrid^i'ts  2, 278. 
vv  i(p(lx.  am  Versschluss  2^  IIS  n. 

Ob  verwandt  mit  Wenn  1^  fiß. 

Object  in  einem  vorhergehenden  Redetheil  implicite  enthalten  2^  206. 

—  negativ  aufzufassen  Ij  65  iL  2^  225  n. 

—  stabile  Ellipse  des  bekannten  1^  459. 
Opfer  schwarzer  und  weisser  Thiere  3,  103. 
Optativ  Aor.  mit  Bedeutung  eines  Präteritum  3^  223. 

—  —  c.  Su  als  hypoth,  Präteritum  1^  232.- 

—  für  Conj.  deliberat.  S.  83  f.  3^  ÜIL 

—  nach  it  xey  S.  Efi  f. 

—  stellvertretender,  in  orat.  obl.  Ij  ISQ  f.  2,  Ü.  3^  SIL 
Oratio  obliqua  S.  211  f. 

Otreus  König  von  Phrygien  Sj  184  ff. 

Ovidins  Ausleger  Homers  1^  5E  S.  29D      vgl,  Nitzsch  Anm.  III  p.  64, 

—  mit  Homer  in  Contrast  t,  348. 

Palindromie  der  Periode  1^  138. 
Parallelon  Aristarchs  1,  99  n. 
Parataxis  1,  IM  iL 

—  in  relat  Periode  1,  S« 
Paranthcsen  2j  341  jl  S.  354  f. 
Paris  3,  15.  464. 
Paronomasie  u.  ä.  2^  474. 
Particip  c.  artic  Ij  7£L 

—  adverbiales  2^  üSS  n. 

—  prädicativ  L  IfiZ  n.  cxtr.  2QL 

—  prägnant  2^  118. 
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Pftrticip  pubordinirt  einem  nndern  L  14^  2^  l^ns.  ^  17. 

—  den  Kern  des  Gedankens  enthaUend  2,  113  201. 

—  appositioncll  zu  einem  Verb,  fin,  r.  partic.  3^  ^\ft. 

—  auf  zwei  Hanpts&tze  bezogen  S.  2Z 

—  aufzulösen:  öo  oit  Ij  dfi. 

—  daa  objcctlosc  adjectivirt  L  608. 

—  dn  Zeitadverb  epexegctisch  erläuternd  L  594. 

—  im  accus  pracced.  dativo  substant.  1,  541   2^  IIH. 

—  aoristi      20L  3.  370. 

—  fut.  L  13  n. 

—  perf.  xfxltjyM^  2j  222, 

—  pracs.  1,  lüü  IL 

—  tf  i{)Mv  u   :i.  Ij  ISj 

Passiva  ersietzt  durch  Activa  1^  213-  61. 
Pcnthcmimeres  1^  511. 
Perfect  2,  Qü. 

Periode,  hypothetische  \^         S.  22fi, 

—  ptilin'lrouiischo  S.  HL  3^  ßÜ. 

—  ,  Ncbcndutz  voran  o.  fil  inf. 

— ,    —    cHUsalcr,  voran  S  \Ah  med. 

—  ,    —    doppelter      21  AT 

—  Frage-  oder  Wunschssatz  statt  hypothetischer  Protasis  £^  25Ö  f. 

—  correlative  3^  l.'^l?.  nnvollständier  3^  lOft. 

Personen  von  Rom    bei  der  ersten  Erwähnung  nicht  mit  dem  eigent- 
lichen Namen  genannt  l_j  307. 
Phrygüchen  Reich  S.  3R;. 

Physikalische  Erkhiruiif,'  oine»  My  hus  1^  329  f. 
Pleonasmus  gleichb(!dcuti'ndcr  .Ausdrücke  1^  27(1. 

—  mit  recapitulirend.  Pronomen  t,  IQÜ  f  3^  409. 
—    fiülXoyt  /jnkißrn  S.  222  f. 

-    wie  in  «In^kta  nlyiov  etc.  2,  474. 
Plaiul,  bciäglich  auf  collectiven  Singular  S.  1S3  i,  2^  218. 

—  das  Adj.  noutr  bei  Houi  nicht  st.  des  Sing,      ILlZ  il 

—  —    —    neutr.  substantivirt      IM.  5.^9. 

—  —    —    —    bei  ^lym  101 
indefinitns  3^  IM. 

—  verbi  bei  neiitr.  plur.  2i  äfi* 
Polydenkes  un«i  Kastor  3^  2AiL 
Poseidon  ciithonisch?  3^  103. 

Pi  Jignanz  S  IL  1^  IL  12iL  2^  282  extr  381. 
Priipofitionalausdrnck  st.  Adjectiv  2^  131. 
Präpositionen  zwei  componirt  2.  2fi7. 

—  adverbial  L  4fi.  ISa  482.  501. 

—  fehlt  vor  d.  Apposition  2^  320, 
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iiäpositioncn  scheinbare  in  an6  9^v^ov  etc.  1,  562. 
Präterita  im  Griech.  1^  ^  n.  S.  210  f.  S.  4Ö2  f. 

—  für  das  eben  Erkannte  8]  18.3. 

Priester  L  62. 
Prolepsis  2,  414.. 

Pronomen  pleonasliach  1^  I2ö  1-  8^  409. 

—  prücipircnd  vor  dem  Vorderglied  des  Gleichnisses  2j  IMi 

—  demonstr.  st.  adv.  loci  3^  SOT- 

—  perf.  st  demonstr.  in  Correlation  8,  3QQ. 

—  —    a  Pers.  m.  Digamma?  r,  496  il 

—  poss.    —    —    —    —    1^  496  IL 

—  —    IfAÖi  sc.  TtQ  Ii  Ifia. 

Quantitiitswechscl  L  4fi8. 

Recapiiulation  des  Subjects  S.  34, 

—  durch  Pronomen  (roVy*)  S.  334  s,  f. 
Keduplicatio  S.  8ü  f. 

Relativsatz  uld  hypoth.  llachsatz  2^  222.  3^  2^ 

—  als  hypotb.  Vordersatz  2^  220. 

—  epexegetischer  Ij  2  il  3^  23S. 

—  mit  riv  c.  Opt.  Ij 

—  —    —    c.  Conj.  2j  m  äfil. 

—  zweithciliger,  Form  desselben  bei  Homer  1^  3j  35- 
Kelativum  nicht  aal  das  vorherige  Demonstrativ  bezogen  2^  276. 

  ToV   l_i  12üi 

res  pro  rei  detectu  S.  32  1*. 

^angarius  Fluss  1ft7. 

SalzstelluDg,  Causulsatz  1,  421  n. 

Scepter,  Gemeingut  der  Fürsten  L  23L  2^  lÜL 

—  heiliges  der  Familie.  > 
ffX'lH^y  8.  Figura. 

Sehen  st.  leben  1^  Bfi. 
Singular,  col)ectiv  c.  verb.  plur.  2^  22fi. 
Sintier  auf  Lemnos  Ij  593. 
Skäisches  Thor  3^  14.5. 

J^XIjTITQOV  7I<t(*«Jofflf   2j  106. 

Sminthetis,  Apollo  ij  39. 
Soiniins,  sein  Horn?  2^  LIL 
Steinigung  S  ÜüS  f. 
Strafen  nach  dem  Tode  S.  404- 

Subject  des  Uauptsatzes  in  den  Nebensatz  gexogen  Vj  äO. 
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Sabject,  Wechsel  bei  ri  2)  IIS. 

—  darch  oye  recapitulirt  tj  Idü  f. 

Snbstantivirung  der  Adjj.  neutr-  im  Plural  ohne  Artikel  r,  639  iL 

—  derselben  durch  stabile  Ellipse  des  Substantivs  V,  539  n. 
Superlativ  mit  ftalKrT«  S.  222  f. 

Symbolik  der  Libation  3^  2ß& 

~    der  Schlachtung  eines  Thieres  bei  Vertr&gen  8^  3ÜL  810. 
Synonyma      181 ;  verbunden  S.  flfi.  llfl* 

Taltik  bei  Homer  S.  SQL 
Tax^cxonla  3^  12L  22a.  S.  394  ff. 

Termini,  Verschiedenheit  derselben  in  versch.  Sprachen  S.  Ifiü.  2j  4Mx 
Tertium  comparalionis  in  Gleichnissen  2^  ff. 
Theben  1^  Sfifi. 

Thersites  2^  212  und  S.  251  ff. 
Thetis  und  Briareos  1^  299. 

—  —   Zeus  Li  496. 

—  —   Peleus  358. 
Traumbild  S.  2U. 
Traumgott  ?  2,  ß  n. 
Tgaltj  2i  2S2. 

Troische  Streitkräfte  2,  12D  und  S.  240. 
Tyndareoa  Vater  Helena's  3^  lüL 

Umschreibung  (r?,  ^f»?)  L  ^ 

Ungleichheit  in  den  Gliedern  einer  Correlation  S.  222  s.  f. 
Unsichibarkeit  der.  Götter  2,  Mß, 

Terbum  finit.  st  deutschen  Adverbs  2,  398. 
Verhehr  der  Götter  und  MenscheA  S.  Öfi. 
Versausgang  2M 
Versus  spondaici  Ij  II  xl 

—  Uo^dxTvlot  h  80—32. 

Verschmelzung  des  super-  und  subordinirten  Satzes  durch  Wortstel- 
lung 2,  a4& 
Vertragsdbschluss  Formen  desselben  8^  301. 
Vocalverlängerung  (metr.)  2,  112  n.  llfi- 
Vocativ,  Stellung  1^  282.  Interpunction  Ij  1  iL 
Volksetymologie  S.  M  *. 

Vordersatz  d  c  fut.  ind.  seq.  Sy  c.  opt.  l^  ^M. 

—  negativer  fehlt  I,  232. 

—  hypothetischer  in  Frage  oder  Wunsch  enthalten  3]  iß  ff. 

—  —   zu  zwei  Kachsätzen  S.  26  a.  E. 

—  zwei  coordinirte  un verbundene  zu  einer  Apodosis  8^  21  ff. 
Vorstellung  des  Grnndes  mit  yag  vor  das  Begründete  1^  421  ff. 


Sachregister. 


"W&inveriheilung  1^  471. 
Wenn  und  Ob  verwandt  1^  ßß, 
Widersprüche  in  der  Erzählung  \j 
Wiederholung:  Inifiovr,  436. 

-—   reduplicatio  L  122  n-  L  255. 
Wissen  der  Gottheit  1,  äfiS. 

—  des  homer.  Men sehen  1^  I{L 

—  des  Propheten  Ij  70. 
Wortbildung,  reimende  8^  403. 
Wortfälle,  epische  S.  fiO  f.  2,  122. 
Wortspiele  8^  Sa  n. 

Wortstellung  a  b  a  b  1^  2M.  S.  m  f. 

—  des  attrib  Adject  L,  144.  Sj  44. 

—  des  Adject.  2,  m  42.  S.  849  f.  8,  881 

—  des  Adverb.  2,  232. 

—  —    —    temp.  vor  partic.  1^  694. 

—  der  Präposition  8»  lOÜ. 

—  —    —    vor  Enklitika  1^  828. 

~   des  Substant.  im  Verse  2^  21  n.  802  o. 

—  —    Verb  1,  2Q  IM. 

—  —    Vocativ  Ij  282. 

Worttrennung  S.  2Q1  f.  i,  52  1D2.  2,  U  n.  u. 

Zahl  runde  1^  5S.  425. 
Zeugma  1^  688  u.  3^  322. 
Zeu8^  Rathschluss  1^  5. 

—  Contraste  in  seiner  Person  1^  680. 

—  'r&r)»ty  fttifitoy  8,  22fi. 

—  Rechtsquelle  L  238. 

—  und  ApoUon  L,  SfL 

—  —    Phidias  1,  630. 


Nachträge  uud  Bericlitigungen. 


S.    4   Note  zu  V.  2i  Das  hier  in  Eckklammern  Stehende  ist  aus  einer 
Bemerkung  der  vor.  Aufl.  erweitert ^  dessgleichen  was  S.  in 
Eckklammern  steht. 
4    Note  zu  V.  2  in.  lies  ovXofiiyrjv. 

—  ID  ist  vor  die  erste  Zeile  die  Vcrazahl  Z  zu  setzen. 
Ifi  Z.  1  V.  u.  lies:  solle  ihm  willlahrcu. 

—  23  Anra.  zu  äfi  fehlt  die  Klammer  ]  am  Schiuss. 

—  2^  (.  Ueber  die  ConHruction  von  ut'äoGdy  und  seiner  Synonyma 

8.  jctzU  EUcndt  Drei  hom.  Ablih.  S.  ff. 

—  fifi  Anm.  1,  ßorf,  in  der  Note:  rtHy  avd-'  i^yfia&fjy. 

—  Note  zu  V.  lOi^.  Dass  die  Formen  ijos  r^og ,  eigentlich  ij^ot 
T?^of,  sskr.  ydvat  quamdiu  tdvat  tamdiu  entsprechen,  be- 
merkte Sonne  bei  Kuhn  13,  437. 

—  ai  Text  Z.  i  V.  u.  intcrpungire  man:  Der  Ziego,  Aegis;  . 

—  äfl  Anm.  zu  2^  fehlt  die  Klammer  [.  ' 
-t-    ÜI  Z.  11  L  veranlasst, 

—  102  Z.  Z  L  legt  von  D. 

—  IIS  Z.  5  L  Bentley's. 

—  IIÖ  Z.  3  L  pericstigm. 

—  Z.  11  L  Lohrs'. 

—  113  Z.  Ii  L  WCKayser. 

—  L28  Z.  5  L  dem  harten. 

—  153  Z.  lÜ  u.  2Ü  L  TtQOffjfffaav  u.  viQoifjvff  a  a  y. 

—  Ili2  Note  zu  572  Z.  ü  v.  u  L  jedoch  auch  ßokker,  Doed. 

—  12Z  Anm.  zu  602  L  Giscke. 

—  isn.  Anm.  zu  6ü3  L  oder  nuch  auch; 

—  233  Note  zu  1D5  L  oy'  nht. 

  233  zu  1^:  Gegen  die  Aechtheit  dieses  Verses  s.  Ellendt  Drei  hom. 

Abhh.  p.  aar. 

—  252  u.  2ÜÜ  Note  *)  L  Wcigaud. 

—  312  Auui.  zu  liü  1  '^4fiiyn()T  o  r. 

—  aiZ  am  Schiuss  der  Aum.  zu  Ahh  fehlt  die  Klammer  J. 

  3^  Z.  Q  V  u.  wolle  man  die  drei  letzten  Namen,  die  durch  ein 

Versehen  dahin  geratlien  sind,  streichen 

»• 

Unbedeutendere  Versehen,  kleine  Inconsequenzen  in  Interpunction 
oder  Umschreibung  von  griechischen  Namen  wo  sie  sich  linden  sollten, 
u.dgl.  möge  der  Leser  freundlich  entschuldigen  und  selbst  berichtigen. 
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